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On croyait voir en eux des vétérans de Frederic, ces 
iroupes bien commanddes et composces de nationaux, 
avaient sur los Prunsiens du iemps, uno aupériorito deci- 
dee; diseiplinden, braven, frugales et patientes, elles so 
couvrirent de gloire partout ou elles eurent l’occasion de 
.  osmbattre a chancen ogales. i 
Caracteristigue des Hossois. Jomini histoire des 
guerres de la revolution. T. I, pag, 237. 


Mit einer Neberfichts-Charte und einem Plane. 
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Dorvwort 


Die Hefien, einer der Friegerifchften Volfsftämme Des 
teutſchen Vaterlandes, einft Durch einen europälfchen Kriegs⸗ 
ruhm verherrlicht und in militairifchen Einrichtungen Vor: 
bild und Mufter weit mächtigerer Staaten, haben nodı 
immer feine Kriegsgeſchichte. Die unendliche Zerftreuung 
ihrer Quellen ift Schuld, daß Die Geſammtheit des Volkes 
und bes vaterländifchen Heeres, mit wenigen Ausnahmen von 
den Thaten der Väter nichts Fennt, ala was fidh in der 
Form volfsthümlicher Tradition erhalten hat. — Diefe wird 


“ täglich mehr zu Grabe getragen, fo daß die Kunde fo ho⸗ 


ben Ruhmes Gefahr Täuft, binnen wenigen Dezennien, 
wie ein Rittermärchen in der Sinderftube zu verklingen, 
und dann das, durch fremde Hand der altbeffifchen Tapfer⸗ 
keit vor den Thoren Frankfurts errichtete Denkmal nur noch 
als einfamer Fels aus dem ftillen Meere Hiftorifcher Ver⸗ 
gefienheit hervorragen dürfte. 

Ueber diefe Verhältniße, über den Verluſt unferer Tra- 
ditionen, das Schweigen unferer Gefchichte und über alles 
das Widrige, was die Theilnahme an dem vaterlänbifchen 
Heeresweſen geſchwächt hat, verweiſe ich auf Die, als Eingang 
zur Darftellung heſſiſcher SKriegsgefchichten eben erfchiene- 
nen Abhandlung eines kenntnißreichen Freundes. 


VI 


Voll Sehnſucht meine unbeſchraͤnkte Muße durch gruͤnd⸗ 
liche Forſchungen in der Kriegsgeſchichte meines Vaterlan⸗ 
des zu verſchönen und zu erheitern, richtete ich an Sr. 
Hoheit den Kurprinzen und Mitregenten die ehrfurchtsvolle 
Bitte, mir den Zutritt zu den reichen Hülfsmitteln der 
Bibliothek des Kurfürftlichen General» Staabed zu geſtat⸗ 
ten. Diefe Bitte ward mir auch huldreichſt gewährt und 
je mehr ih mich nun von dem chaotifchen Zuftande Der 
Duellen der vaterlänbifchen Kriegs⸗Geſchichte überzeugte, 
um fo lebhafter erwachte in mir der Vorſatz, einem 
bereinfligen Bearbeiter heſſiſcher Kriegsgefchichten, durch 
Greerpte und maffenweifes Ordnen des rohen Stoffes, eine 
weniger zerflüftete. Quellenfammlung vorzubereiten. 

Dbgleih ein Mehreres nicht beabfichtigend, wurde ich 
endlich Doch Durch vieljeitige Aufınunterungen vermocht, in 
Borliegendem, einen Beitrag zur heffifchen Kriegsgeſchichte 
auszuarbeiten, während ein durch vielfahe Bande mir 
engverbundenerreichbegabter Freund, der mir zu diefer Thätig⸗ 
feit Die erfte Anregung gegeben und defien Beftrebungen 
mir Leitfterne und Borbilder find, im Begriffe fteht, zu⸗ 
nächſt eine Gefchichte der Kriegstheilnahme ber Heſſen in 
Amerifa, die Frucht langjährigen mühenollen Sammlens 
und Forfchens, zu vollenden und zu veröffentlichen. — 

Auf diefe Weife dürfte in zwanglofer Yorm, durch im 
Allgemeinen gemeinfames Zuſammenwirken, wenn auch nicht 
eine abgerundete heſſiſche Kriegsgeichichte, Doch wenigftens zwi⸗ 
fchen einem harmoniſchen Ganzen und ber gegenwärtigen wuͤ⸗ 
ſten Zerftüdelung ber einzelnen Fragmente, eine befriedigende 
Miüttelftufe erftrebt werden. — 

Es wird vielleicht Tadel erregen, daß ich nicht mit der 





VII 
Darſtellung des Feldzuges in der Champagne und am 
Rheine begonnen habe und in chronologiſcher Ordnung 
dann erſt das vorliegende Werk habe folgen laſſen. Bei⸗ 
den Kampfesperioden liegen jedoch ſo ganz verſchiedene 
Tendenzen zu Grunde und ſie erſcheinen zudem in ſo ſpo⸗ 
radiſcher Form, daß ich befuͤrchtete, bei einer derartigen 
Bearbeitung völligen Schiffbruch zu leiden, zumal de große 
Zerfplitterung des heififhen Korps ohnehin ſchon außer- 
ordentlihe Schwierigkeiten verurfacht. 

Der gegenwärtige Band führt bis zu dem Ende bes 
Jahres 1793, ein bald folgender zweiter Band wird mit 
ber Heimkehr in das Vaterland im Jahre 1795 ſchließen. 

Sollte mein Werk Beifall finden, fo würde ein felbft- 
fländiges Bändchen, den Zug in die Champagne, die 
Kämpfe am Rhein und Main und die innere Landesver- 
theidigung befchreibend, nachfolgen und ohne allzugroße In⸗ 
konvenienz als der 1. Band der Geſchichte Der Heſ⸗ 
fen in den franzsfifhen Revolutions-Feld zü— 
gen betrachtet werden können, beflen Inhalt dann auch 
die Motive der gewählten Form der Bearbeitung in helle 
res Licht fegen wird. — 

Mit wenigen unerheblichen Ausnahmen habe ich alle, 
in dem Uuellenverzeichnifie der Geſchichte der Kriege in 
Europa aufgeführten Werfe benutzt, während gebachtes 
Werk mir zugleich felbft eine Hauptquelle war. An hand⸗ 
fchriftlichen Nachrichten bat mir Vieled und Schäßbares zu 
Gebote geftanden. Manches Goldforn dieſer Art wurde 
oft in Schachten gefunden, die anfänglich Feine andere Aus⸗ 
beute als taubes Geftein zu liefern verfprachen. — Die 
wetphäliiche Uſurpationsperiode hat nämlih nicht nur 





VIII 

unſere Waffenhalle aller ruhmwürdiger Trophäen beraubt, 
ſondern auch den größten Theil der einſt wohlgeordneten 
und reichen militairiſchen Archive mit vandaliſcher Nicht⸗ 
achtung zerftört oder weithin zerftreut. Manches wichtige, 
ja umnerfegliche Dokument unferer vaterländifchen Heeres⸗ 
geihichte mag-in Folge deffen, ald Krämer-Dute der Ber- 
nichtung anheim gefallen fein, aber Vieles, was man 
vergeblich in öffentlichen Bibliothefen und Archiven fuchen 
würde, bat fich indefien doch, wenn auch nur in Abſchrif⸗ 
ten, im Beſitze von Privatleuten erhalten. — Als vorzüg- 
ich wichtige handfchriftliche Hülfsquellen find Die Tages 
bücher des heſſiſchen Sägerbataillons und des Regiments 
von Kospoth, erftered von dem nachherigen General von 
Ochs, legtered von einem Lieutenant Kepler geführt, zu 
bezeichnen. Sehr fchätbare Dienfte leiftete mir auch das 
Tagebuch des Herrn Benfionair-Majord Chrift. Bode zu 
Kafiel, ohne deſſen freundfchaftlich geftattete Benuͤtzung 
meine Gefchichtsdarftelung, namentlich in Bezug auf das 
Leibregiment, mande Lüde erhalten haben, meiner Feder 
manche Unrichtigkeit entjchlüpft fein würde; eben fo muß 
ich bes fchlichten Tagebuchs des Garde» Grenadiers Sohan- 
ned Reuber aus Nieders Vellmar bei Kaſſel, anerlennend 
gedenfen. 

Zum größten Danfe finde ich mich für die vielfachen 
mündlichen Mittheilungen verpflichtet, welche mir durch 
Sr. Erzellenz den Herrn General Lieutenant v. Loßberg, 
dem Herrn Generals Major Bödider und dem Herrn 
Dberftlieutenant v. Schleminer zu Theil geroorden find, eine 
ganz befondere Schuld der Dankbarkeit aber habe ich in 
dieſer Beziehung gegen den äfteften Veteranen uuſeres 








IX 


Heeres, gegen ben Herrn General Major v. Langenſchwarz, 
öffentlich anzuerfennen. — 

Ich habe es auch nicht verfchmäht, mit gehöriger Vor⸗ 
fiht, bin und wieder Erzählungen von Veteranen aus ben 
niederen Striegerftufen zu benuben, wie ich denn den ein, 
fachen, aber höchſt verftändigen Mittheilungen eines derjel- 
ben, des bdermaligen Vizebürgermeifterd Edling zu Neus 
Firden bei Ziegenhayn — obwohl im vorgefchrittenen 
Alter, doch immer noch ein prachtvolles Bild eines alten 
heffiihen Grenadiers, — ſehr Vieles zur Erkenntniß des 
damals herrfchenden Kriegergeiftes zu danken habe. 

Die Eintheilung bed vorliegenden Bandes ergiebt ſich 
aus dem Snhaltsverzeichnifie. Daß ein Ueberblick der bis 
zur Ankunft des Heffifchen Korps flattgehabten Kriegsereig- 
niſſe gegeben wurde, möchte wohl kaum einer Rechtfertis 
gung bedürfen. Anders ift ed hinfichtlich der im zweiten 
Abſchnitte verfuchten Charakteriſtik der Tämpfenden Heere. 
Dei den falfchen Anfichten, die durch mehrere ſogenannte 
populäre Werke über jene Kriege, und namentlich in Bezie⸗ 
bung auf die Franzoſen, fehr allgemein verbreitet worden‘ 
find, hielt ich Diefelbe um fo mehr geeignet, al& ich auch 
außerdem Verſchiedenes mit aufgenommen habe, was ges 
rade nicht in directer Verbindung mit den Kriegsereigniſ⸗ 
fen fteht, jedoch dazu dienen möchte, dem Lefer bas ganze 
Sein und Weſen der damaligen heſſtſchen Krieger, ihrer 
Mitfämpfer und Gegner recht lebhaft vor Augen zu ftelfen. 
Ich Hoffe, daß mein Werk im Vaterlande auch foldhe Les 
fer finden wird, die dem Sriegerftande nicht angehören. 
Da von diefen im Allgemeinen nicht zu erwarten ift, daß 
ſie jene Quellen aus eigener Wahrnehmung kennen follten, 
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Erfter Baud 
Geschichte des Feldzugs von 1793 in Flandern. 


On oroyait voir en eux des veidrans de Frederic, ces 
iroupes bien cominandéſes et composios de malionaux, 
araient sur les Prussiens du iempa, uno sup£rioritö deci- 
dee; disciplinen, braves, frugales et patientes, elles so 
eouvrirent de gloire partout on elles eurent l’oceasion de 
.  comhattre a chancen ogales. 
Caracteristique des Hossois, Jomini histoire des 
guerres de la revolution. T. I. pag. 287. 


Mit einer Ueberſichts⸗Charte und einem Plane. 
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Dorwort 


Die Hefien, einer der Triegerifchften Volfsitämme bee 
teutfchen Baterlandes, einft durch einen europälfchen Kriegs⸗ 
ruhm verherrlicht und in militairiichen Einrichtungen Vor⸗ 
bid und Mufter weit mächtigerer Staaten, haben nod) 
immer feine Kriegögefchichte. Die unendliche Zerftreuung 
ihrer Quellen ift Schuld, daß die Gefammtheit des Volkes 
und des vaterländifchen Heered, mit wenigen Ausnahmen von 
den Thaten der Väter nichts Tennt, als was ſich in der 
Form volksthümlicher Tradition erhalten hat. — Diefe wird 
“ täglich) mehr zu Grabe getragen, fo daß die Kunde fo ho⸗ 
ben Ruhmes Gefahr läuft, binnen wenigen Dezennien, 
wie ein Rittermärchen in der Kinderſtube zu verklingen, 
und dann das, durch fremde Hand der altheffifchen Tapfer- 
feit vor den Thoren Franffurts errichtete Denkmal nur noch 
als einfamer Feld aus dem ftillen Meere hiftorifcher Ber- 

gefienheit hervorragen dürfte. 

Veber diefe Verhältniße, über den Verluſt unferer Tra⸗ 
ditionen, das Schweigen unferer Gefchichte und über alles 
das Widrige, was die Theilnahme an dem vaterländifchen 
Heeresweſen geſchwächt hat, verweiſe ich auf Die, ald Eingang 
zur Darftellung heſſiſcher Kriegsgefchichten eben erfchiene- 
nen Abhandlung eines Tenntnißreichen Breundes. 


VIII 

unſere Waffenhalle aller ruhmwürdiger Trophäen beraubt, 
ſondern auch den größten Theil der einſt wohlgeordneten 
und reichen militairiſchen Archive mit vandaliſcher Nicht» 
achtung zerftört oder weithin zerfireut. Manches wichtige, 
ja unerfegliche Dokument umferer vaterländifchen Heereö- 
geſchichte mag-in Folge defien, ald Krämer- Dute der Ver⸗ 
nichtung anheim gefallen fein, aber Bieled, was man 
vergeblich in öffentlichen Bibliotheken und Archiven ſuchen 
würde, hat ſich indefien doch, wenn auch nur in Abfchrif- 
ten, im Befige von BPrivatleuten erhalten. — Al vorzüg- 
ih wichtige handfchriftliche Hülfsquellen find die Tages 
bücher ded heſſiſchen Sägerbataillons und des Regiments 
von Kospoth, erftered von dem nachherigen General von 
Ochs, letzteres von einem Lieutenant Keßler geführt, zu 
bezeichnen. Sehr fchätbare Dienfte leiftete mir auch das 
Tagebuch des Herrn Penſionair⸗Majors Chrift. Bode zu 
Kaſſel, ohne deſſen freundſchaftlich geftattete Benübung 
meine Geſchichtsdarſtellung, namentlich in Bezug auf das 
Leibregiment, manche Lüde erhalten haben, meiner Feder 
manche Unrichtigfeit entfchlüpft fein würde; eben fo muß 
ich des fchlichten Tagebuc)s des Garde -Grenadiers Johan⸗ 
ned Reuber aus Nieder Vellmar bei Kafiel, anerkennend 
gedenfen. 

Zum größten Danfe finde ich midy für die vielfachen 
mündlihen Mittheilungen verpflichtet, welche mir durch 
Sr. Erzellenz den Herrn Generalstientenant v. Loßberg, 
dem Herrn General Major Bödider und dem Herrn 
Oberſtlieutenant v. Schlemmer zu Theil geworden find, eine 
ganz befondere Schuld der Dankbarkeit aber habe id) in 
dieſer Beziehung gegen den älteften Beteranen unferes 





IX 


Heeres, gegen ben Herrn General-Mafor v. Langenfchwarz, 
öffentlich anzuerkennen. — 

Ich babe es auch nicht verfchmäht, mit gehöriger Vor⸗ 
figt, Hin und wieder Erzählungen von Veteranen aus den 
niederen Kriegerſtufen zu benugen, wie ich denn den ein» 
fachen, aber höchſt verftändigen Mittheilungen eines derſel⸗ 
ben, des dermaligen WVizebürgermeifters Edling zu Neu⸗ 
firhen bei Ziegenhayn — obwohl im vorgefchrittenen 
Alter, doch immer noch ein prachtvolles Bild eines alten 
heffifchen Grenadiers, — ſehr Vieles zur Erkenntniß des 
damals herrfchenden Sriegergeifted zu danken habe. 

Die Eintheilung des vorliegenden Bandes ergiebt fih 
aus dem SInhaltöverzeichnifie. Daß ein Ueberblick der bis 
zur Anfunft des beffifchen Korps flatigehabten Sriegsereig- 
niffe gegeben wurde, möchte wohl kaum einer Rechtferti- 
gung bedürfen. Anders ift es Hinfichtlich der im zweiten 
Abſchnitte verſuchten Charakteriſtik der Tämpfenden Heere. 
Bei den falfchen Anfichten, die durch mehrere fogenannte 
populäre Werke über jene Kriege, und namentlich in Bezie⸗ 
bung auf Die Franzoſen, fehr allgemein verbreitet worben' 
find, hielt ich diefelbe um fo mehr geeignet, als ich auch 
außerdem Berfchiedened mit aufgenommen habe, was ge⸗ 
rabe nicht in Directer Verbindung mit den Kriegsereigniſ⸗ 
fen fteht, jedoch dazu dienen möchte, dem Lefer das ganze 
Sein und Wefen der damaligen heſſiſchen Krieger, ihrer 
Mitfämpfer und Gegner recht lebhaft vor Augen zu ftellen: 
Ich Hoffe, daß mein Werk in Vaterlande auch ſolche Les 
fer finden wird, die dem Sriegerftande nicht angehören. 
Da von diefen im Allgemeinen nicht zu erwarten ift, daß 
ſie jene Quellen aus eigener Wahrnehmung kennen follten, 
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aus welchen in obiger Beziehung allein richtige Anfichten 
gewonnen werden Eönnen, vielmehr eben in dieſen Streifen 
über jene Geſchichtsepoche eine ſehr irrige Vorftellung ver⸗ 
breitet zu fein pflegt, fo muß ich ben etwaigen Vorwurf 
dahin geftellt fein laſſen: daß eine ſolche Charafte- 
riftie nit in die Spectalgefhichte eines ein— 
zelnen Truppenfontingents gehöre, weil da— 
Durh nur ungeeignete Wiederholungen von . 
längft Befanntem erzeugt würden. — 

Den inneren Kern ber bin und wieder eingeftreuten 
Bemerkungen glaube ich verantworten zu Tönnen, über de⸗ 
ven Kafjung und Zuläffigfeit erwarte id) Belehrung zu 
empfangen. | 

Die beigegebene Ueberfichtd = Charte und der Plan fol« 
fen nur dazu dienen, wenigftens für die wichtigfte Pertobe, 
ein gebanfenlofes Lefen ohne Beihülfe topographifcher Huͤlfs⸗ 
mittel, welchen fich Layen fo häufig hingeben, zu verhius 
deren. — 

Vieler Mängel mir bewußt, bin ich refignirt, eine ftrenge 
Kritit zu erfahren; aber von einer gerechten Sritif glaube 
ich um fo mehr, da wo ich gefehlt, eine wohlwollende Bes 
lehrung erwarten zu dürfen, als ich mich von jeglicher An⸗ 
maßung frei fühle, und nad) nichts Anderem geftrebt habe, 
ald der Wahrheit getreu, die Kunde von den Thaten des 
vaterländifcheu Heeres allgemeiner zu verbreiten und ber 
Dergefienheit zu entreißen. 

Wenn ich hoffen dürfte, diefes Ziel nicht ganz verfehlt 
zu haben, jo würde mir dieſes den einzigen Lohn gewaͤh⸗ 
ven, den ich im Auge gehabt, als ich mich entfchloß, die 
friedliche Bucht eines glüdlichen Privatlebens zu verlaflen 
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und das Flippenvolle Meer der litterarifchen Deffentlichfeit 
zu befahren. — 

Gleich Einigen, die mich thätig unterflügten, würde es 
nur meiner innigften Neigung entfprochen haben weis 
nen Namen zu verfehweigen, aber andererſeits glaubte ich 
mander Behauptung die Garantie perfönlicher Verantwort⸗ 
lichkeit nicht entziehen zu Dürfen. 


Kaffel im Auguft 1838. 
Maximilian v. Ditfurtb. 
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xV 
Sauptſächliche Druckfehler. 


von unten lies Bolfsrepräfentanten flatt Bolsfreprä- 
fentanten 

von oben, lies Artillerie ſtatt Artillerte. 

von oben, Lies ein flatt ein. 

von unten, lies obgleich ftatt ob⸗gleich. 

von unten, lied Materialien flatt Materialen. 

von unten, lies annerirte flatt annzirte. 

von unten, lies Waffengattungen flatt Waffengvttungen. 
von oben, lies faft ftatt fafl. 

von unten, lies heffijchen flatt Heflichen. 

von oben, lies Hakenſtellung ſtatt Gedenftellung. 

von unten, lies erwähnten flatt erwaͤnhnten. 

von oben, lied gefunden flatt gefunden. 

von unten, lies Exrbprinz flatt Erbpriz. 

von oben, lies Arrieregarbe flatt Arierrgarbe. 

von unten, lies Dirmuyden flatt Dismuyden. 

von unten, lies welchen ſtatt welchem. 

von unten, lies rechten ſtatt linken. 

son nnten, lies ein flatt einen. 

von unten, lies Milit. Magazin flatt Milit. Journal. 
don unten, lies draͤngend flatt Dringend. 

von oben, lies vor flatt von. 

von unten, lies 1793 flatt 1790. 

von unten, lies Reichsthaler flatt Reichsthal eren. 


Mehrere andere Korrekturfehler als z. B. Seite 31 Zelle 10 von 
ten: Gontingent flatt Kontingent u. dgl. wirb ber geneigte Leſer 
rm Kritiler Tann ich mich in dieſer Beziehung freilich nur auf 
iskretion ergeben) wohlwollend überfehn und auch aus dem ſich vor 
idenden theilweifen Heberflufie an Komma’s, den Hin und wieber 
ttfindenden Mangel daran erſetzen. 
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Erfier Abſchnitt. 


Einleitung. 
erſicht der Kriegs» Ereigniffe bis zum Eintreffen der 
ſiſchen Truppen bei der großen Armee in Slandern. 


Die Pläne ver Goalifirten waren am Schluffe des Feld⸗ 
3 non 1792 völlig vereitelt. Statt des geträumten Tri⸗ 
sbeinzuges in Paris, war bie Armee des Herzogs von 
wunjchweig, wenn auch ohne eigentlichen Kampf, zum Nüd: 
e über den Rhein gezwungen worden. — Die öſtreichi⸗ 
Armee aber, in ven Nieverlanden fogar in einer regelmä- 
n Feldſchlacht (bei Jemappes) befiegt, hatte ſich genöthigt 
ben öftseichifch Belgien gänzlich zu räumen, Gtatt Her⸗ 
ung der alt franzöftfchen Monarchie, war vie Verwand⸗ 
3 Frankreichs in eine Republid erfolgt und das Haupt 
wige XVL unter dem Morpbeile gefallen. 

Der Umſchwung der Dinge war fo vollfommen, vaß bie 
irten, ftatt auf erneute Invafion zu denken, vor der Hand 
eine völlige Defenfive verfeßt und gendtbigt waren, ihr 
jenmerf barauf zu richten, dem Feinde das in Deutſch- 
d eroberte wieder zu entreißen. Vorzüglich zeigte ſich ver 
vachvolle Berluft von Mainz, von dem unberechenbarften 
Hufe. . 

1 





Statt nun desfalls die orbnungslofen Schaaren Guftine’s 
in freier Feldſchlacht zu vernichten, begnügte man fich mit ver 
Eroberung Frankfurts, wodurch keineswegs ein entfchiedener 
Fortfchritt gemacht, noch ſelbſt tie frechen Raubzüge viefee 
aufgeblufenen Glücksritters angemeſſen gerächt wurben. 

Eine fehr betrübende Wahrnehinung mehr beftand darin, 
daß ein großer Theil ver teutichen Reichsſtände jedes natio- 
nale Ehrgefühl verläugnete, jeder Spannkraft entbehrte, und 
daß die Bevölkerung ter Nheinlande, theild geradezu fich 
verrätherifch mit den Feinde verbündete, theils fich der ſchimpf⸗ 
Tichften Muthlofigfeit Hingab. — 

Sp war der Schluß des Jahres 1792 gewefen. Diefe 
Ereigniſſe hatten indeffen die Kabinette ver Alliirten, und de— 
ren Feldherren, mehr überrajcht, geblendet und verwirrt, als 

"zu einer Flaren Einfiht der Dinge veranlaft. — Statt daher 
mit der Außerften Energie alle Kräfte zu jammeln, um fo 
bald wie möglich mit raſch folgenden Donnerichligen den Feind 
zu zerfehmettern, der ihren Abjichten fo frechen Hohn gejpio- 
en, brachten die Kabinette die Winterruhe damit zu, mehr 
fublim als großartig angelegte Feldzugspläne zu diskutiren. 

Während deſſen rüſtete ſich der franzöſiſche Ober-General 
der Nord-Armee, Dumourier, Holland zu erobern, und be⸗ 
gann die veöfalliigen Bewegungen- am 17. Februar 1793. *) 


*) Die folgende Ueberficht ver Kriegsbegebenheiten iftiganz nach dem 
zweiten Bande ver Gefchichte der Kriege in Europa (von General v. 
Schütz) Berlin 1828, im Auszuge bearbeitet. 

Zur Orientirung nehme man entweber die Witzlebenſche Eharte 
von Norbteutihland und Ofl- Branfreih, oder tie Blätter Brüffel, 
Eöln u. f. w. aus dem Atlas von Europa, von Mörl; auch die Mis 
litaircharte von Teutſchland, von Klein, ift zu empfehlen. 
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Dieſes beſchleunigte die Eröffnung des Feldzugs Seitens 
der Alliirten. In den bezüglichen Conferenzen zu Frankfurt 
a. Mi war beſtimmt worden, daß eine preußiſch-öſtreichiſche 
Armee, durch verſchiedene teutſche Reichskontingente verſtärkt, 
vor allem Mainz erobern, und dann gegen die Saar oder 
das Elſaß vordringen; eine öſtreichiſche Haupt-Armee, durch 
ein preußiſches Korps unterſtützt, aber die öſtreichiſchen Nie⸗ 
derlande eroberen und dann nach weiterem Befund der Am: 
finde einige franzöſiſche Orenzfeftungen belagern ſollte. “Der 
Prinz von Coburg, welcher jich in ven Iegtverflofienen Tür- 
kenkriegen ziemlichen Ruf erworben Hatte, etbielt den Ober: 

Befehl über legtere Armee, welche durch die inzwiſchen erfolgte 
Kriegserklärung Frankreichs an England und Holland, die 
Ausſicht erhielt, durch engliihe und holländijcge Truppen noch 
anſehnlich verftärft zu werben. 

Während nun Dumourier Bid Breva und Gertruldenburg Bertruibenburg 
vorgebrungen war, welche ftarfe Zeitungen fich nach elender ’'" — 
Vertheidigung von wenig Tagen (erſtere den 24., letztete den 
27. Februar) ergaben, verſammelte Prinz von Coburg ſeine 
Truppen (circa 40,000 Mann) am 26. Februar zwiſchen 
Juͤlich und Dürren, und angetrieben durch das heftige Bom⸗ Fila m Dürren 
bardement Maſtrichts, welches feit dem 6 Februar durch Zr 
15,000 Bann Franzoſen unter dem General Miranda bela⸗ a — 
gert wurde, griff er den 1. März den ihm gegenüber, längft 
ver Rorr und bei Aldenhoven, ſtehenden franzöſiſchen Trup⸗ 
pen⸗Kordon (circa 25,000 Mann ſtark, unter dem Befehle 
des Generals Valence) an, und ſchlug und zerſprengte ihn 
völlig. General Valence zog ſich mit den Trümmern feines 
Korps bis Tongres zurüd, wo ſich Miranda, welcher am 3. Zoneeek DER. m. 
März vie Delagerung Maftrichts aufgehoben batte, mit ihm 

z 1 “ 


Br ein nannte Gäfar Lager zwiſchen Bouchain und Gambray zurüd, 
—— während der übrige Theil ſeines Heeres, zwiſchen Valenciennes 
αα und der Sambre in einz Korps vertheilt, ſtehen blieb. 

— ein Peronne ward zum Sammelplag ber Flüchtlinge und Ergän⸗ 

. Cambrav. zungs-Mannſchaft beſtimmt. Durch die Unthätigfeit Coburgs 

ermuthigt, und durch einige Abtheilungen der Arvennen = Ar- 
mee verflärkt, rückte verfelbe am 15. April wieber in das 

Gomars gi halt Lager von Famars, neben DBalencienned vor; und begann 

ciennes. ſogar, durch Angriffe längſt der ganzen Linie, die vereinzel⸗ 

te Poſtirungen ver Alliirten zu beunruhigen. Namentlich 
fand am 1. Mai zur Rettung Condé's ein allgemeiner An⸗ 
griff flatt, der jedoch allenthalben zurüdgefchlagen wurde. 
Aehnliche Verſuche ereigneten fich mit mehr over weniger par: 
tiellem Grfolge, am 7., 8. und 10. Mai, ohne jedoch in 
ver Haupt- Aufftellung der Alliirten eine weientliche Verän⸗ 
derung zu bewirken. Im Gefechte am 8. Mai warb Dam- 
pierre tödtlich verwundet und dadurch die franzoͤſiſche Armee 
abermals ihres Anführers beraubt. 

Dennoh verharrte Coburg unthätig in feiner Stellung. 
Dieſes batte theils darin feinen Grund, daß die anjehnlichen 
Verftärfungen, welche zur Armee floßen follten, noch nicht 

" berangefommen waren, anderen Theils aber vie Blokade von 
Balenciennes nicht in eine Belagerung umgewandelt werben 
Ionnte, bevor das nöthige Belagerungsgeſchütz angelangt war. 

Bei der ftattgehabten Vertheilung der Kriegstheater, hatte 
man fein Gewicht auf die Entfernung der resp. Hülfdquellen 
gelegt, und jo ereignete e8 fich nun, daß große, aus Schmwa: 
ben kommende, unterhalb Mainz zu Schiffe gebrachte Trans: 
porte Öftreichifchen Belagerungs = Gefihütes für die Niederlande, 
vergleichen preuffifchen, zur Belagerung von Mainz beftimm- 
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ten Transporten, begegneten, welche von Weſel Rheinaufwärts 
gingen. 

Die gevachten Verftärkungen des öftreichiichen Haupt: Korps 
follien hauptſächlich aus einem Korps Engländer und engli: 
ſcher Soldtruppen, und aus einem beträchtlichen Thelle ver 
hollaͤndiſchen Armee beitehen. 

Nah der Hinrichtung Ludwig AVIL Hatte England ben 
Geſandten der Republik fortgemiefen, und hierauf biefe, am 
1. Sebruar, an England und Holland als deſſen Bundöge- 
noffen, den Krieg erklärt. England war noch nicht hinläng⸗ 
lich gerüftet, überhaupt feine, auf Werbung gegründete, Gees 
zegeinrichtung nicht geeignet, binnen kurzer Zeit ein nahm: 
haftes Landheer ſchlagfertig auf das Gontinent zu ſchaffen. 
Das englijche Mintfterium fand ed überhaupt in vielfacher 
Beziehung weit bequemer, ftatt ver theuern Werbung von 
Mational- Truppen, teutfche Kriegerſchaaren in Sold zu neh: 
mm. Zunächft erfolgte dieſes mit einem hannöverſchen Korps 
von 13,000 Mann; denn obgleich ein Souverain beide Lande 
beherrichte, jo war ihre Verwaltung u. f. w. doch gänzlich 
getrennt. Nächſt dieſem richtete Das englifche Kabinet feine 
Blide auf Heilen: Kaffel. Seit einem Jahrhundert ſtand die: 
fer Kleine Staat in Verbindung mit England. Landgraf 
Karl, viefer große Fürſt, hatte zuerft, nicht etwa bloße 
Sold =: und Subjivienverträge mit der Krone Kngland, 
ſondern wirkliche Bundes- und Garantie-Traktate abgeſchloſ⸗ 
ſen, und in dieſer Form waren dieſelben im Laufe der Zeit 
mehrfach erneuggt worden. Beſonders im ſiebenjährigen Kriege 
hatte Heſſen feine Bedeutung als beachtungswerther Bundes⸗ 
genoſſe bewährt, im unlängſt verfloſſenen amerikaniſchen Kriege 
aber auf ähnliche Weiſe der Krone England 14,000 Mann 
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xV 
Sauptfächliche Druckfehler. 


von unten lies Bolfsrepräfentanten ſtatt Bolsfreprä- 
fentanten 

von oben, Lies Artillerie flatt Artillerte. 

von oben, lies ein flatt etn. 

von unten, lies obgleich ſtatt ob⸗gleich. 

von unten, lies Materialien flatt Materialen. 

von unten, lies annerirte flatt annrirte. 

von unten, lies Waffengattungen flatt Waffenguttungen. 
von oben, lies faft flatt fafl. 

von unten, lies heffifchen flatt hefiichen. 

von oben, lies Hafenftellung flatt Hedenftellung. 

von unten, lies erwähnten flatt erwänhnten. 

von oben, lies gefunden flatt gefuuden. 

von unten, lies Erbprinz flatt Erbpriz. 

von oben, lies Arrieregarbe flatt Arierrgarbe. 

von unten, lies Dixmuyden flatt Dismuyben. 

von unten, lies welchen flatt welchem. 

von unten, lies rechten ſtatt Linken. 

yon nnten, lies ein flatt einen. 

von unten, lies Milit. Magazin flatt Milit. Journal. 
Son unten, lies drängend flatt dringend. 

von oben, lies vor flatt von. 

von unten, lies 1793 ftatt 1700. 

von unten, lies Reichsthaler flatt Meichöthaleren. 


Mehrere andere Korrekturfehler als 3. B. Seite 31 Selle 10 von 
unten: Gontingent flatt Kontingent u. dgl. wird ber geneigte Leer 
(dem Kritifer kann ih mich in diefer Beziehung freilich nur auf 
Diskretion ergeben) wohlwollend überfehn und auch aus dem fidh vor⸗ 
findenven theilweifen Ueberfluſſe an Komma's, den bin und wieber 
flattfindenden Mangel daran erfeßen. 





Statt nun bedfalld die orbnungslofen Schaaren Guftine's 
in freier Feldſchlacht zu vernichten, begnügte man fich mit ber 
Groberung Frankfurts, wodurch keineswegs ein entichiedener 
Fortſchritt gemacht, noch felbft tie frechen Raubzüge viefes 
aufgeblafenen Glüddritterd angemeffen gerächt wurben. ' 

ine fehr betrübenne Wahrnehmung mehr beitand darin, 
daß ein großer Theil ver teutichen Reichsſtände jedes natio- 
nale Ehrgefühl verläugnete, jeder Spannfraft entbehrte, und 
daß die Bevölkerung ver Rheinlande, theils gerabezu ſich 
verrätherifch mit dem Feinde verbündete, theils fich ver fchimpf- 
lichſten Muthlofigkeit hingab. — 

Sp war ber Schluß des Jahres 1792 geweſen. Diele 
Greigniffe hatten indeſſen die Kabinette ver Alliirten, und de⸗ 
ren Felbherren, mehr überrajcht, geblenvet und verwirrt, ale 

"zu einer Flaren Einficht der Dinge veranlaßt. — Statt daher 
mit der äußerften Energie alle Kräfte zu fammeln, um jo 
bald mie möglich mit raſch folgenden Donnerfchligen ven Feind 
zu zeriehmettern, der ihren Abfichten fo Frechen Hohn geſpro⸗ 
hen, brachten die Kabinette die Winterrube damit zu, mehr 
fublim als großartig angelegte Feldzugspläne zn diskutiren. 

Während veffen rüftete fich der franzöfifihe Ober: General 
der Nord: Armee, Dumourier, Holland zu erobern, und be- 
gann die veösfalljigen Bewegungen am 17. Februar 1793. *) 


*) Die folgende Meberficht der Kriegsbegehenheiten ift:ganz nach bem 
zweiten Bante der Gefchichte ber Kriege in Europa (von General v. 
Schütz) Berlin 1828, im Auszuge bearbeitet. 

Zur Orientirung nehme man entweder die Witzlebenſche Charte 
von Nordteutſchland und Oſt-Frankreich, oder vie Blätter Brüffel, 
Göln u. f. w. aus dem Atlas von Europa, von MWörl; auch die Mi⸗ 
litaischarte von Teutichland, von Klein, it zu empfehlen. 


Diefes befchleunigte die Eröffnung des Feldzugs Geitens 

der Alliirten. In ven bezüglichen Gonferenzen zu Frankfurt 
a. Mi war beftimmt worden, daß eine preußiich = öftreichifche 
Armee, durch verſchiedene teutiche Reichskontingente verſtärkt, 
vor allem Mainz erobern, und dann gegen die Saar oder 
das Elſaß vordringen; eine öſtreichiſche Haupt-Armoee, durch 
ein preußiſches Korps unterſtützt, aber die öſtreichiſchen Nie- 
derlande eroberen und dann nach weiterem Befund der Um: 
fände einige franzöſiſche Orenzfeftungen belagern follte. “Der 
Prinz von Coburg, welcher ſich in den Lettverflofienen Tür- 
fenkriegen ziemlichen Ruf erworben Hatte, erhielt den Ober: 
Befehl über letztere Armee, welche durch bie inzwiſchen erfolgte 
Kriegberklärung Frankreichs an England und Holland, die 
Ausſicht erhielt, durch englifche und holländiſche Truppen 2 
anfehnlich verftärft zu werben. 

Während nun Dumourier bis Breda und Gertruldenburg Bertraitenpurg 
vorgebrungen war, welche flarfe Feſtungen ſich nach elender 'on Breda. 
Vertheidigung von wenig Tagen (erftere den 24., lebtere ben 
27. Februar) ergaben, verfammelte Prinz von Coburg feine 
Truppen (circa 40,000 Mann) am 26. Bebruar zwifchen 
Jülich und Dürren, und angetrieben durch das heftige Bom: 5 Sein ya — 


a le 


bardement Maftrichts, welches feit dem 6° Februar durch —* — cin 

15,000 Mann Franzoſen unter dem General Miranda bela⸗ det 

gert wurbe, griff er ven 1. März ven ihm gegenüber, längft 

der Roer umd bei Alpenhoven, ſtehenden franzöflichen Trup⸗ 

yen=Kervon (circa 25,000 Dann flark, unter vem Befehle 

des Generald Valence) an, und fehlug und zerfprengte ihn’ 

völlig. General Balence z0g fich mit den Trümmerw feines 

Korps bis Tongres zurück, wo ſich Miranda, welcher am 3, Zonarek DER. m. 

März die Belagerung Maftrichts aufgehoben hatte, mit ihm 
1* 


er sein vereinigte, mährenn bie Deftreicher Aachen, Rüttich u. f. m. 
a Bitic befegten. Dumourier gab in Folge veffen feinen Invaflond- 
—— um, Plan auf Holland auf und eilte nah St. Trond. Da die 
nn. 0. Eüttic. Deftreicher jedoch nur fehr Iangfam vorrüdten, fo gelang +& 
sen Franzoſen, Bid zum 9. März 50,000 Mann zwifchen 
o- Fin, „Die Dieft und Löwen zu verfammeln. Coburg brach erft den 
B.v. Eswer. 14. März von Lüttih auf, und nachtem am 16. ein Avant- 
garve = Gefecht flatt gefunden Hatte, begann am 18. die 
Merrroinden bei Schlacht bei Neerwinden, in welcher Dumourier völlig ge- 

mn ſchlagen wurde. 
Obgleich nun in Folge dieſer Schlacht die franzöſiſche 
Armee auf das äußerſte demoraliſirt war, und namentlich 
die Nationalfreiwilligen zu Tauſenden deſertirten, ſo verfolgte 
Coburg die Fliehenden dennoch nur langſam und ohne Nach: 
druck. Statt dem Schwerbte volle Freiheit zur Erndte zu ge 
ftatten,, folgten diplomatifche Verhandlungen, in welchen Du: 
mourier feinen Uebertritt zur Sache des Koͤnigthums verfprach, 
und in deren Folge am 22. März zu Lömen eine Convention 
abgefchloffen wurde, monad die Armee ver Republic ganı 
öftreichifch Belgien räumen, und dagegen vie Öftreichifche Ar- 
mee weiter Feine Weinpfeligkeiten mehr gegen viefelbe ausüben 
follte. In einer gmweiten, am 27. gehaltenen Gunferenz warb 
noch meiter beftimmt, daß Dumourier mit feiner Armee ge- 
gen ven Convent marfchieren, vie öftreichiiche Armee aber nur 
erforberlichen Balles, ihr als Hülfstruppen folgen, dagegen 
jebenfalls die Feſtung Gonde ihr ale linterpfand ausgeliefert 

werben folle. 

MonNienvort . Die Bftreichifähe Armee breitete ſich demgemäß in einzelnen 


harleroi J a 


kin Korps zertheilt, gegenüber der franzöflichen Grenze, von 
—8 Ne Nieuport bis Gharleroi in einen Korbon aus. 








Inzwiſchen fiheiterten vie Projekte Dumourier's gänzlich an 
der Geſinnung feiner Truppen, und er felbft fah ſich genoͤthigt, 
zur Rettung feines Lebens, mas. April zu den OÖeftreichern 
überzugehen. 
Niemals „war eine Invafion auf Paris mehr gerechtfertigt 
als jegt. Die franzöjifche Armee, von Haus aus fehlecht or⸗ 
ganifirt und bewaffnet, ohne Suborpination und Disciplin, 
in einzelnen Korps weit zerftreut, durch Defertion gefchwächt, 
obne Oberbefehlshaber, und durch fortwährenves Gefchrei über 
Verrath allarmirt und entmuthigt, war eines erheblichen Wi⸗ 
derflandes durchaus unfähig. Dennoch griff Coburg nicht an, 
und fuchte flatt deſſen, Rath bei einer zu Antwerpen am 7. 
April improvifirten viplomatifchen Gonferenz. ) GErft am 
9. April rückte Coburg zur Einſchließung Condés über vie Gun  D. w. 
Grenze vor, während das 11,000 Mann ſtarke preußifhe \ 
Korps unter den jüngeren Herzoge von Braunfchweig den 
9. und 10. bei Tournay eintraf. Den 13. bezog das Öftrei- Zonrnan 3 Mn. 
chiſche Haupt: Korps eine Stellung bei Onnaing gegenüber — — 
Valenciennes. Gleichzeitig traf ein hollänvifches Korps bei r cin in ent M. 
Gourtray ein, und der Reſt ver öftreichifchen Armee warb, in Onnatng 1 DR 
kleine Korps zerfplittert, von —— bis in das Luxembur⸗ — ein 
gifche aufgeftellt. ee 
Kurz nad der Flucht Dumourier’s, hatte General Dam: 
pierre den Oberbefehl über vie franzöftfche Norp - Armee er: 
halten. Er zog fih mit feinem Haupt= Korps in das füge: 


*) Die Theilnehmer dieſer Conferenz find im 2. Theile der &es 
ſchichte der Kriege in Europa pag. 35, namentlich verzeichnet, eben 
dafelbft findet man aud) pag. 317 in ven Beilagen die hierauf bezüg- 
lichen Broflamationen Coburgso. 








ie em ein nannte Gäfar= Lager zwiſchen Bouchain und Gambray zuruck, 
— —— — während der übrige Theil feines Heeres, zwiſchen Valenciennes 
—— und der Sambre in einzelnen Korps vertheilt, ſtehen blieb. 
——— ein Peronne warb zum Sammelplag der Flüchtlinge und Ergän- 
v. Gambran. zungs-Mannſchaft beſtimmt. Durch die Unthätigkeit Coburgs 
ermutbigt, und durch einige Abtheilungen ber Arhennen = Ar- 
mee verftärkt, rückte derſelbe am 15. April wieder in dad 
Ggmars ein nalb Lager von Famars, neben Valenciennes vor; und begann 
ciennes. ſogar, durch Angriffe längſt der ganzen Linie, die vereinzel⸗ 
teck Poſtirungen der Alliirten zu beunruhigen. Namentlich 
fand am 1. Mai zur Rettung Condé's ein allgemeiner An⸗ 
griff flatt, ver jedoch allenthalben zurüdgefchlagen wurde. 
Aehnliche Verſuche ereigneten fich mit mehr ober weniger par⸗ 
tiellem Erfolge, am 7., 8. und 10. Mai, ohne jedoch in 
der Haupt-Aufſtellung der Alliirten eine weſentliche Verän⸗ 
derung zu bewirken. Im Gefechte am 8. Mai warb Dam: 
pierre tödtlih verwundet und dadurch die franzöftiche Armee 
abermals ihres Anführers beraubt. 
Dennoch verharrte Koburg unthätig in feiner Stellung. 
Dieſes Hatte theild darin feinen Grund, daß die anfehnlichen 
WVerſtärkungen, welche zur Armee ftoßen follten, noch nicht 
” berangefommen waren, anderen Theild aber vie Blokade von 
Balenciennes nicht in eine Belagerung umgewandelt werben 
Tonnte, bevor das nöthige Belagerungsgeſchütz angelangt war. 
Bei der ftattgehabten Vertheilung der Kriegstheater, hatte 
man kein Gewicht auf die Entfernung der resp. Hülfsquellen 
gelegt, und jo ereignete es ſich nun, daß große, aus Schwa⸗ 
ben kommende, unterhalb Mainz zu Schiffe gebrachte Trans⸗ 
porte öftreichifchen Belagerungs = Gefchüges für die Niederlande, 
bergleichen preuffiihen, zur Belagerung von Mainz beftimm- 
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ten Transporten, begegneten, welche von Weſel Rheinaufwärts 
gingen. 

Die gedachten Verſtärkungen des öflreichifchen Haupt⸗Korps 
ſollien hauptſachlich aus einem Korps Engländer und engli⸗ 
ſcher Soldtrupypen, und aus einem beträchtlichen Theile ver 
Holländifchen Armee beftchen. 

Nach der Hinrichtung Ludwig XVI. Hatte England. den 
Gefandten der Republic fortgewieſen, und hierauf diefe, a 
1. Sebruar, an England und Holland als deſſen — 
noſſen, ven Krieg erklärt. England war noch nicht hinläng⸗ 
lich gerüftet, überhaupt feine, auf Werbung gegründete, Fee⸗ 
zedeinrichtung nicht geeignet, binnen kurzer Zeit ein nahm: 
haftes Landheer fchlagfertig auf das Gontinent zu fchaffen. 
Das engliiche Minifterium fand es überhaupt in vielfacher 
Beziehung weit bequemer, fatt Der theuern Werbung von 
Mational- Truppen, teutiche Kriegerichaneen in Sold zu neh: 
men. Zunächft erfolgte dieſes mit einem hannöverſchen Korps 
von 13000 Mann; venn obgleich ein Seuverain beide Lande 
beherrichte, jo war ihre Verwaltung a. f. m. doch gänzlich 
getrennt. Nächſt dieſem richtete das englifche Kabinet feine 
Blide auf Heſſen-Kaſſel. Seit einem Jahrhundert fand bie: 
fer Kleine Staat in Verbindung mit England. Landgraf 
Karl, viefer große Fürſt, hatte zuerſt, nicht etwa bloße 
Sold- und Gubfivienverträge mit der Krone England, 
ſondern wirkliche Bundes- und Garantie-Traktate abgeſchloſ⸗ 
ſen, and in dieſer Form waren dieſelben im Laufe der Zeit 
mehrfach ernenggt worden. Beſonders im ſiebenjährigen Kriege 
hatte Heſſen feine Bedeutung als beachtungswerther Bundes⸗ 
genoſſe bewährt, im unlängft verfloſſenen amerikaniſchen Kriege 
aber auf ähnliche Weije der Krone England 14,000 Maun 


8 
Kerntruppen geſtellt. Im gegenwärtigen Kriege, in welchem 


mehrere Prinzen des königlichen Gauſes, ihre erſten Lorbeeren 


pflüden, der eine davon aber, ver Herzog von Morf, fogar 
als Oberbefehlshaber fich ermeifen follte, wollte man desfalls 
um fo weniger der verfuchteften teutfchen Krieger entbehren. 
Sicher, in dem teutfchen Sparta, wie Kaſſel damals allge- 
mein benannt wurde, Soldaten zu finden, wenn annehmliche 
Beringungen geftellt wurden, Hatte das englifche Kabinet 
den Grafen Glgin ſchon Anfangs März dahin gefenvet, um 
die Inſoldnehmung eines Korps von 8,000 Mann zu unter- 


handeln. Geitend des Landgrafen Wilhelm IX. ward um fo 


eher auf dieſen Antrag eingegangen, als ihm ber Feldzug von 
1792 bedeutende Geldopfer verurfacht hatte. . 

Er war der einzige teutjche Reichsfürſt geweſen, ber gleich- 
zeitig mit Deflreih und Preußen jich gerüftet, dem drohenden 
Sturme aus Welten zu begegnen. Als im Eommer 1792 
die Invafton in bie Champagne unternommen wurbe, fchleß 
er allein jich den Haupt - Mächten an, und führte unter eige- 
nem Befehle ein Korps von 6,000 Mann in das Feld. Durch 
Cuſtine's kühnen Einfall war er veranlaßt worben, feine ge: 
ſammte Kriegsmacht mobil zu machen. In Folge eingegange- 
ner beſonderen Verbindlichkeiten mußte er außer feinen ober: 
thrintfchen Kreis- Kontingent von 2 Bataillons und 3 Eäfa- 


drons noch 5 Bataillons und 5 Eskadrons bei der preußi⸗ 


fhen Nhein: Armee fortwährend völlig unterhalten, welche 


‚Anftrengungen nicht nur bie gewöhnliche Einnahme des Kriegs: 


Budjets völlig abjorbirten, fondern auch bereits einen. beveus 
tenden Kapital = Aufwand verurfacht hatten. *) Es erfolgte 


nme 


*) Der Feldzug in ber Champagne und obige ———— hatten 
Hefien folgende bedentende Summen geloftet, 








daher ſchon unter dem 10. April 1793 zu Kaffel ver Ab- 
ſchluß eines Subfivien- und Allianz - Traktatd mit dem eng- 


m 


1) Mobilmachung der 6,000 Mann 1792. . . . .. 512,866 Thlr. 


2) Unterhalt und Sold....... ; 20 20.. 773082 — 
3) Deögleichen der Verſtaͤrkung bie yue Einnahme 
von Franffurt. 2 2200er e nn ... 78528 — 


4) Erneute Mobilmachung im Fruͤhjahre 1793 für 

das Korps ber preußiſchen Rhein-Armer .. . . 72,926 — 
5) Unterhalt, Sold u. f. w. diefes Korps vor Mainz 

vom Januar bis September 1793 . 2... ... 798.257 — 


Summa . 2,235,662 Thlr. 

Außer dieſem erforderte ber Unterhalt der zur Sicherheit des Lan⸗ 

des unentbehrlichen Truppen und des oberrheinifchen Kreisfontingents 
noch weitere anfehnlihe Summen, nämlich: 

1) Für PVenflonen, Kommandanturen, Kabetten- Korps, die Eska⸗ 
dron Garde du Corps, Regiment Garde, Depot-Bataillons Por⸗ 
bet und Schalleren, die Artillerie in Ziegenhain und Hanau, 
Invaliden, Landesbewaffnung und Unterhalt ver Kriegegefange- 
nen, monat anne .. 15,096 Thlr. 

2) Für das oberrheinifhe Kreisfontingent, (Regi⸗ 
ment Hufaren, Jaͤger-Korps und leichte Bataillon 
Lenz) und die Bejabungen von Rheinfeld und 
ganau, monatli .... 2er 00% 2... 53576 — 


Mithin monatlid ESumma . 68,672 Täler. 


Dagegen befland die monatliche Einnahme der Kriege: Kaffe: 
1) Monatliche RontributionausOber:u.Niederheflen . 26,534 Thlr. 


2) Desgl. aus Hanau... 20 ce rennen 2,619 — 
3) Verſchiedene Einnahmen an Servis und dgl. 

monatlich . — 0000 32 — 
4) monatliche Zinfen der Aftiv -Rapitalien ber Kriegs⸗ 

K 2220. 36312 — 


Mithin Summa monatlier @innahme . 68,707 Thlr. 


Davon ab obige monatliche Ausgabe mit . 68,672 — 


Blieb monatlicher Ueberſchuß. 35 Thlr. 


Der übrige Theil bes Heeres, 11 Bataillons, 11 Eskadrons hätte 
daher, falle derfelbe nicht anderweitig in Gold gegeben worben wäre, 
entweder burch erneuerte Angriffe des Haus» und Staatevermoͤgens. 
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Tischen Bevollmächtigten, in deſſen Folge 8,000 Mann Heſſen 
bis zur Mitte Juli zur Öflreichifch = englifchen Haupt = Armee 
in ven Nieverlanven floßen follten. (Diefer Bertrag if in 
Anlage I. beigefügt.) 

Unterbeffen waren fhon am 1. März die erften engliichen 
Truppen (3 Bataillons) bei Helvoetsluis gelandet, ihnen folg- 
tn am 7. April u. ſ. w. mehrere andere Abtheilungen, 
welche bei Oſtende landeten. 

Bis zur Mitte Mai's hatten 410,000 Solländer unter dem 
Erbprinzen von Dranien, eine Stellung zwiſchen Gourtray 

sine 8 ein vier und Tournay zur Beobachtung von Lille eingenonmen, und 

Tonsaan. 5000 Golländer und einige Abtheilungen Oeſtreicher, unter 
dem Prinzen Friedrich der Nieverlande und dem öftreichifchen 

Be Oberſten Mylius bie Linie von Furnes bis Menin befegt. 

— f.0. Auch war em circa 13,000 Mann ſtarkes, englifch - hanno- 
verſches Korps, unter dem Herzoge von Work am 20. Ma. 
zur Saupt= Armee geftoßen, welche unterdeſſen ebenwohl bis 
auf 50,000 Mann Deftreicher verflärft worden war. Als 
nunmehr auch der größte Theil des Belagerungs - Gefchüges 
“angelangt war, jo befchloß der Prinz von Coburg die Fran⸗ 
zofen vor DValencienned anzugreifen, viefelben zurückzuſchlagen 
und fodann die Belagerungen von WBalencienned und Gone 
zugleich zu eröffnen. 

Am 23. Mai fand demzufolge ein allgemeiner Angriff 
und resp. Allarmirung der ganzen feinvlichen Poſtenkette 
flatt, welcher infoweit vollftänvig glüdte, ald die franzöftfche 
SHaupt- Armee die Fortſetzung des Kampfes am 24. nicht 





oder durch erhöhte Stenern erhalten, oder ganz aufgelöh werden müſ⸗ 
fen. (Mus authentiſchen handſchriftlichen Driginalien extrahirt). 
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abwartete, ſondern noch in der Nacht das Lager von Famars 
neben Valenciennes räumte und ſich in das Cäſar-Lager bei 
Bouchain zurädgog. Hier blieb fie gänzlich entmuthigt, in Beudein® cin 
Ermartung Ihres neuen Oberbefehlähnbers Euftine ſtehn. Nur 9 Balencienuth, 
auf Vertheidigung bedacht hielt viefelbe, ohne gemeinfamen 
Dberbefehl, im getrennten Korps eine 26 Meilen lange Linie 


aafela drei Biere 
befegt, welche von Dünkirchen über Gaffel, Lille, Pont a 33 ie 
Marque, Douay, Bouchain, Ye Quesnoy nah Manbeuge 6* 
lief. —— A siere 


Gegenthetlig fanden die 15000 Hollänter von Furnes En 
bis Tournay, Bas preußifhe Korps, jet unter Belomarichall Done, — enuck 
Knobelsdorf (11,000 Mann), rüdte anfänglich nad Marchten⸗ * —— = 
ned, dann nad) Bouvines, circa 5 Bataillons cernirten Condé, - v. a te Kuesnon. 
das englifch = hHannöverfche Korps nebft 13 Bataillond und en * —— 


chitanes 
10 Eskadrons Oeſtreicher ſchloſſen Valenciennes ein, während 3 *— Kournag, 


Bouvines e M. 
20 Bataillond und 36 Eskadrons Deftreicher als Obſerva⸗ #- 9 . Tournas 
tiond = Korps vorwärts Herin aufgeitellt wurden. Kleinere 
Öftreichifche Abtheilungen hielten Marchiennes, Houdain, Bet: be Ba 
tignies und Charleroi befegt, und 4 Bataillond, 7 Eskadrons m. f. Nr 
waren bei Vilerspool zur Beobachtung le Quesnoy's aufgeftellt. — t ein 
Obgleih nun Guftine erſt in den legten Tagen des Mai's Belsaciens. 
bei der ‚franzöfifchen Nordarmee anlangte, fo verhielt fich vie 
alliirte Armee dennoch ganz ruhig, einzig mit den Vorberei⸗ 
tungen zu der Belagerung von Balenciennes befchäftigt. Viel⸗ 
fache jchwierige Vorarbeiten, namentlich die Anlegung eines 
Dammed durch die Meberfchmenmungen ber Schelve bei Yon: Gontenene ei ein " 
tenelle, verzögerten vie Eröffnung der erſten Parallele bis alenciennet. 
zur Nacht des 14. Juni. Nach Heftigem Bombarbement am. 
23. und 27. Juni erfolgte am 7. Juli bie Schließung der 
3. Parallele 90 Schritte vor den Pallifaden des großen 
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Hornwerks, während 132 Geſchütze ununterbrochen gegen die 
Wälle und vie Stadt ein zerftörendes Feuer richteten. 

In dieſer Zwifchenzeit fanden Feine erheblichen Verände⸗ 
rungen in ber Stellung des feinvlichen Heeres flatt, eben fo 
trug eine Reihe unterveffen vorgefallener vereinzelter Angriffe 
der Franzoſen auf die Vorpoſten ver Alliirten, mehr ben 
GSharafter von Relognoßzirungen, als von Entjaßverfuchen. 

Sp waren die Verhältniſſe befchaffen, als vie vaterlänpi- 
fhe Kriegerfchaar, aus 11 Bataillons, 11 Eskadrons befte- 
bend und mit 20 Ipfündigen Bataillons-Geſchützen verfehen, 
anı 15. und 19. Zuli in zwei Divifionen bei Valenciennes 
eintraf. 





Zweiter Abſchnitt. 


Charatteriftif der kriegführenden Heere, indbefundere 
der Hefien, deren Organifation u. f. w. ”) 


Bevor zu der Erzählung der Kriegsereigniſſe felbft geſchrit 
ten wird, dürfte es unerläßlich feyn, einen Blick auf die inne: 
ren Derhältniffe der kämpfenden Heere zu werfen und ben 
Geiſt zu ſchildern, der fle belebte; denn hieraus entiprangen 
mehr oder weniger die Begebenheiten dieſes Kampfes. 

Am fchwierigften erfiheint ver Zuſtand des franzdflichen 
Heeres, wie ſich derſelbe Mitte Juli 1793 geftaltet hatte, tref: 
fend zu bezeichnen, weil er in jever Art einem wahren Chaos 


*) Die Charafteriftif der Fampfenden Heere if im Allgemeinen das 
zufammengeftellte Ergebniß der vorzüglichſten Echriften über die Re: 
volutionskriege; jene der franzöfiihen Armee iſt insbefondere nach fol: 
genden Quellen gegeben. Leber die Urfachen des Kriegs-Glücks ber 
Sranzofen, im 2. und 3. Bande ber neuen DBellona, besgleichen nach 
den Auffägen unter faft gleichem Titel, im 1. Bande von Scharnhorft's 
Militairifchen Denkwürtigfeiten und dem 5. Jahrgange des Militairiz 
ſchen Tafchenbuches fo wie nach mündlichen Neberlieferungen einiger 
Diefem Krieg beigewohnter Veteranen. Ueberall aber ift die von dem 
Hrn. General v. Echüb herausgegebene Befchichte der Kriege in Gu⸗ 
ropa, als der Faden der Ariadne in den Srrgängen der zahllofen Wis 
derfprüdje ber Quellen benußt worben. 
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der heterogenften Elemente glich. Im Anfange des Jahres 
1794 hatte Vieles fihon weit bejtimmtere Formen angenom⸗ 
men, und eine treffende Gharakteriftif, zwar an fich immer 
unendlich fehwer, ift daher für diefe Epoche weit Leichter zu 
entwerfen. Indeſſen barf für pas Jahr 1783 wenigftend ber 
Verſuch einer bis in das Detail gehenden Charafteriftif des 
franzöfifchen Heeres, um fo weniger unterlaffen werben, als 
gerade die Handlungen und die Kriegsführungs - Meife der 
Alliirten es war, welche die Franzoſen recht eigentlich, zu 
dem erzogen, was ſie im Verlaufe dieſer Feldzüge nach und 
nach geworden ſind. 

Im Anfange des Jahres 1792 beſtand der Kern des 
franzboſiſchen Heeres aus den alten Linien-Truppen. 
Zwar war ver größte Theil. der höheren Vefehlshaber, 
dem hohen Adel angehörig, ausgewandert, dieſes war 
jedoch weit mehr nützlich als ſchädlich, da dieſe Herren meiſt 
nur Höflinge waren und faſt jeder militairiſchen Bildung 
entbehrten. An ihre Stellen hatten ſich vorzugsweiſe Officiere, 
aus dem niederen Adel ſtammend, empor geſchwungen, welche 
theilg aus Ueberzeugung, theils in der Hoffnung glänzenver 
perfünlicher Beförderung, ven Revolutions-Ideen fich zuneig- 
ten, Im Allgemeinen waren auch bei dieſen große militairi- 
ſche Kenntniffe nicht eben heimiſch, doch Hatten vie meiften in 
den amerifanifchen Kriege mitgefochten, und vaher, wenn 
auch in untergeorpnetem Verhältniſſe, einige Kriegserfahrung. 
Die hierdurch und durch zahlreiche Auswanderung vakant ge⸗ 
wordenen Eubalternofficierd Stellen, waren meift durch avan⸗ 
eirte Unteroffictere beſezt worden, welche aber nicht mehr ala 
die gewöhnliche Kafernen= Bildung befaken, zum größeren‘ 
Theile aber ebenwohl dem amerifanifchen Kriege beigewohnt hatten. 








185 


Suborbination, mahre militairifche Zucht und taftifche Fä⸗ 
higkeit war niemald vie glängende Seite des alt Eimiglichen 
Heeres gewefen, welches, nur durch Werbung ergänzt, über: 
banpt nicht eben aud ver Blüthe des Volkes zuſammengeſetzt 
war. Die. Ereigniffe ver Revolution hatten daher dieſe Ei⸗ 
genjchaften bis zu bloßen Schatten von Formen berabgeftimmt. 
Diefem, nicht fehr Vertrauen erregenden, Kerne hatte ſich vie 
aufgebotene Maſſe der mobilijirten Nationalgarven angeſchloſſen, 
neben biefen beflanten Bataillone von Nationalfreimwilligen, 
welche fich ſchon 1792 geftellt Hatten, und ald Ertrakt over 
nielmehr als Answurf von viefen, waren bie Bataillone der 
fogenannten Yöberirten und eine Menge einzelner Departemen: 
tal⸗Freicorps zu betrachten. *%) Diefe Klaife von Streitern 


*) Bei ven alt-Föniglichen Linientruppen fanb bie Ergänzung durch, 
Merbung flatt, nur die Provinzial: Milisen’ erganzten fich durch eine 
Art Conſcription; die Fonflituirende Berfammlung hatte jedoch 1789 
legteren Mobus ganz aufgehoben und an deſſen Stelle freiwilliges 
Aufgebot geſetzt. Durch Decret des Convents vom 21. Februar 1793, 
war jedoch ein gezwungenes Aufgebot von 300,000 Mann National: 
Garden, nad) folgender Weiſe beftimmt worben: Jeder Gemeinde war 
ihr zu ftellendes Gontingent zurepartirt. Drei Tage lang follte freis 
willige Anmeldung abgewartet, dann aber der fehlende Reſt nach derjenigen 
Weiſe ausgehoben werden, welcher ver Mehrheit der Gemeinde vie 
angemefienfte fcheinen würde. Die Gemeinden wurden verpflichtet, 
ihre Contingente zu Fleiden, zu bewaffnen und auszurüften, ihnen jeboch 
dafür bereinfige Entichäbigung zugeſichert. ben fo mußten alle 
Privatperfonen Waffen und Luruspferde zur Dispofltion flellen. Alle 
dieje National⸗Garden und Bataillone der Freiwilligen wählten ihre. 
Unterofficieve ud Dfficiere bis inch, des Bataillons-Chefs. Jene ver 
Linientruppen und die Generale u. f. mw. wurden auf ven Borfchlag 
bes Oberbefehlshabers u. ſ. w. durch den Kriege: Minifter beftellt 
oder entlaſſen. Indeſſen übten bie, jeder Armee zugetheilten, Volsk⸗ 
sepräfentanten gleiche Gewalt. Gefchichte ver Kriege in Europe 
Moniteur 1793, pag. 245 u. ſ. w. z 
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warn in erwähnter Stufenfolge immer bandenartiger, und 
obgleih nach militairifher Terminologie in Bataillons , und 
Kompagnieen eingetbeilt und mit Ober: und Unteroffisieren 
ihrer Wahl verfehn, war die äußerfte Zügellofigfeit, und vie 
Abweſenheit jeder Subordination und Disciplin ihnen voͤr⸗ 
zugsweiſe eigen. *) 

Mar die Ausrüflung der Linientruppen in jeder Beziehung 
fehr fchlecht, fo war jene ver National- Garden vollends 
kläglich zu nennen. Sie beſchränkte fid) auf eine Musquete, 
und nicht in allen Fällen hatte der Mann auch eine Patron: 
tafche, Viele waren fogar nur mit Jagdgewehren bewaffnet. **) 

Die Linien: Infanterie bildete Negimenter zu 2 Bataillons, 
jeved zu 1 Grenadier- und 8 Musquetier - Kompagnieen. 
Die Linien - Bataillond hatten eine Sollftärke von 504 Köpfen, 
ein leichted Bataillon zählte 448 Mann in 8 Kumpagnieen, 
ein National = Garde - Bataillon 800 Mann, 


*) Man fehe die vesfallfigen Beifpiele in La vie du General Du- 
mourier T. III., pag. 153, 164, 189 u. f. w. Jomini histoire d. 
guerres de la revol. T. II., pag. 15. Gouvion St. Cyr Memoires 
T. 1. und felbft in den prahlerifchen Victoires et Conquetes. 


**) In dem Mevolutions-Almanadje von 1794 findet ſich pag. 122 
folgende Schilderung der Cuſtineſchen Trupren in Frankfurt. 

Das Ausfehn ver Linien-Soldaten ift gut, Die Jäger zu Pferde 
find die vorzüglichiten Truppen. Die National-Garden, befonders 
aber vie eigentlichen Volontaires nationaux „der Sanseulottes find 
jetoch ein zufammengelaufener Haufe,. worunter Knaben von 14 — 
15 Jahren. Ihre Feldequipage ift auffallend; lange zerlumpte Bein: 
Heiver, feine Strümpfe, burchlöcdyerte Hüte oder rothe Beutelmügen, 
zerlumpte Jacken, aus welchen vie bloßen Ellenbogen herausſehen, und 
mitunter aus Mangel an einem Banbelier die PBatroptafche gleich 
feft genäht ift, und auf dem Hute ober im Knopfloche ein hölzerner 
Löffel. \ 
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Die ſchwere Kavallerie, bisher In Megimentern zu 3 Es⸗ 
Tabrond eingetheilt, war durch das Derret vom 21. Februar 
1793 auf 4 Edfabrons, die Leichte Kavallerie von 4 auf 5 
Eskadrons per Negiment gebracht worden. Jede Eskadron 
hatte eine Sollſtaͤrke von 170 Pferden. 

Die Artillerie war in Reſerve-Diviſionen zu 2 Zwölf, 
2 Abt, 2 Bier: Pfünpner, und 2 fechözölligen Haubiten, 
und in Regiments = Divifionen zu 8 Vierpfündner formirt; 
von letzteren wurden jedem Infanterie- Bataillon zwei Ge⸗ 
fchüge zugetheilt. Die reitende Artillerie war zu Anfang des 
Feldzugs mit 10 Kompagnieen, die Fuß-Artillerte mit 88 
Kompagnieen National = Garde - Kanonieren, vermebrt worden. 
Die reitende Artillerie beftand anfänglich aus Divifionen zu 
2 Achtpfündner und zu 2 fehözölligen Haubiten, erhielt je: 
vo fpäter ftatt des achtpfündigen, vierpfündiges Geſchütz. 
Aller Train und alles Fuhrweſen mar in Entreprije gegeben. 

Die Armee war zwar in Divifionen und Brigaven einge: 
theilt, doch Fonnten bie Brigade Generale nicht imnter mit 
Zuverläffigkeit den Stand ihrer Truppen angeben, weil die 
Bataillons der Foͤderirten und die Freikorps ſich häufig an 
dieſe Eintheilung nicht im. Mindeſten kehrten. Co wie. «8 
fihon für einzelne Individuen gäng und gebe war, von einem 
Bataillon zum anderen zu laufen, fo geſchah dieſes auch in 
corpore und Bataillondweife, von einer Brigade zur anderen, 
wenn irgend Etwas bei dem biöherigen Verbande der Mehr: 
zahl nicht gefiel. Diefe Unorbnungen Hatten in Folge ber 
Flucht Dumourier's und nad) dem Tode Dampierre's bei der 
Nord = Armee in einem folchen Grade zugenommen, daß Guftine 
diefelbe in einem wahren Chaos antraf; zumal ba auch vie 
Linientrnppen, welche in ven Schlachten bei Jemappes, Alpen: 
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ward in erwähnter Stufenfolge immer banvenartiger, und 
obgleih nad militairifcher Terminologie in Bataillons , und 
Kompagnicen eingetbeilt und mit Ober- und Unterofficieren 
ihrer Wahl verfehn, war die äußerfte Zügellofigfeit, und bie 
Abweſenheit jeder Subordination und Disciplin ihnen vor⸗ 
zugsweiſe eigen. *) 

Mar die Ausrüftung der Linientruppen in jeder Beziehung 
fehr ſchlecht, ſo war jene ver National: Garden vollends 
kläglich zu nennen. Sie beſchränkte fich auf eine Musquete, 
und nicht in allen Füllen hatte ver Mann auch eine Patron: 
tafche, Viele waren fogar nur mit Jagdgewehren bewaffnet. #*) 

Die Linien - Infanterie bildete Regimenter zu 2 Bataillons, 
jeved zu 1 Grenavier- und 8 Musquetier- Kompagnieen. 
Die Linien = Bataillons hatten eine Sollftärfe von 504 Köpfen, 
ein leichtes Bataillon zählte 448 Mann in 8 Kompagnieen, 
ein National = Garde : Bataillon 800 Mann. 


*) Man fehe die vesfallfigen Beifpiele in La vie du General Du- 
mourier T. III., pag. 153, 163, 189 u. f. w. Jomini histoire d. 
guerres de la revol. T. II., pag. 15. Gouvion St. Cyr Memoires 
T. J. und ſelbſt in den prahlerifchen Victoires et Conquetes. 


**) In dem Revolutions-Almanache von 1794 findet ſich pag. 122 
folgende Schilderung der Euftinefchen Trupven in Frankfurt. 

Das Ausfehn der Linien-Solvaten iſt gut, die Jäger zu Pferte 
find die vorzüglichfien Truppen. Die National-®arden, befunders 
aber die eigentlichen Volontaires nationaux oder Sanseuloties fing 
jevoch ein zufammengelaufener Haufe, worunter Knaben von 14 — 
15 Jahren. Ihre Feldequipage ift auffallend, lange zerlumpte Bein: 
Hleider, Feine Strümpfe, durchloͤcherte Hüte oder rothe Beutelmügen, 
aerlumpte Jaden, aus welchen die bloßen Ellenbogen herausfehen, und 
mitunter aus Mangel an einem Banbelier bie Batrontafche gleich 
feft genäht ift, und auf dem Hute oder im suopfloße ein hölgerner 
Löffel. . \ 





27 


Die ſchwere Kavallerie, bisher In Megimentern zu 3 Es⸗ 
kadrons eingetheilt, war Durch das Decret vom 21. Bebruar 
1793 auf 4 Eskadrons, die Leichte Kavallerie von 4 auf 5 
Eskadrons per Negiment gebracht worden. Jede Esfabron 
Hatte eine Sollftärke von 170 Pferven. 

Die Artillerie war in Neferve- Divifionen zu 2 Zwölf-, 
2 Adt=,. 2 Bier Pfünpner, und 2 fechszölligen Haubitzen, 
und in Regiments - Divifionen zu 8 Vierpfündner formirt; 
von letzteren wurden jevem Infanterie = Bataillon zwei Ge⸗ 
fehüge zugetheilt. Die reitende Artillerie war zu Anfang bes 
Feldzugs mit 10 SKompagnieen, die Buß: Artillerie mit 88 
Kompagnieen National = Garde = Kanonieren, vermehrt worden. 
Die veitende Artillerie beftand anfanglih aus Divifionen zu 
2 Achtpfündner und zu 2 fechäzölligen Haubigen, erhielt je- 
vo fpäter flatt des achtpfündigen, vierpfündiges Geſchütz. 
Aller Train und alles Fuhrweſen war in Entrepriſe gegeben. 

Die Armee war zwar in Diviſionen und Brigaden einge⸗ 
theilt, doch konnten die Brigade-Generale nicht immer mit 
Zuverläſſigkeit den Stand ihrer Truppen angeben, weil die 
Bataillons der Foͤderirten und die Freikorps ſich häufig an 
dieſe Eintheilung nicht im Mindeften fehrten. So wie. «8 
ſchon für einzelne Individuen gäng und gebe war, von einem 
Bataillon zum anderen zu laufen, fo geſchah dieſes auch in 
corpore und Bataillondweife, von einer Brigade zur anderen, 
wenn irgend Etwas bei dem biöherigen Verbande der Mehr⸗ 
zahl nicht gefiel. Diefe Unordnungen batten in Folge ber 
Flucht Dumourier’8 und nach dem Tode Dampierre's bei ber 
Nord = Armee in einem ſolchen Grade zugenommen, daß Guftine 
diejelbe in einem wahren Chaos antraf; zumal da auch vie 
Zinientruppen, welche in ven Schlachten bei Jemappes, Alden⸗ 
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hofen und Neerwinden große Verluſte erlitten Hätten, ſich 
immer mehr desorganifirten und zur Zeit um nicht Vieles 
beſſer ald die National Garden waren, mit weldhen fie über- 
dieß in bitterer, oft im blutige Haͤndel ausartender Feindſchaft 
lebten. Ebenſo war ein großer Theil ver brauchbarften Offi- | 
siere theils -geblieben, theils als in vie Projekte Dumourier’s 
verwidelt, zur Flucht genöthigt worden. Ueberhaupt verließen 
ſchon nach dem Tode Ludwig XVI. und bei den immer zu— 
nehmenven Nevolutiond = Gräueln, faft alle Offictere von ade⸗ 
ligem Herkommen die Armee, weil fie bei jevem ungünftigen 
Greigniffe gleich des Verraths beſchuldigt und mit Ermor⸗ 
dung bedroht wurben. *) 

Die Maffe beliebte invefien ein nicht zu verfennender fampf- 
luſtiger Geift, aber wie jeder bloße Naturtrieb, Inumen= und 
wechſelvoll und daher durchaus unzuverläffig. 

Bei dem lebhaften und dünkelvollen franzöfifchen Natio⸗ 
nal= Gharafter war es nicht zu verwunderen, daß trotz ber 
kläglichſten Heeres⸗ Verfaſſung ver Krieg mit den ſtolzeſten 
Siegesträumen eröffnet wurde. Indeſſen waren die erſten 
Gefechte bei Quivrain u. ſ. w. in den Niederlanden, und 
der Rückzug Dumourier's von Grand Pre nach St. Menehould, 
reich an Scenen der enifihienenften Feigheit. Während ver 
Kanonade von Valmy war der franzdjifche Heldenmuth fehr 
mäßig, indem das Meelle davon hauptfähhlich darin beſtand, 
daß die Generale mit großer Mühe die Truppen vom Davon: 


*) Diefe vielfältigen Unorbnungen veranlaßten ven Convent, unter 
dem 21. Febrüar die Verſchmelzung ber Nationalgarden mit den Li⸗ 
nientruppen zu decretiren. Diefe fo erfolgreiche Maaßregel kam jedoch 
erft während bes Winters 1793 auf 1794 zur völligen Ausführung. 


laufen abhlelten. Bel dieſem fo lebhaften Volke genügte in⸗ 
deſſen letzteres Ereigniß, den bisher fo wandelbaren Muth 
nach und nach bis zur. Fähigkeit des Angriffes zur entflammen. 

Durch die Schickungen des Fatums gelang es der Uebermacht 
bei Jemappes zu fiegen. *) In Folge dieſes Sieges, fiel ohne weiteren 
Kampf ganz Belgien in die Hände der Franzoſen. Dieſes und der 
Rückzug des Herzogs von Braunſchweig, die wenn auch unblutige 
Eroberung von Mainz u. ſ. w., mußte natürlich das Selbſt⸗ 
vertrauen, auch der minder Kühnen, mächtig erregen. Das 
Saktum wirklich erlangter Siege, und gemachter Eroberungen,. 
fand jedem vor Augen, nur Ginzelne aber begriffen bie 
Befonderen, wenig fchmeichelhaften Bedingniſſe, wodurch es 
möglich geworben, daß ein folches Heer hatte fiegretch fein, 
Batte Eroberungen machen Eönnen, 

Dieſe Beringuiffe des Sieges lagen lediglich in ben trau⸗ 
rigen Maasregeln. ver Alliirten; da jedoch nicht zu vermuthen 
fand, daß niefe immer mehr in eine ganz vernunftwidrige 
Kriegsmanter fi verwideln wärben, fo war e8 natürlich, daß 
die ‚älteren, erfahrenern und. som Revolutionsſchwindel nicht 
beſtrickten franzöfifchen Generale, als Mochambeau, Luckner 
und andere, vennoc nur fehr geringes Vertrauen auf einen 
endlichen guten Erfolg haben Tonnten, weil eben im franzöſi⸗ 
ſchen Heere alle Erforvernifie des Steges fehlten, wenn an⸗ 
ders die Mllitten nur fachgemäß operitten. Da es nun fers 
ner hei den beſtehenden Berhältniffen unmdglih war, dem 


*) Die Deftreicher zählten in biefer Schlacht: 13,000 Sombattanten, 
die Franzoſen über an Mann. Deſtr. —— » Zeitfchrift 1818, 
it. Band, pag. 133: ö 
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franzöflfchen Heere die flegverbärgenden Gigenfchaften der Sub- 
orbination, Disciplin und Manöverir- Fähigkeit u. |. m. 
gleichſam duech einen Zauberſchlag zu verſchaffen, gedachte 
Generale aber gewiß in letzterer Beziehung manchen weſenlo⸗ 
fen Paradeplunder als nothwendiges Requifit, vorurtheilsvoll 
anfehen. mochten; fo war ed für die Franzoſen ein großes 
Glück, daß der Strudel ver Begebenheiten alle fo venfenven, 
mehr ober weniger: Dorurtheildvolle, verſchlang und völlige 
Tabula rasa machte. Statt dieſer Tamen nun vorläufig 
militairiſch unwiſſende, aber geiſtes⸗ und thatkräftige Männer 
an vie Spitze, deren natürlicher Verfland von ver Peft ſeelen⸗ 
Lofer Syſteme nicht beengt und Befangen war. Und in ver 
That, wenn vie Frangofen überhaupt fiegreich fein Eonnten, 
fo Eonnten fie ed natürlich nur auf ihre eigene Art fein; das 
heißt, fie mußten nach ven einfachflen Regeln der gefunden 
Bernunft, ihr Heer nehmen, wie 28 eben war, und auf bie 
ihnen beitmöglichte Weiſe auf vie Schwächen, welche ihre 
Gegner ihnen darbieten würben, einzuwirken fuchen. Dieſes 
iſt in Wahrheit auch ganz einfach geſchehn, da aber kein 
Menſch im Voraus ahnden konnte, wie ſich die Schwächen 
ver Allirten noch herausſtellen würden, fo iſt es eine ganz 
müßige und unwahre Behauptung der Katheder-Gelehrten, 
daß die franzöſiſchen Arneeen dieſer Epoche, namentlich in 
taktiſcher Hinficht, ſyſtematiſch operirt hätten. Der Verfolg 
der Begebenheiten wird es noch weiter nachweiſen, daß die 
Kriegsmanier der Franzoſen ſich rein empiriſch entwickelt hat. 

Indeſſen waren zur Zeit durchaus noch nicht jene Maͤnner 
an die Spitze gelangt, welche ſpäter den Kriegsruhm ber Fran⸗ 
zofen fo glänzend begrünbeten. Die eben begonnene Schrek⸗ 
kens⸗Regierung Hatte eine Fülle der allerftupineften Anführer 
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empor gebracht, die in jener Beziehung ben von ihnen be⸗ 
fehligten „Horben ebenbürtig waren *). Glücklicherweiſe für 
das Heer, fiel der größte Theil unter ver Guillotine, welche 
unbarmberzig jeden Fehler, jene Saghaftigkeit und felbft das 
reine Mißgeſchick beftrafte und fo vie Generale in einer Art 
von Berzweiflung vorwärts fincheite. Cine vorzügliche Plage 
der Generale, ver Heere und beſonders ſpäter ver eroberten 
Länder, waren die bei jever Armee anweſenden Bolfsrepräs 
fentanten, welche, obwohl ohne militärische Einſichten, nicht 
nur alle Augenblide in die Leitung ver Operationen eingrif- 
fen, ‚fondern auch jede Annäherung zur Ordnung und Subs 
orbination lange Zeit hindurch vereitelten. Alles, was nicht 
regel⸗ und ſchrankenlos war, galt ihnen für Ariſtokratismus. 
Diele einſichtsvolle Officiere, welche ſich bemühten, in das 
allgemeine Chaos Ordnung zu bringen, bie Solvaten zum 
Gehorſam zurüdzuführen u. ſ. w. büßten in Folge der Ans 
Hage einzelner ihrer Lintergebenen auf Befehl dieſer wilden 
Ungeheuer, ihren Reformationselfer mit bem Tode — auf 
dem Schafotte ). 





*) Als charakteriftifch mögen folgende Anekvoten hier Platz finden. 
Die Kriegemarime bes Obergenerals Lechelle in der Denbee beſtand 
barin, wie er fi auszubrüden pflegte, „Majeftätifch und in Mafle“ 
zu niarſchieren. Gefchichte der Kriege in Europa. Ir. Band. pag. 11. 

General Carlin, bei der Rhein-Armee 1793, ſchloß ſich mehrere 
Tage lang ein, um, wie er fagte, einen unfehlbaren Bernichtungsplan 
zu erdenken; deſſen Einleitung hernach barin befand, die Regimenter 
. nach der Reihefolge ihrer Nummeren vom rechten nach dem linfen 
Flügel Hin aufzuftellen, was er l’ordre naturel de P’armee zu nennen 
beliebte. Gouvion St. Cyr Memoires. T. I. pag. 117. 


**) In Davids histoire da General Pichegru und Gouvion St. 
Cyr's Memoires T. L pag. 137 finden fi hiervon, unb daß biefe 
Dollsrepräfentanten unabläglich bemüht waren, die Untergebeuen zu 


An der Aominifration und in den Hauptquartieren berichte 
eben fo viele Intrigue, als in jenen ver Alliirten,“ jedoch in 
ganz cyniſcher und brutaler Weiſe. Der DVolksrepräfentant 
St. Zuft fagte felbft in einem Berichte). L’Administra- 
tion de l’armee est pleine de brigands. On y recon- 
noit point de subordinalion, parceque tout le monde 
se meprise **). 





folcden Anklagen ihrer Vorgeſetzten, felbft durch Beſtechungen und 
Drohungen anzureigen, mehrere Beifpiele angeführt. Die Disziplin 
warb daher recht methobifch untergraben. Abfichtlich haben wir bie 
Belege zu unferen Behauptungen faft nur von franzöfifchen Schrift: 
ftelleren entnommen; ausnahmsweife mag folgendes Beifpiel vom Zu⸗ 
flande der Suborbination im franzöflfchen Heere aus teutſcher Quelle 
bier folgen. 

Als Kapitän Ochs kurz vor ber Schlacht von Hondſchotten als Pars 
lamentaͤr auf einen franzöftfchen Vorpoften kam, hatte der denfelben 
kommandirende Offitier die größte Mühe, zwei Mann zu beflen weis 
teren Begleitung zu befehligen. Der eine entſchuldigte fi, ex habe 
noch nicht gegefien, ein anderer, er habe fich eben eine Pfeife ange: 
brannt, die er in Ruhe rauchen wolle, noch andere wollten ihre Spiels 
parthie nicht unterbrechen. 

Aus dem Tagebuche des heſſiſchen Iägerbataillons. 


%) Tableaux des guerres de la revolution. 


“e) Als Probe des franzöflfchen Minifterialftyls jener Zelt möge 
folgendes aus dem Tableaux hist. de la revol. entlichene Aktenſtück 
dienen. i 

Les representants du Peuple, composant le Comite du Salut 
public au Minisire de la guerre! 

Liberte , Egalite, Fraternite, 

Allez vous faire foudre, que le diable vous confonde; s’il vous 
faut des ordres pour donner des selles, quand il vous a et6 enjoint 
de fournir des chevaux. 

Faut il aussi des ordres, pour que vons donnez des hrides? 
Sign. Danton , Robert Lindet, Cambon fils aine. 

Es handelte ſich nämlich um die Lieferung von Pferden für die Na⸗ 
tionals@ensb’armerie. 


So waren im Allgemeinen vie Verhältniffe bei ſämmtli⸗ 
chen Armeen der Republik, insbefonvere aber war, wie ſchon 
erwähnt, bie Nordarmee fehr entmuthigt, doch war das An- 
denken an vie flattgehabten Erfolge noch nicht gänzlich erlo= 
ſchen und daher allerdings unter Umfländen, ein großer Theil 
der Truppen augenblidlich in Begeifterung zu verjeßen und 
zu oft fühnen und ungeflümen Angrifföverfuchen zu bewegen; 
doch mangelte jene Ausdauer, jedes heldenhafte Bingeben ver 
Menge. Mit Ausnahme nicht feltener Beifpiele wahren Hel⸗ 
denmuths Einzelner trugen die Angriffe ver Maffe ven Cha⸗ 
zafter des Tumultuariſchen, und gingen öfterd bei dem gerings 
ften Zufalle von der äußerſten Kühndeit zur regellofeften Flucht 
über. Noch übler fland es um die Vertheidigung, werm das 
Terrain nicht fehr günftig war und fih Raum zum Auswei⸗ 
hen zeigte. Die Fähigkeit. eined georoneten Rückzugs oder das 
srYonungsmäßige Aufgeben eines Angriffs u. f. m. lag ihnen 
noch ferne; fie konnten nur fiegen ober fliehen *). 

Es mar faft ausfchließlich die Infanterie und Artillerie, 


welche bei größeren Gefechten thätig erfchlenen. Die alte Linien⸗ 
Kavallerie war nach und nach ebenfo desorganiſirt worden, als 


Die Infanterie. _ Zwei‘ der beften Regimenter waren mit Du⸗ 
mourier zu ben Oeftreichern übergegangen, und da überhaupt 
in diefer Waffe die Revolutionsideen viele Gegner Hatten, fo 
berrfchte fortwährend eine flarke Defertion der älteftm und 
gerfuchteften Krieger zum Beine. Die hierdurch erzeugten 


*) Eine gleichzeitige Karikatur, welche ben beitändig im Munde der 


Franzoſen geführten Wahlſpruch, vaincre ou mourir in vaincre on 
courir umänberte , enthält daher eben fo bitteren Eygtt, als wahre 
und trefiende Charakteriſtik. 
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Lücken wurden durch ganz rohe Rekruten und vie allererbärm> 
lichſte Remonte ergänzt und dadurch die Kavallerie durchge— 
hends in einen wahrhaft Fläglichen Zuftand verfeht; zumal der 
Franzoſe nur ſchwer und erft in geraumer Zeit zu einem gu⸗ 
ten Reiter heranzubifpen tft. Ihre Schwäche fühlend, ver- 
mied dieſelbe fo viel mie möglich größere Gefechtsverhaltniſſe 
mit jener der Allirten, und in ver That, wo fie dieſes un= 
Hug nicht beachtete, warb fie auch Jofort von ihren Gegnern 
. wie Spreu vor dem Winde zerftäubt. Sie befihränkte daher 
ihre Thätigkeit faſt ausfchlieplich auf Rekognoscirung, Pa= 
trouillen u. dgl., welche invefjen meiftend wahren Raubzügen 
glichen. 

Die Linten Infanterie Hatte die wenige taktifche Fertig⸗ 
keit, die ihr eigen gewefen war, faft ganz verloren. Beim 
Vertheidigungsgefecht in Linien deployirt, war fe ebenfo wenig 
fähig, ſich wohlgeordnet in Kolonne zufammenzufügen, als aus 
der Marfchfolonne im Angefichte des Feindes fih in Ordnung 
zu entfalten*). Die Angriffe gefihahen daher um fo mehr in 
Kolonnenform, als das vielfältig durch Gräben und Hecken 
durchſchnittene Terrain Linienevolutionen ſehr erſchwerte, da⸗ 
gegen aber bie vielen, ſehr breiten Wege oͤfters ein Vorrücken 


*) Nicht ohne Lächeln Tann man in diefer Beziehung den Tagesbes 
fehl von Aubert Dubayette (in Folge des mißglüdten Ausfalls aus 
Kaflel bei Mainz vom 10. auf den 11. April) lefen, in welchem er un- 
ter andern auch fagt. 

Citoyens, mes freres d’armes, uno malheureuse meprise, l’obs- 
curite et l’ignorance debeaucoupdegens, dans les ma- 
noeuvres les plus simples ont été cause u. f. w. Citoyens 
mes freres d’armes! officiers et soldats, redonblez Uylude, apprennez 
les manoeuvres, avec de l’instruction et votre courage, je suis 
sür de la victoire. Im II. Band 3 Stüd pag. 37 von Hoyers neuem 
Milit. Magazine. 


mit Kompagntefronte erlaubten. In folgen Fällen befand fi 
dann meift Artillerie an ver Spitze der Kolonne. 

Die Nationalgarve-Bataillone waren jeder Linienevolution 
ohnehin ganz unfähig, und felbft ihre Marfchkolonne artete 
bald in einen unorbentlihen Haufen aus, ver ſich, je mehr 
er der Wirkſamkeit des feinvlichen Feuers bio8geftellt war, 
auch immer mehr und mehr aufloderte. Die Kühnften blieben 
im Borrüden, jeden Terrainvortheil zu ihrer Dedung be= 
nugend und fortwährend feuernd; bie weniger Dreiften blieben 
Hinter einem fchügenden Gegenſtand halten, und folgten nach 
Maßgabe ver erzielten Vortheile ver Vorderen, immer mehr 
und mehr zu thätigerer Kampfestheilnahme ermuthigt; viele 
aber Iiefen gleich im Anfange davon oder erfchlenen nur dann, 
wenn ihre Gegner fih zum Rückzuge anſchickten. Auf viele 
Weiſe geftaltete fich ganz naturgemäß die Fechtart in 
ter Ordnung. 

Wie wenig aber dieſe Gefechtsmechanik anfänglich — 
tigt wurde, geht aus der Verſicherung Gouvion St. Cyr's 
hervor: daß die franzoͤſiſchen Generale lange Zeit ſich vergeb⸗ 
lich bemühten, dieſer Gefechtsart Einhalt zu thun und in 
den vorgeſchriebenen reglementariſchen Formen anzugreifen. Erſt 
nach und nach und in dem Maaße, als man wahrnahm, daß 
dieſe zerſtreute Kechtart, der fterilen Gefechtsmechanik ber Alliirten 
gegenüber, pie melften Vortheile gewährte, warb viefelbe ab: 
ſichtlich angewendet und fo ausgebilvet, wie wir fie beim 
Feldzuge von 1794 näher erörtern werben *). 

Die Artillerie, ob⸗ gleich durchaus mit Enthuflasmus dem 


=) Mau fehe hierüber Duhesme bie Leichte Infanterie pag. 99. 
Gouvivu St. Gyr Memoires. Tom L. pag. alliy und alv. 


republikaniſchen Syſteme anhängend, hatte indeſſen bei weitem mebr 
Ordnung und innere Disciplin, al8 Die anderen Truppen bewahrt. 
Mit einer mangelhaften Organifation ringend und weit weniger 
wiffenfchaftlich gebildet, als 3.3. die Öftreichtiche, zeigte fie vielen 
praktifchen Blick und außerorventlihe Gingebung und Stand: 
haftigfeit. So bildete fie ſchon jeht die flarfen Säulen, Hinter 
welchen das orbnungslofe Gewimmel ver franzöfifchen Infan- 
terie Schub fand, und woran der Muth der Alllirten oftmals 
zerſchellte. Beſonders aber begann "vie reitende Artillerie fich 
durch die Kühnheit auszuzeichnen, mit welcher fie big — die 
wirkſamſte Schußweite vorrückte. 

Menden wir nun unſere Blicke auf den Zuſtand ver Al⸗ 
liirten *). 

Hier herrſchte die, auf das höchſte geſteigerte, und unter den 
Ausſpicien Friedrich des Großen ſich herangebildet habende Ele⸗ 
mentar⸗Linientaktik. — Aber feine Schlachtentaktik des ſieben⸗ 
jährigen Krieges, die war, ob des baieriſchen Erfolgekrieges 
(der, wie Friedrich ſelbſt ſagte, ihm mehr Heu als Lorbeeren 
eingetragen habe, da derſelbe faſt nur aus Fouragierungen be⸗ 
ſtand) gaänzlich in die Vergeſſenheit geſunken. 

Aus der gegebenen kurzen Ueberſicht der Begebenheiten iſt 
ſchon zur Genüge- zu erſehen, wie die Diplomatik, ſtatt von 
ber Energie der Operationen Nachdruck und Würbe zu entleh- 
nen, dieſe Tähnıte und fo vie koſtbarſten Momente zu nach⸗ 

drücklicher Entfcheivung ungenügt dahin ſchwanden. 


*) Derfelbe ifl, was die Organifation dubetrifft, hauptſächlich 
nach den Angaben, im iften Bande (pag. 2 und 160 u. f. w.) ber 
Geſchichte ter Kriege in Europa, fonft aber auch nach den verfchie- 
zenen im Duellenverzeichnig angegebenen Materialen, geſchildert. 
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Aber nicht nur vie Diplomatik wiberfpradh den eins 
fachften Anforverungen gefunder Bernunft, fondern auch vie 
ganze Kriegsführungswetfe felbft, zeigte fich als durch und durch 
verberbt. 

Lacy hatte aus dem oben angeführten thatenlofen baieriſchen 
Schfolgekriege ein flarres Korbonfoftem abftrahirt und obwohl 
ſich vaffelbe, in dem lebten Türkenfriege, fehr zum Nachtheile 
Deſtreichs erwieſen hatte, fo war noch alle Welt von ver Pet 
biefer topographifihen Kriegsmanier infiszirt. — Dieſes äußerte 
fig ſchon binlänglich, ald in Folge der erwähnten Konvention 
von Löwen (am 22. März *), die Branzofen Belgien geräumt 
hatten, indem bie ganze Grenzlinie wie mit einem Cholera⸗ 
Korbon beſetzt wurde. Die Anmahnungen der Givilbehörven, 
und bie Einflüflerungen einer ganz falfchen Ehrbegierve, welche 
beide es für einen Triumph hielten, daß fein Dorf, Eein Ge— 
böfte bes viefieitigen Gebietes einen Augenblid langer von ben 
Franzoſen beſetzt ſeyn follte, mochten daran ebenwohl großen 
Antheil haben. Hierdurch warn jedoch die Armee auf eine 
ſolche Weife zerfplittert, daß durchaus Feine genügenne Macht 
zu einer raſchen und nachdrucksvollen Offenfive übrig blieb. 

Obgleich nun vie Franzofen in venfelben Fehler verfielen, 
und barin um fo mehr beharrten, als vie unwiſſenden Eons 
ventskommiſſare fogleich Verrath fihrieen, und biejenigen ein= 
ſichtsvollexen Generale, welche ihre Streitmacht zu koncentriren 
firebten, mit dem Tode bedrohten, wenn hierdurch ein Grenz⸗ 
borf blosgeſtellt wurde, jo kamen die Alliixten dennoch zu kei⸗ 
ner befieren Einfiht. Im Gegentheile, je mehr fich vie im⸗ 
mer zahlreicher werbenven franzoͤſiſchen Heere zertheilten, um 


2) Siehe Seite 4. 


fo mehr fuchten die Generale der Alllirten, für ihre Kommu⸗ 
nifationen bangend, durch gleiche Maßregeln, viefem zu begeg: 
nen. Go warb denn biefe Manier durch gegenfeltiges fortge- 
ſetztes Ueberbieten, bis zu einem wahrhaft unglaublichen Ex: 
treme gefteigert, wie die Folge noch näher erweifen wir, 
Ebenfo wird der weitere Verlauf zeigen, wie trotz dieſer fo 
hoͤchſt tadelhaften beiderſeitigen Handlungsweiſe, dennoch der 
endliche Erfolg ganz zum Vortheile ver Franzoſen ausfiel, 
weil biefe theils an Zahl weit überlegen waren, theils dieſes 
Verhältniß zur allmähligen Ausbildung ihrer Trupven klug 
benutzten. 

Die Zuſammenſetzung der Armee aus fo vielen in Aus⸗ 
rüflung, Heeresverfaſſung, Dienflformen u. f. w. fo fehr ver- 
ſchiedenen Truppentheilen, als DOeftreihern, Preußen, Eng⸗ 
ländern, GHollänvern, Hannoveranern, Heſſen u. f. w. mußte 
um fo mehr böchft unvortheilhaft wirken, als biefe Miſchung 
Immer häufiger auch auf vie Unterabtheilungen herab angewendet 
wurde. Letzteres gefchah wahrjcheinlich auf den Antrieb Deft- 
reichs, das fih auf dieſe Weife überall einen direkten Einfluß 
auf die Kommanboverhäftniffe fichern mochte. Da jedoch der 
Dienft Bataillonsweiſe geſchah, fo ereignete es ſich nicht fel- 
ten, daß z. B. zwei heſſiſche, zuſammen kaum 700 Mann 
ſtarke Bataillons, uber noch ſchwaͤchere hannoveriſche Batail⸗ 
lons, ebenſo viele öoſtreichiſche, welche zuſammen + 1800— 
2000 Mann ſtark waren, in einer Stellung abloͤſen mußten, 
die vielleicht ſchon für dieſe zu ausgedehnt geweſen war. 

Nicht weniger ward hierdurch die, ſtets für jedes Kontin⸗ 
gent ſelbſtſtaͤndig eingerichtete, Verpflegung und Munitionger- 
ganzung erſchwert. Haͤufig trat baber bei einer ober ver an⸗ 
bern Abtheilung völliger Dunitionsmangel ein, weil dieſelbe, 





wegen ver Verſchiedenheit des Kaliber, den Diunitionevorrath 
des nächften alliirten Truppentheils nicht gebrauchen Eonnte, 
ihr eigener aber zu entfernt war, vielleicht bei einem anderen, 
weit entlegenen Theile ihres Kontingents ſich befand. 

Wie unter foldhen zujammengefehten Kommanboverhältnif: 
fen die Energie ber oberen Befehlöleitung verlieren mußte, 
läßt ſich denken. Alle dieſe Umſtände trugen entjchienen zu 
dem unglädlichen Ausgange des Krieged bei, und es iſt um 
fo mehr Pflicht jenes teutſchen Patrioten, daran zu erinnern, 
als unſer teutfches Bundesheer, wenn auch in anderer Korm, 
doch an venfelben Mebeln noch heutigen Tages kraͤnkelt. 

Die Fähigkeiten der Oberfeldherren und die von ihnen 
begangenen Fehler hat ſchon mehrfach eine firenge, nur allzu 
gerechte Kritik gerichtet. Welcher Antheil an dem allgemeinen 
Verſchulden aber auf die Unterfelnherren zurüdfallen möchte, 
davon LAßt fih nur in wenigen Fällen Etwas mit Gewißheit 
ausmachen. So viel zeigt fich jenoch zur Genüge, daß ber 
ſelbſtdenkenden Köpfe unter ihnen nur wenige waren, und 
diefe durch taufend Hindernifſe fich eingeengt fanden, Viele aber 
in Befolgung gegebener Befehle ſich Läffig erwiefen, und ohne 
folche in ver abfoluteften Baffivität verharrten *). Nicht be⸗ 
fonder8 war es im Allgemeinen mit den Staabs= und einem 





*) Daß .es nicht an Gegenſtuͤcken zu ben Lechelles und Garlins fehlte, 
mag unter anderem folgendes beweifen. 
Ein namhafter öftreichifcher General erwiberte, nachdem er mit 
großem Derlufte, namentlich an Geſchütz ans feiner Stellung heraus 
geichlagen worben war, unb als ihm preußifcher Seite zu deren Wies 
dereroberung, Unterflügung, vorzüglich an Gefchüs angeboten wurbes 
Er. habe heute ſchon genug Kanonen verloren, er wolle diefe nicht auch 
noch bazu verlieren. Vide Beilagen zu Wagners Feldzügen bes Her⸗ 
zogs von Braunichigeig 1793. pag. 338, 


sa 
werfen; indem eben dieſe Einzelnbeiten ven größten Ginfluß 
auf die Gefammthelt der Begebenheiten äußerten. 

Wie ſchon angegeben, fo war bie preußifche Linear-Taktif 
im höheren Sinne vie allgemein herrſchende und die Kenntniß 
ihrer Grundzüge muß bei dem Xefer voraudgefegt, ober auf 
die kurze trefflihe Analyfe derjelben im erſten Bande pag. 8 
ver Geſchichte der Kriege in Europa verwiefen werben. 

Sinfichtlich der Organifation bemerken wir ———— 

1. Die Oeſtreicher. 





Die Snfanterieregimenter waren zu drei, die ungarifchen | 
zu vier Bataillond formirt. Jedes Bataillon zählte ohne 


Grenadiere 900 Mann, in 6 Kompagnieen getheilt, und die, aus 
den Grenabierfompagnieen kombinirten Grenavierbataillond 690 
Mann. Infofern dieſe Regimenter jenoch den letzten Türfen- 
friegen und dem Feldzuge von 1792 beigewohnt hatten, mochten 


diefelben nicht ganz vollzählig feyn, und waren überhaupt in | 


der Regel nur mit 2 Bataillond bei der Armee. 
Die ſämmtliche Kavallerie, mit Ausnahme ver Hufaren, 


welche per Regiment 10 Eskadrons zäflten, war in Negi: 


menten zu 6 Eskadrons eingetheilt, die Carabinier = Regi: 
menter hatten jedoch noch außerdem 2 Eskadrons Chevauxlegers. 
Die Eskadrons der ſchweren Kavallerie zählten 160, jene ber 
leichten, incl. Dragoner, 200 Pferde. Die öftreichifche Ka⸗ 
vallerie hatte allein noch die dreigliedrige Stellung beibehalten. 

Die berittene Artillerie war in Batterieen zu 4 Sechs⸗ 
pfündner, und 2 Haubitzen eingetheilt. Bel jenem Infanterie- 
Regimente befanden ſich 2 Zwölf- und 6 Sechspfündner als 
Regiments-Geſchütze. Alles übrige Geſchütz befand ſich beim 
Seferve = Park. 

Die Ergänzung geſchah theils durch Werbung, theils durch 


o ' 
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eine Art Eonfeription, welcher jenoch nur die untern Volks 
Elaffen unterworfen waren. 
I. Die Englänver. 

Die englifchen Infanterie= Regimenter beftanden mit Aus- 
nahme der Garben und des Ijten und 6Oflen Regiments aus 
* einem Bataillon zu 686 Köpfen; vie Kavallerie aus Megi- 
mentern zu 6 Kompagnieen, jede zu 57 Mann. Jedem Ba- 
taillon waren 2 Sechspfündner zugetheilt, die übrigen Geſchütze 
aber waren ‚ohne Batterie - Eintheilung in einen großen Park 
gereinigt. Nur die reitende Artillerie formirte Batterieen zu 
5 leichten Schhöpfündnern und einer 5'a zölligen Haubitze. 

Mit Ausnahıne der ®arbe, zählten fat fjümmtliche Bataillon 
ein Drittheil felopienftuntauglicher Leute, indem bei ver 
flattgehabten Werbung die gröbfte Nachläſſigkeit und. viele 
Mißbräauche geherrſcht hatten; überhaupt waren dieſe Trup⸗ 
pen ſehr mangelhaft ausgebildet und wenig disciplinirt. Wenu 
die Erzählung ver Begebenheiten, bis zur Formirung der com⸗ 
binirten Armee, unter dem Herzoge von Dorf im Juli 1794 
vorgefhritten fein wird, fo foll ver Zujland der englifchen 
Armee näher beleuchtet werben. Indeſſen mag hier noch bie 
Bemerkung folgen, daß die engliſche Kavallerie zwar trefflich 
beritten, jedoch im Dienſte eben fo unwiſſend als vie Infante: 
rie war; ) überall aber zeigten die Engländer ihre angeborne 
Tapferkeit. 

III. Die Hannoveraner. 
Das hannöverſche Korps zählte 13,000 Mann. (15 Ba: 


*) Zu jeder englifchen Vedette fam daher ein preußifcher Hufar, 
auf jeden Officierspoften, ein preußifcher Unterofficier, um ihnen den 
Dienſt zu lehren. Dohna. Feldzug des Kalkreuthiſchen Korps. 

| | 3 
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taillons, 24 Eskadrons, 3N Batterie und 38 Parfgefchüke.) 





pagnieen. Das Bataillon zählte im Frieden nur 325 Mann, 


die Grenabier= Bataillons 272 Mann. Die Kavallerie - Regi- 
menter hatten 4 Eskadrons, die Eskadron zu 95 Mann *) 


waren jedoch nur mit 2 Eskadrons per Regiment in das Feld gerückt. 


Der Feld-Etat der Infanterie-Bataillons belief ſich auf 
eirca 700 Köpfe, und dieſelben waren daher faſt über die 
Hälſte mit Rekruten komplettirt worden. 

Dennoch ſchlug ſich dieſes Korps trotz der vielfachen ſonſt 
noch ungünftigen Verhaͤltniſſe faſt überall mit der größten Bra⸗ 
your, Öfter8 aber fogar mit dem audgezeichnetften Heldenmuthe. 

IV. Die Sollänver. 

Die bolländifche Arnıee war im Allgemeinen in einer GöchR 
mangelhaften Verfaſſung; zunem blieben 1793 alle teutſche 
Soldtruppen, der Kern dieſes Heeres, als Feſtungsbeſatzungen 
zurüd,; und nur die ungeübten, meift auch ſchlecht geführten 
holländischen National - Truppen rüdten in das Feld, da erftere 
fig weigerten, ven kärglichen hollänvifchen Feld-Etat anzu: 
nehmen. \ 

Was die einzelnen Waffengottungen betraf, fo herrfchte 
bei den Alliirten an guter Leichter Infanterie, welche dem 
immer mehr fi) ausbildenden Tirailleurfofteme ver Fran: 
zofen hätte wirkfam begegnen, ja daſſelbe vielleicht in 
feiner vafchen Entwickelung hätte hemmen koͤnnen, empfind⸗ 
licher Mangel. Zwar befanden fih bei der Arme 
einige vortreffliche tyroles Jäger Kompagnieen und hannöver: 


*) Bon Wurmb, Beſtand der Churhannoͤverſchen Truppen pag. 2. 





ſche und heſſiſche Jaͤger⸗ und leichte Batalllons, doch genügte 
ihre Zahl bei weitem nicht dem Bedürfniſſe, und die öftrei- 
Kirchen Freibataillons waren nicht geeignet, diefen Mangel 
zu erfeßen. Gegen die vamaligen Ftanzoſen würden vie 
Krontenhaufen, wie jie ber fiebenjährige Krieg gefehn, von 
Dem entſchiedenſten Nutzen geweſen fein. Indeſſen hatte Feld⸗ 
marſchall Lach den Kern dieſer Nation, zu ſchlechten 
Linientruppen emancipirt, der noch übrige beſſere Theil 
war zur Bewachung der Militairgränze zurückgeblieben, 
und was unter der Benennung Serbier, Sclavonier, Serres⸗ 
faner u. f. w., gemeinhin wegen ihrer Tracht Rothmäntler 
genannt, auf dem Kriegsſchauplatze erſchien, war ver fehlechtefte 
Auswurf, ja zum großen Theile bloßes Raubgefintel, nament- 
Tich bosniſche Räuber, welche man theild angeworben, theils | 
förmlich eingefangen hatte, um fo die Sicherheit des Banats 
noch mehr zu begründen. Ihr Gebrauch beſchränkte ſich vor= 
nehmlich auf den Vorpoftenvienft, in welchem fie jedoch Fei: 
neswegs ercellirten. Die übrigen öſtreichiſchen Freikorps als 
Odonell, Grün-Laudon u. ſ. w. waren von wenig beſſerem 
Gehalte. 


Ein beſonderer Uebelſtand war die rohe Grauſamkeit 
und Beutegierde dieſer Schaaren, und während daher ber 
Linien-Soldat, um die Stimmung der Einwohner zu gewin⸗ 
nen, mitten in den fruchtbarften Gegenden ſich mit feiner 
kärglichen Magazin : Verpflegung behelfen, in ber ungünſtig⸗ 
fien Witterung unter bünnem Keinwand = Zelte haufen mußte, 
erlaubten ſich dieſe Freikorps tie größften Ausfchmeifungen, 
wodurch die ohnehin ſchon im Allgemeinen wenig zuverläflige 
Gelinnung der Einwohner, von der Sache = Alliirten ganz 

8 





abgewenvet wurbde.*) Aber nicht allein gegen vie Latdbewoh⸗ 
ner richtete fih die Raubſucht der Nothmäntler, auch mancher 
Kampfgenofje fiel unter ihrem Mordſtahl. So erzählen heifi- 
fche Veteranen, mehrere heſſiſche Dragoner, welche bei gemein- 
fchaftlichem Vorpoſtendienſte unvorfichtig Hätten Geld fchen 
laffen, mären nad) ver Hand ſpurlos verfchwunden. Einmal 
ſei ſogar ein heſſiſcher Garabinier auf Vedette fafl im 
Angefichte der Feldwache, von einem Serreſſaner rüdlings 
niebergeichoffen und dann beraubt worden. Ehe feine Kame: 
raden, ihn zu rächen, hätten herankommen können, wäre ber 
Mörder, durch viele tiefe Wafjergraben begünftigt, entkommen 
und zu dem Feinde übergelaufen. Allgemein fei in der Ar. 
mee das Sprichwort geweſen: 

Mit nen Rothmäntlern ift man auf Borpoften feines 

Lebens nicht ficher. | 
Auch hätten ſich vie höheren öftreichiichen Dfficiere niemals 
ohne anderweitige Eskorte, unter dieſe Haufen begeben. 

Die Kavallerie, vorzüglish die Öftreichifche, war dagegen in 
jeder Beziehung eben fo glänzend und tüchtig als zahlreich, 
doch fehlten auch ihr, wie nem Ganzen, mit wenigen Ausnah⸗ 
men die rechten Führer. 

Die Artillerie, war nur als Belagerungd = Artillerie aus: 


*) Im Elſaß und am Rheine geht noch heut zu Tage die Sage, 
bie Rothmäntler hätten, da fie anfänglich für jeden erlegten Feind 
ein Douceur erhielten, oft Nachts den Bauern jener, außer der Bo: 
ftenlinie liegenden Dörfer, an bie Zenjter geflopft und wenn viefe 
herausgeblidt, biefelben bei den Haaren ergriffen und den Kopf abge: 
fgnitten, und dieſe als Häupter erlegter Feinde probuzirt. Einmal 
ſei auch eine Frau zu Bichelberg, mitten in ben öftreichifchen Quar: 
tieren, auf dieſe Weiſe enthauptet worden und dadurch die Sache an 
den Tag gefommen. 
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gezeichnet, ihre Gefechts-Taktik Ing in ver erſten Kindheit und 
vas Gefchüg war in diefer Beziehung wenig mehr, als Heeredgeräth. 

So war die Armee befhaffen, von welcher eine vaterlän⸗ 
diſche Kriegerfchaar, zufolge des erwähnten GSubjivien : Traf- 
tats vom 10. April 1793, eine Abtheilung bilnete. *) 

Jedes Infanterie Regiment verfelben beitand aus 2 Ba: 
taillons, jenes Bataillon aus einer Grenadier- und 5 Mus: 
ketier⸗ Kompagnieen. Die Grenadier-Kompagnieen bildeten, 
von je zwei Regimentern zufanmen gezogen, fogenannte beta= 
ſchirte Grenadier⸗ Bataillond von A Kompagnieen. So beftand 
das Grenadier: Bataillon von Eſchwege aus den Grenadier: 
Kompagnieen ver Negimenter Grbprinz und Kospoth, das 
Grenavdier : Bataillon von Wurmb aus jenen der Regimenter 
Prinz Karl und Loßberg. Jede Grenadier - Kompagnie zählte 
4 Dffieiere, 11 Unterofficiere, 5 Spielleute, 90 Mann, jeve 
Mudketier - Rompagnie 4 Officiere, 12 Uinterofflciere, 3 Spiel: 
leute, 90 Mann. Der größte Theil der Kompagnieen und 
Eskadrons mard durch Staabs-Kapitains oder Premierlieute: 
nants fommandirt, und da fänmtliche Generale, Staabe: 
Dfficiere und Adjutanten ald Kompagnie-Officiere zählten, resp. 
aus vdenfelden entnommen waren, fo befanden fich effective bei 
der Truppe, höchſtens drei, häufig aber auch nur 2 Officiere 
per Kompagnie over Eskadron. 

Die Bekleivung, Bewaffnung und Ausrüflung war im 


*) Die Organifation und Charakteriſtik der heffiihen Truppen iſt 
nach ben Driginal: Rapporten, Reglemente, Zahlungs - Etats, 
Ordres und fonftigen Original: Dienfifchriften gegeben. Aus der Ans 
Iage A. des folgenden Abfchnittes, find vie Beſtandtheile des Korps, 
feine ‚Eintheilung u. f. w. erfichtlich. Die Anlage AI. enthält bie 
Soldverhaͤltniſſe u. f. w. 


. 
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Allgemeinen ganz nach preußiſchem Muſter. Erſtere beſtand 
bei der Infanterie, aus blauen Röcken mit verſchiedenfarbigen 
Aufſchlägen, welche über ver Witte ver Bruſt dergeſtalt 
zugehbaft wurden, daB oberhalb ein Jabot, unterhalb 
aber die Weſte hervorſah. Den Hals umgab eine fteife 
Binve.*) Die Beinkleiver, weiß ober gelb, waren fo fpärlich 
zugefchnitten, daß der Bund Faum die Wefte, vie hohen Ka— 
mafchen aber faum das untere Ende erreichten, und daher 
letztere Häufig mit Stecknadeln, over einigen Nadelſtichen 
daran befeftigt wurden. **) ine äußerft fteife, gezwungene 
Haltung war hiervon natürliche Folge. Die Grenabiere tru⸗ 
gen. Müten von Bärenfell, vie Musketiere aber Hüte von 
horizontaler Triangelform, deren Hauptbeſtandtheil jedoch 
nur ſtark geleimtee Pappe war, und welche mithin 
bei anhaltendem Regenwetter ſehr bald formlos wurden. 
Steife gepuderte Locken und ein langer wohl eingebunvener 


Zopf, war in den Augen vieler Befehlshaber das Sinnbild 


der vollenvetfien Kriegertugend. — 


Die Bewaffnung beftand aus ziemlich ſchweren, gerade 


gefchäfteten Musketen ***) mit Bajonete, mitchlinverijchen La: 
deſtöcken, jedoch ohne conifche Zündloͤcher vergeftalt, daß wie 
bei dem franzöjiichen Movell. der Mann Pulver auf Pfanne 


*) Bei der Gare waren noch 1792 faft fämmtliche Tambours und 


Pfeiffer, Neger, welche flatt ver Halsbinden, Halsbänder von weißen 


Bleche trugen. 


°r) Wem die Natur eine flattlihe Fuͤlle ber Unterſchenkel ver 
fagt Hatte, konnte biefem Uebelſtande, durch die Annahme von einem 


Baar falfcher Waden a 6 Albus von der Montirungstammer, abhelfen. 
“es) Erſt nach 1796 wurbe bie krumme Schäftung eingeführt. Vide 


v. Dchs, das heſſiſche Miltair. Bellona 2r. Band. 





fchüttete, jedoch den Ladeſtock nicht umzumenben brauchte. Der 
größte Theil war aus der Piſtorſchen Fabrik In Schmalkalden, 
und von, zumal für jene Zeit, fonft recht guter Arbeit. Das 
Kaliber war dem Öftreichifchen ganz gleich, mithin konnte viefe Mu: 
nition gebraucht werben, mad ven Truppen vielfach fehr gut 
zu flatten kam, da die Munitiond = Ausrüftung der Mannſchaft 
nur fehr fpärlih war. Laut höchſter Ordre vom 9. Juni 1793 
follte nämlich jeder Infanterift 30, jener Kavallerift 20 ſcharfe 
Patronen bei fich führen. Hieraus erflärt ſich denn auch ber, 
bei jever einigermaßen heftigen Aktion, faſt jedesmal ers 
wähnte, Munition = Mangel. | 

Die Jäger Hatten treffliche gezogene Büchſen, woran ber 
Hirſchfaͤnger ald Bajonet aufgeftedt werben Eonnte, 

Das Seitengewehr von übrigens ſehr fchlechter Befchaffen- 
heit, warb an einem breiten Koppel. um ven Leib getragen, 
bie fehr große Patrontajche aber en bandouliere, ebenfo ver 
beutelartige Tornifter. Zelte und Zeltdecken waren nothwen⸗ 
viges Requiſit, dagegen hatte der Linienjolvat aber Feine an- 
dere Kleidung als die, welche er auf dem Leibe trug, felbft 
nicht einmal ein zweited Paar Schuhe, Die in dem Tornifter 
zu tragende Laſt war daher, Im Vergleiche mit dem jebt üb- 
lichen Gepäde, nur fehr gering. *) Die Jäger und Züflliere 
trugen ihre wollenen Zeltdecken, gerollt und on bandouliöre 


*) Laut hoͤchſter Ordre des Landgrafen follte deſſen Inhalt lediglich 
befiehen aus 2 Hemden, 1 Oberhembe, 2 Paar Strümpfen, 1 leines 
nen Hofe und dem Putzzeug. Im Winter und bei ungeflümer Witte: 


. zung follte es, zufolge andermweitiger höchfter Ordre, geftattet werben, 


daß die Klappen ber Uniformen über ber Bruft übereinanbergefnöpft 
werden bürften, 


no 
umgehängt, ſtets bei fi. Im Winter 17%%s wurden patrio⸗ 
tifche Geldbeiträge eingefammelt, um den Truppen Mäntel an: 
zufchaffen, inveffen unterblich dieſes, da hierzu nicht genng 
einkam. Zur Fortſchaffung der Zelte und Bagage, hatte jeder 
Regiments - Staab 4 Knechte und 12 Magenpferpe, jede Kom: 
pagnie 3 Knechte, 7 Pferde. Diefes betrug per Infanterie: 
Regiment 82 berrichaftlihe Pak: und Wagenpferde mit 34 
herrfchaftlichen Knechten. Mit ven Wagenpferden wurden be: 
fpannt: 2 vierfpännige Staabswagen, 1 zweilpänniger Kaſſen⸗ 
wagen, 1 zweifpänniger Mevicinkarren und bei jever Kompag- 
nie 1 vierfpänniger Wagen. Außerdem hatte jeder Oberft 
und Regiments-Kommandeur 8 Nationen, ver Kapitain 4 
und der Lieutenant und Fähnrich 2 Nationen, für Reit- und 
Packpferde, welches wiederum reglementsmäßig 82 Privat: 
Knechte mit 149 Mferden ausmachte, vergeftalt, daß einem 
Infanterie Negimente von circa 1100 Kombattanten, ein 
Troß von mindeftens 116 Kucchten mit 231 Pferden folgte. 
Dennoch war gegen andere Kontingenttruppen das heſſiſche Korps 
ein Mufter der Kriegäbeweglichfeit. Solche Bequemlichfeiten, 
wie 3. B. vie hannöverſchen Officiere mit ſich führten, waren 
ven heſſiſchen DOfficieren ganz fremd. *) 
Die Negimenter Gensd'armes und Garabinierd maren 
Kuiraffiere. Jedes Negiment beſtand aus 3 Eskadrons oder 
6 Kompagnieen. Jede Eskadron aus 6 Officieren, 16 Unter: 


*) Man fehe hierüber die Anlage II. Bei den Englänvern nun 
vollents, überflieg das Bagageweſen jede Borflellung. — Ob übrigens 
in neuefter Zeit viefes Bagageweien im Großen und Ganzen wirklich 
fehr viel geringer fei, dürften wenigftens einige zu ber Luremburger 
Erpetition 1831 flatt gehabte Mobilmachungen gerade nicht belegen. 
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offtieiexen, 2 Spielleutn und 120 Mann; das Regiment Prinz 
Friedrich Dragoner zählte 5 Edfabrons, jede zu 4 Officieren, 
12 lnterofficieren, 3 Sptelleuten und 120 Mann. Die Kui: 
raſſtere trugen paille, die Draͤgoner blaue Rocke, beine Hüte 
und leberne Beinkleider; die ſchwere Kavallerie, dazu noch 
große Stulpenſtiefel. Die Kuiraſſiere hatten ſchwarz lackirte 
Kuiraſſe, außerdem beſtand die Bewaffnung beider Arten von 
Kavallerie aus geraden Pallaſchen, Piftolen und Karabinern. 

Jedem Infanterie - Bataillon war ein Detaſchement Artille⸗ 
tie von 1 Officier, 2 Bombarbieren und 20 Kanonieren mit 
2 dreipfündigen Geichügen und 2 zugehörigen Munitiondmwa- 
gen zugetheilt. Die Geſchütze, obgleich vierjpinnig, wurden 
nur von einem Knechte gefahren. Der Referve : Train beftand 
aus 2 Dreipfündner Neferve- Kaffeten, 1 Schanz= Wagen, 1 
Sattler-, 1 Stellmacher- und 2 Wagen mit Werfholz mo 
Eifen, 1 Feldſchmiede und einem Koblenfarren und befanden 
fih hierbei 8 Handwerker und 32 Knechte mit 61 Pferven; 
bei der Regiment = Artillerie aber 40 Knechte mit 160 Pfer- 
den; das Kommiffariat- und Lazareth- Perfonale Hatte noch 
außerdem 5 Kalefchen und 10 Knechte mit 30 Pferven. 

Die Infanterie ſtand in 3 Gliedern rangirt. Das Ba- 
taillon war in 10 Pelotons getbeilt, jede Kompagnie hatte 
eine Fahne,*) und dieſe Bahnen ſtanden in einen Fahnentrupp 
vereint, in der Mitte des Bataillons.- 

Im Mlgemeinen waren die Erxercier - Vorfhriften ganz 
nach preußifchen Mufter, doch hatten die Heſſen ven Geſchwind⸗ 
fehritt Bereits im amerifaniichen Kriege angenommen, weldher 


w) Die Geenadlere Hatten Feine vachnen. 


bei den Preußen erft 1797 eingeführt wurde, ' Daher gingen 
die Enolutionen vethältnigmäßig raſcher als bei letzteren; ins 
deſſen befchränkten fich dieſelben Hauptfächlich auf Front- und 
Huf: und Abmärfche. Stellung in geſchloſſener Kolonne, zu= 
mal zum Gefechte, war nicht üblich. Die Quarreeformation 
war befannt, warb jedoch nicht haufig angewendet. Es gab 
mehrere Arten, vafjelbe zu fosmiren, vie üblichfte war folgende. 
Das 5. und 6. Peloton blieb flehn,. ver übrige Theil des 
Bataillond macht: Kehrt, vie Pelotond des rechten Flügels 
ſchwenkten rüdwärts rechts, jene des Linken, rückwärts Linke, 
das 1. und 10. Peloton ſchwenkte nochmals rechts und links 
und formirte fo die Queue. 





In dem Erercier- Reglement von 1784 findet ſich die ſon⸗ 
berbare Vorſchrift für den Sturmfihritt, daß er in ber 
Gadence des langſamen Schrittes (75 in der Minute) jedoch 
mit erweiterten Schritten und mit gewöhnlich gefälltens 
. Gewehr ausgeführt werben follte. Auf dieſe Weile follte 20 
— 30 Schritte avancirt, dann auf das nochmalige Kommando: 
Vorwärts Fällts Gewehr, (wobei das 1. Glied, vie 
Bajonetipigen nach der Erbe, das 2, die Gewehre horizontal 
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en, das 3, Glied aber auf Schulter behalten follte) noch 
— 15 Schritte vorgegangen, dann aber Halt gemacht 
ven; weil es länger nicht möglich fet, in Ord— 
ng zu bleiben. 

Die Hanpgriffe waren mit allerlei unnoͤthigen Tempos 
laden, fogar zur Chargirung ward erft präfentirt. Gin. 
mpt= Augenmerk warb auf dad Feuern geriähte. Es gab 
hrere Feuerarten; nämlich: 

a. mit ganzen Bataillons; 

b. mit Pelotons; auf der Stelle und Im Aoanciren und 

Retiriren: 

Bei dieſer Feuer-Art begann das 1. Peloton und es 
folgten die ungeraden Pelotons in der Reihenfolge, dann 
die geraden Pelotons, jedoch ſo, daß ſich immer ein un⸗ 
gerades mit dem nebenſtehenden geraden Peloton gegenſeitig 
unterſtützte. 

Geſchah dieſes im Avanciren, ſo rückten die feuern⸗ 
den Pelotons im Chargirſchritte, einige Schritte vor, 
machten dann Halt, gaben Feuer, ladeten und rückten wie⸗ 
der vor. Der Chargirſchritt geſchah in der Cadence des 
langſamen Schrittes, dergeſtalt, daß der Abſatz des vor⸗ 
ſchreitenden Fußes, gerade vor die Spitze des ſtehenden 
geſezt wurde. 

Wurde reiirirt, fo ſchwenkte gemöhnlih das 1. und 
10. Peloton, rückwärts rechts und links ein, und mar: 
ſchierte dann, alfo auf beinen Flügeln Hafen bildend, 
in der Flanke. Die Bataillond - Gefchüge wurden dann 
auf die Flügel des 2. und 9. Pelotons gebracht und . 
vom 1. und 10. Peloton vergeftalt. in ver Flanke debor⸗ 
dire Beim Hedenfener LießenXpiefe Pelotons alsdann 
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einige Motten, gleichfam als Plänfer feitwärts heraus⸗ 
treten und feuern; - 

©. das Hecken- over Mottenfeuer, ebenwohl auf ver Stelle, 
im Avanciren und im Retiriren. *) 

Die zwei rechten Flügelrotten jenen Zuges begannen 
das Feuer, welches von den nebenſtehenden gleicherweife 

“ abgenommen wurbe, beim Avanciren rückten dieſelben 
3 Schritte vor, formirten 2 Glieder, feuerten und for: 
mirten fich bein Herannahen der nächiten 2 Rotten mie: 
der auf 3 Glieder; 

d. fogenanntes Kavalleriefeuer. Diefes geſchah beim Meti- 
riren, indem ſich die Pelotons überſpringend zurüdzogen, 
und zwar machten alddann alle ungeraben und vie in 
Hedenftellung ftehenden Flügel-Pelotons den 1. Abzug. 

Bei allen Feuer- Arten fiel das 1. Glied auf das 
rechte Knie nieder. Auch fand bei allen Beuer- Arten, 
auf Kommando, das fchräge Anfchlagen rechts und Links flatt. 
Sm Duarrec ward mit Pelotond oder Rottenfeuer chargirt. 
Eine Anmweifung zum Tirailliven fand nicht flatt; Doch geichah 
daſſelbe im Gefechte, nach ver mehr oder weniger guten Ein: 
fidht der resp. Kommandirenden. 

Da die Ergänzung des Heeres ſich auf elite reine Kanto- 
nal= Berfaffung bed Landes gründete, wonach mit Ausnahme 
gewiffer Stände, und ver befreiten Bürger und Vürgersſöhne 
in einigen Städten, jeder waffenfähige Landesbewohner mili- 
tairpflichtig war *®) und Kantondweife nad) desfallſigen Liften 


. Hierbei fand das fonberbare Kommando flatt: Ihr Herren Ober: 
und Unterofflciere man wird auf Heden dhargiren. 


=) Vide KırheffiicheLandesverorbnungen. 6 Thl. pag. 56 u. 1157. 
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beflimmten Regiment zeitig zugeiviefen wurde, fo beftand 
eer mit wenigen einzelnen Ausnahmen nur aus Landes- 
a. Die Ergänzungdmannfchaft der im Felde ſtehenden 
enter warb bei ven Depot = Bataillond ausgebildet. Je⸗ 
tegiment Hatte bei dieſen Bataillond eine Depot - Kom: 
. Die Dienflzeit war im Frieden auf 12 Jahre feflge 
orden. *#) Nur für dad neu errichtete Sägerbataillon 
eine Werbung ausländifcher Forſtbedientenſöhne und Iä- 
riben flatt gefunden. Diejelben mußten fich jedoch durch 
Lehrbriefe als Forſtleute ausmeifen, und. — dann 
uisd'or Handgeld.**) 

n den Musketier-Bataillons fand ſich neben alten und 
ıten Leuten, allerving” auch viele junge Mannſchaft von 
is 20 Sahren, inveffen war biefe, wie fdhon erwähnt, 
m Depot- Bataillond bereits völlig ausgebildet worden. 





Verordnung vom 15. September 1789. Die Kanton: Einthet- 
.3. 1791 neuerbingsregulirt worden; und folgt eine Ueberſicht der⸗ 
ı unter Anlage V. 


) Wegen der außerorbentlichen Brauchbarfeit, welche das heſſiſche 
t:Korps in Amerifa bewiefen hatte, drang ber Graf Elgin auf 
ung einer ſolchen Abtheilung. Da fich jedoch der Herr Land: 
vergeblich bemühte, das bei ber preußifchen Rhein= Armee fie 
Feldjaͤger-Korps zu feiner Diepofition zurüc zu erhalten, viel- 
ver König von Preußen dieſes, wegen der trefflichen, ıinentbehr: 
ı Dienfte, welche diefes Korps bei der Armee leifte, durchaus 
ug, fo wurde, um die im gedachten Subſidien-Traktat ausdrück⸗ 
ingegangene Verpflichtung zu erfüllen, ein eigenes Sägerbataillon 
tet. (Vide Anlage A. zum III. Abfchnitte.) Es wurben hierzu 
bt alle inländischen, waffenfähigen Forſtbedientenſoͤhne und Jäger: 
ben, dann taugliche Leute aus den Regimentern gezogen, und der 
‚ wie erwähnt, durch ausländifche Werbung, herbei gebracht. 
idlage zur Heſſiſchen Militair-Gefchichte. Heſſiſche Zeitung pre 
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Die Grenadier : Batatllon8 waren dagegen aus lauter gedien⸗ 
ten, audgefuchten, in ver volliten Blüthe des Mannesalterd 
ſtehenden Leuten, zufammengefegt. *) 

Bei weitem vie Mehrzahl beftand auß alten verfuchten 


Kriegern, die fehon in Amerika gefochten. So waren fie nicht 


nur die fhönften Bataillon der damaligen europätfchen Heere, 
fondern genoſſen auch eines wahrhaft europäifchen Rufes Erie- 


gerifcher Türhtigkeit. Don Zreund und Feind ward ihr Name. 


mit Ehrfurcht und Bewunderung genannt. **) 

Mit ven Grenadieren genoffen vie Jäger gleiche Achtung. 
Ihr im fiebenjährigen Kriege wohlerworbener Ruhm, hatte in 
Amerika feine glänzendſte Verherrlichung gefunden. ***) 

In dem OÖffleierö - Korps fanden fich fehr viele Ausländer 
und darunter Individuen aus ven höchſten Stanven faft aller 
europäifchen Länder, denn ver heſſiſche Kriegspienft ſtand allent= 
halben im höchften Anfchn. ˖Es war eine geraume Zeit hin⸗ 
durch für einen militairifchen Faſhionable unerläßliche Bedin⸗ 
gung, einige Jahre lang in heſſiſchem Kriegsdienſte zugebracht 
zu haben. Dieſes war vorzüglich während der glänzenden 
und prachtliebenden Regierung Landgraf Friedrichs DL ber 


*) Das durchſchnittliche Alter betrug, wie aus ben Driginal-Ran- 
girbüchern erfichtlich ift, 30 bis 32 Jahre, die durchfchnittliche Größe 
nicht unter 6 und nicht über 8 Zoll. 


“*) Kurz nach der Einnahme von Yranffurt begegnete ein öſtrei⸗ 
chiſcher Officier einem heffifchen Grenadiere auf der Strafe. Laß 
dich umarmen Kamerab, rief er ihm zu, du bit der Erfle von den 
braven Heflen, den ich zu Geficht befomme. 22. Stüd des Frankfurs 
ter Staats: Riflretto 1793. 


**#) Co sont d’excellentstireurs, tres utiles dans la petite guerre, 
heißt e8 von ihnen im Tableau hist. de la guerro de la rev. T. I. 
pag. 171. 
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weſen, zu welcher Zeit namentlich wiele vornehme Ita⸗ 
als Der Marcheſe von Malaspina, Angellelli u. f. w. 
re dienten. In Folge der weiſen Ginfchräntungen ded 
fen Wilhelm IX. Hatten viele dieſer Salon = Soldaten 
Nbichied genommen. Die fhönften Zierden des Offi⸗ 
rp8 aber: beftanden in einem Greußburg, Prüſchenk, 

v. Wurmb, Ochs, Wiederhold, Porbeck, Köhler 
.®) von denen einige bereinft noch Berühmtheit er= 
jollten. **) — 

e hoch das Anſehn des vaterlaͤndiſchen Heeres allgemein 
lenthalben war, belegt ſchon das aus Jomini erwählte 

So urtheilte der Feind, aber auch ver Waffengefaͤhrte 
e freudig den Werth unſerer Kriegerſchaar; dieſes be⸗ 
unter anderen, das Urtheil eines der gefeiertſten preu⸗ 

Generale, Valentini's, in feinen Crinnerungen eines 


preußifchen Officiers. 





dit tiefem Bedauern muß es jeden Vaterlandsfreund erfüllen, 

geiſwoolle Ewald "nicht mehr zu den unſeren gehörte. Er war 
inige Sahre vorher in däniſche Dienfte übergetreten. Hätte 
Dann noch in unferem Heere gedient, die heififche Ruhmess 
wäre noch um manchen Lorbeer reicher. 


Wiederhold erhielt kurz nach geenbigtem Kriege, einen Ruf 
'ortugal, ward bald General-Major und in vielfacher Bezie⸗ 
ir biefes Land, ein zweiter Graf von Büdeburg. 

ted organifirte 1804 das baabifche Armeekorps. Während 
eſtalt Wiederhold an ven Mfern des Tajo Glück und Ehre zu 
wurben, fand deſſen Neffe Porbeck, ven Tod. Letzterer blieb 
adifher General in ver Schlacht bei Talaverra. Auch der 
als ruſſiſcher General im Befreiungsfriege berühmt gewors 
. Winzingerode war zur Zeit in heffifchen Dieniten. So hat 
auch an Rußland mehr denn einen berühmten Heerführer ges 
denn der Feldmarſchall Münnich fland ebenwohl lange Jahre 


aß 


Mir können es und nicht verfügen, die bezügliche Stelle 
hier wörtlich wiederzugeben. 

„Bon allem Völkern (fagt er nämli*), bie gegen 
„Branfreih zu Felde zogen, hatten "vie Heflen = Kaffler 
„ven meiften Solvatenjinn. Zwar mangelte ven Preußen 
„auch nicht die Kampfesluft u. ſ. w., ven Muth ver 
„fröhlichen Ausdauer aber, vie Gabe zu entbehren und 
die wahre Luft am Kriege fchienen vie Heffen befon- 
„ders vorauszuhaben.“ Ueberhaupt war ber Hefe in Uni- 
„form, ein Soldat von Handwerk. Dan muß es ein- 
„geftehen, vaß nahe am Feinde, vie hefilichen Staabs⸗ 
„Dffleiere mehr um ſich wußten, al3 die unferigen u. ſ. w. 
„Sp waren fie (nie Heflen) ein, mitten im DBerfalle ver 
„teutſchen Truppen ſtehn gebliebenes, Muſterbild.“ 

Zur Bewahrung dieſer kriegeriſchen Tüchtigkeit, hatte nächſt 
der natürlichen Kernhaftigkeit des Volkes, vorzüglich der ame⸗ 
rikaniſche Krieg beigetragen, der überhaupt vielfach läuternd 
und belebend auf das vaterlaͤndiſche Kriegsweſen einwirkte. 
Vorzüglich günſtig war es, daß er einen großen Theil des 
Heeres ſchon mit der zerſtreuten Gefechtsweiſe bekannt gemacht 
hatte, und wenn nun auch in ven darauf folgenden Friedens⸗ 
jahren dieſe Fähigkeit ſelbſt, den Truppen nach und nach wie- 
ber entſchwunden war, fo konnte e8 doch ſchon für einen gro⸗ 
fen Bortheil gelten, daß vie höheren Befchlöhaber und ein 
großer Theil ver gemeinen Mannſchaft dieſe Kriegeführungs: 


*) Mit diefem betreffenden Kapitel ans den Erinnerungen if iven- 
tiſch, der Aufſatz Nüchel und die Heflen, welcher bereits früher im 
21. Bande der Zeitfchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte Des 
Krieges erichienen ift. 
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weife, wenigſtens in fo fern Tannten, daß fie hierdurch weder 
überrafcht noch verwirrt wurden. 

Nächſt dieſem Hatte das vaterlänvifche Heer der Sorgfalt 
und dem regen Eifer feines Kriegsherrn unendlich viel zu ver- 
danken. Zwar war Landgraf Wilhelm IX. nur theoretifch' 
und nicht im Getümmel ver Feldſchlacht gebilnet, nur zu oft 
ein. blinder Nachahmer potsdamſcher Paradetaktik, und legte 
daher vielfach einen allzuängftlichen Werth auf weienlofe 
Kleinigkeiten; invefien hatte er jeit dem Antritte feiner Megie: 
zung doch vieles wahrhaft Nüsliche eingerichtet. 

Bor allem war viefed durch die 1789 bewirkte, zweckmäßi⸗ 
gere Örganifation geſchehen. Ebenſo war bei der Kavallerie 
ein vermehrter Präjent - Stand an Pferden eingeführt worben, 
und überhaupt jcheute dieſer Fürſt, trotz des andermeitigen 
vorherrfchenden Hanges zur Sparſamkeit, weder Koiten noch 
Anftrengungen, das Heer angemefiener, ald ed fonft gefchehen, 
zu deſſen Beflimmung vorzubereiten. 

Namentlich ließ verfelbe Die Truppen in größeren Maſſen 
gereint, Kriegsübungen anftellen, was außer in Preußen, in 
dieſer Art und Weife nirgend anderswo flatt fand. 

So war furcefjine das ganze Korps 1788 bei Wabern, 
1789 bei Wilhelmöthal und 1790 bei Bergen in Mandver- 
Lagern vereinigt worden. Die Grundideen einiger, nament- 
lich bei Wilhelmsthal ausgeführten Mandverd dürften auch 
beute noch fehr zu empfehlen fein, *) ia ed will und bedüu⸗ 
Ten, daß wir oft allzu geringfchägenn auf die Vergangen⸗ 
heit zurückblicken, während wir doch in manden Dingen 


*) Man iche hierüber den 3. Band des nenen militairischen Jour⸗ 
nals von Scharnhorft pag. 171. il 
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unferen bezopften Großvaͤtern nicht immer, dreiſt in dad Ent» 
Is fchauen Tönnen. 


Mas die Kavallerie betraf, fo war dieſelbe nicht in allen 
Stüden, der Infanterie ebenbürtig. Seit dem fiebenjährigen 
Kriege hatte fie Leinen Feind gefehen, denn an dem amerika⸗ 
nifchen Kriege Hatte nur Infanterie Shell genommen, ja im 
biefer Zeit waren fogar ſaͤmmtliche Dragoner - Regimenter aus 
Erſparniß gänzlich unberitten geblichen. Bei der 1792 er- 
folgten Mobilmachung hatten die Regimenter Gensd'armes 
und Prinz Friedrich Dragoner, bis auf kleine Detafchemente, 
ihre fämmtlichen Pferne, theils zur Komplettirung ver Megi- 
menter Garabinier, Leib= Dragoner und Hufaren, theils zur 
Artillerie und zum Armeefuhrweien abgeben müffen. 

- Sie wurden daher Anfangs 1793 faft ganz neu remontirt.*) 
Da nun auch die Dannfchaft zum Theil mit ganz rohen Re: 
kruten Tomplettirt wurbe,**) fo war es natürlich, vaß bie 
Drefiur ver Pferde, fo wie die Ausbildung der Mannfchaft 
in vielfacher Beziehung überellt, und daher auch mangelhaft 
fein mußte. 


Im, Uebrigen fehlte es ihr nicht an zweckmaͤßigen Vorſchrif⸗ 
ten. Die Inſtruktion von 1785 enthält alle weſentlichen Grund⸗ 





*) Bei der 1783 erfolgten Mobilmachung wurben überhaupt für 
das nach den Niederlanden beflimmte Korps frifch angefauft: 551 Kui⸗ 
zaffer» Pferde &.70 — 80.Thlr., 915 Dragoner:Pferve & 60 — 70 

k. and 397 Artillerie: und Bagages Pferde à 40 — 50 Thlr., in 

umma 1863 Pferde für 114,080 Thlr. oder im Durchfchnitt das 
Bferb d 62 Thlr. Aus Driginalsllften extrahirt. 


2 Jede Asfabrpn warb mit 2 Unterofficieren und 20 Mann vers 
mehrt. 
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fügt einer guten Eleinentar-Taknk, umb läßt vermuthen, daß 
Wackenitz, der aus preußlſchen in Heffifche Dienfte übergetre- 
ten war, und ben Seyplig auf feinem Todtbette deni König 
Frienrich zu feinem Nachfolger als ven Würvigften empfohlen 
batte,*) fle verfaßt haben mag. Die Eskadron tangirte hier: 
nah in 2 Glievern und in 4 Zügen. Die Kehrimenbungen 
gefehahen zu Vieren, in befonveren Fällen aber auch mit gan⸗ 
zen Zügen. Auf äußerſt präzifen Frontmarſch und Alligne: 
ments⸗Trab wat vorzügliches Gewicht gelegt. Beim Chod, 
der bei Uebungen nie unter 800 Schritte flatt finden und, 
wovon 500 im Trabe, 120 im Gallop und 60 — 70 Schritt 
in ver Garriere zuruͤckgelegt werden follten, fand Ausfallen 
ver 4. Züge oder der Flügelrotten flat. Vorzüglich zweckmä⸗ 
Fig erfcheint die Borfchrift über die Uebungen im raſchen Nail: 
Iren. Ebenfo war vorgefchtiehen, aus dem Allignementstrab 
auch zumellen mit Inverfion einzuſchwenken und fofort 
zu chokiren; überhaupt allfeitige Beweglichkeit Grundprinzip. 

Jede Eskadron Hatte. 12 Garabiniers, welche hinter ven 
Estaprons = Intervallen aufgejtellt und vorzüglich zum Plänfer- 
dienfle beſtimmt waren. Während der flanverifchen Keltzüge 
agirten die Dragoner lediglich ald Kavallerie, in dem Regle⸗ 
ment von 1796 jedoch, welches überhaupt jener Inftruftion 
von 1785 vielfach nachſtehen dürfte, ſcheint man auf deren 
Bußgefecht mehr Nachorucd gelegt zu haben. 

Die Artillerie befand ſich in taktiſcher Beziehung fo wie 
"überall, zu jener Zeit, noch in der erſten Kindheit— 


=) Siehe die Biographieen Seyblik in Bismarks Heuterbiblisthefl 
und von Barnhagen van Enfe. Wadenig verließ noch vor Ausbruch 
des Krieges den aktiven Dienſt. 
4* 


Erft 1802 erhielt dieſelbe ein offlcielleß Meglement; von frü- 
heren Dienftvorfähriften hat nichts aufgefunden werden Eönnen. 
Das Material mag böchft ſchwerfällig gewefen fein. Die 3 Pfo. 
fheinen 20Ys Kaliber, die 6 Po. 19’ Kaliber Seelenlänge, 
und beide eine bedeutende Metallftärke fo wie ſehr plumpen 
Laffetenbeſchlag, hoͤlzerne Achſen und keine Protzkaſten, wohl 
aber ven noch heute üblichen kleinen Laffeten-Kaſten gehabt 
zu haben. *) 

So war inäbefonvere das. vaterländifche Heer in allen ſei⸗ 
nen Zweigen beichaffen, als es den Kampfplatz in den Nie: 
derlanven betrat. Sein ſchon fo weit verbreiteter Ruf hatte 
noch kurz vorher neue Begründung geivonnen. Der raſche 
Marſch des Beffifchen Korps von Trier nach Koblenz im Octo⸗ 
ber 1792, Hatte nicht nur die dortigen Magazine vor ven 
Unternehmungen Euftines, fontern wohl auch vie preußifche 
Armee felbft, von äußerſter Benrängniß errettet. Das Ge: 
fecht bei Nauheim und die Crflürmung Frankfurts und Hoch⸗ 
heims, fo wie die ächt patriotifche Haltung des ganzen Volkes, 
bei dem rafchen Vorbringen Cuſtine's, jenem Ruhmesglanz 
ber unfere Bahnen umitrahlte, neue Verherrlichung eribeilt. 
Unter entfpreshender Führung durfte man fich daher zu der höch⸗ 
fien Erwartung von den zukünftigen Thaten ver heſſiſchen 
Kriegerichaar berechtigt halten. 


*) Diefe Angaben find aus vorgefunbenen Zeichnungen, beren Rich: 
tigkeit indeflen feineswege verbürgt werben fann, entnommen. Das 
über bie vaterlänpifche Artillerie nur fo fpärliche Notizen ertheilt 
werben fonnten, darüber braucht man ſich um fo weniger zu verwun⸗ 
dern, als ja bis auf den heutigen Tag in manchem teutfchen Staate 
die Artillerie ungleich emancipationsbebürftiger ale die Hebräer er: 
fcheint. 


53 


Wie wenig hoffnungsvoll aßer die Ausficht auf eine dem: 
gemäß vorausgefegte oberjte Befehl- Führung war, Hat die 
einleitende Ueberficht der Kriegsbegebenbeiten ſchon ergeben und 
wird der weitere. Verlauf ver "Erzählung, nur zu ſchmerzlich 
noch beftätigen. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem Ausmarſche des hefiifchen Korps bid zur 
Aufhebung der Belagerung von Dünkirchen, und 


den nädıften hierauf folgenden Ereignifien. (Vom 
10. Suni bis 16. September 1793.) 


Noch vor erfolgtem Abſchluſſe des Subſidien-Vertrags, 
war mit allen Arbeiten zur Ausrüſtung, mit ver nöshigen Re- 
Erutirung, Beichaffung der Nemonte u. |. w. begonnen und die 
Negimenter und Korps waren fuccefive in der Umgegend von 
Gaffel in Kantonirungen verlegt worven. Landgraf Wilhelm 
übte die ftrengfte Aufjicht darüber, daß Alles nach den gegebe- 
nen Befehlen genau ausgeführt wurde und ließ es fich nament- 
lich ſehr angelegen fein, die Truppen in größeren und Fleineren 
Abtheilungen ſelbſt zu infpiziren, und ihre Mundvrir = Kähig- 
feit zu prüfen. *) 


*) Die Koflen der Mobilmachung waren fehr bedeutend, nämlich: 
Montirung 119,991 Thlr., Armatur 19,023 Thle., Remonte 114,090 
Thlr., Reitequipagen 50,988 Thlr., Beldregnifiten 39,603 Thlr., Wa⸗ 
gen und Geſchirr 1573 Thlr., Lazarethgeräthfchaften 902 Thlr., hierzu 
noch Transport-Koſten 2658 Thlr., in Summa 348,830 Thlr., welche 
jedoch dem Lane faſt ohne alle Ausnahme zu Gute famen. 

Hiergegen. aber gaben die Eubfidien-Gelver reichen Erſatz. 
Aus Sriginal-Alten ertrahirt. 
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Commandeur en Chef: General - Lieutenant v. Buttlar. 

1. Anjutant: Kapitain von Baffewig. 

2. Adjutant: Lieutenant v. Buttlar. 

General: Onartiermeifter : Kapitain Engelharb von der Art 

Stanbs - Qusrtiermeifter: Kapitain Vollmar von der Xrtille 

Brigade: Major ver Kavallerie: Rittmeiſter Caſſelmann. 

Brigade: Major der Infanterie: Kapitain Nüffer. 

Deögleichen - Kapitain Marquardt. 
Brigade - Adjutant ver 1. Divifton: Premier Lleutenant v. 
Deögleichen ver 2. Diviflon: Lieutenant Scheffer. 

General = Lieutenant v. Dallwigk. 

Adjutant: Seronde = Lieutenant Scheffer. 

General = Lieutenant v. Wurmb. 

Adjutant: — 

General: Major v. Bork. 

Adjutant: Kapitain Vödicker fpäter genannt v. Porbed. 

Beneral- Major v. Cochenhaufen. 

Antutant: Lieutenant v. Mob. 

General- Major v. Schmied. 

Anjutant: Lieutenant Körbell. 

Außerdem befand fi bein General: Staab an Staabspe 
2) ein reformirter und ein lutheriſcher Prediger; 3) el 
General: Ehirurgus; 5) ein. General: Wagen s Meifter; 
Grug) und 7) ein Sergant de Police. 

Der Staab eined Infanterie-Megiments beftand au 
einem Regiments⸗Feldſcheer, einem Aubiteur, einem Feldprediger, 
TJambour, ein zwel Büchfenmachern, einem Profos. Be 
außerdem zwei bis drei Kompagnie= Chirurgen. Bei der 
ments⸗Staab um einen Regiments: VBereiter, einen Thlerarz 
bio zwei Suttleren. 








Dritter Abſchnitt. 


Von dem Audmarfche des hefiifchen Korps bie zur 
Aufhebung der Belagerung von Dünfirden, und 


den nächſten hierauf folgenden Ereignifien. (Vom 
10. Suni bie 16. September 1793.) 


Noch vor erfolgtem Abſchluſſe des Subſidien-Vertrags, 
war mit allen Arbeiten zur Ausrüſtung, mit der nöshigen Re⸗ 
kru tirung, Beſchaffung ver Remonte u. |. w. begonnen und bie 
Regimenter und Korps waren fucceffiwe in ver limgegend von 
Caſſel in Kantonirungen verlegt worden. Landgraf Wilhelm 
übte die ftrengfte Aufjicht darüber, daß Alles nach ven gegebe- 
nen Befehlen genau ausgeführt wurde und ließ es fich nament⸗ 
lich fehr angelegen fein, die Truppen in größeren und Fleineren 
Abtheilungen felbft zu infpiziren, und ihre Mandvrir = Fählg- 
feit zu prüfen. ®) 


*) Die Koſten der Mobilmachung waren fehr bebeutend, nämlich: 
Montirung 119,991 Thlr., Armatur 19,023 Thlr., Remonte 114,090 
Thlr., Reitequipagen 50,988 Thlr., Feldrequifiten 39,603 Thlr., Wax 
gen und Gefchirr 1573 Thlr., Lazarethgerätbichaften 902 Thlr., hierzu 
noch Transport: Koiten 2658 Thlr., in Summa 348,830 Thlr., welche 
jedoch dem Lande faſt ohne alle Ausnahme zu Gute famen. 

Hiergegen aber gaben die Subfidien- Gelber reichen Erſatz. 
Aus Lriginal- Akten ertrahirt. 


E xplitart 





Commandeur en Chef: General Kieutenant v. Buttlar. 

1. Anjutant: Kapitain von Baffewig. 

2. Adjutant: Lieutenant v. Buttlar. 

General⸗Quartiermeiſter: Kapitain Engelhard von der Arti 

Staabs⸗Quartiermeiſter: Kapitain Vollmar von der Artille 

Brigade: Major der Kavallerie; Rittmeiſter Caſſelmann. 

Brigade- Major der Infanterie: Kapitain Rüffer. 

Deögleichen Kapitain Marquardt. 
Brigade-Adjutant der 1. Divifton: Premier: Kleutenant v. 
Deögleichen der 2. Diviflon: Lieutenant Scheffer. 

General= Lieutenant v. Dallwigk. 

Adjutant: Sesonde = Lieutenant Scheffer. 

General = Lieutenant v. Wurmb. 

Adjutant: — 

General⸗-Major v. Bork. 

Adjutant: Kapitain Bödicker ſpäter genannt v. Porbeck. 

General⸗Major v. Cochenhauſen. 

Adjutant: Lieutenant v. Motz. 

General: Major v. Schmied. 

Adjutant: Lieutenant Koͤrdell. 

Außerdem befand ſich bein General-Staab an Staabspe 
2) ein reformirter und ein lutheriſcher Prediger; 3) ei 
General⸗Chirurgus; 5) ein. General⸗Wagen⸗Meiſter; 
Crug) und 7) ein Sergant de Police. 

Der Staab eined Infanterie-Megiments beftand au 
einem Regiments⸗Feldſcheer, einem Auditeur, einem Feldprediger, 
Tambour, ein zwel Büchſenmachern, einem Profos. Be 
außerdem zwei bis drei Kompagnie- Chirurgen. Bei der 
mentö= Staab um einen Regiments = Bereiter, einen Thierarz 
bis zwei Suttleren. | 





trat die 1. Diviſion am 10., die 2. Diviſion aber am 17. Juni 
pen Marſch nach dem Kriegsſchauplatze an. 
Die 1. Dietfion unter dem Kommando des Generallieute⸗ 
nants Friedrich von Wurmb beſtand aus: 
a) dem Grenadierbataillon von Wurmb; Kommandeur 
Oberſtlieutenant Philipp von Wurmb. 
b) dem Regiment Prinz Karl; Kommandeur Oberſtlieute⸗ 
nant von Hanftein. 
©) dem Regiment von Loßberg; Kommandeur Oberft von 
Lengerke. 
d) dem Regiment Gensd'armes; Kommandeur Oberſt von, 
Schlotheim. 
Die 2. Diviſion unter dem Befehle des Generallieutenants 
yon Vuttlar beſtand aus: 
a) dem Grenadierbataillon von Eſchwege; Kommandeur 
Oberſtlieutenant von Eſchwege. 
b) dem Regimente Erbprinz; Kommandeur Oberſt von Vie: 
ſenrodt. 
c) dem Regiment von aospoth; ; Kommandeur Oberſt von 
von Stein. 
d) dem Jägerbataillon ; Kommandeur Oberſt von Prüſchenk. 
e) der Kavallerie unter dem General: Major von Dallwigt 
und zwar 
41) dem Regiment Karabinierd; Kommandeur Oberft von 
Krufe und 
2) dem Regiment Prinz Friedrich Dragoner; Komman- 
deur General: Major von Schmied. 
Die 1. Divifion marfchierte durch Weftphalen an ven Rhein, 
welchen Fluß viefelbe den 25. Juni bei Mühlheim pafiirte und 
von da nach Aachen, mo fie von dem englifchen Commiſſar 
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Major. Gunn, gemuftert und für die Krone England in Eid 
und Pflicht genommen wurbe. *) 

Diefelbe paſſirte hierauf den 2. Juli Lüttich, den 5. Na⸗ 
mur und traf am 10. Juli im Lager bei Valencienned ein. 
Der Herzog von York war ihr an der Spige eined zahlreichen 
Gefolges entgegen geritten. Obgleich der weite Marjch äußerſt 
befchwerlich gewefen war, da namentlich währenn des Durch⸗ 
zuges durch Weftphalen anhaltenves Negenwetter berrfchte, fo 
erichienen vie Truppen doch in einem äußerft glänzenden Aeuße⸗ 
ren. Sie defilirten vor dem Herzoge en Parade vorbei, und 
allgemein ward deren treifliche Haltung und ächt kriegeriſches 
Anſehen laut und ungetheilt bewunvert. 

Der Herzog führte die Divifion perfänlich an den ihr an- 
gewiejenen Lagerplag, welcher abgefonvert am Abhange einer 
Höhe rechts vorwärts von Curgies, Front gegen le Quesnoy, gele: Enraiedbrei 


DR. 
gen war. Das General: Quartier kam nach Curgies, das ®. ‚Belencien. 


nes, Darfieur 

2azareih und Gommiffariat nach Baiſſieux. **) a le 
Indeſſen dürfte es angemeffen fein, vie Stellung der Alliir- — 

“ten ſpezieller, als es Seite 11 geſchehen, anzugeben. 
Die öftereichifche Obſervations-Armee unter dem Prinzen 

von Goburg, 20 Bataillond und 36 Eskadrons, circa 35000 

Mann, lagerte bei Herin, Front gegen Bouchain und Douay. Derin beei vier» 

Das große Hauptquartier war zu Herin. Balenciennes. 
Die Belagerungd Armee unter dem Herzoge vor Mork 

hatte folgende Stellung. 


*) Diejer Huldigungs-Eid war in der gewöhnlichen Form bes Sols 
daten: Eides abgefaßt, enthielt jedoch die ausdrückliche Nefervation 
aller Unterthanen = und Gehorfamspflichten gegen ben angeburnen Lan⸗ 
tesfürften. 


23) Man nehme eine ter pag. 2 erwähnten Charten zur Hand. 


Samard drei 1) die Sannoveraner unter Feldmarſchall Freitag, 13 Ba: 
BE Sal taillons 17 Eskadrons bei Famars, 10000 Mann, 
Mn tab, Suter 2) die Engländer, 12 Bataillons 4 Eskadrons, 8000 Mann 
v. Balencienned, hei Aunoit und Saultain, 
3) ein öftereichifihes Korps von 12 Bataillons 8 Eskadrons 
12000 Dann, im Grunde bei Evereur (Estreur). 
Das Hauptquartier des Herzogs von York war zu Estreur, 
jened des dftreichifchen Feldzeugmeiſters Ferrari, welcher vie 
Daueing drei Belagerungs= Arbeiten leitete, zu Onnaing. 
— Die diesſeitigen Vorpoſten ſtanden hinter der Escaillon, 


Gi 
— cr De „yon beren Mündung in die Schelve aufwärts, bis in den Grund 


BEE vor Quesnoy, nach Bavay hin. 
* Balencien· Die übrigen (Seite 11 genannten) Abiheilungen hatten noch 
biefelben Stellungen inne, ver Feind ſtand ebenfalls noch im 
Gäfar- Lager bei Bouchain und hatte feine Vorpoſten Bis 

—— Villiers en Cauchies und Avesne le ſec vorgeſchoben. 

83 — Die Stellung des heſſiſchen Korps bei Curgies ſollte das 
Obſervations⸗Korps gegen mögliche Angriffe von Quesnoy 
her decken, und zugleich dem Belagerungs : Korps, gegen mög: 
liche ſtarke Ausfälle aus Valenciennes zur Referve dienen. ) 

Nachdem am 7. Fuli die 3. Parallele am Fuße des Glacis 
beendigt war, trieben die Mineure ſeit dem 8. Juli Minen⸗ 
gänge gegen das große Hornwerk am Thore von Mons vor. 
Da der Tranſcheedienſt nunmehr ſehr viele Mannſchaft erfor⸗ 
derte, ſo wurde bereits den 12. Juli die heſſiſche Diviſton hierzu 

herangezogen, und gab täglich, ohne die Arbeiter, 2 Staabs⸗ 





*) Vide Hoyers Militair. Magazin, Ir. Band Feldzug ber Verbuͤn⸗ 
beien in Flandern 1793, von Porbed. 


offichere, 5 Kapitains, 10 Lieutenants, 5 Chirurgen ugb 577 
Man, 

Den 19. langte auch vie 2. heſſiſche Divifion nor Valen⸗ 
ciennes an. Diejelbe war ebenwohl durch Weſtyhalen wars 
ſchiert, hatte den Rhein bei Düſſeldorf paſſtrt und war der 
10. Juli zu Lüttich von dem engliſchen Commiſſar Major 
Gunn gemuſtert und in Gin und. Pflicht genommen wor⸗ 
den. Nicht leicht mag das Selbſtgefühl des heſſiſchen Kriegers 
mehr geſchmeichelt worden ſeyn, als am Tage der Ankunft 
dieſer Divifion. Die Haltung. per zuerft angelangten Divifion 
hatte nämlich ven günftigften Cindruck hervorgebracht und bie 
Dronung und Pünktlichkeit, mit welcher viefelbe ven Tran⸗ 
ſcheedienß verſah, txotz der kurzen Zeit, hinlaͤnglich zu. erken⸗ 
nen gegeben, daß dieſe Schaar auch eben ſo viele innere krie⸗ 
geriſche Tüchtigkeit bewahre. Als daher die Ankunft ver 2. Di- 
viſion gemeldet wurde, ritt ihr nicht nur der Herzog von Dort 
abermals an ber Spite feiner Generalität entgegen, um fie 
zu empfangen, fondern es fanden fi auch noch eige große 
Menge öftreichiicher Generale und öftreichifcher, englifcher, preu⸗ 
Bifcger und hannoͤverſcher Dfficiere aller Grabe, ald Zufchauer 
ein. Die Haltung der Truppen der 2. Divifion gab jener 
der erfien in Nichts nach, und durch die auf dem Marfche 
erhaltene Nachricht von der am 9. erfolgten Kapitulation von 
Grunde auf das lebhafteſte angeregt, begrüßte die Mannichaft 
den Hexzog während des Defilicens mit Tautem Jubelrufe. 
Als Gegengruß entblößten alle anweſenden Generale und Offt- 
eiere mit dem unzweideutigſten Zeichen .ver Achtung und des 
Beifalls ihre Häupter. Der Herzog wieß noch auf dem Pa⸗ 
radeplatze den verfchiebenen Truppen Abtheilungen ihre Bes 
flimmungsorte an. Das Regiment Erbpring und das Megi- 


ment Prinz Friedrich Dragoner, wurden auf ven Linken FTu- 
— — gel des oͤſtreichiſchen Lagers auf ver Höhe von Vilerspol deta— 
Valenciennes. ſchirt. Das Grenadier-Bataillon von Eſchwege, das Regi- 
ment von Kospoth und das Karabinier-Regiment kamen zur 
1. Diviſion in das Lager bei Curgies, das Jäger-Bataillon 
ae aber, fogleich auf Vorpoften nach Septmeried. inter dem 
Balenciennes Schalle der Feldmuſik und mit fliegenden Fahnen marfchierten 
dieſe Abtheilungen nach den ihnen angewiefenen Poſten, jede 
von einem Schwarm frember Offiziere aller Grabe begleitet, 
welche unaufhörlich ihnen Kobfprüche zuriefen. Wo fie an 
einem ver Heereölager vorbet pafjirten, ftrömte pie Mannſchaft 
zufammen und begrüßte fie mit lautem Jubel. Wohl war 
der Ruf der Hefien weit verbreitet, dennoch übertraf Deren 
Haltung alle Erwartung. Mehrere Tage lang warb in ben 
Lagern von nichts als von dem impofanten Schaufpiele dieſer 
Ankunft gefprochen und im heſſiſchen Lager warb es nicht 
leer von Befuchern. Wohl felten uber niemald mag unter 
ähnlichen Verbältniffen, eine Truppe mit folchen Zeichen ver 
Achtung empfangen worben fein. *) 
| Unterveffen wurden bie Belagerung - Arbeiten mit dem 
größten Eifer betrieben. Seit dem 23. Juli wurde ein faft 
ununterbrochened furchtbares euer auf die Werke und auf 
Die Stadt gerichtet, deſſen Verheerungen man fogar vom Lager 
aud deutlich wahrnehmen fonnte. Ganze Stüde der Beklei⸗ 
dungs-Mauern rutfchten in ven Graben, das meifte Geſchütz 
auf den Wällen war demontirt, dennoch warb die brave fran- 
zöftfche Artillerie nicht müde, mit beweglichen Feldgeſchütz von 


| *) Nach den Tagebüchern ber refp. Regimenter und Erzählung von 
Beteranen, auch Hoyers Nilitair- Magazin LT. | 
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den Wällen herab die Sappen- Arbeiten zu beunruhigen. *) 
In der Nacht zum 24. brachen vie Belagerer an 4 Punkten 
mit der Sappe volante aus und am 25. wurben brei globes 
de compression zur Oeffnung bed gebeten Weges geladen 
und auf ven Abend die Erflürmung des großen Hornwerks 
vor dem Thore von Mon, fo wie des rechto daneben liegen- 
den Eleineren Hornwerks und der Fleſche von St. Sauveur 
beſchloſſen, und hierzu folgende Anoronungen getroffen. ine 
Kolonne Engländer jollte die Spitze des großen Hornwerks, 
eine Kolonne Deftreiher unter dem Grafen Erbach die rechte 
Flanke veffelben erflürmen und ſich jofort daſelbſt feftjegen. 
Eine dritte Kolonne, größtentheild aus NRothmantlern und 
öftreichijchen Freikorps beftehenn, unter dem General Wenf= 
beim, follte das Fleine Hornwerf und die Fleſche von St. 
Sauveur weguchmen. Zum Soutien des Ganzen follte eine 
Neferve von 1000 Mann, theild Hannoveraner theils Heſſen, 
bis in die 3. Parallele mit vorrüden. Nachdem ven ganzen 
Tag über die Beichießung ver Feſtung auf das heftigfte fort= 
geſetzt worden war, marfihierten die zum Sturme beorberten 
Truppen gegen Abend an die ihnen bejtimmten Sammelpläte. 
Die aus melirten Kommandos ver Regimenter im Lager bet 
Curgies beſtehende Abtheilung Hefien warb von dem Oberft 
von Lengerke kommandirt. Um 9 Uhr Abends jähwieg plötz⸗ 
lich das Feuer in allen Belngerungs- Batterien und fogleich 
fprang die erfte Mine, 10 Minuten fpäter die 2te nnd noch 
10 Minuten fpäter die Ite. Drudfugel, fümmtlid mit voller 
Wirfung. Kaum war die Erde nach der Ite Erplofion nie: 


*) Vide hierüber IL. Banb der Gefchichte der Kriege in Europa 
pag, 50 u. f. w. 





6a 


die brave-Artillerie, vüfteren aber ſtolzen Anfehns, unter ihr 
viele Verwundete; ihr folgte der Kommandant, ein: 7Ojähriger 
Greid von ehrwürbigem Aeußern; dann die Infanterie. Die 
Zinientruppen zeigten eine quie und würdige Haltung, vie 
National- Garden aber, mit Ausnahme eines einzigen Ba⸗ 
taillons de la Charente, flößten durch ihre Flägliche Ver⸗ 
faſſung Mitleid ein. Voll knabenhaften Hohnes ſpiekten die 
oſtreichiſchen und engliſchen Regiments-Muſiken, während vie 
franzöfifgen Bataillons, eind nach dem andern, mit der größ⸗ 
ten Orbnung, auf dad Kommandowort ihrer Kommandeure 
die Waffen ablegten, abwechfelnd vie Marfeillaife und ah ca 
ira. General Zerrand übergab 'dem Herzoge von Hort mit 
Anftand und Würde, aber ohne ihn eines Blickes zu würdi⸗ 
gen, feinen Degen. *) Die Beſatzung noch 431 Difi- 
ciere und 9260 Mann, wovon jedoch 700 Mann als ſchwer 
Bleſſirte zurückblieben, marjchierte hiernach fofort gegen Cam: 
bray ab und warb bis über bie biesfeitige Borpoftenlinie bin: 
aus, durch ſtarke Kavallerie- Abrheilungen escortirt. Die 
Srangofen hatten etwa 3000 Mann an Tobten verloren; 
die Alliirten aber 43 Dfficiere und 1644 Mann. — Der 
heſſiſche Verluſt insbeſondere war nuͤr gering geweſen und 
zwar an 
Todten: Grenadier-Bataillon von Eſchwege.1 Mann. 
Desgleichen von Wurmb 1 Mann. 


*) Die Branzofen hätten fpäter leiver mur zu oft Gele 
genheit gehabt, tiefe unwürdige Farce bitter zu vergelten; aber mit 
Scham muß man es eingefichn, daß tie Sanseulotten in diefer Be— 
ziehung mehr ritterlichen Sinn als ihre Gegner befaßen. Sie ver: 
galten nicht Gleiches mit Gleichem. Diefe Ausmarfchjecne iſt größten 
Theils nach den verfchienenen Tagebüchern ver heſſiſchen Regimenter 
und den Nachrichten des Frankfurter Staats: Riftrettv von 1793 gegeben. 


Bleſſtrten: Megiment Prinz Karl 1 Offleier, Lieutenant 
von Schmidt und 6 Mann. 
Regiment von Loßberg 1 Officer, Oberft von 
Lengerfe. 
Regiment von Kospoth 7 Dann. 

Summa: Todt 2 Mann. Bleffirt 2 Offidiere 13 Mann. 
Noch an demſelben Morgen hielt ver Feldmarſchall Prinz 
von Goburg, begleitet von bem Herzoge von Vork, dem Erz⸗ 
berzoge Karl und ver ſämmtlichen Generalität und einer gro: 
Ben Menge von Officieren aller Grave, einen feierlichen 
Triumph: Einzug in Valenciennes. Die Einwohner empfin- 
gen ihn mit Jubelruf und allen Zeichen ver ausſchweifendſten 
Freude. Ueber zwei Drittheile ver Stadt lagen in Schutt und 
Aſche und der Zug mußte wegen ver überall noch umberlie: 
genden Trümmer und Leichen vielfache Ummege machen. Die 
Belagerungs = Batterieen hatten 84088 Kanonenfugeln, 20795 
Granaten, 47752 Bomben und 4625 Stein- und Wachtel⸗ 
würfe auf die unglückliche Stabt gefchleubert. ) Valencien⸗ 
nes, wie früher Gonbe, wurde im Namen bes Kalferd von 
Oeſtreich in Belig genommen und vie Einwohner beider Städte 
wurden gezwungen, ihm ven Eid der Treue zu leiften. Hier⸗ 
durch ward die Tendenz des Krieges, welcher biöher nur in 
der laut und feierlich ausgefprochenen Abficht von den Allitrten 
geführt worben war, die Monarchie der Bourbons und mit 
ihr zugleich auch die Ruhe von Europa berzuftellen, gänzlich 
verändert und in jene eines Eroberungs-Krieges verwandelt. 
Diefes Hatte zunächft die unfelige Folge, bei allen Mitgliebern 
der Coalition die Begierde nach Eroberungen anzufachen, bier: 





2) Geſchichte ber Kriege in Europa Br. Band pag. 81. 
" 5 


mit zugleich vie Intereffen der einzelnen Mächte noch mehr 
zu entfernen und gegenfeltiger Eiferfucht, dem Neive und aller dar⸗ 
aus entfpringennen Intrigue Thor und Thür zu eröffnen, 
welche Leidenſchaften im Verlaufe ver Zeit fich noch bis zum 
äußerften gegenfeitigen Mißtrauen, ja fogar bis zum Haſſe 
entflammten. Nicht minder bewirkte dieſe Maasregel, daß vie 
franzöfifche Negierung nunmehr, felbfi in den Augen ihrer 
Bitterften Gegner gewiffermaßen national, und die Integritätäranf- 
reichs gleichfam mit ihr identificirt wurde. Go gewann biefe 
unendlich viel an Kraft und trog der unerbörteften Gräuel, 
fogar an wahrer Popularität, felbft bei ven Gemäßigteren, 
weil viefelbe die jet gefährbete Unverletzlichkeit des Vaterlan⸗ 
des unläugbar mit ver äußerſten Energie verfocht. Sogar bei 
ben franzöfifihen Emigranten erzeugte biefe Mansregel vie 
beftigften Reklamationen. Unmittelbar nach der Einnahme 
von Valenciennes hielten viele der Vornehmſten verfelben zu 
Brüffel eine Zufammenfunft, worin fie eine heftige Protefla- 
tion gegen bie derartige Befignahme franzäftfcher Feſtungen 
unterzeichneten, fie ward jedoch von dem öſtreichiſchen Gou⸗ 
vernement nicht angenommen und die Unterzeichner wurden aus 
Brüffel fortgewieſen.“) Eine ähnliche Proteſtation ver ausgewan⸗ 
berten Prinzenfand Teine beflere Aufnahme. Biele vornehme Emi⸗ 
granten wendeten fi in Folge diefer Ereignifie mit der ſchrift⸗ 
lichen Bitte an den Gonvent, ihnen zu verzeihen und zu ge- 
ſtatten, als gemeine Soldaten in das republikaniſche Heer 
eintreten und als ſolche für die Unabhängigkeit ihres Vater⸗ 
landes kaäͤmpfen zu dürfen. **) 


*) Frankfurter Staats⸗Riſtretto. 


*°) Dieſe Züge wahrer Vaterlandsliebe gereichen ven Emigranten 
aur höchſten Ehre; der Gonvent würdigte fie inbeflen Feiner Antwort. 
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Unter der franzöfifchen Garnifon zu Valenciennes hatten fi 
über 100 Deferteure ver alliirten Truppentheile, ver Heſſen jedoch 
ausgenommen, vorgefunden. Zum warnenven Beifpiele wurben 9 
Mann davon, welche zuletzt deſertirt waren, Nachmittags am Tape 
bes Ausmarſches auf dem Parkplatze zu Onnaing aufgehängt. *) 

Dis zum 5. Auguft befchäftigten ſich vie Generale der 
Altiirten theild mit Conferenzen über biejenigen Operationen, 
welche jebt vorzunchmen fein.würben, theild mit Oaftmahlen 
und Beten zur Feier ver Eroberung. In der ganzen Armee 
glaubte man nichts gewifler, als daB nunmehr vie Belage- 
rung Lille's flattfinden werde. Statt deifen hatte man nach 
vielfachen Gontroverfen folgenven, - wie das Ergebniß zeigen 
wird, Höchft verberblichen Operationsplan verabrebet, wonach 

vorerft die vereinigte Armee die Franzoſen im Cäfar-Lager 
angreifen und fchlagen, ſodann aber in zwei Theile fich 
zerfpalten follte. Der eine Theil, das dftreichifche Korps, 
follte Landrecies, Te a und Maubeuge — Kerle, 





verſchen und heſſiſchen —— und einer Abtheilung halb Ink Ba⸗ 
Oeſtreicher beſtehend, ſollte Dünkirchen belagern und hierzu eer 
eine engliſche Flotte mitwirken. Das 10000 Mann ſtarke un 
holländische Korps, fo wie das 11000 Mann flarfe preußi: 

ſche Korps, letzteres jept unter dem Befehle des General⸗Lieu⸗ 

tenants von Knobelsdorf, ſollten unterbefien Lille beob⸗ v. 5. Balenciennen. 
achten und Flandern gegen etwaige Unternefmungen ver 

daſelbſt befinplichen ſtarken Garniſon decken. 


Kaiſer Joſeph IE. hatte faſt alle feſten Plätze in Belgien 





) Tagebuch bes Geffkfchen Jaͤgerbataillons ſ. — 





fchleifen laſſen, dergeſtalt, daß vie Haupt: Magazins = Punkte 
Diiende u. „Brig in Oftende, Brügge und Gent ganz offen waren. Nur Ypern 
ER m a war durch feinen Haupt- Wal und vorliegenden Graben we: 
452 — —8* nigſtens als ſturmfrei anzuſehn. Dagegen waren Furnet, 
— port Ben a „ie: Nieuport, Menin, Courtray und Tournay, mehr oder meniger 
By beinahe offene Orte; das Fort Ia Knoque aber, wie mehrere 


‚ laRnoaue 5 andere zu viefem Feſtungsſyſteme gehörige Verbindungspoſten, 
ei gänzlich zerſtört. — 

Die öftreichifchen Generale —— daher ganz gegen die⸗ 
ſen Plan; da jedoch England ſeine gleichen Anſprüche auf 
Eroberungen geltend machte, fo glaubten fie ſich nicht länger 
gegen dieſes Projekt ſträuben zu bürfen, um nicht etwa ihren 
eigenen Groberungs = Abfichten hemmende Feſſeln zu bereiten. 
Unerflärlich bleibt e3 jeboch immer, wie man mit ver Feſt⸗ 
ftellung dieſes Planes nicht ſchon im Berlaufe ver Belagerung 
in das Reine gekommen war; und man möchte ſich deshalb 
zu der Muthmaßung berechtigt halten, daß erſt durch bie im 
Namen des Kaiſers von Deftreich erfolgte Beſitznahe Condé's 
das englifche Kabinet veranlaßt wurde, auf die fofortige Reali—⸗ 
firung feiner ſchon früher auf die Erwerbung Dünlir- 
hend gerichteten Abfichten zu beftehn. 

Eben fo unerflärlich bleibt e8 ferner, wie man öftreichi- 
ſcher Seits fo ganz außer ven Augen Laffen Eonnte, die flanderi⸗ 
fhen Feſtungen, wenigftens gegen Handſtreiche, in leidlichen 
Vertheidigungsſtand zu feßen. 

Am 6. Auguft begann nunmehr die Armee fich endlich in 
Bewegung zu feßen. Das Korps des Herzogd von Mor, 
aus fümmtlichen englifchen und hannöverſchen Truppen befte- 
bend, zu welchen noch die Grenabier - Bataillond von Eſchwege 
und v. Wurmb, das Jäger : Bataillon und Regiment Prinz Fried⸗ 








rich Dragoner geftoßen waren, bezog an biefem Tage ein — Wilers cn Gau 

bei Villers en Cauchh. ——— 
Der übrige Theil des heſſiſchen Korps, 8 Bataillons 6 Es⸗ 

kadrons unter dem General-Lieutenant von Buttlar, bezog, 

zur Deckung ver linken Flanke des York'ſchen Korps gegen 

le Quesnoy Hin, ein abgeſondertes Lager auf den Höhen zwi: 

ſchen Pithon und Rommeries, Soledme vor der Bront, und — en 

blieb Hier den 7. und 8. Auguft ruhig ſtehen. Balenckenned: 
Am 7. Auguft fette fich die ganze Armee in Marfch, um 

die franzöſiſche, etwa 36000 Mann ftarfe, Armee, welche noch 

immer unbeweglih im Gäfar- Lager bei Bouchain verweilte, 

anzugreifen. Der Prinz von Coburg marjchierte mit einem 

Theile der öftreichifchen Armee gerade auf die Front des 

Gäfar= Lagers los, lagerte Abends bei Nave und ließ Cambray Reue 1 Lean 

noch an vemfelben Abende, jenoch vergeblich, zur Uebergabe dein. 

auffordern. Der Kommanbant ließ die Vorſtädte abbrennen 

und rüftete fich zu heftiger Gegenwehr. Die Armee des Her: 

zogs follte die franzöfifche Stellung in deren rechten Flanke 

umgeben; der Marſch ging jedoch nur langſam von flatten, 

wegen ber uußerorventlichen Hitze fielen mehrere Leute 

tobt darnieder und das Korps erreichte erſt Abends 

6 Uhr Manierd an der Schelve. Ein Theil ver Kavallerie Manier —A 

paſſirte noch an dem nämlichen Abend den Fluß und ſtellte ſich 

auf den jenſeitigen Höhen auf. Der Feind Hatte dieſen Marſch 

faft gar nicht beunruhigt und da er deſſen Iangjames Bor: 

züden in der Ebene deutlich wahrnehmen konnte, jo hatte der, 

an ver Stelle Cuſtine's neu ernannte Obergeneral Kilmaine, 

ven Nüdzug bis zum Einbruche ver Nacht verfchoben. *) Am 


*) Gleich nach der Kapitulation von Valenciennes war Gufline ab⸗ 
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Morgen des 8. brach das NPork'ſche Korps abermals auf, 

Gentin Beeiiere paffixte die Schelde bei Manier und birigirte fi gegen Can⸗ 
Gamb. tin, um die feinnliche Stellung in ihrer vechten Flanke anzu: 
. greifen, währen» ber Prinz von Coburg die Front befchäftigen 

und eine andere Abtheilung unter dem Prinzen von Hohen: 

lohe auf dem Linken Ufer der Schelve gegen Boudhain vor: 

dringen und fo dem Feinde in den Rüden kommen follte. 

ALS jedoch die Avantgarde des DorPfchen Korps auf den Hö⸗ 

ben von Gantin anlangte, ſah fle das Cäſar-Lager ſchon völlig 

geräumt. Kilmaine hatte währenn ver Nacht jeinen Rüdzug 

—— — 2, auf Douay und Arras angetreten und nur eine ſchwache 
v. Camb Arrieregarde, vornehmlich aus Kavallerie beſtehend, zurückgelaſ⸗ 
Miargwion 1. s ein fen. Dieſe Kavallerie hatte bereits Marquion paffirt, als 2 Ba⸗ 
u Ü&ncane taillons, welche fih zu Thun l'Eveque verfpätet hatten und 
den 1 u dem Marfche nach Aubanchoeuil begriffen waren, von 
der Avantgarde des York'ſchen Korps wahrgenommen wurden. 

Letztere befand ebenwohl meift aus Kavallerie, darunter das 

Regiment Prinz Friedrich Dragoner; jie rüdte ſogleich raſch 

vor und hatte diefe Bataillond ſehr bald erreicht und umzin⸗ 

gelt. Die franzöfifche Kavallerie eilte Hierauf zur Befreiung 

ihrer Infanterie herbei und griff die Kavallerie der Alliirten, 

burch eine zu beiven Geiten ber großen Straße placirte reitenve 

Batterie unterſtützt, lebhaft und wie es fcheint unvermuthet 

an, wodurch biefelbe zum Weichen gebracht wurde, und bie 

franzöfifche Infanterie Zeit gemann, Hinter den Kanal nach 

Nudigmn on Bac. Aubigny au Bac zu entkommen. Die franzöfliche Kavallerie, 
sm welche unterbeffen zu Lange gezaubert hatte, ihrer Infanterie 


geſetzt und als Gefangener nach Paris gebradjt worden, wofelbfl 
er am 28. Auguſt hingerichtet wurbe. 
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zu folgen, warb nun ihrerfeitd von ber wieder georhneten 
Kavallerie ver Alliirten angegriffen und nach muthigem Wi⸗ 
verflande über den Haufen geworfen, wobei jie anjehnlichen 
Berluſt erlitt. Das Regiment Prinz Friedrich Dragoner Hatte 
fi bei dieſer Gelegenheit fehr vortheilhaft audgezeichnet, 
übrigens aber nur einen geringen Verluſt gehabt. *) Gleichzeitig 
mit dem Borrüden des York'ſchen Korps Hatten auch bie 
leichten Truppen Coburg's die Schelve an mehreren Stellen 
paffirt, ihnen folgte das Hauptkorps und nahm, Gambray 
umgingelend, in dem verlafienen Gäfar = Lager Stellung, während 
dad York'ſche Korps Längft der Straße von Amiens Lagerte. 
Obgleich nun die franzöfiiche Arnıee Teinedweges aus dem 
Felde geichlagen war, fich vielmehr auf eine fehr gefchidte 
Weiſe dem Angriffe ihrer überlegenen Gegner entzogen und 
nunmehr zwiſchen Arcas und Douay eine fehr gute Stellung „uanseinsier. 
genommen hatte, fo glaubten doch die Generale der Alliirten ip mu o 
fofort zu ihren Belagerungsprojeften fchreiten zu können. Sie ia 
ließen dabei gänzlich außer Acht, daß vie franzöfijche Armee, 
ſobald fie durch die täglich zuftrönenden Verſtärkungen um 
einige taufend Mann vermehrt fein mürbe, mit vieler Ausficht 
auf Erfolg und mit bedeutender Uebermacht, eine oder die 
andere Haupt-Abtheilung der großen Armee, welche durch die 
Belagerungen auch noch üuͤberdies wieder in ſich zerſplittert 
wurden, angreifen konnte und daß das ſicherſte Mittel dieſeb 
auf eine geraume Zeit hinauszuſchieben, darin beſtehe, die 
franzoͤſiſche Armee fo lange zu verfolgen, bis dieſelbe zu 
einer entfcheidenden Schlacht genäthigt ſeyn würde. Daß in 





») Jomini T. IV. pag. 31. Tagebuch des heffifchen Jaͤger⸗ 
Bataillons. Hoyers Militair⸗Magazin T. II. 2. Stüd. pag. 31 u. ſ. w. 
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Abends das Grenadier⸗BVataillon von Wurmb mit einer han- 

növerfhen reitenden Batterie zum Soutien des Vorpoſtens 

EN bei Ia Ghapelle vorrücken; da fich jedoch der Feind bei deſſen 
".».Drdiet. Annäherung zurüdzog, kam es zu feinem Gefechte. — 

Am 15. Auguft marſchierte die Armee nach anliegenver 

Eifoin dei Ordre de Bataille in 2 Kolonnen Treffenweife ab und rechts 

Saifieur — DT neben Eiffoing und dem bajelbft zur Beobachtung von Lille 

—— aufgeſtellten preußiſchen Korps, unter General: Lieutenant von 

Knobelsdorf vorbei, nach Baiffieur, wo die Armee in biefer 

Ordnung Abends, mit der Front gegen Lille, ein Lager bezog. *) 


Die Truppen der Avantgarde bilveten auch zugleich Die _ 


Borpoften und follten namentlich ven folgennen Marfchtag, 
an welchen man unweit der Außenpoften von Lille vorbei 
paffiren würde, die. Tete und linfe Zlanfe ver Armee decken, 
weshalb fie noch durch ein Öftseichifches und ein bannöverfches 
Bataillon verflärkt wurben. Diefe Avantgarbe brach daher 
fhon in der Morgenpämmerung auf und befegte alle von 
den u. Bamyon- Hem, Xamponpont, Croix u. |. w. berführenne Wege. Die 
B. Gag 1 Armee folgte um 5 Uhr Treffenweife in 2 Kolonnen und 
Eorcoin Icin birigirte fih auf Tourcoin. **) Oberft von Prüſchenk fan 
— — * mi; dem 2. Bataillon Colloredo, dem heſſiſchen Jäger-Batail⸗ 
re ein nei Ion und einer Abtheilung hanndverfcher Dagoner bei Lannoy 
und Moubair, um bie linke Flanke ver Armee zu decken. 
Gegen 9 Uhr Morgens griffen die Franzoſen Roubaix an, 


*) Das Korps bes General⸗Lieutenants von Knobelsdorf verlieg 
am 23. Auguft dieſe Stellung, marfchierte zur preußiſchen Rhein⸗ 
Armee ab und warb durch 8 Bataillons 14 Eskadrons Oeſtreicher 
unter Beaulieu erieht. Geſchichte ver Kriege in Europa 2. Band, 
pag. 59. 


*s) Man fehe ben Plan der Schlacht bei Tourcoin im 2. Banbe. 


2 
. = 


ul 
aut + 2 


4 


EEE Zu 9) 
la ‘om 2% 08 Ni 


wu. 
-Taml 
.E: D ee. 


eD IN Blantenſtein ulurtu 


28 —-- - 
\ 2 Eskad. Oeſtreichr. = 2 
Karazay Chevaurx⸗Le⸗ > & N 2 Bataill. v Kospoth 
2 Rogns 2 Esk. of aM 5 D Seffen. 
rt n.n = "Au. dagar vo 4. D USBot. Meier. Bari 


tenant v\ 





718 


die befflfchen Jäger gingen ihnen jedoch über Groir in die 

rechte Flanke, worauf jene fich wieder zurüd zogen und von dem 

Kapitain Flies mit 24 Sägen, als äußerfter Spike, bis an 

Die Marque verfolgt wurden. Nachdem nun das 1. Treffen 

der Armee in der Höhe von Noubair vorbei pafjirt war, er= 

bielt Dberft von Prüfchent Befehl, Lannoy und Roubair 

zu räumen und als Außerfle Arrieregarve zu folgen. Kaum 

waren jene Orte geräumt, als beträchtliche Detafchements des Fein⸗ 

des raſch vortrangen, namentlich Noußkir mit 800 Dann 

und einigem Geſchütz beiekten, und von hieraus bie Kolonne 

des 2. Treffens, welche noch nicht völlig in gleicher Höhe vor: 

bei paffixt war, beunruhigten. Oberſt v. Prüfchent erhielt naher 

von dem Herzoge von Mork Befehl, ven Feind wieber aus 

Roubaix zu vertreiben, mit der Benachrichtigung, daß er hierzu 

ein Bataillon und 3 Haubigen zur Berftärfung erhalten folle; 

da dieſe jedoch zu lange ausblieb, detaſchirte er den Kapitain 

Ochs mit einer heffifchen Jäger- Kompagnie und einer Abthei- 

ung des Bataillons Colloredo, Roubaix nördlich zu umgehn und 

durch das Thor von Mouveaur einzuhringen. Oberſt v. Prü- niert 5. 
ſchenk ſelbſt griff mit dem Reſt ſeines Detaſchements das Thor — M. 6 
von Waterlood an. Kapitain von Thümmel kommandirte 
bierbei die aus 200 Mann beftehenne Avantgarde und drang 
ſchon im erſten Anlaufe in die Stapt ein. Da nun Kapitain 
Ochs hiermit gleichzeitig das Thor von Mouvenur forcirte, ſo 
ſah fi der Feind allenthalben im Rüden genommen und floh 
nad furzem, unerheblichen Miverflande, in wilder Unorb: 
nung nach Croir, unter Zurüdlaffung vieler Getöbteten und Sgoir ein halb. 
Verwundeten. Der Verluſt ver Alltirten war ganz unbedeu⸗ 

tend, namentlich hatten die Heffifchen Jäger nur 2 Bleffirte. *) 


*) Hoyers neues Milit. Magazin II. Band, 2. Stud, Beilage zum 
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Oberſt v. Prüſchenk hielt num biefen und ven folgenden Tag über, 
an welchem vie Armee bei Tourcoin Rafttag batte, Roubaix 
beſetzt, während dem ein faſt ununterbrochenes Plänkern auf 
den DVorpoften ftatt fand. *) 
Die Hauptarmee war, wie wir gejehn haben, fo ziemlich 
im Style der Marfchorpnung Friedrich des Großen in Bewe⸗ 
gung gefeßt worben, hoch ſchien es, daß der General- Staab 
des Herzogs von Morf vie Lagerungs= Kunft dieſes Eönigli- 
hen Beloheren nich zum Beten fluvirt haben mochte. We⸗ 
nigftend war ber Lagerplag auf welchem bie Armee nach ver 
——— a Ordre de Bataille bei Tourcoin lagerte, fehr übel am Fuße einer 
o. Eike, gegen ven Feind zu gelegenen beherrſchenden Höhe, erwählt worden, 
und noch übervieß mit Gärten, umzäunten Wielen und Waſ— 
jergraben vergeftalt purchichnitten, daß Die einzelnen Bataillon 
mit großer Mühe fürmliche Kommunikationen untereinander er: 
bauen mußten. Die geringfte Allarmirung würde die ganze 
Armee völlig in Unoronung gebracht und höchſtwahrſcheinlich 
den Verluſt der ſämmtlichen Bagage verurfaht Haben. Ob: 
gleich nun die franzöfifche Garnifon zu Lille fehr zahlreich war, 
fo unternahm fie doch an viefem und dem folgenven Tage nicht 
das Minvefte gegen die DorPiche Arme. Am 18. brach bie 
Armee abermals Treffenmeife in 2 Kolonnen auf. Die 1. Ko⸗ 
Denen Drek vier lonne marfchierte über Moncq, paffirte oberhalb Menin die Lys 


—— auf einer engliſchen Pontonbrücke und bezog zwiſchen Menin 


143. Stüde der hefſiſchen Zeitung. Tagebuch bes heſſiſchen Jaͤger⸗ 
bataillons. 

*) Ray. v. Thuͤmmel erhielt laut hoͤchſter Ordre vom 9. Septem⸗ 
ber wegen ber bei der Einnahme von Roubair bewieſenen Bravour. 
"den Orden pour la vertu miliiaire. 





27 


und Gheluse ein Lager. Die 2. Kolonne marfchierte über @helnne | drei 
Salluin, paffirte die 298 in Menin und fließ forann zur — 5 


Tpure 


1. Kolonne. Zur befferen Sicherung des Marfches und da Sein — 


ver Feind eine ſtark beſetzte Stellung zwiſchen franzöſiſch Wer: x gie n 
wik, DBlaton und Lincelles inne hatte, war dad Detafchement f — 
des Oberſten v. Průſchenk, nachdem es ſich zu Roubaix geſam⸗ 
melt hatte, noch mit 2 Eskadrons engliſcher Dragoner und 1 Ba- 
saillon englifcher Garden verftärft und angewieſen worden, 
vie äußerſte Arrieregarve ver 1. Kolonne zu bilden. Die übrt: 
gen Abtheilungen der Avantgarve befegten alle nad Werwik, 
Blaton, Lincelles und Lille führennen Wege, namentlich aber 
war auf ber Höhe von Bousbeck eine hannbverſche rei⸗ Be ad ” 
tende Batterie placirt worden. Die Truppen hatten indeſſen Merin 
große Mühe, wegen des äußerſt durchſchnittenen Terrain, die 
vorgefihriebene Reihenfolge in der Marich = Kolonne einzuneh: 
men; und obgleich der Feind nicht die mindeſte Beunruhigung 
unternahm, fo verging doch geraume Zeit, ehe der Marfch, wie 
man zu fagen pflegt, in Zug fam. Kaum batte die Kolonye 
Roncq paſſirt, als man in ver Gegend von Lincelled einen 
heftigen Kanonenvonner vernahm, worauf jie abermals in einer 
ſehr ungünftigen Stellung, mitten in einem Defilee, Halt machen 
mußte. Sobald man jedoch in Erfahrung gebracht Hatte, daß 
dieſer Kanonendonner von einem durch die Hollänver auf 
Lincelles u. ſ. w. gerichteten Angriffe herrühre, ward ber Mari 
wieder fortgefegt und die Armee bezog noch am frühen Nach⸗ 
mittage das ihr angewieſene Lager. 
Der Erbprinzg von Dranien, welcher mit einem Korps Hol: 
länder bei Menin ſtand, wollte wahrfcheinlich vie Gelegenheit 
benügen, um in der Nähe ver Morfichen Armee mit vefto 


größerer Sicherbeit die verſchanzten franzöfifchen Poſten zwi: 


merfte auf ver dortigen ˖ Hoͤhe eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
derfelben im Bivouaf, welche bergeftalt die rechte Flanke ſehr 
ernftlich beprohten. In der linken Flanke und im Rüden zogen 
ſich Lichte Walnungen und buſchbewachſenes Gelände bi! auf 
Kanonenſchußweite heran. Wie man mußte, fanden flarfe 
Bonduch 1 DR. f- feinpliche Abtheilungen zu Bondues, zudem führte vie Strafe 
von Lille, reſp. aus dem Lager von la Madelaine, gerade in 
die Linke Flanke, und überdies war Lille nur 12 Meilen entfernt. 
Da die franzöfifchen Verſchanzungen in der Kehle offen waren, 
fo dienten dieſe höchſtens zu einer ſchwachen Rückendeckung, 
indem fie von den Gngländern und Holländern fchon an 
mehreren Orten ziemlich zugänglich gemacht worben waren. 
Zwar hatte der Herzog von Dorf dem General: Lieutenant v. 
Wurmb zugeſichert, ihn im Falle eines Angriffes mit der 
ganzen Armee zu unterſtützen; dieſe aber ſtand über eine 
Meile weit enfernt und mußte zuvor noch die Lys paſſiren, 
konnte alſo erſt in 2 bis 3 Stunden wirkſame Hülfe gewäh: 
ren; und zwiſchen ihr und Lincelles befand ſich nur ein ſchwacher 
Poſten mit einigen Geſchützen bei der Pontonbrücke unterhalb 
Bousbeck. Die dichte Bewachſung des Geländes, ſo wie die 
raſch hereinbrechende Dunkelheit verhinderten ſowohl eine 
genaue Rekognoscirung, als einen Ueberblick der Umgegend. 
Auch erlaubte es die Durchſchnittenheit des Terrains und 
die nahen feindlichen Poſten nicht, Kavallerie-Patrouillen 
weit vorzupouſſiren. General⸗Lieutenant von Wurmb mußte 
daher jeden Augenblick einen Ueberfall von allen Seiten her 
gewärtigen. Er ſtellte deshalb die Truppen faſt in einem 
Viereck, und ſoweit die Dämmerung dad Terrain erkennen 
ließ, dieſem gemäß auf, placirte die Bataillons⸗-Geſchütze auf 
diejenigen Zugänge, welche am wegſamſten zu ſein ſchienen 
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und ſchickte im nächften Umkreiſe unaufhoͤrlich Patrouillen aus, 
während die Bataillons die ganze Nacht unter dem Gewehre 
ſtehen bleiben mußten. 

Die Franzoſen, von ben dieſſeitigen Verhältniſſen wahr: 
ſcheinlich nicht genau unterrichtet, verhielten ſich indeſſen ganz 
ruhig; es fiel die Nacht über auch nicht ein Schuß. Der 
Herzog von Dorf, welcher noch um 9 Uhr Abends, die bei- 
den heſſiſchen Grenabier - Bataillond unter dem fpectellen Kom: 
manbo des öftreichjchen Keldmarfchall = Lieutenants Grafen d'Al⸗ 
ton zur Berftärfung ver holländiſchen Befagung von kaiſer⸗ 
Ih Werwik detaſchirt hatte, ertheilte endlich ſolgenden Tages 
gegen Mittag, dem General= Lieutenant v. Wurmb den Be- 
fehl, die Retranſchements von Lincelles unter dem Klange 
der Feldmuſik einebenen zu laſſen, und ſodann mit 
Elingendem Spiele wieder zur Armee zurüdzufehren. 
Dieſes gefchah, und das Korps des Benerald v. Wurmb, 
fo wie vie beiden Grenadier - Bataillons, welche durch 2 hol: 
ländiſche Schweiger - Bataillond zu Werwick abgelöft wurden, 
trafen Nachmittags 2 Uhr wieder im Lager bei Menin ein.*) 

Die York'ſche Armee ward nun ihrerfeitö wieder in 2 Ab⸗ 
theilungen getheilt. Die eine berjelben fullte unter dem 
Kommaoo des hanndverfchen Feldmarſchalls Freytag als 
Obferyations- Armee die Belagerung von Dünkirchen veden. 
Diejelbe warn zufammengefeht: 

a) Aus fümmtlichen hannöverfchen Truppen ; 
b) Aus den öftreichifchen Bataillons Brentano, Grün = Lau: 
don und 3 Eskadrons Blanfenftein Hufaren ; 


*) Hoyers neues Milit. Magazin. II. Band. Tagebücher der heil. _ 
Regimenter. 
6 
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c) Aus dem heſſiſchen Jaͤger-Bataillon und Regiment 
Prinz Friedrich Dragoner, 
betrug taher in Summa 20 Bataillon, 24 Eskadrons — 
11,900 Mann Infanterie, 2600 A Kavallerie. Total 
— 14,500 Dann. 

Der Reit, demnach noch 20,600 Mann, follte nach bei- 
folgender Ordre de Bataille vie eigentliche Belagerungs- 
Armee bilden. *) 

Feldmarſchall Freytag follte Bergues und Gajjel maski⸗ 


Beraued 1M.u. ven und fo die linke Flanke des Belagerungs-Korps beden. 


— 14 


0. Süntircien. Er marfchierte daher noch am Nachmittage des 19. Auguft’s 


aus vem Lager bei Menin ab und erreichte am 20. mit dem 


menveringen 1 1 Gros Popperingen, die Avantgarde Nofbrugge. 


— * 1 
ee ng en. 


Der Feind Hatte das linke Ufer ver Mar an mehreren 


Dft-Gappel ein, ‚Punkten, namentlich zu Oſt-Cappel, auf ver Straße nach 


viertel 


358 


Bergues ſtark beſetzt. Feldmarſchall Freitag beſchloß, den Feind 
von da zu vertreiben. Oberſt v. Prüſchenk erhielt Befehl, 
Oſt-Cappel noch vor Tagesanbruch (am 21. Auguſt) mit 
der Spitze der Avantgarde anzugreifen. Dieſelbe beſtand 
aus einer heſſ. Jäger-Kompagnie unter Kapitain Ochs, 2 
Kompagnieen von Grün-Laudon, 1 hannöverſchen Grena⸗ 
dier-Bataillon, 400 hanndverſchen Dragonern und 2 Ge— 
ſchützen. Dieſe Abtheilung ſollte vie ſeindliche Poſtenkette in 


*) Dieſe Truppen-Eintheilung' it fo wie die erſtere Ordre de 
Bataille nach den Angaben in Hoyers neuem Milit.- Magazin II. Bo. 
2. Stück entworfen. Die Angaben fcheinen jedoch in Betreff ein« 
zelner öftreichifcher und englifcher Truppen» Abtheilungen nicht genau 
mit einander übereinzuftimmen. 


ee er — —— — 


der reiten Flanke umgeben, während ver übrige Theil ver 
Avantgarde fie in ver Front beichäftigen würde. 4 
Oberſt v. Prüſchenk marſchierte demzufolge Nachts um 12 
Uhr nach Haringke füdlich von Noßbrügge ab und paſſirte 
Morgens 2 Uhr ohne vom Feinde entdeckt zu werden, die 
Mer, kaum Stunde weit oberhalb Oſt-Cappel, auf einer 
Laufbrücke von Brettern und Wellholz, welche man mit 
Stroh belegt hatte. *) Die Kolonne zog ſich Hierauf etwas 
links, um den von Bambe nah Oft: Eappel führenven — — — 
Weg zn gewinnen. Man fand jedoch dieſen Weg abgegra- Robbrösse. 
ben und für Geſchütz unmegfam gemacht. Während num 
einige Arbeiter zu deſſen Herſtellung beorvert wurben, mar: 
fchierte Die Kolonne rechts und links dieſes Weges in einem 
Treffen auf. Der Feind ward jetzt die Annäherung ver An⸗ 
greifennen gewahr und begann fogleich aus einen rückwärts 
gelegenen Retranfchement ein. heftiged Kartätſch- und Gewehr: 
feuer auf Biefelden und die erwähnten Arbeiter zu richten. 
Mährend deſſen Hatte fich vie Jäger- Kompagnie des Kapts. 
Ochs noch mehr links gezogen, und traf, durch den bichten 
Morgennebel begünftigt, ganz unerwartet auf ein feinvliches 
neben nem Berguer Ausgange yon Oſt-Cappel ſtehendes In⸗ 
fanterie- Lager von 60 Zelten, ald eben vie erſten Schüffe 
obiger Kanonade gefallen waren. Die Yeinde krochen noch 
ganz fhlaftrunfen aus ven Zelten hervor, und bie Officiere 


2) Diefes Gefecht ift hauptjächlicy, nach ben Angaben des Tage: 
buchs des Jäger: Bataillons, der Biographie des Generals v. Ochs 
pag. 69 und dem 140. Stüd der heſſ. Zeitung de 1793 erzählt. 
Man nehme von nun an bie angefügte Meberfichts-Charte des 
Kriegs⸗Echauplatzes zus Hand. - 
% 





waren eben bemüht, ‚ihre Abthellungen in Reihe und Glied 
zu formiren, als Kapt. Ochs ihrer anfihtig wurde. Ohne 
einen Augenblick zu zaudern, greift verfelbe ven Feind mit 
feiner Kompagnie unter lautem Kriegégeſchrei an. Diefer gab 
zwar, als tie Heffen bis auf 60 Schritte heran waren, eine 
Salve, die jedoch, da die feindlichen Soldaten in ber Der: 
wirrung nicht gezielt haben mochten, auch nicht einen Mann 
verlebte; dad Handgemenge nicht abwartend Tiefen bie Yran- 
zofen nunmehr über Hals und Kopf davon, und ihrer Viele 
warfen Waffen und Gepäde weg. Der Haupizug der Flüch- 
tigen ging gerabe rückwärts nach der großen von Roßbrügge 
über Oſt-Cappel nach Bergues führenden Strafe. Kapt. 
Ochs gewahrend, daß er auf einen Richtwege jenen Flücht⸗ 
lingen dahin zuvor kommen könnte, ſchickte dieſen einige 
Mannſchaft auf ver Ferſe nah und wendete ſich in ra⸗ 
ſchem Marſche mit der Kompagnie nach jenem Wege hin. 
Bald darauf bemerkte er, daß fich einige Geſchütze auf der 
großen Straße zurück zögen. Er ließ daher die Kompagnie 
im Laufſſchritte antreten, um jenen Geſchützen den Weg abzu: 
ſchneiden; als aber vie jeinplichen Fuhrknechte dieſe Abficht 
erriethen, fuhren jie im Gallopp davon. Indeſſen glüdkte es 
dennoch einigen bejonvers flinfen Sägern, die Chauſſee zu er- 
reichen, che der ganze Geſchützzug paflirt war, raſch überfpran- 
gen fie ven breiten Ghauffee- Graben und fihnitten fo 3 
Geſchütze ab. Während nun die übrigen Gefhüte in wilder 
Flucht nach Bergues enteilten, die feindlichen Infanteriften 
aber, flatt ihren Gefchügen zu Hülfe zu kommen, fich einzeln 
nah allen Seiten bin über das Feld zu retten fuchten, fen- 
dete der Kapt. Ochs abermals 30 Jäger längft der Chauſſee 
nah Bergues bin, um fih ten Rüden zu fiherm Mit 


dem Reſte der Kompagnie aber wendete er fich ebenmwohl vie 
Chauffer entlang in entgegengejegter Richtung gegen Oft - Gap- 
yel, um ſich der abgeſchnittenen 3 feindlichen Geſchütze zu 
bemächtigen. Der feindliche Artillerie-Officier hatte, raſch 
entſchloſſen, als er ſah daß er nicht mehr durchkommen koͤnme 
abprotzen laſſen, und empfing die anrückenden Jäger mit 
Kartätſchſeuetr. Dieſe benübten die zu beiden Seiten ber 
Chaufſee ſtehenden dicken Bäume zu ihrer Deckung, und naͤ⸗ 
herten fich unter fortwährendem wohlgezielten Feuer, von 
Baum zu Baum ſpringend immer mehr. Als ſie auf dieſe 
Weiſe endlich dicht herangekommen waren, ſtürzten ſie nach 
gegebener General-Salve, mit dem blanken Hirſchfänger in 
der Fauſt, unter die feindliche Bedienungs-Mannſchaft. 
Dieſe wehrte ſich mit ihrem Ladezeuge heldenmüthig. Staabs- 
Kapt, Flies hatte eben einem feindlichen Artilleriſten, welcher 
nochmals ſein Geſchütz abfeuern wollte, den Kopf geſpalten, 
als er von dem feindlichen Artillerie-Officiere einen ſolchen 
Schlag mit dem Kolben eines aufgerafften Geweh⸗ 
res erhielt, daß er. taumelte. Im Augenblicke, als 
der feindliche Officier ihn nun mit dem Bajonette vollends 
niedermachen wollte, eilte Kapt. Ochs herbei, und ſtieß jenem 
den Säbel durch den Leib. Nach weiterem kurzen Handge⸗ 
menge, in welchem etwa 20 feindliche Artilleriften getödtet 
wurden, ergriff der Neft die Flucht und überließ ven Jägern 
die 3 Geſchütze. Aber auch jenes Detafchement, welches den 
fliehenven Feind in der Richtung nach Bergues, bis vor 
Röxpsde verfolgt Hatte, machte einige Beute, indem es fich 
Durch Niederſchießen ver Zugpferde dreier Munitiond = Karren, 
und eined Wagens mit 6 Fäſſern Pulver bemächtigte. Bei 
dem erwähnten Infanterie: Lager, aus welchen er den Feind 


Rerpsde 1 IM. 
n w. v. Noß⸗ 
brugge. 


zuerſt vertrieben hatte, hatte Kapt. Ochs zur Sicherung der 
darin befindlichen Kriegsbeute einige Poſten zurückgelaſſen, 
welche es jedoch nicht Hatten verhindern können, daß vie nach⸗ 
rückenden anderen Truppen daſſelbe rein ausplünderten. 

Während dem hatte Oberſt v. Prüſchenk, als er bemerkte, 
daß die Jäger ſchon jenſeits Oſt-Cappel, ſich mit dem Feinde 
herumſchlugen, feine Truppen : Abtheilung unter Zurücklaſſung 
des Gefchüged vorrücken laſſen. Er drang durch den Bam: 
becker Eingang in dieſes Dorf ein, nahm darin noch 1 Off: 
cier und 50 Mann gefangen und eroberte noch 1 Geſchütz. 
So hatte der Feind binnen einer halben Stunve 4 Gefchüge, 
4 Munitiondwagen, obige Gefangene und 60 — 70 Tobte 
und Verwundete nebit feinem Lager von 60 Zelten verloren. 
Der Verluſt der heſſiſchen Jäger beftand in 4 Todten und 
6 Verwundeten, Kapt. lies batte eine ftarfe Kontuflon er: 
halten. Don dem Gros ver Kolonne waren ebenwohl nur 
einige Mann getöptet oder verwundet worben. *) 

Unterbeffen rüdte General v. Fabry mit dem übrigen 
Theile der Avant-Garde heran und beorderte den Oberſten v. 
Prüſchenk, mit ſeinem Detaſchement, nunmehr noch weiter 
gegen Rexpoͤde vorzugehn. Die Fanzoſen hatten ſich daſelbſt 
wieder geſammelt und begrüßten die Anrückenden mit Geſchütz⸗ 
feuer. Oberſt v. Prüſchenk ließ dieſes Feuer durch die bei⸗ 
den bei der Kolonne befindlichen 3 Pfündner beantworten, 
und die Infanterie rechts und links der Straße aufmarſchie⸗ 
ren. Bald darauf kam eine hannöverſche reitende Batterie 


[22 


*) Kapt. Ochs und Kapt. Flies erhielten durch höchſte, fehr ſchmei⸗ 
helhafte Ordre des Herrn Landgrafen, unter bem 2. September ven 
Orden pour la vertu militaire. 
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zur DBerflärkung heran, welche alsbold das Feuer eröffnete 
und namentlich auch dad Dorf Rexpöde, aus ihrer Haubike, 
mit Granaten bewarf. Nachdem dieſe Kanonade einige Zeit 
gedauert hatte, ward zum Angriffe gefchritten. Während vie 
Süger - Kompagnie des Kapt. Ochs Rerpöde recht umging, 
und dabei hurch die Säger- Kompagnie des Kapt. von Ihünt- 
mel in ihrer vechten Flanke gevedt wurde, drang das han⸗ 
növerſche Grenadier-Bataillon längſt der Chauſſee vor und 
in das Dorf ein. Gleichzeitig hiermit war jedoch auch Kapt. 
Ochs von der Seite her in das Dorf gedrungen. Der Feind, 
hierdurch zwiſchen zwei Feuer gebracht, zog ſich mit Zurück⸗ 
laſſung von 4 Geſchützen in größter Eile gegen Bergues 
zurüf. Kapt. Flies, welcher unerachtet der erhaltenen ſtar⸗ 
ten SKontufion die Reihen der. Kämpfenden nicht verlaflen 
Hatte, ſah zuerft jene Gefhüge und eilte mit einem Jäger 
darauf zu. Einen Augenblid nach ihn, langten auch die 
hannöverſchen Grenaviere dabei an.“) Oberſt v. Prüfchenf 
ließ den Feind durch ſeine Kavallerie verfolgen, welche auf 
der Chauſſee nach Bergues ihm noch 3 Geſchütze und 3 Mu— 
nitionswagen abnahm und viele Gefangene machte. Der 
Zotal= Berluft des Feindes beftand daher aus 11 Gefchügen, 


=) Obgleich nun die hefftichen Jäger offenbar mit den hannöver: 
ſchen Grenadieren gleichen Antheil an ver Eroberung dieſer Gefchüße 
Batten, ſo wurden biefelben, trotz besfallfiger Reklamation, von höherer . 
Eeite den Grenadieren allein, zuerfannt. Dagegen banfte der Feld⸗ 
marfchall Freytag in einem befondern Tagesbefchl dem Kapt. Ochs 
für fein tapferes Benehmen. Der Herzog von Vork ließ ihm für bie 
Eroberung ver Gefchüge bei Oft-Gappel ein beveutendes Geldgeſchenk 
verabfulgen. Die übrigen Dfficiere und Mannfchaften erhielten eben: 
wohl nicht unbedeutende Donceurs. 

Vide Biographie des Generals v. Ochs. pag. 73. 


7 Munttiond- Wagen n. f. w. ungefähr 150 Todten und 

Blefjirten und 150 Gefangenen, varunter 2 GStaab3- und 

16 Subaltern= Offlciere; der Verluſt der Alliirten fol nur 

einige 20 Mann an Tonten und Bleffirten betragen haben. 

Das Obfervationd- Korps bezog nach dieſen Gefechten 

eine Stellung in und um Rexpöde, rüdte Tags darauf, den 

22. Auguft, gegen Bergues vor und nahm folgende Poftirung. 
ee Der linke Flügel lehnte fi an Popperingen an und 


Bambed drei, ward durch Mpern’ gedeckt. Die äußere Voften - Chaine lief 


rierte Mn. 

len von da, über Proven, Bambeck und die Diar aufwärts! nad 
v. Roßbrügge- Wilder; wendete fich Hier nordwärts und ging zwifihen Rex⸗ 
nklam pode und Bergues buch, über la Maifon blande, an ben 


WM. 00.8 
Bonbfaotten 4 se Kanal der von Bergued nach Yurnes fließt. General von 


—Ee Wallmoden ſtand mit dem rechten Flügel des Korps in und 
bei Hondſchotten, woſelbſt er den Feind ebenfalls am 21. an⸗ 
gegriffen und vertrieben hatte. Das heſſiſche Jäger: Bataillon 
fam mit 80 öftreichifchen Cheveauxlegers und 124 hannöver⸗ 

fhen Dragonern nah Bambed und hielt bie fleinerne YUſar-Brücke 

als w.d. Hei Cruſtrade durch ein Kommando, wobei 1 Gefchüh abge: 
theilt ward, befegt. *) 

Unterdeffen war die Belagerungd = Armee under dem Her⸗ 

zoge von Dorf, ven 20. von Menin, über Mpern, in ein 

Stverbingen keei Lager bei Ilverdingen marfchiert und hatte in Ypern zur 

Dpern. Verſtärkung ver Befahung ein Bataillon Starray zurüd gelaffen. 
Nachdem ver Feind, wie oben berichtet worven, durch das Obfer: 
vationd- Korps gänzlich zurücdgetrieben worden war, brad 
der Herzog v. Dorf ven 22. Auguft wieder aus dem Lager 


bei Ilverdingen auf. Die Avantgarde (fiche tie Ordre 


%) Tagebud) bes Jäger : Bataillon. 


‘ 








de Bataille) marfchierte Morgens um 4 Uhr ab, und über 
Dftenne, Oftflieteren und Elſendam, paffirte oberhalb —— 
Fintele die Diar und marſchierte ſodann auf der von Fintele nun LM. 
nach Fürnes führenden Chauſſee bis an letzteren Ort, woſelbſt Dirriel DM. Sur 
fie jenſeits dieſer Stadt, Front gegen Dünfirchen, ein Lager iin 
bezog. 
Die Kolonne des 1. Treffens folgte ihr eine Stunde fpä- 
ter auf dem nämlichen Wege und bezog dicht Hinter ihr das 
Lager. Die Kolonne‘ des 2. Treffens marfchierte über Zuyf- Zuntfihotten 1 
ſchotten nach Nordſchotten, paffirte bei Fort Knoque, auf ei⸗ — 
ner engliſchen Pontonbrücke die Yſar, und rückte ſodann über Sr Die an 
200 in das Lager bei Furnes. Die fänmtliche Meferve = Ar- — 
tillerie und ſchwere Bagage, welche auf den bemerkten Wegen 
nicht fortgebracht werden konnte, marſchierte unter Eskorte 
der Regimenter Gensd'armes, Carabiniers und des Regiments 
Erbprinz unter dem Kommando des General⸗ Majors von 
Cochenhauſen, in einem weiten Umwege, über Louxerne, Mer⸗ —— —8** 
kem, Wommen, Dirmuyden und Pervyſe nach Fürnes, wo⸗ men ; Le halb 
felöft fie erft Nachts um 1 Uhr ankam. *) ee —** 
Furnes, ehemals befeſtigt, war auf Befehl Kaiſer Joſephs IT, 1m ° Dixvur- 
gänzlich gefchleift worden; inbeffen war biefer Ort auf ver — 
Seite nach Dünkirchen faſt ganz mit Kanälen umgeben, auch, 
hatte ver bier ſtehende hollaͤndiſche Kordon-Poſten auf den 
von da herkommenden Haupt- Zugängen einige, wiewohl fehr 
unbeveutende, Blefchen errichtet. Da jedoch diefer Play im 
Rüden ganz offen war, fo war er einer ifolirten Vertheidig⸗ 


«) Indeſſen war während dieſes Marfches das Regiment Gensb’ar- 
mes beorbert worden, nach Nieuport zn marfchieren, woſelbſt es bis 
zum 31. Auguf in Garnifon flehen blieb. (Tagebuch d. Megiments.) 


ung übrigens ganz' unfähig. Obgleich nun Furnes, ale 
Knotenpunft einer Haupt= Kanal- Verbindung, höchſt wichtig 
erfihien, und desfalls ji zu einem Haupt- Magazin = Punkte 
und Material- Depot für die beabfichtigte Belagerung von 
Dünkirchen vortrefflih eignete, fo gefchah doch nicht das Min- 
deſte, denſelben in haltbareren Zuſtand zn verſetzen. 

. Bevor wir den Verlauf der Begebenheiten weiter verfol⸗ 
gen, dürfte es zweckmäßig fein, einen Turzen Blick auf vie 
topographifche Befchaffenheit des vemnächfligen. Kriegsſchau⸗ 
. plates zu werfen. 

Dünkirchen, etwa 3000 Häufer mit 20,000 Einwohnern 
enthaltenn, war mit einem baftionirten Sauptwalle, einem 
Wiſſergraben und vorliegennem gebeten Wege umgürtet. 
Der nah ber See führende Kanal war durch ziel, 
äußerſt verfallene Forts gedeckt, oſt- und ſüdwärts beſtand 
das Terrain aus theils ſandiger, theils ſumpfiger Niederung, 
längſt der See jedoch erhob ſich eine Kette von Sandhügeln, 
die Dünen genaunt. Zwiſchen Dünkirchen und Furnes be⸗ 
findet ſich eine große halb teichartige, halb ſumpfige Nieder⸗ 
rung, das große und kleine Moor genannt, welche nur durch 
das hoͤhere Dünen-Ufer von dem Meere getrennt wird. Auf 
dieſer etwa 3000 Schritte breiten Waſſerſcheide, zieht ſich ein 
von Dünkirchen nach Furnes führender Haupt-Kanal hin, 
welcher aus dem mit der See in Verbindung ſtehenden 
Feſtungsgraben von Dünkirchen ſeine Speiſung erhält und 
dicht vor Furnes den Abfluß des großen Moores aufnimmt. 
Ein 2. Haupt-Kanal führt von Dünkirchen nach Bergues, 
wendet ſich hier rechtwinklicht nach Oſten, gebt dicht am ſüd⸗ 
lichen Rande des großen Moores her, und mündet vor Fur: 
ned in ven nörblichen oben befchriebenen Burnes- Kanal. 








Der Zwiſchenraum zwiſchen biefen beiden Kanälen war, in⸗ 
fofern er nicht ohnehin ſchon durch das große und kleine 
Moor eingenommen ward, durch unzählige Kleinere Waſſer⸗ 
verbindungen durchſchnitten, und mit Ausnahme einiger höber 
gelegenen Stellen, faft allenthalben zu überfehwenımen und 
dann nur auf den freilich ebenmwohl fehr zahlreichen Dämmen, 
zu paffiren. Südlich von Bergues erſtreckt fich, über Worm- halb ae 1 eo. 
bout und Gaffel Hinlaufend, eine allmählich mehr anfleigenve —— 2 ein a 
Hũgelkette, welche fih von Caſſel mehr öftlich wendet, und Gafel- Armen 
über Bailleul Hinftreichenn Bei Armentieres auf dem Tinten % Ele. 
Ufer der 298 ſich verflacht. Auf verfelben entfpringt nord⸗ 
weſtlich von Gaflel die Yſar und Läuft beinahe parallel mit 
dem Meere, vefpective dem füblichen Furnes-Kanal. Der 
höchſte Punkt dieſer Hügelfette ift ver Mont⸗Caſſel, auf wel⸗ 
Gem die Stadt gleichen Namens erbaut ift, von bier ab ver- - 
flacht ſich dieſelbe in fanften, theilweife mit einzelnen Eleinen 
Gchölzen bewachienen Ausläufern, gegen das rechte Yſar⸗ 
Ufer, das Linke Ufer diefes Fluſſes iſt jedoch zwifchen Wilder, 
Bambed und Dftcappel über das nüchft vorliegende rechte 
Ufer rominirend. Der Zwiſchenraum zmwifchen ver Yſar und : 
dem fürlichen Kurned= Kanal, vbgleich- ebenwohl durch ville ° 
Graben, Damme und Heden durchſchnitten, hat feften Bo⸗ 
den. Bon Furnes aus läuft, nach Vereinigung ber Kanäle 
von Dünfirchen und Bergues ein Haupt= Kanal nach Nieuport, 
welcher fich daſelbſt einerjeits nach dem Meere, andererſeits 
nach Oſtende und Brügge und von letzterm Orte nach Gent 
und fo weiter in das innere Land verzweigt. ' 
Ein zweiter Haupt- Kanal, der Loo - Kanal genannt, läuft 
von Fürnes ſüdlich nach Fintele in die Dfar, führt vie ſchiff⸗ 
bar gemachte Yſar abwärts bis nach Fort Knoque, woſelbſt 


Aidinkirchen ein 
Kap m melde 


Auitconte 
ein halb M. 


der von Dpern kommende Mper= Kanal, oder die fhiffbar ge: 
machte Dperle einmündet, und nun nörblich wieder nach Nieu⸗ 
port hin fortläuft. | 

Diefe Waffer - Kommunifationen mußten daher bei einer 
nur einigermaaßen ziwedmäßigen Anordnung vie Beſchaffung 
aller Bedürfniſſe, wenigftens bis Furnes Außerft erleichtern. 
Die zu beiden Geiten bed Loo-Kanals gelegenen, ſehr 
fruchtbaren Landſtriche, namentlich der weftliche Theil, - vie 
Furnambacht genannt, boten in Bezug auf Fourage faft un⸗ 
erfchöpfliche Hülfsquellen dar. Schwierig war es jedoch, fich 
auf den Landwegen Dünkirchen zu nähern. Die von Ypern 
über Popperingen, Roßbrugge und Bergurs nah Dünficchen 
führende Hauptftraße war nämlich durch die, von den Fran⸗ 
zofen beſetzte, Feſtung Bergues gefperrt,, und zivifchen vieler 
Seftung und dem Kleinen Moore das Vordringen weder rath⸗ 
fam, noch felbft für größere Maffen ausführbar. Dagegen 
führten zu beiden Seiten‘ des nörblichen Yurned- Kanals, 
zwifchen ven Dünen und ben großen Moore, zwei Damm: 
wege bireft von Furnes über Alpdinfirchen und über Gyvelde 


Kae, „nach Dünkirchen. Diefe Paſſagen follten jedoch durch zwei 


Forts zu Lefferinghouke und Zuitcoote, ſowie durch ein feind⸗ 
liches, retranſchirtes Lager bei Gyvelde geſperrt fein. 
.Theils um hierüber erſt volle Gewißheit zu erhalten, theils 
aber um erſt das nöthige Belagerungs-Geſchütz abzuwarten, 
befchloß der Herzog, vorläufig noch einige Tage in dem Lager 
von Furnes zu verweilen. 

Detfelbe Hatte ſchon von Dalenciennes aus nach Eng: 
land den Abmarfch ver Armee gemelvet, und erwartete daher 
ſtündlich die Ankunft der großen englifhen Flotte, welche 
theild auf Transportſchiffen das möthige Belagerungsgeſchũt 
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nach Oftende und Nieuport fehaffen, theils durch zugetheilte 
Bombarbier= Schaluppen die Belagerung von der Geefeite 
ber unterflügen follte. Inbeffen war biefelbe noch nicht ange: 
. langt; um aber von deren Ankunft fofort unterrichtet zu wer⸗ 
den, Batte.man auf dem hohen Thurme ver Haupt= Kirche zu 
Furnes, von welchem man weithin die See überfehen Eonnte, 
einen Beobachtungspoften aufgeftelt. Kaum maren die Trup⸗ 
pen in das Lager eingerüdt, als diefer Poften meldete, daß 
in dem deutlich wahrnehmbaren Lager zu Gyvelde eine große 
Bewegung fichtbar fei, und daß es fiheine, ald wären bie 
darin befindlichen feinvlichen Truppen untereinander in einem 
Kampfe begriften. Gin ſolches Ereigniß lag bei ven damali⸗ 
gen Berhältniffen in dem franzöfifchen Heere keineswegs außer 
aller Wahrſcheinlichkeit. Um diefen Umftand zu benüßen, 
und da dem Herzoge vorgeftellt wurbe, daß man dem Feinde 
durch laͤngeres Verweilen bei Furnes Gelegenheit gebe, Dün⸗ 
firden in befjeren Bertheivigungsftand zu bringen, entfchloß 
fi perfelbe, den Marſch der Armee unverzüglich fortzufegen. 


Demzufolge marfchierie Die Avantgarde unter dem Feld⸗ 
marfchall - Lieutenant Grafen v’Alton um 3 Uhr Nachmittags 
abermals ab, und rückte über Aidinkirchen vechts des nörhli- 
hen Furnes⸗Kanals gegen Dünkirchen vor. Ihr folgte nad 
einiger Zeit die Kolonne des zweiten Treffend nad. Die 
Kolenne des erften Treffens rüdte um 2 Uhr Nachmittags 
links dieſes Kanals gerade auf Gyvelde 108, ſämmtliche Kos 
Ionnen kamen bei Sonnen = intergang vor der Front Diele, 
mit etwa 4000 Mann befehten Lagers an. Es entipann fi 
fogleih von Heiden Seiten eine heftige Kanonade und ein 
lebhafte Tirailleur⸗Feuer, welches ohne weitere Entſcheidung 


Tetteahem drei 
viertel M. fo. 
v. Duͤnkirchen. 


bis in vie Nacht hinein anhielt. Die Nork'ſche Armee brachte 
diefelbe in Kolonnen, im Bivouad zu. . 

Der Feind räumte noch während ver Nacht diefe Stellung 
ſowie dad "Fort Lefferinghoufe u. |. w. und zog fih nad 
Dünkirchen zurüd. Die Avantgarde marfihierte daher am 
23. Morgens mit Tages-Anbruch ab und beſetzte den ſchon 
vorher beſtimmten Lagerplatz zwiſchen Tetteghem und den Dü⸗ 
nen. Das Odonell'ſche Freikorps und die Tyroler Jäger en⸗ 


gagirten hierauf ein ziemlich lebhaftes Plänfergefecht mit dem 


Feinde, welcher das unter den Kanonen von Dünfirchen und 
vor der Front des Lagers gelegene Dorf Roſendahl ſtark be⸗ 
fett hatte. Dieſes dauerte, ohne irgend ein Reſultat zu er— 
zeugen, bis zum Einbruche der Nacht fort. Die Haupt-Ar⸗ 
mee bezog während deſſen in 2 Treffen ein Lager zwiichen 
Tetteghem und dem Yurness Kanal. Auf dem linken Flügel 
wurben bie 3 Bataillons der englifchen Garde vorwärts und 
etwas feitwärtd von Tetteghem vetafchirt, welche wiederum 
ſtarke Detafchements mit einigen Gefchügen an dem vom ſüd⸗ 
lichen Furned = Kanal nad) dem kleinen Moore führenden Tet- 
teghem = Kanal, vorpouffizten; und durch Patrouillen nad 


Eondekerken drei Goubeferfen und Notre Damed de Neged die Verbindung 


erte f 
Dünfichen. 


" mit dem äußerftien Poſten des rechten Flügels ver Freytag⸗ 


— ——— ſchen Obſervations⸗Armee eröffneten, welcher zu Bentied-Mo- 


ein viert 
0.9 uns: 


Ien an dem von Bergues nach Furnes führenden Kanal aufge: 
ftelt war. Gine Eskadron englifcher Dragoner diente dieſen 
3 Bataillond zum Soutien. 

Auf den Außerften rechten Flügel warb ein Bataillon 
Starray in die Dünen vorgefchoben und vemfelben zum Soutien, 
eine Eskadron heflifcher Garabinierd weiter rückwaͤrts auf: 
geftellt. 








Gegen Abend warb das Lager aufgefchlagen; ver Rager- 
plag war jenoch infofern Außerft ungünftig, indem er nicht 
nur von dem hohen Kirchthurme der. Katherrale zu Dünkir⸗ 
chen völlig überjehen werben Eonnte, ſondern überhaupt durch 
Heine Waflergraben, Heden und einzelne Gruppen niedrigen 
Geftrüppes außerft durchſchnitten war. Diefe Unebenheiten 
mußten daher ausgefüllt, vie Bewachſung abgehauen werben, 
weiches um fo mehr eine höchft ſchwierige Aufgabe war, als 
die Truppen zu leßterem fein anderes Werkzeug als ihre 
Seitengewehre Hatten, welche lediglich auf das Aeußere berech⸗ 
net, von ſo ſchlechter Beſchaffenheit waren, daß faſt alle Klin⸗ 
gen an den Gefaͤßen abbrachen, und fo nur mit unendlicher 
Mühe ver Ragerplag einigermaßen gefäubert werben Eonnte. *) 
Ein nit minder fühlbarer, höchſt unangenehmer Umftand 
war der gänzlihe Mangel an gutem Trinkwafler. In 
den Kanälen und den meilten Gräben war Seewafler, und 
alles übrige Waffer in ven vorgefundenen, fo wie in ben neu ge- 
grabenen Brunnen war trübe und von efelerregendem Geſchmacke. 

Noch am nämlichen Abende ward Dünkirchen zur Ueber- 
gabe aufgefornert. Diefer Ort war in Feiner Welle zu einer 
Belagerung vorbereitet, ja es fiheint, daß verfelbe in viefem 
Augenblide nicht einmal einen beflimmten Kommandanten ge: 
habt habe; denn vie vafelbft gerape anweſenden Brigade-Ge⸗ 
nerale O Meara, Derogues und Duhesme hielten Kriegsrath, 
und Ichnien nad) Furzer Berathung vie Uebergabe ab. **) 

Der Herzog von Dorf hatte 9 Tage gebraucht, um 14 
Meilen zurüdzulegen, aber noh mar von der eriwar- 


®) Tagebuch des Megimente v. Kospoth. 
*s) Hoyers Magazin IL Band, 5. Stüd, pag. 17. 


teten Flotte Fein Segel zu erbliden. Die gefammte 
Meferve = Artillerie de Korps beſtand mit Ausnahme von 
8 englifchen IZmölf- Pfündnern, und einigen 6 und 8pfündi- 
gen Haubiten, aus bloßem Feldgeſchütz.) Dennoch war Fein 
Augenblik länger zu zaubern, die Feſtung anzugreifen, indem 
der Feind mit jedem Tage längeren Aufſchubes viefelbe in 
befieren Vertheidigungsſtand ſetzen konnte. Zubem mußte 
man ganz darauf verzichten, fie von allen Seiten her einzu— 
ſchließen und ihr fo die auswärtige Kommunikation abzu= 
ſchneiden. Das Terrain zwifchen Dünfirchen und Bergues 
zu beiven Seiten des fürlichen Yurned - Kanals konnte näm- 
Tih ganz unter Waſſer gefeßt werben, und bie dazwiſchen 
hinführendin Danmmwege wurden durch die Forts St. Louis 
und Brangald geſperrt. Es war daher unmöglich, zwiſchen 
beiden Plätzen hindurch eine Abtheilung vorzuſchieben, um 
Dünkirchen von der Weſtſeite zu blofiren. Nur wenn Ber- 
gued und Dünkirchen zugleich eingefchloffen und belagert wur- 
den, war dieſes thunlich, hierzu aber eine wenigſtens 4 mal 
flärfere Armee kaum hinreichend. So blieb denn nichts übrig, 
als vie öſtliche Fronte anzugreifen und dem Feinde vie rüdf- 
wärtige Kommunikation freizulaffen. Die Iebhaftefte Befchleu- 
nigung des Angriffes erfihien um fo,vringenver als man fichere 
Nachricht empfing, daß binnen kurzem der franzöfiihen Norb- 
Armee beveutende Verftärfungen zufomnen würden, und daß 
diefelbe anfange, fi) in den Lagern von Gaffel, Steenevorde 


N Diefe Geſchützzahl if nach ber Angabe Seite 9, 4. Stüdes 
8 11. Bandes von Hoyers neuem Militairs Magazin angeführt, und 
wahrſcheinlich flatt 6 unb Spfünbige 6 und 8 zöllige Haubigen 

Seiken. 
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v 
und Bailleuf zu koncentriren. Branzdjifcher Seits war näm⸗ 
fih gleich nach der Kapitulation von Valenciennes und der 


Abſetzung Cuſtine's der General Houchard trotz feiner drin- - 


genden Borftellung, daß er fich bierzu nicht befähigt hulte, 
zum Ober: General der Nord Armee ernannt worden, und 
außer mehreren einzelnen Truppen = Abtheilungen aus tem 
Inneren, wurben von der Mofel: und Rhein - Armee 30,000 
Mann alter Truppen zur Nord Armee befehligt, wovon in: 
berien 12,000 Dann in der Nähe von Maubeuge ſtehen 
blieben und von dem Reſte auch nur 13,009 Mann zur 
Haupt: Armee in dad Lager nach Arras famen. Das durch 
bie Dekrete vom 23. Auguft, vom 7. und 27. September 


organifirte, fogenannte Aufgebot in Maſſe werden mir in⸗ 


befen erſt fpäter in Betrachtung zieben, ba daſſelbe wenig: 
ſtens für die nächſt folgenden Greigniffe no von keinem 
anberen fühlbaren Einfluffe war, als daß die Kunde davon 
die Armee auf das höchſte enthuflasmirte. 

She jedoch ein direkter Angriff auf die Feſtungswerke 
Dünkirchens gerichtet werben konnte, mußte zuvor ber Feind 
aus dem Dorfe Rofendabl, welches unter den Kanonen der 
öftlichen Yeftungs = Front lag und welches er ſtark befegt 
batte, vertrieben werben. 

Roſendahl, aus einer langen auf die Lagerfront ſenkrecht 
gerichteten Hauptftraße mit zwei parallel laufenden Nebenwe- 
gen und einer durchkreutzenden Querſtraße beftehend, enthielt 
meiftend maſſive fleinerne Käufer, reichen Dünfirchner Kauf: 
leuten zugehörig, und viele, theils mit Mauern, theild mit 
richten Hecken und breiten Gräben umzogene Nug- und Ziergar: 
ten, und war daher zu einer bartnädigen Vertheidigung ſehr geeignet. 
Selpmarichall - Lieutenant Graf diAlton erhielt Befehl, die⸗ 

7 


fed Dorf mit den leiten Truppen der Avantgarde, un: 
terftüßt von 1 Bataillon Starray, 2 Bataillond englifcher 
Grenadiere und 2 Bataillons englifcher Leichter Infanterie, 
am Morgen des 24. Auguſts wegzunehmen. Das Gefecht 
war fehr heftig; ver Feind an Zahl überlegen und durch 
das Gefchübfeuer von den Wällen Dünkirchens begünftigt, 
eroberte mehrmald wieder jene Terrainftredden zurüd, welche 
die Allüirten in raſchem Anlaufe gewonnen hatten. Wie es 
feheint, hatte d'Alton ven Fehler begangen, nicht von vorn 
herein mit ganzer Macht anzugreifen, ſondern biefelbe nur 
fucceffive, in das Gefecht gleichfam einzubroden, ein bei ver: 
gleichen Dorfgeferhten, bis auf den Heutigen Tag noch, allzu 
häufig ſtatt findenvder Fehler. *) So wogte der Kanıpf unent- 
ſchieden mehrere Stunden lang bin und ber. Gegen 9 Uhr 
Morgens erhielten vie beiden heſſiſchen Brenabier : Bataillon 
von Eſchwege und von Wurmb Befehl, zur Verftärkung vor: 
zurüden. Graf v’Alton, ein noch jugendlicher, ritterlicher 
Held, flieg vom Pferde und ftellte fich perfünlich an die 
Spite ber beiden Bataillond. Mit wenigen Fräftigen Wor- 
ten forderte er fie auf, durch einen muthigen Angriff, das 
mörberifche ſchon jo lange dauernde Gefecht zu beendigen. Ein 
lauter Jubelruf ward ihm zur Antwort, und mit muthi⸗ 
gen Kriegägefährei und unwiderſtehlichem Ungeſtüme, dran 
gen die beiden Bataillons dicht geſchaart, in einem raſchen 
Anlaufe in Roſendahl ein. Der Feind ward völlig über 
ben Haufen geworfen, und durch das Grenabier - Bataillon 
von Wurmb ein Gefchüg erobert. Am Dünficchner Dorfaus⸗ 
gange batte jedoch der Feind Geſchütze placirt, deren Kar: 


— — — — — ne 


*) Dieſes beſtätigt Jomini T. IV. pag. 48. 


tätfchfeuer die Bataillons wieder eine Strede weit zurüdtrieb. 
Bon Neuem gejammelt gelang es ihnen nach mehrmaligen 
Angriffen, die Franzoſen völlig aus Roſendahl zu vertreiben. 
v’Alton, mit bloßem Degen überall ver Erfle an ver Spige 
der Grenadiere, verfolgte fie bis an ven Fuß des Glacis 
von Dünfirchen. In dieſem Augenblicke aber debouſchirte 
eine, burch zahlreiche Artillerie unterftügte, feindliche Kolonne 
von 4000 Mann, aus ven Dünen und griff das Dorf von 
der Nordſeite ungeflüm an. Der Feine Haufe der heſſiſchen 
Grenadiere, zufammen faum 700 Wann ftark, konnte dieſem 
neuen Anfalle nicht widerſtehen. d'Alton wird an ihrer 
Spige durch eine feindliche Kartätichfugel tödlich verwundet, 
und die Grenadiere werben aus Nofenvahl gänzlich zurüdge- 
drängt. Uuterveffen hatte jedoch der General Lieutenant v. 
Wurmb Befehl erhalten mit ven Negimentern Prinz Karl 
und Kospoth zur Verſtärkung vorzugehn und langte fo eben 
an, als die Branzofen Roſendahl wieder erobert hatten. Er 
übernahm fofort an der Stelle d'Altons dad Kommando und 
ſchickte ich zu einer abermaligen Beitürmung an. Indeſſen 
batte der Feind den mit Leichen erfüllten Ort fogleich wieder 
verfaffen, und nur die üußerfle gegen Düntirchen zu gelege: 
nen Häuferreihe beisht behalten, woraus berfelbe jedoch 
troß aller Anitrengungen, wegen des ihn unterſtützenden Feuers 
von den Feſtungswerken, nicht zu vertreiben war. Das Gefecht 
endigte ſich daher am fpäten Nachmittage damit, daß. der 
übrige Theil des Dorfes, durch Die Reginenter Prinz Karl 
und Kospoth und Die zwei Bataillons englifcher leichter In: 
fanterie behauptet, und befegt gehalten wurbe.*) Dreizehn 

*) Die Beiihreibung diefes Gefechtes, iſt hauptfächlich nach Hoyers 


neuem Militair. Magazin IM. Band, 5. Stüd, und dem Tagebuche 
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Dffiviere und 351 Mann waren Seitens der Alliirten getöbtet 
oder vermundet worden.*) Hierunter von den Heffen 5 Offieiere 
und 57 Mann,**) und zwar 
vom Grenadier - Bataillon von Eſchwege: 
todt oder tönlich bleſſirt 3 Mann, blefiirt 3 Mann. 
Grenadier - Bataillon von Wurmb: 
todt oder tödlich bleſſirt 1 Oſſicier (Lieutenant Eugen 
Eckhard aus Eſchwege, 44 Jahre alt) und 10 Mann, 
bleſſirt 2 Dfflciere, (Oberft v. Murmb und Kapt. Bö: 
tider und 22 Mann. 





des Regiments v. Kospoth und des Grenadier-Bataillons v. Wurmb 
gegeben. Die öftreichifche Militair -Zeitfchrift Jahrgang 1813. ir. 
Band, gevenft der Heflen auch nicht einmal mit Namen und fchreibt, 
mit der höchften Unbilligfeit bie Eroberung von Roſendahl lediglich 
den Deftreichern zu, erzählt auch, dag v’Alton an der Epige bes 
Regiments Starray gefallen ſei. Wir werden im Berlaufe der @r- 
zählungen der Kriegsbegebenheiten Leider! nuch mehrfache Gelegenheit 
haben, es rügen zu müſſen, daß bie öftreichifchen Gefdhichtfchreiber 
den tapferen Kampfgenoſſen ihrer Väter manchen Lorbeer zu entivin- 
den fich beſtreben. Es ift diefes um fu auffallender, als diejenigen 
öftreichifchen Krieger, welche Zeitgenofien dieſer Begebenheiten waren, 
ber Heſſen überall mit wahrer Bewunderung gedenken, wie noch in 
ver Folge ausdrücklich belegt werden wird. Oeſtreich ift gruß und 
mächtig und bedarf zu feiner Verherrlichung es wahrlich nicht, ven 
Ruhm derer zu fchmälern, die fich in den meiften Fällen unter ihren 
eigenen Führern weit befier befunden hätten. Heſſen ift auf der Lei⸗ 
ter der politifchen Bedeutung viele Stufen herabgeiliegen und hat 
aus jener Zeit nichts, als den mit dem Blute feiner Eähne erwor⸗ 
benen Ruhm. So mag es uns denn Niemand verbenfen, wenn wir 
feine Gelegenheit vorüber geben lafien werben, derartige Unrichtig- 
feiten in der, von uns ſonſt fehr hochgeachteten Deftreichifchen mili- 
tairiſchen Beitfchrift ausdrücklich zu berichtigen. 


*) Gefchichte der Kriege in Europa 2r. Band, pag. 66. 
**) Nach den Original-Rapporten. 
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Megiment Prinz Karl: 
todt — bleſſirt 6 Dann. 
MRegiment von Kospoth: 
todt 1 Mann, bleſſirt 1 Officier (Lieutenant Borries) 
und 7 Mann. 
Artillerie: 
tödtlich bleſſirt Lieutenant Franz Reißmann aus Caſſel, 
35 Jahre alt. 

Die Lieutenants Waldſchmidt und Schneider vom Grena⸗ 
dier⸗ Bataillon von Wurmb erhielten, laut höchſter Ordre 
vom 9. September 1793, wegen ihrer bei ver Erſtürmung 
von Rofenvahl bewiefenen vorzüglichen Tapferkeit ven Orden 
pour la vertp militaire. 

Eine audgezeichnete Anerkenntniß ihrer — Tapfer⸗ 
keit, ward den beiden Grenadier-Bataillons, durch den 
an ihrer Spitze fo rühmlich gefallenen Grafen d'Alton zu 
Theil.*) Er farb wenige Stunden nad feiner Verwundung, 
aber kurz vor feinem Verſcheiden ließ er die fänmtlichen Of- 
ficiere der beiten Grenabier- Bataillone an fein Sterbebett 
kommen, drückte jevem die Hand, dankte ihnen für den ihm 
arleifteten Beiftand und fügte Hinzu: Es fei ihm ſchmerzlich 
ſchon aus einem Leben fiheiven zu müffen, in dem er gehofft 
habe, feinem Vaterlande noch manchen Dienft leiſten zu Tön- 
nen, doch verfüße es fein Ende, daß cr an ber Spike fo 


—— 


*) Der Fourier Menfing von den Grenadieren des Regiments von 
Loßberg, hatte venſelben auf feinem Rüden aus dem Getümmel bes &e: 
fechts herausgetragen, und avancirte bafür zum Fähnrich. (Laut 
Debrs vom 29. November 1793.) Derfelbe farb 1837 als Penfionairs 
Oberf-Lieutenant. 
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tapferer Männer mie fie würen, bie Tobemunde empfangen 
babe. *) 

Der Herzog von Dorf Ließ folgenden Tages vie Leiche 
dieſes ritterlichen , aus einer der erſten niederländifchen Fami⸗ 
lien entiproffenen Helden, unter Paradirung der ganzen 
Armee, vor der Lagerfiont beervigen. Englifihe, ungarifche 
und heſſiſche Grenabiere öffneten feine Gruft und trugen vie 
Todtenbahre. In einer General: Orbre ftattete der Herzog 
noch insbeſondere den heſſiſchen Grenadieren feinen Danf ab. 

Nachtem nun am 25. von den englifchen Ingenieuren die 
Gircumvallations = Linie abgeſteckk worden war, begann am 
26. Auguft der Shanzenbau ; da jedoch der Erdboden aus 
Flugſand beſtand und beinah Fein Material zu Faſchinen 
in ver Nähe vorhanden mar, fo fielen die Befeitigungen fehr 
fhlecht aus, und an mandjen Stellen waren fie von fo elen- 
der Befchaffenbeit, daß vie Bruftiwehre felbft von Kartätich- 
ſchüſſen durchdrungen wurde, Vergeblich jah man mit ber 
größten Ungeduld täglich dem Erjcheinen der englifihen Blotte 
entgegeyg, und um desfalls die Meeresfläche beſſer überſehen 
zu können, warb in ven Dünen ein eigenes Obſervatorium 
erbaut. Ueberhaupt aber wurden viefelben täglich mehr durch 
verfrhiedene Infanterie = Piquetd befeht, zu deren Soutien das 
heſſiſche Earabinier - Negiment, etwas meiter rückwärts einen 
Lagerplatz noch in den Dünen angewieſen erhielt. Gegenthei⸗ 
lig hatte der Feind, bei der Windmühle zwiſchen Roſendahl 
und den Glacis, eine Batterie errichtet, aus welcher er bie 


a) Tagebuch bes Regiments von Kospoth unb des Grenadier-Ba⸗ 
taillons von Wurmb. . 
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Zagerfront Häufig beunrubigte, am Läfligften aber fiel er ver 
Belagerung - Armee dadurch, daß ftetd mit der Fluthzeit 
längft des Seeſtrandes mehrere Kanonier = Schaluppen vor: 
gingen, melche vie in den Dünen poftirten Detafchements in 
der rechten Flanke und im Rüden befchoffen. Dieſelben ver⸗ 
ſuchten ſich hiergegen zwar durch Eingraben zu ſchützen, trafen 
jedoch ſchon bei 2 Fuß Tiefe, auf Grundwaſſer. Unterdeſſen hatte 
der Herzog nad und nach mehrere Adjutanten nach England 
entienvet, um das enbliche Auslaufen der Flotte zu bewirken, 
und außerdem, um wenigftens einftweilen Dünfirchen mit 
einigem Erfolge befhießen zu können, von einer bei Nieuport 
geftrandeten Fregatte, 30 ſchwere eiferne Schiffskanonen nebit 
zugeböriger Munition, auf dem Furnes-Kanal herbeiſchaffen 
Iaffen. Nachdem nun in den lebten Tagen des Auguftd, die 
Verſchanzungslinie beenvigt worden war, wurde biefelbe fol- 
genvergeftalt armirt und befett. *) 

A. Der rechte Flügel. 

Auf ven äußerften rechten Flügel waren auf ver Höhe der 
Dünen zwei in der Kehle offene Redouten aufgeworfen und 
mit Regiments-Gefhü armirt (No. 1 und 2). Nordlich von 
Roſendahl lag die gefchloffene Haupt= Batterie No. 3, melde 
diefen Ort beftrih und mit 2 oͤſtreichiſchen Zwölfpfünnnern 
und einer Haubite armirt war. 

Zwiſchen diefer Hauptbatterie und dem Furnes-Kanal la⸗ 
gen bie durch Gourtinen verbundenen Batterieen No. 4, 5, 6 
und 7. Sn No. 5 fanden 2 öftreichifche Dreipfünpner, In 


2) Man fehe die Ueberfihts-Charte Nr. I worin dieſe Batterieen 
uach Angabe des Plans im 5. Stüd bes IT. Bandes von Hoyers 
neuem Milit. Magazin eingezeichnet find. 
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No. 7 viht am Kanale 2 englifche Sechöpfüntner, in ven 
übrigen Batterieen aber vie übrigen Bataillonsftüde ver rüd- 
wärts lagerenden Truppen = Abtheilungen. Diefe Batterien 
beftrichen die Roſendahl durchſchneidenden Straßen, 

Zu teren Beſatzung wurden täglich — außer einer Eskadron 
Kavallerie als Soutien, welche abwechſelnd von Karazay Che⸗ 
veauxlegers und den heſſiſchen Carabiniers gegeben wurde — 
1400 Mann Pikets und 400 Mann Reſerve an Inſanterie 
kommandirt und zwar nach folgender Repartition. 

Oeſtreicher 825 Dann Pikets, 392 Dann Reſerve 
Engländer 156 — — 
Heſſen 400 — — #) 

B. Auf dem linken Flügel. 

Die Batterie No. 8 war gegenüber der Batterie No. 7 
des rechten Flügels, bicht am Yurned: Kanal erbaut und mit 
3 Öftreichifchen Reſerve-Geſchützen armirt; von bier lief eine 
lange Gourtine bis Tetteghem, worin fich die mit ven Ba- 
taillonsſtücken der dahinter lagernden Truppen armirten 
Batterieen No. 9, 10, 11, 12 und 13 befanven. Die linke 
Flügelbatterie No. 14, lag gerade vor Tetteghen auf vem 
Wege nach Coudekerken. 

Die tägliche Beſatzung diefer Linie beflannd aus 1000 
Dann Pikets und 400 Dann Heferne. 

"Hierzu gaben die Deftreicher 400 Mann Pikets — Reſerve 
Heflen 30 — — 242 — 
Englander 250 — — 11) 

De Kavälleriedienft warb durch 1 Eskadron englifiher 

Dragoner verfehn. 


*) Nach Angabe des Tagebuchs des Megiments v. Rospoth. 
*°) Mach ber Angabe des Tagebuche des Regimenis v. Rospoth. 
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Auf dem rechten Flügel war raͤglich ein General⸗Lieute⸗ 


nant und ein Genexul- Major du jaur, auf dem linken 
Flügel jedoch nur ein Gengral- Major Tommandirt. Die 
Deftreicher rangirten fletd auf dem rechten Ylügel, vie Hefſen 
in der Mitte und die Engländer auf dem linken Flügel. 
Trotz dem, daß man von der Kathedrale von Dünkirchen das 
vager völlig überſehen Eonnte, geſchahen alle Ablöfungen um 
3 Uhr Nachmittags, gleihfam als wolle man dem Peinbe 
abſichtlich die genauefle Kunde von ben dieſſeitigen Sicherheits- 
Mandregeln zukommen laſſen. Da man in fleter Beſorgniß 
einer nächtlichen Landung des Feines im Rüden des Lagers 
ſchwebte, fo wurde jede Nacht der en weithin rüd- 
wärts fleißig abpatrouillitt. 

Sinter dieſer Schanzenreihe Tag die Armee nach der Ordre 
de bataille im 2. Treffen, wie dieſes auf bem Plane ange 
zeigt if. Diefe hatte ſich indeſſen dahin abgeändert, daß 
bie zu ſelbſtſtändigen Bataillon formirten englifchen Grenadier⸗ 
Kompagnieen wieber zu ihren vefp. NRegimentern zurü kehr⸗ 
ten, ba fie mit dem öftreichiichen Regimente Starray blutige 
Streitigkeiten gehabt Hatten. An ihre Stelle fam das 1. Ba⸗ 
taillon von Loßberg rechts des Kanals in das Lager, auch 
war der das heſſiſche Korpo en Chef kommandirende Gene: 
vol Lieutenant v. Buttlar erfrauft und nach Brügge zurüd- 
gegangen, woſelbſt er Eurz barauf flarb. An deſſen Stelle 
Hatte General = Lieutenant v. Wurmb das Kommando über: 
nommen. B 

Unterbefien Hatte fih nie Garniſon von Dunkirchen auf 
9 bis 12,000 Dann verflärkt und der General Souham 
das Kommando des Platzes erhalten.*) Diefer zeigte 

“) Siehe Jomini T. IV., pag. 47. 
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alsbald die größte Thätigkeit. Jede Nacht hörte man deutlich 
das Geraffel der von ihm berbeigegogenen und in Dimkir⸗ 
hen einpaffirenden Munitions= und Gefchügzufuhren. Täg— 
ich warb von der Kathebrale, fobald Nachmittag um 3 Uhr 
die Ablöfungen zum Abmarfche herantraten, ein Signal ge- 
geben, worauf alsbald mehrere SKanonier: Schaluppen aus 
dem Hafen außliefen, und von Der Seeſeite ber alle Poſten 
mit 36 Pfündnern beſchoſſen und dadurch öfters nicht unbedeu⸗ 
tenden Verluſt verurſachten. Obgleich nun die Ablöfun- 
gen ſpäter deshalb erft nach Einbruch der Nacht flatt 
fanden, fo Hörte dieſe Art von Beunruhigung dennoch nicht 
auf Eben fo warb jede Nacht und aud häufig am Tage, 
durch Kleine Ausfälle auf die Schanzenlinie, deren Brjagung 
in Athem erhalten und ihr fortwährende Berlufte zugefügt, *) 
zumal, wie ſchon erwähnt, das Profil der Verſchanzungen 
ſehr ſchwach war. Da nun desfalls eine ſtete Nachhülfe 
und Verbeſſerung nöthig war, ſo wurde von weit her, auf 
dem Furnes-Kanal tauglicheres Material herbeigeſchafft und 
- ein Faſchinen-DOepot errichtet. Ebenſo fehlte es ſehr an In⸗ 
genieuren und es erging deshalb eine Aufforderung, daß alle 
Individuen der Armee, welche fortifikatoriſche Kenntniſſe be⸗ 
ſaßen, ſich melden ſollten, um demgemäß verwendet zu wer⸗ 
den; zur groͤßeren Ermunterung wurden ihnen noch beſondere 
Diäten zugefihert.**) Der engliſche Ingenieur en Chef, 


— 


*) So blieb z. B. am 28. Auguſt vom Regimente Erbprinz ber 
Lientenaut Ludwig v. Keubell, (aus Schwebda 28 Jahr alt) tobt auf 
dem Plage. | 

*#) Alſo ohne Ingenieure, ohne Geſchütz und ohne Belagerungs⸗ 
Material fullte Dünfirchen belagert werben, wenn nun auch bie 
Blotte mit dem Geſchũtze wirklich augelommen wäre, fo hätte es doch 
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Oberſt Monteriff, begann rechts neben ver Batterie No. 1, 
am Gtrande, eine Batterie anzulegen, welche mit einigen der 
eben angekommenen ſchweren Schiffs - Kınonen, armirt werben 
jollte, um das tägliche Herankommen ver feindlichen Kano- 
nier  Schaluppen zu verhindern. Indeſſen Hatte der Feind 
endlich wahrgenommen, wie nubbar ver Belagerungs = Armee 
der Furnes-Kanal zur Hecbeifchaffung aller ihrer Bebürfnifie 
jei, und ihm von der Dünfirchner Seite ber alle Speifung 
abgeſchnitten. Hierdurch ward das Fahrwaſſer in demſelben 
ſo ſeicht, daß alle ſchwereren Laſten fürderhin per Achſe her⸗ 
beigebracht werden mußten. Dagegen aber ließ der Feind vor 
ber füdlichen Feſtungsfront die Ueberſchwemmungen an, fo 
daß das ganze Terrain vor dem linken Flügel des Lagers und 


firlih von Tetteghem dergeſtalt unter Waſſer geſetzt wurde, 


daß die direkte Verbindung mit dem Freitagſchen Korps ſo 
gut wie abgeſchnitten war. Bis zum 7. September war das 
Waſſer fo geſtiegen, daß es ſich bis vor ver Batterie No. 9 
in ziemlicher Tiefe geſtaut hatte. Am 5. September Mittags 
made der Feind einen ziemlich lebhaften, durch 
die Kanonierboote unterſtützten Ausfall, ver jedoch, wenn 
auch nicht ohne Verluſt, zurückgefchlagen wurde. Da der 
Feldmarſchall Freitag melden Tieß, daß der Feind ernſtliche 
Abfichten an ven Tag lege, ihn anzugreifen, fo ward am 7. 
September der General Major v. Cochenhauſen mit dem Re⸗ 
giment Erbprinz zu deſſen Berflärkung entfenvet; dieſer mußte 





uch immer an Bafchinen u. f. w. gefehlt. Warum mwurben benn 
nicht wenigfiens diefe, während des Schnedengleichen Marfches nach 
Furnes, zu Nieuport und felbft zu Oſtende und Brügge u. f. w. ans 
gefertigt? Bei der fchon erwänhnten Kanals Verbindung war es ein 
Leichtes Wefelben von allen Seiten her raſch berbeizubringen. 
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jeboh, da die Kommunikation über Tetteghem durch 
die Ueberſchwemmung gänzlich unterbrodhen war, über 
Furnes marfihieren. 

Es dürfte nunmehr angemeflen fein vie Begebenheiten, 
welche inzwifchen bei dem Freitagichen Obfervations - Korps 
flatt gefuuben hatten, anzuführen. 

Nachdem dieſes Korps am 22. Auguft die Seite 88 er: 
wähnte Stellung bezogen ‚hatte, vertrieb am 23. General da: 

ers Lein bry die Franzoſen aus Cckelsbecke und Wormhout. Der Feind 
eu ” "gif am 24. Mittags Wormhout an. Während ber Oberſt 
Mylius Hier Bellen Front befchäftigte, umging General Fa⸗ 
bry deſſen linke Flanke, Oberft v. Prüſchenk aber rückte 
PN, mit dem Sügerbataillon und einigen anderen Truppen Abs 
wo. v. Rogdrugee · theilungen über Herzeele gegen deſſen rechte Flanke vor. Die 

Franzoſen wurden hierauf mit großem Verluſt (darunter 19 
Kanonen, 2 Mörfer und 7 Fahnen) zurück getrieben. Das 
Jäger : Bataillon nahm 1 Oberſten and 15 Dann gefangen.*) 
Das Korps des Generald v. Wallmoden, wobei fih das Re⸗ 
‚giment Prinz Friedrich Dragoner befand, war fon am 22. 

Dnaetupes ein zur Einfehliefung von Bergued bis Quaetypres vorgerüdt und 


Ib Deilefe 
arbem — bezog einen Kordon, deſſen rechter Flügel bei Benties Molen 


Siem ein Za und Gonbeferfen am ſüdlichen Furnes-Kanal fh anlehnie, 
— und welcher ſodann über Warhem, Quaoetypres bis Stenne 
ſich erſtreckte. Die Vorpoſten-Linie des Centrums, welches 
Feldmarſchall Freytag ſelbſt kommandirte, ſtand in einem weit 
vorſpringenden Bogen, mit dem rechten Flügel in Eckelsbecke 


bo Zn 





*) Tagebuch des Zägerbataillons, Biographie des Generals v. Ochs. 
Deſtreichiſche Milit. Zeitfchrift 1813. Geſchichte der Kriege in Curoya 
£ pag. 64 und 65. 
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und lief ſodann über Wormhout und Herzeele nach Houtkerke. Aantfeste ein 
Zu Rofbrugge und Popperingen flanden einige Bataillone ; Robbrugac. 
in Mern 1. öftreichifihes Bataillon und 400 Hannoveraner. 

Dad Groß des Gentrumd lagerte in mehreren Abtheilungen 

hinter der Dfar zu Wilder, Bambed und Eruftiade*) Her⸗ 

zeele war namentlich durch das heſſiſche Jägerbataillon, 2 
Kompagnieen Grün-Laudon und 2 Gefchüpe befeht. **) Faſt täg: 

lich fielen in dieſer Stellung einzelne Boften - Gefechte vor, 

fo 3. B. verſuchte Feldmarſchall Freytag am 5. September 

vergeblich, zur mehreren Einfchränfung des feindlichen Lagers 

bei Gaffel, das ſtark befetzte Dorf Arniques wegzunehmen; ee 
Bei welcher Gelegenheit das Megiment Prinz Friedrich Dra- 
goner einen Berluft von 2 Tobten und 1 Officier (Faͤhnrich 
v. Hinüber) und 8 Mann an DBleflirten erlitt. 

Inzwiſchen waren in ben feindlichen Lagern zu Caſſel, 
Steenevorde und Bailleul, die erwarteten Verſtärkungen nach 
und nach eingetroffen, und Houchard, von den Convents⸗ Kom: 
miffayien mit dem Tode bedroht, wenn er länger fäumen 
würde Dünfirchen zu entfegen, ſchickte fi zu einem Angriffe 
auf bie Obfervationd=- Armee an. Um jedoch dieſe Opera: 
tion mehr zu fihern, ließ er fihon am 27. Auguft vie Hol⸗ 
länder bei Tourcoin und den Feldmarſchall Beaulteu bei 
Cyſoing angreifen. Letzterer wies diefen Angriff ab, die Hol: 
länder aber wurden aus Tourcoin vertrieben und bed Erb: 
prinz von Oranien zog ſich darauf nach Werwick und Menin 
zurück. Am 6. September früh Morgens erfolgte endlich ber 


— 


*) Geſchichte der Kriege in Europa 2r. Band, pag. 60. 
*9) Tagebuch des Jäger: Bataillons. 
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fange vorbereitete Angriff Houchard's mit 30,000 Mann in 
6 Kolonnen auf das in weit auögenehnter Stellung vertheilte 
Korps des Feldmarſchalls Freitag. 
Die 1. Kolonne (C)*) unter General — griff 
Beiden! #5 N Mei, von Bailleul aus die hannöverſchen Vorpoſten in Rening- 
ein ı 1 ein wien helſt an, und warf fie nach Ypern zurück. Die 2. Kolonne 
— 3.0 (D) unter General Hedouville griff von Steenevorde aus bie 
u bannöverfihe Befagung in PBopperingen an, eroberte biefen 
Ort und drängte die Hannoveraner bis Blamerbingen, worauf 
ein Theil ver Kolonne (D?) ſich gegen Roßbrugge wendete. 
Die 3. Kolonne (E) unter General Gollaud eroberte 
Matonei M. , Watoue, rüdte bis Proven vor, und fchnitt fo den in 
Bi tm. Popperingen ftehennen bannöverfchen Truppen den Rücktzug 
auf Roßbrügge ab. 
Diefe 3 Kolonnen betrugen zufammen etwa 10,000 Mann, 
und die von ihnen angegriffenen Poften, zufammen nicht über 
1000 bis 1500 Mann. 
Zu Proven fließ ein Theil der 2. Kolonne (D?) zur 
3. (E'), beide rüdten nunmehr vereinigt gegen Roß— 
Brügge vor, und trieben ven ihnen gegenüber flehennen bannö- 
verfihen General Thanhaufen erft gegen Rexpoede, am Abenve 
aber bis Hondſchotten zurüd. 
Die 4. Kolonne (General Houchard) griff von Caſſel 
aus Houtkerke, die 5. (General Jourdan) Herzeele und bie 
6. Wormhout an. 
Diefe Dörfer wurden von den ſchwachen Befabungen ge= 
gen die unverhiltnißmäßige Uebermaht ver Angreifer 


*) Man fehe die Ucherfichts-Charte und Erklärung, worauf ſich 
die eingeflammerten Buchſtaben beziehen. 
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auf das hartnädigfte vertheidigt. Oberſt v. Pruüſchenk ging fo: 
gar gegen den ihn beflürmenvden General Jourdan angriffs⸗ 
weife vor, drang mit dem heſſiſchen Säger - Bataillon, 
bis in das zwiſchen Herzeele und WBinzeele gelegene Gehölz 
und eroberte eine Kanone. Inzwiſchen hatte Houchard Hout⸗ 
Terfe erobert und ſendete dem General Jourdan eine anſehn⸗ 
Iiche Kolonne zur Verſtärkung. (GC) Um nicht abgefchnitten 
zu Werten, mußte jich daher Oberſt v. Prüſchenk wieder ge- 
gen die Binpmühlen- Höhe vor Herzeele zurüd ziehen. Wäh⸗ 
rend das Bataillon Grün = Laudon der erwähnten, von Kout- 
kerke herkommender Berftärfung entgegengefchidlt wurde, retis 
zierte das Jüger- Bataillon langfam und ſtets fechtenn aus dem 
Binzeeler : Gehölze. Die Franzoſen erneuten bald darauf ihre 
Angriffe; vie heſſiſchen Jäger jedoch vertheinigten den Südrand 
von Herzeele bis zumfpäten Abend, erſt ald das Dorf von allen 
Seiten umgangen war, trat Oberit v. Prüfchent ven Rückzug 
gegen Bambeck an. Die Jäger zogen ſich längſt eines hoben 
Rains nach der vortigen Dfar- Brüre, ohne vabei Verluft zu 
erleiden. Das Bataillon Grün - Laubon wurde jedoch von 
Wege ab und in ein buſchbewachſenes Terrain, mehr ober: 
halb, gevrängt und verlor dabei, nebit vieler Mannfchaft, 
ein Geſchütz; auh die Kavallerie ſah ſich ‚gendthigt, fi 
mit vielem DVerluft nach der Brüde von Bambeck fürmlich 
vurchzuhauen. Feldmarſchall Freytag Hatte zu Wilder, Bam⸗ 
bet und Cruſtrade mehrere Bataillond mit Artillerie zur Auf⸗ 
nahme der Asant- Korps aufgeftellt. (hh) Da jebody die 
Aufftelung bei Bambed von der, über Roßbrügge vorgedrun⸗ 
genen jeindlichen 2. und 3. Kolonne in ver linken Flanke und im 
Rücken bedroht wurde, während vie 4. und 5. Kolonne dies 
fen Punkt heftig in der Front angriffen, fo verließen bie 


® 


Hondſchotten ® 

R., Rerpoede 
ein viertel M. 
d., Wilder ein 


ein viertel M. 
f.»0. v. Bergues. 
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Gier ſtehenden alliirten Truppen noch fpät am Abende biefen 
Punkt ſo wie die Brücke bei Eruftrane und zogen ſich nach Wil: 
der zurück, woſelbſt fich die ſämmtlichen Abtheilungen des 
Gentrums vereinigten. Das Jagerbataillon Hatte einen höchft 
empfindlichen Berluft erlitten. Mehr als 40 Mann waren 
getödtet oder verwundet. Unter Ießteren befand ſich Oberſt 
v. Prüfchenf, *) Kapitain Ochs und Lieutenant und Adjutant 


j Lentulus. Beldmarfchall Freytag beichloß, fih nach Hond⸗ 


ſchotten zurüdzuziehen, und marichierte um 11 Uhr Nachts 
in eimer Kolonne (1) vahin, in ber Richtung nach Rexpoede 
ab, deſſen Befignahne Seitens ver Franzofen ihm unbekannt 
geblieben war. Die ſchwache vorausgefendete Asantgarve 
hatte den Weg verfehlt und fo geſchah ed, daß der Feldmar⸗ 
fall Freytag, welcher mit dem Bringen Adolph von England 
(nachherigem Herzog von Gambrivge) und. eitieu Kleinen Ge- 
folge der Spige der Kolonne voraußtitt, dicht vor Rexpoebe 
plögfih auf ein feinvliches SKavallerie- Pike ſtieß. Sein 
Feines Gefolge warb im Augenblicke zerſtreut und er felbft, 
nebſt dem Prinzen, verwundet und beine, ohne jedoch erfannt zu 
werben, gefangen genommen. Der Brinz Abolph warb zwar, theils 
durch den raſchen Angriff des an der Tete ver Kolonne mar: 
ſchierenden 1. Bataillond ver hannoͤreriſchen Fuß-Garde uns - 
ter dem Oberften Mylius, theils durch die Aufopferung fets 
ner Adjutanten, des Kapit. v. Uslar, welcher dabei den Hel⸗ 
dentod fand, und des Lieutenants v. Wangenheim, ſogleich 
wieder befreiet, der Feldmarſchall Freytag aber gefangen in 
das Dorf geführt. Das hannöverfche Garde-Bataillon warb 





®) Oberſt v. Prüfchenf hatte 2 Schüſſe in den Leib und 2 Schüffe in 
den rechten Schenkel erhalten. 
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bei feinem weitere: Vordringen von einem fo mörberifihen 
Kartätfchfeuer empfangen, daß ed zurüd wich. Die Haupt- 
Kolonne, ihres Anführerd beraubt und in ber Dunkelheit der 
Nacht wöllig in Ungewißhelt über die Stärke des Feindes, 
zog ſich links aus dem Schußbereiche heraus und irrte ohne 
beſtimmte Richtung auf dem Felde umher, als ihr eine gang 
amerwartete Hülfe zu Theil wurde. Belpmarfchall Freytag 
hatte namlich, turz vor ſeinem Abmarſche von Wilder, dem 
General v. Wallmoden, welcher von der Garniſon von Ber: 
gues nur fihwach angegriffen fein Korps bei Maifon blanche Maifon blandıe 
Eoncentrirt hatte, den Befehl zugefenvet, fich ebenfalls nach o. v. Bergues. 
Hondſchotten zurüdgugiehen, mit dem DBemerfen, daß er, ber 

. Selomarfchall gleichzeitig über Rerpoede dahin marſchieren 
würde. General v. Wallmoden, glücklicher Weife von ver feind- 
then Beſetzung von Rexpoede unterrichtet, fchloß Hieraus, 
daß dieſes dem Feldmarſchall unbekannt geblieben fein möchte. 
und .eilte, dieſen unter folchen Verhäftniffen äußert wichtigen 
Ort dem Feinde. zu entreißen. Kurz nach oben ermähntem 
Borfalle langte Daher General von dem Bufche mit einem 
banndverfhen Grenabier - Bataillon und dem öftreichifchen Re⸗ 
gimente Brentano an dem Berguer Eingange von Rexpoede 
an (m) und flürmte fogleih in das Dorf hinein. Die 
Franzoſen, welche gegen die von Wilder kommende Kolonne 
des Feldmarſchalls Freytag Front gemacht Hatten, wurden 
bergeftalt in den Nüden genommen, und floben, hierdurch 
überrafiht, nady kurzem Widerſtande gegen Oſt-Cappel, und 
Feldmarſchall Freytag ward dadurch wieder aus ber Gefangenichaft 
befreit. General v. Wallmoven übernahm hierauf das Kon: 
mando, bewirkte Die Bereinigung beiner Kolonnen und führte 


fie alddann nach Hondſchotten. 
2% h 8 
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Hier bezog das gefammte Obſervations-Korps, kaum noch 
13,000 Mann ftarf, darunter 9000 Wann Infanterie, am 
Morgen des 7. Septembers eine Stellung, (un und 0.0) ſo daß ver 
techte Flügel fih an ven Furnes Kanal, der linke an bie ſudlichen 

Besieel ein vier Gärten des Dorfes Lenzeel anlehnte, vergejlalt, daß dieſes 
N Dorf etwas Hinter demſelben, Hondſchotten aber gerade Hinter 
dem Gentrum lag. Zwar griff Houchard dieſe Stellung noch 
an vdemfelben Tage an, doch gelang ed dem General v.Mall- 
moben, der nunmehr an ver Stelle des verwunbeten Feldmar⸗ 
[Halle Freytag vefinitiv dad Kommando des ganzen Korps 
erhalten hatte, fich zu behaupten. Er ſendete noch am nimfi- 
chen Tage vie ſämmtliche Bagage unter Bedeckung des Re- 
giments Prinz Friedrich Dragoner nad Yurned, Der Feind 
beunrubigte dieſen Convoi jehr lebhaſt, fehnitt ein Detajche- 
ment von 24 Dragonern ab und machte dieſe zu Gefangene. 
Die bei Hondſchotten bezogene Stellung war zwar zur Ver: 
theidigung an fich ſehr geeignet, invem das Terrain vor der 
Front von unzähligen Graben und Heden durchſchnitten, und mit 
zahlreichen einzelnen Gehöften bedeckt mar und eigentlich nur 
einen Hauptzugang batte, welcher auf einem von Killem ge⸗ 
rade nach Hondſchotten Hinführenden Damme Dinlief. Inder: 
fen lag vie Rüdzugslinie, wegen der rüdwärtigen Terrainber 
fhaffenbeit, für einen Theil des Linken Flügels fait in ver 
Derlängerung deſſelben und bei der Gefechtsmechanik der Alliicten, 
war ihnen dad durchſchnittene Terrain um fo mehr von Nach- 
theil, ald es die Anwendung ihrer Hauptflärke, ver Kavallerie, 
gänzlich unmöglich machte, wogegen es der Fechtart der Kran: 
zofen fehr zufagte. 
Am 8. September, Morgend 8 Uhr, griff Houchard mit 
20 Bataillons die Front biefer Stellung an, mährenn eine 


2 
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ſtarke Kolonne unter General Leckere von Bergues aus, längſt 
des ſũdlichen Yurned- Kanal gegen ven rechten Flügel ver- 
felben vordrang. (0) Der Hauptangriff, unter Houchard's 
perfönlicher Anführung, war auf den Killemerr Dammmeg 
gerichtet. (gg) Die Branzofen gingen mit zahlreichen Ti⸗ 
railleurhaufen gegen die in langen Linien beployirten und fie 
mit Belotonsjalven begrüßenden Bataillone der Alliirten vor. 
Trefflich wußten exftere hierbei die vielen Gräben, Hecken und 
Gebüfche zu ihrer perjönlichen Dedung zu benügen, während 
man hiervon, wie e8 fcheint, alliirter Seits Leinen gleich ge⸗ 
ihieten Gebrauch zu machen gewußt Hatte. Da fich der Feind 
hierdurch der Dieffeitigen Frontlinie, namentlich gegenüber des 
linken Flügels, ſehr genähert hatte, fo erhielt ver General: 
Major v. Gochenhaufen, welcher mit vem 1. Bataillon des 
Regiments Erbprinz *) und 2 Kompagnieen des dftreichiichen 
Regiments Brentano einige hundert Schritte links feitwärts 
von Hondihotten aufgeftellt war, Befehl, venfelben zurüdzu- 
treiben. Dieſes hatte zwar anfänglich vollkommenen Erfolg, 
ein von ben Franzoſen ſtark befegter Graben, Längft deſſelben 
fih noch überdies eine dichte Hede hinzog, ſetzte jedoch.allen 
Fortſchritten ein Ziel. — Das heftige, in wirkjamfter Nähe 
auf die Linie ver Angreifer gerichtete feinvliche Tirailleur- 
feuer, verurfachte zuerſt bei einigen weiter rechts ſtehenden 
bannöverfhen Bataillons eine rüdgangige Bewegung. Hier⸗ 
buch warb vie rechte Flanke der Abtheilung des dftreihifchen 
Regiments Brentano entblößt, welches alsbald von einer fran= 


*) Wie fchon -Seite 107 bemerft, war biefes Regiment am 
7. September von der Belagerungs: Armee zur Verſtärkung ver Ob⸗ 
feruations: Armee betafchirt worben. - _ 
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jenoh, da die Kommunikation über Tetteghem durch 
die Ueberſchwemmung gänzlih unterbrochen war, über 
Furnes marfchieren. 

Es dürfte nunmehr angemefien fein vie Begebenheiten, 
welche inzwifchen bei dem Freitagſchen Obfervationd = Korps 
flatt gefuuden hatten, anzuführen. 

Nachdem dieſes Korps am 22. Auguft die Seite 88 er; 
wähnte Stellung bezogen hatte, vertrieb am 23. General Fa⸗ 

5 ze bey die Franzoſen aus Cckelsbecke und Wormhout. Der Feind 
De SO griff am 24. Mittags Wormhout an. Während der Oberſt 
Mylius Hier deſſen Front befchäftigte, umging General Fa⸗ 

bry deſſen Linke Flanke, Oberſt v. Prüſchenk aber rüdie 

Berieele 1 M. mit dem SJügerbataillon und einigen anberen Truppen = Ab: 
WO Rotdrugse · theilungen über Gerzeele gegen deſſen echte Flanke vor. Die 
Franzoſen wurben Hierauf mit großem Verluſt (karunter 19 

Kanonen, 2 Mörfer und 7 Bahnen) zurüd getrieben. Das 

Jäger - Bataillon nahm 1 Oberſten und 15 Mann gefangen.*) 

Dad Korps des Benerald v. Wallmoden, wobei fi das Re: 

‚giment Prinz Friedrich Dragoner befand, war ſchon am 22. 

Duaetuptes ein zur Einfchliefung von Bergues bis Quaetypres vorgerüdt und 
—— bezog einen Kordon, deſſen rechter Flügel bei Benties Molen 

enne ein bel und Coubekerken am ſüdlichen Furnes-Kanal ſich anlehnte, 
us und welcher ſodann über Warhem, Quactypres bis Stenne 
ſich erſtreckte. Die Borpoften > Linie des Centrums, welches 
Feldmarſchall Freytag ſelbſt kommandirte, ſtand in einem weit 


vorſpringenden Bogen, mit dem rechten Flügel in Eckelsbecke 


RE 





*) Tagebuch des Jäagerbataillons, Biographie des Generals v. Ochs. 
Deſtreichiſche Milit. Zeitfehrift 4813. Geſchichte der Kriege in Europa 
= pag. 64 und 65. 
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und lief forann über Wormhout und Herzeele nach Houtkerke. Pautkezte ei 


Zu Roßbrugge und Popperingen ſtanden einige Bataillone; 
in Ypern 1. öſtreichiſches Bataillon und 400 Hannoveraner. 
Das Gros des Centrums lagerte in mehreren Abtheilungen 
hinter ver Dfar zu Wilder, Bambeck und Gruftiade*) Ser: 
zeele war namentlih durch das Hefitiche Jägerbataillon, 2 
Kompagnieen Grün-Laudon und 2 Gefchüte befeht. **) Faſt täg- 
Tich fielen in dieſer Stellung einzelne Boften - Gefechte vor, 
fo 3. B. verſuchte Feldmarſchall Freytag am 5. September 
vergeblich, zur mehreren Einfchränfung des feindlichen Lagers 
bet Gafjel, das ſtark beſetzte Dorf Arniques wegzunehmen; 
Bei welcher Gelegenheit das Megiment Prinz Friedrich Dra- 
goner einen Berluft von 2 Todten und 1 DOfficier (Faͤhnrich 
v. Hinüber) und 8 Mann an Blefirten erlitt. 

Inzwiſchen waren in ben feinplichen Lagern zu Gaflel, 
Steenevorve und Bailleul, die erwarteten Verſtärkungen nach 
und nach eingetroffen, und Houchard, von ven Convents⸗ Kom: 
mifjarien mit dem Tode berroht, wenn er länger fäumen 
würde Dünfirchen zu entfegen, ſchickte fi zu einem Angriffe 
auf die Obfervationd- Armee an. Um jedoch dieſe Opera 


oßbrugge. 


Arnigues 1 
2.0. v. Gaf 


tion mehr zu fichern, ließ er fihon am 27. Auguft die Hol⸗ | 


laͤnder bei Tourcoin und den Feldmarſchall Beaulieu bei 
Gpjoing angreifen. Letzterer wies dieſen Angriff ab, die Hol: 
länder aber wurden aus Tourcoin vertrieben und de? Erb⸗ 
prinz von Oranien zog fi darauf nah Werwick und Menin 
zurück. Am 6. September früh Morgens erfolgte endlich der 


— 





*) Geſchichte der Kriege in Europa 2r. Band, pag. 69. 
20) Tagebuch bes Jäger : Bataillons. 
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Hier ftehenven. alliirten Truppen noch ſpät am Abende dieſen | 
Punkto wie vie Brüde bei Eruftrade und zogen fih nah Mil: 
der zurück, waſelbſt fi die fämmtlichen Abtheilungen des 
Centrums vereinigten. Das Jägerbataillon Hatte einen Höchfl 
empfindlichen Verluſt erlitten. Mehr ald 40 Mann waren 
getöbtet oder verwundet. Unier Iegteren befand ſich Oberſt 
v. Prüfchenf, *) Kapitain Ochs und Lieutenant und Abjutant 
Sendfanten® Lentulus. Feldmarſchall Freytag beichloß, fih nach Hond⸗ 
ein viertel M. ſchotten zurüdzuziehen, und marfchlerte um 11 Uhr Nachts 


d., Wilder ein 


erg, in eimer Kolonne (I) dahin, in ver Richtung nach Rexpoede 
ab, deſſen Beſitznahme Geitend der Franzofen ihm unbekannt 
geblieben war. Die ſchwache voraudgefennete Avantgarde 
batte den Weg verfehlt und fo geſchah es, daß ver Feldmar⸗ 
[Hall Freytag, welcher mit dem Bringen Adolph non England 
(nachherigem Herzog von Gambringe) und einen Heinen Ge: 
folge der Spige der Kolonne voraußritt, wicht vor Rexpoede 
plögfih auf ein feinvliches SKavallerie- Piler ſtieß. Sein 
kleines Gefolge warb im Augenblicke zerftveut und er ſelbſt, 
nebft dem Prinzen, verwundet und beive, ohne jedoch erfannt zu 
merben, gefangen genommen. Der Prinz Adolph warb zwar, theils 
durch den raſchen Angriff des an der Tete ver Kolonne mar: 
ſchierenden 1. Bataillons der hannörerifihen Fuß-Garde un⸗ 
ter dem Oberſten Mylius, theils durch die Aufopferung ſei⸗ 
ner Adjutanten, des Kapit. v. Uslar, welcher dabei den Hel⸗ 
dentod fand, und des Lieutenants v. Wangenheim, ſogleich 
wieder befreiet, der Feldmarſchall Freytag aber gefangen in 
das Dorf geführt. Das hannoverſche Garde-Bataillon ward 





*) Oberſt v. Prüfchen? Hatte 2 Schüffe in den Leib und 2 Schüffe in 
den rechten Schenfel erhalten. 
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ger feinem weilsreg Vordringen von einem fo mörberifchen 


Kartätfchfeuer empfangen, daß ed zurüd wi. Die Haupt: 
Kolonne, ihres Anführers beraubt und in der Dunfelbeit der 
Nacht völlig im Ungewißheit über die Stärke des Feindes, 
zog ſich "Tinte aus dem Schußbereiche heraus und irrte ohne 
beftimmte Richtung auf dem Felde umher, als ihr eine ganz 
unerwartete Hülfe zu Theil wurde. Feldmarſchall Freytag 
hatte nämlich, kurz vor feinem Abmarfche von Wilder, dem 
General v. Wallmoden, welcher vor ver Garniſon von Ber: 
gues, nur ſchwach angegriffen fein Korps bei Maifon blanche Meifon blandıe 
koncentrirt Hatte, den Befehl zugefenvet, fich ebenfalld nach e. v. Beraues. 
Sondſchotten zurüdzugiehen, mit dem Bemerken, daß er, der 
„Feldomarſchall gleichzeitig über Rerpoede dahin marfchieren 
würbe. General v. Wallmoden, glücklicher Weiſe von der feind: 
lichen Veſetzung von Nexpoede unterrichtet, ſchloß hieraus, 
daß dieſes dem Feldmarſchall unbekannt geblieben ſein möchte 
und .eilte, dieſen unter ſolchen Verhältniſſen äußerſt wichtigen 
Ort dem Feinde zu entreißen. Kurz nach oben erwähntem 
Vorfalle langte daher General von dem Buſche mit einem 
hanndverſchen Grenadier-Bataillon und dem öſtreichiſchen Re⸗ 
gimente Brentano an dem Berguer Eingange von Rexpoede 
an (m) und ſtürmte ſogleich in das Dorf hinein. Die 
Franzoſen, welche gegen die von Wilder kommende Kolonne 
des Feldmarſchalls Freytag Front gemacht hatten, wurden 
dergeſtalt in den Rücken genommen, und flohen, hierdurch 
überraſcht, nach kurzem Widerſtande gegen Oſt-Cappel, und 
Feldmarſchall Freytag ward dadurch wieder aus ver Gefangenſchaft 
befreit. General v. Wallmoden übernahm hierauf das Kon: 
mando, bewirkte die Vereinigung beider Kolonnen und führte 


fie alsdann nach Hondſchotten. 
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Hier bezog das gefammte Obſervations-Korps, kaum noch 
13,000 Mann ſtark, darunter 9000 Mann Infanterie, am 
Morgen des 7. Septembers eine Stellung, (nn und 0.0) jo daß ver 
rechte Flügel fih an ven Furnes Kanal, der Linke an die ſüdlichen 

Besieel ein vier, Gärten des Dorfes Leyzeel anlehnte, dergeſtalt, daß dieſes 
En Dorf etwas Hinter demjelben, Honvichotten aber gerave Hinter 
dem Centrum lag. Zwar griff Houchard diefe Stellung noch 
an vemfelben Tage an, doch gelang ed dem General v. Wall: 
moben, der nunmehr an der Stelle des verwundeten Feldmar⸗ 
ſchalls Freytag definitiv Das Kommando des ganzen Korps 
erhalten hatte, fich zu behaupten. Gr fenvete noch am nämli- 
ben Tage vie ſämmtliche Bagage unter Bedeckung des Re: 
giments Prinz Friedrich Dragoner nah Yurned, Der Feind 
beunruhigte dieſen Convoi fehr lebhaft, ſchnitt ein Detaſche⸗ 
ment von 24 Dragonern ab und machte dieſe zu Gefangene. 
Die bei Hondſchotten bezogene Stellung war zwar zur Ver: 
theidigung an ſich fchr geeignet, indem das Terrain vor ber 
Front von unzähligen Graben und Heden durchſchnitten, und mit 
zahlreichen einzelnen Gehöften bebedt war und eigentlich nur 
einen SHauptzugang hatte, melcher auf einen non Killem ge: 
rade nach Hondſchotten hinführenden Damme Binlief. Indeſ⸗ 
fen lag die Rückzugslinie, wegen ber rüdwärtigen Terrainber 
fhaffenheit, für einen Theil des Linken Flügels faſt in ver 
Verlängerungvefielben und bei der Gefechtsmechanik der Alliirten, 
war ihnen das durchſchnittene Terrain um ſo mehr von Nach⸗ 
theil, als es die Anwendung ihrer Hauptſtärke, ver Kavallerie, 
gänzlich unmöglich machte, wogegen es ver Fechtart der Fran⸗ 
zofen fehr zufagte, 
Am 8. September, Morgens 8 Uhr, griff Houchard mit 
20 Bataillon die Front dieſer Stellung an, mährend eine 
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une  flarke Kolonne unter General Leclere von Bergueß aus, Tängft 
ie, u des füblichen Yurned- Kanald gegen ven rechten Flügel ber- 
9 das ſelben vordrang. (0) Der Hauptangriff, unter Houchard's 
füplihe perjönlicher Anführung, mar auf den Killemerr Dammmeg 
re: gerichtet. (gg) Die Franzoſen gingen mit zahlreichen Ti⸗ 
e ine’ railleurhaufen gegen vie in langen Linien beployirten und ſie 
ng nd mit Pelotonsfalven begrüßenven DBataillone der Alliirien vor. 
„Bet! Trefflich wußten exftere Hierbei bie vielen Gräben, Hecken und 
eldui Gebüſche zu ihrer perſoͤnlichen Deckung zu benügen, während 
KLown man hiervon, wie es ſcheint, alliirter Seits keinen gleich ge⸗ 
naͤnl ſchickten Gebrauch zu machen gewußt hatte. Da ſich ver Feind 
des Re hierdurch der dieſſeitigen Frontlinie, namentlich gegenüber des 
| linken Flügels, fehr genähert hatte, fo erhielt ver General: 
denſkt Major v. Cochenhauſen, welcher mit dem 1. Bataillon des 
Regiments Erbprinz*) und 2 Kompagnieen des öſtreichiſchen 
v Me Regiment! Brentano einige hundert Schritte Links feitwärts 
von Hondſchotten aufgeftellt war, Befehl, denſelben zurückzu⸗ 
und m treiben. Dieſes hatte zwar anfänglich vollkommenen Erfolg, 
ein von den Franzoſen ſtark befeßter Graben, längft deſſelben 


ich am 

lem fi fich noch überdies eine Dichte Hecke hinzog, feßte jedoch ‚allen 
gun Fortfihritten ein Biel. — Das heftige, in wirkjamfter Nähe 
rainbe auf die Linie der Angreifer gerichtete feindliche Tirailleur⸗ 


ig da feuer, verurſachte zuerſt bei einigen weiter rechts ſtehenden 
hanndverſchen Bataillons eine rückgängige Bewegung. Hier: 
durch warb die rechte Flanke der Abtheilung des oͤſtreichiſchen 

Regiments Brentano entblößt, welches alsbald von einer fran- 


(liirteh 
Nad 
‚allen 
gras 

) Wie fchon -Seite 107 bemerkt, war biefes Regiment am 
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zöflfchen Kavallerie: Abtheilung zu einem raſchen Anfalle be: 
nutzt wurde. Da fich diefelbe noch überdies ber Liſt bevient 
hatte, gleich ven alliirten Truppen weiße Binden um ven 
Arm zu tnüpfen, fo warb fie anfünglich für eine befreundete 
Abtheilung gehalten, wodurch es ihr gelang die Deftreicher 
völlig zu überfallen und ven Oberſten v. Wolf und 100 
Mann gefangen zu nehmen, ven Reſt aber in die Flucht zu 
jagen. Durch dieſes Greigniß war in weiterer Folge der 
Feind in die rechte Flanke des 1. Bataillond Regiment Erb: 
- pring gerathen, währenn er gleichzeitig hiermit auch deſſen linke 
Flanke umging, wodurch dieſes Bataillon gendthigt wurde, 
nach lebhaftem Gefechte mit einem großen Verluſte an Mann⸗ 
ſchaft und mit Zurücklaſſung eines Bataillons-Geſchützes, von 
welchem bie Befpannung niedergefchoflen worden war, ſich in 
die rückwärts gelegenen Gärten des Städtchens Hondſchotten 
zurück zu ziehen.*) Nachdem dieſes Bataillon, fo wie die 
Abtheilung des Regiments Brentano, hier unter dem Schutze 
mehrerer hanndverſchen Bataillons wieder geſammelt, mit fri: 
fher Munition verjehen und auch noch durch 2 Kompagnieen 
von Brentano verflärkt worden waren, gingen biefe Abtheilun- 
auf dad Neue mehrmals zum Angriffe vor, bei welcher Ge: 
legenheit das Bataillon des Regiments Erbpriz fo glücklich 
war, fein bereits verlorenes Bataillons-Geſchütz wieder 
zu eroberen.**) Indeſſen führten dieſe Angriffe zu keinem 

*) Unter den Echwerverwunbeten befand fich der General-Maior 
v. Eochenhaufen felbft, welchem durch einen Kartätfchichuß beide Beine 
zerfchmettert worden waren. Nach ber Berfichernng feines Adjutan- 
ten, des Lientenants v. Motz, wurde derſelbe nach Hondſchotten gebracht, 


und gerieih erſt hier in Folge des weiteren Rüdzugs in feindliche Ge⸗ 
fangenidhaft. 


**) Bei biefer Gelegenheit fand der hanndverſche Kapt. u. Marſchalk, 
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dauernden Erfolge, ſondern wurden vom Feinde jeveömal mit 
überlegener Macht zurückgefchlagen und die ganze Linie immer 
mehr zurückgedrängt, zumal vie Generale Hedouville 


und Gollaud von Roßbrügge aus, ven hier bei Leyzeel ziem: 


Gh in ver Luft ſtehenden Iinfen Flügel ver Alliirten immer 
nachdrucksvoller angriffen, währenn Houchard große Anſtren⸗ 
gungen machte, den Killemer Dammiveg zu forciren. 

Das Debouchee dieſes gerade auf das Centrum ber Stel: 
fung hinführenden Damned, ward durch vie fammtlichen han⸗ 


noverſchen Grenabier = Bataillond vertheidigt, auf deren rechtem 


Flügel vie eine Hälfte des 2. Bataillond des Regiments 
“röpring unter dem Oberſten v. Vieſenrodt aufgeitellt war. (p) 


Hinter biefer Aufitellung der hannoͤverſchen Grenabiere war, auf 


ver MWinpmühlenhöhe vicht vor Hondſchotten, eine han- 
növerfähe Batterie placirt, welche über die Grenadiere wegfeu⸗ 
ernd ven Killemer Dammweg ber Länge nach beflrih. Bei 
dieſer Batterie war die andere Hälfte des 2. Bataillons des 
Regiments Erbprinz, unter dem Major Mallet, als Repli 
aufgeftellt. Durch das Heftige und anhaltende Yeuern wurde 
fahr bald Munitiond- Mangel erzeugt, namentlich hatten ſich 
die hannoͤverſchen Grenadiere gänzlich verfeuert, weshalb das 
2. Bataillon des Regiments Erbprinz Befehl erhielt, zuſam⸗ 
men zu rüden und viefelben in ver Beuerlinie abzulöfen, bei 
ver großen Batterie auf ver Windmühlenhöhe aber nur 1 Of⸗ 
fiir und 20 Mann zur Bedeckung zurüdzulafien. Da bad 
dieffeitige Heuer das immer flärker werbenne Auforingen ber 


Adbiutant des Herzogs v. York, welcher durch das glänzenfle Beiſpiel 
von Heldenmuth vorzüglich die Mannfchaft zu dieſen Angriffen auge: 
fenert Hatte, den Tod. 
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zöftfchen Kavallerie - Abiheilung zu einem raſchen Anfalle be: 
nut wurde. Da fich diefelbe noch überdies ver Liſt bedient 
hatte, gleich den allüirten Truppen weiße Binden um den 
Arm zu Enüpfen, fo warb fie anfänglich für eine befreundete 
Abtheilung gehalten, wodurch es ihr gelang die Deftreicher 
völlig zu überfallen und ven Oberſten v. Wolf und 100 
Mann gefangen zu nehmen, ven Neft aber in die Blucht zu 
jagen. Durch dieſes Ereigniß war in weiterer Folge ber 
Feind in die rechte Flanke des 1. Bataillons Regiment Erb: 
prinz geratben, währenn er gleichzeitig hiermit auch deſſen Linke 
Flanke umging, wodurch dieſes Bataillon genöthigt wurde, 
nach lebhaftem Gefechte mit einem großen Verluſte an Mann⸗ 
ſchaft und mit Zurücklaſſung eines Bataillons-Geſchützes, von 
welchem die Beſpannung niedergeſchoſſen worden war, ſich in 
die rüdwärtd gelegenen Gärten des Städtchens Hondſchotten 
zurüd zu ziehen.”) Nachdem viefed Bataillon, fo wie vie 
Abtheilung des Regiments Brentano, bier unter dem Schuße 
mehrerer hannöverfchen Bataillon wieder gefanmelt, mit fri: 
fher Munition verjehen und auch noch Durch 2 Kompagnieen 
von Brentano verflärft worden waren, gingen diefe Abtbeilun- 
auf Dad Neue mehrmals zum Angriffe vor, bei weicher Ge 
legenheit da8 Bataillon des Regiments Erbpriz fo glüdlich 
war, fein bereits verlorened Bataillons-Geſchütz wieder 
zu eroberen.**) Indeſſen führten dieſe Angriffe zu feinem 

*) Unter den Schwerverwundeten befand fich ver General: Major 
v. Cochenhauſen felbft, welchem durch einen Kartätfchichuß beide Beine 
zerfchmettert worden waren. Nach der Berfichernng feines Apjütan- 
ten, des Lientenants v. Motz, wurde derfelbe nad) Hondſchotten gebracht, 


und gerieth erſt hier in Folge bes weiteren Rückzugs in feindliche Ge⸗ 
fangenfchaft. 


**) Bei biefer Gelegenheit fand der hanndverſche Kapt. v. Marfehalf, 
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dauernden Erfolge, ſondern wurden vom Feinde jedesmal mit 
überlegener Macht zurückgeſchlagen und Die ganze Linie immer 
mehr zurüdgevrängt, zumal die Generale Kedouville 
und Gollaud von Roßbrügge aus, ven Hier bei Leyzeel ziem⸗ 
lich in ver Luft ſteheuden Linfen Flügel der Alliirten immer 
nachdrucksvoller angriffen, während Houchard große Anftren: 
gungen machte, den Killemer Dammiveg zu foreiren. 

Das Debouchee dieſes gerade auf das Gentrum ber Stel: 
fung hinführenden Dammes, warb durch die fämmtlichen han 
noverſchen Grenavier - Bataillond vertheidigt, auf deren rechtem 
Zlügel vie eine Hälfte des 2. Batailluns des Regiments 
Erbpring unter dem Oberſten v. Vieſenrodt aufgeitellt war. (p) 
Hinter dieſer Aufftellung ver Hannöverfchen Grenadiere war, auf 
ver Windmühlenhöhe vicht vor Hondſchotten, eine han 
növerfche Batterle plachtt, welche über vie Grenadiere wegfeu⸗ 
ernd ven Kilfemer Dammweg ver Länge nach beflrih. Bei 
dieſer Batterie war die. andere Hälfte des 2. Bataillons des 
Regiments Erbprinz, unter dem Major Mallet, als Nepli 
aufgeftellt. Durch das heftige und anhaltende Feuern wurde 
fehr bald Munitions- Mangel erzeugt, namentlich Hatten fich 
vie hannoͤverſchen Grenaviere gänzlich verfeuert, weshalb das 
2. Bataillon des Regiments Erbprinz Befehl erhielt, zuſam⸗ 
men zu rücken und viefelben in ber Feuerlinie abzuläfen, bei 
ver großen Batterie anf ver Windmühlenhöhe aber nur 1 Of⸗ 
fiir und 20 Mann zur Bedeckung zurückzulaſſen. Da das 
dieffeitige Feuer das immer flärfer werdende Auforingen ber 


Adiutant des Herzogs v. Dort, welcher durch das glänzeufle Beiſpiel 
von Heldenmuth vorzüglich die Mannfchaft zu dieſen Angriffen auge: 
fenert Hatte, den Tod. 
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feinvlichen Tiratllenre nicht verbinnerte, fo ging Major Mat- 
let mit dem Bataillone, vem fi) noch AO hannöverſche Gre- 
nabiere angeſchloſſen hatten, dem Feinde mit dem Bajonet 
entgegen. Die ganze Linie folgte dieſer Bewegung und Die 
Franzoſen wurden hierdurch eine bedeutende Strecke weit 
zurückgeworfen. Bei dieſem Angriffe wurde durch den Kapt. 
Schraidt (vom Regiment Erbprinz) der mit feiner Abtheilung 
bereits ganz umzingelte und in Gefangenſchaft gerathene han⸗ 
növerſche Major v. Düring wieder befreit. Indeſſen führte 
ber Feind nicht nur eine zahlreiche Artillerie auf, ſondern er- 
neuerte auch durch frifche Truppen das Gefecht. Bier Stun- 
den lang - hatten vie hannöverſchen Bataillone, mit wahrhaf⸗ 
tem Heldenmuthe, ein für fie. höchft mörberifches und nach= 
theilige8 Feuergefecht beflanden und fich dabei gänzlich ver- 
feuert. *) 

General v. Wallmoden befahl daher Mittags um 12 Uhr, 
den Rückzug anzutreten, zumal bie Kolonne des Generals 
Leclerc bie rechte Flanke ſehr heftig bebrängte und ber Feind 
nunmehr auch Anftalten zu treffen fchien, ven Linken Flügel 
bei Lenzeel zu umgehn, (MR) wodurch die Rückzugslinie nach 
Burned bedroht wurde und das ganze Korps bei längerem 
Berweilen Gefahr lief, in das große Moor gefprengt zu wer- 
den. Die Armee begann demzufolge ven Rückzug in 2 Ko: 
lonnen, das 2. Bataillon Erbprinz aber ward befehligt, Hond⸗ 
fhotten und das Deboufchee des Killemer Dammweges fo 
lange zu veriheidigen, bis der vechte Flügel dieſen Ort paffirt 
haben: würbe. 


*) Die meiſten Batnillons Hatten 2 bis Imal frifhe Munition 
aus den Beferve: Parks erhalten, und biefe waren hierdurch völlig 
erichöpft worden. 
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Obgleich die Divifton Vandamme, durch rechts und links 
placirte Vaiterieen unterſtützt, endlich den Killemer Damm: 
weg foreirte, fo hielt das gedachte Bataillon dennoch Hond⸗ 
ſchotten ſo lange, bis die Armee die Straßen Aber Bulscamp ——— 1 ein 
und Hogesſtade nad. Furnes gewonnen hatte und folgte ihr 0.0. escitabe 12 
ſodaun als Arierrgarve, erlitt jenoch dabei einen außerordent⸗ 
lihen Verluſt, indem es eine, in ver Verlängerung des Kilemer 
Dammes liegenve Stelle zu paffiren hatte, welche durch ein mörberi- 
ſches Kartatichfeuer des Feindes beittichen wurde. Unerachtet 
die Franzoſen dem Bataillone noch über eine halbe Stunde 
weit, heifdg drangen, nachfolgten, fo geſchah dieſer Rückzug 
und der unter biefen Umftänven fo äußerft fehwierige Abzug 
aus dem Städtchen Hondſchotten dennoch mit einer ſolchen 
Dronung und einer folchen heldenmüthigen Stanphaftigkeit, 
daß außer ben zahlreichen Schmwervermundeten (1 Officier 22 
Mann) nur 8 Dann in feinvliche Gefangenfchaft geriethen. 
Das 1. Bataillon des Regiments Erbpring hatte kurz vor 
dem 2. Bataillon ſich durch Hondſchotten zurüdgezogen, die 
Arsieregarve des erfteren, unter dem Kapt. Rothe, hatte fi 
jedoch zu lange aufgehalten und fand biefen Ort bereitd vom 
Feinde beſetzt, dennoch gelang es ihr fich, wenn auch nicht 
ohne Verluſt, durchzuſchlagen und das 2. Vataillon noch zu 
erreichen.« Alle Schwerverwundeten des 1. Bataillons (1 Of⸗ 
fie und 24 Mann) waren ebenwohl den Feinde in bie 
Hände gefallen; auch war ein Munitionswagen in dem ſchlech⸗ 
ten Wege ſtecken geblieben, von ver nachfolgenven han⸗ 
növerihen Artillerie umgewworfen worden und fo verloren 


gegangen. #) 





®) Die Relation viefer Begebenheiten vom 6. bis 8. September, 
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General v. Weumoden bezog Nachmittags um 3 Uhr hin 
ter dem Kanale von Bulscamp unweit Furnes ein Lager. 

Oer erlittene Verluſt war ſehr betraͤchtlich. Von 9000 
Mann Infanterie, welche faſt allein zum Gefechte gekommen, 
waren 85 OÖffidere und 2500 Mann theild getöntet und 
verwundet, theils gefangen und 3 Geſchütze verloren worden. *) 

Mehrere banndyeriche Bataillone waren bis auf die Hälfte 
ihrer Mannſchaft zufammen gefchmolzen; aber ſelbſt ver Feind 
bewunderte den unerjihütterlichen Heldenmuth, den die braven 
Hannoveraner an biefen Tage bewiefen hatten. **) 

Nicht weniger heldenmüthig Hatte das Regiment’ Erbpring 
geftritten, es mar das letzte auf dem Schlachtfelde und jenen 
tapferen hannöverfchen Waffenbrüder Schutz ud Hort dewe⸗ 
ſen. Ueber ein Sechstheil ſeiner Kombattanten war getöbtet 
oder veriwundet worden, und zivar - 

tobt: 2 Offiiere 11 Mann, (darunter General- Major. Friedr. v. 

Cochenha uſen aus Stralfund, 65 Jahr alt,***) Kapt. 

Chriſt. Friedr. v. Ur aus Homberg. . 


iſt nach den Angaben der Geſchichte ver Kriege in Europa 2r. Band, 
pag. 69 bis 73: Jomini Tom IV.; Ochs Biographie; Deftr. Milit. 
Zeitfchrift 1813; Tableaux historiques T. I. und ven Tagebüchern 
der heffiſchen Regimenter, vorzüglich aber nach Hoyers neuem Milit. 
Magazine 2r. Band, 5. Stück und nach dem abfchriftlich vorgefun- 
denen Berichten des Oberften v. Biefenrobt und des Lieutenants v. 
Motz, Adjutanten des Generals v. Eochenhaufen, zufammengefteltt. 
*) Geſchichte der Kriege in Europa. — Die Biographie des Ge. 
nerals v. Ochs enthält Folgende Angaben. Todt: 10 Officiere (harum: - 
ter General v. Cochenhauſen) 190 Mann. Verwundet: 45 Officiere 
(darunter General v. Fabry, flarb an feinen Wunden) und 800 Mann, 
Gefangen: 35 Officiere, (darunter Oberſt v. Molf) und 900 Mann. 
°s) Jomini u. f. w. 


+08) Beneral v. Gochenhauſen fach am 2. Inge nach ter Schlacht 








121 


VBerwunden: 11 Officiere 133 Mann, (marunter Oberft v. 
Bauermeiſter, Oberſt v. Biefenzost, Major Müller, 
die Kapitains v. Münckhaufen und Broͤſke, ver Pre: 
mier⸗ Lieutenant Grau, die Lieutenants v. Breidenbach und 
Dunker und die Fähnriche Grau, Heſſenmüller und Gäbel 

Gefangen: 8 Mann und außerdem noch 2 Officere und 5 
Mann Schwerverwundete, welche ſchon in obiger Anzahl der 
VBerwunveteg begriffen find, (natunter Pr.- Lieut. Bugn 
und Yähnrid Göbel.) 

. In Summa 13 Ofſteiere und 132 Mam. 

Bon den 15 DOffiriern des 1. Bataillons warn um 4 
Offieiere unverkegt geblieben, an auch diefen waren bie Klei: 
vungsflüde von Kugeln vurchloͤchert worben, Unter der ge: 
meinen Mannſchaft waren wenige, welche nit wenigſtent 
Streiffäjüffe erhalten Hatten. Bei dem 1. Bataillon Hatten _ 
alle Officicre fih faft auf gleiche Weiſe ausgezeichnet. Eine 
Befonbere Ggwähnung verdient ber’ Bombardier Trumbach der 
Bataillons⸗Artillerie, welcher, obgleich ihm ein Streifſchuß 
men großen Theil ver Kopfhaut abriß, ſobald er ſich von 
ver erſten Betäubung erholt hatte, fogleich wieder zu ſeinein 


Pe 





an fernen Wunden zn Hondſchotten. Em KompagniesChirurgns, fo 
wie ein Soldat und ein Diener, welche bei ihm zurücgeblitben wa⸗ 
ren, wurden nachher von ben Franzoſen freigelafien: So lange der 
Beneral lebte wurde ihm mit’aller Achtung und Rüdficht begegnet, 
in dem Angenblide jedoch als das franzöflfche Leichenkondukt vor 
dem Eterbehauſe aufmarſchierte, drang ein Haufen Sansculotten in 
daſſelbe, riß die gedachten Begleiter des Generals ımnter Mißhand⸗ 
lungen von deſſen Sarge hinweg und führte, ſie in ein Gefaͤngniße 
Sn wie fern hernach das offenbar beabſichtigte feierliche Begraͤbniß 
wirklich ſtattgefunden habe, konnten die Genaunten fpäter nicht er: 


Briefe des Geueral⸗Staabs⸗Arztes Aubell. 


ma 


konnten. ” Kein Wunder - warn bei diefer Erfahrung 
und in Folge des Aufgebosed in Maſſe, plöplich die bisherige 


ZSaghaftigkeit ſich zar ungebinbiäften Dreifligkeit entflantnıte 
und es bewirkte, daß von nun an die höheren Befehlöhaber 


gleich von vorn herein die Gefechtsart des Tiraillivens form⸗ 
lich anordneten. 

Indeſſen müſſen en unfere Blicke wieder auf jene Bor: 
gänge richten, die fih während viefer Zeit bei der Belage⸗ 
rungd- Armee vor Dünfirchen zugetragen Hatten. 


Gleichzeitig mit dem Angriffe Houchard's auf die Stellung 
des Freytag'ſchen Korps, Hatte die Befagung von Dünfirchen 
am 6. September, Morgens 8 Uhr, einen beftigen Ausfall 


| in 2, Kolonnen unternommen. Die eine Kolonne griff Ro- 
. fenvahl-an, ward jedoch Durch das öftreichifihe Regiment Jor⸗ 


‚vis ‚ nad heftigem Rampfe zurückgeſchlagen. Dieſes brave 
"Regiment, and. lauter Ungarn beſtchend, hatte, hierbe einen 
Verluſt om 350 Dann erlitten. Die heflifchen Gtenadier⸗ 
Bataillons, deren Maunfchaft mit biefen ungarifchen. Grena- 


dieren ſormliche Freundſchafts-Bündniſſe gefchloffen hatten, 
; werten zwaw zu deren Soutien befchligt, kamen jedoch nicht 
in dad Feuer, da der Heldenmuth mit welchem das Regiment 
. Foroie Roſendahl behauptete, eine weitere Entwidelung von 


Streitkräften unndthig machte. Die zweite feinvliche Kolonne, 
durch Kanonierboote unterflügt, war laͤngſt des Seegeſtades 
vorgerückt. Die. Thätigkeit des engliſchen Ingenieur⸗Oberſten 


Wonteriff hatte inzwiſchen hier eine verdeckte, mit 6 Zwölf: 
pfündnern armirte, Batterie.zu Stande gebracht, veren euer 
‚ sorzüglich dazu beitrug, bie Feinde zum Rückzuge zu nd: 
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thigen.*) Leber! warb Oberſt Moniecriff hierbei tönfich ver- 
wundet und flarb am folgenven Tage. Ueberhaupt Hatte ver 
Verluſt des Belagerungs-Korps an dieſem Tage über 600 
Mann an Tobten und Verwundeten betragen. Houchard hatte 
die Diviflon Landremont nad) Dünfirchen detaſchirt; hierdurch 
bedeutend verflärkt, that vie feinvliche Beſatzung am 8. Sep: 
tember Morgens abermals, kurz nach einander zwei heftige 
Ausfälle auf Roſendahl, melde zwar zurückgewieſen wurden, 
wobei jenoch die Regimenter Jordis, Starray und bie engli: 
ſche leichte Infanterie abermals bedeutenden Verluſt erlitten. 
In Yolge der eingelaufenen Nachricht von dem unglüdlichen 
Ausgange des Treffens bei Honpfchotten, befahl ver Herzog 
son York, Nachmittagg um 4 Uhr die Zelte abzubrechen 


und mit der ſchweren Bagage, unter Eskorte des Negiments 


Carabiniers, nah Furnes zurückzubringen. Abends um 
halb 8 Uhr wurden fümmtliche Generale zu einem Kriego⸗ 
tatbe über Die zwedmäßigfte Art und Weiſe ned Rückzugé, 
zufammenberufen. Der Herzog v. Dorf und ber emigrirte 
franzöfliche General Voville waren anfünglich der Meinung, 
wenigftens noch fo lange auszuharren, bis vie 32 eifernen, - 
von Nieuport herbeigeholten Schiffs - Kanonen wieder nad 
Furnes zurücgebracht fein würden. Da jedoch der Furnes⸗ 
Kanal wegen der Abbämmung zu deren. Transport zu ſeicht 
war, jo hätten hierzu andere Transportmittel angefchafft wer: 
ven müfien. Die Mehrheit ver Generale machte desfalls gel: 
tend, daß ein laͤngeres Verweilen dem Feinde Zeit gewähren 
würde, dad Korps des Generals v. Wallmoden bei Bulscamp 





*) Tagebuch bes Megiments v. Loßberg. Hoyers neues Milit. Ma 
gazin IL. Band, 5. Stück, pag. 34 und 37 u. f. w. 
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nochmals anzugreifen und durch feine Uebermacht zurückzu⸗ 
ſchlagen und daß alsdann vie, durch die vielen Verkufle vor 
dem Feinde und durch Krankheiten, welche dur ven Genuß 
des ſchlechten Waſſers entflanden waren, anfehnlich geſchwächte 
Armee gänzlich eingefchlofien und ver Vernichtung anheim 
gegeben wäre. 

Die bei diefen Verhandlungen zur Sprache gebrachte 
geringe präfente Dienftftärke der verfchievenen refp. Truppen 
abtheilungen, erregte allfeitige Berwunderung. *) 

Demzufolge wurde befohlen, daß die Armee noch in der- 
felden Naht um 12 Uhr, in 2 Kolonnen, Treffen= und 
Flügelweiſe rückwärts rechts und links abmarfchieren, und das 
Lager bei Furnes beziehen follte. 

Die 1. Kolonne, unter dem Befehl des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Alvinzy, follte längſt des Furned- Kanals, die 2. 
Kolonne, unter dem General- Kieutenant von Biela, über 
Lefferinghouke, Gyvelde links laſſend, laͤngſt des großen Moo⸗ 


*) Noch mehr muß es aber verwunderen, daß das Armee⸗Kom⸗ 
mando dieſen Umſtand nicht früher beachtet hatte, jaſelbſt nicht einmal 
gefannt zu haben fcheint. 

In dem großen Lazareth zu Brügges befanden fi vom heffifchen 
Korps allein 451 Köpfe und darunter 11 Officiere und 111 Mann 
an Verwundeten. Dafielbe war zuerſt in Oſtende etablirt worden, 
woſelbſt die Einwohner Alles aufboten, ven Kranken eine ausgefuchte 
Verpflegung zu Theil werben zu laſſen. Indeſſen ließ ber engliſche 
Kommandant General Ainfie, aller Vorſtellungen unerachtet, viefes 
Lazareth Ende September nach Brügges fchaffen, wofelbfi pie Ein- 
wohner ganz entgegengefebte Gefinnungen mit jenen zu Oftende heg⸗ 
ten und wo in Folge der ungefunden Luft und fchlechten Dislocirung, 
fehr bald ein bösartiges Faulfieber einzureißen begann, welches viele 
Leute wegraffte. 

Briefe des General: Staabs: Arztes Aubell. 
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res ben Rückweg antreten. Die Tranfchee : Wachen follten 
unter dem General Werne die Arrieregarve formiren, an 
bie Queue jever Kolonne aber 1 Bataillon des Regiments v. 
Kospoth beorvert werden, um jener erforherlichen Falls 
zum Soutten zu dienen. 

Die Armee trat um 12 Uhr Nachts in das Gewehr, zu: 
erft ward das Gefchüg aus der Gircumvallationg - Linie abge: 
fahren, dann traten die Kolonnen ven Marih an und zu- 
legt verließen vie Tranſchee-Wachen ihre Poſten. Dieſer 
Abmarſch ging aber dadurch fehr langſam von flatten, daß 
die Engländer ven bereits am Nachmittage gegebenen Befehl, 
bie Selten abzubrechen, nicht befolgt hatten und felbit dann 
noch im tiefen Sthlafe Iagen, als bie übrige Armee fehon 
zum Abmarſche unter tem Gewehr ſtand. General = Lieute⸗ 
nant v. Biela mußte Ofſiciere und Mannſchaft derſelben 
erft förmlich auſwecken laſſen. Obgleich nun die Franzoſen 
am Nachmittage pad Abbrechen des Lagers veutlich wahrge⸗ 
nommen haben mußten, überdieß die Nacht ganz ſternhelle 
war und die Durchſchnittenheit des Terrains wenigſtens vie 
Beuntuhigung des Rückzugs aͤußerſt begünſtigt haben würde, fo 
folgte doch kein Mann der Abmarſchierenden. Dieſes war 
ein um ſo größeres Glück, als die erwähnte Nachläſſigkeit der 
Engländer über eine Stunde Aufenthalt verurſacht hatte, 
und namentlich die 2. Kolonne nach kaum einſtündigem Mar⸗ 
ſche abermals durch die engliſche Bagage den Weg verſperrt fand. 
Dieſe war nämlich Hier zum Ruhen aufgefahren, die Knechte hatten 
die Pferde abgeſpannt und lagen theils betrunfen umher, theils 
waren fie nicht aufzufinden, und es verging daher geraume Zeit, 
ehe fich die Kolonne, oft mit Gewalt, Pla verichaffen Eonnte, 
Endlich erreichte die Armee ven 9. September, Morgens 10 
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Uhr ihr altes Zager bei Furnes; (Fr) erft Nachmittags zeigte 
fi) in weiter Terue eine etwa 100 Pferbe ftarfe feindliche 
Reengnoseirungs = Patrouille. Der auf dieſem Ruckzuge erlit- 
tene Verluſt ver Belagerungs- Armee beftand, außer den mehr- 
erwähnten 32 eijernen Schiffsfanonen welche im Lager zu- 
rückgelaſſen worden waren, noch in einigen englifchen Ba- 
gage= und Marketenderwagen, welche bei oben erwähntem 
Aufenthalte um Platz zu machen zur Seite gebracht und 
umgeworfen wurden. Heſſtſcher Seits war hierbei ein Mar— 
ketender⸗ Karren des Regiments v. Loßberg ebenfalls ſtehen 
geblieben; es iſt daher nichts laͤcherlicher, als wenn franzoſi⸗ 
ſche Schriftſteller von auf dieſem Rückzuge erbeuteten Tre- 
phäen rapotiren. 

„ Sei nach dem Einrüden in dieſes Lager, wurde das 


"Grenavieg - Bataillon von Wurmb zum Soutien der Vorpo— 


fen wieder nach Aidinkirchen vor ponffirt, (8). das 2. Ba⸗ 
taillon Prinz Karl aber zum Repli einiger in den Dünen 
aufgeftellten englifchen und öftreichiichen Eskadrons vorwärts 


” bed echten Flügels ter Armee placirt. (I) Da fi jedoch 


der Feind nirgends blicken ließ, fo befahl ver Herzog v. York, 
daß die heſſiſchen Truppen, welche in ver letzten Zeit faft 
ausfchließlich alle Kommando's hatten leiſten müffen, 3 Xage 
lang von allem Dienft vispenfirt fein follten. Der General 
v. Wallmoden war mit feiner Armee gleichzeitig mit dem 
Herzoge v. York bei Furnes eingetroffen, va jedoch bie Nach⸗ 
richt einlief, daß eine franzöftfche Abtheilung ſeit vorigem 
Tage Dpern bombarbiere, fo mußten fümmtliche hannöverſche 
Truppen fich fofort dahin in Marſch feken. *) 


— — — — 


*) Zu Furnes ſtieß auch das Regiment Gensd'armes wieder zur 
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Während nun die Pork'ſche Armee bis zum 11. Septem- 
ber ruhig im Lager bei Furnes verweilte, handelten die engli: 
fhen Kommiſſare zu Nieuport noch immer mit dortigen Pilo- 
ten um ten Preis, für welchen fie die englifche Flotte nach 
Dünfirhen geleiten follten. An genannten Tage erfhien 
denn auch die fo fehnlichft erwartete Flotte, jetzt freilich zu 
frät, auf ver Rhede von Nieuport. Die eigentlichen Uxfachen 
ihres Nichterſcheinens find niemals gehörig aufgehellt mworben. 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge hätte fich alles 
erforderliche Material zu Portsmouth Längft in Bereitfchaft 
befunden; der Generals Keldzeugmeifter Herzog v. Richmond, 
fo wie ter die Erperition befehligende Admiral Macbridge, 
beide Mitglieder der Oppoſition und Feinde des Herzogs v. 
Mork, Hätten jedoch deſſen Einſchjffung abſichtlich verzögert. 
So viel iſt gewiß, daß Beide ſpäter and dem Staatsdienſte 
entfernt wurden. Höchſt wahrſcheinlich würde die Ero⸗ 
berung Dünkirchens geglüdt fein, wenn Landheer und 
Flotte an einem und bemfelben — vor deſſen Mauern ein: 
getroffen wären. 

Statt das Korps des Generalsv. Wallmoden zu verfolgen, 
und auf dieſe Weiſe auch der Armee des Herzogs v. Nork 
den Untergang zu bereiten, verſtärkte Houchard die Garniſons 
von Dünkirchen und Bergues, und dirigirte den Reſt feiner 


Armee. Dieſes hatte bis zum 31. Auguſt in Nieuport garniſonirt, 
da jedoch viele Leute am Mechfelficher erkrankten jo wurten am 1. Sep⸗ 
tember 2 Eskadrons nad) Wiscade und die 3. Escadron nach Menin 
tislocirt, und das gefammte Regiment am 7. September wieder nad) 
Fürnes zur Armee herangezogen. Auf dem Marfche dahin machte 
der eine Seitenpatrouille führende Lieutenant v. Wolf am 6. Sep: 
tember zu Reninghelft 21 Gefangene und erbeutete 4 feindliche Bagage⸗ 
wagen. Tagebuch des Regiments. 
9 
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Armee theils gegen Ypern, theild gegen die Stellung ver 
Solländer bei Menin. 

Der Herzog v. Dorf, durch das Bombarbement von Dpern 
beunruhigt, hatte ſchon am 10. September nad Regiment 
Prinz Karl zur Verflärfung ver Garnifon dahin abgefendet 
und brach den 11. Mittags dad Lager bei Furnes ab, um 
über Dirmugden dahin zu marfihieren. Die Referve unter 
‘dem General- Lieutenant Abercromby erreichte noch am nänı- 
lichen Tage Dirmuyven. Am 12. Morgens fegte ſich Die 
Haupt= Armee ebenfalls dahin in Marfh. Da jevoch inzwi⸗ 
ſchen die Nachricht eingelaufen war, daß der Feind fich wie: 
der von Yern zurüdgezogen babe, fo machte die Armee Halt 
und das Negiment Prinz Karl, welches uoch auf vem Mar: 
ſche Gontre - Drbre cha hatte, traf ebenwohl wieder bei 
derſelben ein. 

Wie es ſcheint, fo war man bei den Alliirten nicht nur in 
völliger Unbekanntſchaft über die Bewegungen der feindlichen 
Armee, ſondern auch gänzlich ohne allen Plan über die Maas- 
regeln, welche man felbft ergreifen wollte. So hatte der 
Prinz v. Oranien feine Truppen ſchon am 10. September 
bei Courtray koncentriren wollen, jedoch von dem Prinzen 
v. Coburg Befehl erhalten, ſeine ausgedehnte Stellung zur 
Beobachtung Lille's zu behaupten, da der General Beaulieu 
zu ſeiner Unterſtützung im Anmarſche ſei. Ehe jedoch dieſer 
anlangte, wurden die ungefähr 13,000 Dann ſtarken Hollän⸗ 
der in ihrer ſehr ausgedehnten Stellung längft ver Lys, fchon 
am 12. September von ungefähr 40,000 Franzoſen angegrif- 
fen und völlig gefchlagen ; am folgennen Tage warb ihre Nie: 
verlage noch vervollftändigt und Menin von den Franzoſen 
erftürmt. Beaulieu nahın hierauf eine Stellung bei Courtray, 
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vie geichlagenen bollänvifchen Truppen aber fammelten fich Gourtran t ein 
bei Deynſe, von wo aus fie fogar bis Gent zurücdmarfchier- Deunfe 4 drei, 
ten, um reorganifirt zu werben. Sie hatten 5 Generale, 88 $; e Benin ander 
Officiere und 3000 Mann an Tobten, Verwundeten und 
Gefangenen, fo wie 40 Gefchüge verloren. Der Prinz Frie⸗ 
drich der Niederlande felbft war ſchwer verwundet morben. *) 
Durch die Niederlage der Holländer war die Kommuni- 
Tation mit der Armee des Prinzen v. Coburg äuferft gefähr- 
dei, da der General Beaulieu zu Gourtray wenig über 4000 
Mann flarf war, und vie Gefahr, daß bie getrennten Ar⸗ 
mern des Herzogs und ded Prinzen, eine nach ber anbern 
angegriffen und durch die Ueberlegenheit des Feindes gefchla- 
gen werden Eönnten, erfchien prohend und nahe. Der Herzog v. 
Dort brach daher gleich nad) Empfang der Nachricht von ber 
Niederlage der Holländer mit dem größten Theile der Armee 
auf und erreichte den 14. Abends Tourhout. Der Generals gourhont 2 m. 
Lieutenant Abercromby war mit einigen englifchen Grenabier- ie 
Kompagnieen, den Regimentern Prinz Karl und Kospoth, 
den Bataillond Royal Emigre**) und Odonell bei Dixmuyden 
ſtehen geblieben, dagegen aber landeten an demſelben Tage 
3000 Mann frifcher englifcher Truppen bei Oſtende, morauf 
die dortige Beſatzung, 2 engliiche Bataillond und einige De- 
iaſchements Bergfihotten, bei Tourhout zur Armee ſtieß. Am 
15. September marfchierte die Armee nach Nouffelaer, 2 Ba: Roufelaee 1 ein 
taillons, 4 Eskadrons Deftreicher und das Regiment von Konrhont. 
Loßberg aber wurden umter vem General Erbachin einem forcir- 





*) Beichichte der Kriege in Europa 2r. Band, pag. 75 — 77. 
°) Es beſtand daſſelbe aus lauter franzoͤſiſchen Emigranten, welche 
Ensland in Gold genommen Hatte. 
9 “ 
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ten Marfche zur Unterflügung Beaulieu's vorpouffirt. Diefer 
General wurde an bdemfelben Tage von dem General Houchard 
in feiner Stellung bei Courtray angegriffen, behauptete fich 
jenoch nicht nur darin, ſondern ging fogar feinerfeitd zum Angriffe 
vor und als am Nachmittage vie Abtheilung des Generals 
Erbach herangelommen war, wurden bie Franzoſen völlig ge: - 
fhlagen. Den Fliehenden auf dem Fuße folgend, brangen 
die Sieger mit ihnen zugleih in Menin ein, wobei viele 
Feinde, welche fih durch Schwimmen von dem Tode ober der 
Gefangenſchaft retten wollten, in ber Lys ertranfen. Die 
Einwohner Menin's, welche von den Franzoſen rein audge- 
plündert worden waren, empfingen die Sieger mit dem lauten 
Subelgefchrei: es Leben vie braven Deftreicher, es leben bie 
braven Hefien. *%) Die Franzoſen zogen ſich bis Lille und 
theilweiſe bis in das Nager von Caſſel zurück; dagegen bezog 
die York'ſche Haupt-Armee am 16. September ein Lager bei Menin. 


*) Tagebuch des Regiments v. Kospoth und Auszug aus dem Schrei- 
ben eines heſſiſchen Sfficiers im Srankfurter Staats -Riftretto de 1793. 
157. Stüd. In diefem Schreiben wird auch erwähnt: „das Regi- 
ment Prinz Friedrich Dragoner hat den Herzog von Dorf ver fi 
beim Refognosciren zu weit vorgewagt hatte, und bereits vom Feinde 
fchon ganz umzingelt war, wieder herausgehauen.“ (Wu und wann 
biefes geſchehen fei, ift nicht angegeben, auch findet fich dieſe Nach⸗ 
richt nirgend anderswo beitätigt, weshalb wir biejelbe keineswegs 
für verbürgt halten fünnen. Das erwähnte Schreiben fügt noch hinzu: 
„Da das Regiment hierbei viele Pferde verloren, überhaupt aber einen 
flarfen Abgang erlitten hat, fo will der Herzog von Dorf daſſelbe 
aus Dankbarkeit mit englifchen Pferden wieder ganz beritten machen.“ 
Der flarfe Abgang an Pferben ift allerdings durch die Original-Rap- 
porte erfichtlich, über ein fulches Verſprechen des Herzogs findet ſich 
jedoch ebenwohl fonft nirgends eine Nachricht, noch hat ſich et- 
was für oder gegen die Wahrheit biefer ganzen Erzählung mit Be- 
flimmtheit ermitteln laflen. 
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Die Grenadbier : Bataillond von Eſchwege und von Wurmb 
und die Negimenter Erbpring und Garabinierd mußten noch 
am nämlichen Tage wieder nach Roufjelaer zurüd marfchieren 
und wurden angewiefen, bei dem Fort Knoqne eine Stellung 
zu beziehen, die Negimenter Gensd'armes, Prinz Friedrich 
Dragoner und von Loßberg, jo wie das Jäger-Bataillon 
blieben vorläufig noch bei ver Morf’ichen Haupt-Armee, vie 
Hannoveraner unter General v. Wallmoten fanden noch im: 
mer bei Mpern. 


—— 8 ein 
vier 


Menin 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Bildung des großen Kordons in Flandern, 
bis zur Beziehung der Winterquartiere. (Vom 16. 
September bis 22. Dezember 1793.) 


Die Öftreichiihe KHaupt= Armee Hatte inzwifchen aus⸗ 
fchliepfich Die DBelagerung le Quesnoy's betrieben, während 


v. Balenciennet. «die dieſe Belagerung vedenten Armee - Abtheilungen einige 


mehr over weniger heftige Gefechte fiegreich beſtanden, 
bi8 dieſe Feſtung endlich ven 11. September Tapitu= 
lirte. Wie es fcheint, Hatte Houchard hiervon noch feine Kunde 
gehabt, als er ven 12. September nicht nur die Holländer 


pieriel ro. bet Menin angriff, fondern auch Hiermit gleichzeitig 4 Kolon⸗ 


Nueöne| le un 8 
mM. 
lene a 


nen, in Summa 28 bis 30,000 Mann gegen bie, jene Be: 
lagerung deckenden öftreichifchen Korps vorrüden Tieß, welche 
von legten jedoch aller Orten unter Zufügung eines 
großen Berlufted zum Rückzuge gezwungen wurben. Die 
Öftreichifche Kavallerie belehrte die franzöfifche Infanterie, daß 
fü es noch nicht wagen durfte, ſich auf vie freie Ebene zu 
begeben, indem der Fürft Sohann Kichtenflein mit 10 bis 
a 12 Eskadrons bei Avesne le fec über 4000 Feinde theils 
niederhieb, theild gefangen nahm und 20 Geſchütze eroberte. 
Diefe ungünftigen Gefechte fo wie die Nachricht, daß Je Ques⸗ 
noy kapitulirt habe und 24 Bataillons, 36 Eskadrons von der 
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Armee des Bringen v. Coburg, zur Unterſtützung ver Dorf'- 
hen Armee im Anmarſche begriffen wären, mochten wohl 
hauptſãchlich den General Houchard veranlaßt haben, ſeine an 
der Lys erlangten Vortheile nicht weiter zu verfolgen, der 
Avantgarde ver PYork'ſchen Armee einen im’ Grunde uner⸗ 
heblichen Widerſtand entgegen zu fegen und fich fogar, wie 
erwähnt, ganz zurückzuziehen. 
Bei den flattgehabten Greigniffen hatte man es bei ven Alliir⸗ 
ten lebhaft empfunden, wie die im Beſitze der Franzoſen be- 
findliche Feſtung Maubeuge, vielfach ftörend auf die gefaßten Baubeuge sein 
Operations - Pläne einwirkte. Das unter deren Kanonen an: Walencienuet, - 
gelegte weitläuftige verfihanzte Lager begünftigte nämlich vie 
Koncentrirung beveutender Streitfräfte auf dieſem Punkte 
und bildete überhaupt einen, vie Entwürfe der Alliirten jehr 
beengenden Kommunifationspunft der franzöfifchen Norv:Ar- 
mee mit der bei Givet in der Formation begriffenen Arben- © — — Sa 
nen= Armee, und nöthigte überbieß alle Verſtärkungen ver 
Drftreicher, welche aus dem Luxemburgſchen berfamen, einen 
weiten Umweg über Namur und Charleroi zu nehmen. *) —— ei 6m. 
Da die Jahreszeit zu weiteren Offenfiv = Operationen ohnchin beuge. 
bon zu weit vorgerüdt ſchien, fo glaubte man 
den Feldzug nicht glänzender, ald mit ber Eroberung dieſer 
Seftung beichließen zu köunen. Obgleih man fo eben die 
empfinvlichfte Lehre erhalten hatte, daß es nicht rathſam fei, 
ſich Belagerungen hinzugeben, bevor man nicht jene feinvlichen 
Etreitkräfte nachdrücklich geichlagen habe, welche eine ſolche 
Unternehmung flören Eonnten, fo warb dennoch abermals fot- 
gender Dperationsplan verabredet. 





*) Geſchichte der Kriege in Europa ?r. Band, pag. 80. 
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Uhr ihr altes Lager bei Furnes; (rF) erſt Nachmittags zeigte 
fi) in weiter Ferue eine etwa 100 Pferde ſtarke ſeindliche 
Recognoscirungs⸗ Patrouille. Der auf viefem Rüdzuge erlit- 
tene Verluſt ver Belagerungs = Armee beftand, außer den mehr: 
erwähnten 32 eijernen Schiffsfanonen welche im Lager zu: 
rüdgelaffen worven waren, noch in einigen englifhen Ba: 
gage⸗ und Marketenderwagen, welche bei oben erwähnten 
Aufenthalte um Play zu machen zur Seite gebracht und 
umgeworfen wurden. Heſſtſcher Seitt war hierbei ein Mar- 
Eetenber- Karren des Regiments v. Loßberg ebenfalls fliehen 
geblieben; es tft daher nichts Tächerlicher, als wenn franzöfi: 
fhe Schriftfteller von auf dieſem Rückzuge exbeuteten Tro⸗ 
phäen rabotiren. | | 

„Gleich nad dem Einrücken in dieſes Lager, wurbe das 
"Grenaies- Bataillon von Wurmb zum Soutien der Dorpo- 
ſtey wieder nad Aidinkirchen vor ponflirt, (8), das 2. Ba⸗ 
taillon Prinz Karl aber zum-Nepli einiger in ven Dünen 
aufgeftellten englijchen und öſtreichiſchen Eskadrons vorwärts 


* bed rechten Flügels ber Armee placirt. (t) Da fih jedoch 


der Feind nirgenvs bliden ließ, fo befahl ver Herzog v. Mor, 
bag die heſſiſchen Truppen, welche in ver letzten Zeit faſt 
ausfchließlich alle Kommando's hatten Leiften müffen, 3 Tage 
lang von allem Dienft viöpenfirt fein follten. Der General 
v. Wallmoden war mit feiner Armee gleichzeitig mit dem 
Herzoge v. Dort bei Furnes eingetroffen, da jenoch wie Nach⸗ 
richt einlief, daß eine franzöftfche. Abtheilung felt vorigem 
Tage Dpern bombarviere, fo mußten fümmtliche hanndverſche 
Truppen fi} fofort dahin in Marich fehen.*) 


——— — —— — 


*) Zu Furnes flieg auch das Regiment Gensd'armes wieder zur 
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Während nun die PYork'ſche Armee bis zum 11. Septem- 
ber ruhig im Lager bei Furnes verweilte, handelten die engli- 
ſchen Kommifjare zu Nieuport noch immer mit dortigen Pilo- 
ten um ven Preis, für welchen fie die englifche Flotte nach 
Dünkirchen geleiten follten. An genanntem Tage erfihien 
denn auch die fo fehnlichft erwartete Flotte, jet freilich zu 
fpät, auf der Rhede von Nieuport. Die eigentfichen Uxfachen 
ihres Nichterfiheinend find niemals gehörig aufgehellt worden. 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge hätte fich alles 
erforderliche Material zu Portsmouth Tängft in. Bereitichaft 
befunden; der General= Keldzeugmeifter Herzog v. Richmond, 
fo wie ter die Erperition befehligende Admiral Macbridge, 
beide Mitglieder der Oppoſition und Feinde des Herzogs v. 
Dork, Hätten jedoch deſſen Einſchjffung abſichtlich verzögert. 
So viel iſt gewiß, daß Beide ſpäter aus dem Staatsdienſte 
entfernt wurden. Höchſt wahrſcheinlich würde bie Ero— 
berung Duünkirchens geglückt fein, wenn Landheer und 
Flotte an einem und demſelben — vor deſſen Mauern ein⸗ 
getroffen wären. 

Statt das Korps des Generals v. Ballmoden zu verfolgen, 
und auf dieſe Weife auch der Armee des Herzogs v. Dorf 
den Untergang zu bereiten, verftärfte Houchard die Garniſons 
von Dünkirchen und Bergued, und birigirte den Heft feiner 


Armee. Diefes hatte bis zum 31. Anguft in Nieuport garniſonirt 
da jedoch viele Leute am Mechfelficher erfrankten je wurden am 1. Sep⸗ 
tember 2 Eskadrons nad Wiscade und die 3. Escadron nach Menin 
dislocirt, und das gefammte Regiment am 7. September wieder nad) 
Fürnes zur Armee herangezogen. Auf dem Marfche dahin machte 
der eine Seitenpatronille führende Lieutenant v. Wolf am 6. Sep⸗ 
tember zu Reninghelſt 21 Gefangene und erbeutete 4 feindliche Bagage> 
wagen. Tagebuch des Regiments. 
| 9 
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Armee theild gegen Ypern, theild gegen die Stellung ver 
Holländer bei Menin. 

Der Herzog v. Dorf, durch: das Bombarbement von Dpern 
beunruhigt, hatte fhon am 10. September das Wegiment 
Prinz Karl zur Verflärfung der Garnifon dahin abgefenvet 
und brach ven 11. Mittags das Lager bei Furnes ab, um 
über Dirmugden dahin zu marfhieren. Die Referve unter 
‘dem General- Lieutenant Abercromby erreichte no am nänt- 
lichen Tage Dirmuyden. Am 12. Morgens fegte fich die 
Haupt- Armee ebenfalls dahin in Marſch. Da jedoch inzwi- 
ſchen die Nachricht eingelaufen war, daß ver Feind ſich wie- 
der von Pern zurüdgezogen habe, fo machte Die Armee Halt 
und das Negiment Prinz Karl, welches uoch auf vem Mar: 
fhe Contre⸗Ordre erhaltene hatte, traf ebenwohl wieder bei 
derjelben ein. 

Mie e3 fiheint, fo war man bei ven Mliirten nicht nur in 
völliger Unbekanntſchaft über Die Bewegungen der feindlichen 
Armee, fonvdern auch gänzlich ohne allen Plan über die Maas: 
regeln, welche man felbit ergreifen wollte. So hatte ver 
Prinz v. Dranien feine Truppen ſchon am 10. September 
bei Courtray foncentriven wollen, jedoch von dem Prinzen 
v. Coburg Befehl erhalten, feine ausgedehnte Stellung zur 
Beobachtung Lille's zu behaupten, da der General Beaulieu 
zu feiner Unterflügung im Anmarfche fei. Che jedoch biefer 
anlangte, wurden bie ungefähr 13,000 Dann ftarfen Hollän- 
der in ihrer fehr ausgedehnten Stellung längft ver Lys, fchon 
am 12. September von ungefähr 40,000 Franzoſen angegrif- 
fen und völlig gefihlagen; am folgenden Tage warb ihre Nies 
terlage noch vervollſtändigt und Menin von den Franzofen 
erftürmt. Beaulieu nahm hierauf eine Stellung bei Gourtray, 
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die gefchlagenen holländiſchen Truppen aber fammelten ſich Gourtran 1 ein 
bei Deynfe, von wo aus fie fogar bis Gent zurückmarſchier- Dennfe u; 
ten, um reorganifirt zu werben. Sie hatten 5 Generale, 88 5, > —* ander 
Dffleiere und 3000 Mann an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen, fo wie 40 Gefchüße verloren. Der Prinz Frie⸗ 
drich der Nieverlanve felbft war ſchwer verwundet morben. *) 

Durch die Niederlage der Holländer war die Kommuni: 
Tation mit der Armee ded Prinzen v. Coburg äuferft gefähr: 
det, da der General Beaulieu zu Gourtray wenig über 4000 
Dann ſtark war, und die Gefahr, daß die getrennten Ar: 
meen des Herzogs und des Prinzen, eine nad der andern 
angegriffen und durch vie Meberlegenheit des Feindes gefchla- 
gen werden Eönnten, erſchien drohend und nahe. Der Herzog v. 
Dort brach daher gleich nad) Empfang der Nachricht von ber 
Niederlage der Holländer mit dem größten Theile der Armee 
auf und erreichte den 14. Abende Tourhout. Der General= gourbont 2 m. 
Kieutenant Abercromby war mit einigen englifihen Grenabier- ee 
Kompagnieen, den Regimentern Prinz Karl und Kospoth, 
den Bataillond Royal Emigre**) und Obonell bei Dixmuyden 
ſtehen geblieben, tagegen aber Ianveten an vemfelben Tage 
3000 Dann frifcher englifcher Truppen bei Oftende, morauf 
die dortige Befagung, 2 engliiche Bataillond und einige De- 
taſchements Bergichotten, bei Tourhout zur Armee ſtieß. Am 
15. September marfchierte die Armee nach Nouflelaer, 2 Ba Roufelaer 1 ein 
taillond, A Eskadrons Oeftreiher und das Regiment von Konchoit 
Loßberg aber wurden unter vem General Erbach in einem forcir- 


*) Geſchichte der Kriege in Europa 2r. Band, pag. 75 — 77. 


*) Es beſtand daſſelbe aus lauter franzöflfchen Emigranten, welche 
England in Sold genommen hatte. 
9* 
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ten Marfche zur Unterflügung Beaulieu's vorpouffirt. Diefer 
General wurde an bemfelben Tage von dem General Houchard 
in feiner Stellung bei Courtray angegriffen, behauptete fich 
jedoch nicht nur darin, fondern ging fogar feinerfeitd zum Angriffe 
vor und als am Nacdmittage die Abtheilung des Generals 
Erbach herangefommen war, wurben die Sranzofen völlig ges - 
fhlagen. Den Fliehenden auf dem Fuße folgend, drangen 
die Sieger mit ihnen zugleih in Menin ein, wobei viele 
Feinde, welche ſich durch Schwimmen von dem Tode oder der 
Gefangenfchaft retten wollten, in der Lys ertranfen. Die 
Ginwohner Menin’d, welche von ven Franzoſen rein auöge- 
plünbert worden waren, empfingen die Sieger mit dem lauten 
Zubelgefchrei: es Leben vie braven Deflreicher, es leben die 
braven Hefien. *#) Die Franzoſen zogen fi bis Lille und 
theilmeife bis in das Lager von Caſſel zurüd; dagegen bezog 
die York'ſche Haupt: Armee am 16. September ein Rager bei Menin. 


*) Tagebuch des Regiments v. Kospoth und Auszug aus dem Schrei- 
ben eines heſſiſchen Officiers im Frankfurter Staats -Riftretto de 1793. 
157. Stüd. In diefem Schreiben wird auch erwähnt: „das Regie 
ment Prinz Friedrich-Dragoner hat den Herzug von VPork ver fi 
beim Refognoseiren zu weit vorgewagt hatte, und bereits vom Feinde 
ſchon ganz umzingelt war, wieder herausgehanen.“ (Wo und wann 
biefes geichehen fei, ift nicht angegeben, auch findet fich diefe Nach⸗ 
richt nirgend anderswo beftätigt, weshalb wir biefelbe feineswegs 
für verbürgt halten fönnen. Das erwähnte Schreiben fügt noch hinzu: 
„Da das Regiment hierbei viele Pferde verloren, überhaupt aber einen 
ftarfen Abgang erlitten hat, fo will der Herzog von Dorf vaffelbe 
aus Dankbarkeit mit englifchen Pferden wieder ganz beritten machen.“ 
Der flarfe Abgang an Pferden ift allerdings durch die Original-Rap⸗ 
porte erfichtlich, über ein ſolches Verſprechen des Herzogs findet ſich 
jedoch ebenwohl fonft nirgends eine Nachricht, noch hat fi et- 
was für ober gegen die Wahrheit biefer ganzen Erzählung mit Be 
flimmtheit ermitteln laſſen. 
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Die Grenadier » Bataillon von Eſchwege ynd von Wurmb 
und vie Negimenter Erbprinz und Garabinierd mußten noch 
am nämlichen Tage wieder nach Rouſſelaer zurüd marfchieren 
und wurben angewiejen, bei dem Fort Knoqne eine Stellung 
zu beziehen, die Negimenter Gensd'armes, Prinz Friedrich 
Dragoner und von Lohberg, fo wie das Süger - Bataillon 
blieben vorläufig noch bei ver York'ſchen Haupt-Armee, vie 
Hannoveraner unter General v. Wallmoten ftannen noch im: 
mer bei Dvern. | 


Dueenn« 8 ein 
pierre! M 


Vierter Abſchnitt. 


Von der Bildung des großen Kordons in Flandern, 
bis zur Beziehung der Winterquartiere. (Vom 16. 
September bis 22. Dezember 1793.) _ 


Die Öftreichifche KHaupt= Armee Hatte inzwiſchen aus⸗ 
fchließlich die Belagerung le Quesnoy's betrichen, während 


v. Balenciennes. «die diefe Belagerung verdienten Armee - Abtheilungen einige 


Menin 8 ein 


mehr ober weniger heftige Gefechte flegreich beſtanden, 
bis dieſe Seftung endlich ven 11. September Fapitu= 
lirte. Wie es fcheint, Hatte Houchard hiervon noch Feine Kunde 
gehabt, als er den 12. September nicht nur die Holländer 


Bieriel DR. Ru v. bei Menin angriff, fondern auch hiermit gleichzeitig 4 Kolon⸗ 


Nocöne| le fer 8 8 
mM. 
lene mac 


nen, in Summa 28 bis 30,000 Mann gegen vie, jene Be: 
lagerung deckenden öftreichiichen Korps vorrüden Tieß, welche 
von letztern jedoch aller Drten unter Zufügung eines 
großen Berlufted zum Nüdzuge gezwungen wurben. Die 
Öftreichifche Kavallerie belehrte die franzöftfche Infanterie, daß 
fit e8 noch nicht wagen durfte, ſich auf die freie Ebene zu 
begeben, indem der Fürſt Sohann Xichtenftein mit 10 bis 
a 12 Eskadrons bei Avesne Te fec über 4000 Feinde thells 
nieverhieb, theils gefangen nahm und 20 Geſchütze eroberte. 
Diefe ungünfligen Gefechte fo wie die Nachricht, daß Je Dues- 
noy kapitulirt habe und 24 Bataillons, 36 Eskadrons von der 
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Armee des Prinzen v. Coburg, zur Unterftüßung ver York'⸗ 
hen Armee im Anmarfche begriffen wären, mochten wohl 
bauptiächliäh den General Houchard veranlaßt haben, feine an 
der Lys erlangten Vortheile nicht weiter zu verfolgen, der 
Avantgarde der York'ſchen Armee einen im’ Grunde uner: 
. Heblichen Widerſtand entgegen zu fegen und fich fogar, wie 
erwähnt, ganz zurüdzuzichen. 

Bei den ftattgehabten Ereigniffen hatte man e8 bei ven Alliir: 
ten lebhaft empfunten, wie vie im Beſitze der Franzoſen be- 
finpfihe Feſtung Maubenge, vielfach förend auf die gefaßten Manbeuge 4 cin 
Operations - Pläne einwirkte. Das unter deren Kanonen an- Balencienneg, 
gelegte weitläuftige verſchanzte Lager begünftigte nämlich bie 
Koncentrirung bebeutender Streitfräfte auf dieſem Punkte 
und bildete überhaupt einen, vie Entwürfe der Alliirten ſehr 
beengenden Kommunikationspunkt der franzöfifchen Norv: Ar- 
mee mit der bei Givet in der Formation begriffenen Arden⸗ Site m. a 
nen= Armee, und nöthigte überdieß alle Verſtärkungen ver 
Deftteiher, welche aus dem Luxemburgſchen berfamen, einen 
weiten Umweg über Namur und GCharleroi zu nehmen. *) Grarlerni, ei. 
Da vie- Jahreszeit zu weiteren Dffenftv = Operationen opnehin beuge. 
ſchon zu weit vorgerückt ſchien, ſo glaubte inan 
den Feldzug nicht glänzender, als mit der Eroberung dieſer 
Feſtung beſchließen zu köunen. Obgleich man fo eben bie 
empfindlichſte Lehre erhalten hatte, daß es nicht rathſam ſei, 
ſich Belagerungen hinzugeben, bevor man nicht jene feindlichen 
Streitkraͤfte nachdrücklich geſchlagen habe, welche eine ſolche 
Unternehmung ſtoͤren konnten, fo warb dennoch abermals fol⸗ 
gender Operationdplan verabredet. 





*) Geſchichte ber Kriege in Europa ?r. Band, pag. 80. 
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Der Prinz v. Eoburg follie, ganz fo wie es bei ver Be: 
lagerung von le Quesnoy gefchehen war, mit” feiner Armee 
die Belagerung von Maubeuge fo wie deren Deckung gegen 
unmittelbare Angriffe übernehmen; ber. Herzog v. York aber 
den ganzen Landſtrich von Giffoing bis Nieuport durch einen 
Kordon beichügen. 

Diefer Kordon ward folgenvergeftalt beſetzt. Der Her: 
zog v. Dorf lagerte mit 15,000 Mann, theild Deftreicher, 

Sigoing ı drei theild Engländer, bei Cifjoing, Mouscroen und Menin. Das 


viertel 


vi 
v. Eile, out; Dannöverfche Korps fand à cheval ver 298 und hatte mit 


roch $ 


ns De feinem äußerflen rechten Flügel Ilverdingen unweit Dpern be: 


Eiverbiaben oder jet, welcher Tegtere Ort nur eine ſchwache öftreichifche Garni- 
Den mn. fon erhielt. Don Bouzingen am Mpere- Kanal, bid Nieu- 
en M. port fand das heſſiſche Korps unter dem General- Lieutenant 

v. Wurmb. Nieuport war durch das ſchwache 53. englifche 
Infanterie- Regiment und durch ein eben fo ſchwaches hannd⸗ 
verſches Bataillon beſetzt. Zu Oſtende befanden ſich abwech⸗ 
ſelnd mehrere engliſche Depots und Ergänzungs-Mannſchaften. 
Obgleich nun Nieuport, Oſtende, Ypern, Menin und Tour⸗ 
nay die Stützpunkte dieſes ſchwachen, weit ausgedehnten Kor⸗ 
dons waren, durch welche derſelbe allein einigen Halt gewin- 
nen Fonnte, fo gefhah doch auch nicht das Mindeſte, une 
fie in beſſeren Vertheidigungsſtand zu ſetzen, wie fpäterhin vie 
Befchreibung des elenven Zuſtandes von Nieuport noch recht 
augenfällig beurfunden wird, Die vesfallfige Sorglofigkeit, 
ober Berblendung, oder Gedankenloſigkeit (man weiß gar nicht, 
welchen Ausdruck nian gebrauchen foll, um viefe Mandregeln 
zu bezeichnen) ging fogar fo weit, daß man dieſe Orte nicht 
einmal mit Munition auch nur Färglich verſah. Das beffi- 
jhe Korps anlangend, fo marfihierten die unter dem Befehl 
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des General: Majors v. Bork zur Beziehung einer Stellung 
bei Hort Knoque beitimmten Abtheilungen, nämlich vie beiven gt, Rucane y 
Grenadier - Bataillond und die Negimenter Erbyrinz und Ea: — 
rabiniers den 17. September, von Rouſſelaer nah Dirmuy- 
den, paſſirten dajelbft den Dyere-Kanal, und langten Abends. 
bei dem Fort Knoque, gegenüber des ihnen beflimmten Lager: 
plate an. Bei dem fihlechten Wetter und den dadurch 
äußerft verborbenen Wegen war nicht nur’ ein großer Theil 
der Bagage, fondern auch viele Mannſchaft unterwegs zurück⸗ 
geblieben. Auch Hatte nian Seitens des Korps = Kommandos 
nicht dafür geforgt, vielleicht auch nicht daran gedacht, den 
Truppen ein Uebergangs- Mittel über dem Diar- Kanal bei 
Sort Knoque zur Dispofition zu fielen, um zu ihrem auf 
dem rechten Ufer viefed Kanald gelegenen LTagerplag gelangen 
zu Tönnen. *) General v. Vork ließ zwar fofort die Fähre 
und einige Schiffe von Pont pere bon herbeiholen, um daraus Hans Def nen, 
eine Schiffbrüde fchlagen zu laſſen; indeſſen Eonnten bie Zim- u 
merleute bei der finftern Nacht und dem heftigen Regenwetter 
mit deren Zufammenfeßung nicht fertig werden. Die Trup⸗ 
pen waren daher genötbigt, vie Nacht über dicht geprängt in 
Kolonne auf dem hohen Ufervamme zu bivoualiren. Ihre 
Lage war dabei um fo mehr geführvet, ald vie Beſatzung 


=) Da von Dismupben fich ebenwohl ein Dammweg längfl des 
rechten Kanal-Ufers aufwärts hinzieht, fo läßt fih die Marſchdispo⸗ 
fition längft des Linken Ufers nur etwa dadurch erflären, daß erſte⸗ 
ver Weg durch das nafle Wetter, ober aus einer fonfligen Mrfache, 
für ven Augenblid ungangbar war. Der fernere Verlauf der Bege- 
benheiten wird es nadjweifen, daß dieſer Weg, wenigftens fypäter, 
ſtets zur Kommimilation mit dem Lager bei Dirmuyden gebrancht 


Gurnet 8 M. n.⸗ 


intele ei 
—AX — 
noque. 
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von Dünkirchen nach dem Abmarjche der York'ſchen Armee 
gegen Tourhout, fowohl Furnes, als auch daß linfe lifer des 
Loo-Kanals bis Fintele mit ziemlich ſtarken Kommando's 
bejegt hatte. Obgleich nun letzterer Ort nur a Stunden 
entfernt war, fo erfolgte doch nicht die geringfte Beunruhi⸗ 
gung der in einer faft wehrlofen Verfaſſung befindlichen Trup⸗ 
pen. Endlich ward am Morgen des 18. September vie 
Schiffbrücke beendigt und die Armee = Abtheilung bezog Mor- 
gend 9 Uhr ven ihr angewieſenen Lagerplag. 

Che wir die Erzählung weiter fortführen, vürfte es 
angemeffen fein, mit einigen Worten ver bezüglichen 
Terrain = Befchaffenheit zu gedenken. 

Der allgemeinen Waflerverbindung ift ſchon Seite 90 ge⸗ 
dacht worden. Sämmtliche Kanäle und Fanalartig eingeteichte 
Flüffe, wie die Ypere und Dfar, waren auf beiden Ufern 
mit hohen und meift breiten Dämmen eingefaßt. Ein beſon⸗ 
ders nachtheiliger Umſtand lag jedoch darin, daß ver linke 
Uferdamm der Yſar von Fintele an, über Fort Knoque bis 
Dirmuyden hin, den gegenüber auf dem rechten Ufer befinvfi- 
Ken Damm anfehnlich überhöhte und damit zugleich beherrſchte. 
Hierzu fam, daß das zur Behauptung dieſes hohen Ufer: 
dammes auf dem linken Dfar- Ufer, gegenüber ver Einmün- 
dung des Mpere- Kanals, angelegte Fort Knoque nicht bios 
im gewöhnlichen Sinne vemolixt, fondern faft buchſtaͤblich 
eingeebnet worden war, ſo daß die Bruſtwehren kaum mehr 
die Kniehbhe deckten. 

Der Lagerplatz des Korps lag in dem ausſpringenden 
Winkel, welchem das rechte Ufer des Ypere-Kanals mit dem 
linken ver Yſar bei feiner TCinmündung in letztere bildet, 
und da die Franzoſen Fintele, fo wie alle Uebergänge am 
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200 = Kanal beſetzt Hatten, fo konnten dieſe fich Leicht des er⸗ 
mähnten beherrſchenden Dammes auf dem linken Dfar - Ufer 
bemächtigen und auf diefem gegen das Lager Batterieen etabliren. 
Wegen ver zahllofen Heineren Kanal Verbindungen hatte faft 
jedes Gehöft eine Barke oder fonftiges Flußfahrzeug, und es 
mußte fomit dem Feinde überall jehr Leicht fallen, ſich die 
nötbigen Vebergangd - Mittel zu verichaffen. Außerdem hatte 
verjelbe die Yſar-Brücke bei Elſendam, oberhalb Fintele her⸗ iizem ein 
geftellt, und konnte daher ohne Hinderniſſe auch gegen vie — 
Front des Ypere-Kanals vorgehn. 

Seitens der Alliirten hatte man außer Nieuport nur bei 
Schoore oder Schorrebach, bei Dixmuyden und Fort Knoque, ——A 
ſtehende Uebergänge über vie Yſar hergeſtellt, letzterer muuben Di 
ging aber erſt aus dem Lager über ven Dper: Kanal, ai 
und dann von deſſen linfem Ufer, mitielft einer Zugbrüde, 
auf das linke Ufer der Yſar in die Kehle des Forts. 

Das zwifchen dem rechten Ufer des Loo- und linken Ufer 
des Diar= reſp. Yper-Kanals gelegene Gelände Heißt die 
Furnambacht und zeichnet fich durch außerorbentliche Frucht⸗ 
barkeit aus. Es iſt mit zahllofen großen Landgütern und 
Meierhöfen bedeckt und es war daher zu erwarten, baß bie 
Beuteluft der Franzoſen zu deſſen Beflgnahme ehr angeregt 
werben würde. 

Die Stellung des Feindes anlangend, fo fland das Groß 
der feinplichen Streitfräfte, circa 9000 Mann, in einem 
Lager bei Gyvelde und in Dünfirhen. Von bier aus hatte 
verfelbe, wie jchon erwähnt, Furnes beſetzt und längſt des — 
Loo⸗Kanals, namentlich gegenüber von Vorthem und Loo, £oo el 3 
mehrere ſtarke Detaſchements placirt. Eine etwa 2000 Mann — 1 I. 
ſtarke Abtheilung Hatte ein Lager bei Bollinghoven unweit der 
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Mündung des Loo-Kanals in die Yſar bezogen Diefelbe 
diente erwähnten Detafchementd zum Soutien und hielt Fin- 

au Saft a tele bejeßt. Bei Mont Caſſel ftand ein ungefähr 8000 Mann 

— — M. ſtarkes Korps, welches Bopperingen beſetzt hatte und feine 
Vorpoften auf dem rechten Diar- Ufer bis an den Schipvaer 
Bad, welcher oberhalb Zintele in die Yſar mündet, vorpouf- 
firte. Mittelft der Brücke bei Elſendam bielten dieſe Vorpo⸗ 
fien mit der Abtheilung bei Pollingboven Verbindung. 


Diefer feinvlichen Aufſtellung gegenüber befand fih auf 
dem äußerten rechten Flügel das, wie erwähnt, ſchwach be- 
feßte Nieuport; bei und in Dirmuyben fland der General: 
Lieutenant Abercromby mit den Regimentern Prinz Karl und 
Kospoth, den Bataillons Odonell und Loyal Emigrd und 
einigen englifchen Grenabier- Kompagnieen, und im Lager bei 
Knoque die obenerwähnte Truppen - Abtheilung, worüber ver 
General: Major v. Bork das Kommando erhielt. Hier Iangte 
den 18. September noch dad Regiment von Loßberg an, wel- 
ches ingwifchen feit der Einnahme von Menin einige Tage in 
Dyern geftanden Hatte,*) und es wurden in biefer Pofition 
vorläufig folgende Anordnungen getroffen. 


ne Zur Kommunifation mit dem Korps bei Dixmuyden wur⸗ 
—— Bela: ven zu Nieuv und Oude Gappel, vorwärts des linken Mar⸗ 
— Ufers zwei Hauptpoſten placirt und das Städtchen Loo mit 

einem Piket beſetzt. Dieſe Abtheilungen hatten einen, in den 
Steentranten u. u. Trümmern von ort Knoque etablirten Soutien. Auf dem 
ſe v * Knogue. linken Ufer des Yer-Kanals waren Steenſtraten und Bou- 


er 


*) Dergeftalt befanden ſich jetzt pafelbfi 3 Eeladrons, 6 Bataillons. 
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zingen mit Unterofficier -Poften der Infanterie befebt. Zu Slverdingen 1ein 
Ilverdingen fand ein, von der Befatung von Ypern gegebener, la Knoque. 
aus Kavallerie und Infanterie zufammengefegter Voften von etwa 

80 Mann. (2) Das Terrain von Rheiningen und Norhfchot: Mieiningen und 
ten, im Einfallswinfel des Mper- Kanals in die Dar, blieb > m ſ. and 
wegen Mangel an Mannſchaft ganz unbefekt, Fonnte jebody 

von der Kagerfront aus zienlich überfehen werden. Das Ge 

nerald- Quartier Fam nah Merkhem. Am 20. September * - (ei. 
erhielt der Generaf- Lieutenant v. Wurmb, welcher ſich bis- — 
ber bei der Abtheilung des Generals v. Bork aufgehalten 

hatte, aus dem Haupt-Quartiere des Herzogs Befehl, dem 

Feinde Furnes wieder zu entreißen. Er ließ zu Knoque nur 

das Regiment Erbprinz und 100 Carabiniers unter dem Ober⸗ 

ſten v. Bieſenrodt zurück, marſchierte mit dem Ueberreſte fo- 

gleich nach Dixmuyden und zog daſelbſt noch die Regimenter 

Prinz Karl und Kospoth und die Bataillons Odonell und 
Loyal-Emigré an ſich. Dieſes Korps erreichte ven 21. Sep⸗ 

tember Nieuport; woraus das hannoͤver'ſche Bataillon eben- 

wohl noch abgerufen worben war, fo daß dort nur noch das 400 

Mann ftarfe 53. englifche Infanterie = Regintent verblieb; auch 

hatte der Herzog v. Vork ausdrücklich ven Oberften Karl v. 

Wurmb zum Kommandanten des Platzes ernannt. Am 22. 

September warb der Oberſt v. Krufe von den Carabiniers, 

mit feinem Regimente, ven Bataillond Odonell und Loyal- 

Emigrd und dem Regiment bon Kospoth gegen Furnes vor- Bruns nein 
gefenvet, während der General- Lieutenant v. Wurmb mit’ Rienvort. 
den Grenadier- Bataillong zum Soutien nachfolgte. Der 

Feind verließ Furnes ohne Wiverftand zu Leiften, und ver Oberſt 

v. Krufe befeßte hierauf mit feiner 14 bis 1500 Mann far: 

fen Abtheilung die Stadt; der übrige Theil des Korps aber kehrte 
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mittelft Barfen mit dem jenfeitigen Ufer Kommunikation un: 
terhielten. Kapt. v. Starfloff griff diefen Ort mit 60 Mann 
feines Detafchement3 an und drang auch in venfelben ein, 
erhielt jenoch aus dem jenfeitigen Epaulement ein fo beftiges 
Feuer, daß er jich genöthigt fah, fich mit einem Verluſt yon 
13 Mann an Todten und Bleſſirten wieder zurüdzuzichen, 
worauf fein Detafihement vorwärtd von Dirmuyden die Vor— 
poften bejegte. (ww) Gegentheilig hatte ver Beind das De- 
En deeiviertel taſchement in Loo, jedoch erfolglos angegriffen®) wiederholte 
— indeſſen dieſen Angriff am 29. September mit Uebermacht und 
durch Artillerie unterſtützt, wodurch das Detaſchement mit 
Verluſt von einiger Mannſchaft (darunter zwei bleſſirte Offi⸗ 
eiere), zum Rückzuge gezwungen wurde. Gleichzeitig war eine 
Dfifliedeen ı ap. feindliche Abtheilung bei Elfendam über die Yſar vorgegan- 
w. v. la Knoque. en und hatte Oſtfliedern ausgeplündert, auch hatte ber 
Feind ſeine Poſten bei Popperingen anſehnlich verſtärkt. In 
Folge deſſen wurde das Negiment von Loßberg den 1. Octo— 
Bteenfirate un! und ber zur Befehung von GSteenftrate und Bouzinge betafchirt, 
——— das Regiment Erbprinz, das Grenadier-Bataillon von Eſch⸗ 
wege und die 100 Carabiniers im Lager zu Knoque aber von dem 
Regimente Prinz Karl nnd 100 Gensd'armes unter dem Ge⸗ 
neral v. Borf abgelöft. Kaum waren erftere Truppen in 
dem Lager bei Dirmuyden angelangt, als das Grenabier-Ba- 
taillon von Eſchwege in Begleitung des Grenabier = Bataillon 


*) Auf die Nachricht von diefem Angriffe, hatte General v. Wurmb 
ſogleich das Grenavier- Bataillon v. Wurmb nach Knoque detafchirt, 
dafelbft angefommen jedoch fogleich wieder zurüdgerufen, worauf baf- 
felbe indeſſen, (wie weiter angeführt), fogleich nochmals mit dem Gre⸗ 
nabier: Bataillon v. Eſchwege dahin abmarfchieren mußte, und beide 
eben fo fchnell wieder zurücdgerufen wurben. 
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von Wurmb albbalds wieder nach Knoque zurück kehren mußte. 
Dig jedoch de Feind Loo ſogleich wieder verlaſſen hatte, fo 
wurde biefer Orb ſofort wieder beſetzt MM) vie Beiden Grena⸗ 
dier Vataillons ebenfalls wieder nach Dixmuyden zurückgeru⸗ 
ſen. ‚Der Feind hatte indeſſen gegenüber von Loo mehrere 
Cpauleulents aufgeworfen, von wo aus er dieſen Poſten un: 
aufhorlich beunruhigte, weshalb” derſelbe wieder eingezo- 
gm wurde ug General v. Bork folgende Anordnung 
der Vorpoſten traf. | 

Bei Pont Spiring (y?) warb ein Kapitains⸗ Poſten pla⸗ Port @pirinaein 
cirt, welcher rechts bei die Windmüůhle von Nieuw Cappel eine Bee! — 
Felowache detaſchirte. (y) Links davon ſtand ein Officiers⸗ ein —53 — m. 
Poſten af dem Wege nad Loo, (y?) ein zweiter Dffleiers- 
Poſten auf dem won Pont pere bon nach Fintele führenden 
Domme. (y*) Durch requirirte Arbeiter von ben nächften 
Orten, wurven für dieſe Poſten Epnülementd aufgeworfen, 
auf den vom Feinde herkommenden Wegen Abfchnitte angelegt 
und zur Befiern Kommunilation ver Poften unter fich und 
rũckwärts verfchievene Richtwege hergeftellt und mit Salons 
bezeichnet. Diefe Poften Hatten einen, unter einem Staabs⸗ Of⸗ 
ſicier ſtehendes Repli, welcher in ben Trümmern des Forts 
Knoque poſtirt wurde, worauf ſie ſich im Falle eines Angrif⸗ 
fes zurückziehen ſollten. Jeder Poſten erhielt eine ausführ⸗ 
liche ſchriftliche Inſtruktion und da dieſelben zu ſchwach waren, 
den Patrouillen-Dienſt gehörig zu verſehen, fo geſchah 
dieſer durch kommandirte Mannfchaft aus dem Lager, und ed 
gingen täglich mehrmals Patrouillen bis Loo und Vorthem. 

inte des Dar: Kanals kam eine Kavallerie Feloiwache — 
. in die Ebene zwiſchen Rheiningen und Nordſchotten, vr * — — 


welche angewieſen wurde, bis gegen Elſendam und über Nord⸗ ©" bald DR. (mw 
10 
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mittelft Barken mit dem jenfeitigen Ufer Kommunikation un- 
terhielten. Kapt. v. Starfloff griff diefen Ort mit 60 Mann 
feines Detaſchements an und drang auch in venfelben ein, 
erhielt jedoch aus dem jenfeitigen Epaulement ein fo heftiges 
Feuer, daß er jich genötbigt fah, fih mit einem Verluſt von 
13 Mann an Todten und Bleffirten wieder zurüdzuzieben, 
worauf fein Detafchement vorwärtd von Dirmuyden die Vor: 
poften beießte. (ww) Gegentheilig hatte der Feind das De- 
Seo dreiviertel taſchement in Loo, jeborh erfolglos angegriffen) wiederholte 


= indeſſen viefen Angriff am 29. September mit Uebermadt und 
duch Artillerie unterflügt, wodurch dad Detafchement mit 
Berluft von einiger Mannjchaft (darunter zwei blefjirte Offt- 
eiere), zum Rückzuge gezivungen wurde. Gleichzeitig war eine 
Dfifiedeen sp. feindliche Abtheilung bei Elfendam über die Yfar vorgegan- 


w. v. la ncque. gen und Hatte Oſtfliedern ausgeplündert, auch Hatte ber 
Feind feine Poſten bei Popperingen anſehnlich verſtärkt. In 
Folge deſſen wurde das Negiment von Loßberg ven 1. Octo⸗ 
Btecuftrate un) und ber zur Beſetzung von Gteenftrate und Bouzinge vetafchirt, 
eo. la Rnogue. dad Regiment Erbprinz, das Grenadier - Bataillon von Eſch— 
mege und die 100 Carabiniers im Lager zu Knoque aber von dem 
Regimente Prinz Karl nnd 100 Gensd'armes unter dem Ge- 
neral v. Bork abgelöſ't. Kaum waren erſtere Truppen in 
dem Lager bei Dirmuyden angelangt, als das Grenadier-Ba⸗ 


taillon von Eſchwege in Begleitung des Grenadier-Bataillons 


*) Auf die Nachricht von dieſem Angriffe, hatte General v. Wurmb 
fogleih das Grenatier- Bataillon v. Murmb nach Knoque detafchirt, 
dafelbft angefommen jedoch fogleich wieder zurückgerufen, worauf baf- 
felbe indeſſen, (wie weiter angeführt), fogleich nochmals mit dem Gre- 
nabier- Bataillon v. Eſchwege dahin abmarfchieren mußte, und beide 
eben fo fchnell wieder zurückgerufen wurden. 
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von Wurm alſbam wieder nach Knoque zurück kehren mußte. 
ig ijedoch dem Feind Loo ſogleich wieder verlaſſen Hatte, fo 
wurde biefer Orb ſofort wieder beſetzt 11) die beiden Grena⸗ 
dien Baraillons ebenfalls wieder nach Dixmuyden zurückgeru⸗ 
en. „Der Feind Hatte indeſſen gegenüber von Loo mehrere 
Goaulenlents aufgeworfen, non wo aus er dieſen Poſten un⸗ 
aufhorlich Weunruhigte ‚ weshalb’ derſelbe wieder eingezo- 
gm wurde und General v. Vork folgende Anorbnung 
der Vorpoſten traf. 
WBel Pont Spiring (y?) warb ein Kapitains⸗ Poften pla⸗ Spirissein 
eirt, welcher rechts bei die Windmůhle von Nieuw Cappel eine * ne 
Welowache detaſchirte. (y) Links davon fland ein Officiers⸗ ein —3— few. 
Boften af dem Wege nad Loo, (y?) ein zweiter Dfficiees- 
Boften auf dem won Pont ypere bon nach Zintele führenden 
Damme. (y*) Durch requirirte Arbeiter von den nächften 
Orten, wurden für biefe Poften Epnülementd aufgeworfen, 
auf den vom Feinde herfommenven Wegen Abfchnitte angelegt 
und zur Befiern Kommunilation ber Poften unter fich und 
rüdwärts verfchienene Richtwege Hergeftellt und mit Salons 
bezeichnet. Diefe Poften Hatten einen, unter einem Staabs⸗Of⸗ 
ſicier ſtehendes Repli, welcher in den Trümmern des Forts 
Knoque poſtirt wurde, worauf fie ſich im Falle eines Angrif- 
fes zurückziehen ſollten. Jeder Poſten erhielt eine ausführ⸗ 
liche ſchriftliche Inſtruktion und da dieſelben zu ſchwach waren, 
den Patrouillen-ODienſt gehörig zu verſehen, fo geſchah 
Diefer durch Eommandirte Mannfchaft aus dem Lager, und «6 
gingen täglich mehrmals Patrouillen bis Loo und Vorthem. 
Links des Dfar- Kanals kam eine Kavallerie-Feldwache Rieininsen map 
in die Ebene zwiſchen Rheiningen und Nordſchotten, (y*) 
welche angewiefen wurde, bis gegen Elſendam und über Nord⸗ "Pad IR. few 
10 
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Stecnftraten 1 


ER. Sverdin en 


Ki viertel 
v. ia Knoque. 


ſchoiten nach Steenftraten Patrouillen vorzudhicken; auch ward die 
“Einleitung getroffen. daß eine aus Infanterite und Kavalg⸗ 
rie gemiſchte Patroggple fih täglich mit einer gleichen von dem 
hannoͤverſchen Poſten von Ilverdingen (2) ——— 
trouille auf halben Wege begegnen ſollte. 

Der Lieutenant Koͤhler von der Artillerie #) hielt demAuftra— g 

1) dicht oberhalb des Zuſammenfluſſes Ser Djar Ind ned 
Dper= Kauald auf dem Linfen Ufer des (ehferen, einen &: 
höhten Geſchützſtand für zwei Gefchüge zu erbauen, weiche Die 
Paſſage von Pont pere bon und das Gelande oberhalb. des 
Forts Knoque beſtreichen ſollten; 

2) ebenſo einen noch höheren Geſchützſtand für 3 Geſchütz⸗ 
uuf dem rechten Flügel des Lagers zu errichten, um yon dem⸗ 
ſelben den Hohen‘ Dammweg längſt des linken Yſar-Ufers, 


"das. Gelände unterhalb bed Forts Knoque, ſowie dieſes ſelbſt 


zu beſtreichen; 
3) auf dem Tinfen Flügel des — zur Beſtreichung 


ves Dper- Kanals ein un für 1 Geſchütz einzurich- 


ten; auch 

4) die Dümme vor der Lagerfront, duch Einfchneivung 
von Banketts, zu Bruftwehren einzurichten, und wo es an: 
gemeffen „erfihlen Kleinere Epaulements und Traverſen zu 
erbauen. Auch wurden alle Brüden und Stege abgebrochen. 
durch deren Hülfe ſich der Feind ver vieffeitigen Stellung etwa 
unbemerkt nähern konnte und foviel als möglich alle Flußfahr⸗ 
zeuge weggenommen, durch welche ver Uebergang über vie 
größern Kanäle hätte begünſtigt werben Eönnen. 

Da fi der Feind jedoch ganz ‚rubig verhielt, fo wurde 


*) Dieſer verbienfivolle Officie» farb 1827 zu Gaffel als Oberſi 
des Artillerie Regiments. 
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ſchon den 2. October das Negiment von Loßberg wieber in 
das Lager nad Dimmunyben zurüdbeorbert, ver General von 
Borf aber angewiefen Steenftraten (y ®) und Bouzingen (y ”) wie: 
der mit Unteroffisiers; Poften zu befegen, uno ihm das Gre- 
nadier - Bataillon von Eſchwege zur Verſtärkung zugeſendet. 
General v. Vork wollte zwiſchen dem Lager und 
dem hannoͤverſchen Poſten von Ilverdingen einen ſtärkeren 
Poſten einſchieben, um die feindliche Paſſage bei Elſendam 
auf geeigneteren Wegen beobachten zu können, auch bei Nhei- 
ningen u. ſ. w. Fanale etabliren, um wenn der Feind etwa 
mit beveutenven Kräften die Dfar bei erwähnten Orten paffi: 
ven würde, dieſes jogleich der ganzen Boften - Kette zu ſignaliſiren; 
erhielt jedoch auf eine desfallfige Anfrage won dem 
General= Lieutenant v. Wurmb ven hoͤchſt ſonderba⸗ 
ren DBefcheid, dieſes un fo mehr zu unterlafen, weil 
der Herzog von Dorf die Poftirung, wie fie jer4 
beſtände, genehmigt habe. Hiermit noch nicht genug 
lief am 7. October auch noch der weitere Befehl des Gene⸗ 
rals v. Wurmb ein, alle Fortifikations-Arbeiten 
ſofort einzuſtellen, da die kaiſerliche Regierung - 
ſich wegen der hierzu requirirten Arbeiter und 
wegen der daraus entſtehenden Beſchädigung ber 
Uferbauten und Wieſen beſchwert hätte. *) > 
Diefer Befehl‘ erfihten um fo unbegreiflicher, als die mei- _ 
ſten Arbeiter fich freiwillig geftellt Hatten, va vie Einwohner 
ver Umgegend fehr wohl einfahen, daß die Stellung ver Allür- 
ten fehr zu ihrem Vortheile gereichte, indem bie ungebecdten 


*) Hoyers nenes Milit.-Magazin IL. Band, 1 Stüd, Pag. 13 
Wird durch die Tagebücher der Negimenter beftätigt.- 
...10* 
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Theile ver Furnambacht von ben Franzoſen rein audgeplün- 
dert wurden. 0 


Die erwähnten unendlichen Hin- und Hermärſche der ein⸗ 
zelnen Truppen-Abtheilungen, überhaupt die ganze Geſchichte 
dieſes Kordons von deſſen erſter Beziehung an, charakteriſiren 
die übliche Krlegsführungsweiſe in ihrer kleinlichen Beſchränkt⸗ 
heit der Motive, die manchmal in offenbare Gedankenloſigkelt 
überzugehen fehien, an fich fihon fo treffend, daß e8 dazu kei⸗ 
nes Kommentars weiter bedarf. So wie hier an der Diar, 
warn überall gehandelt und dieſes Thun nannte man Krieg: 
führen. Währenn "die franzoͤſiſchen Heere ganz unum— 
ſchränkt über alle Mittel des Landes geboten, durfte allüirter 
Seits Fein Befehlshaber wagen, felbft zu offenbaren Kriegs- 
zweden, irgendwo ven Privatbefig anzugreifen. Mit Er- 
ftaunen wird man fpäter noch wahrnehmen, bis zu wel— 
dem Grade ver verderbliche Einfluß ver Civilbehörden bei 
ven Vertheivigungs - Anfalten der feften Pläge fich geltend 
machte. u —— | 


Aber nicht genug, daß die Givilbehörne meiftentheils in 
bie Beriheivigungs = Anftalten eingriff, fo provocirte Diefelbe 
fogar noch Dffenfio = Operationen. Nachdem nämlich * 
ſeit dem Angriffe auf Loo völlige Mube geberricht 
hatte und weiter nichts Erhebliches vorgefallen war, 
als daß die franzöfifchen Vorpoſten, das Völkerrecht nicht 
achtend oder nicht Fennend, auf ben als Parlamentaix vorge⸗ 
geſchickten Kapt. v. Gronsfeld (vom Negiment von Loßberg) 
feuerten und das Pferd des ihn begleitenden Trompeters, ob- 
gleich dieſer zu wieberholten Malen geblafen Hatte, bleſſirten, 

erhielt ‚dev General: Major v. Bork am 10. October Mor⸗ 
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gend von dem General= Lieutenant v. Wurmb Befehl, fofort 
Bintelm anzugreifen und wegzunehmen. 
Die Faiferliche Regierung zu Brüffel hatte den Herzog 
v. York‘ aufgeforbert, zu bewirken, daß dem Feinde Fintele 
entriffen werde, indem fich vafelbft ein großes Waſſerrad be- 
finde, durch welches der Waſſerſtand auf dem Mper- Kanal 
regulirt werde, und zu befürchten, flänbe, daß der Feind hie: 
ſes hoͤchſt koſtſpielige Werl über lang over kurz zerflören 
könnte. Der Herzog haue dieſes genehmigt und dem General: 
Lientenant v. Wurmb ben entfprechenben Befehl zugejenbet. *) 
General v. Bork, welcher ſich überhaupt als einer der ein: 
ſichtsvolleren Untergenerale bewährte, remonſtrirte gegen die 
ſofortige Ausführung dieſes Befehls, bat, deſſen Vollzug 
bis zum folgenden Morgen verſchieben zu dürſen, und fügte 
die fehr vernünftige Bemerkung Hinzu: „baß ein Ueberfall 
„am hellen Tage nicht gelingen, überhaupt aber eine iſolirte 
„"Befegung des Poſtens von Figtele um fo weniger zu Behaup: , 
„in fein, würbe, als der Feind demfelben von Vorthem aus 
aſtets in den Rücken kommen könne, was aus ber gegenwär⸗ 
uftigen diefſeltigen Stellung nicht zu verhindern ſtehe.“ 
Dagegen trug verjelbe Darauf an, der General v. Wurmb 
möchte mit dem ganzen Korps gleichzeitig fämmtliche feindliche 
Pofien am Loo⸗Kanale angreifen, wegnehmen und fie ſodann 
angeinefien bejeßen. Hierdurch mürbe bie Lage der Beſatzung 
in Furnes ſehr verbeffert und ver Feind eher Anfland neh⸗ 
men, dieſe ganze Poſtenkette, als ven einzeln vorgefchobenen 
Boften von Zintele wieder anzugreifen. — Indeſſen fand 
vieſer Antrag nicht ven Beifall des General: Lieutenants von 


— 


8) Hoyers neues Milit. Magazin IL Band, 1. Stuck, vag. 14. 
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Theile der Furnambacht von ben Brangofen rein audgeplün- 
dert wurden. ® 


Die erwähnten unendlichen Hin= und Hermärſche der ein: 
zelnen Truppen - Abtheilungen, überhaupt die ganze Geſchichte 
dieſes Kordons von deffen erfter Beziehung an, charafterifiren 
die übliche Krliegsführungsweiſe in ihrer Fleinlichen Beſchränkt⸗ 
heit ver Motive,’ die manchmal in offenbare Gedankenloſigkeit 
überzugehen ſchien, an ſich ſchon fo treffend, daß es dazu Fei- 
ned Kommentars weiter bedarf. So wie Hier an der Diar, 
ward überall gehandelt und dieſes Thun nannte man Krieg: 
führen. Während *die franzöftfchen Heere ganz unum= 
ſchränkt über alle Mittel des Landes geboten, durfte alliirter 
Seits Fein Befehlshaber wagen, felbft zu offenbaren Kriegs- 
zwecken, irgendwo ven Privatbefig anzugreifen. Mit Er: 
ftaunen wird man fpäter noch wahrnehmen, bis zu wel- 
chem Grabe ver verberhliche Einfluß der Clvilbehörden bei 
ven Vertheidigungs⸗ Anfalten det — Plaͤtze ſich geltend 
machte. 


Aber nicht — daß die Civilbehorde meiſtentheils in 
die Vexheidigungs⸗ Anſtalten eingriff, ſo provocirte dieſelbe 
ſogar noch Offenſto⸗Operationen. Nachdem nämlich ‘ 
ſeit dem Angriffe auf Loo völlide Ruhe geherrſcht 
hatte und weiter nichts Erhebliches vorgefallen war, 
als daß die franzoͤſiſchen Vorpoſten, das Volkerrecht nicht 
achtend oder nicht kennend, auf den als Parlamentair vorge: 
geſchickten Kapt. v. Gronsfeld (vom Regiment von Loßberg) 
feuerten und das Pferd des ihn begleitenden Trompeters, ob⸗ 
gleich dieſer zu wiederholten Malen geblaſen hatte, bleſſirten, 

erhielt der General⸗Major v. Borl am 10. October Mor⸗ 
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gend won dem General: Lieutenant v. Wurmb Befehl, fofort 
Fintela anzugreifen und wegzunchmen, 
Die kaiſerliche Regierung zu Brüffel Hatte den Herzog 
v. Dorf’ aufgefordert, zu bewirken, daß dem Feinde Fintele 
entriffen werde, indem fich vafelbft ein großes Waſſerrad be: 
finde, durch welches der Waſſerſtand auf dem Mper- Kanal 
vegulivt werde, und zu befürchten, flände, daß ver Feind vie: 
ſes hoͤchſt Eoftfpielige Werk über lang oder kurz zerflören 
fönnte. Der Herzog hatte dieſes genehmigt und dem General: 
Lieutenant v. Wurmb ben entfprechenben Befehl zugefenvet. ®) 
General v, Bork, welcher fish überhaupt als einer ver ein- 
ſichtsvolleren Yintergenerale bewährte, remonſtrirte gegen die 
fofortige Ausführung dieſes Befehls, bat, deſſen Bollzug 
bis zum folgenden Morgen verfihieben zu Yürfen, und fügte 
die fehr vernünftige Bemerkung Hinzu: „daß ein Weberfall 
„an hellen Tage nicht gelingen, überhaupt aber eine ifolirte 
„Belegung ves Poſtens von Bigtele um fo weniger zu behaup- , 
„ien fein, würde, als der Feind demfelben von Borthem aus 
| uftets in den Rücken kommen Fönne, was aus ber gegenwär- 
„tigen vieffeitigen Stellung nicht zu verhindern ſtehe.“ 
Dagegen trug derjelbe darauf an, der General v. Wurnb 
möchte mit dem ganzen Korps gleidhzeitig fünmtliche feindliche 
Poſten am Loo⸗-Kanale angreifen, wegnehmen und ſie ſodann 
angemefjen bejegen. Hierdurch würde Die Lage ber Befatung 
in Furnes fehr verbeffert und der Feind eher Anſtand uch- 
“men, biefe ganze Poſtenkette, als ven einzeln vorgeichobenen 
Boften von Fintele wieder anzugreifen. — Indeſſen fand 
piefer Antrag nicht den Beifall des General: Lieutenant von 


22 





——— 


®) Bohers neues Milit. Magazin HL Band, 1. Stac, pag. 14. 


150 


Wurmb und Abends 6 Uhr traf deſſen Adjutant Kapt. von 
Baſſewitz mit dem beftimmten Befehle im Lager von Rnoque 
ein, fofort ein Detafihement von 2 Officieren 130 Mann In- 
fanterie, 12 Mann Kavallerie und 2 Gejhügen zur Erobe 
rung von Fintele abzuſchicken und dieſen Ort alsdann zu be- 
Haupten. Unterbeffen Hatte der Anjutant des Generäld v. 
Bor, Kapt. Bodicker in Begleitung des Artillerte = Lieute: 
nants Köhler die Umgegend von Fintele recognogeirt and er: 
hielt demzufolge das KommandgAer Epedition. Die hierzu 
in obiger Stärke kommandirte Abtheiung, wobei der Kapt. 
Hennel und Lieutenant v. Buttlar von Grenadier-Bataillon 
von Eſchwege die Infanterie, und Lieutenant v. Riepe die 
Artillerie befehligten, wartete bet Pont pere bon ven völligen 
Einbruch der Dunkelheit ab und rückte ſodann durch einen 
ftarfen Nebel noch mehr begünftigt auf dem hoben, gerade 
nach Fintele führenden Uferdamme, vor.*) | Derielbe mar 
etwa 14 Schritte breit und, wie gewöhnlid, zu beiden Seiten 
am Buße der unteren Böſchung mit Eleinen Waffergraben 
eingefapt. Als das Detafchement ſich unbemerkt big auf 500 
"Schritte genähert hatte, ließ Kapt. Boͤdicker vie Avantgarhe 
eintreten, bie Geſchütze abprogen und an vie Tete der dicht 
aufgefchloffenen Infanterie - Abtbeilung vorbringen, wo fie durch 
kommandirie Mannfchaft weiter gezogen wurden. Der Infan- 
terie auf dem Fuße folgte eine Abtheilung von einigen 20 mit 
allerlei Schanz-Geräthe verſehenen Bauern, die Kavallerig machte 
die Arrieregarde. Zur Sicherung der rechten Flanke ward der 
Lieutenant v. Buttlar mit 14 Mann abgeſendet. 


*) Man ſehe die ueberſichtscharte. 
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Ju? vieſtr· Formation rückte die Abtheilung in größter 
Säle tler Vor; als viefelbe fich etwa auf 150 Schritte ver 
feindlichen quer über ven Damm ber angelegten Bruftwehr 
gendfkrt "Witte, erfolgte der Anruf einer franzöfifchen Schild⸗ 
mache, ud gleich darauf eine Salve der ettia 40 Mann ftar- 
fon, feindlichen Beſatzung. Lieutenant v. Riepe Tieß ſogleich 
nit Kartätſchen feuern, und nach dem 6. Schuffe war das 
fein fiche Heuer gänzlich verftummt Mit Iautem Gefchrei 
wurde Die Verſchanzung überſtiegen, und ohne Wiverſtand zu 
finden in ven Ort eingedrungen. Die Franzoſen Hatten fo 
jchleunig die Flucht ergriffen, daß auch nicht ein Mann ges - 
fangen wurde, dagegen wurben viele Gewehre und Tornifter, 
welche die Fliehenden weggewworfen Hatten, erbeutet, Don vem 
ganzen Detajchement war nur ver Lieutenant v. Buttlar vers 
wundet worden, ebenfo fchien von ben Gegnern kein Mann 
geblieben zu fin Ein unangenehme Umſtand war ed, daß 
gleich bei ven erften Schüffen die mitgenommenen Schanzbau: 
ern mit dem an fie vertheilten Schangzeuge entflohen waren. 
Indeſſen wurbe, fo gut es mit einigen vorgefunvenen 
Merkzeugen zu bewirken ſtand, bie Bruſtwehr auf dem 
Dammwege eingeebnet, gegenüber ver Hauptpaſſage über ven 
Loo-Kanal eine Barrikade errichtet, und tie Eingänge bes 
jenſeits des Kanals liegenden Theiles des Dorfes mit den 
daſelbſt ſtehenden Chauſſeebäumen verrammelt. Da der be⸗ 
ſtimmte Befehl gegeben war, die Geſchütze nicht zu exponiren 
und namentlich nicht über den Loo⸗Kanal mit hinüber zu 
nehmen, fo warb das eine auf dem Damme in ver Verlaͤn⸗ 
gerung des von Loo kommenden Weges, das andere aber 
neben der Mündung des kleinen Seiten-Grabens in den 
Loo⸗Kanal placirt, um vie jenſeits gelegene Dorfſtraße zu 
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beftreichen. Das Detafchement warb thelld Din ven Bart: 
kaden gegenüber der KHauptpaffage, theils in Pike vertheilt, 
Hinter ver abgebrochenen Schleufenbrüde auf dem Biene von 
Gou de Chevre im Mäden des Dorſes, und MP rem von 
200 kommenden Wege, aufgeftelt. Gin Dffieier und 80 
Mann wurde zur Vertheidigung ber verrammglien Ginghnge 
jenſeits des Kanals detaſchirs und erhielt Beſehl, ſich gegen 
einen feindlichen Angriff fo lange als möglich zu vertheMgen, 
bei -feinem Rückzuge aber dieſen Theil des Dorfes, ſawie vie 
unweit des Kanalübergangs befindlichen Heuhaufen in Brand 
zu ſtecen. BE: 

Diefe Anordnungen waren un fo ſthwieriger zu treffen, 
als ſammtliche Einwohner mit der feinplichen Befagung zu: 
gleich entflohen waren und man genöthigt war beim Scheine 
‚ einer Kleinen Handlaterne die Oertlichkeit zu recognosciren. 
Während man hiermit befchäftigt war, hörte man alsbald im 
ven franzöfifchen Kantonements Allarmſchüſſe fallen, auch 
bemerkte man im Lager von Pollinghoven das Steigen ver- 
ſchiedener Signalraketen; übervieß melveten einige vorgeſcho⸗ 
Schleichpatrouillen, daß fie wegen ber vielen Hecken und Gra⸗ 
ben zwar nicht fehr weit hätten vorbringen koͤnnen, aber noch 
in großer Nähe das Geſpräch feinnlicher Abiheilungen beut- 
fih wahrgenommen Hätten, 

Unterdeſſen war Nachts um 1 Uhr der Oberfllientenent 
v. Willmofsky mit 100 Mann vom Regiment Prinz‘ Karl 
unter dem Kapt. Zinf zur Verſtärkung angelangt und über: 
nahm das Kommando des Poſtens. Kapt. Zink warb mit 
dieſer Mannſchaft als Soutien bei dem auf dem Damme pla⸗ 
cirten Geſchuͤtze aufgeſtellt. 

Wie mit Gewißheit vorauszuſehen war, griff der Feind, 


% 
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nit Tagebachruch von Polllughden ſowie won Loo am, Kin⸗ 
tele att Aßerlegener Macht am. Er bemeiſterte ſich zuerſt 
des jenſeitss des Kanale gelegenen Thelles des Dorfes. Wi— 
28. ſcheint hatie der hler kommandirende Offlecler verſäumtt, 
one” Hiunderniſſe geſunden, denſelben ˖ bei ſeinem Rüͤchzuge in 
Brand zu ſtecken. Genug der Feind niſtete ˖ fig Mm und hinter 
den, langſt nes Kmals ſtehenden Hauſern ein, und tünsete 
oder. verwandäße von Hier aus faſt die ganze Bedienungb⸗ 


fe des ang Kanal placirten Geſchutzes. Da die 2. | 


feindliche Son Loo herloumende Kolonne dem Detaſchewent den 
— abzufiänelben. drohte, fo vetließ ber Obroflintenayt 
illiofsky Fintele und zog na wieder — dem Lager- 
aoðv Knbque zuruck. * 
. Der bei diefer Üpeoktich erlitten, get — aus- 
2 Officieren ung, 24 Maan, nämlih 4 Ma. tobt, 2 Offi⸗ 
eieve (Lieutenant v. Buttlar und Lleutenand.d, Hanſtein) und 
17 Dann verwundet und 3 Mann gefangen. — 
Obgleich die Ircczoſen hierauf mehrmals einen erneuerten 
Augriff auf Fintele gleichſam zu provociren ſuchten, Inden fie 
dieſen Poſten bald ſehr ſtark bald ſehr ſchwach befehten, fo” 
ſcheint man doch dieſe Abſicht ganz aufgegeben zu haben und die 
Ruhe ward bis zum 22. October auch nicht durch das min⸗ 
deſte Creigniß geſtort, überhaupt aber Feine weiter Verande⸗ 
rung getroffen, als daß General v. Vork Rheiningen durch 
2 Dffleiere und 60 Diana Infanterie und 12 Mann Kaval⸗ 
lerie beſegen ließ. ) 
Unterdeſſen bereitete der an, vie Stelle des Generals 
Houchard e) zum Obedheſchlehaber der — Armee ernannte 


*) Houchard ward, weil er den Feind nicht vernichtet habe und 
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irebſug 6 
Br a 
cut. 
r 


ger — e? ‚She 


ur” 


Geateral Jourdan einen enäleivenden Schlag "Wigeh das ge: 
famuıte verbündete Heer vor. Derielbe erhielt nah e 
#en Befehl, hei Verluſt feines Kopfes, Manbeug 2 At: 
jeßen; auch war die jn den Lägern wa Dügfirdhen, Ceffet, 
Lille i Vitry und Phikippeville ſtehende Hure, "ui vas 
Gerandichen· vfrler Bataillons des allgemeinen Aufg bots, ls 
auf 100,000 Wann’ angamachfen. ". 
1 Ipurdan *) wich⸗ den taͤglich neu ateumehbens Vataiſons 
des Alifgebots, va ſte binchaut noch nich kamffih geevteren, 
er gum Savımelplage an, ließ 10,000. Myn der am 
wonigſten deübten Truppen im » Püger - uf Vitry, beſdidmte 
49,090 Manm zur, Deckung des Landſtrichs zwiſchen ıfi- 
gen md Lille un kqůcentrigte 45,0h0 Mann ber heſten 
Aruppenẽ € vorwärtge on Quiſe, um Mit dieſen zum Entſatze 


von Meubeuge Korzugehen. Dagegen hatte äh das öſtreichi⸗ 


4 


— — ein 
b M. ſ. v. 
—— 


li {m 6 
Phi —— ” 
deuge. 


fhe Belagerungsaaſtorps durch 13,000 Mann ver zu Gent 


ceeorganiſirten holländifchen Armee - verſtaͤrkt. Am 15. Oeto⸗ 


ber erfolgte der Angriff Jourdan's auf Me bei Wattignies ıc. 
in nehreren Abtheilungen ſtehende oſtreichiſche Obſervations⸗ 
Armee, in 3 Kolonnen, während eine Abtheilung ber Afven: 
nen⸗ -Armee von Philippeville ber, hierbei mitwirkte. Die 
Oeſtreicher blieben im Allgemeinen im Vorthetle; Jourdan 
ergeuerte jedoch anı 16. din Angriff, bauptfächlih in ver 
Richtung des Linken üftreichifchen Flügels, Obgleich nicht 
eigentlich gefihlagen, zumal die zahlreiche Beſatzung von Mau: 


—— luͤgenhafter Weiſe Ms Verraths beſchuldigt, den 16. Novem: 

ber hingerichtet, ber General Hebouville aber entſetzt. 
Geſchichte der Kriege in Europa 2r. Band, pag. 89. 
*) Nachheriger Marfchall von Frankreich. 
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Beuge fidf ganz ruhig verhalten hatte, ) alaubte doch der Balz 
v. Echurg Die Eeneuerung des“ Treffens nicht abwarten zu 
Dürfen und. zög. ſich in der Nacht über die Sambre ur EI 
Jourdan Tieß pinen Kheil der Arne Hhinder der Sambry 
Rechen up beſchloß, auch auf dem linken Flügel gegen Flau⸗ 
dern offenſive vorzugehn, ordnete Fedoch das Vorrunken in 
Beinah eben fo vielen Kolonnen ayy al® die. Alliigten Boften - 
beſetzt hielten. "Nach heftigen Gefechten am 4. "und 22. Otz 
tober zogen ſich vie Vegenüber. von Lille ſtehenden Abtheilunßh⸗ — - 
gen ver Mirten am 23. und» 24. Aheils gegen‘ Tournay 
theils nach Courtray zul. — ." «. N — — — 
Nachdem, wie ſchon Seite 142 u, f. io. "erwähnt ‚ bieder: 2 
fchiedenen beiftichen" Regimenter nach, und nach bie Pofltionen = 
bei Dirmusben” und Knoque u ſ. w. bezogen” hatten, wat 
das heſſiſche Jaͤger⸗Batnillon allein bei, der HorPfchen Sau . 
Arntee zurüdgeblieben, "und nad mehrfachen Hin- und Her: „ 
märfchen, Anfangs Dftober mit einer Kompagnie in va 
Gechölg von Houquain bei Genech, und mit der andern Kom: Genen 2 Mm. fr 
pagnie nach Eheraing, Sally und Wilhem visloeirt worben. Brei biertel — 
Die bei Genech ſtehende Kompagnie, über welche vom 16. bem 1 ein halb 
"Oftober an der Kapt. Ochs, nachdem er von ſeinen bei Her⸗ 
zeele empfangenen Wunden kaum wieder hergeſtellt war, bag ⸗ 
Kommando übernommen hatte, wieß, durch mehrere Abthei⸗ 
lungen des öoͤſtreichiſchen Freikorps Odonell unterſtuͤtzt, am. 


2) General Chancel, der dieſelbe befehligte, ward deshalb hinge⸗ 
richtet, die Generale Beauregard und Gratien, welche unglückliche 
Gefechte gehabt, abgeſetzt, überhaupt aber der zagende Jourdan durch 
‚vie anweſenden Konpents-Deputirten, worunter ſich jedoch biefegmal 
Carnot befand, fortwährend angetrieben. or 
Geſchichte der Kriege in Europa. 2r. Band; pag. BI. 


vn 


x urn 22. Bine vie heftigen Angubffer IB — 





Feine! zutüd. Als die Zaizofen tes „am: 23. X no 


Aitheilung u dem, Gehölze von KSongeraiit quehilgeisagfen, 


hen Uhbgmaht-ien Hrgrif evnguerfet,, wurhe*voiefe | 


a über eine Wald dße nach einem weiter Aukwäpie gelege 


seh. e Igedrangt. ‚Die kebhafte Berfolgung ürd Fein 


3. des Wie af nich geſtatiat, die Mannſchaft Bei dem Aussri ti 
‚a dan Walde zu ralllici und ſie hefand ſich daher mit⸗ 


I» auf der⸗ &bene in senftrenger Gefechabordtung, als plöge 


ti Den ER: Wesallege! Kavacleri⸗n ſchaſl· Wirklich 


eh: guan au einige*teuter vom der feindlichen Seite Her 
in Jeſtrechlem Galopp anſprengen. Zu nicht „geringem Er⸗ 
ſaaunc ergab es fidh. indeſſen nach wenid Augenblicken, daß 


J «d oſtzeichiſche Dragoner waren, bod) Sitte ltider ſchon einer 


Meſer tapfern Kampfgenoſſen durch eine heſſiſche Kugel ſeinen 


Tod gefunden: Wugenblidlich verwandelte fh die bereits auf 


‚eine ſehr bedrohliche Weiſe eingerifiene Beftürzung in sinen 
fröhlichen Giegesruf, und die Truppen gingen mit Uugeflüm 
nun ihrerſeits wieber zum Angriffe vor. Der Feind, welcher 
eben die Liſiere des Waldes von Houquain verlafien und ſich 
noch) nicht völlig wieder geordnet hatte, ſah fi auf dieſe 
Meife unerwartet in der Front angegriffen, während zu glei- 
her Zeit jene öftreichifchen Reuter, auf einem Waldwege in ſeinem 
Rüden gelommen, alles überritten, was ſich ihnen entgegenftellte. 
Ihr lautes Gefchrei, ver im Walde toͤnende Hufichlag Der 
Pferde, fihmetternder Trompetenklang fo wie dichter Rebel 
und Pulvervampf, welcher ihre Anzahl nicht erkennbar machte, 
ließ die Franzoſen im Getümmel bed Kampfes nicht zur Be⸗ 
finnung Tommen. Im Wahne von einer.zahlteichen Kaval⸗ 
rerie⸗ Abtheilung umgangen zu fein, ergriffen fie beſtürzt die 


5% 
Flucht, auf wacher ſio bis auf cite jenſeits Ag Gehelzes Lie- 
gende Mbene lebhaft verfolgt, viele Seſungene verloren. Die 
oſtreichiſche Kaalſerl⸗ Abihehlung, welche hanpiſachlich Neſen 
hochß unerwarteten Erfolg bewirkta hatte, beſtand nur aus 
1 Yintexoffkien, 1- Zeoytpeter gb 15 Dragonern, wölde vi 
Orchtes aus Mngft einer durch dad Gehalz von Hwuquain 
führenden Chauſſee, ald Kommunikatlons⸗ Patrouflle zu dent. 
heſſiſchen Sägerpoften gefendet worben war. In Folge bes 
dieffeitigen Ruckzages traf ihr Fahrer mitten im Walde hochſt 
unerwartet anf Feinde, wendete ſich ihnen zuentgehen, nal ei- 
nem. Seitenwege, kam auf dieſe Weiſe ven debouſchiren⸗ 
den Franzoſen gerade in nen Rücken und gerieth zugleich im‘ 
das vieffeltige Feuer. Um fi als MWaffengefährte Eenuflich 
zu machen, erhob er ein guoßes Geſchrei un dieb wuthend 
auf ven zunaͤchſt ſtehenden Feind ein, mohucch der erzählte 
raſche Umſchwung veA Gefechtes Yerkei geführt wurde. #)* 

. Der Berluft der heſſiſchen Jäger beſtand in dieſen breiz 
tägigen Gefechten ia 5. Todten und 1 Officier und 7 Mans 
an Berwundeten. 

In Folge des allgemeinen grichuge sing Kapt. Ochs um 
24. 58 Belleporte zurück; wofelbft er fich mit: ber. Kompag- 
nie des Kapt. v. Thümmel vereinigte, welche bisher bei Che⸗ 
raing u. f. w. geftanden hatte und woraufer an ber Stelle des noch 
an feinen Wunden darnieder Tiegenven Öberften v. Prüfihent 
das Aommando des gefammien Jägesbataillons — 


*) Tagebuch des Jäger-Bataillons, neue Bellona ir. Band, pag. 
199 — 201. (Ueber ven Einfluß der Gemuͤthsbewegungen auf milit. 
Operationen, vom General v. Ochs). Nach dem Tagebuch des Jaͤger⸗ 
bataillons, (von demſelben Verfaſſer), ſchien obiger Vorfall den 22. 
Oktober flattgefunden zu haben. 


eichteitigemit dien Werſillen nnweltte, „einige taujanr 
Mann ferfe“ fetadliche Aolonnr von Gaſſel gegen Mpeg vor- 
gedrungen und hatte am 22. Diteber riefen Platz eingeſchloſ⸗ 
ſen, während die Generale Vandamme und Hoche beohrert 
wurden, «mit mehrtren Brigatigr von Dilnkirchewund Vergnes 
aus, gegen Furnes vorzugehn und dieſen Ort,ſewie 
Nieuport und Oftende' zu erobern. y Schon fekt.. dem 
18. Olsgber hutten die Patrouillen des heſſlſſchen Kordons be- 
uſtrkt, daß Auf den-feindlichen Vorpoſten faßs ſanmitliche Ki- 
nientuppen zitrüdigezogen und mehrere Poften“ Moss noch 
durch bewäͤffnete Bauernhaufen, worunter viele Pikentraͤger, 
veſetzt gehalten wurden. Dieſes deutete auf cine Komentri- 
‚mung der feindlichen Streitkräfte Hin, indeſſen mochte man 
über den Angriffspunkt felbft Feine genaue Nachrichten haben 

und ed ward daher in ver dieſſeitigen Poſtirung weiter feige 
Veräflderung getroffen. Endlich am 22. October Morgens, 
meldeten die täglich mit Tagesanbruch von Furnes aus gegen 


———— ein Aidenkirchen und Bulscamp vorgehenven Dragoner-Patrouillen 


eienel = = v. ai Annäherung zweier feinvlicher Kolonnen, auf ven „beiden 


"von daher Eommenden Wegen. 
A Zurned wer, wie fihon früher erwähnt, mit Auenahme 


* 





*) Dieſe Brigaden find in dem 7. Bande der neuen Bellona zu 
15,000 Mann angegeben. Jomini fagt T, IV., pag. 137. Der Ge⸗ 
neral Davai.. ed, welcher das Kommando über die 4 in den Lägern 
von Lille, Arieux, Caſſel und Dünfirchen flehenden Divifionen gehabt, 
hätte feine Zeit damit verloren, daß er mit Jourdan eine unfruchtbare 
Korrefpondenz über das was zu thun fei, geführt Habe, und 
endlich die Brigaden Vandamme, Hoce und Gougelot gegen Furnes, 
die Brigade Bertin und Moreau gegen Ypern, die Divifion Souham 
gegen Menin und- Lannoy, und die Divifion Ranfonet gegen Mar: 
chiennes und Okchies vorrüden laſſen. 
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einiger ver ben-Haupleingängen nufgerworfimer Fleſchen, ganz 
obue Befeſtigung, indeſſen warb die Südweltle und Oſtſein, 
and bie 14 Sthritte breuen und fehr tiefen Kanaͤle von 
Dünkirchen und Bergued. (nörol. und ſüdl. Furnes-Känal) 
und‘ dem Loo-Karale gedeckt. “Die Garniſon beſtand, wie ſchow 
Seiua 442 bemerkp, aus dem Regiment non Kespoth, tem, 
einige chundert Mann ſtarken Bat. Lohal Enigre, 2 Komp. 
von Drogel® und dem Regiment Pring Friedrich Dragoner; 
da letzieres jrdoch, wegen seines baeutenden Abgangs an Tre 


pirten und kranken Pferden, einen augrüdenden md. von · 


kaum 400 Pferden hatte, fo Aberſtieg bie Staͤrke der. geſamm—— 
ten’ Sarniſon wit 1300 Mann General-Major.x. Schmied 
war Kommandant des⸗Poſſtens. Wegen ver Rähe bet feigos - 
lichen Voztrupper am Loo⸗Kanale, mußte ſchon feit Längente 
Zeit jeve Nacht vie Kälfte ver Garniſon ausrüden, bie andere 
Hälfte aber in ven Quartieren fih in Bereitſchaft halten. 
Als daher die Patrouillen gegen 5 Uhr Morgens die Annd- 
herung des Feindes melbeten, jo war die Garnifon in einem 
Augenblide unter den Waffen und rüdte an vie ihr ange: 
wieſenen Poften, mwährenn die leichten Truppen dem Feinde 
entgegengefchicft wurden. Es entipann ſich fofort ein lebhaf⸗ 
te8 Tirailleur- Gefecht, da jevoch ver Feind von zwei Geiten 
mit großer Uebermacht anrückte, (pie Brigade Vandamme von 
- Aidenkirchen, die Brigade Gougelot von Bulscamp) fo wurven 
die leichten Truppen fchon gegen ein halb 6 Uhr*) in die 


— 


%) Nach der Nelation im 7. Bande ver neuen Bellona erfolgte ber 
feindliche Angriff erſt um 6 Uhr, und diefes Zurüdfchlagen fand um 
247 Uhr flatt. Die Relation dieſes Gefechts ift Hauptfächlich nach 
der Erzählung in Hoyers neuem Milit. Journal, ILL. Band, 1. Stüd, 


P E, - 
Sem Äurhikgebrängt, Der daund führte unimnehe dp zahl 
reiche Menge Geſchütz auf, und beſcheß aus bemfelben. bie 

Stadt, fo wie hauptſächlich pie dor ven Eingängen beſuchlichen 
Fleſchen, welches Feuer aus ven. im denſelben ackzsen 
4 Regimetts⸗ Ste des GVegiments van Eapoth nach WRBH- 
Uchkeit beantwortet warde. "ben fo entſpunn fich Bafebadanf 
An hheftiges gegermgitiges Gewehrfeuer, welches fa umunter- 
beten bis gegen Mittag fortbouerte. Nachdem ·vergeſtalt 
208 Eejecht beinah 8 Stunden. angehalten haute, die Muni⸗ 
Kon faſt derbraicht, ine baldige Unterſtütung der. nicht zu 
heffen war und Der mehr als &. maß? ſtaͤrkere Feind jeden 
Augenblick, dieſen Poſten Vollig umgehn und; jeden Rang 
abſchnelden Tonnte, fo beſchloß Gmeral- Major v. Echter, 
Mittags gegen 1 Uhr, Frrnes zu räumen. Dey Rückzug 
folite folgendergeſtalt bewerkſtelligt werden. Das Regiment 
von Koopoth und 2 Eskadrons Prinz Friedrich Dragoner 
ſollten ſich, unter dem Kommando des Oberſten v. Stein, auf 
dem geraden Wege nach Nieuport zuruͤckziehen. General-Ma- 
jor v. Schmied wollte mit dem ueberreſte (3 Eskadrons Prinz 

j Friedrich Dragoner und dem Bataillon Loyal Emigre und 
—— R Odonell) ven Weg nach Schorrebach. einſchlagen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Poſten an den Barrieren, ſollten dieſe noch eine 
Zeitlang vertheldigen ,und dann den reſp. Kolonnen, jedoch 
nicht eher als auf beſtimmien Befehl, als Arrieregarden folgen. 
Indeſſen zog ſich die Mannſchaſt an ver Dünkirchner Barriere, 
aus Uebereilung ober aus Mißverſtaͤndniß zu früh zurüd. 

Der Feind folgte ihr, heftig dringend "auf dem Fuße nad, 


pag. 26 u. f. w., ber Relation im 7. Bande der neuen Bellona und 
dem: Tagebuche des Regiments v. Kospoth zufammengeflellt. 
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and breitete fih bald in allen Straßen ver Stadt aus. Hier- 
durch wurde verfchienenen, an anderen Eingängen noch im 
Gefechte Berwickelten, Abtheilungen der Rückzug abgefihnitten. 
Einige diefer Pifete wurden gänzlich umzingelt und gefangen, 
die meiften jedoch fchlugen fih, wenn auch mit großem Ver⸗ 
(uf, mit Bajonet und Kolbe muthig durch den Feind und 
erreichten noch glücklich die Haupttruppe. Diefe warb anfang: 
fich ſehr lebhaft verfolgt, dennoch bewirkte diefelbe ihren Rück⸗ 
zug mit der größten Ordnung. Nachdem mehrmals! an gün- 
fligen Terrain - Abfchnitten Halt und Front gemacht und bie 
Tete des allzu ungeftüm anrückenden Feindes mit Kartätfch- 
und Pelotonfeuer nachbrüdlichit begrüßt worden war, ließ der 
Verfolgungseifer der Franzofen jehr bald nach, und bie bei⸗ 
ven Kolonnen erreichten glücklich Nieuport und Schorrebach. *) 
Der Geſammt-Verluſt der Garnifon betrug 120 Dann 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen und zwar hatten 
insbeſondere verloren, 
1) Regiment Prinz Friedrich Dragoner: 
1 Mann tobt, 5 Mann bieffirt. 
2) Regiment von Kospoth: 
3 Mann tobt, 1 Offieier (Kapt. Piverit), 30 Dann 
blefirt, 3 Officiere (Lieutenant Hyner, Faͤhnrich Taf: 


! 


*) In der Relation dieſes Gefechts im 7. Bande der neuen Bellona 
wird erwähnt, die DVertheibigung von Yurnes habe bis 4 Uhr Nach—⸗ 
mittags gebauert, und gleich darauf, das Regiment von Kospoth habe 
fhon um 2 Uhr Nieuport erreicht. In dem Tagebuche nes Regiments 
von Kospoth wird beftimmt angegeben, der Feind habe Morgens um 
5 Uhr angegriffen, die Bertheivigung bis 1 Uhr Nachmittags ange: 
halten und das Regiment noch früh am Nachmittage Nieuport (1 
Meile von Furnes) erreicht. 

11 
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fius und Fähnrich Pride) und 63 Mann gefangen 
und ebenwohl zum größeren Theile verwundet, Summa 
4 Officiere 99 Mann. *) 

Unter ben Gefangenen befanden fich einige Emigranten; 
General Vandamme war barbariſch genug, dieſelben mit eige⸗ 
ner Hand niederzuſchießen und als er einen davon gefehlt 
hatte, ihn zuſammen zu hauen, ja er prahlte überdieß noch mit 
dieſer That. **) 

Am 23. October ruͤckte Vandamme vor Nieuport, wäh- 
rend an demſelben Tage ſich eine feindliche Kolonne Ypern 
naͤherte. General v. Vork hatte im Laufe des 22. Octobers, 
als ver Feind Furnes heftig beſchoß, beantragt, dieſſeitig bie 
feinplichen Poſten am Loo⸗-Kanale anzugreifen, um hierdurch 





*) Die in dem Rapport als gefangen aufgeführten Dfficiere, bie: 
Lientenants George Hyner aus Niedenftein, 29 Jahre alt, und Wil- 
beim Fride aus Preuß. Minden, 28 Jahr alt, find fpurlos verſchwun⸗ 
den, feiner der aus der Gefangenfchaft Zurückgekehrten hat von ih⸗ 
rem Schickſale Auskunft geben Zönnen und fomit fcheint vie Ver⸗ 
muthung begründet, daß fie bei dem Verſuche ſich durchzuſchlagen, 
getöbtet oder in einem ber vielen Kanäle ertrunfen find. 

Tagebuch des dermaligen Penflonär -Majurs Bode zu Caflel. 

Wegen der bewiefenen Brayour und zwermäßigen Führung auf 
‚biefem Rückzuge, erhielt ver Oberfl v. Stein ven Orben pour la ver- 
tu militaire. 


Höchfte Ordre vom 29. November 1793. 


*s) In einem Schreiben an ben Wohlfahrts⸗Ausſchuß äußert er 
fi deshalb fulgendermaßen. 

Dans le nombro des prisoniers se irouvent trois Emigres, j’ig- 

nore si vous connaissez le traitement que je leurs fais, quand 

j’ai le bonheur d’en attraper: Je ne donne pas & la commission 

militeire la peine de les juger. Leurs process sont faita sur le 

champ, mes pistoleis et mon sahre sont leur affaire, 


- Gefchichte der Kriege in Europa 2r. Yand, pag. 93. 
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ven Feind zu einer Ihellung feiner Streitfräfte zu verleiten, 
Hierauf indeſſen von dem G@eneral-Lieutenant v. Wurmb feine 


Antwort erhalten. Als jedoch dieſer Iegtere die Nachricht 


von der Räumung von Furnes erhalten hatte, ertheilte er 
nem General v. Bork ven Befehl, pie beiden Grenabier : Ba 
taillons fofort über Dixmuyden zur befferen Vertheidigung bes 
Poſtens bei Schorrebach abrüden zu laſſen. Am 23. Mor- 
gend erfolgte ein Befehl des Herzogs v. Dort, alsbald das 
2. Bataillon des Regiments Prinz Karl zur Verſtaͤrkung der 
Befagung von Ypern zu detaſchiren, vergeftalt, daß der Ge- 
neral v. Bork in dem Lager bei Knoque nur noch das 
1. Bataillon Prinz Karl und 100 Carabiniers zurüdbehielt. 
Indeſſen verharrten vie feindlichen Poſten am Roo- Kanal in 
. 9ölliger Unthätigkeit, und noch am nämlichen Nachmittage er: 
hielt General v. Bork den weitern Befehl, das Lager bei 
Knoque zu räumen, ſämmiliche Brüden über die Dfar und 
den Dper- Kanal zu zerfören und barauf fofort nah Dir- 
muyden zu marſchieren, woſelbſt ebenwohl die Brüde zerftärt 


wurde und General- Lieutenant v. Wurmb, nachdem vie Ab: - 


theilung des Generals v. Bork angelangt war, noch am naͤm⸗ 
lichen Abend das Lager aufhob und nach Tourhout abmar- 
föhierte*) Hiermit gleichzeitig war auch die Brüde bei Schor- 
rebach zerftört, dad Grenadier- Bataillon von Eſchwege aber 
beordert worben, zur Verſtärkung ver Beſatzung von Nieu⸗ 
port abzurüden, währenb das Grenadier = Bataillon v. Wurmb 
den Befehl erhielt zum Haupt: Korps de General = Kieute- 
nants v. Wurmb zurüdzufehren. Diefes beftand nunmehr 


*) Das wegen der Menge von Kranken zu Dirmuyben errichtete 
fliegende Feldhospital ward nach Brügge transportitt. 
11° 


Zouchont sein 
viertel M. 6. v. 


Dirmuuden. 
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aus 6 Bataillons, 9 Esfahrond*) und bezog am 24. Mor: 
gend ein Lager bei Tourhout, Front gegen Menin. 

General Vandamme hätte untervefien bei Furnes über 
12,000 Mann Foncentrirt und bezog noch in der Nacht zum 
23. October unweit Nieuport ein Lager ſüdlich des Furnes⸗ 


HamdrapeHe cin Kanals, nörblih von Ramscapelle. (v) Obgleich nun ber 


vi 
— — 


General= Lieutenant v. Wurmb bei feinem eiligen Abzuge 
von Dirmuyden daſelbſt einige kleine Magazine zurückgelaſſen 
hatte, auch die Franzoſen das größte Intereſſe haben mußten, 
die Kommunikation zwiſchen Nieuport und Oſtende zu unter⸗ 
brechen und desfalls die Paſſage bei Schorrebach wieder her⸗ 
zuſtellen, was um fo weniger ſchwierig war da der Yſar⸗ 
Kanal nur 30 Schritte breit ift, und überbieß die bei Xoo 
und Borihem u. |. w. in dem Beſitz der Franzoſen befinpli- 
hen Flußfahrzeuge auf ven vielen Kleinen Seiten = Kanälen 
füglich berbeigefchafft werden konnten, fo erfolgte hiervon den⸗ 
noch nicht das Mindeſte. Der Fein befchränkte fich darauf, 
nach dem Berlaffen ver Paflage bei Schorrebah 3 Bataillon 
und einiges Geſchütz dahin, an das linfe Ufer des Yſar-Ka⸗ 
nals, vorzufchleben, ohne jedoch einen Verſuch zu machen vie 
Paſſage felbft wieder Herzuftellen; nach Dirmuyben aber. wur- 
den nicht einmal Patrouillen vorgefendet. 

General: Lieutenant v. Wurmb mochte entweder ſelbſt vie 


"Wichtigkeit des Poſtens bei Schorrebach eingeſehen haben, oder 


darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, genug, er ſandte 


=) Nämlich, das Grenadier⸗Bataillon von Wurmb; die Negi—⸗ 
menter Erbprinz und Loßberg und das 1. Bataillon Prinz Karl, 
die Regimenter Garabiniers und Gensb’armes und 3 Eskadrons des 
Regiments Prinz Friedrich⸗Dragoner. 
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noch am 24. October, Nachts um 11 Uhr, den dftreichifchen 
Oberſten Odonell mit ven 2 Kompagnieen feines Freikorps, 
dem Grenavier: Bataillon ven Wınmb, 4 breipfündigen Ges 
ſchützen und 100 Mann von Prinz Friedrich Dragoner da: 
bin vor, um jevem Uebergangs-Verſuche des Feindes nach 
Möglichkeit zu begegnen. Indeſſen ward Oberft Oponell un: 
terwegs Durch die falfche Nachricht getäufcht, ver Feind habe 
bereits feinen Webergang bewerfftelligt, kehrte deshalb auf 
halben Wege wieder um, ohme fich, wie es fcheint, von ver 
Wahrheit diefer Nachricht erſt gründlich zu überzeugen und 
nahm bei ©t. Gisthel eine Stellung, um von hieraus bie Dt, @ittkele me. 
Kommunikation zwiſchen Nieuport und Oſtende wenigitens 
einigermaßen gegen feindliche Streifereien ficher zu ftellen. 

In derfelden Nacht erhielt der General- Lieutenant v. 
Wurmb noch ven weiteren Befehl des Herzogs v. Dort, auch 
noch das Regiment von Loßberg zur Verftärfung ver Beſatzung 
von Ypern abzuſchicken und zwar mit ver Weifung, fich er: 
forderlichen Falls durch die Belagerer hindurch zu fchlagen 
und um jeden Preis in diefe Seftung hinein zu gelangen. 
Demnach blieben zur Diöpofition des General Kieutenants v. 
Wurmb nur noch 3 Bataillond, 8 Eskadrons, mit welchen 
er zur Deckung des großen Magazins von Brügge am 25. Brüage ® ein 
Morgens dahin fi zurückzog und dicht vor biefer Stadt eine To rbout: 
Stellung nahm. 

Untervefien hatte vie Belagerung von Nieuport ihren An- 
fang genommen, welche zu charakteriftifch tft, als daß wir 
biefelbe nicht als befondere Epifope in größerem Detail ver: 
folgen und dann erft wieder ven Faden ver allgemeinen Be⸗ 
gebenheiten aufnehmen follten. 
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Die Belagerung von Rieupport.*) 





Zufolge des zwifchen dem teutfchen Kalfer und ver Ne- 
publik Holland im Sabre 1715 abgefchloffenen fogenannten 
Barriere= Traktated wurde Iehterer Macht dad Recht einge- 
räumt, in Namur, Mond, Tournay, Menin, Warneton, 
Mpern, Knoque, Furnes, Nieuport u. |. w. Beſatzungen 
einzulegen und ihr zu deren Inftanbhaltung jährlich 500,000 
Thlr. gezahlt. Nach dem 1758 zu Aachen geſchloſſenen Frie— 
den, fanden ſich vie meiften verfelben in ſehr verwüſtetem 
Buftande, und da fih über die Verbindlichkeit ihrer Wieder— 
berftellung zwifchen beiden Mächten lange dauernde Gtreitig- 
feiten erhoben ‚hatten, und biefer Traktat überhaupt ver von 
Kaifer Joſeph II. befolgten Politik nicht zufagte, fo kündigte 
dieſer Monarch denſelben 1781 wieder auf und Tieß gedachte 
Plaͤtze ſammtlich, mehr ober weniger, ſchleifen. Im 
diefem Zeitpunfte war Nieuport bereitd in einem folchen Zu= 
flande des Verfalls, daß man fich. der Mühe für überhoben 
bielt, noch beſondere Arbeiten zu deſſen Demolirung anzuord⸗ 
nen und es für genügend erachtete, bie fernere völlige Zer- 
ftörung ber noch übrigen Feſtungswerke dem allmähligen Ein- 
fluſſe der Zeit und der Witterung anheimzuſtellen. 

Obgleich nun dieſer Platz, zufolge des angenommenen 
Operationd - Pland, einen ver Hauptſtützpunkte des rechten 
Tlügeld der Armee abgeben follte, fo war zu deſſen Wieder⸗ 


*) Hanptfächlich nach der Erzählung im IL. Bande, 2. Städe von 
Hoyers neuem Milit. Magazin umb dem Tagebuche des Regiments 
von Kospoth zufammengeflellt. 
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herſtellung, wie ſchon früher erwähnt, auch nicht das Min- 
vefte ausgeführt, ober auch nur angeordnet worden. Diefe 
fogenannte Feſtung befand ſich demnach in folgendem Zuſtande. 

‚Der Hauptwall beſtand aus einer alten, halb zerfallenen 
Stadtmauer, hinter welcher Erve angeſchüttet war, vergeftalt, 
Daß dieſes Gemaͤuer die äußere Bekleidung bildete. Der hier⸗ 
durch erzeugte obere Wallgang war kaum 20 Fuß breit und 
pie darauf beſindliche Bruſtwehr im Durchſchnitte nur 5 Fuß 
hoch und 5 bis 6 Fuß dick; ſo daß an vielen Stellen ſtatt 
eines Bankettes hinter derſelben, ein Graben gezogen werden 
mußte, um eine Deckung bis zur Bruſthöhe zu bewirken. 
Statt der Baſtione ſprangen in kleinen Zwiſchenräumen aus 
der äußeren Mauer kleine bis auf die Höhe des Walles ab⸗ 
getragene Thürme als Rondelle hervor, von welchen jedoch 
viele fo eng waren, daß ſte kaum 6 bis 7 Mann faſſen konn⸗ 
ten, und deren nur wenige zu Geſchützemplacements, Behufs der 
Seitenvertheidigung, ſich eigneten. Webervieß wurde bie dünne 
Bruſtwehr ſchon durch zwölfpfündige Projektile durchdrungen. 
Der dieſen Hauptwall umgebende Haupt: Graben war fb 
verſchlemnt, baß er an vielen Stellen durchwatet werben 
fonnte. 

Die Bruſtwehren der vor den Thoren liegenden Ravelins 
waren eingeebnet worden, nur auf ben Zugängen von Dün- 
firchen und Schorrebach befanden ſich auf der Contreskarpe 
des Haupt⸗-Grabens einige Fleſchen; ſtatt der Brücken waren 
jedoch vor allen Thoren Daͤmme durch ven Graben angeſchüt⸗ 
tet und der gedeckte Weg überall gänzläih, verfallen, an vielen 
Drten fogar nicht einmal mehr zu erkennen, eben fo war 
nirgend an eine Palliſadirung zu denken. Das vorzüglichfte 
Außenwerk,. das fogenannte Fort Wirwuth Tag nordweſtlich 
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von Nieuport, am Linken Ufer der Dfar, war jenoch To 
gänzlich verfallen, daß felbft vie Contreskarpe des Grabens 
nicht einmal eine Deckung bis zur Brufthöhe gavährte. Zwi⸗ 
ſchen dieſem Sort und dem Stadtwalle lag, an der Einmün- 
dung des (bie Stadt ſüdlich und weſtlich umfließenden) 
Furnes-Kanals in die Dfar, eine baſtionsfoͤrmige Schanze, 
welche eine Inunvationsfchleuße deckte. Diefe Schanze, die 
Schleußenſchanze genannt, war zwar nicht beſſer als eine ge- 
mwöhnliche Lagerflefihe, Eonnte jedoch bei angelafienee Ueber: 
ſchwemmung nur von Wirwuth her, auf einem etwa 20 Fuß 
breiten Damme, angegriffen werben. Die Hauptdeckung ver 
Stadt ward durch die fie umgebenden Kanäle gebildet. Der 
Burnes= Kanal theilt fi nämlich zwifchen dem Dünkirchner 
und Yper-Thore in zwei Arme. Der eine derjelben wendet 
fih nordweſtlich, umſtrömt in dieſer Nichtung ven fürlichen 
und weſtlichen Stadtrand und mimdet bei oben gebachter 
Schleußenſchanze zwiſchen ver Stadt und dem Fort Wirwuth 
in vieDfar. Der andere Arm fließt norhöftlich und vereinigt fich am 
Yper-Thore mit der Dfar over nem Dper- Kanale, welcher 
die Stadt norböftlih umſtroͤnt. Diefe Kanal- Arme waren 
durchgehends 20 bis 30 Fuß breit und über 6 Fuß tief. 
Dur Verdämmung ver Schleuße an ver Schleußenfchanze 
und einer zweiten Schleuße am Mper Thore, Eonnten beibe 
Arme des Furnes-Kanals geftauet und auf der Weſt-, Süd⸗ 
und Süd-Oſt-Seite eine Inundation bewirkt werben. In: 
deſſen wußte man, weder wie weit fich dieſe erſtrecken würde, 
noch waren die betreffenden Schleußen in gehörigem Stande, 
ſondern ganz verfault und hielten kein Waſſer, auch fehlte es 
an tauglichem Material zu deren Ausbeſſerung. Ebenſo fehl: 
ten Faſchinen, Sandſäcke, Palliſaden, Bettungs=, fo wie jedes 
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andere "Befeftigungs - Material durchaus. An Geſchütz war 
vorhanden”: 

a) 2 neunpfündige eljerne Kanonen auf Schiffölaffeten ; 
bh) 1 Sechspfundner desgl.; 
©) 4 metalleue Sechspfündner von jehr ſchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit; 
d) 2 ſiebenpfündige Haubitzen; 
e) 6 dreipfũnbige Bataillonsſtuͤcke der Beſatzung. 
Summa 13 Geſchütze. 


Der Munitions-Vorrath reichte bet einigermaßen lebhaf⸗ 
tem Zeuer böchftens für einen Tag aus. 


Die Garnifon beſtand nach dem Eintreffen des REN 
von Kospoth. 


a) Aus dem 53. englifchen Negimente unter Major Ma: 
theis, Höchftens 400 Kombattanten ſtark; 

b) ven 2 Bataillons des Negiments von Kospoth, weldhe 
durch viele erkrankte Mannfchaft und ven bei Furnes 
erlittenen WBerluft fo geſchwächt waren, daß fie zufam- 
men nicht mehr ald ungefähr 700 Feuergewehre zählten; 

c) 2 Eskadrons des Regiments Prinz Friedrich Dragoner, 
welche noch nicht völlig 200 Mann flark waren. 

Die Garnifon betrug daher in Summa nicht völlig 1300 
Mann. | 

Es befand fich außer ver zu den Bataillonsftüden gehörigen 
Artillerie - Mannfchaft weiter feine andere in dem Plate, eben fo 
wenig ein Artillerie= over Ingenieur - Öfflcier. 

An Lebensmitteln war ebenwohl Fein genügenver Vorrath 
vorhanden. 

Im Allgemeinen warb das umliegende Terrain zwar von 

@ 
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den Willen aus vollſtandig dominirt, doch war daſſelbe kei⸗— 
neswegs in gehöriger Weiſe raſirt und bie längſt der See⸗ 
küſte ſich hinziehenden Dünen verhinderten es, daß eine im 
Hafen liegende engliſche Fregatte das Terrain von der weſtli⸗ 
chen Fronte beſtreichen konnte. 

So glich in der That dieſer Platz einem Muſterbeiſpiele 
von Unhaltbarkeit und abſoluter Verſaumniß ber allergewoͤhn⸗ 
lichſten Vertheidigungs⸗Anſtalten. 

Wie ſchon Seite 141 erwähnt war der Oberſt 
Karl v. Wurmb *) von dem Herzoge v. Mork beſonders zum 
Kommandanten deſſelben ausgeſucht worden. 

Ob derſelbe den Zuſtand des Platzes richtig erkannt und 
"namentlich das Nöthige zu deſſen Inſtandſetzung höheren Orts 
“ mit der erforberlichen Energie verlangt habe, darüber Hat ſich 

nichts auffinden Laffen, eben fo wenig ob und in wie fern er 
alle ihm zu Gebot ſtehende Mittel gehörig angewendet habe, 
wenigſtens hie dringendſten Benürfniffe der Forttſikaliondaus⸗ 
beſſerung zu befriedigen. Es iſt um fo ſchwieriger dieſes rich- 
tig zu würdigen, als vie Stellung ver milltairiſcheu Unter⸗ 
befehlshaber, zumal ver Katferlichen Eivil- Verwaltung gegen: 
über, von unzähligen Hemmniſſen umſtrickt und gefefielt war, 
wovon mar fi um fo weniger einen richtigen Begriff machen 
kann, als zur Zeit nur wenige desfallſige Original- Aften- 
flüde bekannt find. So erfiheint es z. B. für ven Oberſten v. 
Wurmb, fehr beſchwerend, daß er feit nen 4 Wochen feiner Romman⸗ 
boführung nicht für Ausbefferung ver Schleußen, ober wenigſtens 





*) Er ßarb 1817 als Penflonär-Generals2ieutenant zu Heröfelv. 
(Sic Anhang zu v. Ocho Biographie). 
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für Anfchaffung von Bohlen und Batterie: Rippen zu Bettung 
geforgt habe, va es in einer Seeſtadt doch unmöglich an Bau⸗ 
Holz gefehlt Haben Tann. Eben fo würbe die Garnifon, wenn 
auch noch jo ſchwach, jevenfalls im viefer Zeit hier und ba 
pie Werke in erträglicheren Zuſtand Habe verſetzen Tönnen. 
Dagegen aber muß man bedenken, daß vie Engländer fich höchſt 
mwahrfcheinlich zu fulcher Verwendung nicht würden haben ge: 
brauchen laſſen, und man wird um fo mehr zur Zurädhaltung 
eines ſcharf tadelnden Urtheild veranlaßt, als die Geſchichte 
der Vertheidigung Menins, im April 1794, recht deutlich er⸗ 
kennen laͤßt, wie ſehr beſchränkt tie Gewalt ver Feſtungsbe- 
fehlshaber war. General v. Hammerſtein, der zu Menin kom⸗ 
mandirte, war gewiß ein Mann von ber größten Energie 
und ihm fand ein Schamhorft zur Seite und dennoch fins 
den wir, abgefehn von ver fchlechten Verfaſſung ver Werfe 
an fi, daß auch noch außerdem die allergemöhnlichften Vor⸗ 
bereitungen zu einer Vertheidigung nicht in's Werk gefept wa⸗ 
ten. Scharnhorft führt einige der gewichtigften Gründe und 
Urſachen an, welche dieſes verhindert haben, ) eine ganz 
klare Einficht aber erhält man hierdurch dennoch nicht. 

Noch in der Nacht zum 23. October errichtete der Feind 
auf der Turner Chaufiee, mittelft Einſchneidens in ven ho- 
ben Chauſſeedamm, 2 Batterieen (d)**) und armirte die vorbere 
mit 2 zmwölfpfünbigen Kanonen und 2 zehnpfünbigen Haubigen, 
die weiter rüdmwärts gelegene aber mit 2 Vierundzwanzig 
Pfündnern und einem zwölfzölligen Mörfer. 

Oberſt v. Wurnib Hatte indeſſen gleich nach der Einnahme 
von Furnes, ſoweit e8 feine Mittel und vie Zeit erlaubten, 


#) In dem 4. Bande der militairifchen Dendiwürbigfeiten. 
**) Die Buchftaben beziehen ſich auf ven Plan. 
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alle Kräfte in Bewegung gefegt, die Bertheinigungs = Anftalten 
zu organificen. Bor dem Dünkirchner-Thore waren 3 drei⸗ 

- pfündige Regimentöftüde unter Spezial: Bebedung von 1 Of⸗ 
fleier und 40 Mann, Hinter einem rafıh aufgemorfenen Epau⸗ 
lement aufgeftellt, (b) um von bier aus vie Kanal: Baflage 
und die Dünfiriäner Chauſſee zu beftreichen. 

Die Schleußenſchanze wurde mit 1 Kapt. und 100 Dann 
und 2 Sechs- und 2 Dreipfünbnern befegt, das übrige Ge- 
ſchütz aber auf dem Wale, oberhalb ver Eingänge placitt. 
Die Sarnifon warb auf-vem Walle angemefien vertheilt auf: 
geftellt und überall, wo die niebrige Bruftwehr Leine hinläng- 
lihe Dedung gewährte, vahinter in aller Eile, flatt Bankett 
Kleine Graben gezogen. 


Die Fiſcher und Seeleute Nieuport3 Hatten fih ohne Auf: 
forderung, freiwillig zur Bedienung des Geſchützes erboten, 
und wurden unter ben Befehl des öftreichtfchen Artillerie - Lieu- 
tenants Schabig geftellt, welcher fich zufällig zu Nieuport be- 
fand und obgleich Frank, dennoch ebenwohl freimilig feine 
Dienfte anbot. Eben fo wurben Behufs der zu erzielenden 
Inundation die betreffenden Schleußen jo gut als möglich 
verdaͤmmt. (m und n) 


Sobald man am 23. bei Tages-Anbruch die feinpliche, 
beim Wirthshauſe zu Pelikan etablirte, etwa 11 bis 1200 
Schritte vom Hauptwalle entfernte Batterie bemerkte, warb 
biefelbe fogleich heftig, jedoch dem Anfcheine nad) ohne Erfolg, 
befchoflen. 

. Mm 10 Uhr Morgens erſchien ein feinvlicher Trompeter 
und überbrachte folgende an ben Stabt: Magiftrat gerichtete 
Aufforderung zur Vebergabe: 
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Le 2me jour de la premiere decade du ®me mois 
de la 2me anne de la republique frangaise, une et 
indivisible. 

Je vous somme de vons rendre sur le champ, ou 
sans quoi, vous serez attaquds, par mer et parterre, 
votre ville sera detruite et j’y entrerai sur les mon- 
ceaux fumants de vos maisons, et les debris palpi- 
tants de vos membres. (Que l’exemple de Furnes vous 
apprenne, a ne compter sur ceux, qui se disent vos 
defenseurs, et qui nous calomnient, parceque nous 
los -battons. 

Le General Commandant de l’avantgarde 
des troupes frangaises devant Nieuport: 
Lazare Hoche.*) 

Der Stadt-Magiſtrat erwiderte, daß die Mebergabe des 
Platzes Iebiglih von dem Kommandanten abhänge, worauf 
Mittage um 1 Uhr die feinplichen Batterieen ihr Yeuer er- 
öffneten und hauptſächlich gegen die Häufer der Stadt richte: 
ten; mahrfcheinlih um hierdurch die Einwohner zu Gewalt: 





%) Am 2. Tage der erflen Dekade des 2. Jahres ber ein und uns 
theilbaren franzöflfchen Republid. 

Ich fordere euch‘ auf, euch augenblidlich zu ergeben, fonft werbet 
ihr zu Lande und zur See angegriffen werden, euere Stabt wird 
zerflört werden, und ich werbe über bie rauchenben Trümmer euerer 
Häufer, und über bie zuckenden Glieder euerer Leiber darin meinen 
Einzug halten. Das Beifpiel von Furnes belehre euch, nicht auf diejeni⸗ 
gen zu zählen, bie fich eure Vertheidiger nennen, unb welche uns 
verläumben, weil wir fle beflegen. 

Der kommandirende General der Avantgarde ber 
franzöflfchen Truppen vor Nieuport: 
Lazarus Hohe. 
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thätigkelten gegen die Garniſon aufzureizen. Durch viefe Be⸗ 
ſchießung wurven mehrere Feuersbrünſte und vielfache und 
große Beichänigungen ber Häufer verurfadht. 

Obgleich man am Morgen, bei dem Verſuche vie feinnliche Batte- 
tie beim Pelikan zum Schweigen zu bringen, binlänglich die Wir: 
kungsloſigkeit des Fleinen Kaliberd des vorhandenen Gefüges er: 
probt hatte, fo wurde dennoch Seitens der Belagerer dieſes Feuer, 
wie es fcheint fehr in das Blaue hinein, auf das lebhafteſte 
erwibert, wodurch ſchon gegen 4 Uhr Nachmittags faft vie 
ganze vorräthige Munition verbraucht war. Da nun die von 
dem Kommandanten von Oftende begehrte Munition noch inı= 
mer nicht anlangte, fo traf mer Oberft v. Wurmb Anftalten, 
ven Platz zu räumen. Indeſſen bewirkten bie energifchen Vor: 
flelungen der Kapitains v. Barbeleben und v. Zoppe vom 
Regiment von Kospoth*) hierin einen Anſtand, während beifen 
die bewerfftelligte Inundation immer größere Fortſchritte machte 
und bis 6 Uhr Abends fo Hoch anfhwoll, daß fie in vie 
feindlichen Batterieen eindrang, worauf bie Feinde biefelben 
räumten und ſich wieder nach Furnes zurüdgzogen; während 
andberfeitd noch am Abende das Grenavier - Bataillon von 
Eſchwege zur Verſtärkung der Beſatzung anlangte. 

Indeſſen rüdte ſchon in ver Nacht vom 24. auf ven 25. 
Detober die ganze unter dem Kommando des Generald Ban: 
damme ſtehende Macht aufd Neue gegen Nieuport vor und 
bezog in den Dünen, mit dem rechten Flügel vorwärts von 
Oft: Dünlirchen ein Lager, (y) bis wohin die Ueberſchwem⸗ 
mung in feinem alle gefteigert werben Eonnte, auch wurden 
som Feinde noch in derſelben Nacht, gegenüber ver Weftfront 


*) Zufolge Verficherung eines hoͤchſt glaubwürbigen Beitgenofien. 
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ver Stadt auf 11 bis 300 Schritte Cutſernung vom Haupt⸗ 
walle, 3 Batterien errichtet. (FIN) * 

in Angriff von dieſer Seite war" um fo bedrohlicher, 
als die Schleußenſchanze Keine wirkſame Seitenvertheidigung 
hatte und ſomit zu befürchten ſtand, daß ber Feind im Falle 
eines Sturmes auf dieſelbe, mit deren Vercheidigern zugleich 
in die Stadt eindringen koͤnnte. 

In des That rückte auch ſchon am Morgen des 25. eine 


ſtarke ‚feindliche Abtheilung gegen bie, nur mit 20 Mann be⸗ 


feßten Ueberreſte des Forts Wirwuth an, (1) eroberte fie, 
formirte ſich Hinten dem dort befinnlichen Leuchtthutme und 
drang nun mit großem Geſchrei, unter lebhaften Tirnilleur- 
feuer, 'gegen, die Schleußenfchange vor. Oberſt v. Wurmb fen- 
dete fofort ein Bataillon dahin, welches ven anrückenden Feind 
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mit einens ſehr heftigen euer empfing und ihn hierdurch ver⸗ 


anlaßte, Halt zn machen. (k) Dieſes Yeuergefecht bauerte 
mehrere Stunden lang in der Art fort, daß alle 2 Stunden 
ein anderes Bataillon das, daſelbſt im Feuer ſtehende ablöfte 
und auch ber Feind mehrmal frifhe Truppen vorbrachte. End⸗ 


lich fenvete der Dberft v. Wurmb 1 Gefhüg unter Bebeckung 


von 1 Officier (Lieutenant Küfter) und 30 Mann auf dem 
rechten Diar=Ufer bis auf gleiche Höhe mit dem attafirennen 
Feinde vor, (U) deſſen Feuer die Franzoſen In Furzer Zeit 
bewog, dad Fort Wirwuth wieder zu räumen und fih mit 
einem Berlufte von 30 bis 40 Todten in ihr Lager zurüd: 
zuziehen. 

Während deſſen hatten auch bie feindlichen Batterieen ihr 
Feuer eröffnet, welches abermals hHauptfächlich auf die Stadt gerich⸗ 
tet war und bis tief in die Nacht hinein ununterbrochen anhielt. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. October wurden die 
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beiden füblichflen Bilagerungd = Batterieen durch eine Tranſchee 


“ verbunden, mit einem Boyau vorgegangen und an deffen 


Spite vie Anlage einer vierten Batterie (h) begonnen. So⸗ 
bald dieſes am Morgen von den Belagerten wahrgesommen 
wurde, richteten dieſe alsbald ein Iebhaftes Feuer gegen diefen 
Punkt und viefesmal wit fo viel Erfolg, daß ver Feind an 
weſem Tage dieſe Batterie nicht zu Stande bringen Eonnte. 

Öagegen waren die andern Batjerieen nach und nach mit 
4 Vierundzwanzig Pfünpnern, 4 Zwölfpfünnnern, 4: acht- 
und zmölfzölligen Dörfern und 4 Haubigen armirt worven, 
welche ein unausgeſetztes Feuer unterhielten, wodurch noch im 
Laufe dieſes Tages die ganze weſtliche Stadtſeite völlig in 
einen Zrümmer- Haufen verwandelt wurde. Diefed euer 
konnte nur mäßig erwibert werken, ba der Kommandant von 


Oſtende fich beharrlich weigerte, jedesmal mehr als für einen 


Tag an Munition zu verabfolgen um diefelbe, wie er ſich 
ausdrückte, bei ber geringen Haltbarkeit Nieuports nicht zu erpo= 
niren; ein in ber That hoͤchſt feltfames Näfonnement. In 
diefer Art dauerte die Beſchießung mit Furzen Unterbrechungen 
bis zum 28. October Mittags fort. Während dieſer Zeit er- 
bielt jedoch die Barnifon am 27. Abends durch die Ankunft 
des 1. Bataillond des Regiments Prinz Karl und durch 2 
Kapitains und 30 Mann englifcher und 2 Unterofficieren 18 
Mann hanndverfiher Artillerie eine namhafte Verſtärkung. 
Glücklicherweiſe machte der Feind auch nicht ven mindeſten 
Verſuch, vie Dfar zu paffiren und vie Kommunifation mit 
Oſtende zu beunruhigen ober gar abzuſchneiden, welches letz⸗ 
tere, indem von baher jeden Morgen bie nötbige Munition 
für den Tag geholt wurbe, unfehlhar bie fofortige Räumung 
des Platzes, ja vielleicht ſogar vie Gefangennahme der 
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Beſatzung, zur Folge gehabt haben würde. Oberft v. Wurmb 
Hatte bei Maneden ein Kavallerie Bifet poſtirt, um den 
Uebergang bei Schorrebach zu obſerviren und eine etwaige 
Ueberſchreitung deſſelben fogleih an ven Oberſten Oponell 
nah St. Gisthel zu melden. Sei e8 nun, daß General: 
Lieutenant v. Wurmb höhere Befehle erhielt ober es enblich 
felöft einſah, daß von der Bewahrung der Kommunikation 
mit Oftende ber Beſittz Nieuports abhing, genug, er rückte 
den 27. von Brugges wieder gegen St. Gisthel vor, ver⸗ 
einigte ſich mit dem Detafchement des Oberſten Odonell und 
bezog daſelbſt, nachdem er wie erwähnt, das 1. Bataillon des 
Megiments Prinz Karl nach Rieuport detaſchirt hatte, in ven 
Gärten vor der Stadt, Die Ehaufiee von Dirmuyben vor 
Der. Front, ein Lager. 

Am 28. Mittags überbruchte ein feinplicher Trompeter 
folgendes Aufforderungsfchreiben. 

Au ‚quartier general a Furnes le 7me jour de la 
- 2me decade du 2me mois de l’an second de la re- 
publique francaise, une et indivisible. 

Monsieur le Commandant! 

J’ai depuis 4 jours employe de petits moyens, pour 
vous faire rendre la ville de Nieuport. Votre opinia- 
tretö me decide à prendre des moyens plus vigou- 
reux. Je ne puis plus long temps m’arröter devant un 
si faible for. Les quatre regiments anglais, qui 
vous sont arrives d’Ostende n’arräteront point les for- 
ces de la republique frangaise, que j’ai ’honneur de 
commander. Rendez donc une ville, que votre resi- 
stance ferait reduire en cendre, ou je vous declare, 


que, si dans une heure, les portes ne me sont ouver- 
| 12 


28 . 
tes je batterai en bröche, et ferai monter d’dssaut. 


I ne sera plus temps alors a eapituler. Je jure 
de faire passer au fil d’Epee, tout homme armd que 
je trouverais, rien m’arretera, mes megures sent pri- 
ses, et je suis decide. — Vous’ avez ä me repon- 
dre, Monsieur le Commandant, sur vötre töte, de 
la resistance vaine, que vous aurez m’opposee. J’ai 
ordonne aux genereaux sous mes ordres, de n’atcep- 
ter aucune capitulation apres l’heure fixde; decidez 
vous, et röpondez moi. 

Le general de division, commandant de 

Varmde de la republique frangaise devant 

Nieuport: 
D. Vandamme.®) 





*) Im Hauptquartier zu Yurnes am 7. Tage ver 2. Dekade des 
2. Monats im 2. Jahre der franzöfifchen einen und untheilbaren 
Republik. 

Herr Commandant! 

Seit 4 Tagen habe ich nur geringe Mittel angewendet, die Stadt 
Nieuport zur Uebergabe zu bringen. Ihre Hartnäckigkeit beſtinumt 
wich gewaltſamere Maasregeln zu ergreifen. Ich kann mich nicht 
länger vor einem fo ſchwachen Fort aufhalten, Die 4 Regimenter 
Engländer, welche Ihnen von Oftende her zugefommen find, werben 
bie Streitkräfte der Republid, welche ich zu befehligen die Ehre 
babe, nicht aufhalten. Webergeben fie denn eine Stadt, welche Ihr 
Widerſtand fonft völlig in einen Afchenhaufen verwandeln würde, wi- 
drigenfalls ich hiermit erkläre, daß wenn nicht binnen einer Stunde 
mir die Thore geöffnet find, ih Breſche ſchießen und fürmen 
lafien werde. — Dann wird e8 nicht mehr Zeit fein zu Tapituliren. 
IH ſchwoͤre, daß ich alle Bewaffnete über die Klinge fpringen laſſen 
werde; nichts wird mich aufhalten, meine Maasregeln find getroffen 
und ich bin entſchloſſen. Herr Commandant, fie "werden mir mit 
ihrem Kopfe für ven muglofen Widerſtand, den fie mir entgegenfeßen, 
verantwortlich fein. Ich babe meinen Lntergeneralen befohlen, 
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Hlerauf eriwiverte Oberſt v. Wurmb lakoniſch: 

Nieuport, den 28. October 1793. 
Herr General! 

Auf die erlaſſene Aufforderung zur Uebergabe ver Stadt 
gebe ich zur Antwort, daß ich felbe bis auf das Aeußerſte 
vertheidigen werde. 

Socfürftlich heſſen⸗kaſſelſcher Oberſt und 
Kommandant 
Karl v. Wurmb. 

Das Feuer des Belagererö begann hierauf mit ver größ- 
ten SHeftigfeit und bauerte bis Abends 9 Uhr, zu welcher 
Zeit ein feindlicher Oberft nebft noch einem Officer als Par⸗ 
Iamentair erſchien und folgendes abermaliges Ayfforberungs- 
Schreiben überbradhte. 

Au quartier göndral d’Ostdünkirchen, le 7me u.f.w. 

Les ordres que j’ai regus du general en Chef, me 
defendent d’arröter un seul instant, je dois les exg- 
cuter, je n’attendrai qu’un quart d’heure, et ce temps - 
passe — ri les portes de Nieuport ne me sont pas 
ouvertes, je me verrai contraint, de passer tout au 
fil de l’öpee. 

Le general command. u. f. w.: 
D. Vandamme. 
Je vous previens, que je ne vous accorde à Bor- 





nach Ablauf ber feflgefehten Stunde feine Kapitulations⸗Vor⸗ 
fchläge mehr anzunehmen; enifcheiven fie ſich daher uyb antwor- 
ten Sie mir. 
Der Divifions: General und Kommandeur der franzöflfchen 
Armee vor Nieuport. 
D. Barbamme. 
1% * 
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tir de la ville, que sous la seule condition, que la 

garnison s’embarque pour l!’Angleterre, je vous envoye 

en effect pour Ja capitulation un officier de mon armee. 
| Vandamme. *) 

Oberſt v. Wurmb lehnte ebenmwohl ganz kurz auch dieſe 
Aufforderung ab, worauf um 1 Uhr Nachts das feindliche 
Geſchützfeuer von neuem und auf das heftigſte eröffnet und 
auch die Außenpoften durch Tirailleur= Feuer fehr beunruhigt 
wurden. Da man den geringen Munitiond- Vorrath für 
einen etiwaigen Sturmangriff aufbewahren mußte, fo warb 
das feinpliche Feuer nur ſchwach beantwortet. 

Der Beind hatte fich während der Nacht des Forts Wir⸗ 
wuth abermals bemächtigt und fich Hinter dem dortigen Leucht⸗ 
thurme feftgefeßt, von wo aus verfelbe im Laufe des 29. 
Dctoberd mehrmals mit flarfen Tirailleurhaufen gegen bie 
Schleußenſchanze vorging, duch das dieſſeitige euer aber 
immer wieder zurücdgewiefen wurde. 

Diefe Schanze war biefen Tag über durch das Negiment 
von Kospoth beſetzt, zu deſſen Soutien weiter rüdwärts ein 


*) Im Hauptquartier zu Oftvünkirchen, ven 7. u. f. w. 

Die Befehle, welche ich von dem General en Chef erhalten habe, 
verbieten mir noch einen Augenblick länger zu zögern. Ich muß fie 
vollziehen und werde daher nur noch eine viertel Stunde warten, 
wenn alsdann die Thore Nieuports mir nicht geöffnet find, fo fehe 
ich mich gezwungen, Alles über vie Klinge ſpringen zu laſſen. 

Der fommandirende General u. f. w. 
Vandamme. 

Ich benachrichtige Sie davon, daß ich Ihnen nur unter der ein⸗ 
zigen Bedingung, daß die Garniſon ſich nach England einſchiffe, den 
Abzug aus der Stadt zugeſtehe und überſende zur desfallſigen Ab⸗ 
ſchließung der Kapitulation einen Officier meiner Armee. 

Vandamme. 
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Pifet Engländer aufgeftellt wurbe. Obgleich das feuchte und 
neblichte Wetter einen Sturmangriff des Feindes mit blanfer 
. Waffe um fo mehr begünftigte, als dadurch vielfach das Ver⸗ 
fagen ver Gewehre verurfacht wurbe; fo fam es doch bei eben: 
erwähnten Angriffen keinmal zum Sandgemenge. Unterbeffen 
nie feindlichen Batterien das heftigfte Feuer während ver 
ganzen Belagerung unterhielten, langte Nachmittags zwifchen 
1 und 3 Uhr eine ſehr anfehnliche Verſtärkung der Garnt- 
fon an. 


. 8 rüdten nämlich nach einander die Lürzlich bei Oſtende 
zu einer befondern Erpebition verfammelten Cadres von 3 
Bataillond Bergfähotten, darunter dad 43. Regiment, fo wie 
ein Bataillon leichter Infanterie nebft 2 eifernen Zwoͤlſpfünd⸗ 
nern, 2 metallenen Scchöpfünnnern mit Feldlaffeten und vier 
5%. zölligen Haubigen nebft der nöthigen Artillerie- Mann: 
haft und größerem Munitions-Vorrath, zufammen etwa 
900 Mann ftark, unter ven englifihen Generalen Grey und 
Dundas zu Nieuport ein, wodurch die Beſatzung nunmehr 
auf beinahe 3000 Mann anwuchs. 


Indeſſen war einem feindlichen Sturmangriffe immer noch 
nicht ohne Beſorgniß entgegen zu ſehn; auch hielt es der 
Oberſt v. Wurmb desfalls für dienlich, den Feind aus Wir- 
wuth wieder zu vertreiben und ließ noch "am nämlichen Nach- 
mittag dahin, durch ein Bataillon, einen Ausfall ihun, ver 
jedoch um fo mehr zurüdgefchlagen wurde, ald man es ver: 
ſäumt Hatte venfelben, wie am 24., durch eine längſt des 
rechten Dfar- Uferd vorgefenvete Abtheilung zu unterſtützen; 
wie es denn überhaupt nicht zu erklären ſteht, daß man nicht 
durch daſelbſt etablirie Epaulements und Geſchütz-Stellungen 
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der Gihleußen: Schanze bie fo nöthige Seitenvettheidigung 
verſchaffte. 


Die Ueberſchwemmung erforderte fortwährend eine unun⸗ 
terbrochene Aufmerkſamkeit, indem bei dem ſchlechten Zuſtande 
ber Schleußen bet jeder Ebbe fi der Waſſerſtand vermin⸗ 
derte und daher, neben beftändiger Audbefierung ver Schleußen 
ſelbſt, bei jener Fluth Durch ein übereinſtimmendes Schleußen- 
fptel wieder ergänzt werben mußte. Hierbei machte ſich ver 
emigrirte franzöfifche Ingenieur = Oberft St. P.*) durch feine 
unausgeſetzte Thätigkeit und zwedmäßigen Anordnungen, be⸗ 
ſonders verdient. 

In ver Nacht vom 29. auf den 30. October gegen 9212 
Uhr verftummte plögfich das feinnliche Feuer; weshalb ver 
Oberſt v. Wurmb gegen Tages-Anbruch (am 30.) einige 
Schleichpatrouillen ausſendete, welche jedoch in der Nähe nir⸗ 
gends Etwas vom Feinde entveden Eonnten. Als e8 Tag ge 
worden, wurden bie beiden Eskadrons Prinz Friedrich Dra- 
goner zum Rekognosciren aus. ver Feſtung vorgefenvet, fie 
fanden das feinpliche Lager leer, vie Batterleen verlafien und 
bemerften, daß der Feind ſchon in weiter Kerne auf dem Rück⸗ 
zuge begriffen war. Er Hatte in den Belagerungs - Batterieen 
4 Dierundgwanzigpfündige Kanonen, einen 30 pfünbigen. und 
einen 60 pfünbigen Mörfer, fo wie einige Munition und 
mehreres Schanzgerät): zurückgelaſſen. Ober v. Wurmb 


*) Boͤdicker, nachher v. Porbeck senior genannt, ſchreibt in feiner 
Melation in Hoyers neuem Milit. Magazin II. Band, 2. Stüd, 
pag. 52, diefen Namen nicht aus. Die Urfache davon, ımb wie 
ber vollfländige Vame dieſes Mannes gewefen fei, Tonnte nicht ers 
gründet werden. Wahrſcheinlich war es der nachgehends bei ber Be: 
feffigung von Menin in Thätigkeit geſetzte Oberſt St. Paul. 
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ließ -fogfeih dicſe Seute im Telumph nad Meupors fäaffen 
und bie feindlichen Batterieen einebnen. 

Der Beruf der Garniſon war im Ganzen nicht fehr 
betraächtlich; er befand namlich | 

A. bei Den Englaͤndern aus . 
4 Officier 16 Mang todt, 1 Dfficier 86 Mann blefftit 
= 2 Sfficiere 2 Mann. 

B. Bei ven Bellen. 

a. Grenabter: Bataillon von Wehwege, 

2 Mann- tobt, 2 Officiere (Kapt. Ruth und Lleute⸗ 

nant v. Rochlitz) und 20 Mann bleſſirt = 2 Bft: 

ciere 22 Mann. | 

b. Regiment von Kospoth, 

” 1 Mann tobt, 3 Officiere (Kapt. Geller, Lieutenant 
Ferrand und Lieutenant von Vultée) und 8 Mann 
‚Blefiiet = 3 Officiere 9 Mann. 

©. Regiment Prinz Karl, 

1 Mann tobt, 9 Mann bleſſtirt = 10 Mann. 

Summa heſſiſcher Verlul = 4 Mann tobt, 5 Officiere 

37 Mann bieffirt. 

Ueberhaupt 1 Officier 20 Mann tobt, 6 Dfficiere 

73 Many bieffirt. 

De V igung ‚Nieuportd warb — mit faſt 
ausſchweifendem Kobe ber Vertheidiger bewundert. Sp war 
ſte eine geraume Zeit hindurch das loberfüllte Tagesgeſpräch 
Londons, der König von England bezeigte bei einer großen 
Cour zu Windſor dem heſſiſchen Geſandten Frhrn. v. Kutz⸗ 
Teben fein Wohlgefallen und fein Vergnügen über die mu: 
thige und geſchickte Vertheidigung Nieuports durch, ven Ober⸗ 
ſten v. Wurmb und über die trefflichen Dienſte des heſſiſchen 
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Korps überhaupt,*) und Meß der Garniſon für jedes eiben- 
tete feinvliche Gefhäg ein Dowcent von 20 Pfo. St. (in Summa 
120 Pfo.St. eiwa 700 Thlr.) auszahlen. Ebenſo überfen- 
dete ein Privat=Berein zu Oſtende 70 Carolins zur Verthei- 
lung. **) 

Der Landgraf belohnte den Oberfin v. Wurmb und 
ben Öftreichifchen Artillerie = Oberlieutenant Schabig mit dem 
Orden pour la vertu militaire. Fünf Schiffer aus Nieu⸗ 
port, welche ſich beſonders thätig bei der Geſchützbedienung 
erwieſen hatten, erhielten die ſilberne Verdienſtmedatlle und 
die damit verknüpfte Lebenslängliche Penfion. 

Schon unter dem 3. November erließ ver Herzog von 
Mork folgendes Schreiben an ven Oberften v. Wurmb. *) 

Haupt: Quartier Camphin, ven 3. November 4793. 
Mein Lieber Herr SIherfi v. Wurmb! 

Ihre fhöne und muthvolle Vertheivigung der Stabt Nieu- 
port erheifcht meinen warmen Dank, welchen Ih Ihnen hier⸗ 
mit um deſto aufrichtiger abflatte, je größer die Schwierig⸗ 
feiten waren, mit welchen fie außer- und innerhalb der Stabt 
zu Tämpfen Batten. Sie haben, Lieber Herr Oberſt, in einem 
hohen Grave alles geleiftet, was Ich Mir von Ihnen verfprach, 
da Ih Ihnen diefen Poſten anvertraute, und Ihr Muth, 
Ihre Stanvhaftigkeit und Gefchieklichkeit, Hat zur Rettung von 
Blandern nicht wenig beigetragen ; indem Sie venfelben fo ent- 
ſchloſſen vertheinigten und ven Feind zum Rückzuge nöthigten. 
Ich werde nicht ermangeln alles viefed Sr. Durchlaucht dem 


*) Heſſiſche Zeitung 1793. 188. Stud. . 
**) Tagebuch des Regiments von Kospoth. 
ss) Heffifche Zeitung 1793. 188. Stüd. 








Herrn Bandgrafen von Hefien=Gafjel zu berichten, und es 
fol Mir zum wahren Vergnügen gereichen, wenn Ich Mic 
bei viefer Gelegenheit zur "Erhaltung, eined rer vorzäglich- 
fters Wünflhe verwenden kann. Ihrer gangen Garniſon dan⸗ 
ken ſie gleichfalls in Meinem Namen für den erwieſenen 
Muth und Standhaftigkeit, welches ich ſchon Hier in einer 
Drore babe befannt machen laſſen, und fein Sie verfkhert, 
Daß. HH’ autfrichtig bin Ka 
Shr 
wohlaffektionirtee Freund 
Friedrich, General .Commandant de l’armee 
combinde en Flandre. 


Diem folgte unter dem 17. November ein zweites Si 
ben folgenden Inhalts, *) 
Haupt = Quartier Tournay, ben 17. November 1793. 


Seine Könige Majeſtät von Großbrittanten, Mein ger . ° 


Bater, trägt Mir auf, Ew. Hochwohlgeboren beſonders, ven 
Herrn Major Matheld und allen denen Officieren und Sol: 
daten, welche die Garniſan von Nieuport währenn der fetten, 
Belagerung ausgemacht haben ö Seine Allerhöchfte Zufrieven- 
beit, wegen der fo rühmlichen Vertheidigung dieſer Stadt zu be⸗ 
zeigen, und ihnen ſämmtlich, beſonders aber Ew. Hochwohl⸗ 
geboren für den bewieſenen Muth und Standhaftigkeit auf⸗ 
richtig zu danken. Ich mache Mir ein Vergnügen daraus, 
denenſelben dieſen Dank Meines Herrn Vaters Majeftät zu 
bezeugen und Ew. Hochwohlgeboren, wollen Deſſen geäußerte 


») Hoyers neues Milit. Magazin I. Band, 2. Gtüd, pag. 65. 
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Geftnnungen ihrer Garnifon bet der Parole bekannt 
machen. 
Friederich, 
General Commandant de P’armde sombinde 
en Flandre. 


Auch von Öftreichifßher Seite gingen folgende Schreiben an 
den Oberften v. Wurmb, welche ald Beweiſe ehrender und 
achtungsvoller Geſinnung gelten mögen. 


Oas eine war ben dem Prinzen Coburg und Iautete wie 
folgt. *) | | | 
Sochwehlgeborner, 
Hochgeehrteſter Herr Oberſt! 
Die von Ew. Hochwohlgeboren „ausgeführte Perthetblgung 
von Nieuport, wird in der Kriegsgeſchichte des heurigen Feld⸗ 
zugs ihre glänzende Stelle tote ſie es wirklich verdient, erhal⸗ 
ten, fle wird unfer Beitalter und ſelbſt der Nachwelt ben 
Beweld von Ihrer Standhaftigkeit, Ihren Keuntniſſen und 
.  Helbenmuth Tlar darſtellen. Unitreitig verbiens ven erſten 
Preiß, der Vertheidiger, und bat ver k. k. Oberlieutenant 
Schabitz, ver mir ſtets als ein geſchickter würbiger Officier 
-befannt iſt, hierbel mitzuwirken und beizutragen Gelegenheit 
gehabt, fo bin ich Ew. Hochwohlgeboren nicht nur in Anbe⸗ 
tragt, daß biefelben das gute Einverſtändnlß mit ven E. k. 
Truppen fo fürtrefflich zum guten Ausſchlag der allgemeinen 
Sache, anzuwenden befliſſen waren, ſondern Ihrer eigenen 
ſchätzbaren Perſon, die größfe Verbindlichkeit ſchuldig und 
ich lobe mich alle die, in dem Herrn Lieutenant Schabitz ver- 





=) Hoyers neues Milit. Magazin IM. Band, 2. Städ, pag. 53. 
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einigten guten &igenfihaften, gu nüßen. Ich verharre mit ber 


volkfommenften Hochachtung 
Ei. Goftwohfgebaren 
ergedenfter Diener 
Brim von Coburg, Geueral⸗Felbmarſchall. 
Haupt-Quartier Engelfontaine, den 8. November 1793. 


Das zweite Schreiben war von dem Feldmarſchall Kinsky 


und lautete wie foldt.*) 


An den Hochfürftlich Heſſen ⸗Caſſelſchen Kerr Oberſten 
Fıhr, v. Wurmb. ä 


Tournay, den 12. Novemhe 1793. 
Da es nad) Rorale genommenen Binfichten, ganz außer⸗ 


ordenilich iſt, mit welcher beſondern Kaltblütigkeit Sie In Ih: 
ter Rage, alleinig, ohne alle Hüuͤlfemittel denwoch be holſen 
waren, haben Er. Durchlaucht der on Chef kommandirende 
Herr General⸗Feldmarſchall Prinz zu Sachſen⸗-Eoburg in 


Gefolge dieſer, ihrer thätigen Verwendang und fürttefflichen 
Auszeichnung bei ver Vertheidigung von Neuport, mirande . ' 


fohten, den Hertrn Oberſten zu verfihern, daß Sr. Ourch⸗ 
laucht Ihr rühmliches Benchmen: Sr. Majeät zur Allerhoͤch⸗ 
flen, Kenntniß bringen werde, wovon Id) Ihnen mit — 
Vergnuͤgen die Hoffnung mache, 
Friede. Graf v. ainety, 
General⸗Felbmarſchall⸗Lieutenant. 
So fehlte es denn nicht an ſchoͤnen Worten, aber etwas 
ſehr Eomiſches Uegt darin, daß alle Welt ſich vor Lob 
über vie Erhaltung dieſes Platzes nicht zu laſſen mußte, 
und dadurch zugleich bie bitterſte Krritik ihrer vorhe⸗ 





) Goyers neues Milit. Magazin II. Band, 2. Stud, pag. b4. 
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rigen Gedankenloſigkeit ausſprach. Gewiß Niemanden kann 


Hes ſerner Kegen, als dem Verfaſſer, einen fo laut ausgeſpro⸗ 


chenen Ruhm eines vaterländiſchen Kriegers, ſchmälern 
zu ' wollen, aber die unbeſtechliche Wahrheit dringt 


- ans die Bemerkung ab, daß hier wie nicht minber blinde 


Fama wohl zu reichlich geſpendet, wo fie anderwärts zu 
kärglich gelohnt. 

Dffendbar war ver Angriff ver Franzoſen nicht der Art, 
daß die Vertheidigung an fich eine ſolche Lobeserhebung ver⸗ 
dienie. , Hätte der Feind Furnes fo angegriffen, mie es in 
‚feiner Macht ſtand, Hätte er namentlich vem dort ſtehenden 
Regiment von Kospoth den Rückzug nad Nieuport abgeſchnit⸗ 
ten, fo würde der Oberſt v. Wurmb wahrſcheinlich nicht daran 
gedacht Haben mit den 400 Engländern allein ven Platz 
behaupten zu wollen. Hätte ferner Hole Nienport non allen 


. Seiten ngefchlofien, fo würbe es der Kommandant Bei. dem 


herrſchenden Munitiongmangel nothwenbig haben räumen, ſich 
viellcdcht ſogar ergeben müffen. So aber, beunruhigte er 
nicht einmal vie fo Höchft wichtige Kommunikation mit Oftenve, 
und das Mefentliche ver ganzen Belagerung beſtand eigentlich 
nur an einer, zwar für Die Stadt ſehr verderblichen, ſonſt aber 
wie ſchon der Verluſt ergiebt, nicht ſehr mörberifchen Beſchie⸗ 


‚Bung.‘ Unter ſolchen Verhältniſſen und bei gänzlich unbe- 


drobtem Rückzuge, war es felöft von der fehwächften Beſatzung 
mit Recht zu verlangen, ven Plag, fo lange es ging, zu 
behaupten und erft einem mit Uebermacht unternommenen 
Sturmangriffe zu weichen. Ueber die Thunlichkeit angemef- 
fenerer, früherer Vertheidigungs-Anſtalten haben wir ſchon 
im Gingange Einiges bemerkt; die während der Belagerung 
felbft getroffenen Anſtalten bieten nichts Hervorſtechendes dar, 
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die Vertheidigungsweiſe ver Schleußenſchanze möchte vielmehr 
einer gerechten, ſchon von ſelbſt In die Augen fpringenven 
Kritik unterliegen. Hiernach will e8 und bedünken, daß ver 
Bravour ded Kommandanten und der Garnifon zwar jede 
gerechte Anerkennung gebühre j jedoch das Regiment yon Kos⸗ 
poth über ſein Verhalten bei Furnes, ſo wie die Thaten des 
Jagerbataillons bei Herzeele und des Regiments Erbprinz bei 
Hondſchotten weit eher die hier gezollten wortreichen Lobeser⸗ 
hebungen verdient haben dürften. 


Zortſetung der allgemeinen Kriegs: . 
benbeiten. 


Wie ſchon Seite 155 erwähnt, war ein Theil der York⸗ 
fchen Haupt-Armee am 24. October theils nach Tournay, » 
theils nach Gourtray zurücdgemwichen, während der Feind am 
21. Marchiennes erobert hatte. An erſterem Tage griff der Marcieuns ®- 


ein balb 
Feind auch Orchies an, warb jedoch zurüdgefchlagen, während a *5 


ver Herzog von Dorf am 23. aus ver Gegend von Valencien- vv Valenc. 
nes abmarſchierte und am 25. bei Tournay anlangte, wojelbft 

am 23. und 24. der Prinz von Coburg mit 17 Bataillons 

34 Eskadrons eingetroffen war; indeſſen Feldmarſchall Eler- 

fait mit 19 Bataillond 29 Eskadrons das linke Sambre-Ufer 

befegt hielt und 5000 Holländer zwiſchen Mons und Thuin pnd Eule 
aufgeftellt waren. Bereit am 27. Detober rückte der Herzog ——— 
v. Dork mit den bei Tournay geſammelten Truppen wieber — Det, 
nach Gyffoing vor und trieb an biefem und ben folgenden Biertel alas 


e 


gig 8 
. 10. 9.. Moern. 


—— 2. fe. 
© Doyera. 
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Tagen fünmifldhe von Lille vorgehrungene feindlich⸗ Abthei⸗ 
wieder über vie Marque zurück.s) Der General v. Wallmo⸗ 
ben follte, von Gourtray aus, ven 29. October Menin angrei- 
fen, ber Feind wartete dieſen Angriff jedoch nicht ab, fondern 
zog ſich mit reicher Beute beladen auch von dieſer Seite gegen 
Lille zurück, **) ein Gleiches that am folgenden Tage vie bis ge: 
gen Ypern vorgevrungene feindliche Kolonne, welche bis 
Sieenevorve zurückging. 

Die Befeftigungswerle Mpernd befanden ſich ebenwohl 
in einem böchft elenden Zuſtande. Die Befagung unter dem 
Öftreichtfchen General v. Salis befand aus einem öftreichifihen 
Bataillon Stuart‘ und 300 Hannoveranern unter Oberft v. 
Gohorſt. Wiezſchon Seite 163 erwähnt, war am 23. Mor: 
gend Tas 2. Bataillon des Regiments Prinz Karl auf Befehl 
des Herzogs v. Dort zur Verflärfung ber Garnifon aus dem 
Bager von Knoque dahin beorvert worben und traf auch noch 
den nämlichen Abend daſelbſt ein; kurz nach ihm folgte auch 
noch dad 2. Bataillon Stuart, dergeſtalt, daß die Beſatzung 
nunmehr aus 4 ſchwachen Bataillons beſtand. 

Am 24. Morgens rüdte der Feind von Bailleul her vor 


‚und griff die Aufienwerkfe vor dem Mefliner Thore mit Zi: 


railleuren an.*%*) Die Garniſon eilte fogleih auf ihre Alların- 





«) Das heſſiſche Jaͤgerbataillon kam bei Genech in ein Hüttenlager 
zu ſtehn. Das von dem Kapt. Ochs geſährte Tagebuch deſſelben bie⸗ 
tet während ber Zeit von deſſen Berwunbung eine vom 3. Septen- 
ber bis 16. Oktober reichende Lücke dar, eben fo giebt weder dieſes Tage- 
buch noch die nad) vemfelben bearbeitete Biographie des Generals 
v. Ochs über bieje hier erwähnten Gefechte ein hinlängliches Detail. 


ee) Geſchichte der Kriege in Europa, 2. Band, pag. 93 — O6. 
es#) Man fehe ven Plan im U. Bande. 
ı 
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läge, am Mefikner Thore warb fofert das Pflaſter aufgeriſſen 
und in aller Eile eine Batterie für 1 Haubitze und 2 Sechs⸗ 
pfündner errichtet. Gegen 6 Uhr Morgens verſuchte der 
Feind unter Begünfligung eines dichten Nebels, einen durch 
Artillerie unterügten Sturm auf die Außenwerfe am Meffl: 
ner Thore, weiche mit 100 Mann vom Regiment Prinz Karl .- 
unter dem Kapt. Geife bejegt waren. Durch Zufall gereichte . 
aber eben dieſer Ncebel dem Feinde zum großen Nachtheile, 
indem bie Sturmkolonne gerade in dem Schußfelde ber oben 
erwähnten, raſch errichteten und von vemfelben nicht vermu- 
iheten Batterie vorrüdte. Ihr Feuer töntele Den Franzoſen 
2 Artillerie: Offielere und an 40 Mann, bemogtirte 2 Ge: 
ſchütze und fprengte mehrere Pulverkarren in die Luft. Hier: i 
durch wurden fie in Unordnung gebracht und zwgen ſich, 
nachdem das Gefscht kaum vreinfertel Stunden gebauert ‚Hatte, 
wieder aus dem Schußbereiche zurück und unterliäßen auch 
bie, bereit gegen das Dixmuyder und Meniner Thor. beab: 
fihtigten Angriffe. *) Gegen Abend vertrieben fie Den han— 
noͤverſchen Poften aus Vlamerdingen und verhielten fih von 
nun an bis auf einige unbedeutende Vorpoften = Plänfeleien 
ganz ruhig, ven Pla nur beobachten und nicht einmal völ- 
lig einfchließend. In Folge dieſer unvollftändigen Einfchlie: 
ung Iangte auch das am 24. von Tourhout, (f. Seite 165) 
abgeſchickte Megiment von Loßberg über Hogelede ohne alle ee ® 
Schwierigkeit am 25. Abends zu Dpern an. In weiterer 
Folge des allgemeinen Vorrückens ver Armee des Herzogs v. 

Dorf verließ ver Feind am 30. October Morgens feine Stel: 
lung vor Yern und z0g fih, wie pag. 190 erwähnt, nach⸗ | 


> 





*) Hoyers nenes Milit. Magazin II. Band, 2. Stüd, pag. 42. 
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288 ve u Mlamerdingen und mehrere einzelne Höfe in Brand 
BEAT Ar, Wopperingen aber ſtark befegt gelaffen hatte, mit fei- 

wer Hauptmacht gegen Steenevorde und Caſſel zurüd.*) Mac: 
dem am nänlichen Tage auch Marchienned durch einen Ueber: 
fall wieder erobert worden war, fahen vie Feldherren ber 
Verbündeten ihre frühere Kordonlinie wieder völlig hergeftellt, 
und befchloffen, wegen ber vorgerüdten Jahreszeit die Win- 
terquartiere zu beziehen. Cine gleiche Abficht hegte auch ver 
franzöfifihe Oberbefehlshaber Jdurdan, Hanptjüchlich deshalb, 
um die durch das Dekret vom 21. Febrnar 1793 angeorbnete 
neue Organifation der Armee endlich zur völligen Ausführung 
zu bringen. Indeſſen ertheilte der Wohlfahrts⸗Ausſchuß den 
Befehl, vie Operationen noch fortzufegen, in deſſen Folge im 
Laufe des Novemberd noch mehrere, jevoch unerhehliche Ge 
fechte an der Sambre vorfielen. 

Als vorbereitende Mandregel zur Beziehung ver Winter: 
quarticre war der Prinz v. Goburg mit einem “Theile ver 
Fſetgeete cin Haupt Armee am 31. October von Solesmes nach Croir 

ei ei 3 ein — an der Marque, gegenüber von Lille vorgerückt, Nach mehre⸗ 
Ken Tel 1 ein —5 ren Hin- und Her-Märſchen bezog vie York'ſche Haupt: Ar: 
mee am 9. November die weiter unten bezeichneten Quar⸗ 

tiere, vergeftalt, daß der rechte Flügel ver Poftirung fich wie: 

derum an Nieuport anlehnte, währen Furnes, welches ver 

Feind ebenwohl wieder verlafien batte, von Neuem befeßt 

Werwick sm. wurde und der Korbon über Dixmuyden, Knoque, Ypern, 


Geste u. GoreR, Werwick, Croix und Foreft fi bis Orchies und Marchien- 


1 einv 


Bra n BR nes erſtreckte, twofelbft er an ven rechten Blügel des öftreichtfchen 
Atar 





Lide, 


*) Tagebuch des Regiments von Loßberg. 
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Kordons anſchloß, ver ſich von hier über Valenciennes und 
le Gateau bis Sedan ausvehnte.*) i i nieon * 
Dielokation der Truppen unter dem Befehle des "do. Balene. 
Kerzogs von NYork.*e) 
In Oſtende 2 Bataillons Hannoveraner, in Nieuport 2 
Bataillons Hannoveraner, Brügge 4 Bataillons 4 Eska⸗ 
drons Hannoveraner, Dixmuyden 3 Bataillons Heſſen, Rouſſe⸗ 
laer 2 Bataillons Heſſen, zwiſchen Rouſſelaer, Tourhout, 
Dismugden und Ppern 3 Eskadrons heſſiſcher Carabinierd, 
2 Eskadrons Hannoveraner. (Zu Dpern befanden ſich 3Ys 
Bataillons Oeſtreicher, 2 Eskadrons Hannoveraner, und von 
ven Heſſen noch Tag Regiment von Loßberg und 2te Bataillon 
Pring Karl nebft einem Detafchement Garabinierd.) In ver 
Umgegend von Ingelmünfter und Thielt 7 Bataillong 8 ES: FH —— 
kadrons Hannoveraner und die hannöverſche Reſerve-Artille— Emm 
tie, zu Courtray 3 Bataillons 2 Eskadrons Oeſtreicher, 4 —— 
Eskadrons Engländer, zu Deinſe 5 Eskadrons Engländer, t * an; Dubenarde 
zu Gent 4 Bataillons englifche Garde und 16 Eskadrons (an | 
ſchwere engliſche Kavallerie, zu Dubenarve 3 Bataillons 4 
Eskadrons Engländer, zu. Tournay 6 Bataillon 14 Eska⸗ 
drons Oeſtreicher, zwifchen Tournay und Marchiennes 7 Ba; 
tailond 2 Eskadrons Deftreiher und 5 Eskadrons Prinz 
Friedrich Dragoner, Auf Vorpoſten zwiſchen Courtray und 
Mern 2 Kompagnieen PYork Rangers, 2 Bataillons Loyal 
Emigréo, 2 Eskadrons engliſcher Uhlanen, desgleichen zwiſchen 
Courtray und Marchiennes 2 Bataillons Odonell, 2 Ba⸗ 





=) Geſchichte ver Kriege in Europa 2. Band pag. 96 bie 98. 


2%) Aus dem Tagebuche des Zager⸗Vataillons. 
13 


Templeuve 1 cin 
viertel Di.n.mw., 
Baıflıeur 1 M. 
w.v. Tournau. 
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taillond Grün Laudon, 6 Kompagnieen le Loup⸗Jaͤger und 2 Kom⸗ 
pagnien heſſiſcher Zäger*) ; Ießtere zu Templeuve und Baiſſieux. 

Es dauerte jedoch theilweife bis zum 22. November, che 
die verſchiedenen Truppentheile dieſe Kantonirungen bezogen 
hatten. Außer einigen Eleineren Gefechten fand inzwiſchen 
noch eine Unternehmung ftatt, wobei eine Abtheilung Heſſen 
Gelegenheit Hatte fich auszuzeichnen.**) Wie nämlich Seite 
192 erwähnt wurde, hatte der Feind bei feinem Abzuge von 
Ypern zu Popperingen ein ſtarkes Detafchement zurüdgelaifen 
und obgleich auch Hiervon fpäterhin noch ein großer Theil 
abmarfchierte, fo blieben vafelbft immer noch ungefähr 1500 
Mann mit 8 Gefhügen zurüd. ***) 

Der zu Dpern kommandirende General v. Salis Hatte in 
Erfahrung gebracht, daß ver General Vandamme vie Abficht 
geäußert habe, jenen Ort demnächſt ganz zu räumen, ihn je- 
doch zuvor noch gänzlich nieverzubrennen und daß hierzu be: 
reits ſchon alle Anftalten getroffen würden. General v. Sa- 
(18 beichloß deshalb, den Feind durch einen unerwarteten An- 
griff daraus zu vertreiben, um biefen bedeutenden Ort vor 


dieſem Schieffale zu bewahren. 


Denigemäß wurden am 15. November Abends die Vor: 
poften bei Vlamerdingen, Ilverdingen und Dickebuſch ver: 


*) Mo das Megiment Gensdarmes dislocirt war, hat nicht aus: 
gemacht werden Fönnen. 

**) Die Relation dieſes Gefechts iſt nach der heffifchen Seitung 
1790, 193. Stüd bearbeitet. 

***) Nach den Rapport bes Generals Salis foll der Feind nach 
Ausfage ver Gefangenen 2000, nach der Ausfage der Einwohner aber 
fogar 2500 Mann ſtark geweien fein. Erftere gaben die Gefchüs- 
zahl zu 8, letztere aber nur zu 4 Stüd an. 
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toppelt und bei erilerem Drte 2 Kompagnieen Deftreicher 
nebſt 1 Sechöpfünnner zum Repli der Angriffs- Kolonnen 
aufgeſtellt. Zur Ausführung des Angriffes ſelbſt wurden 75 
Mann beffifcher Earabiniers und 540 Mann theils öftreichi- 
fiber, theils heſſiſcher Infanterie beftimmt. 

Diefe ſollten folgendermaaßen in 3 Kolonnen vorrüden. 

Die 1. Kolonne unter Kapt. Rubnig, beſtehend aus 30 
heſſiſchen Garabinier® und 200 Wann öftreichiicher Infante⸗ 
tie, follte über Dickebuſch und Reninghelſt in den Nüden von ee 
Bopperingen vorgeben und der feindlichen Beſatzung den Rüd- —— [oe 
zug nach Steenevorve abfchneiben. de 

Die 2. Kolonne unter dem Rittmeiſter v. Stein vom bei: 
ſiſchen Garabinier- Regiment, beſtehend aus 25 heſſiſchen Ca⸗ 
rabinierd, 100 Mann des 2. Bataillond Prinz Karl und 100 
Mann des Öftreichifchen Regiments Stuart, jollte von Vla— 
merbingen gerade auf Popperingen vorrüden. 

Die 3. Kolonne unter dem Nittmeifter von Nummers 
son den heſſiſchen Garabiniers, beftehend aus 20 beflifchen 
Garabiniere, 70 Mann vom 2. Bataillon Prinz Karl und 
70 Mann von Stuart Infanterie, follte von Ilverdingen da⸗ 
hin vorgehen. 

Dieſe fünmtlihen Kolonnen trafen vor Tagesanbruch 
(am 16. November) unbemerkt vor dem Verhau ein, wel- 
chen ver Feind als äußere Bertheivigungslinie um PBopperin- 
gen herum angelegt hatte. Der Nittmeifter v. Stein hatte | 
noch während ver Nacht durch 50 Bauern vie vom Feinde ö 
gänzlich ruinirte Chauſſee foweit ausbeſſern laſſen, daß die 
Kavallerie fie paſſiren konnte. Der Faͤhnrich Bender vom 
Regiment Prinz Karl, welcher fich Hierzu freiwillig gemeldet 
hatte, führte vie aus 25 Mann dieſes Regiments und 25 
13* 


ar 


08 i 
A — 
Vopperiugen. 
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Mann von Stuart Infanterie gebildete Avantgarde der 2. 
Kolonne und drang ſogleich in dieſen Verhau ein. Der 
Feind warb völlig überraſcht und floh in die vor Dem Mer 
Thore angelegte und mit 2 Geſchützen beſetzte Verſchanzung. 
Diefe Geſchütze richteten fogleich ein heftige Kartätjchfeuer auf 
die Avantgarde, auch entdeckte der Feind nunmehr vie 1. Ko⸗ 
Ionne und beſchoß dieſelbe ebenwohl mit Geſchütz. Faͤhnrich 
Bender griff zweimal an, warb jedoch eben fo oft durch die⸗ 


ſes Geſchützfeuer wieder zurüdgetrieben. Unterdeſſen Hatte 


Nittmeifter von Gtein den Verhau etwas aufräumen laffen, 
war mit dem Gros der Kolonne gefolgt und fendete dem 
Faͤhnrich Bender ven Oberlieutenant v. Breifiing mit 40 
Mann von Stuart zur Verſtärkung zu. In einem rafchen 
und kühnen Anlaufe, unterflügt von dem in gefchloffener Ko⸗ 
fonne folgenden Gros der Infanterie, erſtürmten beide Offt- 
ciere dieſe Verſchanzung, eroberten eine 10 pfündige Haubitze 
und bemeiſterten ſich des Haupt-Einganges ver Stadt. Ritt⸗ 
meiſter v. Stein ließ ſofort durch’ die mitgenommenen Schanz- 
bauern in dieſer Verſchanzung eine Lücke einebenen, durch 
welche die Kavallerie vordrang und nunmehr dem in wilder 
Flucht davon eilenden Feinde auf ver Hauptſtraße nach— 
ſetzte; während faſt gleichzeitig die 1. Kolonne den Eingang 
von Reninghelſt forcirte und der von dieſer Kolonne deta⸗ 
ſchirte Lieutenant v. Fillon von Odonell mit 20 Infanteriften 
und 12 Carabiniers das Steenevorder-Thor beſetzte und die 
Kolonne des NRittmeifters v. Nummers von Slverbingen ber 
eindrang. General Vandamme, welcher perſoönlich anweſend 
war, entfam mit genauer Noth auf vem Wege nach Proven 
und Roßbrügge bin, auf welchem er die noch übrigen 7 Ge: 
füge im Gallop vorausgeſchickt Hatte. Derjenige Theil ver 
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feindlichen Belapung, welcher nicht fchon vas Steenevorder⸗ 


Thor paſſirt hatte, floh aunmehr in wilder Unordnung nad) gen 


allen Seiten hin, warb jedoch wegen der Schwäche ver Angrei- 
fer nur etwa cine halbe Stunde meit verfolgt. Dennoch wur: 
den dem Feinde, außer ver 10 pfündigen Haubitze, noch 3 
Munitionskarren und: 3 Bagagewagen abgenommen und außer 
einem zugefügten Verluſt von 100 Tobten und Bleſſirten noch 
1 Rapt., 5 Lieutenants und 44 Mann zu Gefangenen ge: 
acht. Wären die angreifenden Kolonnen flärker geweſen, 
‘© würde vielleicht fein Mann des Feindes entlommen fein; 
di jedoch der große und weitläuftige Ort über 20 Ausgänge 
hatte, jo fanden die Franzoſen zu viele Gelegenheit zur 
Flucht, vie ihnen nicht werlegt werben konnte. Die Sieger 
batten einen Berluft von 5 Todten und 16 Bleſſirten erlitten. 
Der General v. Salid vühmt in feinem Rapporte bie 
Tapferkeit und guten Anorbnungen des Kapt. v. Rubnitz 
und der Lieutenants v. Breiffing und Fillon, in Bezug auf 
sen Riitmeifter v. Stein aber fagt er wörtli: 
"Der heffiſche Herr Rittmeiſter v. Stein hat ſich aus: 
„nehmenn ausgezeichnet, in zweckmäßigen Anftalten fo= 
„wohl, als in feinem tapfern Betragen, wo, ungeachtet 
„des flarken feinnlichen. euer, ev von ber Xttafe auf 
„die Verſchanzungen nicht nachgelafien, bis ver brave 
aheſſiſche Faͤhnrich Bender mit feiner Mannſchaft den 
„Schub daraus vertrieben hatte. *) 


*) Laut hoͤchſes Ordre des Lanbgrafen vom 8. Dezember 1783. erhielt 
der Rittmeiſter von Stein wegen ſeiner bei Popperingen bewieſenen 
Sravour den Orden pour la vertu milit., der Fähnrich Bender 
aber warb zum Second⸗Lieutenant befördert. 


Steenevorde 
dalb M 


vꝛodrerin⸗ 
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Da wegen feiner großen Ausdehnung, Popperingen minve: 
flend eine Befagung von 2000 Mann zu nachhaltiger Der: 
theidigung erforbert hätte, fo Tieß General v. Salis die vom 
Feinde fehr ſolide erbauten Berfhanzungen durch 1000 Bauern 
einebenen, und die Stabt nur Durch einen ſchwachen Aviſo⸗Po— 
ften bejest halten. 

Am nämlichen Tage (am 16. November) langte auch die, 
(laut dem Appitional= Artikel vom 23. Auguft 1793 zum 
Traftate vom 10. April,*) noch weiter in englifchen Solo 
gegebene 3. heſſiſche Diviſion bet Tournay an: 

Man hatte alliirter Seits ſchon während ver Belagerung 
von Valenciennes vie Unzulänglichfeit ver in den Nieverlan: 
den operirenden Armee wahrgenommen, und da fchon damals 
der preußifche Hof vie baldige anderwärtige Verwendung des 
unter dem General Lieutenant v. Knobelsdorf ſtehenden 
preußifchen Hülfskorps notificirt hatte, fo war man um. fo 
mehr Darauf bedacht, Die Hierdurch entflehende Lücke bald: 
möglihft auszufüllen. Das engliche Minifterium eröffnete 
deshalb alsbald Unterhandlungen mit dem Kern Landgra⸗ 
fen und dieſer war fogleich bereit, das bei ver preußifchen 
Rhein- Armee ſtehende und vor Mainz bei ver Blokade von 
Kafjel verwendete Korps von 5 Bataillond und 5 Eskadrons 
unter den Bedingungen des Traftatd vom 10. April in ven 
Solo der Krone England zu geben. Indeſſen verweigerte es 
der König von Preußen auf das Entfchievenfte, dieſes Trup⸗ 
penkorps zu entlaffen, bevor Mainz nicht erobert fein mürbe. 
Nachdem nun am 22. Auguft die Kapitulation von Mainz 
erfolgt war, eriheilte der Kerr Landgraf dem biefes Korps 


*) Man fehe bie Anlage 1. 
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fommandirenden General: Lieutenant von Biefenropt den Be: 
fehl, fofort die Nhein= Armee zu verlafien, während von 
preußifcher Seite dem Korps biefem entgegenſtehende Anwei⸗ 
fungen zufamen.*) Nach fehr Iebhaften Verhandlungen (in 
welchen ‚ver König von Preußen fih namentlich alle Mühe 
gab, menigftend das Garde = Grenabier- Neginient zurück zu 
behalten, das jich unter feinen Augen bei der Grftürmung 
von Frankfurt ehr ausgezeichnet hatte, und an deſſen Spibe 
er in Hochheim eingebrungen war, weshalb er eine außeror: 
dentliche Zuneigung zu dieſem Negimente gefaßt hatte) erreichte 
endlich per Landgraf ſoweit feinen Zweck, daß viefes Korps 
entlafien, wurde und nur dad Jäger: Korps, das leichte Ba— 
taillon Lenz und dad Huſaren Negiment auch ferner, als 
obercheiniſches Kreisfontingent, bei ver Rhein= Armee verblei- 
ben follte. 

Iened Korps marſchierte vemzufolge am 29. Auguft von 
Mainz ab und bezog am 31. Kantonirungsd- Quartiere in 
der Umgegend von Hanau, woſelbſt fofort die eifrigften An- 
ftalten zu deſſen Komplettirung und vertraggmäßiger Ausrü⸗ 
Hung begannen. 

Das Garde: Grenabier= und das Leib» Regiment wurden 
Hauptiählich durch das 2. Bataillon des zu Rheinfels ftehen- 
den Regiments von Hanſtein, welches zu dieſem Zwecke gänz: 





*) Der Mpitional Artikel war — zufolge des gegebenen Verfprechens 
Des Königs von Preußen, das Korps nad) der erfulgten Uebergabe 
von Mainz zu entlaſſen — ſchon den folgenden Tag nach deſſen Kapitu- 
Iation, im preußifchen Hauptquartier zu Mayfammer bei Edighofen, 
ron ben daſelbſt fehon längere Zeit auf vieles Ereigniß harrenden 
englifchen und heffifhen Komiſſarien ratifizirt. Man fehe bie An: 
lage. I. 
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Mamesdines ‚nem ex Vlamerdingen ımb mehrere einzelne Hofe in Brand 
—3 — * ein geſteckt, Popperingen aber ſtark beſetzt gelafjen hatte, mit ſei⸗ 
— ner Haupimacht gegen Steenevorbe und Caſſel zurüd.*) Nach⸗ 
dem am nämlichen Tage auch Marchienned durch einen Ueber- 
fall wieder erobert worden war, fahen vie Feldherren ver 
Verbündeten ihre frühere Korbonlinie wieder vSllig hergeftellt, 
: und beſchloſſen, wegen der vorgerüdten Jahreszeit vie Win: 
terquartiere zu Beziehen. Eine gleiche Abſicht hegte auch ver 
franzöftfche Oberbefehlshaber Jourdan, hauptſachlich deshalb, 
um die durch das Dekret vom 21. Febrnar 1793 angeordnete 
neue Organiſation der Armee endlich zur völligen Ausführung 
zu bringen. Indeſſen ertheilte der Wohlfahrts⸗Ausſchuß den 
Befehl, die Operationen noch fortzuſezen, in deſſen Folge im 
Laufe des Novemberd noch mehrere, jedoch ME: Ge⸗ 

fechte an der Sambre vorfielen. 
Als vorbereitende Maasregel zur Beziehung der Winter⸗ 
quartiere war der Prinz v. Coburg mit einem Theile der 
Seleameb Dein Haupt⸗-Armee am 31. October von Solesmes nach Croix 
*— Bien Helen an der Marque, gegenüber von Lille vorgerückt, Nach mehre⸗ 
Een 1 ‚ein vier ten Hin= und Her- Märchen bezog die Morkfihe Haupt- Ar- 
mee am 9. November die weiter unten bezeichneten Quar⸗ 
tiere, vergeftalt, daß der vechte Flügel ver Poftirung fi wie- 
berum an Nieuport anlehnte, während Furnes, welches der 
Feind ebenwohl wieder verlafien Hatte, von Neuem beſetzt 
id 3 m. wurde und ber Kordon über Dixmuyden, Knoque, Mpern, 


Ei u 1 Werwick, Croix und Foreft fich bis Orchies und Marchien- 
—— ned erſtreckte, woſelbſt er an den rechten Flügel des bſtreichiſchen 


mh. ennes 


*) Tagebuch des Regiments von Loßberg. 
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Kordons anſchloß, ver fih von hier über Valenciennes und 


Se Gatean bis Sedan ausdehnte.*) | nat 3 
Dislokation ver Truppen unter vem Befehle des —R 
Kerzogs von Dort.**) 
In Oſtende 2 Batalllond Hannoveraner, in Nieuport 2 
Bataillond Hannoveraner, Brügge 4 Bataillons 4 Eska⸗ 
drons Hannoveraner, Dixmuyden 3 Bataillons Heffen, Rouſſe⸗ 
Iaer 2 Bataillons Heffen, zwifchen Rouſſelaer, Tourhout, 
Dismuyden und Dpein 3 Eskadrons heſſiſcher Garabiniers, 
2 Eskadrons Hannoveraner. (Zu Ypern befanden ſich 3Ys 
Bataillons Oeſtreicher, 2 Eskadrons Hannoveraner, und von 
den Heſſen noch das Regiment von Lohberg und 2te Bataillon 
Prinz Karl nebft einem Detafchement Garabinierd.) In der 
Umgegend von Ingelmünfter und hielt 7 Bataillond 8 Es⸗ Einsierel in. 1 


kadrons Gannoveraner und die hannöverfche Referve = Artille- X Diet à8 


tie, zu Courtray 3 Batalllond 2 Eskadrons Deftreicher, 4 Sen 8 ein — 
Eekadrons Engländer, zu Deinfe 5 Eskadrons Engländer, trau. Daran 
zu Gent 4 Bataillons englifche Garde und 16 Eskadrons (mn 

englifche Kavallerie, zu Oudenarde 3 Bataillon 4 | 
Eskadrons Engländer, zu Tournay 6 Bataillons 14 Eska⸗ 

drons Oeſtreicher, zwilchen Tournay und Marchienned 7 Ba; 

taillons 2 Edkadrons Deftreiher und 5 Eskadrons Prinz 

Friedrich Dragoner. Auf DBorpoften zwiſchen Courtray und 

Dpern 2 Kompagnien Mork Rangers, 2 Bataillond Loyal 

Emigre, 2 Eskadrons englifcher Uhlanen, desgleichen zwiſchen 

Courtray und Marchiennes 2 Bataillons Odonell, 2 Ba⸗ 





2) Geſchichte ber Kriege in Europa 2. Band pag. 96 bie 98. 


**) Aus dem Tagebuche des Zager⸗VBataillons. 
13 
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„„ teillons Grün Laudon, 6 Kompagnieen le Roup=Iäger und 2 Kom: 


gieriel — mr m. vaguien heſſiſcher Jäager *); letztere zu Templeuve und Baiſſieux. 


Es dauerte jedoch theilweiſe bis zum 22. November, ehe 
die verſchiedenen Truppentheile dieſe Kantonirungen bezogen 
hatten. Außer einigen kleineren Gefechten fand inzwiſchen 
noch eine Unternehmung ſtatt, wobei eine Abtheilung Heſſen 
Gelegenheit hatte ſich auszugeichnen.**) Wie. nämlich Seite 
192 erwähnt wurde, hatte ver Feind bei feinem Abzuge von 
Dpyern zu Popperingen ein ſtarkes Detafchement zurüdgelaffen 
und obgleich auch Hiervon fpäterhin noch ein großer Theil 
abmarfchierte, fo blieben vafelbfl immer noch ungefähr 1500 
Mann mit 8 Gefchügen zurüd. ***) 

Der zu Dpern kommandirende General v. Salis Hatte in 
Erfahrung gebracht, daß der General Vandamme die Abſicht 
geäußert habe, jenen Ort demnächſt ganz zu räumen, ihn je- 
doch zuvor noch gänzlich nieverzubrennen und daß hierzu be- 
reits fchon alle Anftalten getroffen würden. General v. Sa⸗ 
lis beichloß deshalb, den Feind durch einen unerwarteten An- 
griff daraus zu vertreiben, um dieſen bedeutenden Ort vor 
vieſem Schickſale zu bewahren. 

Demgemaß wurden am 15. November Abends vie Vor: 
poften bei Vlamerdingen, Ilverdingen und Dickebuſch ver: 


*) Mo das Regiment Gensvarmes dislocirt war, hat nicht aus: 
gemad)t werden fönnen. 


**) Die Relation dieſes Gefechts ift nach der heſſiſchen Zeitung 
1790, 193. Stüd bearbeitet. 


*2*) Nach dem Rapport des Generals Salis foll der Feind nad 
Ausfage der Gefangenen 2000, nach der Ausjage der Einwohner aber 
fogar 2500 Mann ſtark gewefen fein. Erftere gaben die Geſchütz⸗ 
zahl zu 8, leßtere aber nur zu 4 Städ an. 
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boppelt und bei erjlerem Orte 2 Kompagnieen Deftreicher 
nebſt 1 Sechspfündner zum Nepli der Angriffs-Kolonnen 
anfgeitelit. Zur Ausführung des Angriffes felbit wurden 75 
Mann heſſiſcher Garabiniers und 540 Mann tbeils öftreichi- 
ſcher, theild heſſiſcher Infanterie beftimmt. 

Diefe fjollten folgendermaaßen in 3 Kolonnen vorrüden. 

Die 1. Kolonne unter Kapt. Rubnig, beftchenn aus 30 
heſſiſchen Garabinier® und 200 Mann döftreichiicher Infaute: 


rie, follte über Dickebuſch und Reninghelſt in ven Rücken von — — ei 


Reninghelfi 1 un 


Popperingen vorgehen und der feinvlichen Befatung ven Rüd- viertel Dr. f.w 


v. Mern. 


zug nach Steenevorde abſchneiden. 

Die 2. Kolonne unter dem Rittmeiſter v. Stein vom hef- 
fifchen Garabinier - Regiment, beftehenn aus 25 heſſiſchen Ca⸗ 
rabiniers, 100 Mann des 2. Bataillons Prinz Karl und 100 
Mann des Öftreichifchen Regiments Stuart, jollte von DBla- 
merbingen gerade auf Popperingen vorrüden. | 

Die 3. Kolonne unter dem Nittmeifter von Nummers 
yon den beffifchen Garabinierd, beftehend aus 20 heflifchen 
Garabinierd, 70 Mann vom 2. Bataillon Prinz Karl und 
70 Mann von Stuart Infanterie, follte von Ilverdingen da- 
hin vorgeben. 

Dieſe ſämmtlichen Kolonnen trafen vor Tagesanbruch 
(am 16. November) unbemerkt vor dem Verhau ein, wel- 
chen der Feind ald äußere Bertheivigungslinie um Popperin- 
gen herum angelegt hatte. Der NRittmeifter v. Stein hatte 
noch während ver Nacht durch 50 Bauern tie vom Feinde 
gänzlich ruinirte Chauſſee ſoweit ausbeſſern laſſen, daß vie 
Kavallerie fie paſſiren konnte. Der Faͤhnrich Bender vom 
Regiment Prinz Karl, welcher ſich hierzu freiwillig gemelbet 
hatte, führte vie aus 25 Mann dieſes Megimentd und 25 

13* 


ar 


Drogen Drei ri vier. 
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Mann von Stuart Infanterie gebildete Avantgarde ver 2. 
Kolonne und drang fogleih in biefen Verhau ein. Der 
Feind warb völlig überrafcht und floh in die vor dem Mper 
Thore angelegte und mit 2 Geſchützen beſetzte Verſchanzung. 
Diefe Gefüge richteten fogleich ein Heftige Kartätfchfeuer auf 
die Avantgarde, auch entdeckte ver Feind nunmehr vie 1. Ko- 
Ionne und befchoß dieſelbe ebenwohl mit Geſchütz. Faͤhnrich 
Bender griff zweimal an, warb jedoch eben fo oft durch die⸗ 
ſes Geſchützfeuer wieder zurüdgetrieben. Unterdeſſen hatte 
Nittmeifter von Stein ven Verhau etwas aufräumen laſſen, 
war mit dem Gros der Kolonne gefolgt und ſendete dem 
Faͤhnrich Bender den Oberlieutenant v. Breiſſing mit 40 
Mann von Stuart zur Verſtärkung zu. In einem raſchen 
und kühnen Anlaufe, unterſtützt von dem in geſchloſſener Ko— 
lonne folgenden Gros der Infanterie, erſtürmten beide Offt- 
ciere dieſe Verſchanzung, eroberten eine 10 pfündige Haubitze 
und bemeiſterten ſich des Haupt-Einganges der Stadt. Ritt— 
meiſter v. Stein ließ ſofort durch die mitgenommenen Schanj- 
bauern in dieſer Verſchanzung eine Lücke einebenen, durch 
welche die Kavallerie vordrang und nunmehr dem in wilder 
Flucht davon eilenden Feinde auf der Hauptſtraße nach— 
ſetzte; während faſt gleichzeitig vie 1. Kolonne ven Cingang 
son Reninghelſt forsirte und ber von diefer Kolonne deta— 
ſchirte Lieutenant v. Fillon von Obonell mit 20 Infanteriften 
und 12 Garabinierd das Steenevorder-Thor befehte und die 
Kolonne des Rittmeiſters v. Nummers von Ilverdingen ber 
eindrang. General Vandamme, welcher perſonlich anweſend 
war, entkam mit genauer Noth auf dem Wege nach Proven 
und Roßbrügge Hin, auf welchem er die noch übrigen 7 Ge⸗ 
füge im Gallop vorausgeſchickt Hatte. Derienige Theil ber 
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feindlichen Befagung, welcher nicht fchon das Steenevorder⸗9 Ne 


Thor pajlirt hatte, floh nunmehr in wilner Unordnung nach gen 
allen Seiten hin, ward jedoch wegen der Schwäche ver Angrei- 
fer nur etwa eine balbe Stunde meit verfolgt. Dennoch wur: 
den dem Feinde, außer ver 10 pfuͤndigen Haubitze, noch 3 
Munitionskarren und 8 Bagagewagen abgenommen und außer 
einem zugefügten Verluft von 100 Todten und Bleſſirten noch 
1 Kapt., 5 Lieutenants und 44 Mann zu Gefangenen ge: 
naht. Wären die angreifenden Kolonnen ftärfer geiveien, 
‘9 ‚würde vielleicht fein Mann des Feindes entlommen fein; 
di jevoch der große und meitläuftige Ort über 20 Ausgänge 
Batte, jo fanden bie Franzoſen zu viele Gelegenheit zur 
Flucht, vie ihnen nicht verlegt werden konnte. Die Sieger 
hatten einen Berluft von 5 Todten und 16 Bleſſirten erlitten. 
Der General v. Salis rühmt in feinem Rapporte bie 
Tapferkeit und guten Anoronungen des Kapt. v. Rubnitz 
und der Lieutenants v. Breiffing und Fillon, in Bezug auf 
ven Rittmeifter v. Stein aber fagt er wörtlid: 
„Der heſſiſche Herr Rittmeiſter v. Stein hat fih aus: 
„nehmend audgezeichnet, in zweckmäßigen Anftalten ſo⸗ 
„wohl, als in feinem tapfern Betragen, wo, ungeachtet 
„de flarfen feinnlichen. Feuers, er von ver Attake auf 
„die Verſchanzungen nicht nachgelafien, bis ver brave 
„beifiiche Fähnrich Bender mit feiner Mannichaft ven 
„Bein Daraus vertrieben hatte. *) 


*) Laut hoͤchſter Ordre des Lanbgrafen vom 8. Dezember 1793. erhielt 
der Rittmeifler von Stein wegen feiner bei Bopperingen bewiefenen 
Bravour den Drben pour la vertu milit. der Fähnrich Denver 
aber warb zum Second⸗Lieutenant beförbert. 
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Da wegen feiner großen Ausdehnung, Popperingen minve: 
ftend eine Befahung von 2000 Dann zu nachhaltiger Der: 
theidigung erforvert hätte, fo Tieß General v. Salis vie vom 
Feinde ſehr ſolide erbauten Verſchanzungen durch 1000 Bauern 
einebenen, und die Stabt nur Durch einen ſchwachen Aviſo⸗-Po— 
ften befett halten. 

Am nämlichen Tage (am 16. November) Iangte auch vie, 
(laut dem Appitional= Artifel vom 23. Auguft 1793 zum 
Traftate vom 10. April,*) no weiter in englifchen Sold 
gegebene 3. heffifche Diviflon bei Tournay an: 

Man hatte alliirter Seits ſchon während ver Belagerung 
von Valenciennes bie Unzulänglichfeit der in den Nieverlan- 
den operirenden Armee wahrgenommen, und da ſchon damals 
der preußifche Hof vie baldige anderwärtige Verwendung des 
unter. nem General: Lieutenant v. Knobelsdorf ſtehenden 
preußifchen Hülfskorps notificirt Hatte, jo war man um fo 
mehr darauf bedacht, vie hierdurch entflehenne Lücke bald⸗ 
möglichft auszufüllen. Das engliche Miniſterium eröffnete 
deshalb alsbald Unterhandlungen mit dem Kern Landgra- 
fen und diefer war fogleich bereit, das bei der preußifchen 
Rhein Armee ſtehende und vor Mainz bei ver Blokade von 
Kafjel verwendete Korps von 5 Bataillons und 5 Eskadrons 
unter den Beringungen des Traftats vom 10. April in ven 
Solo ver Krone England zu geben. Indeſſen verweigerte es 
ber König von Preußen auf das Entſchiedenſte, dieſes Trup⸗ 
penkorps zu entlaffen, bevor Mainz nicht erobert fein würde. 
Nachdem nun am 22. Auguft die Kapitulation von Mainz 
erfolgt war, ertheilte der Herr Landgraf dem dieſes Korps 


*) Man fehe die Anlage 1. 
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fommanyirenden General: Lieutenant von Biefenrobt ven Be: 
fehl, jofort die Mhein- Armee zu verlaffen, während von 
preußifcher Seite dem Korpsé dieſem entgegenftehende Anmei: 
fungen zufanen.*) Nach fehr Iebhaften Verhandlungen (in 
welchen ‚ver König von Preußen ſich namentlich alle Mühe 
gab, wenigſtens dad Garde-Grenadier-Regiment zurüd zu 
behalten, das ſich unter feinen Augen bei ver Erſtürmung 
son Frankfurt fehr ausgezeichnet hatte, und an deſſen Spitze 
er in Hochheim eingevrungen war, weshalb er eine außeror- 
dentliche Zuneigung zu dieſem Negimente gefaßt hatte) erreichte 
endlich "per Landgraf foweit feinen Zweck, daß viefed Korps 
entlaffen wuzde und nur das Jäger- Korps, das leichte Ba⸗ 
taillon Lenz und das Hufaren Megiment auch ferner, als 
obercheiniſches Kreiskontingent, bei der Nhein= Armee verblei- 
ben follte. 

Jenes Korps marſchierte demzufolge am 29. Auguft von 
Mainz ab und bezog am 31. SKantonirungs- Quartiere in 
der Umgegend von Hanau, woſelbſt fofort bie eifrigften An⸗ 
falten zu deſſen Komplettirung und vertragsmäßiger Ausrü- 
Rung begannen. 

Das Garde-Grenadier- und dad Leib: Regiment wurden 
bauptfächlich durch das 2. Bataillon des zu Rheinfels ftehen- 
den Regiments von Hanflein, welches zu dieſem Zwecke gänz- 





*) Der Additional Artikel war — zufolge des gegebenen Verſprechens 
des Königs von Preußen, das Korps nach der erfolgten Nebergabe 
von Mainz zu entlaffen — fchon den folgenden Tag nach deſſen Kapitu- 
Iation, im preußifchen Hauptquartier zu Mayfammer bei Edighofen, 
von ten bafelbft ſchon längere Zeit auf dieſes Ereigniß harrenden 
englifchen und heffifchen Komiffarien ratifizirt. ‘Man fehe bie An: 
lage. I. 


lich aufgeldft wurde, Eomplettirt und per Kompagnie mit 20 
Mann über die Sollſtärke vermehrt. 

In Folge weiterer Verhandlungen kam man dahin über: 
ein, daß ftatt des traftatmäßig zu flellenden zweiten Infanterie: 
Regiments, noh 1 Grenadier- und 1 Füfllier- Bataillon 
marfchieren follte. Letzteres ward in der and anliegenden 
Kapporte erſichtlichen Stärke, aus hierzu tauglicher Mannſchaft 
der Regimenter und Depotbataillons neu organiſirt und ſollte 
mit dem Jagerbataillon demnächſt unter einem Kommandeur 
zufammenfloßen. Wegen der Schwierigkeit, taugliche Remonte 
zu bekommen, ward jede Eskadron Leibdragoner ſtatt auf 120 
nur auf 100 Gemeine gebracht. *) 

Der raſche Gang der Mobilmachung erlitt dadurch einige 
Zögerung, daß man englifcher Seit mit dem Antrage her- 
vortrat, dieſes Korps eventuellen Falles auch außer Europa 
verwenden zu bürfen. Diefes verweigerte der Landgraf auf 
das Entfchienenfte, brachte jenoch In Anregung, gegen höheres 
Handgeld es übernehmen zu wollen, ein ganz aus Audlän- 
dern beſtehendes Korps anzumerben, mit hefitichen Officieren 
zu verfehn und dann zur unbevingten Verfügung der Krone 
England zu ftellen, welches indeſſen nicht annehmbar befunden 
wurde. **) 

Endlich war Anfangs October das Korps marfchfertig. 
Es wurbe ven 14. und 15. von dem englifchen Kommiijar 
Major Gunn in Eid und Pflicht genommen und trat ſodann 
unter dem Kommando des General Dlajors v. Hanflein am 





*) Aus handſchriftlichen Nachrichten, man fehe den nach Origina⸗ 
len zufammengeftellten Rapport. 


*s) Haudſchriftliche Nachrichten. 
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17. October den Marſch nad) dem Kriegsſchauplatze an.“) Der: 
jelbe ging über Frankfurt, Naftäbten, Coblenz, Bonn und 
Göln nach Aachen, Lüttich und Lowen, wojelbit das Korps 
amı 11. November anlangte. Bis jenſeits Coln genoſſen die 
Truppen in den Marſchquartieren überall die liche: und 
achtungsvollſte Begegnung, beſonders zeichneten ſich vie Frank: 
furter in biefer Beziehung aus. Als das Korps am 18, 
‚ October dieſe Stadt en Parade paflitte, ſtroͤnte den Trup- 
pen ſchon von weit ber, unter ven lauten SJubelrufe: da 
Tommen unfere braunen Heſſen, eine große Volksmenge 
entgegen. Alle Senfter waren mit geſchmückten Danıen beſetzt, 
weldge unaufhörkich mit weißen Tüchesn ein Lebewohl winkten. 
Die Mannſchaft ward überreichlich mit Speife und Trank ver: 
fehn ; Tauſende begleiteten vie Truppen mehrere Stunden weit 
und ſchieden nur mit thränendem Blicke und oft wiederholtem 
Zurufe: Lebt wohl, ihr braven Heffen, lebt wohl, 
‚unfere Befreyer, lebt wohl! Jemehr jedoch das Korps 
ſich ver belgiſchen Grenze näherte, um fo kaͤlter war die Auf- 
nahme, in den Mieverlanden ſelbſt aber zeigte fich die Volka— 
fimmung an manden Orten fogar förmlich feinbfelig. Die 
Einwohner von Löwen hatten das herkömmliche Varrecht, blos — 
Offictere zu bequartieren; demzufolge wurde die Mannſchaft 
des Leibregiments in ein großes leerſtehendes Gebäude dislo⸗ 
eirt, in welchem ſich weder Tiſche noch Bänke, ja nicht einmal 
Defen befanden, auch forgte die Stabtbehörhe werer für Eſſen 
noch jelbft für Lagerſtroh und Licht. Diefes erbitterte bie 
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*) Am 12. Oktober hielt Er. Hochfürſtlichen Durchlaucht der Land⸗ 
graf ſelbſt eine Specialrevns über bie Diviſion, die ganz zu deſſen Zu⸗ 
friedenheit ausfel. 
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Mannſchaft, welche bisher von ihren Quartiergebern bis zur 
Verwöhnung verpflegt worden war, auf das Aeußerſte. Ihr 
lautes Murren artete bald bis zur Gewaltthätigkeit aus. 
Nachdem in dieſem Quartier-Gebaͤude alle Fenſter, Thüren 
und Gefache u. ſ. w. zertrümmert worden waren, ſtürzte ein 
großer Haufen auf die Straßen ˖ und drang mit bloßen Sä— 
bein in die Büzgerhäufer ein," daſelbſt Lebemömittel gegen 
Bezahlung forderab, melche inbeifen bie und da wohl nicht 
immer fehr prompt geleijtet worden fen mag. Diefer Tumult 
wurbe jedoch purch die herbeigeeilten Officiere ſehr bald wie: 
der geftillt, der Kapitain ver Woche aber mit Arreft beftraft 
“und bie fänmtlichen Kompagniechefs mußten über 300 fl. 
Schadenerſatz an den Magiſtrat erlegen. *) 
Das Korps ſetzte am 12. November feinen Marjch über 
Brüſſel und Ath nach Tournay fort," wofelbfi «8 am 16. 
November elntraf und am folgenden Tage en Parade 
vor dent Serzoge v. Dorf vorbeibefilitte, welcher hierbei feine 
Zufrienenheit über die Haltung der Mannfihaft, fo wie feine 
hohe Achtung für vie heſſtſchen Truppen überhaupt, auf vie 
verbindlichfte Weiſe zu erfennen gab. **) 

Das Garde-Grenadier-Regiment kam fofort nadı Tour: 
aay in Garnifon, das Leib - Regiment und dad Leibpragoner = Re- 


*) Tagebuch des damaligen Fahnrichs, jehigen Benflonair-Majors 
Bode zu Kaflel. 

**) Der Herzog war der Divifion an der Spige einer fehr zahl: 
reihen und glänzen .n Suite, welcher ſich fogar die Gemahlinnen 
einiger englifchen Generale in Amazonen- Kleidung angeſchloſſen 
hatten, entgegengeritten. Er bezeugte vorzüglich dem Oberften Zub: 
wig v. Wurmb, einem änßerft verdienſtvollen Officier, ver fi ſchon 
im 7jährigen und hauptfächlih im amerifanifchen Kriege einen 
glänzenden Ruhm erworben hatte, fehr viele Aufmerkfamfeit. 
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giment aber in die Gegend von Bailleul, das Grenadier- Han, sem 
Bataillon v. Germann nach Eftemboug, die Füjlffere nad) Kain 
Nechin auf Vorpoften, und Löften die daſelbſt ſtehenden Oeſt⸗ ——2* 
reicher ab.*) 

Das Jager-Bataillon kam nunmehr unter ven Befehl 
des Generals v. Hanflein, nachdem es geraume Zeit hin⸗ 25 
durch bald diefer, bald jener Armee⸗ ng zugetheilt 
geweſen war. 

Gleichzeitig mit der Soldnehmung dieſer heſſiſchen Divlſion 
Hatte die Krone England auch mit Heffen- Darmfabt und 
Baaden Subfivien = Traftgte abgefchloffen und ‚von erfterem - 
Staate 3 Bataillons 4 Eskadrons, von letzterem 1 Bataillon 
in Sold genommen, welche wenige Tage nach der Ankunft 
der Hefien, Bei Tournay eintrafen und ebenfalls fogleich zur 
Beſetzung des Vorpoſten-Kordons verwendet wurden. 

Schon am 20. November erhielt die Diviſion abermals 
eine Dislokations-Veränderung und die MWeifung, die zwiſchen 
Courtray und Aelebecke fiehenden Hannoveraner abzuldfen. : Mean buei 

Diefe Bewegung wurde am folgenden Tage vergeftalt aus- — 
geführt, daß das Gros der Bataillons zwar abmarſchierte, 
jedoch überall die Pikets und Poſten bis zur Ankunft der 
zur Ablöfung beſtimmten boſtreichiſchen Abtheilungen ſtehn 
blieben. Da ſich dieſes / verzögerte und überhaupt die Franzo⸗ 
fen von dem, Zuſammenhange der Bewegung genau unterrich⸗ 
tet ſein mochten, ſo machten ſie ſich dieſes zu Nutzen und 
griffen die, jeden nahen Soutiens entbehrende, ſchwache Poſten⸗ 
kette überall mit Uebermacht an. Lieutenant v. Würthen 


*) Tagebuch bes Penſionair-Majors Bode, Grenad. Reuber, Jaͤ⸗ 
ger: Bataillons und Mittheilungen bes Generals v. Langenſchwarz. 





wurde, nachdem ihm das Pferd unter ben Leibe erſchoſſ en war, 
AR it 5 Leibdragonern zu Waterloos gefangen, 2 Kompagnieen 
Oeſtreicher bei Nechin wurden faſt ganz auseinander geſprengt und 
na# in dieſem Orte ſtehende Piket des Leib-Regiments war beinah 
umzingelt. Indeſſen gelang es ven Lieutenant Gifſot, welcher 
dieſes Piket kommandirte, ſich noch glücklich und ohne erheb- 
lichen Verluſt durchzuſchlagen.) Das Grenadier-Bataill on 
v. Germann, Ras Leib⸗Regiment , das Leib-Dragoner-Re⸗ 
giment und das Füſilier-Bataillon kamen unter dem Befehle 
des Oberſten v. Wurmb nach Aelebecke und Umgegend, das 
Garde-Grenadier-Regiment nach St. Leger und Dottignies, 


dr pie Säger nad) Tombrouh.**) Die darmſtädtiſche Brigade 


abey Fam nad) Nechin und Umgegend auf Vorpoſten. a 

Trot der bereits jehr rauhen Witterung mußten ſämmtliche Pi⸗ 
kets und Wachen unter freiem Himmel lagern, welches Bei ver fo 
überaus fpärlichen und unzweckmäßigen Bekleidung doppelt em- 
pfinvlich war. GEbenjo mußten auch ſämnitliche Truppen in ven 
Kantonement3 jeder Morgen vor Tagedanbrud unter das 
Gewehr treten. Faſt täglich fanden Heine Vorpuften- Gefechte ftatt, 
wodurch fortwährende Allarmirungen veranlaßt wurden, welche 
in Verbindung mit dem" ftrengen Wacht- und Patrouillen⸗ 
Dienfte, Die Truppen faft jever Nachtruhe beraubtm und auf 
das Heuferfte erfchöpften. 

Am 28. November griffen die Franzoſen bie ea 
hen Poſten bei Nein heftig an und prängten dieſelben etwas 





*) Tagebuch des Faͤhnrichs Bode. 


4) Tagkbuch bes Faͤhnrichs Bobe, deogl. Grenadier Heuber, besgl. 
Jaͤger⸗Vatailldne. Mittheilungen nes Generals v. Langenſchwarz 
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zurück; als jedoch das Jäger - Bataillon und Abtheilungen bes 
Zeiboragoner - Regiments umd. öftreichifcher Kavallerie zu ihrer 
Unterftügung herbefeilten, wurde ber Feind mit einem Ver⸗ 
Lufte von mehreren Todten und Blefirten und 30 D Gefangenen 
wieder zurüdgefchlagen. / 

Pan ‚bie Engländer ſchon den 13. Dezember nach 
Bent u. f. m. abgerückt waren, bezogen vie Hefien anı 22. 
Dezember ebenfalls die ihnen angewiefenen Winterquartiere. 
Obgleich nun in den Subſidien-Traktaten beſonders beftimmt 
war, daß das Heffifche Korps nicht ohne Noth getrennt wer: 
ven follte, und der Herr Landgraf ſich unabläflig bemühte,- 
Kei dem Armee- Kommando auf eine befiere Koucentrirung 
deſſelben Hinzumwirken, fo warb doch vie Hoffnung vereitelt, 
die zu einer flattlichen Schaar von 17 Batalllond 16 Coka⸗ 
drons und 30 Geſchützen angewachfene vaterlänpiiche Heeres⸗ 
Abtheilung in einen Körper vereinigt zu fehn. Schon am 
17. December waren nämlich die Negimenter Prinz Karl, 
Loßberg und Gensd'armes, ſowie das Füfllier = Bataillon nah 
Dftenve beorbert worden, um daſelbſt unter vem Kommando 
des General⸗Majors v. Bork in eine Divifion zufammen zu 
Roßen und, mit 4 englifchen Negimentern vereinigt, zu einer 
Expevition nach der Vendoͤe verwendet zu werben. Ihre Ein- 
ſchiffung erfolgte vom 27. bis 31. December, und am 1. 
Sanuar lichtete die Blotte Die Anker. Indeſſen follten vie 
Truppen nicht gleich nach, ver Vendée gefchafft werben, ſondern 
erft auf ver Inſel Wight überwintern, wofelbft auch ein 
Theil ausgefhifft und zu Caſt Cowes in beſondern Barraden 
Iafernirt, vie Kavallerie aber auf pad Land vertheilt wurbe. 
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Gin Theil der Infanterie blieb jedoch auf den Tpandport- 
ſchiffen im Hafen. *) 
Der auf dem Gontinent gebliebene Theil des heſſiſchen 
Korps bezdg folgende Minterquartiere: 
In 1. Linte unterdem Öenssul-Kieutenantv. Wurmb zu Tourbout : 
In Nienport 2 Bataillons Regiment von Kospoth; in 
- — Scqyrrebach Grenadier-Bataillon von Eſchwege; in Pervyſe 
eine halbe Stunde weſtlich hiervon auf der Straße nach Für⸗ 
nee das Jägerbataillon ; zu Dixmuyden pad Grenabier :Ba- 
taillon von Germann und 17 Batalllon Regiments Erbprinz; 
ine De drei zu Wounten und. Merfhem a Bataillon dieſes Regiments; 
BE: i em das Grenadier= Bataillon v. Wurmb zu Tourhout. 
—*2 . In 2. Linie unter dem Kommando des General⸗Lieute⸗ 
7 nants von. Dallwigk: 
Das Negiment Garde: Grenabier zu Rouffelaer, das Re⸗ 
st reg. giment Garabinierd zu Coukelaer, Schteghem, Zarren u. f. w. 
Aare e einhaib Bon der 3. Divifion war zum Korps ded General - Feld- 
we ab marfchall = Lieutenants Kinsky bei Tournay betafchirt: 
. 1) Das Leibregiment und Fantonirte theild auf dem rechten Ufer 
Zr f eure. der Schelve zu Havines, Warchin, Kain und Maurcourt, 
* —5— theils auf dem linken Ufer zu Pont a Chin. 
drei viertel M. 2) Das Leib-DOragoner-Regiment in ſechs Ortſchaften von 
—A ein Espierres über Warcoing und Very bis Froyennes. 
Froyennes 


m. TR. 3) Das Regiment Prinz Friedrich Dragoner, welches am 


*) Tagebücher der Regimenter Bring Karl und Loßberg. Da fi 
über die Beſtimmung diefes Korps mehrere beunruhigende Gerüchte 
verbreitet hatten, fo erließ der Herzog v. Dorf Furze Zeit nach deſſen 
Einfhiffung eine Erklärung, daß baffelbe in feinem Zalle außerhalb 
Europa verwendet werben mwürbe. 

Mittheilungen des Generals v. Langenfchwarz. 
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Ein Theil der Infanterie. blieb jedoch auf ven Tpandport: 
ſchiffen im Safen.*) | 
Der auf dem Gontinent gebliebene Theil des heſſiſchen 
Korps bezbg folgende Winterquartiere: 
In 1. Linie unter dem General⸗Lieutenant v. Wurmb zu Tourhout: 
In Nieuport 2 Bataillons Regiment von Kospoth; in 
= Du Scherrebach Grenadier-Bataillon von Eſchwege; in Pervyſe 
| eine halbe Stunde weftlich Hiervon auf der Straße nach Für: 
ned das Jägerbataillon; zu Dixmuyden das Grenabier : Ba: 
taillon von Germann und 14 Bataillon Regiments Erbprinz; 
men | del zu Wounten und. Merkhem s Bataillon dieſes Negiments; 
m Ei i ein das Grenapier- Bataillon v. Wurmb zu Tourhout. 
— 2— . In 2. Linie unter dem Kommando bed General⸗-Lieute⸗ 
e nants von Dallwigk: 


Das Regiment Garde-Grenadier zu Rouſſelaer, das Re⸗ 


ech, reg. giment Garabinierd zu Coufelaer, Ichteghem, Zarren u. ſ. w. 


deren —8 Bon der 3. Diviſion war zum Korps des General⸗-Feld⸗ 
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eat. marfchall = Lieutenantd Kinsky bei Tournay detaſchirt: 

1) Das Leibregiment und fantonirte theild auf dem rechten Ufer 
Zn Bauen, der Schelvde zu Havines, Warchin, Kain und Maurcourt, 
* — theils auf dem linken Ufer zu Pont a Chin. 

Drei viertel M. 2) Das Leib = Dragoner = Regiment in ſechs Ortfchaften von 


Maresing ein Espierres über Warcoing und Perg bi Froyennes. 
Froyennes 


v. v. il. 3) Das Regiment Prinz Friedrich Dragoner, welches am 


*) Tagebücher der Megimenter Prinz Karl und Loßberg. Da fich 
über die Beſtimmung diefes Korps mehrere beunruhigende Gerüchte 
verbreitet hatten, fo erließ ber Herzog v. Vorl furze Zeit nach deſſen 
Einſchiffung eine Erklaͤrung, daß daſſelbe in keinem Falle —— 
Europa verwendet werden würde. 

Mittheilungen des Generals v. Langenſchwarz. 
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11. December nach Espierres gefommen war, zwifchen Toue- Eipisteeg » MR. 
nay und St. Amand, zu Maulde, Nivelle, led Celle und ——— 
Roſſuth. *) — I—— 
Die Hoffnung, in dieſen Quartieren endlich die ip ſehr St. Amand. 
nöthige Ruhe zu genießen und die fafl gänzlich aufgetrzgene 
Kleidung wieder zu ergänzen, ward jedoch, wie Die weitere 
Erzählung zeigen wird, nicht erfüllt. | | 
Die meiflen Regimenter waren theils durch die in ven 
verſchiedenen Gefechten erlittenen Verluſte, theild durch Krank: 
heiten ſehr anjehnlich geichwächt worden. Go 3. B. zählte .· 
das Grenadier : Bataillon von Eſchwege nur noch einen aus. 
rüdenden Stand von 14 Öfficteren, 41 Untersfficieren, 18 
Spielleuten und 301 Mann; vas, Grenabter- Bataillon v. 
Wurmb von 13 Officieren, 40 Unteroffleieren, 18 Spiel 
Leuten, 286 Mann; dad Regiment Erbprinz von 26 Offl- 
cieren, 101 Linterofficeren, 32 Spielleuten und 688 Dann ; 
Das Regiment Prinz Karl von 34 OÖfficieren, 109 Vinterof: * 
ficieren, 37 Spielleuten, 761 Mann; das Regiment von 
Kospoth von 30 Offieieren, 95 Unterofficieren, 28 Spielleu⸗ 
ten, 569 Mann. Am meiſten hatte die Kavallerie und von 
dieſer das Regiment Prinz Friedrich Dragoner gelitten, wel⸗ 
ches 54 Köpfe kranker Mannſchaft und 40 Franke Pferde 
zählte nnd noch überdieß einen Abgang von 136 krepirten 
Pferden gehabt hatte. **) 


J 


®) Tagebuch des Faͤhnrichs Bode, desgleichen bes Grenadiers Reu⸗ 
ber, die Original⸗Rapporte, militairiſche Denkwürdigkeiten Band 1, 
pag: 332 u. f. w. 

*2) Nach den Driginal-Rapporten; da dieſelben leider nicht volkftänbig 
ſind, konnte ein Ueberſichts⸗Tablean über das Ganze nicht füglich 
aufgeſtellt werden. 
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Nicht umintereffant dürfte folgende aus Original: Papieren 
entnommene Lifte über nie ſtaugehabte Deſertion erfcheiuten. 
Es deſertirten überhaupt im Jahre 1793: 
1) vom Regiment Gensd'armes — Mann; 2) vom Negi- 
ment Garabinierd 6 Mann; 3) vom Regiment Leibdragoner 
6 Mann; 4) vom Regiment Prinz Friedrich : Dragoner 3 
Mann; 5) vom Regiment Garde-Grenadiere 118 Mann; 
6) som Leib-Regiment 77 Dann; 7) vom Regiment 
Erbprinz 29 Mann; 8) vom Regiment Prinz Karl 145 
Mann; 9) von Regiment von Loßberg 62 Mann ; 10) vom 
Regiment von Kospoth 73 Mann; 11) vom Jäger: Korps am 
Nhein und Säger- Bataillon in ven Nieverlanden zuſammen 
18 Dann; 12) vom Bataillon Lenz und Füfilier - Bataillon zu- 
fammen 35 Mann; 13) von der Artillerie 26 Mann, 
Es muß jedoch wiederholt darauf aufmerkjan gemasht 
„ werben, daß der größte Theil dieſer Defertionen bauptfachlich 
Burg vor dem Ausmarſche, und in die Heimath flatt fand und 
über zwei Drittheile dev Deferteure fich wieder fiftirten, auch 
alle kurz nach gehabten Gefechten vermißte Mannfchaft als 
Deferteure eingezeichnet wurde. Nur bei dem größtentheils 
- aus KHanaueren und Schmalkalderen beftehenven Regimente 
Prinz Karl zeigte ſich eine vorherrſchende Tenvenz zur eigents 
lichen Defertion. So vefertirten im Laufe des Monats Juli 
57 Mann, wovon während ber Belagerung von Balencien- 
ned allein 22 Mann zu den Deflteichern liefen, von dieſen 
aber ausgeliefert und hierauf zum warnenden Beifpiele, in 
einer großen breitägigen Prügel- Orgie zu Gurgies, mit 20 
bis 24 maligem Gaffenlaufen beftraft wurben. 


n 
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Apborifiifche Schiufbetrachtungen. 





Der Verfaſſer fühlt fih weder befähigt, noch iſt es Zwed 
dieſer Blaͤtter, eine Kritik der allgemeinen Kriegsbegebenheiten 
zu geben. Dagegen bat man ſich die Aufgabe geſtellt, überall 
das den Geiſt dieſes Krieges Charakteriſirende, ſoweit es Cin⸗ 
zel⸗ und Beſonherheiten betrifft, mit beſonderer Schärfe um 
fo mehr herauszuheben, als bei wer beſtehenden Verfaſſung 
des tentſchen Bundesheeres unſerer Tage gar mancher ſchon 
bamals verderblich wirkende Mißſtand, in eventuellen Faͤllen 
auch künftig wieder, wenn auch in anderer Form, doch Dem 
Weſen nach derſelbe, Wurzel ſchlagen und gleiche over aͤhn⸗ 
liche Wirkungen äußeren Eönnte. Wohl Kat fich die Kriegs: 
kauft mit allen ihren unendlichen ˖ Dependenzien faſt ganz 
umgeſtaltet, eine Menge damals belebender ober hemmender 
Kräfte find bis auf ven letzten Reſt vertilgt, aber auch Man⸗ 
ches bat nur das Gewand vertauſcht, vor allem find bie 
menfchlichen Schwächen und Leidenfchaften, wenn auch vielfach 
in anderen Richtungen ſich bewegend, bennorh dieſelben ge 
blieben. 

Herrſchſucht, Eiferſucht und Mein entzwelten nad) des ma⸗ 
eedoniſchen Alexanders Tode feine Feldherren, und fanden 
ihre Wohnftätten in den Hauptquartieren Cobirg's und Dorks, 
und werben überall mehr ober weniger da ihr Haupt erheben, 
wo nicht ver eiferne Mille eined Alexanders oder Napoleons 
fie nieverzubalten weiß. Hat Iehterer noch fogar in Spanien 
erſahren möflen, daß dagegen nit einmal fein gefürchteter 
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Name, fondern nur feine perfönliche Gegenwart völlig zu 
ſchũtzen vermochte. 

Diefe einer jeden Goalifation unvertilgbat anklebenden Krebs: 
ſchäden aber vürften auch ven Iekten gefunden Blutötropfen 
noch vergiften, wenn man Eoalifirte Heere, wie hier gefchehn, 
auch bis zu den’ kleinſten Abtheilungen herab durcheinander 
mifcht. In dem zweiten Abfchnitte Seite 28 Gaben wir einige 
matertelle Nachtheile dieſer Vermiſchung angeführt; wir wol⸗ 
len hier noch einiger moraliſchen nachtraͤglich gedenken. 

Die Erfahrung hat ſchon vielfach gelehrt, daß durch die 
Durcheinandermiſchung verſchieden zergliederter Kriegsvolker, 
die jenem einzelnen Heere eigenthümlichen Vorzüge nicht ge⸗ 
ſteigert, die jedem anklebenden Mängel und Gebrechen nicht 
ausgeglichen werden. Die beſten Truppen verſchiedener Heere 
werben ſelten ober nie die jenige Bereitwilligkeit gegenſeitiger 
Unterſtützung gewinnen, noch jenen Grad feſten gegenſeiti⸗ 
gen Zutrauend zu einanver erwerben, ver die Theile eines 
und befielben Kriegsftants ſchon von Haus aus beſeelt. Sie 
bleiben in Ihren gegenfeitigen Beziehungen immer mehr oder 
weniger zuverläfjige Kampfgenofjen, aber nur felten wirb eine 
wahre Waffenbrüberfchaft aus ſolchen Verhältnifien exblüben. 
Bei einer foldden Heered- Eintheilung wird Raum gegeben, 
daß auch die unteren Befehlshaber in verſchiedenen Kontingen- 
ten ganz dem Sntriguenfpiele ſich Hingeben, das bie oberen 
Befehlähaber faft unausweichlich beſtrickt. So wird die Ab: 
ficht, überall und durch alle Adern hindurch einem überwie 
genden Ginfluffe ungehemmten Eingang zu verfchaffen, vereitelt. 

Napoleon war gewiß nicht der Mann, der auch dag lei⸗ 
fefte Element des Widerſtrebens geduldet hätte, und doch ließ 
er überall, mit wenigen unerheblichen anderweitig motivixten 
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Ausnahmen, fletd bie reſp. KRontingente der Rheinbunds⸗Trup⸗ 
pen ungetrennt zufammen; fich detmis begnügend, ihnen ener- 
giſche Oberbefehlshaber vorzufepen. Rückſichtsloſe Energie 
des Oberbefehls iſt auch in. ver That das einzige Palliativ- 
Mittel gegen die natürliche Krankhaftigkeit eines aus verſchie 
denen Kontingenten zufammengefegten Heeres. In je weni⸗ 
ger Gruppen ein Heer zerſpalten iſt, um ſo geringer iſt über⸗ 
haupt die Friktion des ganzen Mechanismus, und der allge⸗ 
meine Oberbefehlshaber wermag ſtets aus erfter ober zweiter 
Hand mit umgleich größerer Energie auf ven fich etwa ſtraͤu⸗ 
benden Oberbefehlshaber eined Kontingent? einzuwirken, ald 
wenn ſeine Befehle durch die vierte oder fuͤnfte Hand, 
mit der weit geringeren Autorität feiner Korpschefs, an Unter⸗ 
befehlähaber der Kontingente geht, und dieſe ſtets bereit 
ur, ihre Derantwortlichkeit gegen ihren refp. Kontingenis- 
Gef vorzuſchuͤhen. 

Sn folden Verhäaͤltniſſen iſt Vandamme's Lafonifches: je 
vous ferai pendre, und bie allgemeine Ueberzeugung, daß 
er es auch gethan Haben würde, ein klaſſiſches Remedium zu 
nennen. 

Wie die Darftellung ver Begebenheiten es gezeigt hat, 
traf namentlich das Heffifche Kontingent das ungünftige Schick⸗ 
fal maaslofer Zerſplitterung. 

In hohem Grabe war es zwar ehrenvoll, daß gerade bie 
Friegerifche und vielfeitige Tüchtigkeit feiner einzelnen Xheile 
einen noch befonderd Hierzu bewegenden Grund abgab, indeſſen 
wurde hierdurch die felbftftännige Erringung von Ruhm und 
Bortheilfaft überall mehr oder weniger gehemmt. Die desfalls fehr 
wohl gerechtfertigten fortwährenden Anforderungen des Herrn 
Landgrafen um beffere Zufammenhaltung erzeugten nicht nur 
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im großen Hauptquartiere ſchon jeht bfterd Mißſtimmung, 
ſondern ſetzten Auch dem heſſiſchen Korps-Chef im die unan⸗ 
genehmſte Lage und mochten es veranlaſſen, daß er, um das 
gute Vernehmen mit dem Armee-Kommando nicht noch mehr 
zu gefährben, in manchen Dingen nachgab und gegen Man⸗ 
ches eine Erläuterung over berichtigenne Anfrage unterlich, 
was dem Korps zum größten Machtbeile gereichte. Die Ver⸗ 
Iufte des Jäger -Bataillond und des Regiments Erbprinz bei 
Hondſchotten Hatten dem General - Alyutenant v. Wurmb Sei⸗ 
tens. des Herrn Landgrafen große Vorwürfe yugezogen, es 
war daher nicht zu verwunbern, daß berfelbe bei fo wider⸗ 
ſtreitender doppelter Verantwortlichkeit immer zaghafter wurde, 
und hieraus laͤßt ſich wohl die wenige Meigung dieſes Gene— 
rals zu ſelbſtthaͤtigen Unternehmungen und fein blindes Feſt⸗ 
halten am Buchſtaben des gegebenen Beſehls exflären, das 
ſich namentlich während ver Poſtirung hinter der Yſar bei 
Dixmuyden und Fort Knoque, im Laufe des Octobers kund 
gab. Abgeſehen von der Theilung des Korps, waren die 
Vorwürfe des Landgrafen über dieſe Verluſte an fich wohl 
nicht gerechtfertigt. Es iſt zwar nicht ſelten, daß in koaliſtr⸗ 
. ten Heeren gerade die beſten Abtheilungen bis zum Mißbrauche 
verwendet werden, und ihnen dennoch der ſüßeſte Lohn des 
Kriegers, der Ruhm ver vollbrachten Thaten hochſt künſtlich 
edfamotirt wird.) Indeſſen iſt es nicht minder wahr, daß 
siele ſolche Beſchwerden oft auch ungerechter, ja nicht felten 
fogar völlig ungereimier MWeife erhoben werden. In ven 
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*) So ſehe man 3. B. in Bezug auf die Heflen die Erwähnung 
der Erflürmung von Roſendahl vor Dünkirchen in ber — 
Militair⸗Zeitſchrift. Siehe pag. 99. 
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Spezisigefchichten mancher derartigen Kuntingente findet man 
häufig, wenn eige Abthelung irgend einen namhaften Verluſt 
erlitten, die Phrafe angewendet: 

So wurden diefe braven Truppen aufgenpfert.. 

Bas würbe man aber dazu fagen müflen, wenn in glei: 
chem Geiſte eine Sammlung von Regiments = Gefchichten ver - 
oſtreichiſchen, preußlſchen oder franzöjifchen Armeen u. |. w. 
verfaßt würbe. Cine ſolche Anichauungsweife würde in hun⸗ 
dert Fällen neunzigmal Gelegenheit finden, ihren Helden, ftatt 
fie mit Lorbeeren zu befränzen, die Märtyrerkrone auf das 
Haupt zu drücken, flatt des Triumphgeſanges ein heulendes 
Klagelied anzuſtimmen und bei konſequenter Durchführung ev: 
ſchiene am Ende — venn vom Erhabenen zum Lächerlichen ift 
nuggein Schritt — Napoleons Kaiſer-Garde, ober die furcht⸗ 
bare Schaar feiner Eifenreuter bei Aöpern, als eine bewei⸗ 
nensiwerihg Heerde von Opferlänmern. 

Mit ver Zaghaftigkelt wer allgemeinen Operationen kon⸗ 
traftixte auf Das feltfanfte die Unbeſorgtheit bei einzelnen Un⸗ 
ternehmungen; als Belege Hiervon vienen dad motivlofe Ge: 
fecht bei Lincelles, die Iuftige Poſtirung der Freytag'ſchen 
Obſervations⸗ Armee zur Deckung ber Belagerung non Dün- 
ficchen und der Marſch der heſſiſchen Abtheilung unter ven 
General v. Vork in das Lager von Knoque (Seite 137), fo 
wie die ganze Geſchichte dieſes Kordons, namentlich vie iſo⸗ 
lirte Befegung von Fuͤrnes, vor allem aber, wie fihon bar: 
gethan, die Ausrüftung der fogenannten feften Plaͤtze. 

In letzterer Beziehung erfcheint es namentlich hoͤchſt auffal- 
Iend, daß man ſich zu allen Vertheidigungö-æ Arbeiten nur 
der Bauern bediente. Faſt wird man zu ver Vermuthung 
veranlaßt, daß man es der militaixiſchen Etiquetie zuwider 
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hielt, von ben Kombattanten andere als offenjlve Tranfchee: 
Arbeiten verrichten zu. Lafien.”) Man glaubt fih in die 
Zeit George Frundsbergers verfegt, wenn man wahrnimmt, 
paß Bei den Angriffen auf Zintele und PBopperingen ven 
Stürmenven veritable Schanzgräber folgten. 

Don der Er herrſchenden Unentſchloſſenheit, a von 
offenbarer Gevantenlofigkeit giebt vie fortwährenne durch nichts 
motivirte Dislofationsveränderung einzelner Truppen = Abthel: 
[ungen hinlängliche Kunde. Ein recht augenfälliges Beiſpiel 
gewählten vie zahlreichen Promenaven der beiden heſſiſchen 
Grenadier⸗Bataillons aus dem Lager von Dixmuyden nach 
Fort Knoque und wieder zurück, nicht minder auch die Art 
und Weiſe, wie die Beſatzungen von Nieuport und Ypern 
fucceffive immer durch ein Bischen und noch ein Bilhhen 
verftärft wurden. Währenn man fich ſtets zu ſchwach zum 


- Angriffe hielt, beorberte man dagegen 3. DB. das Negiment 


von Loßberg, fih durch ein ala fehr ſtark vorausgefehtes 
feindliche Korps hindurchzuſchlagen, um nach Mern zu ge: 
langen. **) 

Ueber die Beziehung ver Winterquartiere werben wir im 
2. Bande uns weiter außlaffen, und befchrärifen uns, ſchließ⸗ 
ih Hier nur noch anzuführen, daß nur die fdharf in bie 
Augen fpringende ungeſchickte Operations = Leitung der franzd- 


*%) Unmoͤglich ift die Sache gar nicht; entfchulbigten ſich Doch noch 
1806 bei der Vertheidigung von Lübeck preußiſche Staabs : Officiere, 
dag fie es für unſchicklich gehalten hätten ihre Mustetier -Batallluns 
— wie Freibataillons zur Vertheidigung in die Haͤuſer zu zer⸗ 

euen. 

Valentini. Lehre vom Krieg. ?r. Band, pag. 42 und 43. 


*0) Man fehe Seite 165. 
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fifchen Oberbefehlshaber eben fo fehr die Verbündeten vor 
noch größeren Unglüdsfällen bewahrte, als umgekehrt bie 
widerfinnige Kriegsführung der letzteren jene zu ſolchen 
Fortſchritten befähigte. 


—R 


Anlage I. 


Subſidien⸗Traktat zwifchen Sr. Groß: 
brittanifchen Moajeftät und Dem Land: 
grafen von Heſſen⸗GSaſſel. 


(Neberfeht aus Nartens recueil d. T. Tm. V. paꝶ 185.) 





Kund und zu wiſſen fet allen, venen es angeht, baf 
Se. Majeſtät der König von Großbrittanien x. und Ce. 
Bochfurſtl. Ourchlaucht ver Landgraf von- Heffen= Kaffel, in 
Betracht der engen Bande, welche das Ipierefie ihrer beiden 
reſpeltiven Häuſer umfehlingen, es für angemefjen un bei dem 
gegenwärtigen Stande der Öffentlichen Angelegenheiten es für 
vie weihfelfeitige Wohlfahrt Großbrittantens und Heſſens für- 
verlich erkannt haben, viefe unter beiden Staaten beſtehenden 
Berbindungen durch einen nenen Alliangvertrag mehr zu, 
befeftigen und zu einigen. 

Se. großbritt. Majeftät Hat daher für — erach⸗ 
tet, um die auf dieſe Allianz bezüglichen Gegenſtände näher 
zu beſtimmen, den ſehr ehrenwerthen Thomas, Grafen von 

und Kinkardine u. ſ. w., Ihren außerordentlichen Ge: „ 

Bach Kaſſel abzuſenden, und Ge. Hochfürſtl. Durch⸗ 
laucht haben Ihrer Seits zu gleichem Zwecke den Hrn. Baron 
Morig Friedrich von Münchhauſen, wirklichen Staatsminiſter, 
Grh. Math und Ritter des Ordens vom goldnen Loͤwen, und 
ven Direktor des General⸗Kriegs-Kollegiums und ber Kriegs- 
Kaffe, Johann Franz Kunkel (Geh, Rath), abgeorbnet. 
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Dieſelben, mit allen nöthigen General-Vollmachten verſe⸗ 


hen, ſind desfalls darin übereingekommen, dem gegenwärtigen 
Allianz⸗Traktate alle jene früheren zwiſchen Großbrittanien und 
Heſſen abgeſchloſſenen Traktate im Allgemeinen zu Grunde zu 
legen, insbeſondere aber daraus alle Beſtimmungen zu ent- 
nehmen, welche auch bei gegenwärtigen Umſtänden anwendbar 
erſcheinen, ober durch neue Artikel diejenigen Punkte feftzu- 
ſtellen, welche es erheifchen ſollten, anders beſtimmt zu werben. 

Alles, was nicht ausdrücklich anders beſtimmt werden wird, 
ſoll ganz fo angeſehen werden und gelten, wie dieſes ig den 
obengenachten Traktaten ausgedrückt if; und da e8 nicht mög- 
lich iſt, jenen einzelnen Fall vorzufehen, fo fol Alles, was 
nicht auf eine ganz beftimmte Weiſe ausgevrüdt und feftgefegt 
gein follte, es ſei dieſes nun im gegenwärtigen ober in ven 
früheren, diefem zum Grunde gelegten Traftaten, nach Treue 
und guten Glauben jo ausgelegt werden, wie es ben von bei- 
pen. Geiten zur Entſcheidung folcher Fälle angenommenen 
Grundfügen gemäß iſt, und zwar fowohl während des Kriegs 
als auch nach deſſen Beendigung. 


Art. I. 
Es wird in Folge und in Kraft biefes Tractats zwiſchen 
dem Könige von Großbritianien und dem Landgrafen von 


o Hefien, deren Nachfolgern und Erben eine enge Freugtſchafi | 


und eine aufrichtige, flarfe und beſtändige Vereinigung ftatt: 
finden, vergeftalt, daß Jeder vie Intereffen des anderen, wie 
die feinigen anfehen, und felbige auf alle Weife befördern wird, 
fo viel es in feinen Kräften fleht, und dahin trachten wird 
jede Art von Beunrubigung, Beleidigung ober Schaben bed 
andern vorzubeugen over zu verhinvern. 
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Art. II. 

In dieſem Betracht iſt man hiermit übereingefunmmen, daß 
alle vorbergegangenen Traktate, namentlich aber jene ver Ga⸗ 
rantie, durch gegenwärtigen Traktat erneuert und beflätigt ſein 
follen und in allen ihren Punkten, Artikeln und Klaufeln, 
infofern fie Hiermit nicht ausprüdlich aufgefoben werben, vie: 
ſelbe Macht Haben follen, als wären folche gegenwärtigem 
Traftate von Wort zu Wort einverleibt worden. 

II. 

Se. Mafeflät der König von Großbrittanten wünſchen, 
feinen Streitkräften in Europa ein Korps der Truppen Er, 
Durchlaucht des Landgrafen Beizufügen und Se. Durchlaucht 
der Landgraf, nicht weniger von dem Wunſche befeelt, Gr. 
Majeſtät reelle Proben feiner Ergebenheit zu geben, machen 
fih anheiſchig, In Folge viefes Artikels, während drei auf- 
einanberfolgenver Jahre, vom Datum ver Unterzeichnung bie 
ſes Traktats an gerechnet, ein Korps von acht taufenn Mann, 
aus Infanterie, Kavallerie und Sägern incl. der Offiziere 
beftehenn, zu dieſem Zwecke bereit zu halten. 

Diefed Truppenkorps wird Eomplett equipirt, mit Selten 
and aller nöthigen Ausrüftung verfehen und mit einem Worte 
in den befimöglichften Stand gefegt, und es follen dabei nur 
ſolche Leute verwendet werben, welche vie Kommiffarien Sr. 
brittiſchen Majeftät für vienfttächtig erkennen. 

Das Korps wird in zwei Divifionen marſchieren. 

Die erſte Divifion wird aus einem Korps Infanterie, mit 
ihrer Artillerte-Mannfchaft, und aus einem Kavallerie-Megi: 
mente beftehen. 

Sonft pflegte Die Unterzeichnung des Traftats dem Zeit: 
punkte ver Requifltion zum Marſche der Truppen einige Zeit 


‘ 


voranzugehen; da jedoch bei ben gegenwärtigen Hınflinden feine 
Zeit zu verlieren if, To foll ver Tag ver Unterzeichnung bed 
gegenwärtigen Traktats auch als ber ‚Zeitpunkt der Nequijition 
angefehen werben und die erfte Distfion von 4000 Mann 
daher bereit feyn, den 8. bed kommenden Nonats vor den 
Kommifjarien Sr. brittifchen Mafeftät. die Revue zu pafliren 
unb ben folgenden Tag an den Drt ihrer Beflimmung abzu- 
marfchieren. Die zweite Divifton, ebenwohl aus 4000 Wann 
beftehend und aus einem Korps Infanterie, einem SJägerba: 
taillon und zwei Kavallerie-Regimentern zuſammengeſetzt, foll 
ven 5. Iunt bereit ſeyn, die Revue zu pafjiren unb 8 Wochen 
(eder wo möglich noch früher) vom Tage ver Unterzeidinung 
bed gegenwärtigen Traktates an im Stande fein, ihren Marſch 
anzutreten, 

Diefe Truppen folten nicht. getrennt werben, ed ſei denn, 
daß Die Umſtände des Krieges dieſes erheiſchen würben, fie 
bleiben ſtets unter dem Befehle des kommandirenden heſſiſchen 
Obergenerals, ſtehen jedoch under dem Oberbefehle desjenigen 
Generals, welchem Se. brittiſche Majeftät das Kommando über 
ihre geſammte Armee verleihen wird. 

Die zweite Divifion wird an venfelben Ort geführt wer 
ven, woſelbſt ſich die erſte Diviſion befindet, es ſei denn, daß 
dieſed dem Operationspfane nicht entgegen wäre. 

Act. IV. 

Jedes Infemterie : Bataillon dieſes Korps wirb mit zwei 
Stück Feldgeſchütz und ven hierzu gehörigen Offieleren, Artil⸗ 
leriſten und fonftiger Mannſchaft und Ausrüflung verfehen. 

Art. V. 

Se. Majeſtaͤt der König von Grofbriitanten verfpricht ale 

Beiftener zu ven Ausrüftungskoften, welche Se. hochſürſtliche 














ı Darclaudt der Landgraf für dieſes Korpd von 8000 Mann 
haben wird, für jenen gehörig bewaffneten und beritienen 
Reuter over Dragoner 80 Kronen banco und für jenen In⸗ 
fanterifien 30 Kronen banco zu bezahlen. Diefes Handgeld 
wird für die erfle Diviſion 15 Tage nach Unterzeichnung des 
gegenwärtigen Traktats audbezahlt. Jenes für bie zweite Die 
viſion wird zur einen Hälfte den 8. Fünftigen Monats und 
zur andern Hälfte an-bem Tage ausbezahlt werben, an wel 
chem tiefe ihren Marfch beginnt. Diefed Geld wirb für Dies 
felbe Gattung von Perfonen bezahlt, für welche es zufolge 
ver vorhergehenden Allianz-Traktate ebenfalls geſchehen iſi. 

Art. VI. 

Außer dem, was im vorhergeheuden Artikel befümmt wor: 
den If, verpflichtet ſich Se. großbrittaniſche Majeſtät noch, 
jährlich in den drei dieſem Traktate aufeinander folgenden Jah⸗ 
ren 1’ Suäflivie zu bezahlen, und zwar in her beflinmten 
Summe, wie fie in den vorhergehenden Traktaten, als für vie. 
Subfibien gebräuchlich, feſtgeſetzt worden if. Diefe Subſidie 
beginnt mit wen Tage der Unterzeichnung dieſes Traftats und 
wird jährlich mit 225,000 Kronen banco, in Ratura , die 
Krone zu 53 hollaänd. Schillinge ober 4 Schillinge, 9 Pfen⸗ 
nige, 3 Farthings engliſcher Währung, ausbezahlt. 

Sobald die gedachten Truppen von Sr. großbrittaniſchen 
Majeſtaͤt zurückgeſendet werben, fo wird dennoch dieſe Subſidie 
von Tage der Rückkehr derſelben in die ˖Staaten Sr. hoch⸗ 
fürſtlichen Durchlaucht bis zu jenem der Erldſchung dvieſes 
Traktats auf demſelben Fuße von 225,000 Kronen banco 
jährlich fortbezahlt werben. 

Diefe Subſtdie wird regelmäßig ohne irgend einen Abzug 
quartalweiſe in ver Stadt Kaffel an die von Sr. bochfürfllichen 


Diefe Brefruten werben nach vemfelben Fuße bezahlt, wie 
diejenigen, welche in Gemäßhelt des fünften Artikels des Trak: 


tats von 1702 den heſſiſchen Dfficieren geftellt wurben, bamit 
das Korps flet3 in bemfelben vollftänbigen Stande erhalten 
werde, in welchem es zur Verfügung geftellt wurde. Die 
jahrlich geftellten Rekruten werden den engliſchen Kommiſſa⸗ 
rien völlig disciplinirt und equipirt an vem Orte Ihrer Be: 
ſtimmung und zu der von Sr. — beftimmien Zelt zur 
Verfügung geſtelft. 
Art. RX. 

Es ſteht Sr. brittiſchen Majeſtaͤt zu, biefes Truppenkorps 
bie. ganze Zeit ber Dauer dieſes Traktats in feinem Dienfte 
zurüd zu Kalten, und in jevem helle von Curopa, wo «8 
ndthig erachtet würbe, gu verwenden, ANSBERDEINUN jedoch an 
Vord einer Flotte. 

Von dem Zeitpunkte an, daß daſſelbe die Staaten Sr. 
Hochfüsfichen Durchlaucht verlaſſen hat, wird Se. Maj. ver 
König von Großbrittanien, infofern er e8 für gut findet, be: 
fügte Truppen zurück zu ſchicken, zuvor Ge. hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht drei Monate vorher Hiervon: in Kenniniß ſetzen 
und wird ihnen bei ihrer Rückkehr einen Monatsfolv ala Gra⸗ 
. Mlkation bewilligen und ihnen auf feine Koften alle nötigen 
Transportmittel flellen. 

Art. X 

Seine Majeftät von Großbrittanten verfpricht, fo viel als 
möglich, über die Sicherheit der Domainen und Beſitungen 
Sr. hochfürſtlichen Durchlaucht zu machen und fo viel es bie 
Umſtaͤnde erlauben, die militärifchen Operationen bergeftalt zu 
leiten, daß das Land Gr. Hochfürftlichen Durchlaucht fo wiel 
als möglich gedeckt und verſchont bleibe. Infofern jenoch, troß 





der in diefer Hinſicht getsoffenen Vorfichtsmaßregeln, in Folge 
dieſer Allianz und gegenwärtigen Traktates ver Feind bie 
Staaten Sr. hochfürſtlichen Durchlaucht angreifen follte, fo 
wird Se. brittiſche Majeſtät fi bemühen, ven Staaten Gr. 
bochfürftlicden Durchlaucht des Landgrafen eine ven gehabten 
Berluften entſprechende Entſchaͤdigung zu verichaffen, in glei: 
her Weile, wie biejes früberhin in ähnlichen Fällen gefches 
hen iſt. 
At. XI. 

Die Kranken des heſſiſchen Korps bleiben unter Obhut 
ihrer eigenen Aerzte, Ghirurgen und bed anberen Kierzu be: 
Rimmmien Berfonale, fo wie unter dem Befehle des komman⸗ 
direnden heſſiſchen Korps⸗Kommandeurs und es wirb ihnen 
alles das, was den eigenen Truppen Sr. Majeſtät gut gethan 
ik, geliefert, | 

Art. XI. ° 

Die Heffifihen Deferieurs werden in allen Faͤllen, wo fie 
an Drien getroffen werben, welche von Sr. Majeftät abhaͤn⸗ 
gen, getreulich ausgeliefert. 


Art. XIII. 

In Betracht, daß die Rekrutirung in Teutſchland, in Folge 
der zahlreichen Heere, täglich koſtbarer wird und daß der Sold 
der unbeſetzten Stellen der vornehmſte Fond zur Beſtreitung 
dieſer Ausgabe iſt, ſo iſt man übereingekommen. 


Bei den Fraͤhjahrs⸗Muſterungen, vor Anfang ber Kam: 
pagne wor ben brittifchen Kommifjarien, fol das Korps Toms 
plett ſeyn und ver Sol ver Fehlenden foll zurüdgehalten 
werben, dagegen foll der Sold verienigen Mannſchaft, welche 
von einer Fruhjahro⸗Muſterung bis zur u * kompletten 


Stante fehlm wird, nicht zurüdgehalten, ſondern ohne allen 
Abzug, als wenn das Korps komplett wäre, bezahlt werben, 
und ſtatt des fonft für die Rekrutirung für je einen Todten 
und drei Bleffirten bezahlten, ift man übereingefommen, daß 
ohne alle Ausnahme jener wirklich geftellte Soldat mit 12 
Kronen banco per Kopf vergütet werde, jedoch mit der aus— 
drüdlichen Beringniß, daß das hier Bewilligte lediglich dieje⸗ 
"nige Rekrutirung, welche ven Gegenſtand dieſes Artikels aus⸗ 
macht, betrifft. 
Art. XIV. 

Alle Transportkoften der Truppen, fowohl der Diannfchaft 
als deren Gifekten, werden von Gr. brittifchen Majeftät erſetzt. 
Art. XV. 

Da die Lage ver Öffentlichen Angelegenheiten ſeit dem Be- 
ginne der gegenwärtigen Unterhandlungen, fi durchaus geän- 
dert hat, jo tft feftgefegt worden, daß wenn Ge. brittiſche 
Majeftät finden würde in dem gegenwärtigen Augenbikke des 
befagten Truppenkorps nicht zu bevürfen, Se. brittifhe Ma- 
jeftät demgemäß deren Abmarſch, vor der für die Revue ver 
erſten Divifion beflimmten Zeit, abbeftellen folle. In viefem 
Falle ift Se. brittiſche Majeftät gehalten, Sr. hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht vas ganze Handgeld für die 8000 Mann, fo wie 
eine doppelte Subfivie, jenoch nur für ein Jahr mit 300,000 
Kronen banco, zu bezahlen, weldhe Zahlung alsdann ftatt 
allem in ven vorftehenven 14 Artikeln Beftgefeßten dienen fol. 

Die Zahlung des Handgeldes wird in dieſem Falle ven 
8. Eünftigen Monats, und jene ber Subfinie quartalmelfe wäh⸗ 
rend eines Jahres, vom Tage der Unterzeichnung gegenwärti- 
gen Traktates an gerechnet, erfolgen. 

Es iſt ausdrückliche Mebereinkunft getroffen, daß dieſer ge= 


gemshrtige Artikel gleichzeitig in keiner Weiſe weder die Vor⸗ 
bereitungen des einen, noch die Zahlungen des andern Theils, 
wie dieſe beſtimmt worden find, aufheben ſoll. 
Art. XVI. | 
Diefer Traktat ſoll durch die Hohen Eontrahirennen Mächte 
ratifieirt und die Ratification fo bald ald möglich ausgewech⸗ 
felt werben. In- Folge deſſen haben wir, die Unterzeichneten, 
in Vollmacht Sr. Majeftät des Königs von Großbrittanien 
einerfeit3 und Sr. hochfürftlichen Durchlaucht des Landgrafen 
von Heſſen andererſeits, den gegenwärtigen Traktat me 
und mit umferen Wappen befiegelt. 
So geichehen Cafſel am 10. April 1793. 
Elgin. (L.S.) Maur. Fred. B. de Münchhausen. (L. S.) 
Jean Francois Kunkell. (L. S.) 


Zweiter Traftat zwifchen dem Könige von 
England und dem Landgrafen von Seflen, 
vom 23. Auguſt 17793. 

Seine Majeflät der König von Broßbrittanien und Gr. 
Hochfircftliche Durchlaucht ver Landgraf von Hefien haben ge- 
genfeitig für vortheilhaft erkannt, die alten Bande ver Freund⸗ 
ſchaft welche beide Souveräne fo glüdlich verknüpfen, durch 
einen am 10. April 1793 zu Kaflel abgefhloffenen Subfivien- 
Zraltat noch mehr zu befeſtigen und zu ftärfen. Se. Majeftät 
der König von Großbrittanien Hat, bei dem gegenwärtigen 
Stande der Hffentlichen Angelegenheiten, für angemeffen eradh- 
"tet, das gegen den gemeinfchaftlichen Feind verwendete Trup- 
penforps zu verftärfen und hat feiner Seits den Grafen Dar: 
mouth, Geheimen Rath Sr. Majeftät, beauftragt, mit dem 
Baren Friedrich Sigismund Waig von Eichen, Präſident des 
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Handels⸗Kollegiums und Geb. Nath, und mit dem Dircktor 
ber Kriegskaſſe, Johann Franz Kunkell, Geh. Kriegsrath, im 
Namen und als Bevollmächtigte Sr. hochfürſtlichen Durchlaucht 
des Landgrafen von Heſſen, einen Additional-Artikel zu dem 
am 10. April 1793 abgefihloffenen Subſiden-Traktat zu un- 
terbandeln und abzufihließen, und nachdem dieſe bevollmäch- 
tigten Geſandten gegenfeitig ihre reſpektiven General⸗Vollmach⸗ 
ten fi mitgetheilt haben, Am viefelben über folgendes über- 
eingefommen. 


Hdditional : Artikel, 

Se. hochfürſtliche Durchlaucht ver Kandgraf von Heffen 
verpflichtet jich, um Sr. großbrittanifchen Majeftät einen neuen 
Beweis feines Beſtrebens zu geben deſſen Wünfche zu erfül- 
len, binnen drei Wochen der Krone England ein neues Korps 
von 4000 Mann zur Dispofition zu flellen, und zwar foll 
daſſelbe beſtehen: aus einem Dragoner: Regiment, einem Regiment 
Grenadiere und- zwei Kegimenter Infanterie, welches Truppen 
korps, ſowohl für Die Dauer des Dienftes, ale auch in Be: 
zug auf Eubſidien und Sold, Sr. brittiichen Majeftät gang 
unter venfelben Bedingungen zur Dispofition geſtellt wird, 
wie fie für das Korps von 8000 Mann beilimmi worben 
find, welches fich bereits ſchon im Dienfte und Solde der 
Krone England zufolge obgenachten Subſidien⸗Traktats beſin⸗ 
bet, und es ſoll daher gegenwärtiger Artikel betrachtet werben, 
als wenn er ein Theil jenes Traktats wäre und in denſelben 
von Wort zu Wort enthalten ſey. z 

Die Ratifikation dieſes Additional⸗ Artikels zu —— 
Subſidien⸗Vertrag ſoll von den beiden kontrahirenden Souve⸗ 
rains in guter und glaubhafter Korn zu Mannheim durch 











ige reſpektiven — binnen 8 Wochen vom Tage der 
Unterzeichnung, ober wo thunlich noch früher, ausgewechſelt 
werben. 

In Folge deſſen Haben wir. Generalbevollmächtigte, ia 
Kraft Generalvellmacht Sr. brittiſchen Majeftät und Sr. hoch⸗ 
fürftlichen DOurchlaucht des Landgrafen von Heſſen, gegenwär⸗ 
tigen Abpitiopak- Artikel unterzeichnet und mit unſeren Wappen’ 
befiegelt. 

So geichehen Maykammer bei Gotghofen, Hauptquartier 
Sr. Majeſtaͤt ves Königs von Preußen, ven 23. Aug. 1793. 


Darmutd. (L. S) Friedr. Sigismund B. Waitz von 
Biden (L. S) Joh. Franz Kunkell. (L. 8.) 


; . 
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Anlage II. | 
Seififcher Feldsahlungs: Etat. 
Köpfe. Yferde. 


Nach dieſem Etate waren incluſive 
der Staabsperſonen und herrſchaftlichen 
Knechte Die Sollftärke der Regimen⸗ 
- ter und Korps folgenbergeftalt berechnet: 
Die Negimenter Erbprinz, Prinz Karl 
und Garde-Grenadiere, jeved . 1115 — 
Die Regimenter Leib⸗-Regiment, Loß⸗ 
berg und Kospoth, jedes. . . {113 — 
Das Grenadier⸗Bataillon v. Eſchwege zu 451 — 
Die Grenadier-Bataillons v. Wurmb 


und v. Germann, jedes zu . . 448 — 
Das Jäger-Pataillon u . . . 190 — 
Das Füftlter- Bataillon zu . ._. 224 — 
Die Artillerie: Detaſchements zu . 475 — 
Das Regiment Gensd'armes ineluſive 

der herrſchaftlichen Reitpferde, jedoch 

erclufive ver Bagagepferde 450 426 
Das Regiment Carabiniers, desgl. . 448 426 


Das Regiment Leib-Dragoner, desgl. 607 581 
Das Regiment Prinz Friedrich Dra- 


goner, el. .». .» . . 704. 680 
Generalität und Generalftaab aller t drei 

Divifionen . . . ee 5 27 J. — 
Feld⸗Kriegs⸗ Kommifſariat, Lazareth⸗ 

und Proviant-Perſonal.. 56 — 


In Summa alſo 11,212 Koͤpfe mit 2113 Reitpferden. 
Die heſſiſche Soldzahlung dieſer Kopfzahl incluſive der 
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Fosrage : Vergütung für bie Rationen der Officiers Reit- und 
Vackpferde betrug monatlih 48,072 Thlr. Reichs-Münze, 
refp. Hollandifh Marl Banko Die monatliche Soldzahlung 
ver im Jahre 1794 noch weiter geftellten Brigade ſchwerer Artil- 
erie 1963 Thlr. Reichs-Münze, reſp. holläͤndiſche Mark Banko. 

Dagegen betrug für dieſe Zahl der von der Krone 
England vergütete Sold für die drei Diviſtonen monatlich 
32,431” Liv. St. — 189,01724 Thlr. Reiche: Münze. 
Desgleichen für die Artillerie-Brigade 3038% Lin. St. = 
17,724% Thlr. Reiche: Münze 

Der englifhen Soldzahlung war die Drganifation der 
englifchen Truppen zu Grunde gelegt, nach welcher ein Ba: 
taillon von 484 Köpfen, jährlih 10,773 Liv. St. Sold und 
Unterhalt koſtete. Dagegen war ver heſſiſche Yeln- Etat nad 
folgenden Säten berechnet. | 

Auf teutſchem Reichsboden wurben bie reſp. Soldfüge nad) 
Reichsthaler, auf holländiſchen und franzöſiſchem Boden aber 
in gleichen Ziffern nach holländiſchen Mark Banko Thalern, 
deren 100 Thlr. — 135 Reichsthalern ausmachten, bezahlt. 
Auf engliſchem Boden ſollte Zahlung in Liv. St. erfolgen, 
und fi zur Zahlung in Reichöthalern wie 9:7 verhalten. 
In ven englifchen Etats war eine große Menge Chargen ent: 
Halten, welche in ver heſſiſchen Organiſation gar nicht vorka⸗ 
men, als 3. B. Bize: Korporale, bei ver Artillerie Kano⸗ 
niere 1. und 2. Klafie u. ſ. w. Ebenfo wurden heſſiſcher 
Seits MWagenmeifter, Bataillons-Tambouren u. dgl. durch 
Kommandirte ver nachft folgenden Grabe repräfentirt, desglei⸗ 
den Staab3- Kapitaind durch Premier = Lieutenantd und ba: 
durch anfehnlicher Gewinn erzeugt. Daher Eoftete ein heſſiſches 
Bataillon von 549 Köpfen ohne Staab an Sold und Rations⸗ 


u nn 


| ‚vergütung auf teuifhen Boden nur 2229 Thlr. auf fraugs- 
fifhem 2229 Thlr. Banko und auf englifhen 597 Liv. St. 


monatlich, 


Die fpeciellen Anſãtze nach dem heſſtſchen RT 


Etat waren folgende: 


Ein General: Major erhielt außer ſei⸗ 
ner Kompapmmie . . R 

Deögleichen für einen Adiutaiten gu⸗ 
lage: u. ni: 

Ein Brigade - Major erhielt Zulage 

Ein Brigade⸗Adjutant 2 

Ein Staabsr Duartiermeifter-Pieutenant- 
Gehalt 

Bei ver Kavallerie. Ein Derft, 8 
balt außer feiner Kompagnie 
Für Regiments: Unkoften . 

Ein Oberft: Lieutenant außer feiner 
Kompagnie 

Ein Major veögleichen ; 

Ein Rittmeifter oder Kompagnie-Chef, 
Gchlt . .»..» 

Statt der Kompagnie, —— 

Für Kompagnie= ober Eskadrons⸗Un⸗ 
koſten. 

Ein Staabs⸗ BEN — Premier: 
Lieutenant . . 2. 20. 

Der StaabE : Kapitain, Zulage . 

Ein Seconde - Lieutenant oder Faͤhnrich 


— 


120 


23 


Nativnen 
1} Kati. 


5 


4 


Ein Wachtmeiſter monatlich 4% Ahle, ein Quartiermeiſter 
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4 Thlr,, ein Korporal 3 Thlr., ein Gemeiner 2 Thlr. Je⸗ 
der Mann erhielt monatlich Ye Thle. Beflhlag: und */s Thlr. 
flein Montirungdgeld. Letzteres wurde nem Eskadrons-Chef 
für Die ganze Sollſtärke gut geihan, wofür berfelbe jeboch vie 
Heinen Montirungsftüde in gutem Stande erhalten mußte. 
Am Ende des Jahres erhielt jeder Mann das Grfparte 
berausbezahlt, die Schulden der Leute wurben jeborh nieder: 
geſchlagen und mußte der Kompagnie= Chef ven Schaben tra= 
gen, wofür er jedoch das Surplus ver fehlenden Mann: 
fchaft bezog. Jeder Mann erhielt täglich 2 Pfund Brod nnd 
wöchentlich breimal Pfund Wleifch, welche die Krone 
England jedoch ertra vergütete. Sämmtliche Rationen waren 
zu monatlich 2 Thlr. angeſchlagen und wurden ven Officie⸗ 
ren in Geld ausbezahlt. Indeſſen Hatte der Qfficier das 
Recht, deren Lieferung in V..tura zu verlangen, mußte aber 
alddann vie tägliche Ration Hafer mit &%r., Heu mit 2 &r. 
und Stroh mit 2 Zr. in Summa alfo mit 8 Xr. zurüdver: 
güten und hatte naher dabei monatlich. *hs Thlr. Schaden, va 
1 Hlr. zu 90 Zr. gerechnet wurde. Auf holländiſchem Bo: 
den koſtete die Ration Hafer 2% Stüver, Heu 17% Gt, 
Stroh 1% St. (1 Thlr. holländiſche Marl Banko zählte 
50 ©t.) 


ir. Ratioue 
N len 


Bei Der Infanterie erhielt ein Oberſt 
außer feiner Kompagnie an Gehalt 82 8 
Für Regimentd = Unkoften.und an Ra⸗ 
tionen für die Beſpannung zweier 
Wagen für Negiments- Bebürf: 
niſſe und Bleſſtrten⸗Trandport ıc. 48 8 


Ein Oberftlisutenant außer feiner Kom⸗ 

pagnie.... 
Ein Major desgleichen 

Ein Kapitain und Kompagnie- Chef 
Gehlt: . . 2,» 1. 

Statt der Kompagnie⸗ kei 

Für Kompagnie- Unboflen . . 

Ein Staabs-Kapitain und Premier: 
Lieutenant -» - 2 er ee 
Ein Seronde- Lieutenant und Pähn- 
id oo... i : 
Ein Feldſcheer 6 te, F ei FJeldwebel 
und Sergeant 4 Ihlr., ein Korpo⸗ 
ral 224 Thlr., ein Gemeiner 2 Thlr. 
Jeder Dann Ys Thle kleine Mon⸗ 
tirungsgelder und Brod und Fleiſch 
wie bei der Kavallerie bereits aufgeführt 

wurde. 

Jedes Kavallerie⸗Regiment und jedes 
Infanterie = Bataillon erhielt noch 
außervem 16 Thlr. Medicin⸗Geld. 

Ein Oberft der Artillerie erhielt außer 
feiner Kompagnie 2. 

Für Korps = Unkoften 

Ein Kapitsin und Roiivagiiehet Ge⸗ 
halt 

Statt der Kompagnie⸗ reihe 

Ein Premier : Lieutenant 

Ein Seeonde - Lieutenant . 


Thle, 


monatlich. 


35 
15 


39 
60 
12 
22 


17 


Nationen 
täglich. 


5 
4 


je +) 


| w 











Wenn eine Truppe vor tem 16. des reſp. Monats den 
hollaͤndiſchen oder franzöflfchen Boden Betreten würbe, follte 
vie Zahlung in holländiſch Mark Banfo, nah dem 16, aber 
in Rei - Münze ‚und eben fo im umgekehrten Falle, ftatt 
finden. Durch Refeript vom 18. April 1793 hatten alle 
Officiere eine vreimonatliche Feld-Gage ald Mobilmahungs: 
geld erhalten. *) 

Für bie tägliche gezareth⸗ Verpflegung ward täglich abge⸗ 
zogen, bei einem Unterofficier oder herrſchaftlichen Knecht. dieſ⸗ 
ſeits des Rheins 424 Xr., jenſeits des Rheins 3” Stüver hol⸗ 
lindifh, Für einen Gemeinen 3*4 Xr. und 2% St. Eine 
ganze Portion betrug täglich 1”. Pfund Vrod, Y% Band 
Fleiſch, Pfand Hülſenfrüchte, 3Yı Loth Butter, Yı Maas 
Bier. Eine Halbe Portion 1 Pfund Weißbrod, 7a Pfund 
Hülſenfrüchte, 672 Loth Butter,“ außerdem wurden Wein, 
Taback, grünes Gemffe und Gewürze von den Aerzten er 
ders regulirt. ) # | 


*) Aus Driginals Zahlungs» Gtaten extrahirt. 
) Aus Hanbfäriftlichen Nachrichten. 


- „Deögleichen Servietten 
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Anlage III. 


Auszug aus dem Berluft= Regulative der churhaundverſchen 

Truppen von 1778, nach welchem vie verlorene Officiers⸗ 

Equipage, und Material aller Art erfett erben ſollte, und 

wonach von den hannönerfihen Kommiffarien bei der engli- 

fhen Entfehävigungs= Kommiffion zu Bremen im Juni 1796 
die Verluft = Kiquinationga eingereicht wurden. 


Haushalt-Geräth sined Kompagnie-DOfficiers. 
Thlr. 





Ein: Zell - u 0 20 ea ; 
Gin Knechtezelt.27 
Eine Bettſtelliiee. 
Eine Matrate . . . Eu 
Eis Paar Betttücher = aiſen — 
Ein Echhfull . - - . .. 

Ein Feldtiſch 

Ein Dutzend Gemien . 

Desgleichen Strümpfe 


Zwei ſchwarze Haldbinden . . . .. 3. 
Ein Oberid . 22.2.» — 
Ein Nachtkamiſdl (). 

Zwei Nachtmützen (!!N) . 

Zwei Handtücher 

Ein Paar Stiefeln 

Ein Paar Schuhe . 

Gin lederner Mantelfad 

Eine Schüflel und 3 Teller 

Ein Eßbeſteck 3 

Ein Kaſſeegeſchirr nebft Zaffen . 














Ein Paar Cauſinen Chchtſcheinlich —— 

Ein Feldkeſſel und 2 Kafjerollen . . 

Ein Kampir Chid . .» 2. 2: 2 0°. 

Zwei Zutirfife . 2 2 0 0 0. 

Ein Baar Fousagir- Shide . . . » 

Ein Padfattel nebft Zubehör . . - 

Eine Packdecke desgl. Be n 

Striegel und Kartätfchen und Salfter 

Montirung und Ausrüſtung. 

Ein komplette Montirung aus Rod, Kamiſol und 
Hofe beftehend . . » 2 2 0. 

Eine Tuchhoſe extra Be 

Gine lederne Hofe Det. » » 2 0 2’. 

Ein SH ua nis 

Eine Shärye . - 2 > 2 nr. . 

Ein Ringtragen - - - 2 2 vo. 

Ein Degen . - 2 2 2 2 0 ne a 

Ein Degentoppl - » 2 0 0. 

Ein Porteepe. 2 0.0. 

Ein Baar filberne Sporen . . . » 

Eine filberne Tafhen-Ubr . -. . » » 

Ein Retyfrd . . 2 2 2 0 00. 

Ein Badrfed . » >» 2 2 ee 2 2 0. 

Ein Sattel mit Zube . .- 2 2 20 

Schaberade vedgl.. -. » . 

Zum >» 2 ne 

Pferdedeckke. 0 0 0. 

Ein Baar Pifolen . . oo. . 





Außerdem warb an baarem Gelb: Borrathe eine zweimo- 
natliche Gage gut gethan. Die Kapitains erhielten ven Haus 
halts⸗ Betrag doppelt gut gethan wenn ſie nachwieſen denſel⸗ 
ben vor dem Feinde verloren zu haben, auch wurden ihnen 
ſämmtliche reglementsmaͤßige Pferde eben fo vergütet, desglei⸗ 
chen ein Geldvorrath von 150 Thlr. Staabsofficiere liquidir⸗ 
ten wie die Kapitains. Oberſten und Generale nach Eid und 
Pflicht ihren wirklich gehabten Verluſt und wurden deren 
Reitpferde mit 127 Wlr. vergütet. 


Noch einige Erſatzanſähte. 


Die Ingenieur = Officiere erhielten für ein Aftro- 
labium ober Bouffole ober Meßtiſch mit Regel 24 

Für ein Reißzeug u 12 

- Bür einen Tubußs.. 4 10 

Für Bücher und Tabellen zu ihrem Metier 12 

Ein chirurgiſches Beſteck ward vergütet mit . . 100 

Eine komplette Unterofficier⸗ Montrung . . 16 

Deögleichen Gemeinen⸗ Monttung . . . . 10% 
Eine Unterofficterd Grenadir-Müte . . . 10 


Eine Gemeinen Grenadir- Wü . . . . 5 
Desgleichen eines Officiers ee 20 
Für eine Grenabier = Unterofficer - Patrontaſche. 5 
Desgleichen Gemeinen . . 3 


Für eine Musketier-⸗Patrontaſche, veboleichen 1% 
Kür ein kompletten Säbel Se 1% 
Für eine Trommel . .... 15 
Für ein Torniſter mit zeglementömäfigem Sn- 

DRLE- 000 ra N re ae 5 








Ein Belt 


Eine Zelnede . . . . . 


Ein Zeltkefjel, Beil und Fla 
Ein Orbre-Buh (!!) . 
Ein Gtundbuch (!) - 


fe 


——— 





Anlage IV. 


Auszug 
aus ber, dem kommandirenden General bes heſſiſchen Auxiliar⸗ 
Korps ertheilten Original-Inſtruction St. Hochfürſtlichen 
Ourchlaucht des LZandgrafen vom 14. Juni 1793.. 


F. 1 bis 10. Auf gute Mannszucht, Verhütung der 
Deſertion una Erzeſſe ſollte beſonders Augenmerk gerichtet 
werden. Desgleichen auf die genaue Erfüllung der 66.7, 11 
um 12 des Subſidien-Traktats vom 10. April 1793. (ln: 
terhalt und Verpflegung der Truppen, insbeſondere ver Kran⸗ 
Ten und Blefjirten und Auslieferung der Deferteure betreffend.) 
Deögleichen, daß die Truppen nicht in beſonders fchlechte 
Duartiere verdegt und überhaupt mit den übrigen Kontin- 
genten in allen Stücken gleich gehalten würden. Den Befeh: 
Ien des brittifchen Oberbefehlshabers follte, jenoch mit Aus: 
nahme der Dusch 6. 3 u. f. mw. des Subfivien= Vertrags ga⸗ 
rantirten Mefervationen und Prärogativen, pünftlider Gehor⸗ 
fam geleiftet werben. Insbeſondere follte der Heffliche Korps⸗ 
Chef ($. 4) Feine Einmiſchung in die Juſtizpflege geſtatten 
und befugt fein, mit alleiniger Ausnahme ver Todegsſtrafe, 
ſowohl alle ihm zuftändige Strafbefugniffe auszuüben, als 
auch die Straf- Erfenntniffe der Kriegs- und Standrechte 
vollziehen zu Laffen. Die Beflätigung der Todesſtrafe behielt 
jich der Landesherr vor. Inſofern jedoch einzelne Marodeurs 
von dem Generalgewaltigen der kombinirten Armee auf 
Plünderung oder ſonſtigen mit Todesſtrafe belegten Erzeſſen 
auf friſcher That ertappt wuͤrden, ſollte deren ſofortigen &xecu- 
tion kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. Wenn ſolche 
beffifche Marodeurs von dem Generalgewaltigen der Tombinixten 











zaı 


Armee nicht fofort gerichtet, fondern nur zur Haft gebracht 
und varin über 24 Stunden ohne Strafvollſtreckung zurückbe: 
halten würben, follte inveffen auf deren Auslieferung gebrun- 
gen werten. Ueberhaupt jollte fo viel als möglich bewirkt 
werden, Daß der heſſiſche General- Profos ven Generalge: 
waltigen der fombinirten Armee auf ſolchen Streifzügen beglet- 
ten würbe. 

$. 10. Es follte darauf beſonders gehalten werben, daß 
das Korps nicht unnöthig getheilt werbe, und zwar eben fo 
wenig durch Detafchements als auch in ver Ordre de Ba- 
taille, auf Märichen und in Lagern und Poſitionen, auf 
verfehiedene Flügel der Armee u. f. w., weil fonft die Trup⸗ 
pen der Oberaufficht der heſſiſchen Generalität entzogen und 
ihnen dadurch leicht Die in dem Subſidientraktate zugeficherten 
Vortheile gejhmälert werben Fönnten. Bei Stellung 'zu Gar: 
nifons, namentlich befeftigter Plätze, follte ſtreng darauf geie- 
ben werben, daß dieſelben nicht vorzugsweiſe von den befifchen 
Truppen entnommen würden, ſondern es follten viefe nur 
pro rata ihrer Kopfzahl, zu jener der ganzen Armee zuge- 
fanden werben. Indeſſen follte in folchen Fällen nicht unter 
einem geihloffenen Bataillon und Eskadron und namentlich 
feine derartige melirte Kommandos, detaſchirt werben. 

Gegen die Verwendung des ganzen Korps zur Befegung 
eined ober mehrer feſten Pläbe, follte energiſch proteftirt 
werben. 

$. 11. Wegen Ermangelung ſchweren Geſchützes, follte 
Darauf gefehen werben, daß in allen nöthigen und angemefie- 
nen Sällen, das englifche Armee = Kommando, die erforverliche 
Anzahl veffelben zu dem Korps detaſchire. 

$. 12 und 13, Es follte fireng darauf gehalten werben, 
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daß bei gemifchten Kommandos von Englaͤndern, Hannovera: 
nern und Hefien, falls der hefiifche Abtheilungs - Kommandant 
die hoͤchſte Charge befleiven over der AUeltefte nach dem Pa⸗ 
tent fein wärbe, verfelbe auch. das Kommando zu führen be: 
täme. Ebenſo follte auh auf genaue Ranginhaltung gegen 
andere fürflliche Kontingente gehalten und dem Range und 
Prärogativen des Herrn Landgrafen als Reichsfürſt Nichts 
vergeben werden. 

F. 14. Es ſollte ſtreng darauf gehalten werden, daß bei 
Kriegsräthen ebenwohl die entſprechenden Chargen der heſſiſchen 
Generalität und Staabsofficiere dazu mit herangezogen, ihre 
Stimme gehört und ihre Abſtimmungen mitgezählt würden. 

F. 15 und 16. Eine Abänderung oder ein Eingriff in die 
heſſiſchen Dienſt⸗ und Exerciervorſchriften u. ſ. w. ſollte nicht 
geduldet, ſondern in allen Fällen ſich lediglich nach demſelben 
geachtet und nur ſolche Abänderung, welche der Herr Land⸗ 
graf auf beſondern Antrag u. ſ. w. ſpeziell befehlen würben, 
befolgt werden. Ebenſo ſollte keine Veränderung in der Mon⸗ 
tirung und im Anzuge überhaupt vorgenommen werden. In 
den Kantonirungen, Lagern und beſonders in den Winter⸗ 
quartieren, ſollten die Truppen, fo viel als zulaͤſſig, im Exer⸗ 
ciren und Mannöveriren fleißig geübt werben. 

$. 17. Wenn die Truppen im Lager flänven, follten vie 
Generale bei ihren reſp. Divifionen und Brigaven, ebenwohl 
fampiren, and ſich nicht in Kantonements einquartieren. 

$. 13 bis 24. Das Rechnungsweſen follte mit größter 
Bünktlichkeit befolgt werden. Bon allen follte zeitiger und 
aehöriger Rapport gemacht und namentlich über vie gute oder 
ſchlechte Conduite jedes Officiers berichtet werben. Es follte 
bei Mufterungen vor den englifchen Kommiſſarien, jever Nach⸗ 
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theil für Se. Hochfürftlichen Durchlaucht möglichft abgewen⸗ 
vet und namentlich darauf gebrungen werben, daß alle Kranke 
und Gefangene als präfent gezählt würben. Don jener Action 
follte dem Herrn Landgrafen fofort per Srpreffen ein veutli- 
her und ausführlicher Bericht abgeftattet werben. 

$. 25 bis 26. Beutegeld follte auf angemeffene Weiſe ver- 
teilt, alles Material u. f. w. ſtets im beiten Stande erhal: 


ten werben, namentlich follten die Kompagnie= Chefs über bie. 
gute Inſtandhaltung der Eleinen Montirungsftüde fleißig con- 


trolirt und dazu angehalten werben. 

$. 27 bis 28. Mit ven englifchen Obergeneralen und 
Generalität ſoll das befte Vernehmen zu erhalten gefücht wer: 
den, und man beöhalb in Kleinigkeiten, weder zu winerftreben, 
noch aber übrigens allzu nachgiebig fein. Gleiches gutes Ver⸗ 
nehmen follte auch mit den hannöverfchen und anderen alllir- 
ten Generalen und Truppen zu erhalten gefucht werben. 

Mit dem heſſiſchen Gefandten zu London, follte eine flei- 
Bige und ausführliche Korrespondenz unterhalten, und berfelbe 
immer au fait von allen Angelegenheiten erhalten werben, 
damit er in allen vorfommenven Fällen, ohne allen Zeitver: 
Luft, fofort die nöthigen Schritte bei dem englifchen Miniſte⸗ 
rium einleiten koͤnne. 
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Anlage V. 
Heſſiſche Kantonverfaſſung von 1701. 


(Aus Original⸗Akten exrtrahirt.) 











Regimenter Zahl 
‚und Kantons - Orte der 
Korps. Samilien. 

Garde du |Amt Bovenden, Neuengleichen und 
Corps ein Theil des Amis Witzenhauſen 1001 
Gensd'armes Amt Ziegenhain, Stadt und Amt 
Neukirchen ...21809 
Carabiniers | Amt Nentershaufen, Rothenburg, » 
Sontta . : . 1585 


Leibdragoner | Stant Homberg, Stadt und Anıt 
Naufchenberg, Stadt und Amt 
Roſenthal, Amt Heſſenſtein, Ge⸗ 
richt Viermünden, Stadt Franke⸗ 
nau, Stadt und Amt Frankenberg—, 
Amt Wetter. - 2 2 22.4 2954 
Prinz Frie- Stadt und Amt Hofgeismar, Stadt 
drich Dra⸗ und Amt Zierenberg, Stadt und 
goner Amt Wolfhagen, drei Ortſchaften 
des Amts Grebenflein. . . .| 2890 
Huſaren Rekrutieren aus ſchicklichen Leuten 
fänmitlicher Kantons 
Garde Stadt Immenhauſen, Stadt und 
Amt Grebenſtein, Amt Ahna mit 
der Vogtei Haſungen, Amt Bauna, 
Gericht Schaumburg, Kirchſpiel 
Weißenſtein, Amt Neuſtadt, Stadt 
Groß Almerode, Gericht Rückerode, 


% 


Kantons - Orte. 


Familien. 





Garde⸗Gre⸗ 
nadier 


Leib⸗Regi⸗ 
ment 


Reginient 


Erb⸗Prinz 


Gericht Ludwigſtein, Stadt und 
Reſt des Amts Witzenhauſen, Amt 
Lichtenau zum Theil 


Stadt und Amt Melſungen, Stadt 


und Amt Spangenberg, Stadt 
und Reſt des Amts. Lichtenan, 
Stadt und Amt Rothenburg zum 
Theil, Amt Ober Aula, Stabt 
Schwarzenborn, Amt Obern Geif, 


. Gericht Wallenftein, Amt Som: 


berg, Amt Meuenflein . 


Amt Haina, Stabt Traija, Bericht 
. Schönftein, Stadt und Amt Rau—⸗ 


ſchenberg zum Theil, Stabt Ge: 
münden, Amt Homberg zum Theil, 
Gericht Jeßberg, Stadt und Amt 
Borken, Gericht Walteräbrüd, Ge⸗ 
richt. Friellendorf, Stadt und Amt 
Gudensberg, Stadt Nienenflein, 
Stadt und Amt Felsberg. 


Stadt und Amt Eſchwege, Stadt 


und Amt Wannfried, Ami Biſch⸗ 
hauſen, Stadt und Amt Sontra 
zum Theil, Stadt Waldkappel, 


Gericht Altenſtein, Stadt und]. 


Amt Allendorf, Gericht Bilſtein, 
Amt Lichtenau zum Theil 
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Negimenter Bay 
nnd Kanton: Drte, der 
Korps. Familien. 
Regiment Grafſchaft Schmalkalden, jedoch in 


Prinz Karl | den Fabrik- und Gewerk⸗Orten 
nur zur halben Ausnahme, Amt 
Brauenfe, Vogtei Kreutburg, 
Stadt Vacha, Amt Friedewald, 
Amt Ortenburg, Amt Altenhaß⸗ 
lau, Amt Biber mit Lohrhaupten, 
Amt Steinau und Schlüchtern, Amt 
Branvenftein, Amt Alten Gronau, 
Amt Shwarznfld . . . 
Regiment 1. Bataillon, die Grafichaft Schaum- 
v. Loßberg | burg, und das hefiifche Darlaten 
in ver Grafſchaft Hoya . . 
2. Bataillon, Amt Sababurg, 
Start und Amt Trenvelburg, 
Stadt und Amt Helmarshaufen, 
Stadt Liebenau, ein Ort Amts 
Sirnbe8 . >» 2 2 02. 
Regiment Stadt und Amt Hersfeld, Gericht 
v. Kospoth | . Peteröberg, Amt Friedewald zum 
Theil, Amt Lande, Amt Johan⸗ 
neöberg, Gericht Schilpfchlag, Amt 
Hauneck, Amt Nieder Aula, zwei 
Drte Amts Ober Aula, die Bog- 
tei Kreußburg zum Theil, fünf 
Orte Amts Schwarzenfeld, Amt 
Bücherthal, Amt Bornbeimerberg, 
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Regimenter 
und 6 
orps. 





Regiment 1. 


v. Hanſtein 


Kanton: Orte. 


Amt Winde, Kellerei Raumburg, 
Ant Rodheim, Amt Dorcheim, 
Amt Babenhaufen . . 

Bataillon, Stadt und Amt. Bet 
ter, Gericht Schonſtadt, Amt 


Marburg, Gericht Lohra, Gericht] 


Reitzberg, Gericht Caldern, ©e: 
richt Frohnhauſen, Stadt und 
Schenkiſches Gericht Schweins⸗ 
berg, Gericht Ebsdorf, Gericht 
Nordeck, Gerichi Wittelsberg, Ge- 
richt Seelheim, Flecken Trais a. d. 
Lumbde, Siadt und Amt Kirch⸗ 
hayn, die Freiwilligen und ganz 
Abkömmlichen in der Stadt Mar- 
burg 


.2. Bataillon, bie Orafſchaft Air- 


der Kabenellenbogen - * . . 


Artillerie Rekrutirt aus den Kantons der Kar 


vallerie= und Garbe = Negimenter, 
aud ven Leuten von geringem 
Maaß und erhält alle Freiwillige 
und ganz Abkömmliche von gerin- 
gem Maaße aus Gaffel 


Yager: Korps | Rekrutirt aus ſämmilichen Körfter: 


und Forftlaufer : Söhnen und Jaͤ⸗ 
gerburfchen. 
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Babi 
der 
Samilien. 


911% 
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Regimenter Zapl 
und Kantons-Orte. Ö der 
Korps. Samilien. 





Leichted Ba⸗ 
taillon 


Nefrutirt aus fümmtlichen Kantons 
der Infanterie Die Leute von ge- 
ringen Maaße. 

Anmerkung. Die Garde zog aus al: 

len Kantons und allen Regimen- 
tern, die größten und fchönften 
Leute, und gab dagegen Kleinere 
und Leute von ſchlechter Conduite 
ab. 
Die Kavallerie zog, infofern in 
ihren angewiefenen Kantons bie 
Zahl ver tauglihen Mannfchaft 
nicht binreichte, vergleichen aus 
den Kantons ver Infanterie. 

Summa = Anfchlag, der, der Rekru⸗ 
tirung unterworfenen Familien⸗ 


gahl. 68761 


N Anlage VI. 
@rflärung der 1leberfichts :Eharte. 





I. Die Alliirten. 


Lager bei Dünficchen feit dem 24. 

Auguſt 1793.) 

Hauptarmee ober linfer Flügel. 

»— a zwifchen dem Furnes⸗Kanale und 
Tetteghem. 

Rechter Fluͤgel (Avantgarde.) 

b—b zwiſchen dem Furnes⸗Kanale und 
den Dünen. 

« die heffifhen Grenadier -Bataillons. 

d—d. Die Bagage und die Parks. 

Mi. 1 bis 14. Die Batterieen vor ter 
Lagerftont, 

e— e. Berbindungspoften des linken gi 
geld mit dem Freytagiſchen Obſerva⸗ 
tions- Korps, welche nach der, durch ven 
Feind bewirkten Inundation, hiuter 
dem Tetteghem⸗Kanal zurüdgezogen 
wurben. 

—f—f. Rechter Flügel des Obſerva⸗ 
tious-Korps unter bem Special: Befehle 
des Generals v. Wallmoden bei War- 
dem, Maifon blanche und Quaet Dpere. 

grbisg’. Defien Vorpoften bet Goubeler- 
Gen, Benties Molen, Stenne, Crochte 
und Biſſezeele. 


°) Das Lager der Alliirten dei Menin und 
oerbingen , fo wie bie Gefechte bei Oſt⸗Ca⸗ 
velle und Respoede am 20. und 21. Auguſt uns 
ras Lager bei Fürnes am 22. Anguſt ind nicht 
angegeben. 


H. ODie Branzofen. 


A. Sranzöfliches Lager bei Gyvelde am 
22. Auguf und im October. 

B. B. Franzoͤſiſche Lager bei Caſſel und 
Steenevorbe feit den erſten Tagen bes 
Augufl's. 

B.? Binnmühlen - Batterie auf dem Gips 
eis von Dünkischen, 
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b—h. Das Gros des Obſervations⸗Korps 
unter dem Feldmarſchall Freytag bei 
Wilder, Bambecke und Cruſtrade. 

it bis i?. Deſſen Vorpoſten⸗Linie nad 
dem Gefechte am 23. Auguſt zu Eckels⸗ 
becke, Ledreghem, Wormhout, Cruſtar⸗ 
te, Herzeele, Houtkerke und Watoue. 

kibisk®, Detaſchirte Korps bes linken 
Flügels zur Verbindung mit Dpern zu 
NRoßbrügge, Broven, Popperingen, Res 
ninghelſt und Vlamerdingen. 


Die Franzoſen. 


Angriff der Franzoſen am 6. September. 


Die zu Popperingen (k®), Reninghelſt 
(kt) und Dlamerbingen (x°) befinpli: 
chen Abtheilungen werben durch bie 
Angriffe der 1. und 2. feinplichen Ko- 
Ionne nad) Ypern zurüdgebrängt. 


Die Abtheilungen zu Watoue (i”) und 
zu Proven (k?) werden durch die britte 
und einen Theil ber zweiten feinblichen 
Kolonne auf die bei Roßbrügge fte- 
hende Mbtheilung (k’) zurückgeworfen 
und von da, am Nachmittage über 
Rerpoebe bis Hondfchotten zurückge⸗ 
ſchlagen. 


C. Die erſte Kolonne (General Vandam⸗ 
me) geht von Bailleul aus, gegen Re⸗ 
ninghelft vor und vertreibt den dort 

- ftehenden hannöverfchen Boften, (K*) 
theilt fich hier und geht mit einem 
Theile (C!) gegen Vlamerdingen, mit 
dem andern (C*) gegen Dickebuſch und 

Mern vor. 

D. Die zweite Kolonne (General Heben: 
ville) greift von Steenevorbe aus Pop: 
peringen an, erobert dieſen Drt und 
draͤngt die hier flehenden Hannovera⸗ 
ner (K?) nach Dlamerdingen und dann 

nach Ypern zurüd, worauf ein Theil 
diefer Kolonne (D*) ſich mit der erften 

- Kolonne (C) vereinigt und dieſe Ab⸗ 

- theilungen ſich zwifchen Blamerbingen 
und Vormerzeele aufftellen (C!und D’) 
und Myern befchiegen. Ein Theil die: 
fer Kolonne (D*) rüdt über Proven ge⸗ 
gen Roßbrügge vor und vereinigt fich bier 

E. mit ber dritten Kolonne (Genes 
ral Collaud). Diefelbe erobert Wa: 
toue, ſendet ſodann eine Abthei⸗ 
tung (EN) gegen Proven, wäh: 
rend der Reſt gegen Roßbrügge vor: 
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ruͤckt, woſelbſt ich die gefammte Kolonne 
wieder vereinigt und durch eine Abthei⸗ 
fung (D*)der 2. Kolonne verflärft wird. 

Nach tapferer Vertheidigung muß fd F. Die vierte Kolonne (General Hou⸗ 
die Abtheilung zu Houtkerke (i*) nad hard) greift Houtkerke an und ſchickt 
Erufirade „urüdsiehen. nad defien Eroberung dem General 

Jourdan eine Verflärfung zu. (G.) 

Die Abtheilung des Oberfien v. Prüs H. Die fünfte Kolonne (General Yours 
ſchenk (i®) zu Herzeele, treibt anfäng- dan) greift Herzeele an. 
li die Angreifer bis in das Vinzee⸗ 

Ier @eböl; (Bois d’Aeaure) zurüd, 
nachdem jebod der Feind Houtkerke 
erobert bat, zieht ſich Oberſt v. Prü- 
ſchenk wieder nach Herzeele zurüd, ſen⸗ 
det der feindlichen von Houtferfe her: 
fonmenven Abtheilung (@) 2 Kompage 
nieen Grün Laudon entgegen (j) und 
vertheidigt mit dem heffifchen Jäger 
Bataillon Herzeele bis zum Abend, worauf 
er bis Bambeck zurücdgeht. 

Die fämmtlichen Vorpoften-Mötheilungen Die 6. Kolonne erobert Wormhout, 
zu Edelsbede (i"), Ledreghem (in), Ledreghem und Cckelsbecke. 
Wormhout (i?) und Eruftarte (i*) zie⸗ 
ben fi) nach Wilder zurüd. 

General Wallmoven verfammelt fein Korps X. Die vereinigten Kolonnen Hedouvilles 
am Abende bei Maifon blanche; Yelb- und Collauds gehn von Roßbrügge in 
marfchall Freytag das feinige bei Ein⸗ ben Rüden des Feldmarſchalls Freytag 
bruch der Nacht bei Wilder. bis Rexpoede vor und befebten dieſen 

Letzterer marfchiert Nachts 11 Uhr nad Dirt. 

Rexpoede (1) ſtößt bier unerwartet auf 
ven Zeind (k), wird gefangen, jedoch 
alsbald wieder durdy die von Maifon 
Blanche herkommende Abtheilung des 
Generals v. Wallmoden (m) befreit. 


Angriff der Franzoſen am 7. und 8. September. 


Der General v. Wallmoden übernimmt Der General Houchard verfammelt feine 
das Kommando und bezieht am Mor: Armee vor der Front der Stellung der 
gen tes 7. Eeptembers eine Stellung Alliierten bei Heudſchotten und greift 
bet Hondfchotten die Infanterie in 2 biefelbe am 7. September vergeblich an. 


Die Alliitten. Die Franzofen. 
Treffen (n—n.) Die Kavallerie in ge⸗ Am 8. September erneuerte ſich der 


trennten MAbtheilungen (( — o — 0). Kampf in folgender Weije: 
L. Rechter Flügel unter General Collaud. 
M. Gentrum unter General Jourdan. 
N. Linker Flügel unter General Van⸗ 
damme. 
O. General Leckere rüdt mit einer Ab- 
theilung der DBefagung von Bergues 
, laͤngſt des ſuͤdlichen Yurnes- Kanals 
gegen ben rechten Wlügel der Stellung 
der Alliirten bei Hondſchotten vor. 
p. Das heffliche Regiment Erbprinz ver⸗ E. General Hebouville ſtellt fi bei Be: 
theidigt das Deboufchee des Killemmer vern auf. 
Dammivegs und deckt in biefer Stellung Q—Q- Die Franzoſen greifen mehrmals 
den Rüdsng der Armee. die Front der Stellung der Alliirten 
Der General v. Wallmoden zieht an. 
fig über Houtem und Hogesſtade Hinter M. General Gebouvilfe rüdt gegen Ho⸗ 
den Kanal von Bulscamp zurüd und Neöflabe vor. 
nimmt bafelbft Stellung (q — q). ‚ 
Der Herzog von Dorf hebt am 8. 
September die Belagerung von Dün- 
kirchen auf und nimmt am Morgen bes 
9. Septembers eine Stellung bei Für: 
us. (r—r). 
Die Arrleregarde(wobel das Grena⸗ 
dier- Bataillon von Wurmb) bildet bei 
Aidinkerfen eine Borpoftenfette s—s. 
Das 2. Bataillon Regiments Prinz 
Karl' und einige Eskadrons werben 
zur Dedung der rechten Flanke in ben 
Dünen poftizt. (t) 


Pofition Hinter ver Yſar im October 1793. 
Zu Furnes feit dem 22. September 4 S--S—S, Franzoͤſiſche Poſten Hinter 
Bataillons 5 Eskadrons. dem Loo⸗Kanale bei Vorthem, Loo. 
Zu Nieuport 1 Bataillon. Fintele und Elſendamm. - 
Zu Dirmuyden 5 Bataillons 5 Eſkadrons 7. Ein Lager von 2000 Dann bei VPol⸗ 
(u — m). Deren Varpoſten jenſeits ber linghoven. 
Mar (vw— w.) A. Haupt⸗Korps hei Gyvelde. 
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Die Alliirten. Die Franzoſen. 
Eine Abtheilung an der Brüde on U—U—U. Franzöfiihe Poſten hinter 
Schorrebach (v). dem Schipvaer Bache und Bopperinger 
Im Lager bei Fort Knoque 3 Bataillons Kanale bei Reede, Et. Six und Pops 
1 Eskadron (x x). peringen. 


Deren Vorpoſten vom 1. October an 

y. Eine Feldwache bei der Winpmähle 
von Nieuw : Bapelle. 

y!: Gin Kapitains-⸗Poſten bei Pont: Spi: 
ring 

y?. Ein Officiers⸗Poſten auf dem Wege 
nach 2oo. 

y2. @in Officiers-Boflen bei Pont pere 
bon. 

y*. Eine Kavallerie: Yelbwadge zwiſchen 
Rheiningen und Nordfchotten. 

y>. heiningen wird vom 22. October 
an mit 60 Daun Infanterie und 12 
Mann Kavallerie beſetzt.. 

y'. Ein linterofficiers-Boflen bei Steen⸗ 


fraten. 

y’.-EinUnterofficiers-Boften bei Boeſinghe, V. Franzoͤſiſches Lager vor Nieuport am 
(Bouzingen.) 23. October. 

=—z. Hanndverfche Vorpoſten bei AIlver⸗ X. Batterieen beim Belifan. 
dingen und Blamerbingen. W. Zweites Pranzöfifhes Lager vor 


Nieuport am 25. October. 
Y und 2. Belagerungs : Batterieen. 


Bitte an das vaterländifche Publikum. 


Ich ergreife die Gelegenheit, an Jeden dem dieſe Blät- 
ter zu GOeflchte Eommen, die dringende Bitte zu richten, in 
fo fern er hierzu im Stande fein würbe, durch Mittheilungen 
oder Nachweifungen von Tagebüchern, Brieffamnmlungen u. f. w. 
aus dem hier beichriebenen, fo wie dem amerifanifchen, fieben- 
jährigen oder noch früheren Kriegen, mein und meiner Freunde, 
ganz dem Ruhme des Vaterlanves gewinmeten Betrebungen zu 
unterftügen. In manchem Bamilten- Archive moderen längft 
vergilbte Blätter, auf denen oft Höchft wichtige Biftorifche Nach⸗ 
richten fich verzeichnet finden und die dazu dienen manches 
Dunkel aufzubellen. — : 

Außer der Verſicherung einer baldigen Zurücderftattung 
werde ich auch mit gewifienbafter Pietät über allenfalls mit 
. verflochtene, nicht zur Deffentlichkeit geeignete Yamilien.- An 
gelegenbeiten u. f. w. ein unverbrüchliches Stillfchweigen beob⸗ 
achten und in geeigneten Fällen jeve gehabte Auslage für 
Abichriften, Porto u. vgl. mit Vergnügen zurüderftatten. 

Kafjel im Auguft 1838. 


Maximilian v. Ditfurth. 


— — — — a ———— —— — —— ee cz en — ç ———— —— — 





Druckund Papiervon Jerome Hotop. 





In derſelben Verlagshandlung ift erfchlenen: 

Beuther, Fr., Kurze Anweiſung zur Linear-Perſpective, mit ben 
nöthigen practifchen Vortheilen bei deren Anwendung für die aus. 
übende Zeichentunfl. Mit 15 lithographirten Tafeln in quer Folio. 
gr. 8. 1833. 1 Thlr. 


Gironcourt, A. v., Ueber den Einfluß der Wiſſenfchaften auf das 
Militair. 8. 1827. 10 ggr. 


Meifterlin, 3., Die Verhältniſſe ver Staatsdiener nach rechtlichen 
Grunbfägen entwidelt. 8. 1838. 12 ggr. 


Scämieder, Dr. K. EChr., Mythologie der Griehen und Römer, 
für Freunde der fchönen Künfte. 3. Auflage. Mit 33 Kupferſtichen 
und 5 Steinbabbrüden. 8. 1829. 1 Thlr. 4 ger. 


Sickler, Fr. C. L., Handbuch der alten Geographie für Gymna⸗ 
fien und zum Selbitunterricht, mit ſteter Rüdficht auf die numis⸗ 
. matifche Gevgraphie, fo wie auch auf die neueften befiern Hülfs- 
mittel bearbeitet und mit Hülfe eines genauen Inder als ein aus: 
führliches geugraphifches Wörterbuch, zum Nachfchlagen eingerichtet. 
Zweite fehr vermehrte und berichtigte Ausgabe. 2 Theile, nebft 5 
Lithographirten Karten. gr. 8. 1832. 5 Thlr. 


Defielben Leitfaden zum Unterriht in der alten Geographie, für 
Schüler in den obern Klafien ver Gymnaflen, durchgängig mit der 
Bezeichnung der richtigen proſodiſchen Ausfprache der geographifchen 
Namen verfehen, und zur Erklärung des Schulatlas eingerichtet. 
ar. 8. 1826. 14 ggr. 


Sidler, Fr. C. 2, Schulatlas der alten Welt, mit erläuternden 
Randanmerfungen. Insbeſondere zu dem Handbuche und Leitfaden 
ber alten Geographie gehörig. Quer Boliv in 18 illum. Blättern. 
3. verbefierte Auflage. 1 Thlr. 16 ger. 


Ueber den Werth und Unwerth ber Mathematik als Mittel der höhern 
geiftigen Ausbilvung. Aus dem Engl. 8. 1836. broch. 10 ger. 


Zeitfchrift des Vereins für heſſiſche Gefchichte und Lanbesfunde Ir. 
Band. 16. — 48. Heft. 2r. Band 18. Heft. ar. 8. 1835 — 1838. 
broch. Jedes Heft 9 gar. (für das Ausland 12 ger.) 


Die Dessen 


in den 


Feldzügen von 1793, 1794 
und 1795 


in 


Flandern, Brabant, Solland und Weſtphalen. 


a r— 


Ein Beitrag - zur heſſiſchen Kriegsgefchichte. 
Bearbeitet von 
Marimilian von Ditfurth, 
Kurheſſiſchen Premier: Lieutenant & la Suite. 
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Zweiter Band 
©eschichte der Feldjüge von 1794 und 1798. 


— — — — — 


Jo n’ai rien deguise, je n’ai rien th. 
Kriedrich 11. 
Mä&moires pour servir & l’histoiro de la Maison 
do Brandebourg. Kdit. 1751. in 4, pag. 1. De- 
diestion au Prince royal do Prusse, 


Mit 3 Plänen, einer Ueberjichtö-Eharte der Schlacht bei 
Tourcoin und mehreren Beilagen. 


— — — 





Kafſel 1840. 
Verlag von J. Bohne. 





Dorwort 





Verſchiedene mir erheblich, fheinende, wenn gleich hier 
nur angebeutee Gründe veranlaffen mich, dieſem zweiten 
Bande einige Worte voranzufenden. 

Wenn neben der regen, vielfach mein redliches Streben 
über Berbienft Iohnenden, Theilnahme folder Männer, 
für die vor Allem mein Werk beftimmt ift, auch Tadler 
mit dem Vorwurfe, daß ich in meinen Darftellungen zu 
wahr ımd zu offen geweſen fey, ſich geltend zu machen 
trachteten, fo kann ich einen ſolchen Tadel nur wie ein 
ehrendes Zeugniß aufnehmen, weil der Gefchichtfchreiber, 
wenn er zwar nur Wahrheit giebt, aber auch anderes 
verſchweigt, was zum wahren Bilde gehört, fi „der Lüge 
der halben Wahrheit” ſchuldig macht. 

Ohne gerade troftlofe Anfichten über die Gebrechen ber 
geſellſchaftlichen Zuftände zu hegen, babe ich Doch ſchon 
frühzeitig erfennen muͤſſen, daß unerfchrodene Wahrheite« 
Hebe felten der Verläumbung entgeht. Sch wußte daher, . 
wie nnerläßlich auch für den Gefchichtsichreiber die ernfte 
Ueberlegung fey, ob er mit der Willigfeit auch die Faͤ⸗ 
higkeit befige, allen Eonfequenzen feines Entſchluſſes fich 
bloßzuftellen und daß er vor Allem den Ausſpruch Mon- 








Dorwort 





Verſchiedene mir erheblich ſcheinende, wenn gleich hier 
nur angedeutete Gründe veranlaffen mich, dieſem zweiten 
Bande einige Worte voranzufenden. 

Wenn neben der regen, vielfach mein redliches Streben 
über Verdienſt Iohnenden, Theilnahme folder Männer, 
für die vor Allem mein Werk beſtimmt iſt, auch Tadler 
mit dem Vorwurfe, daß ich in meinen Darftelungen zu 
wahr und zu offen geweſen fey, fid) geltend zu machen 
trachteten, fo kann ich einen ſolchen Tadel nur wie ein 
ebrendes Zeugniß aufnehmen, weil der Gefchichtfchreiber, 
wenn er zwar nur Wahrheit giebt, aber auch anderes 
verſchweigt, was zum wahren Bilde gehört, ſich „ber Lüge 
der halben Wahrheit” fchuldig macht. 

Ohne gerade troftlofe Anfihten über Die Gebrechen ber 
geſellſchaftlichen Zuftände zu hegen, habe ich doch ſchon 
frühzeitig erfennen muͤſſen, daß unerfchrodene Wahrheits⸗ 
Hiebe felten ber Berläumdung entgeht. Sch wußte daher, . 
wie merlaͤßlich auch für den Gefchichtöfchreiber die ernfte 
Ueberlegung fey, ob er mit der Willigfeit auch die Faͤ— 
higkeit befige, allen Gonfequenzen feines Entſchluſſes fich 
bloszuſtellen und daß er vor Allem den Ausſpruch Mon- 
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tesqui eu's über Schriftitellerthum wohl zu beberzigen babe, 
ben dieſer erhabene Geift zwar fchon vor länger als 
. 120 Sahren, aber mit ewig verjüngter Wahrheit in ben 
orten niederfchrieb: *) 

„Wenn Jemand mit Hoheit der Seele und Biederfinn 
„Geſchichte fchreibt, fo ſetzt er fich taufend Verfolgungen aus. 
„Man wird die Gerichte gegen ihn aufrufen wegen des⸗ 
„jenigen, was fih vor taufend Jahren zugetragen hat und 
„begehren, daß feine Feder gefeflelt fei, wenn fie nicht 
„Läuflich if. 

Die Wahrheit aber ift ed, die dem Schriftftelfer feyn 
muß, was dem Schiffer der Kompas und die ewigen 
Sterne in ihrem Glanze. „Offen die Stirne, lauter Die 
Bruft, frei Das Wort,” fo nur findet er Achtung und 
Würdigung feines Strebend vor einem Forum, deſſen 
Autorität nicht auf dem Gewichte der Maſſe oder dem 
Schimmer einer zufälligen Außenwürde fich gründet. 

Daß aber ein König Diefe Grundſätze theilte und fie 
offen anerkannte, muß Doch wohl auch folde Klüglinge 
zum Schweigen bringen, Die jede freie Geiftesfhwingung 
nur nach dem Apothefergewidhte ihrer politifchen Wage zu 
beurtheilen pflegen. 

Hriedrih IL, in welcher Richtung fein Geiſt ſich auch 
entfalte, immerdar König, ift es nämlich, der unter Ande⸗ 
rem in den Denkwürdigfeiten zur Gefchichte des Haufes 
Brandenburg, bie er ausdrüdlich der Deffentlichkeit übergab, 
nachdem er bereitd 9 Jahre lang gelehrt Hatte, wie ein 


) Lettres persannes. Lettre CXLV. 
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Koͤnig regieren ſolle, dieſes in den folgenden Worten zu er⸗ 
kennen giebt; indem er ſagt: *) 
„Wenn einige reizbare Perſonen ſich beleidigt fuͤhlen, 

„daß ich ihrer Vorfahren nicht vortheilhaft erwähnte, 

„ſo habe ich ihnen nur ein Wort zu erwidern, namlich 

„daß ich nicht beabſichtigte, eine Lobrede, wohl aber eine 

„Geſchichte zu ſchreiben, und daß es ſehr leicht mit⸗ 

„einander vereinbar ſey, ihre perſönlichen Vorzüge zu 

„achten und die Fehler ihrer Väter zu tadeln. Offenbar 

„Tann übrigens ein ohne Freiheit gefchriebenes Werk 

„nur mittelmäßig ober fchlecht feyn, und man muß we- 

„niger- die Menfchen, welche vergänglich find, ſchonen, 

„als die Wahrheit, welche unſterblich iſt. 

Niemals hat auch in der That ein ängftliched Verber⸗ 
gen oder gar ein abfichtliches Cntiftellen, einen danefn- 
den Erfolg, oder gute Früchte getragen; weil bei dem 
innfgen Gewebe der Staatengefchichte, Verheimlichungen 
bes Einen nothwendig durch WVeröffentlichungen des An⸗ 
deren anfgebedt werben, wie denn auch unter Umftänden 
fogar das tieffte Schweigen in eigenen Angelegenheiten 
aufhören kann, inbifferent zu feyn, indem ed zur pofitiven 
Bejahung wird. 

Sn dem Schriftchen „Betrachtungen über bie Wichtige 
feit des ftehenden Heeres“ welches in mehrfachen Bezie⸗ 
hungen auch als Vorwort zu meinen Darftellungen- gelten 


%) Me&moires pour servir a l’histoire de ia Maison de Brande- 
bourg. Edit. in 4. ches Jean Neaulme Berlin et la Haye 1751. 
Discours pröliminsire pag. XI. Nicht minder bebeutend iſt eine 
pag. X. enthaltene ähnliche Stelle. 
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darf, iſt unter Anderem auch darauf bingewiefen, wie 
nachtheilig das Schweigen der Vaterlandsgeſchichte wirken 
Eönne und der heffiſche Patriot hat leider!. nur zu oft Ge⸗ 
legenheit, fih von dem Treffenden in jenen Audentungen 
zu Überzeugen und nur mit Schmerz Tan es ihn erfüllen, 
daß fogar Die Beifpiele zur Racheiferung für Die jungen 
vaterlaͤndiſchen Krieger fortwährend noch in Büchern auf: 
gefucht werben müflen, welche nur von anderen Heer⸗ 
ſchaaren reden, während doch der Ruhm der Väter einft 
durch ganz Europa widerhallte. Wenn eine foldhe Unkunde 
all des Rühmlichen, welches die vaterländifche Geſchichte 
in fo reicher Fülle umfchließt, ſchon barım tief beklagt 
werden muß, weil man ohne Kenntniß ded Ruhms, den 
man zu bewahren und ber Befählgungen, Die man fort«- 
zubilden bat, an den edelften Trieben nerarmt und weil 
in der ſteten Nachahmung fremder Vorbilder. bad eigene 
Selbſt verloren geht, fo läßt die Wahrnehmung, baß von 
zuͤglich im Auslande der Saame der verläumbertfchen 
Traditionen um fo üppiger auffchoß, weil überall, Die 
auf Dokumente gegründete Gegenrede und Berichtigung 
fehlte, ihren jchmerzlichen Stachel nur um fo tiefer em⸗ 
pfinden. 

Diefen Berbältniffen if leider! auch zuzuſchreiben, daß 
die Schatienfeiten unferer Gefchichte — welche hätte deren 
nicht? — in hiftorifchen und biogsaphifchen Werfen, haupt⸗ 
fählih aber in Flugſchriften und fogar in bloßen Reifebe- 
fhreibungen, auf das wahrheitswibrigfte und zugleich 
Fränfendfte noch mehr verbumtelt wurden, weil bie Waffen 
zur flegreihen Abwehr, wie allgemein nur zu wohl be⸗ 
fannt war, hinter Schloß und Riegel gefeftet lagen und 


Ä 








vH 
deshalb jeber voraberziehende ltterarifche Megelagerer un⸗ 
geftraft feinem Gelüften fröhnen Fonnte, 


As die Moralität des Geſchichtsſchreibers verlepend 
und zugleich einer wohlverfiandenen Politif zuwider lau⸗ 
fend, würde es baher bezeichnet werden mäflen, wollte 
man über jene Schattenfeiten binwegfchlüpfen, oder fle gar 
in jener unglüdlihen Weife hinmegläugnen, in welcher auch 
diefes einftmald gefchehen ift. — Was aber ber gewanbteften 
Gleisnerrede unerreichbar bleiben möchte, bag bürfte viel⸗ 
leicht um fo ficherer felbft einer weit minder künftlerifchen 
Darftellung gelingen, aus welcher die innige Berfchwifte- 
rung einfacher Reblichfeit mit treuer Vaterlandsliebe über« 
all hervorleuchtet; denn wenn ihre volle Wahrheit auch 
bisweilen Wunden fchlägt, fo find die Ehrenkraͤnze, bie fie 
windet, um fo gültigere, dem Verdachte der a 
entrüdte Zeugnifie. 


Was uun die Gliederung und Behaudlung des Stoffes 
betrifft, fo glaubte ich bereits im Vorworte zum 1ften 
Bande (pag. IX.) hinlaͤnglich die Wbficht erläutert zu has 
ben, ein Werk darzuftellen, welches neben der eigentlichen 
wiſſenſchaftlichen auch eine gewiffe populäre Tendenz in 
fih faſſen follte, und wie ich ausdrücklich bevorwortet, 
babe ich nicht blos für ein Publifum von Hiftorifern oder 
Staudeögenofien, fondern für die Erweiterung der vater 
ländifhen Gefchichtöfenntniffe in einem folchen Leſerkreiſe 
geſchrieben, worin die Belanntfchaft mit den allgemeinen 
Beziehungen nicht allgemein vorausgefegt werben konute. 
Mandyes dem Manne von Fach ſchon Bekannte mußte das 
ber zur Anſchauung gebracht und Vieles in die Darftellung 
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mit hereingezogen werden, was ihr iſolirtes Bild all 
gemein erft völlig verftändfich machen dürfte. — 

Es wirb vielleicht auch hier und dort Mibfallen erre⸗ 
gen, daß ich, obgleich der Feuertaufe eigner Erfahrun⸗ 
gen ermangelnd und auf der militärifchen Stufenleiter 
einen fehr untergeordneten Rang einnehmend, dennoch 
mid) .unterfangen habe, fowohl über Berfonen und Zus 
fände der Vergangenheit, ald auch fogar über manche 
Einrichtungen der Gegenwart fcharfen Tadel zu äußern. 
Indeſſen dürfte e8 wohl nicht blos auf die Berfon des 
Urtheilenden, fondern auch auf ben Gehalt des Urtheils 
felbft anfommen und wenn man in Betracht ziehen will, 
wie feltfam die Lehren der anerfannteiten Koriphäen ber 
Wiffenfhaft mit der überall wahrnehmbaren Wirklichkeit 
fontraftiren, wenn man wohl nicht läugnen Tann, Daß 
3. DB. Loſſows Wahlſpruch: „Was nicht für den Krieg, 
iſt auch nicht für den Krieger” eine ziemlidy radikale 
Umgeftaltung mander Kriegerfchaar provoziren möchte, 
weil, was um und an ihr, eben gar nicht für den 
Krieg gefchaffen fcheint, fo wird man ſich füglih nicht 
wundern dürfen, daß auch Unerfahrene fi ähnliche 
Aeußerungen erlauben; wohl aber darüber, daB nicht 
felten Männer, welche der Schlachtendonner von Jena, 
Moſaisk, Leipzig und Waterloo umtofte, gerade ald die 
eifrigften Pfleger von Beftrebungen fich erweilen, denen 
die Devife: plus Etre que paraitre ganz im entgegenge- 
fepten Sinne zufommen möchte. Ich habe daher feinen 
Grund finden können, von einer Richtung abzuweichen, 
welche ich mir bereit3 im Iſten Bande als befondere Auf: 
gabe geftellt und die ich Dort (pag. 209.) näher erläutert habe. 
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Mit den Pflichten und Befugniffen eines Geſchichtſchreibers 
eng verbunden ift es auch, nicht blos an ber Oberfläche ber 
Erſcheinungen zu haften, fondern den bewegenden Urfachen 
der Begebenheiten in der Tiefe und im Keime nachzufpkiren. 
Ich bin daher von der Veberzeugung durchdrungen,. wie 
unbefangene Leer ed nicht verfennen werben, daß wenn 
ich mich hin und wieder genöthigt fah, fogenannte Skan⸗ 
daloſa zu berühren, deshalb doch keinesweges und nir- 
gends die Luft am Skandale meine Feder geleitet hat. 
Der trefflichen Lehre eines Heinrich von Brandt*) nachſtrebend 
„Daß der Soldat fi vor Allem frei und offen ausſprechen, 
„und gefchieht diefed nur mit geziemendem Anftande, es 
„nicht achten joll, ob er hier einen Bart oder bort eine 
„Berüde anfenge,“ kann ich mich Daher auch über befam- 
gene Urtheile um fo leichter hinwegſetzen. 

Gezwungen, nach hoͤchſt ungleichartig zerflüfteten Ma⸗ 
terial zu arbeiten, mag ich in dieſem Bande beſonders 
oft dem Irrthume verfallen ſeyn, und ich werde daher Be⸗ 
richtigungen mit doppeltem Danke aufnehmen. Einiges, 
was mir in dieſer Art in Bezug auf den erſten Band 
zukam, iſt am Ende des vorliegenden angefügt. 

Die Quellen, aus welchen ich auch dieſesmal fchöpfte, 
find, ihrem inneren Gehalte nach, denen: für den vorigen 
Band benusten gleich oder ähnlich, konnten aber bei ber 
Armut) an Begebenheiten am Schlufie der: Dargeftellten 
Seidichtöperiode, befonders vom VIIE Abſchnitte an, frei 
lich nur ungleich mehr dazu dienen, die Angaben ig Por 
beds ausführlicher kritiſchen Gefchichte der‘ Operationen 


*) Heinrich v. Brandt Handbuch für den erflen unierricht in der 
höheren Kriegsfunfl. pag. VI. 
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der Tombintrten Armee, zu beftätigen, als fie in erheblicher 
Weife zu bereichern. 

Sollte die Abfaffung der drei erſten Abfchnitte mehr 
anfprechen als die der fpütern, fo habe ich dieſes dem un- 
mittelbaren Beiftande jenes geehrten Freundes zu banken, 
deſſen Einfluffes auf meine Beftrebungen ich ſchon im Vor⸗ 
worte des erfien Bandes gedachte, und ich muß es dann 
Doppelt bebauern, daß mir derfelbe für Die folgenden, for 
wie deſſen Leitung und ſogar felbft die bloße Durchficht 
abging. | 

Außer dem fchon im erften Bande erwähnten Befördes 
zer meines Werkes bin ich noch befonderd Sr. Erzellen 
dem Herrn Geheimen Rath Gſchwind und dem Herrn 
Baron von Schenk zu Buchenau für die gütigen Mitthei- 
ungen von bandichriftlichen Nachrichten aus dem Rad: 
laffe von Verwandten, fo wie auch Sr. Erzellenz dem 
Heren Oberhofmarfhal von Ihümmel und dem Herm 
Hofprediger Piderit für die Mittheilung ſchähbarer No- 
tizen den verbinblichften Danf fchuldig geworden und zwar 
um fo mehr, ald die dem erften Bande angefügte Bitte 
an das vaterländifche Publikum außerdem leider! noch 
nicht den gewünfchten Erfolg nad ſich gezogen hat. 

Wer in den beigefügten Planen mehr als eine höchſt 
anfpruchlofe Beigabe zum Verftändniß fuchen wollte, dem 
würde freilich auch dieſesmal Vieles zu wünfchen übrig 
"bleiben. Hinſichtlich der Ueberfichtscharte zum Iten Bande 
habe ich mich noch dazu bes nicht zu entfchuldigenden Ver⸗ 
ſehens anzuflagen, daß bie Beifügung des Maasſtabes 
unterlafien wurde, weshalb ich bemerfe, daß zum prafti- 
fhen Gebrauche fich jenes, dem Plane der Schlacht bei 
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Tourcoin beigefügten, auch für jene Eharte bedient wer⸗ 
den Tann. 

Wenn ich gleich manche kaum aufgeblühte Hoffnung 
wieder fchnell verwelfen fehen mußte; wenn ich ganz er⸗ 
füllt bin von ber Erkenntniß , trog des redlichften Willens 
der mir geftellten Aufgabe nur mangelhaft entfprocdhen zu 
haben, fo feheide ich Doch nicht von dem Schauplate ber 
litterarifchen Deffentlichfeit ohne die Zuverficht, daß wenn 
ed je gelingt, Die vaterländifche Kriegsgeſchichte in einer 
würdigen Bearbeitung gleichſam dem Vaterlande zu ret⸗ 
ten, ed auch erfannt werden wird, wie in dem von mir 
gelieferten geringen Werkftüde zwar mancher Irrthum, aber 
in ihm fein Wort enthalten ift, von beffen Wahrheit, 
wenn auch von Täufchung befangen, ich nicht überzeugt 
geweien ſey. Entbehrt ein ſolches Bewuſtſeyn auch ſchim⸗ 
mernden Schmuckes und füßer ſchmeichleriſcher Weihe, fo 
trägt es doch dazu bei, bereinft am Ende der Lebenstage 
ohne Erröthen und nicht ohne alle Befriedigung auch auf 
diefe Richtung der burchlaufenen Bahn zurüd zu bliden. 


Kaffel, im September 1839. 


Marimiltan von Ditfurth. 


I. Abſchniti. 
IL Abſqhuitt. 


IH. Abſchnitt. 


IV. Abſchnitt. 
V. Abſchnitt. 


VI. Abfdmitt. 


VII.Ubſchnitt. 


vin. Abſchnitt. 


IX. Ubſchnitt. 


x. Uübſchnitt. 


X. Ubſchnitt. 


Inhalt. 





Einleitung. pag. 1 —9. 

Vorfälle während der Wintergquartiere bis zur Eroͤſf⸗ 
nung der Offenfin- Operationen der Alliirten (vom 
22. Dezember 1793 bis 12. April 1794. p. 10—43. 
Bon ber Eröffnung der Offenfiv Operationen ber 
Alliirten bis zur Schlacht bei Toureoin, oder bie 
Begebenheiten vom 12. April bis 17. Mai 1794. 
pag. 44— 85. 

Die Schlacht bei Tourcoin am 17. und 18. Mai 1794. 
pag. 86 — 157. 

Bon der Schlacht bei Tourcoin bis zur Bildung ber 
abgefonberten, fombinirten, englifch - hannöverfch =hefs 
fifchen Armee unter dem Herzoge von Dork, ober 
vom 19. Mai bis 12. Juli. pag. 158 — 184. 

Bon ber Bildung ber kombinirten engliſch⸗hanndverſch⸗ 
heſſiſchen Armee bis zum Rückzuge hinter die Maas, 
oder vom 12. Juli bie 16. September pag. 185—268. 
Betrachtungen über bie Operationen bes Herzogs 
von Dork zwiſchen der Schelve und ber Maas pag. 
269-2798. 

Don dem Rüdzuge Hinter die Maas bis zum Küchkzuge 
hinter ven Led, ober vom 16. September 1794 bis 
10. Sanuar 1795. pag. 280 — 342. 

Bon dem Rüdzuge Hinter den Led bis zu ber Mäus 
mung Hollande und dem Rüdzuge Hinter die Ems, 
oder vom 10. Januar bis 5. Febr. 1795. p. 343—386. 
Don der Beziehung der Bofltion an der Ems bis zur 
Beſetzung der Demarkationsstinie an dieſem Fluße 
durch preußifhe Truppen, ober vom 5. Februar bis 
2. Mai. pag. 387 — 422. 

Begebenheiten bis zur Müdichr in das Vaterland. 
pag. 423 — 44. 


XIV 
Anhang 1. 


Anhang II, 
Beilage I. 


Beilage II. 


Beilage III. 


Beilage IV. 


Beilage V. 


Bellage VI. 
Beilage VII. 


Beilage VI. 


Die Vertheidigung und Selbfibefreiung der Garnifon 
von Menin im April 1794 mit befonderer Bezugnahme 
auf das Detafchement des Regiments Erbprinz unter 
dem Fähnric Ludwig Böpider. pag. 447 — 468. 

Die Belagerung von Mern im Jahre 1794. p.469—505- 


Erflärung bes Plans des Schlacht bei Tourcoin. pag. 


506 — 510. 
SeyaratsArtifel über die Vermehrung bes heſſiſchen 
Korps mit zwei Brigawen Artillerie. p. 511—514. 








Rapport und Lifte über die Stärfe und den ausrüden: 


ben Stand bes Heffiichen Korps von. Ende Juni bis 
Ende Dezember 1794. ad pag. 55. 

Ordre des Generals v. Wallmoven vom 29. Januar 
1715. pag. 515. 

Bergleichenbe Ueberficht bes —— Staubes ei⸗ 
niger Abtheilungen des heſſiſchen Korps im Monat 
Mai 1795 nach den Rapporten und ben Muſterliſten. 
pag. 516. ’ 

Friedenstraktat zwifchen dem Laudgrafen von Heſſen 
und ber franzöfifchen Republik. pag. 517— 520. 
Hauptverluſtliſte des heſſiſchen Korps aus den Welbzk- 
gen von 1792— 95. pag. 520 — 523. 

Meberficht der von ber Krone England geleifteten Sub: 
fivien u. ſ. w. mit deu allgemeinen Kriegsfoften, welche 
Heflen in ben Revolutions- Kriegen aufgtwendet hat. 
pag. 523 — 527. 


Nachtraͤge mb Berichtigungen zum 4. Baude. p. 528. 


Erſter Abfchnitt. 


— 


Einleitung 


Am Schluſſe des Jahres 1793 fanden fich die Allirten 
fait aller ver Bortheile wieder beraubt, die fie in jenem Feld⸗ 
juge mit fo vielem Blute erfämpft hatten, venn es war ihnen 
nichts als der Beiig von Valenciennes, Gonde und le Ques⸗ 
noy geblieben. 

Der Chef des oſtreichiſchen — Dunetiermelfer-Einnkeh, 


Oberſt Mad, Hatte inzwiſchen einen neuen Operationsplan 


außgenrbeitet, der nicht blos darauf gerichtet war, das Ver: 
[orene wieder zu erobern, fonvern auch die Mittel bezeichnen 
follte, wo möglih noch am Schluſſe des nächften Feldzuges 
auf den Trümmern von Paris den umgeflürzten Thron der 


Bourbon wieder Herzuftellen. — Während man jedoch in den 
Kabinetten zu Wien, London und Berlin den Winter damit ' 


zubrachte ‚ ennlofe Verhandlungen ſelbſt nur über die Prä- 
Iiminarien dieſes Operationspland fortzufpinnen, verfäumte 
man wieder das Allernächfle, nämlich nie genügende Er- 
gänzung des Heeres und die Herftellung fefter 
Stützpunkte. — 
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— 


Diefem ſchleppenden Gange der Entfihlüffe entgegen, be 
nußte der franzoͤſiſche Oberfelbherr Jourdan und ber ihn er- 
feßende Pichegru *) die Mittel, welche ihm vie anfehnliche 
numerifche Ueberlegenheit ſeines Heeres gewährte, mit vieler 
. Tpätigfeit, um die ihm gegenüber in höchft ausgedehnten 
Kantonirungen lagernven Abtbeilungen ver Allürten durch 
unaufhoͤrliche Beunruhigungen auf das Aeußerſte zu ermatten. 
Unter dem Schirme dieſer ſteten Bedrohungen des Gegners 
genoß der übrige größere Theil der franzdfifchen Truppen nicht 
nur einer ungeflörten Ruhe, fonvern ed wurde auch Zeit ge- 
wonnen, die fpäter jo Höchft erfolgreich hervortretende neue 
Drganifation der Armee mit aller Muße und enlae 
in Ausführung zu bringen. 

Wie ſchon pag. 15 des I. Bandes erwähnt wurde, war 
durch das Geſetz vom 21. Februar 1793 tn ganz Frankreich 
eine Aushebung von 300,000 Mann angeorbnet worden. 
Nachdem die fogenannte Bergpartei anı 31. Mat die Allein: 
herrſchaft an fich gerifien und überall eine ganz rückſichtsloſe 
‚Energie die Oberhand gewonnen Hatte, wurben ven 23. Auguſt 
und 7. September folgende weitere Beflimmungen über bie 
Ergänzung und die Organifation des Heeres erlaffen. 

Alle Franzoſen, ohne Unterſchied und ohne Geftattung ver 
Stellvertretung, vorläufig jedoch nur alle Unverheiratheten 
- und kinderloſe Wittwer, vom 18. 5i8 25. Jahre, wurden 
Kraft derſelben als erſtes Nufgebot zu ven Waffen gerufen. 
Sie follten fi in den Hauptorten ihrer | Diſtrikte verfammeln, 


*) Noch zu Ende des Jahres 1793 wurde der bisher an der Spike 
der Rhein» Armee geftellte General Pichegru zum Oberbefehlshaber 
der Nord:Armee ernannt, trat aber fein Kommando erft im Laufe des 
Januars 1794 an. 











um daſelbſt in Bataillons formirt, erereiert und dann ben 
Armeen zugetheilt zu werben. Diefe gänze Aushebung war 
auf 412 Bataillons beredinet, wovon die Nord⸗Armee 66 
Bataillons, vie Ardennen⸗Armee aber 60 Bataillons zugetheilt 
erhalten ſollte; und zwar ſollten drei Viertheile aller Keftungs- 
Befagungen zundrberft durch dieſes Aufgebot abgeldft werben, 
und jene beſſer geübten Beſatzungstruppen fogleih zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung ihrer refp. Armeen abrüden. Die Ausräflung viefes 
Aufgebot3 ward abermald den Gemeinden auferlegt, außerdem 
wurden bie Waffen aller Privatperfonen fo wie alle für ven 
Aderbau nur irgend. entbehrlichen Pferve requirirt und in alle 
Departements Convents⸗Kommiſſarien geſchickt, um dieſe An⸗ 
ordnungen auf das Ruͤckſichtsloſeſte ind Leben zu rufen. ®) 

Da dieſe nen gebildeten Bataillons jedoch jeglichen innern 
Gehaltes entbehrten, fo wurden fie ſchon am 22. November 
1793 wieder durch ein neues Dekret aufgelbſt und dagegen 
warb beſtimmt, daß mit dieſer disponibel gewordnen Mann⸗ 
ſchaft jedes der ſchon bisher beſtandenen Bataillons der 
National⸗ Garden mb‘ National⸗Freiwilltgen bis auf 1067 
Mann (nämlich zu 1 Grenadier⸗ und 8 Füſtlier⸗Kompagnieen) 
verftärkt, und überall, wo es noch nicht gefchehen, unverzüglich 
bie ſchon durch das Dekret vom 21. Februar befohlene For⸗ 
mation in Halbbrigaben ind Werk gefegt werben follte. 

Gine folche Halbbrigade follte.aus einem Linien - Bataillon 
von ber bisherigen Stärke von 504 Mann, fowie aus 
2 Bataillond National» Garven beftehen und einen, in Bezug 
auf Bekleidung, Solo u. f. w. ganz gleichfoͤrmig organifirien, 


2) Geſchichte der Kriege, in Europa I. Band pag. 159 u. f. w. 
Monitene 1793, pag. 1007, 1072 und 1153. - | 
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 felöftftänbigen Körper bilden, ver alſo ungefähr 2600 Mann 
in fich vereinigte und dem überbied noch ſechs vierpfünbige, 
von einer ale bebiente, Geſchuͤtze zugetheilt 
werben follten. 

Die ganze franzöfifche Sufucerie , in 240 Halbbrigaden 
eingetheilt, von denen 14 aus leichten Truppen beftanen, 
wuchs daher auf mehr als 540,000 Mann an; während auch 
die Meuterei eine Berftärkung erhielt ‚ kur die fie auf 
95,000 Dann gebracht wurbe, vie in 29 Regimenter ſchwerer 
(zu 4 Eskadrons oder 695 Pferden) und 54 Regimenter Leichter 
Reuterei (zu 6 Eskadrons ober 1402. Pferden) eingetheilt 
waren, Rechnet man zu dieſen Stärken noch die Artillerie 
und Ingenieur Trup (pie reitende Artillerie allein beſtand 
aus 54 Baiterieen) die ..caind und noch viele einzelne unein⸗ 
getheilt gebliebene Freikorps und Batalllond des neuen Anfge: 
bots, fo belief fich im März des Jahres 1794 vie Geſammt⸗ 
Streitmacht ver Republi auf ungefähr 947000 Dann, wovon 
etwa 720000 Mann im Felde verfügbar blieben. — 

In Betreff der Befdrberungen hatte die neue Drganifation 
feftgefegt, daß ein Drittheil verfelben nach dem Dienfkalter, 
die andern zwei Drittheile mittelft ver Wahl des refp. Truppen: 
theils (bei ven Generalen jedoch durch den Kriegsminiſter) 
vollzogen und nur bie Chef der Halbbrigaden ſtets = dem 
Dienftalter befdrbert werben follten. *) 

Obgleich nun durch dieſe Maasregeln, wenigſtens anfäng- 
lich, ven Bataillons eine große Anzahl ungeübter, zügellofer 
und faft unbewaffneter Mannfchaft zugefühet wurde, fo legten 
fie doch durch vie. nähere Verbindung ber National = Garden 





) Geſchichte der Kriege in Europa III. Band pag. 137 n. ſ. w 











mit den Linientruppen ven Keim zur — einer 
beſſeren Oisciplin. 

Augenſcheinlich hatte das Moraliſche des Heeres einen 
großen Aufſchwung gewonnen, und wenn auch die Subordi⸗ 
nation noch keine ſtarken Wurzeln gefaßt hatte, die Mandverir⸗ 
fahigkeit noch ſehr gering geblieben war, fo hatten hingegen 
viele Vorgänge, namentlich aber die Schlacht bei Hondſchotten, 
vorzüglich bei ver Norb-Armee die unter ven beſtehenden Ver: 
haͤltniſſen fo wichtigen Vortheile bed Tirailleurgefechtes recht 
anſchaulich dargeſtellt. | 

Der Tumult viefer Kampfesweiſe eignete fi) auch vor: 
trefflich zu dem Geiſte des franzdfifchen: Heeres. Der Kühne 
fand dabei Gelegenheit, im Angeſichte feiner Kameraden eine 
prablerifche Tapferkeit zu entwickeln, ver Kleinmüthige aber, 
unter der Made der Terrainbenugung feine Zaghaftigkeit zu 
verbergen, bis er durch die Hitze des Kampfes entflammt, zu 
größerer Kühnheit Hingeriffen wurde. Durch die aus biefer 
KRampfesart hervorgehenden Erfolge verblenvet, verfäumten 
jedoch die franzdfifchen Generale fat in ver Megel, ihren 
Tirailleurſchwaͤrmen geſchloſſene Unterſtützungsatrupps folgen 
zu laſſen und erlitten dadurch nicht ſelten —— — 
Niederlagen. *) 

Der oft bis zur Tollkuͤhnheit geſteigerte Kampfesmuth ber 
Franzoſen, der in ihrer großen Ueberlegenheit an Zahl, in 
der Schwerfaͤlligkelt der Gegner und in glücklichen Erfolgen 
immer Höher aufloberte, hatte übrigens bei dem noch zu junger - 
Disciplinarverbande und der Ungehbiheit ihrer Streitförper, 
bei Weitem die Empfaͤnglichkeit für jenen panifchen Schreden 


2) Man fehe Dihesme-Meber vie leihte Infanterie. 


noch nicht erſtickt, der aus fo Leicht beweglichen Gemüthern 
oft genug in den nationalen N sauve qui peut — 
ausbrach. 

Wad jene wogende Leidenſchaftlichkeit ſowohl im Angriffe, 
als auch in ber immer hartnäckiger werdenden Vertheidigung, 
dem fichern Kennzeichen fortſchreitender kriegeriſcher Tugend, 
in ihren ſchützenden Mantel aufnahm, war vor Allem bie 
Artillerie. Diefe vortreffliche Waffe, — intem fie ganz von ber 
alten Engherzigkeit abging, faft größeren Werth auf bie Er: 
haktung des Materials, als auf deſſen vollſtaͤndigſte Benutzung 
zu legen, — erhob dadurch ihre entſcheidende, wie ihre fefundäre 
Wichtigkeit auf dem Felde ver Taktik, zw einer bißher umge 
abnten Bereutung Wie fehr fie ihren Officieren einen 
Wirkungsraum zur taktiſchen Ausbildung gewährte, wodurch auch 
zugleich für die ver übrigen Waffengattungen ungemein viel 
gewonnen wurde, geht unter Anderem aus der Reorganifation 
von 1796 hervor, bei welcher eine große Anzahl Staabs⸗ 
offieiere und Kapitaͤne der Artillerie als Oberflen und 
Bataillonschefs zur Infanterie verfegt wurden, und Daß 
mehrere ver ausgezeichnetſten Marfchälle des Kalferreiches, wie 
Napoleon felber und jet ſchon Pichegru, in jener Waffe 
ihre kriegeriſche Bildung empfingen. 

Die franzoͤſiſche Armee Hatte an innerem Halte fo viel 
gewonnen, daß hiefelbe durch Niederlagen fo leicht nicht mehr 
herabgeſtimmt wurbe, und daß in Bolge ber lehteren nicht 
mehr das fo entnervende Befchrei über Verrath eriholl. — 
Ste hatte erfahren, daß fle mit ihrer Gefechtsweiſe gegen jene 
der Alliirten auslangte, ja man kann faft jagen: fie erfchrad 
nit mehr vor Nieverlagen, weil fie fich überzeugt Hatte, 
daß Biner ihrer Siege eine ganze Reibe von Un 
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fällen wieder gut machte, während den Alltixten gerade die 
migegengefehte Erfahrung zu Theil geworben war, daß Ein 
Unfall eine ganze Kette von Siegen abforbirte. — Ä 
Außerdem waren bie Franzoſen mit Kunbfchaftern aller ' 
Art trefflich bedient. Faſt In jenem non ben Merbünbeten be- 
festen Orte ‚befanden fich. zahlreiche: Anhänger der Renolution, 
weiche ihnen jebe, auch die geringfügigfte Anordnuug ber 
Befagung u. ſ. w. anzeigten. Die franzdfifchen Poſten be: 
durften naher nur gewöhnlicher Wachſamkeit und in ven groͤ⸗ 
Beren Rantonirungen konnten die Truppen fi in voller Sorg- 
Iofigfeit ver Ruhe und Bequemlichkeit hingehen, weil fie gewiß 
waren, auf ben angebeuteten Wegen nod- zeitig genug von 
etwaigen Unternehmungen ihre Gegner benachrichtigt zu 
werben. — R 
Bey dem alllixten Heere dagegen blieb, was Organifation 
und Taltik betraf, fo ziemlich Alles — beim Alten. Zwar 
hatte Oberſt Mat die Muße des Winters dazu benutzt, für 
tie oſtreichiſchen Generale beſondere Inſtruktions⸗Punkte für ihre 
taftiiche Berfahrungsweife im Tünftigen Feldzuge zu nerfaflen ;*) 


*) Dan fehe Made Inſtruktions-Punkte u. f. w. im V. Bande 
des Magazins der neueſten Kriegsbegebenheiten, 

Ale hor vorſtechende Beflimmungen dieſer Inſtruktions⸗ Punkte find _ 
zu bemerken: 1) daß jeder Angriff durch ein nachdrückliches, ſucceſ⸗ 
ſive immer näher an ven Feind heranrückendes Geſchützfeuer eröffnet 
uns 2) dag ank den 3. Gliedern der Bataillons und Escabrons (vide 
Pag. 32 des L Bandes) befondere Reſerve⸗Bataillons und Escabrons 
gebildet werben follten. Diefe Referve- Züye der Kavallerie fullten 
3) bei Angriffen ihren Cokadrons und Regimentern Hinter den Flügeln 
folgen, ihre Wanten decden unb zu Ausfüllen, Umgebungen, Verfol⸗ 


gungen n. vergl. verwenbet werben. Die Referve- Bataillon der In: . 


fanterie follten 4) vornehmlich bei befeſtigten Defenfivftellungen bie 
Schanzwerke befegen, während das Gros der Bataillons gleichfam die 
dazwiſchen liegenden Gourtinen formiren würbe.. 
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inbefien waren die darin vielfach enthaltenen Lichtpunkte, 
deren Befolgung und getflige Auffaflung unfehlbar bie er- 
ſprießlichſten Reſultate gehabt haben würven, in einem folchen 
Gehäufe pedantiſcher Vorbehalte und Befchränfungen einge: 
wickelt, daß hierdurch bei den meiſten damaligen Untergeneralen 
jede günftige Einwirkung ſchon von vorn herein vereitelt, ja 
bei blos mechaniſcher und buchſtäblicher Ausführung 
geradezu das Uebel noch vermehrt werden mußte. — 

Das Moraliſche der Alliirten aber hatte einen ſehr fühl⸗ 
baren Umſchwung erlitte. Zwar war der Geiſt der Truppen, 
im gewohnlichen Sinne, keinesweges niedergebeugt, aber ver⸗ 
loren, unwiederbringlich verloren war das ſtolze Gefühl der 
Unüberwindlichkeit, was im Anfange des vorigen Jahres noch 
fo allgemein die Maſſen beſeelt Hatte. *) Die im vergangenen 
Feldzuge fo vielfach erlittenen Unglüdsfälle Hatten. die Fahnen 
der Alltirten von dieſem Nimbus entfleivet und je mehr jeder 
Einzelne feiner - perfbnlichen Ueberlegenheit über feine Kleinen, 
ſchwachen und zerlumpten Gegner fi bewußt blieb, um fo 
unerflärlicher mußte ihm das Mißgefchi ner Maſſen erfchei: 
nen. —: Mißtrauen in bie zwedimäßige Führung der Vor⸗ 
gejegten war daher natürliche Folge biefer - natürlichen Grüße: 
feten und wenn baffelbe auch im Allgemeinen nicht gerade die 
zunächft Vorgeſetzten betraf, fo bot die Zufammenfegung 
des „Heeres aus jo jehr verſchiedenen Kontingenten, als Oeſt⸗ 
reicher, Engländer, Holländer u. f. w. bequeme Gelegenheiten 
bar, einander bie Laft ver Verſchuldung gegenfeltig zuzuſchieben. 
Auch die höheren Befehlshaber fanden hierin einen gemächlichen 
Ausweg, jede Selbftbefchuldigung oder Prüfung bei unerklär- 


*) Scharnhorft Militärifcge Denkwürbigfeiten J. Baub pay. 294. 
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„lichen Erfolgen in Selbfitäufhungen zu befeitigen. So ver: 
breiteten fi allmählig und Jedem faft unbewuſt die Keime 
gegenfeltiger Bitterkeit, Gehaͤſſigkeit und Verlaͤumdungsſucht, 
und vergifteten ven Heereslkorper faft durch alle Adern und 
Glieder hindurch. | 


weiter Abfchnitt. 





Vorfälle während der Winterquartiere bid zur Er 
öffnung der Offenfiv » Operationen der Allüirten. 
(Bom 22. December 1793 bis 12. April 1794.) 


Die Winterquartiere ver Alllirten (mie fie pag. 192 
u. ſ. w. des I. Bandes bargeflellt worden find) blieben im 
Mllgemeinen und Wefentlichen bis Ende Februar unverändert. 
Jene Wechfel, welche in ven Stanvquartieren des heſſiſchen 
Corps ftattfanden, follen ſpaͤter näher erdrtert, zuvor aber mag 
noch ein Blick auf die innere Verfafiung ber Kantonirungen 
der Dorffchen Armed geworfen werben. 

Der gefammte Kantonirungs- Bezirk der Alltitten, von ber 
Nordſee bis an vie Maas, Hatte bei 40 Meilen Laͤnge nur 3 
bis A Meilen Tiefe und lag nur 1'%—2 Meilen von der 
ſtark beſetzten feinvlichen Zeftungslinie entfernt. Jener Theil, 
den die Öftreichifche Armee unter dem Feldmarſchall Prinzen 
von Goburg beſetzt hatte, erhielt zwar zum Theil durch bie, 
die Feftungen Valenciennes, Gonde und le Quesnoy eine 
ſtarke Dedung, dagegen war ver Anfchluß dieſes Kordons an 
jenen ber Armee des Herzogs von Morf deſto weniger geſichert 
und beſonders von Lille aus äußerſt bedrohet. Am mieiſten 











11 


war hierdurch die Iegtere Armee gefährvet, weil biefelbe auch 
auf ihrem rechten Flügel, auf der ganzen AYa Meilen langen 
Strecke zwiſchen Nieuport und Ppern, eines zuverläfitgen 
Stüßpuntted entbehtte. . 

Obgleich man nämlich der Behauptung von Nieuport im 
Dftober 1793 einen jo Hohen Werth für den Schuß der - 
nordlichen Provinzen beigelegt und vie Vertheidigung ſelbſt, 
hauptfächlich wegen des fchlechten Zuſtandes der Werke, fo 
fehr gepriefen Hatte, fo war doch nicht das Geringfie zur 
beſſeren Inftanpfegung dieſes Platzes und nur ſehr wenig für 
das ebenfalls ſehr verfallene Dyern geſchehen, wo man erſt 
im fpäten Winter anfing, die Weſtfront auszubeſſern und 
etwas zu erneuen. In Menin war bie Tront gegen Courtray 
faſt ganz eingeebnet und Courtray nur durch einen trockenen 
Graben und einige Feldſchanzen befeſtigt. — 

Die vier Hauptpunkte der York'ſchen Stellungs : Kette, 
nämlih Nieuport, Dpern, Menin und Gourtray, unter deren 
Schutze ih, im Kalle eines feindlichen Angriffes, die Armee 
aus ihren weitläuftigen Duartieren zuſammen ziehen follte, 
waren daher unfähig, einen angemefienen Widerſtand zu 
feiften, und die beiden letzteren (Menin und Courtray) er: 
ſchienen nicht einmal im Stande, einen Sturmangriff aus 
halten zu Üiunn, — Um der ſchwachen SPoftenkette zwiſchen 
Nienport und Dirxmuyden eine größere Widerſtandsfähigkeit 
zu verſchaffen, hatte man das Gelände zwiſchen bem Furnes⸗ 
Hyper: und Loo-Ranale durch Anflauungen ver letzteren der⸗ 
geftalt unter Wafler gefeht, daß die dortige Poflirung nur 
anf ven beiven Wegen von Furnes nach Schoorebah und 
nad Dirmuyden angegriffen werben konnte, bagegen hatte 
man es unterlafin, durch Wiederherſtellung des gänzlich ge: 
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ſchleiften Forts Knoque der Deckungslinie, welche weiter fü: 
lich (zwiſchen Dirmuyden und Ypern) der %oo- und "Yper: 
Kanal darboten, eine nüklihe Kräftigung zu gewähren. 
Zwiſchen Ypern und Menin und von da bis Courtray bot 
das Gelände nirgends eine erbeblide Dedung var, uno 
wudane A er 6 Redouten, die man während des Winters zwifchen Gheluve 
—* von: und Bousbbeck anlegte und mit einigem Bataillond= Ge: 
ſchüuͤtze befegte, erhöhten nur in ber Gegend von Menin bie 
Widerſtandsfähigkeit. *) 
3Iunnerhalb diefer Landſtriche Hatte das heſſiſche Korps, 
nach dem meiter unten folgenben Detail, vie Strecke zwiſchen 
Nieuport und Mern, das hanndverſche Korps aber unter dem 
General von Wallmoden (veſſen Quartier ſich zu Brügge be: 
fand) Menin beſetzt und eine erfte Kantonixungslinie von 
Ronfelaer 6 MR. ——— bis ee mit 4 Batalllond, 2 — 


za Bi SE D. bei Oftende mit A Batalllond, 4 Eskadrons und 2 Batterien 
Ei 2 dr, belegt. Die englifche Artillerie und ſchwere Kavallerie, (16 
von Den © bkanrons) fo wie 4 Bataillons Fußgarde blieben fortwäh: 
rend in und bei Gent, woſelbſt der Herzog von Mork fein 
" Hauptquartier genommen hatte, während die übrige engliſche 
Infanterie und Kavallerie zwifchen Oudenaerde und Gourtray 
bißlochrt wurde. Vorwaͤrts Menin-und bis Dpern Hin kamen 
fämmtliche engliſche und Hannöverfche Leichte Truppen, das 
darmſtaͤdtiſche und einige. neu errichtete Emigranten Korps auf 
Vorpoften und bielten zu Zandvoorde und Gheluve, jo wie 
auf beiden Ufern der Lys, zu kaiſerlich Werwik und Halluin 


*) Militärifche Denkwürdigkeiten I. Band pa. 301 u. f. w. 


⸗ 








Beſatzungen. *) Suͤdlich von Menin und Courttay, zu Laune. 
Rolleghem, Belleghem, Alebecke u. ſ. w. ſtanden bie eriten & 
Boften der Armee» Abthellung des Felomarichall- Lieutenants 
Kinsky, deſſen Hauptquartier fih zu Tournay befand und der. 
auch Courtray mit 4 Bataillons feines Korps beſetzt Hatte. *e) 
Längſt vieler ganzen Kantonirungslinie war die eigent- 
liche Vorpoſtenkette durch fämmtliche Leichte Truppen, und da 
diefe Hierzu bei Weiten nicht hinreichten, durch kommandirte 
Abtheilungen von Linien Infanterie und Kavallerie gebildet; 
und zwar in ver Art, daß diefelbe in Iauter Kleinen, aus 
Kavallerie und Infanterie zufammengefegten Feldwachten be: 
fland, welche wieder einzelne Poften fo detaſchirt hatten, daß 
allerbingd Fein Beind ungefehen zwiſchen ihnen hindurch 
marſchieren fonnte. Auf allen Haupt: und Nebenwegen 
wurden Abſchnitie und Trayerſen errichtet und imo ſich Feine 
natürlichen Dedungsmittel für die einzelnen Poften vorfanden, 





*) Militärifche Denkwürbigfeiten I. Band pag. 336 u. f. w. 

”*) Man fehe den I. Band unferes Werkes pag. 206 u. |. w. 

Ueberhaupt hatten bie oͤſtreichiſchen Streitkräfte am 20. Januar 
1794 folgende Stellungen eingenommen: ver rechte Flügel, das Korps’ 
des Feldmarfchall:Lieutenants Kinsky — 24% Batalllons 18 Esfaprons 
fand von Eourtray bis Orchies, das Centrum, unter dem Felbzeng- 
. meifter Glerfait = 44Ys Bataillons 83 Eskadrons von Orchies bis 
Foſſe. Der linke Flügel, das Korps des Feldmarfchall » Lieutenants 
Wenzel Colloredo = 25 Batailluns 33 Eskadrons, erſtreckte ſich von 
Foſſe bis Merzkicchen. In den Feſtungen Condé, Valenciennes, le 
Quesnoy, Eharleroi, Namur, Luremburg und in Brüffel befanden 
fih 27 Bataillons 3 Eskadrons. In Summa betrug,bie öſtreichiſche 
Armee 120% Bataillons 136 Eskadrons mit einem ausrücdenden Stande 
ven 112,603 Mann und 22,678 Pferden. Die Holländer = 12,000 
Mann ſtark, unter dem Erbprinzen von Oranien, lagen zwifchen Huy 
und Maftriht in Meferve. Oeſtreichiſche MilitärsZeitfchrift, Jahrgang 
1818, I. Band pag. 143. 
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hatte man durch requirirte Arbeiter aus den nächſten Ortſchaf⸗ 
ten, von 300 zu 300 Schritte Entfernung, kleine Fleſchen er⸗ 
bant und jede mit 1 Gefreiten und 3 Mann beſetzt, welche 
beftändig einen Poften hielten. 

Diefe alfo zufammenhängenve Linie war wieder in Diftrifte 
von einigen Stunden Längenausvehnung eingetheilt, und über 
jeven folchen Diftrift, ohne Rückſicht auf das Dienftalter, 
einem bierzu für beſonders fähig gehaltenen Staaboofficiere 
der Oberbefehl ertheilt. Man hielt es für ein unverzeihliches 
Vergehen, da wo die franzoſiſch belgiſche Gränze in der Nähe 
der Poſtenkette herlief, auch nur ein Gehoͤft ober ein Haus 
des dieſſeitigen Gebiets nicht mit in dieſelbe hinein zu ziehen, 
und an ſolchen Stellen hatte man daher die äußerſten Poſten 
genau laͤngſt der politiſchen Gränze ausgeſtellt, wodurch oft 
eine ſehr wunderliche Form der Poſtirung entſtand. — Ehen 
fo erpicht zeigte man fih in Behauptung unbedeutender 
Terrain= Abfchnitte und ſetzte darüber haufig alle Rückficht 
auf freie Umſicht und auf wohlverflannenen Zufammenhang 
u. f. w. außer Augen. *) 

So fehlen es denn, als habe man es mehr mit Abwehr 
einer Seuche, als eines jehr überlegenen beuteluftigen Feindes 
zu thun. — 

Gin beſonderer Nachtheil beſtand noch darin, daß viele 
luftige Kette tüchtiger Unterſtützungstrupp's durchaus entbehrte, 
indem ihre Rüdhalte felten mehr als 100 Mann zählten. 

Die erſte Linie der eigentlichen Kantonirungen Iag 1 bis 
2 Stunden rückwärts der Feldwachtkette und blieb in Bezug 
auf Kommanvoverhältniffe völlig unabhängig von ven Befehls⸗ 


e) Neues Militärifches Journal IX. Band pag. 205 u. f. w. 











Habern ver zugehörigen Vorpoſtendiſtrikte. In den melften 
Fällen waren dieſe Duartierflände zwar nahe genug, um 
durch jeden auf ven Borpoften fallenden Schuß allarmirt zu 
werben, jedoch zu weit entfernt, um ihnen ſchleunige Unter⸗ 
hung gewaͤhren zu konnen; fie ſelbſt aber fanden einen fo 
geringen Schuß an jener Poſtenkette, daß fie nicht allein fort 
während in gefpannter Wachſamkeit bleiben, ſondern auch noch 
eine zweite innere Poſtenkette unterhalten mußten, um nicht 
offenbar ven Anſchlägen, auch der ſchwaͤchſten rg 
Streifpartei, blosgeſtellt zu feyn. 
Dach viefen boppelten Wachtdienſt auf das Aeußerſte 
abgefpannt und ermüdet, fehlte ven Truppen auch vie gehörige 
Pflege an Unteehalt und Bekleivung. Erſterer, ohnehin bie 
Grenzen einer foftematifchen Sungerleiverei (mie Elaufewig 
viefes Verhaͤltniß jo richtig bezeichnet) nicht überſchreitend, 
ward lediglich aus den Magazinen geliefert. Da jedoch in 
Dem vergangenen Feldzuge das Armeefuhrweien ver Truppen 
beinah völlig zu Grunde gegangen var, jo mußten vie Zu⸗ 
fubsen aus den Magazinen nach ven Quartierſtaͤnden meiflen: 
tells vurch mühfam zuſammen getriebene Laudfuhrwerke bewirkt 
werben, wohurch oft empfindliche Stockungen in ber regel⸗ 
mäßigen Austheilung der nothwendigſten Lebensmittel herbei⸗ 
geführt wurden. — Die ohnehin ſchon fo aͤrmliche und uns 
zwedtmäßige Bekleidung aber war in dem vorjährigen Feld⸗ 
zuge fafl ganz aufgetragen, und gleich dem ebenwohl unbrauch⸗ 
bar gewordenen Kochgeſchirr u. ſ. w., (menigftend bei den 
Heflen) im Laufe des Winters noch nicht wieder erfeßt worden. 
Um die vaterländifchen Truppen mit Mänteln zu verfehen 
(eine Bekleidung welche außer aller Orbonnanz lag und wofür 
daher im Budjet des Kriegökollegiums Feine Summe ausge⸗ 
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worfen war) erließen einige Mitglieder dieſer Behörbe- zu 


Ende des Jahres 1793 einen allgemeinen Aufsuf zu frei- 
willigen Beiträgen, die der Landgraf ſelbſt mit 2000 Ahlr. 
eröffnete. Allein ver Erfolg war nicht fo beftiebigend, als 
man mit Hinficht auf die bei anderen Gelegenheiten bewährte 
Anhänglichkeit des heſſiſchen Volkes an fein Heer erwartet 
hatte, und fo blieb ver Zweck unerreicht und die eingegangenen 
Summen wurben, fpäter baar unter die Truppen vertheilt. 
Da die meiften Kantonementö:Orte in dem nerfloffenen Feld⸗ 
zuge von dem Feinde rein ausgepluͤndert worden waren und 
an jenen Orten, wo biefes nicht geichehen war, eine ben 


Alllirten ſehr ungünftige Stimmung der Einwohner herrichte,*) - 


ſo Eonnte aus ihnen Teinerlei Erſatz des Mangelnden für bie 
Truppen geivonnen werben. — 

Um die zur Befekung ver Borpoftenlinie verwendbare 
Macht zu verftärken und dadurch den Truppen felbft mehr 
Erleichterung zu verfchaffen, Hatte die oͤſtreichiſche Regierung 
ſchon zu Ende des vorjährigen Feldzuges die Errichtung eines 
aus der Einwohnerfihaft der beigifchen Provinzen zuſammen⸗ 
geſetzten Landſturms angeordnet. Indeſſen Hatte dieſes Unter⸗ 
nehmen um ſo weniger Fortgang und Erfolg, als der Gefin⸗ 
nung der belgiſchen Landleute in keiner Weiſe zu vertrauen 
war, und es zerfiel daher nach ſchwachen Anfängen wieder 
von ſelbſt. **) | 

Wir Haben zwar. bereits pag. 206 des I. Bandes vie am 
22. Dezember 1793 von dem heſſiſchen Korps bezogenen 





*) Neues Militaͤriſches Sonrnal IX. Band pag. 205 u. f. w. 
**) Defreidhifcge Militärifche Zeitfihrift Jahrgang 1818 I, Band 
pag. 262. ar 


#7 

Winterquartiere im Allgemeinen bezeichnet, es duͤrfte jedoch 
nüglich ſeyn, dieſe Angabe unter Beifügung bed nähern De- 
tails bier zu wienerholen. 

Der Generallieutenant von Wurmb hatte fein General: 
Quartier zu Tourhout genommen. 

Zu Nieuport lag das Regiment von aoepoth. 

Zu Schoore, Schoorebach und St. Peters Kapelle das Eos, ee 
Grengdier Bataillon von Eſchwege. — 

Zu Pervyſe dad Jagerbataillon und 6 Mann Kavallerie. Beropfe —X 

Dieſe Truppenabtheilungen hielten Furnes durch ein De 
tafchement von 5 Dfficieren 150 Mann Infanterie, 1 Officier 
15 Jägern und 1 Officier 20 Mann Kavallerie beſetzt, welches 
angewiefen war, ſich im Falle eines übermächtigen feinplichen 
Angriffed entweder nad) Nieuport, ober auf das zu Peroyfe 
fantonirende Jägerbataillon zurüd zu ziehen. Letzteres hatte 
deshalb einen: Aufnahme-Voften auf der Ghauffee von Dir- 
muyden nach Yurned, und zur Dedung ver linken Flanke 
einen zweiten Poſten bei Zamperniffe ausgeflellt, und über- kampernifi AR. 
dieß die Weifung erhalten, je nad Befund ber Umſtände, 
nad erfolgter Aufnahme jenes Detafchentents entweder nach. 
Schoorebach oder nach Dixmuyden feinen Abzug zu nehmen. 
Hinter ver.Brüde bei Schoorebach wurde eine Schanze auf: 
geworfen, mit 3 Bataillons-Gefchügen armirt und Durch eine 
Abtheilung von 3 Officieren, 100 Wann des Grenabier: 
Bataillond von Eſchwege und 2 Mann Kavallerie befept. 

Zu Dirmuyden lagen das Grenadier Bataillon von Ger- 
mann und 8 Kompagnieen des Regiments Erbprinz, welche 
Abtheilungen ihre Bataillond = Gefchüge Hinter den an der 
Kanalbrüde gelegenen Verſchanzungen, unter angemeflener 
Bedeckung placirt hatten. Außerdem hielten ſie einen ſtarken 

2 
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Vorpoſten bei der St. Jokobs Kapelle jenfeitd des Kanals, 
welcher feine Patrouillen theils bis Schoorebach, theils bis 
Fort Knoque entfenvete. Letzterer Punkt war durch ein Piket 
von 3 Officieren 100 Dann und mit einem Geſchütze beſetzt 


Boumen, Ofen en Zu Moumen, Gfienne und Merkem Tantonirten 2 Kompag- 
— — von nieen des Regiments Erbprinz, welche die Brüde über ben 
Yper⸗Kanal zwifchen Merkem und Fort Knoque mit 12 Mann, 
Zangwaarde mit 1 Officer 30 Mann, Rheiningen, Nord⸗ 
ſchotten und Steenftraten aber, jedes mit 1 Offncier 36 Mann 
beſetzt hielten. *) | 
In zweiter Linie Tantonirten: 
Gentelar m zu Coukelaer, Ichteghem, Bovekerken, Werke, Zarren 
Hanſaeme und Cortemark = 3 Eskadrons Carabiniers. 
— et Zu Tourhout das Grenadier = Bataillon von Wurnfb und 
8 Kompagnieen des Garbe= Grenabier -Regimentd, zwei Kom: 
pügnieen vefjelben lagen zu Cortemark. 
a In Ypern befanden fih 2 Bataillons Deftreicher und 
1 Bataillon Baadner in Garniſon, und dad darmſtaͤdtiſche 
Korps Hielt Ghelung beſetzt. 
Zufolge ertheilter Inſtruktion des Herzogs v. Work follte 
im Falle eines ernftlichen feindlichen Angriffe vie Garniſon 
von Nieuport vorläufig ihren eigenen Kräften überlaffen wer: 
den; 4 Bataillons 3 Eskadrons fi) zur Unterflägung ver 
Don 3. One, 1% Vorpoften zwiſchen Schoorebach und Steenſtraten, 1 Bataillon 
en zwifchen Dixmuyden und Tourhout, 1 Bataillon bei Tourhout 
u und 1. Bataillon auf der Chauffee bei Rouffelaer aufftellen.**) 


*) Militärifche Dentwürbigkeiten I. Band pag. 332. 
+) Militaͤriſche Denfwürbigleiten 1. „Band pag. 301. 
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Die Mannfchaft der in erfter Linie lagernden Truphen: 
kam regelmäßig eine über die andere Nacht auf Wache oder 
Piket, und ward außerdem noch durch die nothwendigen und 
bäufigen PBatrouillen-Dienfte äußerft angefttengt. — Obgleich 
fih ver Feind dem Heffifchen Kordon gegenüber ganz unthätig 
verhielt, fo erzeugte das Begegnen feindlicher Patrouillen, 
und die Anfälle auf entferntere Theile des großen Kordons 
dennoch auch Hier Häufige Allarmirungen, wodurch die in 
zweiter Linie Tantonirenden Truppen ebenwohl Jene Ruhe 
beraubt wurden. — 


Nachdem der Feind vom 17. bi8 23. Januar ven Poften- 
kordon bei Menin mehrmals allarmirt Hatte, gelang ed end⸗ 
lich ben dringenden Vorſtellungen des Generallieutenants 
v. Wurmb, die der Armeeabtheilung des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Kinsky zugeordneten 2 Bataillons des Leib⸗Regiments 
und 10 Eskadrons Dragoner mit dem Gros des heſſiſchen 
Korps in nähere Verbindung zu ſetzen. Das Leib-Regiment 
und 2 Eskadrons Prinz Friedrich Dragoner wurben nämlich 
am 9. Februar nach Gheluve, ver Reſt des letztern Regiments Dbelunen. De 
nach Menin, das Leib- Dragoner Regiment aber nach Dottig- be, 3 —8* 
nies und Belleghem u. ſ. w. verlegt. Die Strecke zmifchen Beten — 
Zandvoorde und Oeſtreichiſch Werwick wurde insbeſondere di. von — 
mit 1 Kapitain, 5 Officieren und 175 Mann Infanterie und 


2 Kavallerie Feldwachen beſetzt. 


Nah Oeſtreichiſch Werwick wurde 1 Officer und 43 
Mann Infanterie und eine Abtheilung Kavallerie gelegt, 
und dafelbft ver Eingang der nach Franzoſiſch Werwick über 
bie 248 führenden Brüde (welche fchon vworlängft an dem 
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vieffeitigen Ufer zum Theil abgebrochen war) zur größeren 
Sicherheit mit einer Barrifade verfpertt. 


Da die Franzoſen jedoch in letzterem Orte, fo mie weiter 
hinauf an dem rechten Ufer ver 298 Starke Abtheilungen ſtehen 
hatten, fo fielen faft täglich Nedereien und Eleine Gefechte vor. 


Sommines 1, Der Befig von Commines und von dem dortigen Ueber: 

Menin. gange bot dem Feinde namentlich bequeme Gelegenheit dar, 
auch Längft des Linken Ufers ver Lys herab, Streifparteien 
vorzuſenden oder den Verſuch eined Leberfalls zu unternehmen, 
weshalb befonverd dad Kommando in Oeſtreichiſch MWerwid 
vorzüglich wachfam feyn mußte. *) 


N 


Der Herzog von Dorf übertrug am ‚6. $ebruar ven 
Oberbefehl dem Feldmarſchall Freytag und begab fih auf 
einige Wochen nad London. 

In der von ihm Hinterlaffenen Inſtruktion **) wurden, 
für ven ‚Fall einer von dem Feinde verfuchten Durchbrechung 
der . Poftenkette, einige Verhaltungsregeln gegeben, welche 
hauptjächlich auf das heſſiſche Korps Bezug nahmen, da dieſes, 
nur von einigen anderen Truppen unterflüht, ven größeren 
Theil der äußeren Schuplinie der Duartierflände befekt Hatte; 
während die Mehrzahl der Hannoveraner und noch mehr bie 
Engländer in zweiter und dritter Linie den naͤchſten Cinwir⸗ 

“ungen feinvlicher Angriffe ungleich mehr entzugen blicken und 
baher auch größerer Ruhe genoflen. Der Herzog ſetzte darin 
namentli) voraus, daß Falls ver Feind zmwilchen Nieuport 
und Dpern durchbrechen wuͤrde, das Hefitiche Korps, (obgleich 


®) Tagebuch des Major-Bobe. Briefe des Faͤhnrichs — 
“r*) Militaäriſche Denkwürdigkeiten I. Band pag. 348. 
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davon nur 3 Eskadrons und 4 Bataillons, beziehungsweife 
höoöchſtens 7 Bataillons, im freien Felde verfügbar waren), 
hinreichend ſei, die Franzoſen zu ſchlagen, wo nicht, ſo ſollte 
es ſich weiter zurück, zur Deckung von Oſtende bei St. Guis⸗ Si, Guintbel 2 
thel aufſtellen, und hier weitere Vefehle erwarten. Hinſicht- report. 
lich eines etwaigen verſuchten feindlichen Ueberfalles auf 
Nieuport nahm er an, daß ein ſolcher durch die Wachſam⸗ 
keit der heſſiſchen Beſatzung vereitelt werben würde, und gab 
dem dort befehligenven Oberſten Karl von Wurmb die Befug⸗ 
niß, gegen den durch ein folches Mißlingen in Unordnung 
gebrachten Feind (mit feinen 2 Bataillond!) angriffsweiſe zu 
verfahren. . 
Auf alle Fälle ſollte ſich Nieuport und Dpern fo Lange 
halten, bis die gefammte Armee ſich Hinter der Mandelbeeke DIR: Menseibere 
foncentrirt und den Feind zurüdgeichlagen Haben würbe, fe 23 an: 
Den Ball aber, daß der Feind von Lille aus vorrüden, durch 
feine überlegene Macht das Korps des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Kinsky Überwältigen und dadurch die Verbindung mit ber 
Öftreichifchen Hauptarmee unterbrechen koͤnnte, fiheint der Her⸗ 
zog nicht mit in feine Berechnungen aufgenommen zu haben. — 
Inzwifchen verſtrich die Zeit bis zum 28. Februar ohne 
fonderliche Greigniffe, wenn gleich vie öfteren Mllarmirnngen 
einzelner Kordonſtrecken die betreffenden Truppenabtheilungen 
zu häufigen Cilmaͤr chen nach ihren Hauptfammelplägen nöthig- 
ten, und biefelben bei der herrſchenden unguͤnſtigen Witterimg 
und üblen Wegebeſchaffenheit ſehr anſtrengten. 
Nachdem das Leib-Regiment am 25. Februar vurch 2 
hanndverſche Bataillons zu Gheluve abgeloͤſt und nach Menin Se 27 
verlegt worden war, rückten am 28. die Sranzofen von Com: M.iwerl an 


mined aus, mit Überlegener Macht gegen Zandvoorde und ä —** = 
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Deſtreichiſch Werwick vor. Obgleich fie in Zandvorde ſchon einige 


Tage vorher eine dieſſeitige Abtheilung überfallen und 2 Offidere 


⸗ 


und 50 Mann, theils Hannoveraner, theils Baadner gefangen ge⸗ 
nommen hatten, ſo gelang es ihnen doch auch dieſesmal von Neuem 
dieſen Poſten, welcher von 52 engliſchen Ulanen und 16 Dra⸗ 
gonern des Regiments Prinz Friedrich beſetzt war, überraſchend 
auzugreifen und ben größten Theil dieſer Manſchaft theils nieder 
zu bauen, theils gefangen zu nehmen. Unter ven Getöbteten 
befanden ſich 3 englifhe Officiere, unter ven Gefangenen 5 
Beflifche Dragoner. *) 

Gine andere feinbliche Abtheilung vrängte die Außenpoften 
gegen Oeſtreichiſch Werwick zuruͤck und umzingelte biefen Ort ber 
geſtalt, daß die darin befinvlichen Detafchements des Leib- Re: 
giments und der Regimenter Garabinierd und Prinz Friedrich 
Dragoner nur mit-Mühe und nicht ohne Verluſt ſich durch⸗ 
zufchlagen vermochten. Namentlich verlor vie Abtheilung des 
Leib-Regimenid 3 Mann, jene ver Garabinierd den Fähnrich 
Goͤdicke und 4 Mann und jene der Dragoner 5 Mann an 
Sefangenen. — 

Während die Franzoſen fi jedoch damit befchäftigten, 
Werwick auszuplündern und die dortige Kirche in Brand zu 
ſtecken, ſammelten ſich die Rüͤckhalte der vieffeitigen Borpoften, 
ruͤckten gegen biefen Ort fchleunigft wieder vor und verbrängten 
den Feind, der, ohne erheblichen Widerſtand zu leiften, fi 
nach Gommined zuruͤck zog, worauf bie frühere Poftirung 
wieder eingenommen wurde. Bei viefer Gelegenheit fand der 
Major v. Sodenflern vom Regiment Prinz Friedrich Drago⸗ 


°) Heſſiſche Seitung 1794, 468. Stuck. Tagebuch des Majors Bote. 





ner feinen Top. Als Major du Jour die Avantgarde füh- 
rend, hatte er fich ohne Gefolge zu welt vorgemagt und ward, 


als er das Unglück Hatte mit dem Pferde zu flürzen, fogleih _ 


von einem Schwarm ber Feinde umgeben, welche ihn nicht 
nur voͤllig nadt außplünverten, ſondern ihn auch noch, ehe 
ihm Hülfe geleiftet werben konnte und obwohl er um Parbon 
gebeten hatte, .auf eine Tannibalifche Weife mit unzähligen 
Stichen und Säbelhieben tobt darniederſtreckten. Sein furdht- 


bar verſtũmmelter Leichnam warb noch an demſelben Tage 


in ver Kicche zu Werwick feierlich beftattet. *) 

Die Folge viefer fortwährenden Beunruhlgungen war, daß 
die Poſtenkette des Heffifchen Korps noch durch feine bei Tour⸗ 
bout geſtandenen Bataillons vervichtet, dad Leib-Regiment (am 
3. März) nach Ypern zur Berftärfung ver dortigen Belebung 
gelegt und auch bie BOEIGER Armeethelle enger zufammengezo: 
gen wurben. 

Biernach ergab ſich folgende veränderte Dielolalion und 
zwar bei dem heſſiſchen Korps. 


1. Diſtrikt. General-Lientenant v. Dallwigk. 
Generalquartier Birmuybden. - 
Rienyort: Regiment von Kospoth. 
Schoore und Schoorebach: Grenadier⸗Bataillon v. Wurmb. 
Pervyſe: Jägerbataillon. 


Tagebuch des Major Bode 

Der getöbtete Major Chriſt. Friebr. von Sodenſtern war 49 Jahre 
alt und aus Stralfund gebürtig. Die durch die Art und Weiſe feines 
Todes aufs Hoͤchſte erbitterte Mannfchaft feines Regiments äußerte 
laut, künftig Keinem Feinde mehr Pardon geben zu wollen. (Briefe 
des Faͤhnricho Gſchwind.) 


Pa bi 
west. anstem aan 
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Dieſe Abtheilungen hielten‘ in ber bereit pag. 17 bezeich- 

neten Weife Furnes befett:. 

Coukelaer, Zarren u. ſ. w. Regiment Garabiniers 

Dirmuyden: Grenadier-Bataillon von. Germann, 8 Kom- 
pagnieen des Regiments Erbprinz. 

Woumen und re 2. Kompagnieen des Regiments 
Gröpeing.. 

Merkem: Grenadier-Vataillon von Eſchwege. 

Er. Diſtrikt. General⸗Lientenant v. Wurmb, nuter 


ihm General⸗Major v. Schmied. 
Generalquartier Hpern. 
Boefinghe oder Bouzingen: 2 Kompagnieen Garde⸗ 
Grenadier, 1 Eskadron Leib-Dragoner. 
„ee vefingbe Bis Ilverdingen: 3 Kompagnieen Garve-Örenabler, 1 &öfa- 
nen, J— dron Leib⸗Oragoner. | 
es Eau Briten: 2 Kompagnieen Garde⸗Grenadier. 
jüsL, don Hbern. Vlamerdinghe: 3 Kompagnieen Garde-⸗Grenadier, 1 Cota⸗ 
dron Leib-Dragoner. 
Popperingen: 1 Kompapnie des oſtreichiſchen Freilorpys 
Odonell, 100 Mann Gaide⸗ Grenadier und: 20 Mann 
Leib⸗Oragoner. 
Vormerzeele: 1 Eskadron Leib-Oragoner, eine bſtreichi⸗ 
ſche Infanterie-Abtheilung der Garniſon von Mpern.- 
Ypern: Kommandant: öſtreichiſcher General-Major von Salis. 
2 Bataillons Stuart (Deftreiher), 2 Bataillons des 
Leib⸗Regiments, 1 Eskadron Leib⸗ -⸗Dragoner. 
8748 — 4 Von ver Garniſon von Ypern wurden Kemel, St. Eloy, 
— et Moulindrule und: Vormerzeele mit 3 Kompagnicen. Infanterie, 
fo wie Clyſte, Dickebuſch und Lockert durch 1 Kompagnie von 
Odonell beſetzt, auch gaben die verſchiedenen Eskadrons des 
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Leib - Dragoner- Regtimentd nach den meiflen dieſer Orte, fo 
wie nach Nheinigen und Weſtautere, mehr oder minder ſtarke 
Detafchements. . 

In Menin und Umgegend lag das Regiment Prinz Friedrich 
Dragoner. Sämmiliche englifche Truppen wurben in und bei 
Courtray Eoncentrirt und Hierbin das Hauptiquartier verlegt, In 
welchem ver Herzog von Dort am 6. März wieder eintraf. 

Das hanndverfche Korps bezog zwifchen Menin und Rou⸗ 
felger engere Kantonirungen *). 

Die darmftäntifche Brigade unter dem General: Major von Bon aan. 
Düring Hatte Belleghbem und Dottignied beiekt und ihre 
Avantpoſten nach Aelebecke und Coeyghem vorgeſchoben, und 
unterhielt auf dieſe Weiſe die Kommunikation mit dem Korps 
des Selvmarfchall-Lieutenants Kinsky vor Tournay. **) 

In Bezug auf dieſe veränberte. Stellung warb eine, wie 


es ſcheint im oͤſtreichiſchen Hauptquartier entworfene, Dispo⸗ 


— 


ſition ertheilt, worin man von der Anſicht ausging, daß ein 

feindlicher Angriff wahrſcheinlich nur aus der Gegend von 

Lille Her erfolgen würde. Man unterſtellte hierbei, daß, waͤh⸗ 

rend die feinbliche Hauptmacht Über. vie Lys gegen bie Geule „di ua 4 
vordringen dürfte, ein Seitenkorps das bei Ypern ſtehende Ru 
heſſtſche Korps maskiren, ein andere aber Menin einjchließen 

und wie es wörtlich heißt, „nicht ſowohl dieſen Ort em- 
portiren, als ielben, nur ‚in öchec au balten fuchen 

werde." - 


°) Menes Milit. Journal IX. Band pag. 190 u. f. w. Nach a 
dieſer Quelle waͤre dieſe Veraͤnderung der Quartierſtaͤnde ſchon am 
24. Gebruar erfolgt; in Bezug auf die heſſiſchen Abtheilungen aber 
ergiebt fi ans glaubwürbigen Quellen, baf das Leib-Regiment erft 


‘am 3; März dahin abmarfchierte. 


**) Hilds neue Milit. Chronik von Hefien-Darmflabt pag. 39. 
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fipl. v. Menin. 


Aeghen IM. 


von Menin. 


Da es Hierbei, wie ſehr richtig bemerkt iſt, nicht darauf 
antommen Tonnte, mehr oder weniger Terrain zu verlieren, 
als vielmehr nicht im Einzelnen geiählagen zu werben, fo 
wurde ver General-Lieutenant von Wurnb (mie ung bebünfen 
will im grellen Widerſpruche mit dieſer ausgeſprochenen Er- 
kenntniß) angeiviefen, ven bei Zandvoorde u. |. w. ſtehenden 
Borpoften zu Hülfe zw eilen und mit feiner ganzen verfügba- 
ren Macht (vie jenoch nach Abzug der Garniſons von Nieu- 
port und Mpern und des Regiments Prinz Friedrich Drago⸗ 
ner bei Menin, hoͤchſtens aus 8 Bataillon 8 Eskadrons be: 
ſtehen konnte) nach Menin Hin vorzudringen. Es warb ihm 
Bierbei noch ausdrücklich anbefohlen, ſich Hiervon durch keinen, 
auch noch fo Isbhaften, won Bailleul over Meflines der erföl- 
genden, feinnlichen Angriff abſchrecken zu laſſen „weil ein 
folder Angriff nicht weiter als bis Ypern reihen 
koͤnne.“ 

Die zwiſchen Ypern und Menin auf Vorpoſten ſtehenden 
Abtheilungen ſollten das von ihnen beſetzte Terrain Schhritt 
vor Schritt vertheinigen und ſich langſam nach dem Heulebache 
zurüdziehen, hinter welchem ſich unterdeſſen, zwiſchen Dadizeele 
und Moorslede, das hannoͤverſche Korps eilig verſammeln und 
dieſelben aufnehmen ober unterſtuͤtzen ſollte. Auch warb es 
dem General v. Wallmoden frei gegeben, alsbald die Offenſive 
zu ergreifen, wenn dieſes ohne Gefahr, vereinzelt überwältigt 
zu werden, geſchehen könnte. Die engliſchen Truppen ſollten 
ſich waͤhrend dem bei Biſſeghem an der Nederbecke verſammeln, 
worauf in Bezug auf die Vereinigung der ganzen Armee die 


weiteren Befehle erfolgen wuͤrden. Der General⸗Lieut. Aber⸗ 


cromby ſollte, wenn er mit den in ber Umgegend von Menin 
fiehenden Truppen das freie Feld nicht länger zu behaupten 
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vermöchte, ſich in dieſen Play zurhdzichen unb venfelben auf 
das Machdrücklichſte vertheidigen *). Die Allermirung ber 
Iruppen follte mitielft von Station zu Station zu toleberho- 
lender Kanonenſchuͤſſe fignalifirt werben. r 

"Obgleich nım ver Feind, bei_feiner bebeutenden Ueberlegen- 
heit, die ganze 30 bis 40,000 Mann ftarfe, noch immer fehr 
andgevehnt Yagernde Armee des Herzogs von Mork mit unner- 
haͤltnißmaͤßig geringer Kraftverwendung in beflänviger Unruhe 
erhalten Tonnte, weil die Mehrzahl der Vorpoſten durchaus 
keines ernfllichen Widerſtandes fähig war, und deshalb beim 
Erſcheinen einer einigermaßen beträchtlichen feindlichen Partei 
fh fogleih auch die rückwärts Lantonirenden Truppentheile 
koncentriren mußten, um nicht Gefahr zu laufen Korporalichaft- 
‚ser Kompagnieweiſe aufgehoben zu werben; fo unterliefen bie 
Franzoſen dennoch folche planmäßige Allarmirumgen ver ganzen 
Linie. Derartige feindliche Unternehmungen wuͤrden in ter 
ſchlechten Berfafiung des Kundſchafterweſens im alllirten Haupt⸗ 
quartiere eine noch größere Burgſchaft eines glaͤnzenden Er⸗ 
folgo gefunden haben **). Die wirklich ſtattgehabten vereinzel⸗ 
ten Angriffe und Neckereien der Vorpoſtenkette konnten einem 
ſolchen Zwecke nur in minderem Maße entſprechen, gleichwohl 
gewahrten fie ven Republifenern den beſonderen Nutzen, Ihre 





*) In Bezug hierauf drückt ſich bie betreffende Inſtruktion (vide 
Nenes Milit. Journal IX. Band pag. 194 m. ſ. w.) wörtli noch 
in folgender BWeife aus: Daß General: Lieutenant Aber: 
exomby einen Angriff diefer Art glei mir Hierher 
im Gallopp melden zu laffen hat, achte ich für über - 
flüſſig zu erinnern. 

28) Neues Milit. Journal IX. Band pag. 171. v. Ochs Bios 
graphie pag. 89. 
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neu eingetretenen Grgänzungs-Mannfchaften zum Gefechte her⸗ 
anzubilden. — Solche Nuhefiörungen fanden ftatt vom 17. 
bis 23. Sanuar, vom 1. bis 14. und am 28. Februar, vom 
11. big 19., vom 24. bis 30. März und am 6. April. *) 

Ueberhaupt entſpannen fich auf dem Korvon der ganzen 
alftirten Armee vom 6. Januar bis 26. Mirz, alfo in 80 
Tagen, 45 Gefechte und Scharhübel, In welchen ven Alllir- 
ten nach Öftreichifchen Angaben ein offenbar zu gering ange: 
feter Verluft von 33 Getönteten, 136 Verwundeten und 46 
Gefangenen zugefügt wurde und mobel fie vem Feinde 100 
Gefangenen abgenommen haben follen **). 

Inzwiſchen waren bie Kabinette zu Wien und London im 


Allgemeinen übereingefommen, ven von dem Oberſten Mad 


Mouseroen 3 R 
norb m 


Im 
ſudl. v. — 


entworfenen Operationsplan im Weſentlichen den Beſtimmungen 
für den naͤchſten Feldzug zu Grunde zu legen, obgleich Preußen 
die in viefem Plane feiner Armee zugetheilte Mole. gänzlich 
abgelehnt Hatte. 

Derſelbe Hatte: in feinen Sauptumriffen beflimmt, daß eine 
aus. Deftreihern, Sannoveranern und Heffendarmfläptern zu: 
fammengefegte Armee von beiläuflg 40,000 Mann (zu welcher 
noch ein preußtiches Hülfskorps ftoßen würbe) unter den Be— 
fehlen des Feln-Zeugmeiftere Glerfait Flandern gegen etwaige 
Angriffe des Feindes decken follte. — Der rechte Flügel vieler 
Armee (das hannbver'ſche Korps unter nem General v. Wall- 
moden) follte die Strede von Nieuport bis Menin und Gour- 
tray beſetzen, der übrige Theil aber bei Mouscroen, vor 
ournay und bei St. Amand drei — beziehen. — 


*) Neues Milit. Journal IX. Band pag. 204. 
*.) Defiteich. Milit. Zeitfchrift Jahrgang 1818. J. Band pag. 146. 








jo: 


Kur Verbindung mit ber — zur Deckung von Deyain IR 
Valenciennes und zu Beobachtung von, Bouchain und Douay PR „ fnmenk, 


ſollte der größte Theil des heſſiſchen Korps in einem Lager bei mehl." von "Ba: 


lenciennes. 


Denain vereinigt werben, die Hanptarmee aber (aus einem Haupt: 
korps von 45,000 Mann und zwei Seitenkorps, jedes von 25,000 
Mann, beſtehend) ſich unter den Befehlen des Prinzen von 
Coburg bei Balenciennes verfammeln. | 
Diefe Hauptarmee follte gegen Landrecies vorruͤcken, dieſen Suntreciee Du 378. 
Ort belagen, wo möglich auch zugleich Avesnes erobern und 2 eil, —38 — 
alſsdann zur Belagerung von Cambrayh ſchreiten, während ein Beat 
Ob ſervationskorps gegen Arras vorgeſchoben, und gleichzeitig — 
eine preußiſche Armee über Trier gegen Longwy vorrücken 
würde, um lehteren Platz mittelſt eines hierzu heimlicher 
Weiſe von Mainz nach Luxemburg ‚gefihaftten Belagerung: 
parks anzugreifen. — 
Gine aus 25,000 Hollaͤndern und 10, 000 Oeſtreichern 
zuſanmengeſetzte Armee ſollte unterdeſſen Maubeuge und eine 
von der Rheinarmee herangezogene Armee-Abtheilung von 
35,000 Mann — ober Givet Belangen und die Maas 
feſthalten. 
Nach erfolgter — aller dieſer feſten * ſollte 
eine aus 70 — 80,000 Mann beſtehende oͤſtreichiſche Haupt⸗ 
armee, durch zwei ſtarke Seitenkorps flankirt, gegen Paris —— 
vorgehen und wo moͤglich noch am Schluffe des Feldzugs 
Diefen Heerd der Revolution erobern, oder doch wenigftens in 
feſter Stellung ſolche Winterquartiere im Herzen Frankreichs 
beziehen, daß im Anfange des nächften Feldzugs vieles ale 
erreicht werven koͤnnte *). 


*) Gefchichte der Kriege in Europa III. Band pag. 149. Oeſtreich. 
Milit. Zeitfchrift Sahıgang 1818, L Band pag. 266 u. f. w. 


Hiernach war die gefammte zu dieſen Unternehmungen, er: | 
forberliche Macht, ohne die preußifchen Huͤlfskorps, auf 200,000 
. Mann angefählagen; aber obgleih aus Mangel an Borberei- 
tung und Zeit fowohl vie dftreichifchen Abtheilungen, als auch 
jene der übrigen Allürten durchaus nicht mehr zu den Hier 
vorausgeſetzten Stärfen gefteigert werben konnten, und, wie 
Ihon erwähnt, das preußifche Kabinett jene Theilnahme an 
dieſem abenteuerlichen Plane abgelehnt Hatte, fo wurden doch 
alle Anftalten getroffen, um wenigſtens den Hauptlineamenten 
biefer Beilimmungen nachzuftxeben, und deshalb wiederholte 
firenge Befehle erlafien, die Ergaͤnzungsmannſchaften bei den ver: 
ſchiedenen Kontingenten auf das Schleunigfte herbet zu ſchaffen. — 

Bei ven heſſiſchen Korps war zwar fchon im Februar bie 
Erſatzmaunnſchaft für den im vorjährigen Feldzuge erlittienm 
Abgang zum größten Theile eingetroffen, dagegen aber Hatte 
der angeftrengte Dienft während der Winterquartiere fo zahl: 
reihe Krankheitofaͤlle verurſacht, daß ver ausrüdenne Stand 
bei den meiften Batalllons ſehr beveutend geringer als bie 
Sollftärke war. Der hoͤchſt nothige Bedarf an Remonte traf 
erft Ende März ein, und biefelbe war nicht nur noch nicht ge- 
hoͤrig zugeritten, ſondern auch überhaupt von fehlechter Beſchaf⸗ 
fenheit, überdies von dem weiten Marfche ſehr angegriffen und 
imn der Mehrzahl entweder gelähmt ober gedrückt *). 

Die in dem vorigen Feldzuge zu einem großen “heile 
verloren gegangenen Feld⸗ und Lager» Geräthfihaften waren 
gar noch nicht wieder erfegt worden. : 

*) An Remonte war 1794 nad Flandern geſendet worden: Für 
das Megiment Gensb’armes 58 Pferbe, für das Regiment Garabiniers 
75 Pferbe, für das Leibbragoner Regiment 29 Pferde, für das Re⸗ 


giment Prinz Friedrich Dragoner 136 Pferde und für die Artillerie 
32 Pferde. Handſchriftliche Nachrichten. 
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Nachdem am 24 März durch eine General⸗Ordre beſtimmt 
worden war, daß die heſſiſchen Grenadier-Bataillons, die Jäger 
und das Regiment Carabiniers zur Armee des Generals Clerfait, 
die übrigen Regimenter aber zur großen Hauptarmee ſtoßen 
follten, fand eine faft täglich wechſelnde Dislofation ver Trups 
pen flatt, wie in ihren Ginzelheiten zu verfolgen ohne erhebli- 
ches Intereſſe ſeyn würde. Wir befchränken uns daher darauf, | 
beifpieläweiie zu erwähnen,- daß, währenp das Leib-Regiment 
bereitö den 25. März von Ypern nach Marchiennes und vie Mardjiennes Zr 
Jäger nad) Baiſſieux abmarfhierten, das Grenabier-Bataillon Delenc, — 
vor Germann und Garde-Grenadier⸗Regiment bei Menin kan⸗ Beil von Som 
tonixte *). Da der Kommandant von Dpern, ver dftxeichiiche 
General von Salis, nach dem Abmarſche des Leib-Regiments 
auf das Beſtimmteſte erklärte, daß, wenn er nicht einige Ba⸗ 
taillond Heſſen zur Befahung erhalten würbe, er bei ber ſchlech⸗ 
ten Beſchaffenheit ver Werke jich nicht getraue, dieſen Plag 
zu vertheidigen und Lieber feine Befchlähnberftelle nienerlegen 
wolle, fo erhielt das Regiment Erbprinz SR dahin ab⸗ 
zurücken *9). 
Am 31: März landete auch zu Oſtende die bisher auf ver 
Juſel Wight befinvlich geweſene Brigade des General: Majors 
v. Bork, nachdem man die Unternehmung, wozu dieſelbe be⸗ 
ſtimmt geweſen war, hauptſaͤchlich wegen des dringenden Be⸗ 
dürfniſſes, die Armee in Flandern zu verſtaͤrken, einſtweilen 
„wieder aufgegeben hatte **®), 
Die fümmtlichen Abtheilungen vieler Brigade befanden ſich 


©) Tagebud des Major Bode und Garde⸗Grenadier Reuber. 
*@) Tagebuch des Major Bode. 


©) Tagebuch des Regiments v. Loßberg; man fehe auch pag. 208 
Des 1 Bandes. 


> 
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jedoch in einem hoͤchſt traurigen Zuſtande. — Auf ver Iniel 
Might war nämlich nur ein Theil der Infanterie in Barraden 
bei Eſt⸗Cowes kaſernirt worven, der größere Neft aber auf 
den Transportichiifen verblieben. Bon ver Kavallerie und 
Artillerie waren zwar die Pferde theils in alten Lagerhäufern 
am Strande, -theild auf das Land vertheilt worden, um je 
bo die Cinwohner fo wenig als möglich zu befäftigen, hatte 
man auf je 3 Pferve dazu nur 1 Mann, gleichſam als Stall: 
wache, einquartiert, welche alle 24 Stunven abgeldft wurben. 
Obgleich die Truppen eine fehr gute Verpflegung genoflen, fo 
wirkte dach die Enge ver Duartiere, der Mangel an Bewe⸗ 
gung und die Seeluft fo nachtheilig auf den Geſundheitszu⸗ 
fland derſelben ein, daß fich bald ein fehr bosartiger Scorbut 
entwidelte, woran mehr als die Hälfte der Mannſchaft er: 
Trankte und über 100 Mann farben. So lieh pas Korps 
bei feinem Abgang, vom Regiment Prinz Karl 140 Mann und 
vom Regiment v. Loßberg 141 Mann in dem Lazareth zu 
Eſt⸗Cowes zurüd, und führte außerdem noch über 500 Kranke 
mit fich fort, welche nach der erfolgten Ausfchiffung zu Oſtende 
in dad Haupt-Lazareih nach Brügge gefchafft wurden. Eben 
fo bedeutend war der Verluft an Pferden; ſchon auf ver Hin 
fahrt Erepirten vom Negiment Gensd'armes 26 Pferde, über: 
haupt aber während des dortigen Aufenthalts 15 Officier:, 
44 Kavallerie- ung 42 Artillerie: und Bagage-Pferbe. 

Die Truppen hatten übrigens bet einer vor dem General 
Lord Moira gehaltenen Mevue ſehr vielen Beifall geärnbtet 
und ſich durch ihre gute Disciplin die Achtung und Zuneigung 
der Einwohner in hohem Grade erworben *). Da viefe Ba: 


*) Tagebücher des Regiments Gensd'armes, des 2te Bataillons 
von Loßberg und Briefe des Generalfiaabs- Arztes Aubell. 








taillons kaum die Hälfte ihrer Soll⸗Staͤrke an ausruͤckendem 
Stande hatten und auch diefe Mannſchaft größtentheifs aus 
Mekonvaleszenten beftand, fo befahl ver Herzog von Dort, daß 
Die Regimenter Prinz Karl und Loßberg und die Leib⸗Eskadron 
Gensd'armes nach Ypetn marfchieren jollten, um bafelbft mit 
vem Regiment Erbprinz einſtweilen vie Garnifon zu bilden. 
Die Übrigen beiden Esſskadrons Gend'armes wurden zwiſchen 
Nieuport und Mern auf Kommando geſchickt, das Füfllier- 
Bataillon aber, welches am menigften gelitten hatte, wurde 
vem hefiifchen Hauptkorps zugetheilt und vereinigte ſich am 
8. April zu Menin mit dem Regiment von Kospoth, welches 
Durch neu angelommene Hanndverfche Truppen zu Nieuport 
abgeloͤſt worden war *). 

Während der Ausführung dieſer Quartierwechſel griff ver 


Feind ploͤtzlich am 6. April vie Strede der Morpoftenkette 


zwiſchen Böfinghe und Gheluvelde an und nahm unter an⸗ 
vern zu Zandvoorde 1 Unterofflcier und 10 Mann vom Re 
giment Erbprinz, eben fo viele vom Regiment von Kospoth 
und 100 Hannoveraner gefangen. Diefer an fich unerhebliche 
Angriff allarmirte indeſſen nicht nur faft die gefammte Morkfche 
Armee, ſondern verurfachte auch eine, mehrere Tage anhaltenve 
große Verwirrung bei berfelben, weil in deſſen Folge viele 
gerade auf mannichfach durchkreuzenden Wegen im Marich 
nach ihren neuen Beitimmungsorten befinpliche Truppenabthei⸗ 
lungen theils nad ihren früheren Quartieren zurüdfehrten, 
theils andere als die ihnen angewieſenen Marfchrichtungen 
einfchlugen. — 


%) Tagebuch des Regiments von Koepoth. 


i Sommain 4 
ne von 
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Inzwiichen war in Betreff ves heſſiſchen Korps abermals 
ein neuer Befehl erfolgt, demgemäß das Grenadier-Bataillon 


„von Germann, dad Garde-Grenadier⸗ und das Leib-Regiment, 


unter dem General: Major von Hanflein, zu der von dem 
Herzoge von Dort befehligten Abtheilung der großen Haupt⸗ 
armee ftoßen, alle übrigen Abtheilungen aber (mit Ausnahme 
des Regiments Gensd'armes und ber zur Befaung von Ypern 
befimmten Megimenter) unter dem Befehle des General: 


Lieutenants v. Wurmb ein Lager bei Denain beziehen follten. — 


Die Regimenter und Bataillond traten hierauf in ven er- 
fien Tagen des Aprils almählig den Marich nach ihren Be- 
flimmungsorten an. u 

Dad Megiment von Kospoth, welchem biexbei für ven 
10. und 11. April Tournay und Valenciennes zum Nacht: 
quartier angewiefen. worben mar, fah fich gendthigt, an beiden 
Tagen ſich eigenmädhtig Unterkunft in ven zunächſt gelegenen. 
Dörfern zu verichaffen, weil pie Magiſtrate beider Städte ihm 
bie Aufnahme verfagten und vie dflreichifchen Kommandanten 
es verweigerten, den Marjchbefehl des Herzogs von Vorl ge- 
waltſam in Ausführung bringen zu Laflen. *) Das Jäger 
Bataillon, welches bisher ven Vorpoſten / des hei Tournay 
lagernden Korps zugethellt geweien war, und weldies am 
31. März, Baiſſieux und Wannain beſetzt und daſelbſt faſt 
täglich Heine Scharmägel mit dem Feinde beſtanden hatte, 


at. war bereit8 am 9. April als Vorhut nad) Sommain gerüdt, *®) 


überhaupt aber -batte vie geſammte Streitmacdht ver Verbün- 
deten am 12. April folgende Stellungen eingenommen. 


%) Tagebuch des Regiments von Kosyoth. 
*) Tagebuch des Jaͤger⸗Vataillons. 


' 
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I. Die Armee von Slaydern unter‘ dem $elb- 
| zeugmeifter. Elerfatit. 

Das hanndverſche Korps unter dem General v. Wallmoden 
hatte Nieuport mit 4 ſchwachen Bataillons befeht, wozu Tpäter 
noch eine Abtheilung von 2 Öfficieren, 4 Unterofficiers und 
66 Mann Hefifcher Gensd'armes ftieß. 

Zwiſchen Nieuport und Dpem flanden 2 Eskadrons 
Gensd'armes und 2 Eskadrons Hannoveraner auf Poftirung; 
zu Oſtende Ing 1 Bataillon Emigranten und 2 Eskadrons 
Gnglänver; zu Gent, Brügge u. f. w. befanben ſich einige 
engliiche Depots und einige von England in Gold genommene 
in der Errichtung begriffene Emigranten Korpe. 

Die Garnifon von Ypern beſtand aus 2 Rompagnieen 
Odonell, 2 Bataillons Stuart (Deflreiher), den Regimen⸗ 
tem Erbprinz, Prinz Karl und Loßberg und 1 Esfabren 
Gensd armes. 

In und bei Menin, woſelbſt jetzt durch einige —* 
Arbeiter eifiig on der Wiederherſtellung ver Feſtungs⸗ 
werke gearbeitet wurde, befanden ſich unter dem Befehle des 
General von Hammerſtein 3 Bataillons, 1 Cokadron, 

2 Batterien Hannoveraner und 1 Bataillon Emigranten. 

Längfl der Lys waren einige Detaſchements des Regiments 
Sröprin, 6 Estadrons engliſcher und hanndverſcher Kavallerie, 

ein ſchwaches engliſches Jaͤger Korps und eine halbe reitende 

hanndverſche Batterie poſtirt. 

Bei Mouscroen hatten 4 Bataillons, 2 Kompagnieen — 3 m. 
und 2 Eöfanrond Hannoveraner eine, mit 5 ſchweren Geſchühen Tournay. 
armirte, befeftigte Stellung bezogen, während Courtray, wo⸗ 
ſelbſt ſich das Quartier des Generald v. Wallmoden befand, 
nach dem Abmarſche des darmſtädtiſchen Korps nur durch eine 

3 * 
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ſchwere Batterie und ein Detafchement von 150 Mann Jufau⸗ 
terie beießt blieb. *) 

Feldzeugmeiſter Glerfait fland mit 19 Bataillons, 19 GEs⸗ 
fabrond , theils Deftreicher theils Hannoveraner (von letzteren 
9 Bataillons, 4 Eskadrons) in einem Lager bei Marquain 

vor Tournay. 
—— — Bei Orchies und Marchiennes waren 3 Bataillons, 3 
—* von Eskadrons und, bei Lain d'or anf ver Straße von St. Amand 
nach Orchies, unfern der Abweichung des Weges nad Mar- 
chiennes, 4 Bataillons, 2 Kompagnieen, 4 Eskadrond Oeſtreicher 
aufgeftellt , welche, zur Verbindung mit dem heſſiſchen Korps 


— A DR. bei Denain, ven verſchanzten Poſten von Wallers mit 


lenciennes. 1 Bataillon und den Wald von St. Amand oder Vicogne 
mit 2 Kompagnieen Semſciten und 1 Eskadron beſetzt 
hielten. 


Die Bewohner des vor der Linie von Nieuport bis Menin 
gelegenen Landſtriches wurden angewieſen, ſich mit ihrer Habe 
und ihrem Vieh weiter rückwaͤrts in die Gegend von Rouſſe⸗ 
laer und Brügge in Sicherheit zu begeben. 

Nach viefen Angaben **) würde die Armee Clerfait's aus 


*) Die darmfläbtifche Brigade follte anfänglich einen Theil der 
Glerfait’fchen Armee bilden, fpäter warb jedoch beftimmt, baß fie 
jenem Korps zugetheilt werben follte, welches der Herzog von York 
bei der Hauptarmee fommandirte. Sie erhielt jedoch im Augenblicke 
bes Abmarfches Begenbefehl und blieb bis zum 22. April in Cours 
tray und befien Umgegend in Rantonirungen ftehen, worauf fle beor⸗ 
dert wurbe, die äftreichifchen Abtheilungen bei Lain d’or und Wallers 
abzulöfen und demgemaͤß ſchon am 23. April daſelbſt anlangte. (Hilo. 
Neue MilitärsChronik des Großherzogthums Heflen pag. 39-42.) 

**) Diefelben find der Befchichte der Kriege in Europa (3. Banb 
p. 152) und den militärifchen Denfwürdigfeiten (2. Band p. 266-271 
und 359 u.f.iw.) entnommen. In Bezug auf das hannöverfche Korps 
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etwa 23 Batalllond, 2 Kompagnieen, 17 Eskadrons Englän- 
dern, Hannoveranera und Gmigranten, aus 19 Bataillong, 
4 Kompagnien, 22 Eskadrons Oeſtreichern und 6 Bataillon, 
3 Eskadrons Hefien, in Sunma alio aus 48 Batatllong, 
6 Kompagnieen, 42 Eskadrons beftanden haben. 

Hiervon zählten die Deftxeicher 18 — 20000 Dann, 
die Heffen (zufolge des ad pag. 44 anliegenden Rapports) 
— 2462 Mann, die Öannoveraner 9881 Mann und die 
Emigranten etwa 2000 Wann; mithin würbe die geſammte 
Arme 32 — 34000 Mann betragen haben, wovon jedoch, 
nach Abzug der Beſatzungen in den feſten Plätzen, hoͤchſtens 
24000 Mann im freien Felde verfügbar blieben, welche ſich 
übertieg in einer weit ausgebehnten Linie — be⸗ 
fanden. *) ' 


enthalten fie jedoch mehrfache Widerſprüche. Zufolge p. 289 des 
1. Bandes der militäriichen Denfwürbigfeiten betrug nämlich daſſelbe 
im Iuni 1794 — 20 Bataillons, 2 Rompagnieen, 16 Eskadrons. Im 
2. Bande p. 170 ver Gefchichte ver Kriege in Europa iſt es pro 
1793 zu 15 Bataillons, 24 Eokadrons angegeben und im 3. Bande 
dieſer Duellenfchrift angeführt, daß daflelbe am 7. Januar 1794 eine 
Berflärtung von 5 Bataillons, 1 Eskadron erhalten habe. Es hätte 
daher hiernach das hannoͤverſche Kontingent jetzt 20 Bataillons, 25 
Eskadrons zählen müffen. Aus der obigen Dislofation erhellt nur 
‚die Aufftellung von 20 Bataillons, 13 Esfabrons. Die Angabe der 
militärifchen Denkwürdigkeiten ſtimmt übrigens Hinfichtlich der Zahl 
ver Esladrons mit der p. 82 des 1. Bandes nnferes Werfes angefüg- 
ten Ordre der Bataille völlig überein und fcheint demnach Vie rich: 
tigere zu feyn, wonad denn auch unjere Angabe auf p. 35 jenes 
Bandes zu berichtigen ſeyn dürfte. 

*) Im 1. Bande der militärifchen Denkwärbigfeiten wirb p. 290 
der ausrhdende Stand des hannöverfchen Korps zu 9881 Mann und 
hiermit im Widerſpruche auf p. 285 derfelbe zu 11980 Mann ange: 
geben. Man vergleiche auch im 2. Bande ver militärifchen Dent- 
würbigfeiten bie p. 266 mit der p. 359. 


1. Berbindungs-Korps bei Denain unter dem 
Generalstieutenant von Wurmb. | 
Daſſelbe war aus 4 Kompagnieen, 2 Bataillons, 3 C& - 

kadrons Deftreichern — 2800 Mann und aus 6 Bataillons 
B Eskadrons Heffen — 2700 Wann zufammengefegt und 
betrug daher 5500 Mann, welche in folgender Weiſe aufge: 
flellt waren: die beiden Grenadier - Bataillond von Efchwege 
und von Wurmb, das Regiment Toskana Infanterie, 1 Es⸗ 
kadron Garabiniers, 5 Eskadrons Leib⸗ Dragoner und 1 E& 
kadron Erzherzog⸗ Leopold⸗ Gufaren hatten (die Kavallerie auf 
Ba 1% M. ben Flügeln) zwiſchen Denain und vellesmes Escaudain vor 


— fh. bem Selles Bache bei Douchy eingenommen. — 
———— Vor der Front des Lagers waren von Hellesmes er 
Denain 5 Fleſchen und 3 faft gefchlofiene Redouten erbaut 
und erftere mit ven Bataillons-Geſchützen, letztere aber mit 
4 Zwoͤlf- A Sechspfündnern und 2 Haubitzen armirt worben. 
Als Vorpoſten flanden auf dem linken Schelbeufer. 
1) Zu Sommain das Heffifche Jäger: Bataillon, 1 Kompagnie 
Öftreichifcher Scharfichügen und eine Abtheilung Kavallerie. 
. 2) Zu Fenain eine Abtheilung Kavallerie und Infanterie aus 
dem Lager. | 
3) Zu Escaudain und Abscon 1 Eskadron Erzherzog: Leopold⸗ 
| Huſaren. | 
4) Zu Lourche das Hefftfche Füflfier- Bataillon und ein Ka: 
vallerie Detafchement. 
5) Zu Roeult 1 Kompagnie öftreichifcher Scharfſchützen. 
Auf dem reiten Schelveufer Hatte man als Vorpoſten 
vor die Pofition von Douchy aufgeftellt. 





6) Bei ver Winpmühle von Douch 2 Kompagniem er —XX u. Le 
Regiments von Kospoth mit 1 GBefchlige. den enain. 
. D Zu Narfoille an ver Schelde ein Kavallerie: Detafchement. 
8) Zu Noyelle an dem Sellesbache 1 Eskadron Erzherzog: 
Ferbinand-Hufaren, 1 Kompagnie oſtreichiſcher Scharf: 
fügen. 
9) Zu Haspres 1 Kompagnie bſtreichiſcher Scharfſchützen, 
1 Eskadron Garabiniers. 
Als Referve warb 1 Eskadron Garabiniers nach zen Tai 
verlegt. *) 
Schon am 81. Mir war für vieles — eine Inſtruk⸗ 
tion im Hauptquartier zu Valenciennes audgefertigt worden, **) 
welche wir hier auszugsweiſe mittheilen. 
Der Zweck des bei Denain aufzuſtellenden Korps iſt, 
das linke Scheldeufer vom Feinde rein zu halten und 
durch aufzuſtellende Leichte Truppen die Kommunilkation 
zwiſchen dem Selles und Escaillon Bache mit ven bei 
Solesmes poſtirten Detaſchements ber Sauptarınee zu — ZUR. 
unterhalten — Eben fo muß das Korps mit dem kiennes. 
Boften bei Marchiennes ſtets in Kommunikation bleiben ap 14 
und mit dem zu Gt. Amand kommandirenden General Gt Amanp 2iM 
im Einverſtaͤndniſſe handeln. Im Falle es ver feind⸗ 
lichen Uebermacht weichen müßte hat ſich daſſelbe auf 
die Höhe von Herin und im aͤußerſten Nothfalle unter derin % 4 Deit. 
die Kanonen von Valenciennes zurüdzuzichen. < —** 
gez. Coburg. 


*) Dieſe Dislokation iſt nach den Angaben a 9. Bande p. 308° 
des Neuen Militär - Jonruals und dem Tagebuch des Regiments von | 
Koevoth mitgetkeilt. | 2 
5) Neues Militär. Journal 9. Band p. 272. 


- 
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Salnd'or 1, Die bei Laind'or ſtehende Abtbeilung war angewieſen, 

alles RN at. wenn das heſſiſche Korps zum Rückzuge gezwungen werben. 
ſollte, die Scarpe zu überfähreiten, die Abtei Hasnon mit 1 
"Bataillon zu befeßen, ſich mit dem Reſte aber in ven Ber: 
fHanzungen von Waller feflzufegen und viefen Poſten auf 
das Heußerfte und fo lange zu vertheinigen, bis das heflifche 
Korps verſtärkt und in den Stand gejeßt werden würde, wie⸗ 
der angriffsweiſe vorzugehen. 


II. Die große öftreihifhe Hauptarmee unter 
dem Prinzen von Coburg. 


Bavay 3 Meil. Diefelbe verfammelte fich zwiſchen Valenciennes und Ba: 
encienneh, ” yay und beſtand aus folgenden Abtheilungen: 

1) dem dflreichifchen Haupt Korps unter dem Spezialbefehle 
des Prinzen von Goburg; 27 Bataillons, 26 leichte 
Kompagieen, 56 Eskadrons = 42,900 Mann; *) 

2) dem Korps des Herzogs von Dorf; vaflelde war zufam- 
mengefebt aus 172 Bataillons, 2 Kompagnien, 12 && 
kadrons Deftteicher, 9 Bataillons, 28 Eskadrons Englän- 
der und 5 Bataillons Hefien, überhaupt 26 Batatllong, 
2 Kompagnieen, 40 Eskadrons — 23,600 Mann. **) 
Es führte einen Artillerie: Train von 12 Öftreichiichen und 


9 Oeſtreichiſche militäriſche Zeitſchrift Jahrgang 1818. 2. Band 
80 


pag. 
*0) Menes Militärs Journal 9. Band p. 276. Ob das Regiment 
Brinz Friedrich Dragoner dem MDorPfchen oder dem Korps des Gene: 
salsLientenants v. Wurmb zugetheilt warb, konnte nicht ermittelt 
\ werben. Wie es jcheint, Hatte man daſſelbe zur Bedeckung rüdwär: 
tiger Depots gänzlich in Fleine Detafchements aufgelöf.. So g. 2. 
befanden fi} zu Conde 2 Offiziere und 108 Mann, zu St. Ghistain 
1 Offizier 40 Mann zur Bewachung der Kriegögefangenen kommandirt. 
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2 englifchen Zwolfpfündnern, 4 oͤſtreichiſchen und 10 engli- 

ſchen Sechspfündnern, 2 Ööftteichifchen und 2 englifchen Hau⸗ 

bigen und 4 ditreichiihen Kavallerie Gefchügen und über: 
died noch 2 Laufbrüden und 12 Pontons mit fidh. 

3) dem Korps des Prinzen von Dranten, welches aus 
9 Bataillon, 6 Kompagnieen leichter Infanterie, 8 Es⸗ 
kadron Deftreichern und 18 Bataillons, 10 Eskadrons 
Holländern gebilnet war und demnach 27 Batalllond, 6 
Kompagnieen und 18 Eskadrons zählte = 19000 Mann. *) 
Zur VBertheivigung der Sambre und zur Beobachtung von 

Maubeuige waren 27,000 Mann unter dem Zeldmarfchall-Lieu- Manbeuge 44, M 


fũdoſtl. Eharles 


tmant Kaunig vorwärts von Gharleroi und Namur, in meh- Baur r 
reren einzelnen Poſten und in drei verſchanzten Lagern, zuc a 


Bettignies, Crquelines und Beaumont, aufgeftellt; Feldmar⸗ Zettignics 97* 
ſchall⸗Lieutenant Beaulteu aber hielt mit 15000 Mann bie 7— 
Strecke von Namur bis Trier befegt. **) 

Demnach beftanden die fämmtlichen Streitkräfte ver Alllir- 
ten, mit Inbegriff ver Befagungen in ven feften Plägen, 
aus etwa 200 Bataillons und 222 Eskadrons oder aus um- 
gefähr 164000 Dann. ***) 


®) Deſtreichiſche militärifche Zeitfchrift 1818. 2. Band p. 80. 
26) Deftreichifche militärifche Zeitfchrift Jahrgang 1818. 2. Bant. 
p. 80. besgl. 1. Band p. 382. 

200) Die öftreichische militäriiche Zeitſchrift Jahrgang 1818 1. Band 
p. 259 und 261 gibt die Stärke des ausrüdenden Standes ver ge⸗ 
fammten alllirten Armee auf 163,900 Mann au. Es foll nämlid: 

a) die öflreichliche Armee am 1. April eine Soll⸗Staͤrke von 183,285 
Mann mit 29,311 Pferden und einen ausrückenden Stand von 115,018 
Maun mit 24,609 Pferven gehabt haben. Diefe Armee Hatte einen 
SelbartillerieTraiu von 198 Feld⸗, 277 Referves und 38 Depotgefchüpen 
und einen befonderen Belagerungsyarl von 288 Zwoͤlfpfündnern und 
Burfgeichügen, 20 Achtzehn- und 20 Bierundzwanzigpfünbnern, mithin 
in Gumma 513 Feld⸗ und 328 — — 


22 on 
2 Dagegen Hatte vie franzdfif che Armee in der Mitte Des 
Monate März folgende Stellungen bezogen: ' 
1) Die Diviflon Michaud = 12000 Mann bei Dünfitchen. 
6a ——3 2) = -Moreau = 21000 M. 5. Caſſel. 
e6M. fübs 3) = GSouham = 35000 = - Lille. 


FAT von Gaflel. 
Vont & ‚Daravc 4) = - DOfen = 7200 = Pont & Marque 


2 DM. füpl. v 


. 


w 
J 


% 
IT} 


Douay und Ar- 5) z =  Bireguin= 8000 = = Donay und Arleur. 
—— 6) = = Chapuis = 15000 = ⸗Bouchain u. Cambray. 
— 7) = = Goguet =11200 = = Bohain. 

Kur. fübl. von g) . = Ballaud — 12600 = = Guifeund Rouvion en 
Bohain 8 Meil. . — 

übl. von Gams Thirache. 

Gi 2 nn 


— jardins, Lemaire und Faveraux beſtehend, welche zuſam⸗ 
—— — men — 36,000 Mann zaͤhlten, ſtand mwiſchen Avesnes 
Dieiseuge 2 2m. und Maubeuge. - 


nörbl, v. Aves⸗ 

Die Gefammtftärfe ver Nordarmee unter Pichegru betrug, 
mit Inbegriff ver Befagungen, überhaupt 212,000 Mann In- 
fanterie, 24,200 Mann Kavallerie und 9500 Mann Xrtille- 
tie, alfo in Summa — 245,000 Manu, wovon nach obiger 
Angabe nit genz Zweidrittheile oder 159,000 Mann. im 
freien Felde verfügbar blieben. 


b) Der ansrüdende Stand der Engländer ſoll 5000 Mann In: 
fauterie, 2400 Mann Kavallerie, e) bes Sannoveraner 10,164 Dann 
‘Infanterie, 1816 Mann Kavallerie, q) der Heſſen 6028 Mann In: 
fanterie, 1603 Mann Kavallerie (diefe Anzahl if unrichtig, man fehe 
den ad pag. 44 anliegenden Rapport), e) ver Heflendarmftäbter 2000 - 
Mann Infanterie, 360 Mann Kavallerie, M der Baadner 500 Mann 
Infanterie, g) der Emigrantenforps im englifchen Solde 3000 Mann, 
h) der Holländer 16,000 Mann, alſo aller dieſer Kontingente 48,900 
Mann betragen haben. 
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Hierzu Fam jedoch noch die Ardennen Armee, über welche 
der General Gharbonnier ven Oberbefehl erhalten hatte und 
welche ſich zwiſchen Philippeville, Givet und Rocroy verſam⸗ 3 Sea —A B 
fammelte und 27,190 Mann Infanterie, 8160 Mann Kavallerie : “1 Recon, 
und 2270 Mann Artillerie over circa 37,620 Mann zählte, Naubeuge. 
Die ſämmtlichen Streitkräfte ver Republik auf dieſem Kriege: 
theater betrugen daher == 280,000 Dann *). 

Zieht man nun das Korps des Felomarichall-Lieutenantd 
Beaulien Im Luremburgifchen mit 15,000 Mann und außer: 
dem noch 15—20,000 Mann für die Feſtungsbeſatungen und 
die etwa zu hoch angegebenen Stärken der englifchen, der han⸗ 
növerfchen und der Emigrantenkorps, von der Streitmacht 
der Alllirten ab, fo bleiben gegenüber ver 159,000 Mann 
ſtarken franzdfifhen Nordarmee, welche durch die Ardennen 
Armee leicht auf 170—180,000 Mann gebracht werben konnte, 
nicht mehr ala 120--130,000 Dann im freien Felde verfüg - 
bar, was zwar ein ungünftiges, in Beruͤckſichtigung der über 
legenen kriegeriſchen Brauchbarkeit der alliirten Truppen je⸗ 
voch keinesweges ein übertrieben — Verhaͤltniß ge: 
nannt werden konnte. 


*) Jomini Tom. V. pag. ru u. 45. Geſchichte ber are {n 
Europa 3. Band pag. 146 u. ' w. 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Eröffnung der Offenſiv⸗Operationen der 
Alliirten bis zur Schlacht bei Tourcoin, oder die 
Begebenheiten vom 12. April bis 17. Mai 1794. 


— — un 


Die Operationen der Alliirten hatten ſchon in ven erſten 
Tagen des April beginnen follen, doch war dieſes theild durch 
das anhaltende Megenwetter, theil$ durch die noch nicht er: 
folgte Ankunft des Kaiferd Franz I. verzögert worden, welcher, 

- am allem Rangſtreite zmifchen ven Heerführern vorzubeugen, 
ſich das Oberkommando über die Geſammtarmee in den Nie- 
derlanden in der Art vorbehalten hatte, daß der Prinz von 
Coburg in ſeinem Namen, neben dem Spezialbefehle über alle 
oſtreichiſchen Truppen, auch das Veneralkommando über das 
Ganze führen und der Oberſt Mack die Stelle eines Chefs 
des General⸗Quartiermeiſterſtaabes bekleiden ſollte. 

Nachdem der Kaiſer am 14. April unter großem Gepränge 

Mint = oret zu Brüffel angelangt war, hielt er erft noch am 16. zwilchen 

—e* 7. Montay und Foreſt über die Hauptarmee, deren verſchiedene 


9 von 


re Abtheilungen in-äußerjt überfülten Quartieren fchon mehrere 


Zu Geite 44 des zweiten Bandes. 


April 1794. 


| Bemertung. 






57 Mann waren in bie Depots 





Nah ber Ptetite; 
komman 


—* er Nuſterliſte vom 21. Mai 1784. Der bei Tour⸗ 
eoin erlittene Verluſt if hierzu gezählt. 


Nach der Mufterlifte. Br 

Bon: ben Kranken befanden ſich 140 zu Cowes, ber 
Reft in Brügge im Lazare A j 

Bon den Sranten waren 141 in Eſt Cowes, ber Reſt in 
Brügge im Lazareth. 


Nach ver Diufterlifte. 


wurbe beren Befland nach den Mufterliften vom 
Monat 4, Depots und Lazarethen u. f. w. zurlidgelaffen 
Hatten, 4 Gei den Bataillons wirklich in Reihe und Glied 
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AS : 


Tage hindurch feiner Ankunft entgegen geharrt hatten *), eine 
große- Heerfchau. \ 

Achtzigtaufend Mann der fchönften Truppen Europa’s, in 
unabfehbaren Reihen aufgeftellt, riefen bier bem vornehmften 
Fürften ver Ghriftenheit ihren donnernden Jubelruf entgegen. & 
Muth und Selbftvertrauen Tehrten bei dem Anblide dieſes eben 
fo glänzenden als erhebenden Schaufpield in die Bruft jenes 
Einzelnen zurück; denn wer hätte zweifeln Finnen, daß biefe 
Krieger durch baldige glorreiche Thaten das Mißgeſchick ver 
Bergangenheit rächen und zugleich auch in Vergeſſenheit brin⸗ 
gen würden? — Der Anblick viefer zahlreichen, prachtvofl 
Berittenen Schwarronen, bad Flattern fo vieler lorbeerum⸗ 
rankter Fahnen, dad Wirbeln der Trommeln, ver begeifternde 
Klang der Feldmuſik, wie follte wohl Alles dieſes den vüfteren, 
jedes Hochgefühl zerſetzenden Gedanken haben auffleigen laſſen 
fonnen, daß die Führung dieſer Schaaren ven Händen von 
Männern hingegeben ey, vie ale; nur feine Eugene und 
Sriebriche wären. — 

Nah Beendigung dieſer Heerſchau bezogen das Korps des 
Herzogs von Dort und die öͤſtreichiſche Hauptarmee, erſtere 
weſtlich, legtere btlih von Le Gätenu, Lagerftellungen, das u en dr 
Korps des Prinzen von Dranien aber nahm eine Pofltion — 
bei Foreſt; waͤhrend die ſehr verſtärkte Vorpoſtenlinie dem 
Feinde dieſe Zuſammenziehung und Anmäherung der großen 


*) Das Grenadier⸗Bataillon von Germann und das Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment kantonirten in und bei le Quesnoy, das Leibregi⸗ 
ment in Artres, unweit Famars, ſüdl. von Valenciennes. Letzteres 
war am 30. Mai bei Marchiennes eingetroffen und von da am 5. 
April nad Artres gerückt. Tagebuch des Grenadiers Meuber, des 
Majors Bote, Briefe des Faͤhnrichs Gſchwind. 
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Armee vbllig verborgen hielt. Um die Aufmerkſamkeit ver 
\ Franzoſen noch mehr irre zu leiten, Hatte ver Feldmarſchall⸗ 
Beitigniet gu. Lieutenant Kaunig von Bettignies, Berumont u. ſ. w. am näm- 
mont EI öRl lichen Tage ſtarke Streifparteien gegen bie untere Sambre ent- 
fendet und verſchiedene Anftalten getroffen, welche vermuthen laſ⸗ 
fen Eonnten, daß die Alliirten in jener Gegend eine Unternehmung 
auszuführen beabfichtigten *). 

Endlich begannen am 17. April die Operationen nach folgen- 
den Veſtimmungen, welche ven verfchienenen Korpechefs ſchon 
einige-Tage vorher in einem großen Kriegsrathe waren mitge- 
theilt worden. 

"Quife 3m, fin. Der zwiſchen Guife und Lanbrecies ſtehende Feind follte 
RL, 1, e Gahlo Itlon in 'mebreren Kolonnen angegriffen und entweber, wenn er jich 
Ei BR ii: irgendwo verfammeln wirbe, ihm eine Hauptſchlacht geliefert, 
oder feine Poftirungs-Kette an mehreren Stellen durchbrochen 
und über die Dife und „Eleine Helpe (ober bis jenfeit3 Guiſe 
und Avesnes) zurüdgemorfen werben. Hierauf follte ih das 
j ditreichifche Hauptkorps zwiſchen der Sambre und Heinen 
. Helpe und jenes des Herzogs von Dort bei Gaftillon und Le 
Gäteau aufftellen, das Korps des Prinzen von Oranien aber 
Landrecies einfließen und fogleich veflen Belagerung beginnen **). 
. Zur Erreichung dieſer Zwecke fette fich vie Armee mit Ta- 
gedanbruch (am 17. April) in acht Kolonnen in Bewegung. 
Die erfle Kolonne (ver aͤußerſte linke Flügel, 9 Batail- 
ons, 3 Eskadrons) unter dem Prinzen von Heflen-Darmitant, 
griff Caſtillon an, Überfchritt Die Sambre und vertrieb den 
Feind von den jenfeitigen Höhen. 


*) Deflreidhifche militärifche Zeitfchrift 1818. 2. Band p.87 u.f.w. 
**) Neues militärifches Journal. d. Band p, 281 u. ſ. . 


2 | MO. 
Die 2te Kolonme (20 leichte Kompagnieen, 9 Bataillond, 
22 Estabrons) unter dem Felomarfchall= Lieutenant Moinyg 
ging auf Oizy und Mazignet vor und wendete ſich fobann Kante 23 2m. dt. bt. 
gegen Nouvion en Thierache. -. Biewien —5— 
Die Ite Kolonne (3 Kompagnieen leichter — 19 von Dip. 
Bataillond, 30 Eskadrons) unter dem Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Kinsky, bei welcher fih der Kaiſer und ver Prinz von’ Co⸗ 
burg befanden, rückte über Ribouville und Waſſigny gegen ZBaffipnh hl cz 
die Höhen von Peiit und Grand Blocus vor, eroberte Beier ed 
ben und warf ven Feind bis Guiſe zuräd. 
Die Ate Kolonne (13 Bataillons, 18 Eskadrons) unter 
dem Herzog von Dorf rüdte gegen Bohain vor. Da jedoch ——— 
der Feind bie Ortſchaften Vaux, Buſigny und Mandreſſe, Beh. —— 
ſo wie den noͤrdlichen Waldſaum des Gehoͤlzes von Bohain 
ſtark verſchanzt, mit zahlreicher Artillerie und mit etwa 
8—-10000 Mann beſetzt hatte, jo warb die Ste Kolonne an⸗ 
gewiefen, dieſe feinbliche Aufftellung über Marets und Mre- Dieret.n Bap 
mont in der linken Flanke zu umgehen und in ben Rüden "'" Bohain. 
zu nehmen, weshalb der Herzog einftweilen feine Kolonne ° 
Binter einer deckenden Anhöhe Halten und aufmarfchieren ließ ®), 
Die 5te Kolonne (3 Bataillons Oeſtreicher, 3 Bataillons 
Englänzer, 5 Bataillon Heſſen — 11 Bataillons und 27 
Gökanrond Bitreichiiche und englifche Kavallerie) unter dem 
General-Lientenant Eröfine, ruͤckte über Marets gegen Pre - 
mont vor, in befien Nähe fie nach vierflündigem Marſche 
Mittags gegen 12 Uhr anlangte. 
Der Beind hatte Premont un das nahe gelegene Dorf 


*) Melationen des Herzogs von Work, des General »Lieutenants 
Exstine und Feldmarfchall »Lieutenants Dtto im 9. Band des neuen 
militärifchen Journals pag. 291 u. f. w. 
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Serain, fo wie die rückwaͤrts von dieſen Orifchaften gelegenen 
Höhen ebenwohl ſtark verfchanzt und mit eiwa 8000 Mann 
beſetzt. | 

Der General: Lieutenant Eröfine Tieß die Truppen raſch 
aufmarſchieren und mwährenn aus bem vorgezogenen Geſchũtze 
eine kurze aber heftige Beſchießung ver feindlichen Poſition 
bewirft mwurbe, entfenbete er die englifche Infanterie und 
10 Eskadrons englifcher und öſtreichiſcher Kaballerie unter 
dem General Harteourth in die linke Flanke des Feindes. — 


Nachdem dieſe Abtheilung vie feindliche Stellung überflü- 
gelt Hatte, rückte das öſtreichiſche Regiment Kaunitz Infanterie, 
dem das Garde⸗Grenadier-Regiment links ſeitwaͤrts in Linie 
zur Unterſtützung nachfolgte, gegen die Front derſelben vor 
und erftürmte in einem raſchen Anlaufe dad Dorf Premont, 

' eroberte 2 Kanonen und 2 Bahnen, und machte 150 Ge 
fangene. 


Der Feind trat Hierauf allenthalben ven Rückzug an, 
Tonnte jenoch wegen der Durchichnittenheit des Terrains nur 
langſam verfolgt werben. *) 


General Erskine ließ den General Hartcourth mit ber 
heſſiſchen Brigade, A Eskadrons und 6 Stüd ſchweren Ge- 
ſchuͤzes als Rückhalt bei Premont ftehen, fenvete A Gekadrons 

eh. » AM. gegen Gätelet zur weiteren Merfolgung des Feindes und brang 
ont. 5 


| *) In Bezug auf die Theilnahme der Heffen an biefem Gefechte 
fagt die öftreichifche militärifche Zeitfchrift Sahrgang 1818. 2. Band 
pag. 96. i a 
Die Heflen und der Reſt ver Kavallerie bildeten den Linken Ylü- 
gel unb trugen durch ihre Standhaftigkeit fehr Vieles zum glück⸗ 
lichen Erfolge des Angriffe (auf Premont) bei. 
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mit bem. Ueberrefte der Kolonne gegen Bohain und in ber er 
linken Flanke der dortigen feinpfichen Stellung vor. 
Der Herzog von PYork, deſſen Artillerie unterdeſſen eben: 
wohl vie feindlichen Verfchanzungen bei Baur u. f. w. leb⸗ _ 
haft beſchoſſen Hatte, ließ, als er vie Annäherung des Gene⸗ \ 
zal-Lientenants Erdfine bemerkte, in 2 Kolonnen zum Angriffe 
antreten. Die Stellung des Feindes warb erflürmt und ihm 
4 Gefüge und viele Gefangene 'abgenommen. Dur das 
ehr ducchichnittene Gelände gegen eine lebhafte Verfolgung 
ver Kavallerie geſchuͤtzt, fuchten und fanden bie Republikaner 
ihr Heil in einer regellofen Flucht. — 
Der Herzog ließ noch am Abende Bohain hefeken, die 
Kolonne des Generals Erskine . aber verfammelte fich wieder 
zu PBremont. *) 
Die 6ite Kolonne (2 Bataillond, 2 Eskadrons) unter dem 
Feldzeugmeiſter Haddick drang bi8 Crevecoeur und entienvete Grevespeurt HR, 
Streifparteien bis in bie Gegend von St. Duentin und R.fürl., Beronr 


nesgM. füwentl | 
Peronne. In en siy, 


. fünäftl. von 

Die Tte Kolonne (12 Bataillons, 2: Kompagnien, 14 Lambrah. 
Eskadrons) unter dem Prinzen von Dranien ‘war bis vor 
Cambray gerückt und hatte bei Beauvais eine Stellung be> 
zogen. 

Die Ste Kolonne (2 Batalllond, 2 Kompagnieen, An Weta⸗ 
drons) unter dem Genneral-Lieutenant von Geuſau, war über 
St. Hilaire bis an die Schelde vorgedrungen und hatte ſodann et. "Sälalrg A 1% 
bei Avesnes Te fec eine Stellung bezogen, aus welcher fie, durch ne nei £ als 17 


doſtl. von 


vas hei Douchy aufgeftellte Detafchement vom Korps des —— 





=) Neues militäriſches Journal 9. Band pag. 294. Deſtreichiſche 
militärifche Seitfchrift. Jahrgang 1818. 2. Band Pag: 96. Tagebuch 
des Majors Bode. 
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so 


General:tieutenantd von Wurmb bei Denain, die Verbindung 
zwifchen dieſem und der großen Hauptarmee vermittelte, 

' Der Feind, welcher einen Angriff nicht verinuthet hatte, 
war an möhreren Punkten nicht in gehdriger Bereitſchaft ge⸗ 
weien einen nachdrücklichen Widerſtand zu leiften und daher 
in feiner weit außgebeönten, vereinzelten Stellung überall ge- 
fhlagen worden, obgleich auch vie — ſtch nn 
fehr verfplittert Hatten. 

Sein Verluft befand aus 2500 Mann an Getoͤdteten, 

Verwundeten und Gefangenen, jener der Sieger dagegen, welche 

außerdem noch 21 Geſchuͤtze, mehrere Munitionswagen und 
2 Fahnen erobert Hatten, nur aus etwa 700 Mann. 


Bon der heififchen Brigade Hatte 

a) dad Garde Grenabier-Regiment 1 Todten und 1 DR: 
eier (Kapitän v. Urff) und 5 Mann an Verwundeten; 

b) das LeibeRegiment 6 Mann an Verwundeten verloten, 
das Grenadier Bataillon von Germann aber gar feinen Ver⸗ 
luſt erlitten, ®) 


Während das Korps des Prinzen von Dranien am 18. 
. April Landrecies völlig einfchloß und der größte Theil des 


Gafliffen Ha om. Korps des Herzogs non NYork ein Lager bei Gaftillon bezog, 
' übe übwefl v. Sans wurde bie heffifche Brigade in eine Stellung hei Reumont 


*) Geſch. der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 156 u. f. w. 
Oeſtreichiſche militärifche Zeitichrift 1818. 2. Band. pag. 88 u. ſ. w. 
Neues militärtfches Sournal. 9. Band p. 275 u. f. w. Auf p. 296 
des letzteren wird der Verluft der Kolonne des Herzogs von York auf 
22 Getöbtete 94 Verwundete, jener der Kolonne des Generals Ersfine 
zu 12 Getödteten und 71 Verwundeten angegeben. Der Verluſt ver 
heſſiſchen Brigade ift nach glaubwürbigen Nachrichten und nach dem 
Tagebuch des Major Bode angeführt. 
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ſüdlich von le Bätenu detaſchirt, in welcher fie bis zum 24. 
April verweilte und während dieſer Zeit beträchtliche Arbeits⸗ 
tommandos zum Schanzenbau zu fiellen hatte. *) 

Nach mehrfachen Dislofationsveränvderungen und Hin= und 

Hermärfchen der .einzelnen Truppen=Abthellungen, in veren - 
Folge auch die heſſiſche Brigade am 21. April in der Rich⸗ 
tung nad Baur u. Bohain abmarfihiert, jevoch noch am näm- 
lichen Abend wiener nach Neumont zurlickgekehrt war *) und 
nachdem am 20. April bad verſchanzte feindliche Rager vor 
Landrecie® erflürmt und unmittelbar barauf die Laufgraben 

eröffnet worben waren, hatte die Hauptarmer am 21. folgende 
Stellungen eingenommen. 

Der linke Flügel verjelben Ichnte fih bei Maroille an vie gageoikte m }- 

Heine Helpe und war bis Priches durch das Korps des Feld⸗ —*— 
marſchall⸗Licutenants Alvtnzy = 15 Bataillons, 32 Eskadrons Me Kiel, 
beſetzt, an welches fich von Priches bi8 an das rechte Ufer Selen 2 9 2 
des Sambre bei Caſtillon, das Korps des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ ——— 
tenants Kindly — 15 Bataillons, 18 Eskadrons anſchloß. 
Die Strecke von Caſtillon bis le Gätenu am Sellesbache, 
war durch 9 Bataillons, 36, Eskadrons ausgefüllt, Von 
le Cãteau lief die Bofttrungstette über die Ortichaften St. 
Benin, Reumont uud Troisvilles, durchſchnitt vie von Cam⸗ 
bray nach Landrecies führende Heerſtraße, lehnte ſich mit dem 
ãußerſten Poſten ihres rechten Flügels an bie Meierei von 
Rambonilleur unweit Solesmes an und warb buch 17 Ba: 
taillons, 40 Eskadrons (dem Korps des Herzogs von York). 
beiegt gehalten. 





5) Tagebuch des Major Bote, | = 
0) Tagebuch des Grenadiers Meuber. 


4# 


Am 20 = ⸗ 


Arusion u. 


52 


Die ganze Linie der Poſtirung hatte etwa 5 Meilen 
Längenausdehnung, zu deren Beſetzung man, obiger Verthei⸗ 
lung zufolge, überhaupt 56 Bataillons und 126 Eskadrons 
verwendet Hatte. 

Meber alle auf dem linken — aufgeſtellten Trup⸗ 
pen führte der Herzog von Dorf, Über vie auf dem rechten 
Sambreufer poftirten Abtheilungen aber ‚ber Prinz von Go: 
burg den Spezialbefehl. 

. Das Gelände, auf welchem dieſe Stellung bezogen worben 
war, beftcht auf dem rechten Sambreufer aus einer, Landre⸗ 


cies kreisformig umgebenden Kette fanft anfteigender Hügel, 


d Grand 


—3 2 Dieil. 
l. a Lane 


dreciesß 


welche durch viele tief eingeſchnittene Gewäſſer und Hohlwege 
durchfurcht und namentlich in ver Nähe von Ortſchaften mit 
Heinen Gehölzen und mit Hecken umzogenen Baumgärten be- 
det iſt. Auf dem linken Sambreufer verflachen fich viele 
Hügel von Gaftillon bis Troisvilles und Gambray Hin, zu 
einer weiten Ebene, welche ven Bewegungen der Reuterei vgl: 
len Spielraum geftattet. *) 

Schon feit dem 18. April Hatte man angefangen, an meh: 
teren Orten Befefligungen aufzuwerfen, womit nach ver Be 
ziehung der oben befchriebenen Pofition nach einem umfaſſen⸗ 
den Plane eifrig fortgefahren wurbe. Um dieſe Arbeiten ge 
gen Störungen des Feindes zu ſchützen, rüdte das Korps des 


zeit Feldmarſchall⸗ Lieutenants Alvinzy bis Nouvion, jenes ded 


Feldmarſchall⸗Lieutenants Bellegarde auf die Höhen von Grand 
Blocus vor. 

Diefe Verſchanzungen beftanden aus MigeLDeR einzelnen 
Merken: 


*) Oeſtreichiſche militärifche BADER: Jahrgang 1818. 2. Band. 
pag. 105. 
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Bei Maroille ward eine Hauptfchanze, von da bis gegen 
Priches Hin 7 gefchloffene Nebouten angelegt und vie Land⸗ 
Straße von Avesnes nach Landrecies durch eine Fleſche gefberrt. 
Zwiſchen Priches und Caſtillon, weiche Ortfchaften felbft ſtark 
Befeſtigt worden waren, lagen eine Gauptfchanze, 4 Nebouten 
und mehrere Fleſchen. In dem Raume zwiſchen Caſtillon und 
le Gätenu waren zur Beſtreichung des vorliegenden ſanften Bambouilleur 


Solesmes_2 
Bergabhanges t0 Redouten errichtet worden; *) auf der Linie Meil, norbmeftl. 


von Landrecies. 
von le Gätentt über Reumont bis Troisvilles Tagen 4 Redou⸗ 
ten und eine 5te Reboute auf dem äußerften rechten Flügel 
Bei Rambouilleur. 

Die Alltirten hatten abermald den rollenden Lauf ihres 
Siegeöwagend felbft gehemmt, vie am 17. April errungenen 
Vortheile nicht verfolgt und vie Gelegenheit verfäumt, die in 
viele einzelne Korps zetfplitterte feindliche Armee nachdruͤcklich 
zu ſchlagen. So geſchah es denn, daß die feindlichen Schaaren 
fi ſehr bald wieder ſammelten und ſchon am 21. zum An⸗ 
griffe gegen jene Armeeabtheilungen vorrüdten, welche beftimmt 
waren, bie Schanzarbeiten zu decken. Zwar wies Feldmarſchall⸗ 
Lieusenant Bellegarde diefen Angriff ab, Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Alvinzy warb dagegen zum Rückzuge gegen Priches ge: 
nöthigt. Am 22. erneuerte ſich dieſer Kampf abermals, fiel 
jedoch gänzlich zum Nachtheile des Feindes aus. **) 

Am 24; April wurbe die heſſiſche Brigade der Armeeab— 
theilung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Bellegarde zugetheilt 


‚ 


=) Die zunaͤchſt an Le Gateau liegende Reboute war von ben 
Hefien erbaut worden, wurbe aber fhäter von den Englänvern befekt. 
Menes militärifches Iournal. 9. Band. pag. 318. 
=) Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 158. Oeſtrei⸗ 
chiſche militärifche Zeitfchrift. Jahrgang 1818. 2. Band. pag. 108. 
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* a und mußte unweit Oizy, den Wald von’ Arrouaiſe vor ber 
— Tanbecieb e Front, eine Stellung beziehen. Während bie Belagerung von 
Bei Io von dr Landrecies auf das Gifrigfte. betrieben wurde, beichäftigte man 
Bis — 5— je fi) bei ber Obſervations-Armee ausſchließlich mit ver Vervoll— 
6: Many. kommnung ber PVertheivigungsanftalten, namentlich mwurben die 
Schanzwerke mit fchwerem Gefhüg armirt und größtentheile 
mit den, aus den dritten Gliedern der öftreichifchen Regimen⸗ 
ter formicten, dritten ober Reſervebataillons beſetzt, während 
die übrigen Truppen rückwärts der Zwifchenräume lagerten. 

Den Befehlöhabern in dieſen Werken wurde bei Strafe Her 
Gaflation aufgegeben, diefelben bis zum letzten Manne zu vers 
theibigen, der gemeinen Mannfchaft aber, im Falle feigen Be: 
nehmens, mit Decimirung gevroht.*) 

Es mag bier nicht verſchwiegen werden, daß mittlerweile 
eine vanbalifche Verwüſtung des Landes verübt wurde. Seit 
dem 18. April war jeve Nacht der. Himmel von den Flammen 
erft gepllinverter und dann in Brand geftedtter Ortichaften ge 
roͤthet worden. #9) Obgleich . weber geboten noch erlaubt, 
warb biejes höheren Ortes noch geduldet. Diefe rauchenden 
Trümmer waren um fo mehr traurige Denkmale dieſes Kriegs: 
zuges, als fie ‚zugleich auch die äufterften Grängen ver Fort: 
fihritte ver Verbündeten bezeichneten und erft noch 20 Jahre 
vorübergehen follten, bis deutſche Krieger dieſe Marken imieber 


*) Neues militärifches Journal. 9. Band. pag. 311. Schon in 
den Gefechten. am 17. April u. f. w. hatten bie Deftreicher aus den 
dritten Gliedern beſondere Reſervebataillons gebildet. Dafelbft p. 288. 

) Tagebuch des Majors Bode. Briefe des Faͤhnriche Gſchwind. 
Erſterer ſah vom 18.— 24. April mit eigenen Augen 20 gaͤnzlich nie: 
dergebrannte DOrtfchaften. Letzterer beſtaͤtigt dieſes und bezeichnet vor⸗ 
züglich die Englaͤnder und die öfreichifcgen leichten Truppen als bie‘ 
Thäter. 





fiegreich überſchritten. Aber auch ſchon jeht folgte vie Strafe: 
auf tem Fuße nach, indem fih fehr bald ein empfinblicher 
Mangel an Lebensmitteln einftellte, 

Unterdeſſen hatte ver franzoͤſiſche Oberfeldherr Pichegru alle 
Vorbereitungen zu einem auf ven 26. April anberaumten, all⸗ 
gemeinen Angriff auf die geſammte Poſtirungslinie dev Allür⸗ 
tem ‚geitoffen und ſich für feine Perſon nach dem linken Flügel 
der Nordarmee begeben, welcher beftimmt war, ben Hauptfchlag 
gegen Flandern auszuführen. i 

In Folge dieſer Anoronungen mwurben die bei Beaumont Beau 2% 
und Walcourt ſtehenden Abtheilungen des Korps des Feldmar⸗ a, aa von 
ſchall⸗Lieutenants Kaunitz -hauptfächlich durch mehrere Brigaden 
De Arvennen-Armee u. f. w. von Philippeville aus mit über: Qeilivpeeilie 5 
Isgener Macht angegriffen und nach zreitägigen Gefechten ge: "Paubener. 
zwungen, ſich über bie untere Sambre zurückzuziehen. 

Hiermit gleichzeitig Tüten am frühen Morgen des 26. 

April? 50,000 Mann von Guife aus, in mehreren Kolonnen, 

gegen bie Stellung der Alliitten zwiſchen Caſtillon und Nou⸗ 

vion vor, und drüͤckten deren Vorpoſten allenthalben zurüd. 

Zwei dieſer Kolonnen, zuſammen etwa 10,000 Mann ſtark, 

beſtũrmten Maroille und Priches, meld) legterer Ort mehr⸗ Maroille A * 
mals von ihnen genommen und wieder verloren wurde. Das ——— von 
Gefecht Hatte auf dieſem Punfte bereit für die Alliirten eine 

ſehr ungüinflige Wendung genommen, indem, mwährenn 8 Bataillone 

ver Garnifon von Maubeuge Maroille heftig angriffen, der Feind 

im Beflge von Priches nicht nme das Korpd des Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant Kinsky von jenem des Feldmarſchall⸗Lieutenants 

Alvinzy trennte, ſondern auch im Begriffe fand, längſt eines 

von bier nach der ˖ Sambre ſich hinabziehenden Wiefengrunves 

His Landrecies vorzubringen,. ald der Erzherzog Karl mit ei 


nigen Bataillons ven Franzofen in vie linke Flanke fiel und 

jle zmang, wieder Über die Heine Helpe zurückzugehn. *) 
Gine feindliche dritte Kolonne, etwa 8000 Diann flarf, 
Hatte in der nämlichen Zeit die Vorpoften der Armeeabtheilung 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Bellegarde theils nach Caſtillon, 
theils nach Oizy zurüdgetrieben, ſchien jedoch hier nur ein hin⸗ 
haltendes Gefecht führen zu wollen, indem fie ſich darauf Be⸗ 
ſchruͤnkte, auf die Hauptſtellung eine lebhafte Kanonade zu un⸗ 
terhalten. In Folge der Bedrängniß, in welche das Korps 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Alvinzy bei Priches gerathen war, 
ſendete Bellegarde das Grenadier-Bataillon von Germann und 
bad Leib⸗Regiment eine halbe Meile weiter links, (oſtlich) um 
Be Cart 1 Mei. hier 3 große unweit Le Sart gelegene Mebouten zu befegen, 
drecies. welche die von Guiſe nach Landreeies fuͤhrende Landſtraße be⸗ 
ſtrichen. Aber auch auf dieſem Punkte beſchraͤnkte ſich die 
Thaͤtigkeit des Feindes auf eine bloße Kanonade, welche bis 
Nachmittags um 2 Uhr anhielt, und obgleich dieſelbe ſehr hef⸗ 
tig war, den heſſiſchen Bataillons nur einen ganz unerheblichen 

Verluſt verurſachte. 

Der Kaiſer Franz hielt während dieſer Zeit beſtändig hin⸗ 
ter dem Leib⸗-Regimente, woſelbſt ihm ber Herzog von Dorf um 
2 Uhr Nachmittags perfünlichen Rapport über den unterveffen 
er au Br 2M. hei Troißvilles erfochtenen glänzenden Sieg abftattete. **) | 
a —— ef. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Prices war nämlich 
cies. der General Chapuis, von Cambray aus, mit einer 26,000 
Mann ftarken Kolonne auf ver nach le Gätenu führenven 
Straße zum Angriff gegen ven rechten Flügel ver Obfervations- 


*) Gejchichte der Kriege in Europa, 3. Band, pag. 161. 
**) Tagebuch des Majors Bode. . 
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Armee vorgegangen, während eine zweite, 4000 Mann ſtarke, 
feinvliche Kolonne über Ligny gegen Bertry und auf le Gä- 
teau heranzog. i 

Erftere Kolonne ward von dem Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Otto und dem Fürſten Schwarzenberg ‚mit 18 Eskadrons 
öftreichifcher und engliſcher Kavallerie überraſchend angegriffen 
und gänzlich zerfprengt, 2000 Mann davon wurben nieberge- 
bauen, 300 Mann nebſt vem General Chapuis gefangen ge- 
nommen und 22 Gefchüße erobert. Ebenſo war bie zweite 
Kolonne, obgleich fie ſich fehr zeitig wieder auf den Rückweg 
begeben Hatte, durch den dftreichifchen Major Stephaicz mit 6 
Eskadrons bei Malincouxt eingeholt, ebenmwohl gänzlich zer⸗ Malincount 1 M. 
freut und ihr ein Verluſt von 1000 Getöbteten und Verwun- en 8, —5 
deten und 120 Gefangenen zugefügt und 10 Geſchütze erobert drecies. 
worden. *) 


Obſchon der linke Flügel des Feindes eine völlige Nieder⸗ 
lage erlitten Hatte und bie Abthellungen feines rechten Flügels 
ih im vollen Rückzuge befanden, fo hielt deſſen Mitte dennoch 
die Straße von Landrecies nach Guiſe und das bei Digg ge⸗ 
genüber von Gaftillon gelegene Gehölz von Arrouaife fortmäh- 
end ſtark beſetzt. Feldmarſchall⸗Lieutenant Bellegarbe beichloß 
deshalb, nunmehr angriffsweile zu verfahren und namentlich 
jenes Gehoͤlz erflürmen zu Iaffen, zu welchem Enve er das 
Grenadier⸗Bataillon v. Germann und das Leib-Regiment wie: 
der nach Gaftillon heranzog. Nachdem dieſe Abtheilungen, fo: 


%) Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag.162. Thaten 
und Schickſale der NReuterei. 1. Band. pag. 161. Oeſtreichiſche 
militärifche Zeitichrift 1818. 2. Band. pag. 123. 
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wie einige Batnillond und Eskadrons (varunter namentlich 3 
ungarifche - Grenabier- Batailond) welche ver Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Kindfy nun feinerfeits dem Feldmarſchall⸗KRieutenant 
Bellegarve zur Verſtaͤrkung zugeſendet hatte, daſelbſt Nachmit- 
tags nach 3 Uhr angelangt waren, forberte ver Kaiſer Franz, 
welcher, um dieſes Schaufpiel’ mit anzufehen, in Begleitung des 
Herzogs von Mork mit feinem Generalftaabe fich ebenfalld da⸗ 
Hin begeben hatte, perfönlich aus dem Garve-Orenabier-Regi- 
ment und ben 3 ungarifchen Grenabier-Bataillond Freiwillige 
zu biefem Unternehmen auf. Wie ein Mann traten auf die⸗ 
fen Aufruf dieſe Abtheilungen in gefchlofienen Gliedern heran. *) 
Während Hierauf einige Cskadrons bdſtreichiſche Kavallerie 
beorvert wurden, die Stellung des Feindes rechts und links zu 
umgeben und ehe noch die ungariſchen Grenabier-Bataillons 
Zeit fanden, beranzufonmen, rücte ſchon ver Oberſt v. Fuchs 
mit dem Garde⸗Grenadier⸗Regiment gegen das Geholz von Ar⸗ 
rouaiſe in Linie vor, nachdem er durch die vorgezogenen Ba⸗ 
taillons⸗Geſchũte eine viermalige Decharge hatte geben laſſen. 
Als das Regiment ſich dem Waldrande auf Flintenſchußweite 
genähert Hatte gab der Feind auf daſſelbe eine Generalſalve, 
wodurch ihm ein empfinvlicher Verluſt zugefügt wurde. Dieſe 
Salve ließ Oberſt v. Fuchs ſofort erwidern und ſodann zur 
Bajonetattacke antreten. Das Regiment rückte mit dem gröf- 
ten Ungeflüm vor, ber Feind wartete jedoch das Handgemenge 
nicht ab, ſondern ergriff in folcher Eile die Flucht, daß ihn 
auch vie verfolgende Kavallerie, welche noch nicht weit genug 
zur Umgebung vorgebrungen war, nicht mehr einzuholen ver⸗ 
mochte. 


*) Tagebuch des Grenad. Reuber. 


s0 
Der Kaiſer, ver Herzog von Dort und der bſtreichiſche 
Feldmarſchall⸗Lientenant Prinz von Waldeck, welcher Ichtere vie 
Angriffspispefttion geleitet, und dann dem Angriffe felbft unmit⸗ 
telbar beigewohnt und durch feine bewieſene Tinerfchrodenheit dad 
glänzenhfte Beifpiel gegeben Hatte, Außerten laut und auf die eh⸗ 
tenbfie Weiſe ihre Zufriedenheit, ja ihre Bewunderung über den 
von dem Garde⸗Orenadier⸗Regiment an den Tag gelegten feurigen 
Muth, durch welchen daſſelbe auch augenfcheintich die fehlerhaften 
Anorbnungen zu biefem Angriffe unfchäplich gemacht Hatte. *) 
Der Feind hatte über 7000 Mann an Getdetetn, Verwun⸗ 
beten und Gefangenen verloren, auch waren 41 Befihüge, 50 
Munitionswagen und mehrere Fahnen ven Siegern in pie Hände 
gefallen, deren Berluft fih auf 1450 Mann an Toten und Der: 
wunbeten belief. **) Bon ver heffiichen Brigade hatte das Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment bei dem Sturme auf das Gehoͤlz von Arrouaife 
5 Mann an Getöbteten und 2 Officere (Oberft v. Eſchwege und 
Major v. Hachenberg) und 44 Dann an meift Schwervermunde- 
ten, das Leib-Regimentaber bei le Sart nur 3 Mann verloren ***). 


*) Tagebuch des Majors Bode, nesgleichen bes Grenadiers Reu⸗ 
ser. Auch der äftreichifche Oberfl v. Bolza, welcher das zur Umge- 
rung des Feindes befliimmte Regiment Kaifer Cheveaurlegers fomman- 
irte, prieß in einem Schreiben an ven Oberſten v. Buchs die Tapfer⸗ 
‚eit des Garbe-Örenabier-Regiments und bat ihn, dem Dfflcierforps 
feine Verehrung und Anerfennung ausbrüden zu wollen. 

Die Auffchrift dieſes Briefes lautet fehr charakteriſtiſch: 

An den Heren Kommandeur des heffiichen Löblichen Regiments, 
welches den Wald bei Dizy fo rühmlich eingenommen hat. 
Heſſiſche Zeitung 1794. 79. Stüd. 

**) Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 183. Neues 
militärifches Journal. 9. Band u. f. w. Defreichifche militärifche 
Zeitſchrift. 1818. 2. Band. 

9) Handfchriftliche Nachrichten. Tagebuch des Majors Vode. Briefe 
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Statt dieſen Sieg wenigftens einigermaßen zu verfolgen, ward 
in Gemäßhbeit folgender vom Katfer ertheilten Generalorure am 
27. April in allen Lagern In Parade ausgerückt, ein felerli- 
her Gottesdienſt gehalten, dad Te Deum gefungen und zum 
Schluſſe eine vreimalige Freudenſalve gegeben. 


General Ordre. *) 


Da wir geftern durch die Hülfe Gottes ven Feind überall 
geſchlagen haben, fo ftatte Ich allen Generalen, Staabs-, Ober: 
und Unterofficieren und allen Gemeinen, wegen ihrer Klugheit 
und Tapferkeit meinen herzlichen Dank ab; und Heute wollen 
Wir desfalls Gottesdienſt halten, dad Te Deum fingen und 
eine Dankrede fagen. Ich Selbſt will bei dem Negiment Go- 
burg Dragoner im Kreije eine Mefle Hören. 

ge. Kranz. 


Die Siegesfreude wurde jedoch dadurch ſehr getrübt, daß 
man aus mehreren Papieren, welche man bei dem gefangen 
genommenen General Ehapuis gefunden Hatte, entnahm, daß 
gleichzeitig ein Unheil drohender Angeiff auf Flandern flatt 
gehabt haben mußte. **) 


Ehe wir aber viele Begebenheiten berichten, möffen wir gu: 
vor noch jener Borfälle gebenfen, die fich inzwifchen bei dem 


des Faͤhnrichs Gſchwind. Der Major Karl v. Hachenberg (44 Jahre 
alt, gebürtig aus Neuwied) ein aͤußerſt verbienftvoller Officer, ber 
wegen feines ansgezeichneten Benehmens bei der Erflürmung von 
Frankfurt den preußifchen Orden pour le merite erhalten Hatte, ſtarb 
am 3. Mai an den hier erhaltenen Wunden. 
%) Tagebuch des Majors Bone. 
+") Gefchichte der Kriege in Europa. 3. Band. p. 163—164. 
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Korps des Gmeralskieutenante v. Wurmb bei Denain zuge⸗ 
tragen hatten. 

Der Feind, welcher in einem Lager bei Arleur ſtand, hatte 


feine Vorpoſten bis auf die Höhen von Erchin vorgeſchoben, a 


weshalb ver General=Kieutenant v. Wurmb, um von den 
Maasregeln deſſelben ſtets in Kennini zu Bleiben, häufig Ka⸗ 
vallerienbiheilungen, als Streifparteien, gegen Donay bis Bec- 
qencourt und Bruille vorſendete, wodurch faft täglich Kleine 
Scharmütel erzeugt wurden. 

Durch einen dichten Nebel, begünftigt, griffen die Franzoſen 
am 19. April früh Morgens Abſcon an und bemächtigten fich 
dieſes Ortes. Die unter ver Führung des General⸗Lieutenants 
v. Dallwigk zur Unterſtuͤzung ver Vorpoften herbeiellende Ka- 
vallerte (1 Eskadron Erzherzog Leopold Hufaren, 1 Eskadron 
heſſiſche Carabiniers und 3 Eskadrons heſſiſche Leib: Dragoner) 
ſah fi, da der vichte Nebel jede Umficht verhinderte, ploͤtzlich 
son einer weit überlegenen feinvlichen Kavallerie: Maffe faft 
umzingelt, währenn 6 Geſchütze ein mörberifches Feuer auf 
fie richteten. Durch eine feinbliche Attake völlig über ben 
Haufen geworfen, wurbe fie zur Flucht gendtbigt, Lebbaft ver- 
folgt und ihr, zumal fie zwiſchen Abfcon und Escaudain einen 
tiefeingefehnittenen Hohlweg zu burdeilen hatte, ein namhafter 
Verluſt -zugefügt. Der General: Lieutenant v. Dallwigk felbft 
wear bereit ganz von Feinden umringt und in Gefahr ge 
tötet oder gefangen zu werben, als ver Wachtmeifter Hämel 
von den Garabinierd rafch einige Mannfchaft zufammenrafite, 
fih an deren Spige mit der größten Unerfchrodenheit ven 
verfolgenden franzoͤſiſchen Reutern entgegegen warf und fo den 
General wieder befreite. Die Eskadron Garabinierd Hatte al- 
lein 31 Mann und 29 Pferve, vie Keib-Dragoner 6 Officiere 


Arleur IM. | 
hin? Mm. 3 


M. Doua r 
lg 1 
v. Denain. 


Steaubain . 


weſtl. 


v. Denai 
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und 40 Mann an Getönteten, Verwundeten und Gefangenen 
verloren ®), 
—— Nachdem der Feind auch noch die zu Roeult poſtirte Kom⸗ 
nain. pagnie Scharfſchützen vertrieben und dieſen Ort beſeht Hatte, 
zog ſich derſelbe am Nachmittage wieder zurück, worauf dieſ⸗ 
ſeits die frühere Vorpoſtenſtellung wieder eingenommen wurde. 
Am 23. April mit Tagesanbruch rückten die Franzoſen 
mit einer anfehnlichen Kavallerie-Abtheilung von Cambray 
aus auf der Höhe von Douchy vor und vertrieben den von 
Ag ee dem Detafchement zu Haspres nach Avesnes le ſec vorgeſcho⸗ 
Denain. ee Poſten. 


Der Poſten bei ver Windmühle von Douchy (pag. 39) 
ward hierauf fogleich mit einer Kompagnie öftreichifcher Scharf: 
fügen und 1 Eskadron Carabinierd verflärkt, dagegen der 
zu Haspres Tommandirende Öftreichifche Major Begany fehr 
bald vom Feinde gendthigt, viefen in einem Thalgrunde gele- 
genen Ort zu räumen. Da verfelbe jedoch gluͤclicher Weiſe 
nicht weiter verfolgt wurde, ſo ſtellte er ſich auf einer ruͤck⸗ 
waͤrts gelegenen Hoͤhe wieder auf und deckte durch dieſe Po⸗ 
a J ſition die linke Flanke der zwiſchen Douchy und Rouvigny 

aufgeſtellten 3 Kompagnieen bed Regiments von Kospoth. 


— 


N 


») Mittheilungen des General-Majors v. Donop und des Oberflen 
v. Baumbach, Erzählung mehrerer Veteranen. Tagebuch des Jäger: 
Bataillon, des Majors Bode, Handichriftliche Nachrichten u. |. w. Bon 
pen Officieren bes Leib-Dragoner-Regiments waren namentlich verwundet 
worden: Oberft v. Schenk, Major v. Urfinus und die Kapitäns Wal: 
ſchmidt und v. Schenk. Der Oberfi v. Schenk unb ber Kapitän v. 
Schenk waren zugleid; auch noch gefangen genommen worden, und 
außer ihnen waren auch noch der Lieutenant v. Buttlar und ber 
Faͤhnrich Conradi in pie Hände des Jeindes gerathen. - 








Indeſſen hatte ver Feind durch feine Stellung bereits bie 
direkte Verhindung des Korps mit der Mork'ſchen Armee⸗ Ab⸗ 
theilung bei le Cateau abgeſchnitten und ein weiteres Vor⸗ 
rücken deſſelben mußte die bei Douchy aufgeſtellten Abtheilun⸗ 
gen nothwendig veranlaſſen, ſich über Die Schelde nach Denain 
zurückzuziehen; als dem General v. Wurmb ploͤtzlich von zwei 
Seiten her RMlfe uno Verſtärkung zukam. — Der Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Otto war namlich am demſelben Tage von 
dem Herzoge von York befehligt worden, ven in ber Nähe von 
Cambray flehenden Feind mit einigem Eskadrons zu rekognos⸗ 
ciren. Das erwähnte Vorrücken jener franzbſiſchen Kavallerie: 
Abtheilung gegen Douchy gewahrend, folgte ex ihr Über Bil Bitter em Gau 


dies 1, M. ſuͤdl. 
lers en Cauchies, dieſelbe kotoyirend nach und nahm am Abend mg it ober 
eine Stellung. bei Pithon. *) ai mai 


Gleichzeitig war der Feldzeugmeiſter Glerfait mit 9 Ba⸗ 
taillons, 13 Eskadrons aus dem Lager von Marquain vor Tour: 
say bei Denaln eingetroffen, woſelbſt er den Oberbefehl über: 
nahm und auf dad Gerücht, daß 10,000 Mann feinplicher 
Kavallerie im Begriffe ſtünden, von Haspres nah Trith St. Sit Br Segen 
Leger und Sontenelle vorzurüden, um die Stellung bei De Keil, öRlihven, 
nain zu umgeben, (?) nad und nad 4 Bataillons, 8 Eska⸗ 
drons unter dem hanndverfchen General Maydel zur BVerftär- 
kung der Pofttion bei Douchy über vie Schelve gehen ließ. 
Nachdem fich dieſe Nachricht, als ungegründet erwieſen Hatte, 
mwurben zwar hiervon noch am Abend 2 Bataillundg, 4 Es⸗ 
kadrons wieder nach Denain zurücdherufen, in ver Nacht jedoch 
abermals 1 Bataillon na Douchy detaſchirt. 


5) Neues militäriiches Jonrnal nag. 327-332. 


RT | : 

Der. Feind, welcher vie Absicht haben mochte, als Vorbe⸗ 
reitung zu dem auf ven 26. April feftgefehten allgemeinen An- 
griffe auf die gefammte Stellungälinie der Alliirten, das Korps 
bei Denain zu. wertreiben, um biervurch für jenen Zweck feine 
linke Slaufe mehr zu fichern und um Spielraum zu gewinnen, 
ungefährbet von hieraus das Korps des Herzogs von Dorf bei 

' -2e Cateau in den Rüden nehmen zu Bunen, erneuerte am 
24. mit: Tagesanbruch feine Dffenfiobemegungen auf beinen 
Schelde⸗ Ufern, indem er das heſſiſche Füſilierbataillon aus 
— na. Lourche vertrieb und gleichzeitig gegen ven verſchanzten Poſten 
an der Winpmühle von Douchy vorrückte. Der Feldzeugmei⸗ 
ſter Clexfait ließ ſogleich 2 Bataillons, 6 Eskadrons über bie 
| Schelve ſetzen, wodurch Die jet bei Douchy verfammelten ſaͤmmt⸗ 
li dem Kommando des General Maydel untergebenen Streit⸗ 
— kräfte bis auf 7 Bataillons, 2 Kompagnieen, 13 Eskadrons 
anwuchſen, mit welchen viefer General dem Feinde in der Rid- 
tung gegen Haspres entgegen ging. Die Franzoſen, ohnebieß 
durch den FeldmarfchallsLieutenant Otto in ber rechten Flanke 
bedroht, Leifteten nur ganz unerheblichen Widerſtand und traten 
allenthalben eilfertig ven Rüdzug an, worauf die Alltirten ihre 
frühere Poftirung wieder einnahmen. = 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Otto hatte waͤhrend ber Nacht 4 Ci 
kadrons öftreichiicher und 10 Eskadrons englifcher Kavallerie bei 

Pithon verſammelt, mit welchen er am fruͤhen Morgen in der Rich⸗ 
Mel. hl vor tung auf — vorruckte. Hier traf die durch den Ritt 
fer Mecſery geführte Avantgarde (aus 4 Eskadrons dftreichiicher 

und englifcher Kavallerie zufammen geſetzt) auf eine Abtheilung 

feinvlicher Kavallerie, warf dieſelbe über ven Haufen und ereilte 

ſodann zwifchen Villers en Cauchies und Avesnes le fec mehrere 
SInfanterie-Bataillond, welche ebenwohl unter Zufügung eines 


\ 





Beuiuftes won 1400 Mann uns 5 Gefhähen gaͤnzlich aus 
einander geiprengt wurden. ®) 


Des in dieſen Gefechten erlittene Verluſt der ‚Selen beſtand 
nur aus einigen Verwundeten. / 


Waährend des am 26. April ſtatt gehabten allgemeinen 
Angriffes beunruhigten die Franzoſen abermals die Vorpoſten 
des Lagers bei Denain. Am Abende dieſes Tages unternahm 
nämlich der feindliche General Compere perſoͤnlich mit 200 
Mann Kavallerie, von Bruille und Send Marais aus, einen ern 3*. 
Anfall auf den under hen Mefehle des heſſtſchen Zacer Kabi⸗ Garmualk 
tans Ochs ſtehenden Poſten von Sammain. Er umzingelte hag 
außerhalb des Dorfes bei einer Windmuͤhle poſtirte Juͤgerpilet 
und jagte ſodann raſch nach dem Cingange des Dorfes hin. Kar 
pitan Ochs ſammelte jedoch eben fo ſchleunig die daſelbſt be⸗ 
ſindlichen Truppen (das heſſiſche Jaͤger⸗Bataillan. 1 Kompagıne | 
oftreichiſcher Scharfihügen und ein Detafchement von 60. Ka⸗ 
vallerigen) rüdte damit dem Feinde entgegen, trieh ihn. zurück, 
befreite daß Jägerpifet an ver Windruhle und verfolgte hie 
Vranzoſen bis Sens Meraiz, wobei letztere einige Oefangeng, 
vie heſſiſchen Joͤger aber einiga Verwundete verlosen, Am 27, 
ernsuntte Generel Compere dieſen Angriff, ichoch mit eben fa 
geringem Grfolg, auch ließ er dem Kayltän Ochs fagen, daß 
ey nicht ruhen würbe, bis ex ihn aus Gammain pertriehen ha⸗ 


) Oefſtreichiſche militärifche Zeitſchrift. 1818. 2. Band. p. 114, 
Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 159 u. f. w. Neues 
militärifchee Journal. 9. Band. pag. 324—3%. Auf welche Berans 
laffung hin der Feldzeugmeifter Glerfait nach Denain marſchiert war, 
findet ſich nirgends angegeben. 
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ben würbe, was aber die Wachſamkeit ver Jäger auch ferner: 
verhinderte. *) 


Inzwiſchen ‚hatten ſich am 25. April und ven folgenden 
Tagen hoͤchſt verhängnißvolle Ereigniſſe in Flandern zugetragen, 
welche einen gänzlichen Umſchwung der Dinge herbeiführten. 
An dieſem Tage‘ rückte nämlich der linke Flügel der franzöfi- 
Shen Nordarmee, zufammen etwa 60,000 Mann ſtark, in meh: 
reren Kolonnen gegen die ſchwache Poſtenkette der Alllirten 
zwifchen Nieuport und Menin zum Angriffe vor. **) 


Der Auferfte linke Fluͤgel, die Divifion Michaud = 12,000 
Mann, war am 24. von Dünfirchen gegen Nieuport und Mpern 
vorgegangen und hatte ohne Mühe die ſchwachen Poften zivifchen 
beiden Plägen zurüdgetrieben, nachdem die Divifion Moreau 

&. — — 21,000 Mann ſchon am 18. April von Caſſel aus bie 
Beobachtungspoſten am Loo-Kanale verjagt hatte, worauf dieſe 
legtere Divifion am 25. April fih Dpem näherte und die zu 
Blamerdingen, Ilverdingen und Dickebuſch aufgeftellten Außen: 
‚ poften dieſes Plages bis unter bie Kanonen deſſelben zurüd: 
" Brängte. Gin "Theil der Divifion Michaud blieb gegenüber 

ee — — — M. von Nieuport, ein anderer bei Meſſines zur Beobachtung von 
Ypern ftehn, währen ver Neft fih mit der Dinifion Moreau 

Ghelune oe ca M. vereinigte, die an dieſem Tage noch. bi8 Gheluve bei Menin 

Fl 1% vorrüden follte, jedoch aus Mißverſtändniß nur bis Ghelunelve 
marfchierte. Gleichzeitig vrangen 30,000 Mann (vie Divifton 


— —— 


*) Tagebuch des Jaͤger⸗Bataillons. Biographie des Generals v. 
Ochs. pag. 91. 
**) Man ſehe das Detail dieſer Aufflelung auf pag. 35. 








Souham) —— Anfuhrung von Pichegru, in zwei 
Kolonnen von Lille gegen Mouscroen und Courtray vor. *) ki 
Am nämlichen Tage war das Regiment Erbprinz, auf bie de 
Nachricht von dem Vorbringen der Franzoſen gegen Mous⸗ 
eroen, von Dyern aus zur Unterftügung ter Garnifon von 
Menin nad Gheluve vetafchirt worden. Diefed Megiment 
hatte bißher zu. Menin, wofelbft unausgefeht an ver Wieder⸗ 
herftellung ver Feſtungswerke gearbeitet wurde, zur_Bebedung 
und Beaufjichtigung der Hierbei beichäftigten Schanzbauern, "ein 
Kommando von 1 Officer und 60 Mann betafchirt gehabt, 
weldyed nunmehr wieder eingezogen wurde, dagegen wurben 
aber in Bereinigung mit mehreren hannoverfchen Abtheilungen 
3 Officiere, 16 Unterofficiere, 3 Tambours und 260 Mann 
längft des linken Ufers ver Lys zwiſchen Menin und Commi⸗ Fae * 
ned auf Vorpoſten entſendet. Als jedoch Ypern, wie oben Menin. 
erwähnt, ſelbſt bedroht wurde, rief der dortige Kommandant, 
General Salis, noch in der Nacht zum 26. dieſes Regiment 
von Gheluve wieder dahin zurüd, Daſſelbe fehte fich ſogleich 
in Marfch, umging auf einem Umwege ben bei Gheluvelde 
Ingernven' Zeind und langte glücklich wieder zu Ppern an: 
Bei der Eile des Abmarfches waren jevoch die erwähnten Vor: 
poften-Detafchementd, wahrfcheinlih aus Mißverſtändniß, nicht 
eingezogen worden und blieben daher, ſelbſt ohne vie mindeſte 
Kenntniß von biefem Vorgange zu erhalten, ruhig auf ihrem 
Boften ſtehn. **) 


suberoen AM. 
. öfl. En 





®) Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band, pag. 166. Neue 
Bellona. 1. Band. (Relation ver Belagerung von Dpern). 
as) Mittheilungen bes General-Lieutenants Boͤdicker. Man nehme 
yon nun an auch ben Plan der Schlacht ki Tourcoin zur Hand. 
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Dottignfed IM. 
Bun I. v. Tours 


Am Morgen des 26. warb ver Poften bei Halluin non 
einem heile der Diviſion Morran, welche anf das rechte Ufer 
der Lys übergegangen war, angegriffen, nach Menin zurückge⸗ 
worſen und dieſer Platz auf dieſer Seite der Lys völlig ein: 
geſchloſſen. 

Gleichzeitig Hiermit warb das ſchwache Korps des haund⸗ 
verſcheu Generals v. Wangenheim bei Monderoen (4 Batail⸗ 
lons, 2 Eotadrons) von einem Theile der Diviſion Souham 
mit ver unverbältnigmähigften Uebermacht angegriffen, völlig 
geſchlagen und ſogar theilweiſe veriprengt; doch ſammelte id 
ber größte Theil dieſer Truppen noch am naͤmlichen Abend 
wieder bei Dottiguied. Die gegen Courtray vorgebrungene, 
feindliche Kolonne bemächtigte ſich zwar biefes Pilates, aber erft 


nachdem vie vorlige nur aus 150 Kanndverichen Infauteriſten 


beſtchende Beſatzung ihr, in Betracht der Umſtände, einen fah 


beiſpiellos belvenmäthigen Widerſtand geleiftet hatte. 


Sonterbarer Weiſe verharrte pagegen an dieſem Tage der 
General Moreau mit dem bei Gheluvelde gelagerten größeren 
Theile feiner Divifion in völliger Unthaͤtigkeit. Dieſes war 
für die zwifchen Gommines und Menin poftirten heſſiſchen Pi⸗ 
fet3 um fo mehr ein großes Glüd, als fle ebenfo unbegreiflicger 
Meife noch nicht die mindeſte Ahnung davon hatten, Daß bad 


Regiment abmarfchiert und ihr Rüden vaher ben Unternehmun- 


gen des Feindes gänzlich preiß gegeben ſey. Der Feind Hatte 
zwar am Morgen dieſes Taged (vom rechten Ufer aus) vie 
von ihnen beſetzten Webergangspunfte über die Lyé in ber 
Front angegriffen, fie Hatten jenoch ihre Poften ohne erhebliche 
Anftrengungen behauptet und blieben, da fie weiter keine Ber 


unruhigungen erfuhren, ruhig ſtehen. 


In Folge dieſer Vorgänge befanden fih am Abende des 


\ 


26. April die auf jenem Kriegsſchauplatze im freien Felve 
verfügbaren Streitkräfte der Berblinbeten in ſolgenden Stellun⸗ 

gen zerkreut. Bei Mieuport 2 Eskadrons Hefiiicher Gensd'armes, 

bei Rouſſelaerr und zwiſchen Courtray und Brägge 4 Usfabrons Bpufela 24 nie 
HBannoveraner, bei Deynſe 1 Bataillon, 4 Eskadrons, welche — * 
früher bei Halluin poſtirt geweſen waren, bei Dottignies 4 
ſchwache Bataillons, 2 Eskadrons (das Wangenheimiſche Korps) 
und vor Tournay 10 Vataillons, 6 Cokadrons. Alle Ma⸗ 
gazine, Lazarethe und Kommiſſariate waren in eiliger Flucht 
nach Vruͤfſel und nach Gent begriffen, nach welchem letzteren 
Orte auch das heſſiſche bishet in Brügge geweſene Lazareth 
tranſportirt wurde. *) 

Der bei Gheluvelde gelagerte Theil der Diviſion Morenu 
ſetzte ſich auch am 27. erſt ſpaͤt in Bewegung, trieb vie zwi⸗ 
ſchen Commines und Menin poſtirten heſſiſchen und hannöver⸗ 
ſchen Pikets langſam vor ſich Her und zwang ſie am Abend, 
fich vollends nach Menin Hineinzuwerfen, welches hierauf auch 
auf nem linken Ufer ver Lys völlig eingefchloflen wurde. Noch 
am fpäten Abend begann ein fehr Heftiges Bombarbement. vie- 
ſes Platzes, welches 2 Tage und 3 Nächte hindurch nn 
ununterbrochen fortdauerte. 

Wie ſchon erwähnt, hatte man aus den Papieren des gefangenen 
Generals Chapuis die Abficht Pichegru’s, in Flandern einzufallen, 
erfahren, und deshalb nem Feldzeugmeiſter Glerfait noch am Abend 
des 26. den Vefehl eribeilt, fofort mit ven von Tonrnay nach De: 
nain geführten 9 Bataillon und 13 Eskadrons wieder dahin zu⸗ 
rüdgufchren, auch war ver General Erskine beordert werben, mit 





*) Neues Militär :Zourtal. 9, Band. pag. 363--68. Mitthei⸗ 
lungen des General-Lieutenante Boͤdicker. an Nachrichten. 
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8 Bataillons, 6 Eskadrons von dem MorPfchen Korps dem 
Feldzeugmeiſter zur Unterflügung nachzufolgen. Inzwiſchen 
Batte der General v. Oynhauſen ven Befehl über das Korps 
bei Dottignied übernommen, dauſſelbe mit einigen Bataillons 
aus dem Lager bei Tournay verftärft und nach einem fir vie 
hanndverſchen Waffen ſehr glänzennen Gefechte am 28. bie 
Stellung Hei Mouscroen wieber eingenommen, wofelbft am näm: 
lichen Abend auch noch der Feldzeugmeiſter Glerfait mit 7 


Be —— Bataillons, 10 Eskadrons eintraf, welche er in einem Eilmarſche 


en — = 


° son Denain Berangeführt Hatte, fo daß jebt daſelbſt etwa 
10,000 Dann verlammelt waren. 
Glerfait Hatte den beſtimmteſten Befehl, mit dem Entſatze 


yon Menin zu ellen, va die noch fo fehr mangelhafte Verthei⸗ 


digungsfaͤhigkeit dieſes Platzes Leinen Langen Widerſtand deſſel⸗ 
ben Hoffen ließ; er wollte zu dieſem Zwecke jedoch erſt noch 
einige Truppen von Tournay heranziehen und ſodann am 30. 
gegen Halluin vorrücken. Indeſſen ſah ſich derſelbe ſchon am 
29. von dem groͤßten Theile der Diviſion Souham in der 
Front und der linken Flanke, ja ſogar theilweiſe im Rücken 
angegriffen. Nach heldenhaftem Widerſtande gegen die bedeu⸗ 
tende Uebermacht noͤthigte endlich gänzlicher Munitionsmangel, 
"den MRüdzug anzutreten, ber. aber bald in wilde Flucht aus— 
artete. Das Korps verlor 2600 Mann, 28 Geſchütze und 5 
Fahnen. Da daſſelbe indeſſen nicht fehr meit verfolgt wurbe, 
fo fammelte fih ver größte Theil der Mannichaft fchon am 
folgenden Tage wieder. bei- feinen Fahnen, worauf Glerfuit am 


Eepierre age. 1. Mai eine Stellung bei Eöpierre bezog. -Diefed Gefecht 


nörbl. von Ton 
nah. 


hatte das Schickſal Menins entſchieden; General Hammerftein, 
an Entſatz verzweifelnd und durch Munitionsmangel auf das 
Aeußerſte gebracht, ſchlug ſich, obwohl mit großem Verluſt, 








zu 


in der Naht som 29. auf ven 30: April glücklich mit ver ® 
Garniſon durch die Belagerungs-Armee hindurch und langte 
am 30. Abends zu Tourhout an, ivorauf er fih am 1. Ma nl egon Mer 
bis Brügge zurlet;og. *) DI ned on 
Nach der Einnahme von Menin nahm Pirhegru, ald wenn — 
er vor der Ankunft ver alliirten Hauptarmee vorläufig nichts 
weiter zu thun hätte, mit dem größten Theile feiner Streit 
kraͤfte eine Stellung zwiſchen dieſem Plake und Courtray, wäh: 
zend die 20,000 Mann ftarfe Divifion Bonneau von Bouchain —— 2 an 
nach Sainghin marfhierte umd daſelbſt zur Sicherung der Vers Venelennet 22. 
bindung mit Lille mehrere Lager bezog. Bei Guiſe blieben ſuͤrbſtl. v. Eile 
nur 20,000 Mann unter dem General Ferrand ſtehen, wäh: 
rend 36,000 Dann die Arvennen-Arnee zu Ihrer vorhabenden 
Unternehmung gegen vie Sambre verftärkten. **) 

Ebenſo Löfte ſich auch die bei Le Gäteau u. f. w. ſtehende 
alliirte Armee nach und nach faft gänzlich auf. Nachdem 
nämlich am 30. April Landrecies Fapitulirt hatte, wurben. 6000 
Mann Belagung hineingelegt, dagegen marfchierte noch um 
4 Uhr Nachmittags der Meft des DorPfichen Korps (darunter 


*, Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 168 u. f. w. 
Tenes Militär-Ionrnal. 10. Band. pag 146—153. 

Das nah Dienin hineingevrängte heififche Detafchement war zwar 
viel zu ſchwach, um auf die Vertheidigung felbft in hervorftechender 
Weiſe einzuwirken, dagegen bietet feine Theilnahme an biefer denk⸗ 
würdigen Begebenheit fo harafteriftifche Züge und fo intereflante Ber: 

haälmiſſe dar, daß wir uns veranlaft fühlten, die Erzählung diefer 
Greigniffe in einem befonderen Anhange in weiterer Auspehnung ale 
dieſes fonft wohl thunlich geweſen feyn würde, beizufügen. Siehe An- 
Hang I. (Die Bertheidigung und GSelbfibefreiung der Garniſon von 
Menin, nebſt 1 Plan.) 

= — der = in Europa. 3. Band. pag. 165—172. 
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"Yamars », am. vie heſſiſche Brigade) *) nach Famars woſelbſt tiefe ‚Geeteh- 


—— Bir  Whellung am Morgen des 1. Mat anlangie, jedoch fen 
da. amt am 3 Uhr wieder aufbrach und in ver Nacht zum 
2: Mai ihren Marſch in zwei Kolonnen durch den Wald von Vi⸗ 

8 Kmand Ar, enge nach St. Anand. und Hadnon weiter fortfehte. Hierbei 
ac DE Eap- : farb dab triviale Sprichwort , @ile mit Weile" volle Anwen 
Ienclennet, bung. Wehtere Heftige Gewitterregen hatten nämlich die Wege 
für grandios gemacht, FO daß tie Truppen nur mit großet 

Anſtrengung und doch nur fehr langſam vorwärts Kommen 

Eoıtiten. Dirſe Nacht war befonbers finfler und plöglüh er: 

Geb Ach ein ſo heftiges Gewuter und ein fo finrker Regen⸗ 

ſchauer, daß mm buchſtäblich nicht mehr einen Schritt weit 

ſchen konnte. Da in dirſer Finſterniß viele Leute und auch 

mehrere Geſchihhe in die neben ver Strafe herlaufenden tiefen 

Graben geriethen, fo kamen die Marſchkolonnen ſehr bald gänz 

lich eideinander und ber größte Theil ver Rente gerfireute fi, 

ut in dem Dickicht des Waldes Schutz gegen das Unwetier 

yu ſuchen. ES ward deshalb anf ber Stelle Haft gemacht und 

der Aubruch des Mage erwartet. Um ven Burkitgeblichenm 

wieder Zeit zum Herankommen und zur Erholung zu verſchaf⸗ 

fen, da dieſe beiden Nachtmärſche, unter ſolchen Witterungs⸗ 
verhältniffen, die Mannſchaft auf das Aeußerſte erſchoͤpft hat⸗ 

ten, ließ der Herzog v. Dort in und um St. Amand Kat: 

tonirungen beziehen, und erſt am 3. Mai den Marſch gegen 
—— &. Tomrnay fortfegen, woſelbſt er am namlichen Tage anlangiz, 
ſich mit ver bereits früher entſendeten Abtheilung bed Generals 


we 


) Wie ſchon pauw. 69. erwähnt wurke., waren 8 Batnillens, 6 
Eskadrons bereits am 26. April unter dem Bemeral' Ersfine wen 
deldzengmelſter Elerfait nach Flandern gefolgt. ; 


S 
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Grefine wirder vereinigte und noch am Abend mit 14 Bar 
tsillons, 28 Esladrons mit der Front gegen Lille das Lager | 
bei Marquain besog, welches bißher durch Den Feldmarſchall⸗ a aunin DR, * 
Lieutenant Starray mit % Bataillons, 11 Eskadrons beſehtt *av 
gehalten worden war. Das heſſiſche Leib⸗Regiment war jedoch 
zur Verſtaͤrkung des oͤſtreichiſchen Poſtens bei Laind'or zuräd- ——— 3 
gelaſſen worden, da bie darmſtaͤdtiſche Brigade, welche bibher Im 
hier geſtauden hatte, ſchon um 28. April nach Marquain ab⸗ 
marſchiert wer. 

Am 4. Mui beſetzte das Grenadier⸗Bataillon v. Germann 
zur Sicherung der linken Flanke des Lagers den verſchauzten 
Poſten bei Lamain, der General Stareny aber marſchierte mit 
feiner Abtheilung (darunter die Darmiftäntiiche Brigade) nach 
Göylerse zur Verſtaͤrkung des Korps dese Feldzeugmeiſters 
Clerfait ab, welches hierdurch wieder auf 18Ys Balaillons 
21 Etadrons anwuchs, wamit ver Feldzeugmeiſter ſogleich 
weiter nach Vichte abrüdte, auf welchem Marſche vie darm⸗ — 2 Met. 
Wintifie Brigade cin fehe vühmlißeh Aoansgarte: Geſech Br Ban DB AR 
fand. *) 

IR FSolge getroffener Abrede follte der Feldzeugmeiſter 
Gerfait zwiſchen Deynſe und Harlebecke die Lys üuͤberſchreiten, . 8 —F 
laͤngſt des linken Ufers vieles Fluſſes vorgehn und Courtray Bde ” Mr. an 
angreifen, während ber Herzog v. Dorf bie auf dem rechten Jan. v. Tour 
Ufer beſindlichen Streitkräfte des Feindes von dem Lager bei 
Marguain aus beichäftigen würde. Um zwiſchen beiden Armee 





2) Neue Bellona. 1. Band. pag. 36. Gefchichte ber Kriege ia 
Europa. 3. Band. pag. 171. w. |. w. Tagebu des Majurs Bote, 
vesgl. des Beenadiers Reuber. Hild. Neue Militär Chronik des 
Großherpgtipims Heſſen pag. 46. Briefe des Faͤhnrichs Sichwind. 


ZA 
korps die Verbindung zu unterhalten und um bie Aufmerkſam⸗ 
keit des Feindes zu theilen, ſollte der General von Wallmoden 
mit 1224 Bataillons, 10 Eskadrons Hanoveranern —= 4000 
Mann bei Coeyghem eine Stellung beziehen. *) Zum Erfak 
für dieſe letztere Detafchlrung wurden tem Feldzeugmeiſter 
1 Bataillon und 8 hannoverſche Eskadrons, welche ſich noch 
zwiſchen Rouſſelaer, Tourhout und Deynſe zerſtreut aufgeſtellt 
befanden, ſowie 3 Bataillons, 3 Eskadrons Englaͤnder, welche 
fo chen bei Oſtende gelandet waren, und enbli die 4 Ba- 
taillons, mit melden fich Hammerſtein aus Menin durchge⸗ 
ſchlagen und womit ſich am 2. Mai bei. Brügge vie 2 Gala: 
drons heſſiſcher Gensd'armes vereinigt hatten, zugewieſen. **) 
Clerfait Hätte nach feiner eigenen Dispoſition fon am 6. 
bie 298 überfchritten haben müffen , verwendete jeboch A Tage 
zu Refognoßeirungen und Borbereitungen, fo daß er erft am 
| 9. bis an die Mandelbecke vorgevrungen war. Gr griff Hier: 
auf am 10. die Brigade Vandamme an, welche fih vorwärts 
von Gourtray Hinter der Heuleberte aufgeftellt Hatte und zwang 
fie, ſich über die Lys zurückzuziehen. Sich mit dieſem Erfolge 
und den Beige der Außerfien Vorſtadt von Gourtray begnü- 
Bifkaßem * YM. gend, verharrte er ruhig in einer ausgedehnten, bis Biſſeghem 
teichenden Stellung. 
Aelebede %, Mm. Gegentheilig war die Diviilon Souham von Aelebocke gegen 


Kir bem „Ile Coeyghem vorgedrungen und hatte das vafelbft aufgeflellte Han- 


*) Die in ven Gefechten bei Mouscroen erlittenen Berlufte hat- 
ten bie meiften hannöverfchen Bataillons Bis auf 250-300 Mann 
Gerabgebracht. 

: 08) Tagebuch) des Regiments Gensd'armes. Bei feinem Rüdzuge 
nach Brügge hatte der Kommandeur, Oberſt v. Schlotheim, ein De⸗ 
tafchentent von 2 Dfficteren und 66 Mann in Nienport zurüdgelafen. 
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növerfche Korps (durch mehreren Detafchirungen bis auf 2000 Bot b Gtin 
Mann geihwädht) nad Pont a Chin zurintgetzieben. ——— 
Gleichzeitig Hiermit war Pichegru mit der Diviſton Von⸗ 
nmeau (15,000 M. Infanterie und 5000 M. Kavallerie) In zwei 
Kolonnen bei Bouvines und Pont & Treffin über die Marque Bemiiuet wBont 
gegarigen, um den Herzog von NYork in feiner Stellung vor= wert. 
wärt3 von Marquain (bei Tournay) anzugreifen. 
Dem rechten Flügel viefer Stellung gegenüber lag dad Dorf 
Hertain, ihr linker Flügel erſtreckte ſich bis Lamain; zwiſchen Sertein nnd Ans 
wiefen beiden Ortfchaften hatte ber Herzog v. Dorf feine In- weil —— 
fanterie (14 Bataillons) in drei Treffen ‚ die Kavallerie aber 
(30 Eskadrons) als viertes Treffen aufgeſtellt. Vor ver Front 
und auch auf ven Flanken lagen mehrere meiftentbeild ge 
ſchloſſene Schanzwerke. Das Grenabier-Bataillon v. Germann 
Hand auf dem linken Flügel des erften Treffens, das Garde⸗ 
GSrenadier⸗Regiment aber noch weiter links feitwärts, In und 
Hinter einer bei Lamain gelegenen großen gefchloflenen Redoute. 
Außerdem warb durch 17 Leichte Kompagnieen und 16 Gäfe: 
drons, wobei ſich 7 Geſchütze befanden, eine von Eftaimburg IN 1%, 
über Leeyß, Rein, Templeuve, Baifjieux, Champain, Wannain fett, Nein 


Die eint feindliche Kolonne, welche über Cyſoing gegen Ki L. und 
Bachy vordrang, fand hier durch das ſchwache Vorboftenbetafche- fdmenli 
ment des Majord Giulay (2 Kompagnien, 3 Eskadrons) ei⸗ 
nen fo hartnädigen Widerſtand, daß fie ihren Zweck, die Linke 
Flanke des Herzogs zu umgehen, nicht erreichen konnte. Die 
andere Kolonne vertrieb die Vorpoſten aus Champain und 
Baiſſieur, formirte ſich auf der zwiſchen dieſen Ortſchaften 
gelegenen Ebene und eröffnete aus mehreren Batterieen (wobei 


ſich 16Pfünder und viele Wurfgeſchütze befanden) namentlich 
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gegen ven linken Fluͤgel und Pie von dem Garde⸗ Grenadier 
"Regiment befetzte große Redonte eine heftige Kanonader), während 
—— J anbere Abthellungen, von Lannoy und Waterlos vordringend, 
— @ Io die von Eſtaimburg Bis Templeuve -aufgeftellten Poften über 
Toacaay. den Baiilteur Bach bis Blandain zurükwarfen. 
Dee Herzog v. Dort, eine Bloße des feinnlichen rechten 
Flügels wahrnehmenn, Tieß fogleih 13 Eskadrons durch vie 
.. Batalllend: Intervallen ver drei Infanterie⸗Treffen zum Angriffe 
vorgehen; noch Hatte diefer wegen der Schwierigkeit, welche bie 
je? tief gepflügten Ackerfürchen jeder raſchen Bewegung entgegen: 
ſeyten und wegen der Bravour, mit welcher ſich vie mit vieler 
Ordnung in Vierecke formirte franzöfifihe Infanterie verthei⸗ 
digte,. anfängfich keinen Erfolg. Indeſſen ward das feind⸗ 
liche Fußvolk hierdurch und dirch das Vorrlden des er⸗ 
ſten Treffens auf Champain doch veranlaßt, unter dem 
Schute feiner vorgegogenen Meuteret, ven Mädzug nach Bil 
lem anzutreten. _ 
Nachdem die viefleitige Kavallerie inzwiſchen durch ven 
Felomarfchalls Lieutenant Otto wieder geordnet und durch 10 
Edtadrons verflärkt worden war, fiel jie die franzoͤßſche Ku 
wallerie in beiden Flanken an, warf fie völlig über ven Hau⸗ 
fen und erteilte Hierauf die franzoͤſiſche Infanterie noch vorwärts 
Billem 1, M. Willem anf freier Ebene. Diefe fepte fich abermals mit der größs 
a ten Tapferkeit zur Wehre. Als jedoch Durch einige mitvorgebrachte 
Amlıfetten auf eines der von ihr gebilneten größeren Vierecke 





*) Sn dem Berichte des Felbmarſchall⸗Lieutenants Otto (Neues 
” Militär-Journal,. 10 Band. pag. 211.) beißt es wörtlich: 
„Ungeachtet die burtige Redoute auch mit Haubigen bemorien 
‘worden ift, fo hielten bie, Heffen dennoch dieſe Kanonade mit 
„ver größten Gtambhaftigkeit aus.” 
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mehrere Schüffe geſchehen waren, faud ein zweiter Angriff ftatt, 
veſſen günftiger Erfolg hauptſachlich dadurch herbeigeführt wur, 
daß ein Officier des zweiten engl. Dragoner⸗NReginents ) übr 
3 Mann hinweg in jenes feindliche Qnarroͤe hineinſetzte, fich ſo⸗ 
gleich wieder umwendend aber noch 6 Mann über ven Haufen ritt 
und fo eine Oeffnung bildete, durch welche feine Waflengeführten 
einprangen, dieſes Viereck gänzlich auseinander fpreugten und den 
Slichenden auf dem Fuße folgend, noch zwei Beinere Quar 

x6eB ühberritten und den größten Theil ver Manufchaft, welche 
dieſelbe formixt Hatten, niederhieben **). 

Sämmtliche feinvliche Abtheilungen zogen ſich im Folge 
vieſer Mieverlage theils über die Marque, theils nad Rannoy 
uud Waterlos zurück, worauf: vie niefleitigen Vorpoſten wie- 

Der ihre frühere Stellung einnahmen und auch das hannoͤrer⸗ 

ſche Korps am folgenden Tage wieder bis Warcoing vorrädke. © aryoing DE 
Die Diviſion Bonneau Hatte allein über 3000 Getöbtete und Be 
Verwundete, fowie 443 Gefangene, 18 Geſchuͤhe und 16 Mu- 
nitiondwagen verloren; der Verluſt des Horkſchen Korps be⸗ 

lief fih auf 12 Officiere und 340 Mann. TR) 

Dieſes Gefecht, obgleich aller auf vie Krisgäbegebenheiten 
ſelbſt eingreifenden Folgen ermangelnd, tft inbeflen infefern be- 
mertendwerih, ald es dem aufmerfiamen Beobachter einen Beweis 
ver gefeigerten Tüchtigkeit der framgdfiichen Infanterie vor Aus 
gen ſtellt. Mor Taum 8 Monaten Hätte dieſe, bei Bondſchot⸗ 





©) Royal North Brit. ober Schottiſche Graue, auch des Könige 
Schimmelgarde genaunt. 
90) Tagebuch des Garde⸗Grenadiers Beuber. 

228) Neues Militär: Journal. 10. Band. pag. 198-221. Geſchicht⸗ 
der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 173. Tagebuch des Majors 
Bode, vesgl. des Grenadiers Reuber. Der Berluft ver Heflen Fonnte 
nicht genau ermitielt werben, war jedoch in keinem Ball echeblih. 

\ 


am baflıc Gorge getragen, für ihre fich fo vielfach durchkreu⸗ 
zenben Intereſſen und Anſichten Repräfentanten In das große 
Sanpqmartier zu ſenden ober ſich dort wenigſtens Verfechter 
zu. erwerben. Da viefe®. durch bie Gegenwart des Kuiſers 
welcher zwar nie trefflichften, der hochſten Anerkennung würbigen 
Gtgenfehaften, aber leider keine Feldherrntalente befaß, zudem ben 
Charakter einer en oampagne beſindlichen Hoſhaltung ange⸗ 
nommen Hatte, fo herrſchte Hier eine Atmofphire, Die dem Gebek- 
hen jeder Art von perſbnlicher Intrigue hoͤchſt forderlich mar, 
aber ein vafches, ruͤckſichtsloſes, des Feindes Vernichtung Be- 
zweckendes Handeln faft gänzlich ausſchloß. 

War unter ſolchen Umfänden das bloße, flarre Behalten 
“einmal gefaßter Entſchluͤſſe ſchon fehr ſchwierig, fo war dage⸗ 
gen beren, durch die Gewalt der Umſtaͤnde gebotene, Modiſika⸗ 
tion oder Die Ausführung neuer Operationspläne, eine zwie⸗ 
fache Herkulebarbeit zu nennen, der Oberſt Mad aber werer 
einem Herkules, noch einem Atlas zu vergleichen. 

Diefe Verhaͤltniſſe mögen es wohl hauptfächlich veranfaßt 
haben, daß 14 Tage verfloflen, che man ſich vereinigen konnte, 
welche Mafregeln anftatt des durch ben Einfall Picegrü’s in 
Slandern unausführbar gewordenen Operatienspland ergriffen 
werben follten; währen welcher Zeit, mie wir geſehen haben, 
eine Menge blutiger aber zweckloſer Gefechte und ein ameiſen⸗ 
artiges Gewirre unaufhoͤrlicher Hin- und Hermaͤrſche eins 
zelner Truppentheile ſtattgefunden hatte. Endlich hatte ſich 
der Entſchluß, in Flandern eine Entſcheidungsſchlacht zu Lie- 
fern, Bahn gebrochen. 

Demzufolge follten bei Landreried nur 14 Batalllond, O0 
Eskadrons unter dem Prinzen von Oranien zurüdkleiiien, 17 
Vataillons, 26 Eskadronso die Sambre⸗Armee verſtaͤrken, alle 
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übrigen Truppen aber nad) St. Amand und Tournay abrücken. 
Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Kinsky marfchierte dvemgemäß am 
11. Mat mit 8 Batalllons, 10 Eokadrons nad) Denain, ver: 
einigte fid bier mit dem Korps des General-kieutenants von 
Wurmb, über welches er ven Oberbefehl übernahm, ließ daſelbſt 
4 Bataillons, 10 Eskadrons Oeſtreicher zurüd, und brach 
ſchon am 12. mit allen übrigen Truppen (10 Bataillons, 16 
Eskadrons) nach Tournay auf, wo er am 15. anlangte und 
bei Lamain 'ein Lager bezog, wogegen das Garde = Brennbier- 
Regiment zu dem hanndverichen Korps rüden und Gt. u * Ar IHR. 
an Ver Göpierre beſetzen mußte. 

Zu gleicher Zeit war auch der Erzherzog Karl mit dem - 
Mefte der großen öftreichifchen Haupt-Armee (18/0 Bataillons, 
32 Estkadrons) bei St. Amand eingetroffen, der Kalfer Franz 
aber hatte fi) mit dem Prinzen von Coburg, dem Oberſten 
Mat und dem gefammten Perſonal bed großen Hauptquar⸗ 
tierd nach Tournay begeben *). 
Diefe zum Zwede einer zu Tiefernven Hauptſchlacht ver- 
fammelte Armee hatte in Gemäßheit diefer Anoronungen am 
16. Mai folgenne Stellungen eingenommen. 
I. Das Korps des Erzherzogs Karl — 8 leichte Kom- 
pagnieen, 17 Bataillons, 32 Eskadrons Deftreicher und 
Holländer 20— 22,000 Mann bei St. Amand. Gt. Amanp 2M. 


fübl. v. Tournay. 
II. Das Korps des Herzogs von York — 20 Rompagnieen, 


=) Gefchichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 179. Bio⸗ 
graphie des Generals v. Ochs. p. 93. Deitreich. militär. Zeitjchrift. 
1818. 2.Band. p. 360. 3. Band. p.307. Borbed, Kritiſche Geſchichte 
per Dyperationen der Alliirten. 1. Band. pag. 4ö, Neue Bellona. 
1. Band. pag. 39 und Tagebücher der heffifchen Regimenter. 
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47 Bataillon, 65 Eskadrons — 46,000 Mann in 


Zumain u. ( u. fm. ven Lagern von Lamain, Marguain, Gertain und War: 
Batsoing| st t. coing *). — 
nen. Die Borpoftenkette deſſelben war nach dem Gefechte bei 


Lamain am 11. theilweiſe etwas zuruͤckgezogen worben, und 
amvieree 2 Reit. Begann an der Mündung ber Eöpierre in bie Schelde, Tief 


iR 2 x jene Flüßchen aufwärts bis Hermonpont, wo fie ſich nach 
aan Ar Nechin wendete und ſodann über Templeuve, Sertain, Cham- 


: —5 — pain en Peſevel und Wannain bis Bachh erſtreckte. 

“MI. Das Korps des Feldzeugmeiſters Clerfait bei Thielt 
Du nebſt ver Abteilung des General v. Sammerftein bei 

Tourhout — 11 KRompagnieen, 22 Bataillond, 28 Es⸗ 
fabrond = 20,000 Mann. 

Diefe Truppenmafte würbe alfo zufammen 39 Tetähte Kom: 
pagnieen, 86 Batalllons, 125 Eskadrons oder 84 - 88,000 
Mann ausgemacht: haben. Inzwiſchen weichen die Angaben 
der verſchiedenen Schriftfteller fo ſehr ab, daß man nament 
lich obige Behauptung der Stärke nur als annähernd betrach⸗ 
ten darf ®®). 


*) Daſſelbe war zuſammengefetzt aus 20 leichten Sompagnieen, 
18 Bataillons, 20 Esfabrons Deftreiher; 11 Bataillons, 10 Eefa: 
drons Hannoveraner; 11 Bataillons, 8 Eskadrons Heſſen; 7 Bas 
taillons ; 27 Estadrons Engländer. - 

Don den heffifchen Truppen befanden fi, außer ven 6 Batail- 
lons in Mern, das Regiment Gensd'armes bei ben Korps bes Ge⸗ 
neral® v. Hammerflein bei Tonrhout und das Regiment Prinz Friebrich 

-« Dragoner fortwährend in Feinen Detafchements vertheilt zur Be- 
bedung der Magazine und ber Proviant⸗Zufuhren u. f. w. verwendet. 
*) Diefe Verſchiedenheit der Angaben rührt wohl größtentheils 
daher, daß die äftreichifchen Quellen die Freikorpo, als 3.8. Odonell 

u. f. w. bald als gefchloffene Bataillons, bald al, einzelne Rompag- 
nieen anführen, und den Ausdruck Pferde ſtatt Lavallerie gebrau⸗ 
chen. In Dezug anf letzteren bleibt es immer ſchwankend, ob 3. B. 


Diefen Armerabtfeilungen gegenüber hatte ver. Feind ſich 
nach ven Gefechten am 11. und 12. Mai in folgende Gtels 
ungen gurürdgezogen. 
Die Dieiflonen Gouham und. Moreau, zufantinen etwa 
30,000 Dann, mit vem Linken Blügel bei Courtray, mit bem 
rechten Flügel bei Aelebecke Front gegen Coeyghem (A) *). Kg, Mei 
Die Brigade Vandamme der Divifion Morrau bei Bifleg- d Be. * Mt von 





durch die Angabe des ausrädenden Standes der Armee bei Tours 
nay zu 68,155 Mann und 11,712 Pferde überhanpt eine Armee 
Rärke von 73,867 Mann aller Maffengattungen, ober ob dadurch 
eine Zahl von' 50,443 Mann Infanterie (einſchließlich der Ars 
tillerie ) und 11,712 Mann Kavallerie bezeichnet werben fol. In 
der Defireichifchen militärifchen Zeitſchrift 1820. (2. Heft pex. 206) 
wird diefer Auedruck Pferde dahin erläntert, dag damit nur bie 
Zahl der Reitpferve gemeint, bie Anzahl der Reiter aber ſchon unter 
der Zahl der Müntefchaft mithegriffen fei und diefes für alle künf⸗ 
tig noch angegeben twerbende Armee: Stärken gelte. Sm wie weit 
dieſer Sinn auch den bezüglichen Angaben in ben früheren Jahrgaͤn⸗ 
gen der Oeſtreichiſchen militärifchen Zeitfchrift (alfo auch der obigen) 
zu unterfiellen fei, bleibt bierbiichh unaufgeflärt. Sollte dieſes ber 
Tal feyn, fo wärbe die große Armee weit fihwächer geweſen feyn, 
als alle übrigen Quellen fle angeben und nur 50,443 Mann Infan⸗ 
terie und 411,712 Mann Kavallerie ober in Summa’B2,155 Dann 
leinſchließlich des Korps bes Jeldzeugmeiſters Glerſait) betragen ha: 
ben. Diefe Annahme möchte um fo weniger unwahrfcheinlich feyn, 
als nach Abzug von 3800 Mann für die 39 Kompagnieen leichter 
Zeuppen, für bie 86 Bataillons Linten-Infanterie (inclusive Urtilte⸗ 
rie) die Bahl von 46,643 Mann verbleibt, welches nach ungefähr 
ven Abzug von 3000 Mann für bie ArtilleriesMannfchaft, per 
VDatalllon eine durchſchnittliche Stärke von 500 Mann, per &6 
Inbrom ber eine foldye von 94 Maun ergiebt. Die große Schwaͤche 
der hannöverfchen und theilweife auch der heififchen Bataillons, To 
wie der Umfland, daß die Deftreicher aus ihren Iten Gliedern eigene, 
unter obiger Zahl von 86 Bataillons mir aufgeführte Referve⸗Ba⸗ 
taillons gebilvet hatten, macht dieſe Berechnungsweife noch glaubhafter. 

*) = Buchſtaben beziehen ſich auf den Plan der Schlacht bei 
Tourev 
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at HR. hem und Hinter ver Heulebecke, Front gegen Ingelmünfter und 
—5 * Dadizeele. 
—— m - Die Brigade Thierry bei Moudcroen (B). 
Batreloe? Me. Die Brigade Compre bei Tourcoin und hielt Waterlos 
Kin, Dell. mit 3 Bataillons, Leers aber mit einem Vorpoſtendetaſche⸗ 
„= öl. v. Em. ment beſetzt (C). 
— Die Brigade Noel in Roubaix und hielt Lannoy mit 3 
Bataillons, Willem aber mit einem Vorpoſtendetaſchement 
befegt (D). 
Diefe drei Brigaden mochten zufammen etwa 12— 16,000 
Mann ſtark feyn. ö 
Die Divifion Bonneau = 20,000 Mann auf den Höhen 
— — von Anſtaing und Sainghin auf dem linken Ufer der Mar: 
—— UT: qn ‚Sie, hatte alle Uebergaͤnge über dieſes Flüßchen, nament⸗ 
— Tref⸗ aber Bouvines und Treſſin ſtark beſetzt und verſchanzt. 
fin, „She abend 
2. Grüfen Bar Zu Cheraing und Grüfon fanden vorgefchobene Abtheilungen 
* x u Rail. und unfern Baiſſieux die äußerften Vorpoſten (E). 
* a Marne . Die Divifion Often =. 7000 Mann Hatte Pont a Mar: 
= el que befegt und zu Templeuve en Peſevel einen Avantpoften 
aufgeftellt (F'). 
Die Diviſion Michaud — 12,000 Mann fland mit dem 
größeren Thelle ihrer Streitkräfte bei Dpern, hatte die Bri⸗ 
—* Mel, gade Dedenfants, etwa 4000 Mann, bei Bailleul aufgeſtellt 
—A Som: und hielt noch außerdem die Uebergänge von Werwik und 
nörhl. von Sie. Commines über die Lys mit beträchtlichen Abtheilungen be⸗ 
fegt, welche ſpaͤterhin noch von der Garniſon von Lille an: 
fehnlich verftlärft wurden (G). 
Demnah würde die franzoͤſiſche Nordarmee 100,000 bis 
110,000 Dann betragen haben. 
Sonderbarer Weife hatte Pichegru dieſelbe verlaflen und 
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fih zur Sambrearmee begeben, ohne (wie es ſcheint) einem 
feiner Generale den Oberbefehl Über diefe ganze Truppenmafle 
übertragen zu haben, obgleich die Bereinigung des größten 
Theils der Streitkräfte ver Alllirten in der Umgegend von 
Tournay ihm unmöglich unbefannt geblieben ſeyn konnte *). 
So waren die Verhältniffe auf beiden Seiten beichaffen, 
als ver folgenreiche Kampf bei Tourcoin feinen Anfang nahm. 


%) Jomini Tom. V. pag. 86. In David’s histoire da General 
Pichegru ifl pag. 21 bemerkt, daß er dem Beneral Souham das 
Kommando über den linken Flügel feiner Armee übergeben hätte. 
Wie ver Derlauf der Begebenheiten jeboch noch erweifen wird, hatte - 
legterex entweber befchränfende DBerhaltungsbefehle erhalten, oder 
ſcheute die Derantwortlichkeit ſelbſtſtaͤndigen Handelns. Aus den 
Aeußerungen der öſtreichiſchen militärifchen Zeitfchrift. 4818. 3. Band. 
pag. 318 u. f. w. ſcheint hervorzugehen, dag ihr diefe notorifche Ab⸗ 
weienheit bes feindlichen Oberfeldherrn am Tage der Schlacht unbe: 
faunt geblieben if. 


Vierter Abſchnitt. 


Die Schlacht bei Tourcoin am 17. und 18. Mai 
1794. 


Der von dem ‚Oberften Mail außgearbeitete neue Opera⸗ 
tionsplan beſtimmte in feinen wefentlichen Grundzügen, die 
feindliche Armee in mehreren Kolonnen gleichfam zu umgar- 
nen, fie yon Lille und ihren übrigen Verbindungen mi Frank⸗ 
reich abzuſchneiden und ihr an den Ufern ver Lys eine Haupt⸗ 
ſchlacht zu liefern, weldye nad Möglichkeit zu einer wahren 
Bernichtungsichlacht gefteigert werben follte. Sn je volllom- 
menerem Maße letztere Abficht erreicht feyn würde, um fo 
eher und um fo vollftänbiger wollte man alsdann, bie durch 
Pichegru's Einfall in Flandern, fo betrübend-geftdrten Ope- 
rationen gegen Arras u. |. iv. wieder aufgreifen und fort- 
führen. Ehe wir jedoch tie Einzelnheiten dieſes Operations: 
plans mittheilen und die hierdurch herbeigeführten Begeben⸗ 
beiten ſchildern, dürfte es nicht überflüſſig ſeyn, ber topogra- 
phifchen Befchaffenheit des Kampfplahes zu gevenken. 

Derfelbe nahm einen Raum ein, welcher ein- unregelmäßt: 
ges Viereck "bilbete, deſſen Gränzpunkte durch Tournay, Pont 
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& Marque und Lille, Werwick und Gourtray begeichnet wur⸗ 
den, und deſſen kuͤrzere Seitenausdehnung von Tournay nad | 
Zilfe 3% Meile, die längere von Pont a Marque bis Wer: 
wie aber 4’ Meile betrug und welcher mithin etwa 15 Ge 
viertmeilen einnahm, — In weiterer Ausdehnung ward vieler 
Schauplatz im Oflen durch die Schelve begraͤnzt, welche von 
Süren nad Norden ſtromend, fih 2 Meilen unterhalb Tour⸗ 
nay mehr öftlich wendet. Ihre Ufer jind unterhalb vieler 
Stadt moraſtig und fie iſt Hier ohne Pontond nirgenn mehr 
zu paſſtren. Zur Zeit befanden ſich innerhalb Tournay mehrere 
ſtehende Brüden, zu Perq aber eine Schiffbrügle. Kine halbe 
Meile unterhalb Tournay mündet der in einer fumpfigen Nie- 
derung fließende Baiſſieurbach bei Pont a Chin in bie Schelbe, 
Gr entipringt 124 Meile weitlih von Tournay, oberhalb 
Shampain en Peſevel und wendet ih in einem gegen Nord⸗ 
often ausfpringenven Bogen nad vem Punkte feiner Mündung. 
Zwei Meilen, noch weiter unterhalb ergießt ſich das Espierre- 
flüßchen bei dem Städtchen gleichen Namens in ven Schelde— 
Strom. 88. entipringt bei Roubaix und Tourcoln in mehre-. 
ren Quellen, welche fich zwifchen Roubair und Waterlos ver: 
einigen, und bis Leers Hin durch fleile, buſchbewachſene Ufer 
ränder eingegränzt werben. Weiter unterhalb Hört dieſe Ufer⸗ 
beſchaffenheit allmaͤhlig auf, und gebt bei St. Leger und 
Fretin fogar in Meichland und Sumpfſtrecken über. Die 
Göpierre nimmt furz vor ihrem Ausfluffe links die Espierrette 
ober ben Eöpierrillon, einen Eleinen, ebenwohl meiſt in fumpfi- 
ger Niederung fließenden Bach anf, welcher nordweſtlich von 
Mouscroen entipringt, bis nahe von Coeyghem mit ihr faſt 
parallel läuft und ſodann ſich an viefelbe heranzieht. 
Im Norden fließt die Lys. Sie mündet bei Gent in die 


Schelde. KHauptübergänge auf ſtehenden Brüden befanden jih 
zu Gourtray, Menin, Werwid, Commines und Warneton; 
oberhalb Werwick hat fie mehrere feichte Stellen, unterhalb 
dieſes Orts gab es weiter Feine gangbaren Zurten mehr; auch 
ift von bier an die uferbeſchaffenheit meiſtens ſumpfig *). Die 
Lys nimmt bei Deulfemont, 2 Meilen noͤrdlich von Lille, die 
Deule und biefe eine Halbe Meile unterhalb Lille, vechts bei 
Marquette, das Marqueflüßchen auf. Dieſes entfpringt. 2 Mei- 
. Sen ſüdlich von Mille und umgibt in einem gegen Often aus: 
fpringenben Bogen bie weitläuftigen Außenwerke dieſes Platzes, 
gleih einem Vorgraben. Seine Ufer find überall fumpfig 
. und mit bichtem Gebüfche bewachſen; vorzüglich ift dieſes ge- 
rade öftlich von Lille ver Fall, wo es ſich bei Foreft in einem 
waldbewachſenen Weichlande in mehreren Armen faſt verliert. 
Es iſt wegen dieſer Befchaffenheit feiner Ufer für gefcjlofiene 
Truppenabtbeilungen nur mittelft Brüden zu überſchreiten. 
Die Hauptübergänge befanden fih bei Pont a Margque auf 
der großen Straße nah Paris und bei Pont & Treſſin auf 
jener von Tournay nah Lille Außerdem fanven fi auf 
mehreren Seitenſtraßen, bei Cenſe Louvil, Bouvines, Grüfon, 
Trefiin, Lanponpont Pont a Breng und Marque Brüden, 
welche, wie ſchon erwähnt, größtentheild verſchanzt und vom 
Feinde ſtark befeßt waren. 

Das Gelände ift meiftend ganz eben; die höchften Punkte 
find der Mont Halluin bei Menin, der Mont Eaftrel und vie 
Höhe von Mouscroen. Erſterer hängt mit beiden letzteren 
durch einen flachen Hohenrücken zufanımen und zweigt gegen 
Toureoin eine nievere Waflerfcheide ab, welche zwifchen ven 


e) Militärische Denkwürbigfeiten. 1. Band. pag. 301 u. f. w. 
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Duellen ver Eopierre und dem rechten Ufer ber unteren Mar⸗ 
que ſich hinwindet und zwifchen Tourcoin nnd Roubair, fowie 
zwiſchen Roubaix und Lannoy fanfte Ausläufer vorfenvet. 

Diefe Wafferfcheide pflanzt fih kaum merklich über Hem 
gegen vie mittlere Marque aufwärts fort, wo fie vicht am 
Ufer- dieſes Gewäfjerd wieber eiwas Höher anſteigt und fidh 
endlich gegen Enfoing zu verfladgt. Auf vem hoͤchſten Punkte 
dieſes letzteren Thelles und zugleich am Anfange, einer nad 
der Marque führennen fanften Schlucht liegt das Dörfchen 
Gtuͤſon. Diefem gegenüber erhebt fih auf dem linken Ufer 
ber Marque der Mont d'Eſtombe over die Hohen von Saing⸗ 
hin und Anflaing, "welche fich nörblich gegen das Weichlanv 
von Foreſt und fünlich nach Fretin en Peſevel Bin verlaufen. 

Bon dem Mont Halluin dur einen unbeveutennen Bach 
geſchieden, erheben ſich vie fanften Höhen von Bousbeck und 
Kong, fübweftlih davon liegt Lincelles auf einer DE 
Heilen Kuppe. 

Zwifchen dem Baiſſieuxrbache und Tournay befinden fich 
mehrere Gruppen fanft anfleigenver Hügel. Südlich der Straße 
von Tournay nach Lille ftreicht eine mit zahlreichen einzelnen 
Waldrevieren bewachſene Hügelfette hin. — 

Nach der Gewohnheit des Landes waren alle Ortfchaften 
und Feldlagen dieſes vichtbendlferten Landſtriches mit Hohen 
Hecken eingefaßt und alle Verbindunggswege mit Baumreihen 
bepflanzt. Die Gegend zwifchen Mouscroen, Tourcoin, Ron: 
bair, Lannoy, Leers und Waterlos glich in dieſer Beziehung 
eben fo fehr einem lichten Walde, als einem weitzerſtreuten 
einzigen Orte, indem zwiſchen dieſen Ortfchaften eine unzähl- 
bare Menge einzelner Meierhdfe dicht gedrängt das Gefilde 
bedeckten. Außerdem burchfurchten nach allen Richtungen hin 


zahlloſe, meiſt ſehr tiefe und breite Aipadigriben das Ge⸗ 
lände. 

Dagegen war an — von. Ortſchaft zu 
Ortſchaft Tein Mangel Die größeren Heerſtraßen beſtanden 
aus breiten, exhöhten und gepflafterten Dammivegen, neben 
welchen eben fo breite Sommerwege binliefen, dergeſtalt, daß 
man darauf faft in Kompagniefront oorrüden konnte. Ueberall, 
wo in ber naflen Jahreszeit der Boden zum Weichlande wurde, 
waren auch die GSeitenftraßen in. vieſer Weiſe hergerichtet, na⸗ 
mentlich war dieſes bei den Straßen von Tourcoin nach Leers, 
und nach Tournay ber Fall. Afle diefe Wege waren jeboch 
wieder zu beiven Seiten mit. tiefen, breiten und meift mit 
Mafler gefüllten: Gräben eingefaßt. 

Wie wenig Rückſicht vie Feldherren der Verbündeten auf 
biefe Tertainbeſchaffenheit nahmen, wirb die bier im Auszuge 
folgende Diöpafition ergeben, meldhe, nachdem dieſelbe am. 15. 
in einem großen Kriegerathe beichloflen worben war, am. 16. 
Nachmittags ſammtlichen Korpschefö mitgetheilt wurde: 


. Dispofition. zum Angriffe des. Feindes längft ver Lys 
und Marque ). 
Tournay, ben 16. Mai 1794.. 

Die Abſicht des Angriffes if: auf die Kommunikation des 
Feindes von Lille gegen Menin und Gourtray zu operiren und 
feine längft ver. Lys poflirte Armee aufzureiben und aus Klan- 
bern zurücdzuwerfen. 

Der. Felnzeugmeifter Glerfait nimm am 15. Poſition bei 


*) Neue Bellona. 1. Band. p. 40. Neues Militaͤr⸗Journal. 10 
Band. pag. 266. Oeſueichjſche militaͤr. Zeitſchr. 1818. 96 Heft. p. AB. 











Ingelmünfter, marſchiert am 16. an die von Mpern nad 
Menin führende Straße und geht am 17. bei Werwick über 
die 26, mastirt Menin und fucht fich mit den dieſſeits ma⸗ 
ndosirennen Kolonnen zu verbinnen und dem Feinde in ven 
Rüden zu kommen. Der übrige Theil der Eombinirten Armee 
fest fih am, 17. mit Tagesanbruch in 5 Kolonnen in Bewe- 
gung, welche durch eine genaue Verbinbung untereinander _ 
ihre Unternehmungen zu ſichern, dieſe aber mit. ver größten 
Kühnfeit und Entſchlofſenheit auszuführen haben. 

Die 1te Kolanne, (11 Bataillons, 10 Cakadrons) da& han: 
nöneriche Korps unter. dem General⸗Lieutenant von dem Buſche, 
marfihiert Über Dettiguied nach Mouscroen, läßt jevoch zur 
Sicherung ver Straße von Tournay nad Courtray 4 Batail⸗ 
lons, 3 Gotadrons, an ver Gäpierre, erobert Mouscroen ums 
ſetzt ſich über Waterlos mit ver gegen Tourcoin vorrückenden 
Kolanne in Perbiudung. 

Die 2ie Kolpame unter dem geldmagtſchall- Lieutenant Otto 
(12 Batalllons, 10 Eqladrono) geht über Leers und Waterlos 
gegen Tonrcoin vor. 

Die Ite Kolonne unter dem Herzog von York (12 Ba⸗ 
taillons, 25 (10) Eakadrons) rüdt über Lannoy und Roubaix 
gegen Mouveaux. 

Die Ate Kolonne untes dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Kinaly 
(10 Bataillonẽ, 16 (23) GEelayrond) detaſchirt 3 Bataillons, 
6 Cetadrons anf der Haupiſtraße an die Marque, welche 
wieder 1 Bataillon, 2 Celadrons weiter rechts detaſchiren, um 
mit der Kolonne des Herzogs von Nark die Verbindung zu 
unterhalten. Das Gros nimmt Bouvines und. überwältigt 
ben bortigen Marque-Mebergang, währen Abtheilungen Leichter 
Truppen die Verbindung mit. der Sten Kolonne unterhalten. 


N 


> | 
Kolonne des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kinsky von Sroldemonf 
bis Bonvined nur 1% Meile zu marfchieren hatte. 

DaB durch alles dieſes die durchaus erforberliche genaue 
Nebereinflinnmung aller Bewegungen fehr unſicher gemacht wurbe 
fpringt von felbft in vie Augen. 

Die in Anlage beigefligte Ordre de Bataille weift die inz 
nere Glieberung der verſchiedenen Kolonnen nad) und wir 
wenden und baher jet zur Berichterflattung ber vorgefallenen 


Begebenheiten. 
Erzählung der Vorfälle am 17. Mai. ke, 


In der Nat zum 17. Mat verfammelten Mich vie zui i 
‚2ten Kolonne beftimmten Truppen bei Baillenl, jene ver Stei 
Kolonne bei Templeuve (die englifche ſchwere Reſerve⸗Kavalleri 
- ‚unter dem General⸗Lieutenant Erskine bei Hertain) und jend: 
der Aten Kolonne bei Froidemont und Bachy. Die Infanterid- 
ftand zu beiden Seiten ber bezeichneten Marſchwege in 2 Bil 
4 Treffen dicht aufgefehloffen, Hinter ihr bie Kavallerie um 
Artillerie *). | "2 
In dieſer Stellung erwarteten vie Truppen in tiefe 
Stille den Morgen. Gin dichter Nebel bedeckte jedoch bh. | 
Tagesanbruch das weite Gefilde und gab Hierbucch. Beranl 
fung, daß ſich die Kolonnen nicht gleichzeitig in Marſch fer | 
"tm. Inzwiſchen begab fi Se. Majeflät dev Kalfer, begfette 
von dem Prinzen von Coburg, dem Oberſt Mack um ı 
GOeneralität des großen Hauptquartierd zeitig nach Templeuve, 
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%) Dieſe Verſammlungeplätze der verſchiebenen Kolonnen find 
auf dem beiliegenden Plane mit I., M., IH. und IV. u. ſ. w. de 
zeichnet. Im Uebrigen verweifen wir much noch auf bie unter Rs 
lage III. angefügte Erflärung des Schlachtplans. 


Anlage ad pag. 91. 
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Kolonne des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kinsky von Froidemont 
bis Bouvines nur 1% Melle zu marſchieren Hatte, 

Daß durch alles dieſes vie durchaus erforberlihe genaue 
Nebereinflinnmung aller Bewegungen ſehr unſicher gemacht wurde, 
fpringt von ſelbſt in die Augen. 

Die in Anlage beigeflgte Ordre de Bataille weift die in- 
nere Gliederung der verſchiedenen Kolonnen nach und wir 
wenden und daher jetzt zur Berichterſtattung ver vorgefallenen 


Begebenheiten. 
Erzählung der Vorfälle am 17. Mai. 


In ver Naht zum 17. Mat verfammelten Mich vie zur 
‚2ten Kolonne beftimmten Truppen bei Baillen!, jene ber 3ten . 
Kolonne bei Templeuve (vie englifche ſchwere Reſerve⸗Kavallerie 
‚ unter dem General-Lieutenant Erskine bei Hertain) und jene |: 
der Aten Kolonne bei Froidemont und Bachy. Die Infanterie 
ſtand zu beiden Seiten ver bezeichneten Marſchwege in 2 His 
4 Treffen dicht aufgefhloffen, Hinter ihr die Kavallerie und 
Artillerie *). 

In diefer Stellung erwarteten vie Trappen in tiefſter 
Stille den Morgen. Gin vichter Nebel bedeckte jedoch Bei 
Tageganbruch das weite Gefilde und gab hierdurch Beranlaf: 

fung, daß ſich die Kolonnen nicht afeichzeitig in Marſch ſeh⸗ 
tem. Inzwiſchen begab ſich Se. Majeſtaͤt der Kalfer, begleltet 
von dem Prinzen von Coburg, dem Oberſt Mad und ver 
Generalitaͤt des großen Hauptquartier zeitig nach Templeuve, 





%) Diefe Derfammlungepläpe ber verfchiebenen Kolonnen find 
auf dem beiliegenden Plane mit L., M., IH. und IV. u. f. w. ber 
zeichnet. Im Uebrigen verweifen wir auch noch auf die unter An⸗ 
Inge III. angefügte Erklärung des Schlachtplans. 
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woſelbſt er während ber Schlacht zu verweilen beflimmte, vie 
verſchiedenen Kolonnen aber vollzogen in folgender Weiſe die 
ihnen vorgefäriebenen Operatiorten. 

Der General-Meutenant von dem Buche uͤeß, wie es die Die 4te Kolonne 
Dispofition vorgeſchrieben hatte, 4 Bataillons, 3 Eskadrons rel s — 
hinter der Espierre bei dem Staͤdichen gleichen Namens Reben, 
und rüdte mit dem Reſte, (7 Bataillons, 7 Elan!) etwa 
no 3000 Dann betragend, gegen Mondcroen vor, warb 
jedoch von der ihm fehr überlegenen Brigade Thierry mit 
großem Berlufte zuruͤckgeſchlagen und einige feiner Bataillond 
fogar völlig auseinander gefprengt, worauf er gegen Mittag 
mit den Trümmern feines Korps bei Dottignies eine Stellung 
nahm und in berfelben bis zum allgemeinen Müdzuge am 
anderen age unangefochten verweilte *). 

Während das Gros der 2ien Kolome fich um 4 Uhr Die ze — 
Morgens von Bailleul gegen Leers in Bewegung ſetzte, erhielt maritoß; 
der General: Major v. Hanſtein, weldder das bei St. Leger 
poſtirte Garde⸗Grenadier: Regiment befehligte, die erſte Nach⸗ 
richt, daß dieſes Regiment der gedachten Kolonne zugetheilt 
wäre und zugleich den Befehl, mit vemfelben bei St. Leger 
vie Edpierre zu überfchreiten, gegen bie Meierei Ia Gitavelle, 
wo fi mehrere von Mouscroen nad) Waterlos führende Wege 
vereinigen, vorzurüden und dort eine Stellung zu nehmen, 
um die Verbinvung mit vem Korps des GBeneralsfteutenants 
v. d. Buſche zu unterhalten. 

Da ſammiliche in der Naͤhe befindlichen Brucken über die 
Espierre abgebrochen waren und dieſes Gewaſſer in jener Ge⸗ 
gend auf eine andere Weiſe nicht paſſirt werden konnte, ſo 


*) Rene Bellona. 1. Band. pag. 48. 


ließ der General v. Hanitein ſogleich Material zur Erbauung 
einer Laufbrüde Herbeifchaffen. Während man hiermit auf das 
- Eifrigfte befchäftigt war, erfolgte jedoch ein neuer Befehl, 
demgemäß ſich das Regiment der Hauptkolonne anſchließen 
ſollte; es marſchierte alsbald nach Petit Leers, wo es dieſelbe 
antraf, welche inzwiſchen bis Hierher vorgerückt war. 

Das feindliche Detaſchement zu Grand Leers zog ſich nach 
einem unerheblichen Scharmützel in das äußerſt durchſchnittene 
Terrain von Waterlos zuruͤck. Die in letzterem Orte poſtir⸗ 
ten 3 feindlichen Bataillons leiſteten dagegen, von einer 
| Kavallerie-AbtHeilung unterftüßt, den leichten Truppen der 
Avantgarde einen fo hartnädigen Widerſtand, daß ber Feld⸗ 
marfchall-Lieutenant Otto das heſſiſche Grenapier-Bataillon von 
Germann und 1 Bataillon Orftreicher vorrüden ließ, worauf 
die Franzoſen ſich nach Tourcoin zurüd zogen, wegen ber er: 
wähnten Beichaffenheit des Terraind jedoch nicht fehr nach: 
brüdlich verfolgt werden konuten. Nach kurzem Gefechte mit 
der aͤußerſten Spige ver Avantgarde räumte indeſſen ver Feind, 
(die Brigade Compoͤre) auch dieſen Ort und zog ſich über 
Neufoille nach Mouscroen zurüd. Unterdeſſen waren 2 Ba: 
taillond Oeftreicher und 8 Eskadrons der Avantgarve nad) Tour- 
eoin gefolgt, Dad Garbe-Örenabier-Megiment, das Grenabier- 
Bataillon von Germann und das dftreichtfche Regiment Kaunitz 
aber waren bei Waterlos und die 3 ungarifchen Grenadier- 
Bataillons mit 3 Eskadrons und 6 Zwölfpfündnern, als 
Referve auf ver Windmühlenhoͤhe bei Leers aufgeftellt worden. 

Gegen Abend wurde dad Grenabier-Batalllon von Germann 
und dad Regiment Kaunitz nach Tourcoin vorgefchoben, imo- 
felbft nunmehr 1 JägersKompagnie, 7 Bataillond, 8 Eska⸗ 
drons Anter dem Befehle des bſtreichiſchen Generals Montfrauft 
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vereinigt waren und folgende Stellung eingenommen Hatten. 
Die Jäger: Kompagnie, das Bataillon Odonell und einige 
Kavallerieabtheilungen hielten Tourcoin und die nah Xille, 
Werwick, Menin, Neufville und Mouseroen führenden Wege 
beſetzt. Die übrige Infanterie, (das Orenadier-Bataillon Ger: 
mann, 2 Bataillond Gollorebo und 3 Bataillons Kaunts) ftellten 
fi in einem Treffen rechts rückwärts diefer Stadt auf, und 
zwar bergeftglt, daß vie Kavallerie ein zweite Treffen bildete. 

Da man mittlerweile durch Verfprengte auch das Mißgeſchick 
der Kolonne des General⸗Lieutenants v. d. Bufche erfahren Hatte 
und hierdurch die rechte Flanke äußerft gefährdet erſchien, fo erhielt 
der General: Major v. Hanftein ven Befehl, mit dem Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment eine Stellung bei Waterlos, mit der Front | 
gegen Mouscroen zu nehmen. Er flellte das Gros des Regiments 
auf dem Bereinigungspunfte der von Neufoifle und Mouscroen 
Herführenvnen Wege auf, placirte auf jevem derſelben 2 Ba: 
taillons⸗ Geſchütze und betafchirte mehrere einzelne Kompag- 
nicen und Fleinere Abtheilungen mehr vor= und feitwärts zur 
Bertheidigung der übrigen wichtigften Zugänge dieſer großen 
und weitläuftigen Ortichaft. 

In dieſen verſchiedenen Stellungen brachte die Kolonne 
Die Nacht im Bivouac zu, ofme daß ſich die minbeite Störung 
ereignet hätte. Die Entfernung von Leers nad Waterlos 
beträgt %/s Meile und von da nad Tourcoin Ys Meile, mit- 
hin war dad gefaminte Korps in 3 Abtheilungen auf einem 
Kängenraum von 1Ys Meile vertbeilt *). 


ee VEREIN 


*) Die Erzaͤhlung der Borfälle bei der 2ten Kolonne am 17. Mai 
iſt vorzüglich nach den Angaben der Neuen Bellona. 1. Bd. p. 49-51 
und nad) den mündlichen Mittheilungen einiger Veteranen zufam- 
mengefeht. 


Die Ite Kolonne fette fich erft gegen 9 Uhr. Morgens, 

nachdem ber Nebel gefallen war, ‚über Templeupe gegen Lannoy 
in Bewegung, Während ver General-Lieutenant Abererombg 
die Meferne= Artillerie gegen. dieſes Städtchen auffahren und 
daſſelbe Heftig beſchießen Tieß, wurde ver Oberſt v. Dier- 
veln mit ven A oͤſtreichiſchen Infanterie = Bataillond un 
einigen Gelhügen links gegen Willen detaſchirt. Nach— 
dem bie“ Kanonade auf Lannoy eine geraume Zeit unter— 


Halten worden war, rückten bie 4 Vataillons engliſcher Garde 


zum Sturme vor, indeſſen gleichzeitig 2 Eskadrons engli= 
fer Dragoner diefen Ort auf der linken Seite umgingen, 
um der feindlichen Befagung den Rückzug abzuſchneiden. Der 
Feind enteilte jevoch fo vafch gegen Roubaix, daß ihn jene 
Kavallerie nicht mehr einzuholen vermochte. Hierauf pafjirte 
die Kolonne Lannoy und marfcierte jenfeits in 2 Treffen auf, 
woſelbſt der Oberſt v. Merveld ſich wieder mit ihr vereinigte, 
nachdem vr mittlerweile Willem erobert und bie bortige Be⸗ 
ſatung nach Cheraing zurückgeworfen hatte. 

Die Kolonne ging hierauf gegen Roubaix vor, welcher Ort, 
nachdem ihn die ſchwere Artillerie eine Zeit lang beſchoſſen 
hatte, durch die 4 Bataillons engliſcher Garde trotz des hart 
näckigſten Widerſtandes der feindlichen Beſatzung mit den: 
Bajonet erſtuiͤrmt wurde. 

Der Feind wich nach Mouveaux zurück, deſſen Hauptzu⸗ 
gänge theils verſchanzt, theils barrikadirt waren. Die Haupt⸗ 
kolonne marſchierte jenſeits Roubaix (die Infanterie in 2, die 
Kavallerie als Ites Treffen) auf, während die leichten Truppen 
mit jenen des Feindes vorwärts Mouveaux ein lebhaftes Ti: 
railleurgefecht unterhielten ; dagegen warb das heſſiſche Leib⸗ 
Regiment mit feinen 4 Bataillond - Gefchügen zur Beſetzung 


Lannoy's zurüdgefennet und erhielt außerdem noch 2 engliſche 
Sechspfündner und 1 Haubitze zugetheilt. 

Obgleich eine Abtheilung der engliſchen Garde in dieſem 
Orte zurückgeblieben war, fo hatte dieſe einem großen, aus 
Nachzüglern der verfchievenen englifchen Negimenter, aus 
Troßfnechten und englifchen Solvatenfrauen zufammengefehten, 
Schwarme doch nicht ven Gintritt vermehrt und es auch nicht 
zu verhindern geſucht, als dieſes Geſindel nicht nur in allen 
Straßen umbertobte, ſondern auch in die Häufer eindrang, 
in benfelben plünderte, in ven Kellern Wein- und Bierfäfler 
zertrimmmerte und alle möglichen Ausfchweifungen beging. Die 
Ginwohner Hatten daher kaum die heſſiſchen Uniformen er- 
Tannt, als fie frohlodend und zutrauungsvoll ven Kommandeur 
bed Regiments, den Oberftlieutenant v. Efchwege, umkreiſten 
und ihn Hänberingend um Schutz und Belftand anflehten. Er 
ließ auch ſogleich nachdruͤcklich gegen die Plünderer einfchreiten, 
biefelben in kurzer Zeit gänzlich aus ver Stabt vertreiben und. 
alle Anftalten treifen, ähnlichen Unorbnungen vorzubeugen. 
Um Hierfür ihre Dankbarkeit zu beweifen, boten vie Ein- 
wohner Alles auf, was nur in ihren Kräften fland, um bie 
Mannfchaft des Regiments auf das befte zu bewirthen *). 

Der Herzog hatte mit der Eroberung von Roubair um 
fo mehr fein Tagewerk Hefchließen wollen, als die Abenddaͤm⸗ 
merung bereits angebrochen und die Truppen ſehr ermübet 
waren und auch zu erwart nr ſtand, daß ver Keind in dem 
wohl verfchanzten und ſtark beſetzten Mouvenur einen fehr 
Hartnädigen Widerſtand leiſten wuͤrde. 


*) giene Bellona. 1. Band, pag. 52. Tagebuch des Najoro 
Bode. Briefe des Faͤhnrichs Gſchwind. 
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Indeſſen erfolgte von Templeuve aus ver beftimmte Befehl 
des Kalfers, dieſen Ort noch zu erobern. Es warb daher 
abermals mit dem ſchweren Geſchütze vorgerüdt und eine heftige 
Kanonade eröffnet, worauf die 4 Bataillons englifher Garde 
unterftügt von 4 Eskadrons englifcher Dragoner, welche auf 
dem rechten Flügel vorgingen, unter der perfönlichen Anfüh: 
rung bed General:Lieutenants Abercromby mit ber ausgezeich⸗ 
netflen Tapferkeit noch in der Dämmerung Mouseaur mit dem 
Bajonet erſtürmten und 3 Geſchütze eroberten. 

Der Feind (die Brigade Noel) zog ſich hierauf nach Roncq 
zurück, der General-Lieutenant Abercromby aber hielt Mouveaur 
mit ben 4 engliſchen Garde⸗-Bataillons beſetzt und und ließ 
vorwärts dieſes Ortes durch die leichte Infanterie und bie 
öftreichifchen Hufaren zur Beobachtung der nad) Lincelles, Bon: 
dues, Lille u. f. w. führenden Wegen, eine Vorpoſtenkette bilden. 

Das Gros der Kolonne ward näher herangezogen und 
ftellte ſich cheval auf dem von Roubair nad) Mouveaur 
führenden Wege in 3 Treffen vergeitalt auf, daß die engliſche 
Infanterie das Ifte, die üftreichiiche Infanterie Dad 2te und 
die englifchen Dragoner das Ite Treffen bildeten. 

In dieſen Stellungen bivouafiste die Kolonne während 
der Nacht zum 18. in völliger Ruhe, nachdem jie von Mor: 
gend 9 Uhr His am fpäten Abend, ſtets fechtend und 4 Orte 
erflürmenn, 2 Meilen zurüdgelegt hatte. 

Die ſchwere englifche Reſerve-Kavallerie (in 16 Eskadrons 
etwa 1600 Mann betragend) unter dem Befehle des General: 
Lieutenants Erskine, welche bei Hertain geſt anden a war 
der Aten Kolonne gefolgt *). 


*) Die Erzählung der Vorfälle bei der Iten Kolonne iſt vorzüglich 
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Die Ate Kolonne hatte ſich (mit Ausnahme des Detaſche⸗ Die ate e Kolonne 


ments des Kapitäns Ochs) bei Froidemont verfammelt und 
fi mit Tagesanbruch bereits in Bewegung gefeht, als vie 
Nachricht einlief, daß die Kolonne des Erzherzogs Karl wegen 
vorgefundener Hinderniſſe nicht zur veraßreneten Stunde (um 
6 Uhr Morgen) an der Marque würbe eintreffen koͤnnen, 
. worauf diefelbe fogleich wieder Halt machte ®). Dagegen war 
Kapitän Ochs, welcher von dieſer Verzögerung nicht unter- 
richtet wurve, mit feinem aus etwa 400 Dann beitehenbem 
Detsfchement um 5 Uhr Morgens von Bachy über Gorbleur 
in vdichtem Nebel gegen Louvil vorgerüt, und hatte dieſen 
ſtark beſetzten und verichanzten Meierhof. von zwei Geiten her 
mit Ungeſtüm angegriffen. Der völlig überrafchte Feind z0g 


EEE — — 


ans den Angaben bes Neuen Militär-Journals (10.Bb. p.201. u.ſ. w.) 
der Neuen Bellona (1. Band), dem Tagebuch des Majors Bode und 
den Briefen des Faͤhnrichs Gſchwind zuſammengetragen. Der Be⸗ 
fimmung der ſchweren engliſchen Reſerve-Kavallerie wird in ber 
Generalvispofition gar nicht gedacht. In dem Neyen Militär-Journal 
(10. Band pag. 286) und in der Neuen Bellona (1. Band pag. 58) 
beißt es gauz einfach, ſie fey ver Aten Kolonne gefolgt. Es wäre 


indefien wohl möglich, daß fie in Folge eines beſonderen Befehls des. 


Kaifers diefe veränderte Beftimmung erhalten hätte, um bie 4te und 
5te Kolonne in ben Stand zu ſetzen, nach ihrer erfolgten Bereinigung 
der Borfrift der Diepofition, den Feind mit ihrer Kavallerie zu 
vernichten, mit deſto größerem Nachdrucke entiprechen zu Eönnen. 

*) Neue Bellona 1. Band. pag. 53. Nach der Bivgraphie des 
Benerals v. Ochs pag. 95 war diefe Benachrichtigung des Erzherzogs 
Karl an den Feldmarfchall-Lieutenant Kinsky ſchon während ber Nacht 
bei legterem eingetroffen und deshalb ver Abmarih um 2 Stunden 
zurüdgefeßt worden. Der mit diefem Befehle an den Kapitän Ochs 
entfenbete Orbonnanz-Öfficier habe fig im Mebel verirrt und biefen 
nicht finden koͤnnen. Das Neue Militär-Journal 10. Band. p. 279 
gibt an, daB wegen bes dichten Nebels im Abmarſche eingehalten 
worden ſei. 


——— ⸗ Lieu⸗ 
tenant Ki net u. 
pie Ste Kolonne 
unter bem is 
berzog Karl. 
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fih in aller Eile nach der nahe gelegenen Buüde über Die 
Marque zuch, von welcher zwar bie Dedbohlen abgenommen 
vie Streckbalken jedoch noch vorhanden. waren. Die Avant: 
garbe ver heſſiſchen Jäger unter dem Lieutenant Harz drang 
zugleich mit ven Sliehenven über jene Brüde und bemeiſterte 
fich einer vicht dahinter gelegenen Fleſche. Der Kapitän Ochs 
folgte ihr mit bein Gros des Detafchements auf dem Fuße 
nach und flellte vafielbe rechts und links jener Brüde auf dem 
jenfeitigen Ufer auf. Die Eleine, Abtheilung Xeib- Drayoner 
warb in mehreren Patrouillen gegen Bouvined und Cyſoing 
entienvet, um zu erkunden, wie meit inzwilchen vie Haupt- 
kolonne vorgeruͤckt ſey und um ven Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Kinsky aufzuſuchen, ihm bie errungenen Vortheile zu melden 
und dringend um Verſtärkung zu bitten. 

Der Feind unterhielt mittlerweile ein lebhaftes Tirailleur: 
feuer gegen diefe vorgevrungene Abthelung und begann auch 
diefelbe aus einer meiter rückwärts gelegenen Neboute H. mit 
Kartätichen zu beſchießen. 

Nachdem das allmählige Verſchwinden des Nebel! dem 
Feinde nach und nach die geringe Zahl ſeiner Gegner enthüllt 
Hatte, vichtete er nicht nur einen heftigen Angriff gegen veren 
Front, fonvern ließ auch weiter oBerhalb eine Abthellung bie 
Marque Überfchreiten, um biefelben in ven Rücken zu nehmen. . 
Kapitän Ochs fand ſich Hierdurch gendthigt, feine Stellung zu 
verfaffen und fich nach der Meierei von Louvil zurüd zu ziehen, 
von wo aus er es geraume Zeit hindurch verfuchte, dem Peine 
das Vorrüden über bie Bruͤcke zu verwehren. Da jeboch jede 
Unterftigung ausblieb und nachdem ihm ber Feind, von 
Templeuve en Pefevel aus, eine beträchtliche Abtheilung in 
den Rüden gefenvet hatte, welche ihm ven geraden Rück 
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zugsweg nad) Gorbieur verlegte, fo fah er ſich gendthigt, feinen 
Abzug nad Eyfoing zu nehmen, und Iangte daſelbſt unter 
ftetem Gefechte mit vem ihn faſt umringenden Feinde, jrdoch 
obne auch nur einen Mann an Gefangenen zu verlieren, gegen 
8 Uhr an *). 

Unterdeſſen Hatte ſich die Hauptkolonne gegen 7 Uhr wieder 
in Bewegung gefeht, und nachdem das heſſiſche Carabinier⸗ 
Kegiment bei Lamain als Reſerve zurüdgelaffen worden war, 
308 fich der General-Major Ludwig v. Wurmb bei fa Matfon 
blanche mit der unter feinen Befehl geftellten und aus ven 
Grenabler-Bataillons v. Eſchwege und v. Wurmb, dem Fäfilier: 
Batalllon, 1 Batallloen Karl Schröder, einer Kompagnie 
Tyroler Jäger, dem Lelb-Dragoner-Negiment und einer Es⸗ 
kadron Karazay Gheveaurlegers zufammengefehten Abtbeilung, 
welcher noch 2 engliſche Sechspfünbner beigegeben waren, recht8 
aus der Kolonne heraus und rüdte über Ghampain en Peſevel 
gegen Balffleur vor. 

Die aus der Tyroler —— und dem heſſiſchen 
Fuſilier⸗Vataillon gebildete Avantgarde dieſes Seitenkorps traf 
hier auf die feindlichen Vorpoſten, welche ſich nach kurzem 
Gefechte nach Cheraing zurückzogen, woſelbſt der Feind ent⸗ 
ſchloſſen ſchien, einen hartnädigen Widerſtand zu leiſten. Durch 
das Grenadier⸗Bataillon v. Eſchwege und Freiwillige von Karl 
Schroder unterſtuͤtzt, erſtürmte jedoch dieſe Avantgarde Cheraing 
im erſten raſchen Anlaufe und warf ‚pie Franzoſen bis jenſeits 
ver Marquebruͤcke von Pont à Treſſin (auf ber Haupiſtraße 
von Tournay nach Lille) zurüd. —J 

2) Tagebuch des Zäger-Bataillons. Biographie bes Geuerals 


v. Ochs. p. 95. Neues Militaͤr⸗Journal. 10. Band. p. 279. Rene 
Bellona. 1. Band. p. 53 n. f. w. 
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Da man Willem noch in ver Gewalt nes Feindes geglaubt, 
fo Hatte der General v. Wurmb von Baiſſieur aus dad Gre- 
nabier- Bataillon v. Wurmb, 2 Eskadrons Leib⸗Dragoner und 

30 heſſiſche Füſiliere dahin detaſchirt, welche, als ſie dieſen Ort 
bereits vom Feinde verlaſſen fanden, hierauf der auf der Haupt⸗ 
ſtraße nach Cheraing vorruͤckenden Kolonne, zur Deckung ihrer 
rechten Flanke, rechts zur Seite marſchierten. Indem ſie Che⸗ 
raing rechts umgingen, ſtieß das Grenadier⸗Bataillöun v. Wurmb 
plotzlich und ganz unerwartet in dem Außerfi durchſchnittenen 
und bufchbewachienen Gelände auf eine beträchtliche feinnliche 
Infanterie-Abtheilung, welche ſichtlich in Unordnung gerathen 
war und eben im Begriffe zu ftehen ſchien, ſich dieſſeits des 
Marque⸗Uebergangs von Treffin zu orbnen *). 

Das Grenadier-Batatllon v. Wurmb griff ohne einen Au⸗ 
genblick zu zaubern fofort diefe Feinde mit dem Bajonet an, warf 
fie völlig über den Haufen und drang mit ven Fliehenden zu- 
gleich über die Marque vor und in das jenſeits gelegene Dorf 
Treſſin Hinein. Hier hatten ſich jedoch zahlreiche feinnliche 
Tirailleurs Höchft- vortheilhaft theils in ven Häufern, theils 
Hinter Gartenmauern und in Gräbln poftirt und ſetzten durch 
ihr mörberifihes Feuer allen ferneren Kortfchritten des ohnehin 
ſehr ſchwachen, kaum 300 Mann zäblenden Bataillons ein 
Ziel. Nachdem ſich daſſelbe trotz dem, daß der Feind ſehr 
überlegene friſche Truppen in das Gefecht brachte, dennoch eine 
Zeit lang im Beſitze der erſten Häuſer dieſes Ortes erhalten 
hatte, wurde es auf Befehl des Generals v. Wurmb (da die 
Marqueuͤbergänge Hier nicht cher überwältigt werden ſollten 
bis jene von Pont a Marque und Bouvines genommen wären) 


*) &6 war dieſes wahricheinlih die von dem Oberfien Mervelv 
von Willem vertriebene feindliche Abtheilung. 
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zurückgezogen und mit ben beiden Eskadrons des Leib-Dragoner: 
Megiments etwas rechts feitwärtd von Cheraing, zur Deckung ver 
rechten Flanke außer Kanonenfchußweite aufgeſtellt. Das Grena- 
Dier-Bataillon Hatte in viefem Kampfe 36 Mann an Getöptelen 
und Verwundeten verloren, von den Leib-Dragonern aber, welche 
ebenwohl unerwartet in das Feuer einer verdeckt aufgeftellten feinb- 
Lichen Infanterie-Abtheilung gerathen waren, war ber Kapitän v. 
Knoblauch getüntet und mehrere Leute und Pferde verwundet worben. 

Mittlerweile hatte der General ». Wurmb den Meft feiner 
Kolonne zu beiden Seiten ver großen Heerſtraße, Pont, & Treffin 
. gegenüber, bie. Infanterie (dad Grenadier-Bataillon v. Eſchwege 
und dad Bataillon Karl Schröder) im erflen Treffen, vie Ka⸗ 
vallerie (3 Eskadrons Leib⸗ODragoner, 1 Eskadron Karazay 
Cheveaurlegers) mehr links feitwärts im zweiten Treffen aufmar- 
fchieren laſſen. Die tyroler Jäger und heſſiſchen Füfiltere 
Breiteten ſich vor der Front diefer Stellung laͤngſt des mit 
dichtem Gebuͤſche bewachſenen rechten Ufers ver Marque im 
einer Tirailleur⸗Linie aus, und eroͤffneten mit den gegenuͤber 
aufgeſtellten Feinden ein lebhaftes Gewehrfeuer. Da die Fran⸗ 
zoſen auf der Straße hinter der Marque-Brücke von Pont 
& Treſſin, in deren Verlängerung einige Geſchütze, und auf ver 
Höhe bei dem Schloſſe von Anftaing eine große Batterie platirt 
Hatten, welche viefe Brüde im Kernſchuſſe und mit Kreußfeuer 
beſtrichen, fo ließ ver General v. Wurmb, um jene Artillerie zum 
Schweigen zu bringen, die ſaͤmmtlichen Bataillons:Gefchlige ſei⸗ 
ner Abtheilung und die beiden englifhen Sechspfündner vor 
feiner Front auffahren, worauf ſich zwifchen dieſen Batterien eine 
Heftige und lange anhaltende Kanonade entſpann "), 


ay) Neues Militaäͤr⸗Journal. 10. Band. p. 280, 283—85. Neue 
Bellona. 1. Band. p. 56. Handfchriftlihe Nachrichten. 
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Inzwifchen war ber Felpmarfchall » Lieutenant . Kindfg mit 
vem Reſte der Hauptlolonne gegen 8 Uhr Morgens bei Ia 
Ghapelle aur 3 arbres angelangt. Hier wurbe bie gefammte 
ſchwere Artillerie unter dem Befehle des englifchen Oberften 
Hubbelftone vorgezogen und auf den beiden Flügeln verfelben 
der Reſt ver Kavallerie (9 Eskadrons) in 2 Treffen aufgeftellt. 
Dahinter marfihierte die Infanterie (7 Bataillons) ebenwohl 
in 2 Treffen auf. Nachvem 3 Kompagnieen Slavonier unter 


dem Major Luckich zur Verſtaͤrkung des Detaſchements des 


Kapitaͤns Ochs (pag. 103) links nach Cyſoing detaſchtrt 
worden waren, wurde in obiger Formation gegen Bouvines 


vorgeruͤckt, wobei ſich die Infanterie fo weit links zog, vaß 


ihr rechter Flügel ſich an vie Straße lehnte, der linke aber 
gegen Cyſoing Hin erſtreckte. Da jedoch das vorwärts des 
rechten Fluͤgels, auf einer Anhöhe gelegene Dorf Gruͤſon 
vom Feinde ſtark beſetzt war, fo wurden 2 Öftreichifihe Ba- 
taillons aus dem ?ten Treffen, auf ven Außerflen rechten 
Flügel ver Kavallerie vetafchirt, um biefen Ort zu beobaditen 
und die rechte Flanke gegen eine Umgehung zu fihern. 

Alle Eingänge von Bouvines waren mit Schanzwerken ge- 
fchloffen, wer ganze Ort mit einer Gneeinte umgeben und 
in&hefonbere noch der Kirchhof zu einem Reduit eingerichtet. 
Sechs⸗ bis achthundert Schritte weiter vorwärts war eine ziem- 
lich ausgedehnte figefdrmige Verichanzung ald Außenwerk an⸗ 
gelegt, und dieſe ſämmtlichen Befeſtigungen mit 5 Gefchügen und 
3 — 4 Bataillons vom Feinde beſetzt. 

Feldmarſchall⸗ Lieutenant Kinsly ließ feine Artillerie bis 
auf wirkſame Schußnähe heranruͤcken und nachdem jenes Außen- 


werk von ihr eine Stunde lang nachdrücklich beſchoſſen worden 


war, traten bie aus allen Abthellungen hervorgerufenen Frei⸗ 
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willigen, einen bichten Tiraillur- Schwarm bilvend, zum 
Sturme an. Ihnen folgte zur linterflügung vie Infanterie 
des iften Treffens, in Divifionsfolonen nach ver Mitte formirt, 
nach. Die Infanterie des 2ten Treffens (dad Regiment v. 
Kospoth) bildete, indem fie in veployirter Linie, bis auf Flin⸗ 
tenſchußweite an die Verichanzungen heranrüdte und dann 
Halt machte, ven Rüdhalt. 

Schon bei dem erſten Anlaufe warb dieſes fügeförmige 
Außenwerk überall erfliegen, worauf die Artillerie abermals 
"etwas näher an Bouvines heran vorging und nach einer Turzen 
Kanonade wurbe auch diefer Ort auf gleiche Weife erſtürmt *). 

Es war dem Feinde jedoch gelungen, auf feinem Rückzuge 
die Marquebrüde gänzlich zu zerfiden. Seine Hauptſtellung 
befand fi auf den Höhen von Sainghin, woſelbſt er vor 
feiner Srontlinie mehrere flarfe Batterien fehr vorteilhaft 
placirt Hatte, deren Feuer, fo wie noch mehr dasjenige einiger - 
in Der Derlängerung ver abgebrochenen Brüde aufgeftellten 
Geſchuͤtze, und jenes der zahlreichen in dem Gebüfche auf 
dem Iinfen Marqueufer verborgenen Tirailleurs alle Verſuche 
der Berbündeten, dieſe Brüde wieder hexzuftellen, vereitelte. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Kinsky ließ hiergegen vie ſaͤmmt⸗ 
lichen Reſerve⸗ und Bataillonsgeſchütze In mehreren Batterien 
auffahren, vie Infanterie in und neben Bouvined nach Möge 


*) Die Form dieſes Angriffe war hiernach genau die der heutigen 
Gefechtsmechanik, nämlich Angriffstolonnen nach der Mitte, denen 
Tirailleurs vorausgehen. Sämmtliche öſtreichiſche Bataillons waren 
in diefer Schlacht zu 2 Glieder formirt und aus ben 3ten Blievern 
3te Bataillons gebildet worden. Auch der Gebrauch der Artillerie 
war weit nackbrüdlicher, ale fonft bei ven Verbündeten uͤblich. Das 
Ganze des Angriffes erinnert, natürlich ganz em ministure, an bie 
Beſtürmung von Warſchau. 
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lichkeit verdeckt fi aufftellen, vie Kavallerie aber z0g er in 
eine Stellung außerhalb Kanonenſchußweite zuruͤck N. 

Inzwiſchen waren bie vereinten Abteilungen des Kapitäns 
Ochs und Majors Ludih non Eyfoing wieder gegen Vie 
Meterel von Louvil vorgebrungen, hatten biefelbe erftürmt und 
ten Feind wieder über die Marque zurüdgetrieben, worauf 
fie ſich Tängft dieſes Flüßchens in eine Tirailleur-Linie aus: 
breiteten. Unerachtet ver Feind aud 3 Gefchügen gegen fie 
ein unausgeſetztes Kartätfchfeuer unterhielt, jo behaupteten 
fle ſich Doch unter fortvauerndem lebhaft beantworteten Tirail- 
‚leurfeuer bis zum Nachmittage in dieſer Stellung **). 

Während der Erflürmung von Bouvined war auch ber 
General⸗Lieutenant Eröfine mit den 16 Eskadrons der ſchweren 
englifchen Reſerve-Kavallerie bei Cheraing eingetroffen und 
ſodann, gegenüber von Grüſon, auf Kanonenfchußweite in 
2 Treffen aufmarſchiert. 

Das auf diefe Weile von Trefiin bis Louvil angefponnene 
Feuergefecht dauerte, ohne fichtbaren Beweggrund, mehrere 
Stunden Tang ununterbrochen fort. 

Da der Feind das, nuf dem rechten Marqueufer gelegene, 
Dorf Grüſon fortmährend noch befegt hielt, welches, auf 
einer Höhe erbaut, die vorliegende Ebene in einem weiten 
Umfreife beherrfchte, fo erfchwerte er hierdurch nicht nur bie 


59) Neues Militär:Sournal. 10. Band. p. 280-282. Neue Bellona. 
- 1. Band. p. 54. Tagebuch des Regiments v. Kospoth. Die öftrei- 
chiſche militärifche Zeitfchrift. 1818. 3. Band. p. 327. berichtet offen: 
bar irrthümlich, Bouvines wäre ſchon Morgens um 7 Uhr erflürmt 
worben. | 

8) Neues Militär:Sournal. 10. Band. p. 283. Neue Bellona. 
1. Band. p. 56. Biographie des Generals v. Ochs. p. 97. Tage 
bnch des Jaäger⸗Bataillons. 
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virekte Verbindung zwifchen Bouvines und Cheraing, ſondern 
erweckte auch bei dem Feldmarſchall-Lieutenant Kindky die 
Beſorgniß, daß er von hier aus angriffsweiſe vor brechen koͤnnte. 
Gegen eine ſolche Unternehmung ſchützte zwar die in der Ebene 
aufmarſchierte zahlreiche Reuterei, wie denn auch 1 Bataillon 
von Bouvines aus, zur Sicherſtellung der rechten Flanke des 
ort aufgeſtellten Korps, bis dicht vor Grüfon entſendet worden 
war; indeſſen erſchien es dem Feldmarſchall-Lieutenant doch 
durchaus nothwendig, den Feind von Hier zu vertreiben. Als 
Daher gegen 2 Uhr Nachmittags die Kolonne des Erzherzog 
Karl bei Bont à Marque angelangt war, und bafelbft alsbald 
ein beftiges Gefecht begonnen Hatte, befahl er dem Oberſten 
v. Wurmb I., mit dem erflen Bataillon von Kospoth zur 
Verſtärkung ber Abteilung bei Gheraing abzurüden, auf dem 
Wege dahin aber erft noch Gruͤſon vom Feinde zu fäubern. 

Das Bataillon bemächtigte ſich nach hartnädigem Wider⸗ 
ſtande dieſes Ortes; da jedoch die Franzoſen Anftalten trafen, | 
denſelben ſofort wieder anzugreifen, fo blieb der Oberſt von - 
Murmb bier flehen und befehte die Hecken, Mauern und 
Erddaͤmme ber dieſes Dorf umgebenden Gärten mit zahlreichen - 
Tirailleurs, während der gefchloflen gebliebene Theil des Ba⸗ 
taillons in der Haupiftrafe als Nückhalt aufgeftellt wurde. 
Der Feind griff mehrmals an, warb jeboch jedesmal zurück⸗ 
gefchlagen, wobei fi) ver Premier- Lieutenant Wilhelm von 
Heimrod I., der Fahnenjunker Troft und der Fourir Kepler 
Durch große Tapferkeit vorzüglich auszeichneten *). 


*) Megen biefes ruhmmwürdigen Berhaltens, wurde laut höchſter 
Drbre vom 9. Juni 1794 der erſtere zum Staabsfapitän, bie beiben 
Iesteren aber zu Faͤhnrichs befürbert. 
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Nachdem das Batalllon drei Stunden lang biefen Ort 
mit der größten Tapferkeit vertheidigt, Hierbei aber alle feine 
Munition verfeuert Hatte, fo ſah es ſich gendtbigt, denſelben 
zu räumen und fi nad Cheraing zuruͤck zu ziehen, worauf 
der Feind fich deſſen "alsbald wieder bemaͤchtigte. 

In Folge deſſen beorderte der Feldmarſchall⸗-Lieutenant 
Kinsky den heſſiſchen Oberſt v. Stein mit einem Bataillon 
Wallis und dem zweiten Bataillon v. Kospoth, Grüſon den 
Franzoſen von neuem zu entreißen. Jedes dieſer Bataillons 
ſendete 100 Freiwillige als Tirailleure voraus. Kapitän Reiß 
führte jene des zweiten Bataillons v. Kospoth. Nach einem 
lebhaften und blutigen Gefechte, in welchem ver Kapitän Heiß, 
der Lieutenant Zoll und der Faͤhnrich Roth ven Top fanden, 
warb diefe® Dorf Abends 6 Uhr zum zweitenmale erflürmt, 
worauf nad Bataillon Wallis vaffelbe beſetzt hielt, daS zweite 
Bataillon v. Kospoth jedoch Bun weitere nach Gheraing 
rũckte ).. 

Auf letzterer Stelle dieſes ausgedehnten Schlachtfeldes hatte die 
dieſſeitige Artillerie vie große feindliche Batterie beim Schloffe 
von Anftaing durchaus nicht zum Schweigen zu bringen ver: 
mocht, vielmehr war ihr. ein großer Theil ver Bedienungs⸗ 
mannfchaft und der Pferde getodtet oder verwundet und ein 
Geſchütz des erften Bataillons v. Kospoth gänzlich demontirt 
und auch dem Grenadier⸗Bataillon v. Eſchwege ein Ne 
Verluſt zugefügt worden. 

Der kommandirende General v. Wurmb felbft Hatte kurz 


*) Tagebuch tes Regiments v. Kospoth. Neues Militär-IJournal. 
10. Band. p. 286. Nene Bellona 1. Band. p. 58. u. f. w. Die 
öftreichifche militärische Deitfchrift 1818. 3. Band erwähnt diefer Ges 
fechte nur ganz kurz, der Theilnahme der Hefien daran aber gar nicht. 
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nach dem Gintreffen des erflen Bataillons v. Kospoth eine 
Wunde erhalten, die ihn ndthigte, das Schlachtfeld zu verlaſſen. 
worauf ber Oberft v. Wurmb I. das Kömmando übernommen, 
und da die Muniton bis auf wenige Patronen verfeuert worden 
war, Nachmittags gegen 4 Uhr den größten Theil ver bier 
aufgeftellten Truppen und fämmtliches Geſchuͤtz aus dem Be⸗ 
reiche des feinblichen Teuers zurückgezogen hatte, bergeftalt, 
‚daß nur die leichten Truppen, nebft einigen zu beren Rückhalt 
beflimmten Abtheilungen, laͤngſt des Marqueufers ſtehen blieben. 
Nachdem aber gegen Abend, wie erwähnt, das zweite Bataillon 
v. Rospoth daſelbſt angelangt war, übernahm vefien Chef, ver 
Oberft v. Stein, als Aeltefter ven Oberbefehl *). 

Mittlerweile hatte die Kolonne des Erzherzogs Karl den 
Uebergang bei Pont a Marque erzwungen und ſobald dieſes 
der" Feldmarſchall⸗ Lieutenant Kinsly an dem Vorrücken ber 
Wolfen des Pulnerdampfes in jener Gegend wahrgenommen 
hatte, fendete er dem Major Ludih und dem Kapitän Ochs 
Nachmittags gegen 4 Uhr zwei Zwolpfpfündner zu und ers 
teilte dem leßteren ven Befehl, ven Uebergang bei Lounil 
fofort zu erflürmen. 


Obgleich ver hier ſtehende Feind durch das DVorrüden ver 


Kolonne des Erzherzogs gegen Fretin en Peſevel fehr ernftlich 


*) Tagebuch bes Regiments v. Kospoth. Nenes MilitärsJournal. 
10. Band. p. 285, 287. Neue Bellona. 1. Band. p. 57, 59. Die 
öftreichifche militärifche Zeitfchrift. 1818. 3. Band. p. 328 berichtet 
ganz irrthümlich: Bis 11 Uhr währte das heftige Feuer, bem Ges 
neral v. Wurmb nur wenig entgegenfegen konnte, dann rüdten bie 
Franzoſen felbft vor. Die Heſſen hatten bereits alle ihre Munition 
verfenert, ihr General war verwundet, ſchon begannen fie zu weichen, 
aber fie gewannen, durch ein kaiſ. Fönigl. Bataillon unterüpt, bald 
den verlornen Boden wieder. 


? 
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in ver rechten Flanke bedroht wurde und deshalb bei vemfelben 
auch eine lebhafte Bewegung wahrgenommen wurbe, fo zog er 
doch fein auf die Brüde von Louvil gerichteted Geſchütz immer 
noch nicht zurück. 

Nachdem ver Kapitin Ochs unter dem Schuße ver ihm 
zugejenveten beiden Zwölfpfünnner fein Detaſchement geordnet 
hatte, begann er den Angriff. Eine Kompagnie Slavonier 
rückte geſchloſſen und im Sturmſchritte auf die Bruüͤcke los, 
waͤhrend die übrigen längft ver Marque aufgeſtellten Abthei⸗ 
lungen ihr Feuer auf den gegenüber ſtehenden Feind verdop⸗ 
pelten. Letzterer wartete das Handgemenge nicht ab, ſondern zog 
fich eilig nach Peronne zurück, und obgleich das wald- und buſch⸗ 
bewachſene und fumpfige Gelänbe, fo wie vorzüglich dad von einem 
MWaflergraben umgebene Schloß von Peronne vieffältige Gele: 
genheit zu einer nachdruͤcklichen Gegenmwehr darbot, fo Ließ vie 
raſche Verfolgung der Stavonier und ver heſſiſchen Säger tem 
Sranzofen doch Feine Zeit, fich feſt zu feen. Auf dieſe Weiſe 
warb auch Peronne gleich beim erſten Anlaufe erflürmt, wobei 
das Detafchement von ven diefleitigen Batterieen bei Bouvines 
welche ein fo vafches Vordringen nicht vermuthet hatten, be: 
ſchoſſen wurde, Glücklicherweiſe wurde jedoch dieſes Mißver- 
ſtaͤndniß erkannt, ehe hieraus ein Verluſt entſtanden war. 

Der Feind, welcher nunmehr durch einen Theil der Kolonne 
des Erzherzogs beinah umgangen war, brach eilfertig ſein auf 
der Höhe Hinter Peronne ſtehendes Lager ab. Der Kapitän 
Ochs hielt es theils für überflüſſig, theild glaubte er fich zu 
wach, dieſe Streitmacht angreifen zu können und erachtete 
ed für vortheilhafter, längſt ver Margue jener feindlichen 
Abtheilung, welche den Uebergang bei Bouvines noch immer 
nachdrücklich vertheidigte, in bie rechte Flanke und in den 
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MRücken zu fallen. — Durch einige Öftreichtfche Infanteriften verftärkt 
welche bei Bas Sainghuilin auf einem’ über die Marque ges 
woorfenen Baum herüber geklettert waren, drang er in biefer 


Nichtung unter lebhaftem Feuern vor, obgleich er hierbei das | 


Schußfeld einer feinnlichen Batterie quer durchſchreiten mußte. 
Die Franzoſen warteten auch bier das Handgemenge nicht ab, 
fondern zogen ſich, fortwährenn von dem Detafchement verfolgt, 
nach Sainghin zurück. Feldmarſchall⸗Lieutenant Kinsky ließ 
ſogleich die Bruͤcke bei Bouvines nothduͤrftig wieder herftellen, 
und einen Theil ſeiner Infanterie dieſelbe überſchreiten. Ka⸗ 
pitän Ochs Hatte inzwiſchen ven Feind, welcher feinen Abzug 
gegen Anappes nahm, bis über Sainghin hinaus verfolgt, 
bier machte jevoch eine feindliche, auf ver großen Straße von 
Tournay nach Lille fehr vortheilhaft placirte Batterie um fo 
mehr feinem weitern Vorbringen ein Ende, als fich vie heſſt⸗ 
fehen Jäger faft gänzlich verfeuert hatten. 

Diefeß Detafchement hatte in viefen Gefechten über 1, Theil 
feiner Zahl an Getodteten ober Verwundeten verloren, doch 
traf dieſer Verluſt hauptſaͤchlich die Slavonier; die heſſiſchen 
Jäger, gewandter oder glücklicher als jene, Hatten nur einen 
Total⸗Verluſt von 15 Mann erlitten. Nächft dem Kapitän 
Ocho Hatte ſich der Lieutenant Harz, welcher auch verwundet 
worben war, am- meiflen ausgezeichnet *). 

Die Kolonne des Erzherzogs Karl bezog, nachdem fle einige 
Bataillons bei Pont a Marque zurück gelaffen Hatte, am 
fpäten Abend einen Bivouak bei Ledquain. Diefelde war am 


*) Neues Militär-SIonrnal. 10. Band. p. 288. Neue Bellona. 
4. Band. p. 59. Biographie des Generals v. Ochs. p. 98. Tagebuch 
des Jaͤger⸗Bataillons. 
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Abend ned 16. von St. Amand in einer Haupt: und zwei 
Nebenkolonnen abmarfchiert. Letztere trafen jedoch auf Außerit 
fhlechte und moraflige Wege, welche ihr Fortkommen fehr 
verzoͤgerten, auch erfchöpfte hie während des Tages herrſchende 
große Hitze die ſchon durch den beſchwerlichen Nachtmarſch ſehr 
ermüdeten Truppen noch vbllig, und ſo geſchah ed, daß dieſe 
Kolonne, ſtatt um 6 Uhr Morgens, wie verabredet war, erſt 
um 2 Uhr Nachmittags an der Marque eintraf. Dieſelbe 
hatte überhaupt in 22 Stunden 5 Meilen zurüdgelegt unb 
bei Pont a Marque ein heftiges Gefecht beſtanden *). 

Selpmarfchall - Lieutenant Kinsky ließ bei Cinbruch ver 
Dämmerung ſämmtliche Abtheilungen, mit Ausnahme . ber 
leichten Truppen, welche bei Sainghin eine Poſtenkette bilde⸗ 
ten, und eines Batakflons, welches bei der bortigen Bind- 
‚ möühle zu deren Rückhalt aufgeflellt wurbe, wieder über bie 
Marque zurüdgehen und hinter Bouvined einen Blvouak 
beziehen. 

Der Feind (die Divifiouen Often und Bonneau) verfam- 
uelte ſich zwiſchen Lezenne und Flers und verlieh währenn 
der Nacht sus die Bißher noch befeht gehnltenen Lebergänge 
bei Pont & Treſſin und Teefiin. Als dieſes nom ben Pa⸗ 
trouillen des heſſiſchen Füjilter-Vataillons entdeckt worden war, 
ſendete der das Korps bei Cheraing kommandirende Oberſt 
v. Stein ſogleich dieſes Bataillon, vie tyroler Jaͤger⸗Tompagnie 
und einige Infanterie⸗Detaſchements dahin vor, ließ dieſe Orte 
beſetzen und die ganze Nacht hindurch an ber Wiederherſtellung 
ber bortigen Marquebrüden arbeiten; auch warb noch um 


*) Neue Bellona. 1 Band. | p. 6. Defltelchifche militärifche Zeit 
ſchrift. 1818. 3. Band. p. 316. 
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halb 11 Uhr das Bataillon Karl Schröder und die Eékadron 
Karazay⸗Cheveaurlegers von Cheraing nach Willem detaſchirt, 
um während des andern Tages bie Verbindung mit ber Ko: 
Ionne des Herzogs von Dort zu unterhalten. 

Im Uebrigen bivouafirten bie ſammtlichen Truppenabthei- 
ungen ver 4ten und Sten Kolonne in Ihren Stellungen Hinter 
Cheraing, Grüfon, Bouvined und Lesquain, ohne die mindefte 
Störung zu erfahren *). ; 

Die Hefiifchen Truppen hatten in biefen Gefechten einen 
Total: Berluft von 5 Offieieren und 14 Mann an Grtöbteien 
und 8 Öfficiren und 157 Mann an meiftend Schwerver⸗ 
wundeten erlitten. Eine große Zahl Leichtverwundeter, na⸗ 
menilich Officiere, waren gar nicht in den Rapport gekommen 
und hatten ihre Bataillons nicht verlaſſen. 

Der Feldzeugmeiſter Clerfait Hatte erſt am fpäten geh Larpt, bet 
mittage ded 16. Mai's die Diöpofition erhalten und befand Glen um, Se die 
fich daher, ſtatt ſchon am Abend des 16. bei Ghelune zu udu 
ſtehen, am frühen Morgen des 17. erſt zu Ingelmünſter, 
indem er am 16. Abends von Thielt abmarfchiert war, während 
das Korps ded Generals v. Hammerftein, wobei ſich nie zwei 
Estkadrons Heffiicher Gensb'armes befanden, —— gleichzeitig 
aus Iſſeghem aufgebrochen war *6). 


2) Nexues militärifches Sournal. 10. Band. p.290. Neue Bellona. 
1. Band. p. 60. v. Ochs, Biographie. p. 99. Tagebuch bes Jägers 
Bataillons und des Regiments v. Kospoth. Die äftreicgifche militä- 
riſche Beirfchrift. 1818. 3. Band faßt ſich in Erzählung ber meiften 
diefer Gefechte fehr kurz und erwähnt ber Theilnahme der Heſſen 
Taum dem Namen nach. Die Bewegungen der Franzofen find nad 
Jomini T. V. pag. 91 angeführt. 

*) Neue Bellone. 1. Band. p. 46. Neues Militär-Ipurnal, 
10. Band. p.315. Hild. Chronik. —5— bes Regiments Bensb’ars 
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Wie ſchon pag. 84 erwähnt wurbe, befand ſich Pichegru 
bei der Sambrearmee und Hatte die Nordarmee verlaflen, ohne 
einem feiner Untergenerale die Befehlführnng über das Ganze 
zu Übertragen. Doch fiheint es, als Habe ver General Souham 
eine Art Oberfommando, über die. bei Gourtray ſtehenden Di: 
piflonen und die zu Mouscroen, Tourcoin und Roubair u. f. w. 
vertBeilten Brigaden, geführt, während die Diviſionen Often 
and Bonneau von ihm unabhängiger blieben. Mie dem auch 
ſeyn möge, fo erhellt wenigftens fo viel, daß vie Generale 
Souham und Moreau fi vereinigt Hatten ‚ ven Feldzeugmeifter 
Glerfait am 17. bei Ingelmünfter anzugreifen und zu fchlagen. 
Zu dieſem Ende war die Brigade Vandamme von Biffeghem 
in der Nacht zum 17. tHeild nach Dadizeele, theils über bie 
Heulebedle gegen Ingelmünfter vorgerückt und am frühen Mor: 
gen des 17. pafjirten vie bei Aelebecke u. f. w. gelagerten 
Divifionen Moreau und Souham die Lys Innerhalb Gonrtray 
und flellten ſich an der Heulebede auf *). 

Waͤhrend Feldzeugmeiſter Glerfait bei feinem Morrüden 
am Morgen des 17. vie ihm begegnenden einzelnen Abthei⸗ 
fungen der Brigade Vandamme überall zurüdtrieb, erfuhren 
die feindlichen Generale gegen Mittag das Vorbringen der 
Verbündeten gegen Tourcoin und Roubaix. 

Hierauf verfammelten ſich die Generale Souham, Moreau, . 


mes. Die öftreidgifche mikttärifche Zeitfchrift 1818. 3. Band. p. 316 
erzählt hiermit im Widerſpruche, der Feldzeugmeiſter Glerfait wäre 
am 16. ſchon um 1 Uhr Nachmittags abmarfıhiert und hätte bereits 
in ver Nacht zum 17. die Chauffee von Menin nach Ypern erreicht, 
worauf das Korps bis 3 Uhr Morgens geruht Gabe und um 2 Uhr 
Nachmittags vor Werwik angelangt wäre. 

*) Jomini T. V. pag. 9%. 
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sMacvonald und Megnier in. Menin zu einem Kriegsrathe, in 
welchem vorzüglich auf den Antrieb und Vorſchlag des lediers 
‚ folgende Befchlüffe gefaßt wurden. , 

a) die bis Tourcoin und Moubair vorgeprungenen Kolonnen 
der Verbündeten follten am folgenden frühen Morgen 
mit gefammter Macht angefallen und erdruͤckt werben. 

b) Zu dieſem Zwecke follte vie Brigane Vandamme im Laufe 
des heutigen Tages das Korps des Feldzeugmeifterd Gler- 

ä fait fo viel als möglich aufzuhalten fuchen, und fi - 
Schritt vor Schritt nah Menin zurückziehen. Die Brüden 
bei Werwick und Commines follten fugleich zerſtoͤrt und 
die fie vertheidigenven Abtheilungen ver Brigade Desenfants 
von der Beſatzung von Kille verftärft und angewieſen 
werden, dem Feinde deren Wiederherſtellung auf das 
Nachdrüuͤcklichſte zu verwehren. 

c) Sammiliche übrige Streitfräfte ſollten ſich fo ſchleunig als 
moͤglich zwiſchen Courtray und Menin auf dem rechten 
Ufer der Lys vereinigen e). 


Während deſſen Hatte Clerfait feinen Marſch langſam über 
Dadizeele fortgeſetzt, zwiſchen 11 und 2 Uhr Gheluve erreicht 
und dafelbft zur Beobachtung von Menin die zwei Eskadrons 
heffiſcher Gensd'armes und ein en leichtes Infanteries 
Bataillon aufgeftellt. 

Erf am fpäten Nachmittage langte er vor Werwid an, 


*) Jomjhi T. V. p. 88— 92. Aus diefen Anorbnungen fcheint 
hervorzugehen, daß biefen Heerführern fehr genaue und ausführliche 
"Nachrichten über die Stärke, die Stellungen und die Abfichten ber 
Allürten zugelommen feyn mußten. Es herrfchten über viefe Muth: 
maaßung fpäter in der alliitten Armee die abnormflen Gerüchte. 
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woſelbſt ſich alsbald ein erfolglofes, bis zum Ginbruche der 
Dämmerung anbauerndes Gefchüb- und Tirailleurfeuer entipann. 

Erſt gegen Morgen des 18. begann ver Brückenſchlag mit 
den mitgeführten Pontons, nachdem viefelben fpät in ver Nacht 
an Ort und Stelle gefchafft morben waren *). Diefer Pon⸗ 
tontrain hatte nämlich aus Mißverſtaͤndniß am Ende ver Ko- 
Ionne feinen Platz angewiefen erhalten, und war nachdem das 
Korps fich Hei Werwick aufgeftellt Hatte, nirgends anzutreffen. 
Vergebens wurven lange Zeit hindurch nach allen Richtungen bin 
Adjutanten und Ordonnanzen ausgefendet, ihn herbeizufchaffen, 
bis endlich Kapitän Bodiker fo glüdlich war, ihn vor Ein- 
bruch der Nacht in einem zwei Stunden weiter rückwaͤrts ge- 
legenen Dorfe aufzufinden, woſelbſt er mit einem Artillerie 
und Bagagetrain ganz durcheinander gefahren war. Der 
befehligenve Bftreichifche Pontonter-Kapttän Hatte fich entfernt 
und die Fuhrknechte Lagen größtentheild betrunken in ven 
nächften Häufern und es verging daher geraume Seit, che «8 
dem Kapitän Boͤdicker gelang ihn wieber in Bewegung zu 
fegen und nad Werwick zu ſchaffen **). 


*) Neues Militär-Sournal. 10. Band. p. 315. Neue Bellona. 
1.8. p. 46. Hild, Chronik. Tagebuch des Hegiments Gensb’armes. 
Die öflreichifche militärifche Zeitichrift. 1818. 3. Band. p. 316—32 
erwähnt, Glerfait wäre fchon um 2 Uhr Nachmittags vor Werwid 
erfchienen; der tiefe Sand, die Zerflörung vieler Bruͤcken unb bie Un⸗ 
befanntichaft mit der Gegend hatten übrigens ven Marfch am dieſem 
Tage fehr verzögert. 

»e) Diefe Erzählung ift einer Denkfchrift des Kapitaͤns Bodicker 
(fpäter v. Borbed senior gen.) über feine Dienfiführung ale Adjutant des 
Generals v. Bork entnommen. Gedachter Officier war zu biefer Zeit 
im Auftrage des Kommandanten von Yern, des Generals Salis, im 
Hauptquartier bes Jeldzengmeiſters Clerfait anmwefend und hatte von 
biefem ebenwohl ven Befehl erhalten, jenen Bontontrain aufzuſuchen 
unb herbeizufchaffen. 
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Die Brigade Dedenfants Hatte fich mittlerweile theild nach. 
Bailleul zurüdgezogen, theils beobachtete fie. bie Uebergänge 
bei Werwick u. ſ. w.; bie übrigen Abtheilungen des franzd- 
fiihen Heeres Hatten aber im Laufe des Nacdhmittages am 17. _ 
oder noch in der Nacht zum 18. folgende Bewegungen voll 
| zogen und nachbenannte Stellungen eingenommen. 

Der größte Theil der Diviſionen Souham und Moreau 
hatte in und bei Gourtray die Lys überfchritten und fich auf 
den Pollenbergen, — Aelebecke, Rolleghem und Belleghem vor 
ber Front — aufgeftellt. 

Die: Brigade Vandamme war -unter vie Kanonen von 
NMenin zurücdgewichen, die Brigaden Malbrancy und Macho- 
nald uͤberſchritten in dieſem Orte die Lys und erflere ſtellte 
fi bei Roncq auf, (wo ſich die früher zu Roubatr und Mou⸗ 
veaur poftirte Brigade Noel mit ihr vwereinigte,) mährenn vie 
Ießtere auf dem Mont Halluin einen Bivouak bezog. | 

Die Brigane Gompere (früher zu Tourcoin) Hatte fich 
(mie ſchon pag. 96 erwähnt) bei Mouscroen mit der Brigade 
Thierry vereinigt und daſelbſt Stellung genommen. 

Noch am Abend ward dem General Bonneau über Bon: 
dues, wo bie Verbindung noch frei war, der Befehl zugeſendet, 
ſich mit Dee Diviſion Oſten zu vereinigen, gegen ven Erzherzog 
Karl An angemeſſenes Korps bei Lezenne zurück zu laſſen und 
am frühen Morgen des 18. Mai mit dem größeren Theile 
feiner Streiffräfte in zwei Kolonnen über Pont A Breng und 
Zanponpont gegen Ronbaix und Lannoy vorzudringen *). 





°) Siehe Legende zum Plan VID. des Tom. I. des Atlas zu 
Jomini. Derfelbe fagt Tom. V. p. 83. On en profits (von ber 
offenen Verbindung über Bondues) pour depächer plusieurs officiers 
à Bonneau et Iul prescrire de combiner une altaque u. f. w. 
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Erzählung der Vorfälle am 18. Mai. 


Bevor wir die Erzählung ber fehr ineinandergreifenven 
und verwidelten Begebenheiten dieſes Kampfestages anheben, 
dürfte es nicht überflüfftg feyn, ganz kurz die Stellungen ver 
beiverfeitigen Streitkräfte, wie fle am frühen Morgen vieles 
Tages ftattfanden, zu wiederholen. 

. Die Alliirten. Feldzeugmeiſter Clerfait vor Werwich, 
eine Abtheilung bei Gheluve, die 1ſte So: 
lonne bei Dottignies, die ?te Kolonne 

in Tourcoin, Waterlos und Leers, die 
gte Kolonne in und bei Mouveaur und 
in Lannoy. Die Ate Kolonne zwifchen 
Gheraing und Bouvined auf dem rechten 
und die 5te Kolonne bei Lesquain auf 
dem linken Ufer ver Marque. 

Die Franzofen. Ein Theil ver Brigade Desenfants bei 
- Werwick auf dem vechten Ufer ver Lys, 
bie Brigade Panvamme in Mein. 
Eine Brigade auf dem Mont Halluin, 
2 Brigaven bei Roncq, 2 Brigaven bei 
Mouscroen; 2 Divifionen bei Aelebecke, 
2 Diviſionen bei Lille zwiſchen Lezenne 

und Flers. 

Im Laufe des vorigen Tages hatte zwar nur die Iſte Ko⸗ 
Ionne des Heeres der Verbündeten (rad hannöverſche Korps) 
feine Beſtimmung gänzlich verfehlt, aber auch nur vie 2te und 
3te Kolonne fie vollkommen erreicht, denn ber Feldzeugmeiſter 
Clerfait ſtand noch auf dem linfen Ufer ver Lys und bie Ate 
und Ste Kolonne Hatten ſich nur in Verbindung gefeht, nicht 
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aber ihre wirkliche Vereinigung vollzogen und noch weniger 
ihre Aufgabe gelöft, ven ihnen gegenüberftehenven Diviſionen 
Oſten und Bonneau in der Ebene vor Lille eine Nieverlage 
zuzufügen. 


Durch das Mißgeſchick der iten Kolonne war die Lage 


des verbuͤndeten Heeres um ſo gefährlicher und die Ausführ⸗ 
barkeit des Angriffsplans um ſo zweifelhafter geworden, als 
fih überhaupt noch nirgends die weit zerfireuten SKolonnen zu 
erheblichen Maſſen vereinigt Hatten und es dem Feinde daher 


um fo leichter fallen mußte, in ver bloögeflellten rechten Flanke 


aller dieſer Abtheilungen unmwiverftehlich. vorzudringen. 

Diefe Sachlage erforberte raſche und durchgreifende Ent⸗ 
ſchlüſſe; fei e8 nun, daß der Prinz von Coburg erftere nicht 
erwog, ober daß ed ihm unbefanut blieb, daß die feinvlichen 
Streitkräfte fih zu einem nachnrüdlichen Gegenſchlage an= 
ſchickten, genug ex befchränfte fich darauf, in ver Nacht zum 
18. folgende Befehle zu erlafien, aus melchen Klar hervorgeht, 
daß er auch für ven 18. ein völlig befenjived und paſſives 
Verhalten der Franzoſen vorausſetzte. 


Allerhoͤchfter Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers *). 


Der Herzog von Dort ſoll ſofort nach Empfang dieſer 


Ordre ein ſtarkes Detaſchement nach Lincelles vorſenden, um 


mit dem Feldzeugmeiſter Clerfait, welcher allem Vermuthen 


nach am Abend ves vorigen Tages an ber Lys angelangt 
feyn wird, in Verbindung zu treten. Im alle nicht ein 
anderer Befehl erfolgt, ſoll her Herzog Mittags 12 Uhr über 
Tourcoin gegen Mouscroen vorrüden und zu Tourcoin nur 


*) Derfelbe ift hier im Auszug aus dem Neuen Militär-Journal. 
10. Band. p. 310 wjebergegeben. 
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1 Bataillon, 2 Eskadrons zurücklaſſen. Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Dito Toll mit 6 Bataillons feiner Kolonne vielen 
Angriff unterflügen, mit dem Reſt verfelben aber ven General: 
Lieutenant v. d. Bufche verftärken, welcher Ießtere feine Kolonne 
in zwei Unterabtheilungen zerfälfen wird, veren eine Mouscroen 
angreifen, vie anbere aber gegen Courtray hin Demonſtrationen 
unternehmen fol. 
Die 15 Bataillons welche von ver vereinigten 4ten und 
S5ten Kolonne unter dem Erzherzog Karl im Laufe des Bor: 
mittags bei Lannoy eintreffen, follen als Reſetve nach Waterlos 
dirigirt werben. | 
gez. Prinz von Eoburg. 
Dem Erzherzog Karl war gleichzeitig ein befonverer Befehl 

zugeſendet worden, imit feiner geſammten Kolonne nady Bon: 
vines zu marfchieren, fich Hier mit der Aten Kolonne zu ver: 
einigen und von biefer gefammten Streitmacht 10 Batnillons, 
20 Eskadrons an ver Marque zurüc® zu laſſen, mit dem Reſte 
aber feinen Marſch gegen Lannoy fortzufeßen *). 

Begebenheiten Es mag dahin geftellt bleiben, ob dem General-Lieutenant 

Dean em Ro. ©. Buſche obiget Wefehl gar nicht ober nicht zeitig genug 
zukam, ober ob er, (mad wahrſcheinlicher ſeyn duͤrfte) als 
derſelbe am Morgen ven vermuthlich vor Dottignies aus ficht- 
baren Anmarſch ver zahlreichen feindlichen Kolonnen gegen 
Waterlos bemerkte, an der Möglichkeit eines gluͤcklichen 
Erfolges des ihm ertheilten Auftrags verzagte, genug ee vet⸗ 
hartte unthaͤtig in ſeiner am vorigen Tage eingenommenen 
Stellung. | u 

eu ee Dagegen ſetzten ſich fammtliche franzoͤſiſche nen zu 


) Deftreichifche militärifche Zeitfhrift 1818. 3. Band. p. 319. 
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fammen 080,000 000 Daun zählend, mit Tagesanbruch gegen 
jene zwiſchen Tourcoin, Mouveaux, Lannoy und Leers verteilten, 
kaum 18— 20,000 Mann flarfen Abtheilungen ver alliirten Ar- 
mee in Bewegung. Die Brigaden Malbrancg und Noel griffen 
zuerft, von Moneq aus, die DVorpoften des Korps des Feld⸗ 
marfchall-Lientenant Otto vor Tourcoin an und brüdten fie 
gegen dieſe Stadt zurüd, maölirten diefe und wendeten fidh 
ſodaun gegen Mouveaux. Faſt gleichzeitig hiermit ruüͤckte vie 
Brigane Machonald von Mont Halluin über Meufollle und 
die Brigade Eompere, gefolgt von einem Theile ver Diviſion 
Souham, von Moudcroen gegen bie rechte Flanke der Stellung 
bei Zoureoin an. Die leichten Truppen des Gerald Mont: 
frault (vide pag. 97) gingen biefen Angriffsfolonnen zwar 
entgegen, wurden jedoch durch die Uebermacht fogleich zurück: 
geſchlagen und ihnen nach Hartnädiger Gegenwehr Tourcoin 
ſelbſt entriffen. Der Feind fuchte nunmehr mehrmals, ſowohl 
aus dieſem Orte, ſo wie Ting einer Nieberung welche fi 
nörhlich deſſelben bis gegen die Mitte ver rüdwärts aufge: 
ſtellten Infanterie⸗Linie hinzog, zu debouſchiren. Der General 
Montfrault ging ihm jedoch mit feinem Infanterletreffen mit 
dem Bajonet entgegen und jchlug ihn jedesmal zurück. Die 
Franzoſen placirten hierauf noͤrdlich von Tourcoin eine Bat: 
terie, welche vie biedfeltige Aufftellang ſehr wirkſam beſchoß, 
worauf 2 Kompagnieen des auf nem rechten Flügel aufgeftellten 
Grenadier⸗Bataillons v. Bermann mehrmals verfuchten, dieſelbe 
mit Sturm zu nehmen, jenoch mit Berluft abgewiefen wurven®). 

Während fich ſolchergeſtalt das Gefecht hier noch eine 





2) Neue Bellona. 1. Band. p. 318. Jomini T. V. p. 94. Mit: 
theilungen von Beteranen. 
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Zeitlang fortſpann, waren unterdeſſen die Vorpoſten der Iten 
Kolonne vor Mouveaux von der Avantgarde der Brigaden 
Noel und Malbrancq angegriffen und nach dieſem Orte zurück⸗ 
geworfen worden. < Kurz vorher Hatte der, bie leichten Truppen 
zu Tourcoin befehligenve, Öftreichifche Oberſt Bender *) ven Her: 
zog von Dorf erfuchen laſſen, zur Deckung ver linken Flanke des 
Generald Montfrault und zur Unterhaltung ver Verbintung 
dahin eine Adtheilung vorzufähieben, worauf der Herzog 2 
Bataillond Toscana Infanterie auf dem Wege von Mouvenur 
nach Tourcoin vorrüden lie. - 

Mittlerweile hatte ſich jedoch aud General Bonneau in 
2 Kolonnen in Bewegung gejet, nachdem er vie Divifion Often 
durch Infanterie und Kavallerie verftärkt, bei Lezenne und 
Flers als Beobachtungskorps gegen vie Ate und 5te Kolonne 
der Verblindeten- aufgeftellt Hatte. Die eine viefer Kolonnen, 
etwa 9000 Mann flarf, rückte über Pont & Breng gerade 
auf Roubair los und marfchierte' vafelbft, auf, uachdem die 
Vorpoften des Herzogs eben nah Mouveaux zurüdgetrieben 
worden waren. Die andere Kolonne, von gleicher Stärke, mar- 
fhierte über Lanponpont gegen Lannoy und nahm daſelbſt un- 
gefähr gegen 6 Uhr Morgens, viefe Stadt weſtlich und ſüdlich 
umfchließenn, Stellung. 

Sobald von Mouveaur aus das Herannahen viefer erflern 
Kolone bemerkt wurde, fendete ihr der Herzog 2 Bataillon 
Menzel Gollorevdo bis an ven Grund entgegen, in welchem 
“eine der Quellen ver Espierre Roubaix fünfich umfließt. Da 
fih der Feind jevoch immer mehr und mehr in ber. linken 


*) Der Herzog von Dorf bezeichnet in feinem Berichte den Oberſten 
Devay als kommandirenden Officier zu Tourcoin, 


[4 
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Flanke aushreitete, jo follte das Regiment Toskana von Tour: 
coin zurüdberufen und dem Regiment W. Colloredo zur Un- 
terftüßung zugeſendet werben. Erſteres war jedoch inzwiſchen 
zu weit vorgegangen, in ein heftige Gefecht verwidelt und 
son Mouveaur abgefihnitten worden. Der Herzog, welcher 
mit völliger Zuverſicht das Herankommen wenigftens der 4. 
Kolonne von Augenbli zu Augenblid erwartete, befahl dem 
General- Lieutenant Abereromby, Mouveaur auf das Aeußerfte 
zu vertheibigen. Als jedoch die Meldung einlief, daß ver 
Feind auch Lannoy angegriffen und ven Rückzugsweg über 
Noubair dahin beinahe Thon abgefchnitten habe, ertheilte ex nem 
Seneral - Lieutenant Abereromby ven weitern Befehl, fich lang⸗ 
ſam und ſtets fechtenn gegen Lannoy zurüdzuziehen und fen- 
dete ihm den Reſt ver Kolonne (die englifche Infanterie und 
Kavallerie) zur DVerftärkung entgegen. Für feine Perfon wen⸗ 
dete fih Der Herzog, -von einer zahlreichen Suite und einer 
Eskorte Dragoner umgeben, von Roubair gegen Waterlos 
um fo die Straße nach Leers zu gewinnen. *) Waterlos 
war inbeffen vom Feinde ebenwohl ſchon genommen worden. 
Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Toureoin, war nämlich die 
Brigade Thierry von Moudcromn. aus gegen die Front, ein 
Theil der Diviſion Souham aber über la Citadelle, gegen die 
rechte Flanke ver Stellung des Garbe - Grenabier - Regiments 
bei Waterlos vorgerüdt. Letzterer feindlichen Abtheilung folg- 
ten zwei Brigaden als Reſerve, deren eine, zur Beobachtung 
des hanndverſchen Korps bei Dottignied, ſich zwifchen Loinge 
und Malcence aufftellte und von bier aus Detaſchements ge⸗ 
gen Dottignies, St. Leger und Estempuis vorfchob. 


*) Jomini T. v. p. 94. Nege Bellona. 1. Band. p.320. Neues - 
militärifches Journal. 10. Band. p. 304. Briefe des Faͤhnrichs Gſchwind. 
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Obwohl hiernach von der unverhältnigmäßigften Ueber- 
macht angegriffen, vertheidigte fih dad Garde-Grenadier⸗Re⸗ 
giment dennoch auf das Standhafteſte und zwar anfangs um 
fo mehr mit glüdlichem Erfolge, ald ver Feind feine Ueher- 
macht ‚nicht fofort in der Art benutzte, wie es ibm zu Ge— 
bote ſtand, fonvern fich geraume Zeit nur darauf befchränkte, 
in dem Maße ungeftümere oder weniger lebhafte Anfälle auf 
dieſe Pofition zu richten, ald ber Geſchuͤtzdonner von Tour- 
eoin und Lannoy mehr oder minber heftig winerhallte. Da 
die Angreifer jenoch allmälig immer mehr in der rechten Flanke 
der Stellung vordrangen, fo ſendete ber Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Otto von Leers aud zwei oͤſtr. Grenabier- Kompagnieen 
mit 2 Sechspfündnern längft der Strafe von Toureoin bis 
“an die untere Göpierrebrüde vor. Diefe Unterflübung mar 
jeboch viel zu umbebeutend, als daß viefelbe ven Fortſchritten 
des Feindes hätte Einhalt thun Tonnen. 

Der General v. Hanftein entfchloß fich deſſen ungeachtet 
ext gegen 8 Uhr Morgend, nad vierſtündigem Kampfe, in 
welchem faſt die ſaͤmmtliche Munition verfeuert worden war, 
nachdem der Feind den rechten Fluͤgel ſchon gänzlich umgan⸗ 
gen und das Regiment belnah in ven Rücken genommen hatte, 
ben Rückzug anzutreten. Mit ver. größten Ordnung zogen 
ſich die detaſchirten Kompagnieen und Abtheilungen koncentriſch 
auf den Haupttrupp des Megimentd zurück und erſt als dieſes völ- 
lig gefammelt war, trat e# in Linie ven Ahmarfch nach ver E8- 
pterrebrürfe von Trieu de Keerd an. Hundert Mann unter dem Ka⸗ 
pitgin v. Trott machten die Arrieregarde gegen ven mit Tirailleurb 
und ‚Heinen Kavallerietrupps heftig nachdraͤngenden Feind. *) 


*) Jomini T. V. p. 94. Menue Bellona p. 321. Mündliche Mi: 
theilungen St. Excellenz des General-Lieutenants v. Loßberg und bes 
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Das Regiment Hatte bereits das Cspierreflüßchen über⸗ 
ſchritten und war im Begriffe auf dem jenfeitigen Ufer auf- 
zumarfchieren als ſich ein ganz eigenthümlicher Vorfall ereignete. 

Als nämlih (mie pag. 125 berichtet) ver Herzog von 
Dort von Moubaiz gegen Waterlos enteilte, traf ex auf dem 
Wege dahin fon eine Menge DVerfprengter des Regiments 
Toskana, (vide pag. 134) auch waren mehrese feinpliche 
Renterhaufen zwiſchen Moyoeaur usb Tourcoin norgenrungen 
und fhwärmten auf dem Felde umher. DaB zahlreiche Ge⸗ 
folge des Herzogs erregte ſehr Halp bie Aufmerkfamfeit jener 
Reuter und feuerte fie an, von allen Geiten her Jagd auf 
daſſelbe zu machen; im geſtreckten Roſſeslauf eilte dieſer ge 
gen Waterlos, fo daß bie elenden franzoͤſiſchen Kayallerieklep⸗ 
per weit hinter pen trefflichen engliſchen Vollblutpferden zuruͤck⸗ 
bleiban mußten und nur einzelge, weniger gut berittene Or⸗ 
donnanzen und Bedienten in pie Haͤnde ber verfolgenden Chaſ⸗ 
fena geriethen. Als Der Herzog Die obere Espierrebrücke bei 
Warerlos zurüdgelegt hatte, fielen plögfih aus ven nahe gele- 
gene wien Haͤuſern dieſes Ortes einige Schuͤſſe auf fein Ge⸗ 
folge, In wildem Tumulte wendete ſich Alles rechts von ber 
Strafe ab auf das Feld und gilte Fängft der fleilen, Hier wur 
ſchwer zu paffirenden Ufer der Espierre nach dem Vebergange 
von Trieu de Leers, während von der Geite von Waterlod 
neue Berfolger hervor brachen. So traf der Herzog, mit weni 
gen Begleitern Allen vorauseilend, auf die noch am linken Ufer 
ſtehende Arrieregarbe bed Garbe:Orenabier : Regiments unter 
dem Kapl. v. Trott. 

Beieranen (Sergent) Le zu Hoof. Die oͤſtreichiſche militaͤriſche 


Zeitſchrift 1818. 3. Band erwähnt ver Vertheidigung von Matsrlos 
nuxr ganz oberfnaͤchlich. 


- DO! lieber braver Officier! Heffen! Brave Heſſen! fleht! 
um Gotteswillen rettet mich, ihr follt reich belohnt 
werden fieht nur! flieht! 

tief ihnen derſelbe ſchon von Weitem zu. 
Rettet den Herzog! reitet den Herzog! fteht! ſteht! 
fhallte e8 im lauten Ehore aus der Schaar der Begleiter. 

Wir mollen fchon ftehn, fagten vie hefflichen Grenabiere 
zu einander, wenn wir nur feuern Fönnten; denn Mancher 
hatte eben nur noch feine legte Patrone im Kaufe. 

Durch einen hoͤchſt glüdlichen Zufall traf ſich ganz in ber 
Nähe ein von feiner Beſpannung verlafiener Bftreichifcher 
Munitionskarren und kaum waren aus dieſem flüchtig einige 
Hände voll Patronen an die Grenabiere audgeiheilt, ald ver 
Kapitain v. Trott mit dem Bajonet die unterbeflen ſehr 
nahe herangefommenen Berfolger angreifen ließ. Beſtürzt 
loben dieſe gegen Waterlos zurück; doch bald ftürzte von allen 
Seiten her eine unverhältnigmäßige Uebermacht auf das Feine 
Gaͤuflein ein, es warb feltwärts von ber Brüde abgebrängt 
und mußte die Edpierre durchwaten, wobei beinah ein Drit- 
theil deſſelben getöbtet, verwundet oder gefangen wurde, in- 
dem das Gefecht zulegt nur noch in einem wilnen Handge⸗ 
menge beiland *). 


*) Ginige Grenabiere wurben, bis an ben Hals im Wafler wa⸗ 
tend, von ben Branzofen bei ihren langen Zöpfen feflgehalten und 
gefangen genommen, andere verloren ihre Bärenmügen, wodurch fie 
noch lange ver Gegenfland bitterer DVerhöhnung ihrer Cameraden 
waren; denn wie bei den Spartanern der Verluft des Schilves, fo 
galt es bei ven hefflfchen Grenabieren für den größten Schimpf, im 
Gefechte feine Bärenmüge zu: verlieren, Die Bärenmühe ward vor 
ihnen als Talismann der Unüberwinblichfeit betrachtet und es war 
allgemein verbreiteter traditioneller Glaube, ber Sturm auf Yort 
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Unterveflen hatte der Herzog v. Vork ven Zuruf, daß ſich 
die Brücke von Trieu de Leers ganz in ver Nähe befänbe, 
in der Haft wahrſcheinlich überhört, und um nur raſch 
jenſeits des Gewäflers in Gicherheit zu kommen, fprang 
er vom Pferde und burchwatete, bis unter bie Arme im 
Schlamm nun Wafler faft verfinfend und fein Pferd am 
Zügel nachführend, das Flüßchen, feßte ſich jenſeits wieder 
auf und eilte, ſich um Nichts mehr kümmernd, Über Leers 
nach Nechin *). ‘ 





Nedbank im amerilanifchen Kriege wäre nur deshalb mißlungen, weil 
die Grenadiere an dieſem Tage zur vermeintlichen Erleichterung ges 
zwungen worden feien, in Hüten zu fehten. — Mündliche Mittheis 
Iungen mehrerer Beteranen, befonders des Gaſtwirths Leck zu Hoof 
und des Bicebürgermeifters Edling zu Nenkirchen. 

2). Diefer Vorfall. iR Hauptfächlich nach der in dem Tagebuch des 
Majors Bode enthaltenen Ausfage des Faͤhnrichs Gſchwind vom heff. 
Leis: Regiment, welcher fi als Ordonnanz⸗Officier bei dem Herzoge 
befand, nach den Briefen deſſelben an feine Eltern und nad) den 
übereinftimmenden mũndlichen Mittheilungen mehrerer Beteranen 


erzählt. Man fehe auch die nene Bellona 1. Band. p. 322. 


Der Herzog felbit fagt in feinem Berichte (R. M. Ionmal 10. Dr. 
p- 306) ſehr fühl: Ich felbft konnte nicht mehr durch Roubair nach 
Lannoy fommen und wendete mich alfo gegen Waterlos. Zu meiner 
größten Verwunberung fand ich dieſes verlaffen, ohne daß ich davon 
benachrichtigt worden war und ba in biefem Orte auf mich gefchoffen 
wurde, tehrte ich um, ritt über das Feld, hatte aber Mühe zu ents 
fommen. Bei ver Windmühle von Leers fand ich den Feldmarſchall⸗ 
Lientenant Dtto mit einem Theile feines Korps aufmarfchiert u. f. w. 
Daß die Heflen ihn gerettet hatten, fcheint derfelbe binnen 4 Tagen 
(ver Bericht iſt vom 22. Mai datirt) gänzlich vergeflen zu haben, benn 
er erwähnt ihrer mit Seinem Worte Dagegen fagt Jomii (T. V. . 
p- 95.) Le duc de York voulut d’sbord se relirer sur Weaterlos, _ 
qu'il trouvs occupe par les Francais et ou il fut sauve par une 
centaine de Hessois, qui tiraillaient en arriere garde. Il ne dust 
son salut, qu’& la vitesse de son cheval et il eut la bonne foi d’en 
convenir dans son rapport. = 
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" Seine Begleiter, dieſem Beiſpiele folgend, hatten fich je: 
doch Hei „ver Auffuchung ſchicklicher Webergangeftellen ſehr 
zerftreut, mehreren derſelben waren ihre Pferde losgeriſſen und 
entlaufen und fo kamen fie zum Theil zu Fuße, gang mit 
Schmut und Schlamm bedeckt, trieſend und fogar ohne Hut 
und Degen an ver Poſitlon des Garde-Gtenadier- Regiments 
vorüber und Hatten die. Rränkung zu erleiven, das laute Ge: 
lächter und die fiharfen Spottreden der Grenadiere mit anf 
ren zu müflen *). 

Inzwiſchen hatte auch das Gefecht bei Tourcoin eine ſeht 
ungünſtige Wendung genommen. Der Feind war nänmlich 
mit zahlreichen, durch Kavallerietrupps unterſtützten, Tirailleur⸗ 
haufen in der linken Flanke der dortigen Stellung vorgedrun⸗ 
“gen, während ver ſtets heftiger werdende Angriff auf Water: 
[08 den Rüden bedrohte. General Montfrault, einen länge: 
ren Widerſtand nicht mehr für thunlich haltend, beichloß daher, 
gegen 1/29 Uhr den Rückzug anzutreten. Gr formirte zw vie 
ſem Zwede ein großes Viereck, deſſen Stirnfeite durch 2 Da: 

*) N. Bellona. 1. Band. p. 822, Diefe Scherze koſteten den bra— 
ven Grenadieren wahrfcheinlich mehrere hundert Thaler, denn bie fo 
prahleriſch verheigene reiche Belohnung befand nachher nur in 100 
Ein. Stg. Hecht beittiich Alles nach Gelb tarivend, waren hiervon für 
feben des 4 bei dem Detafchement ber Arrieregarde anweſend geweſe⸗ 
nen Officiere 8%, Guinee beſtimmt. Mit Verachtung wiefen diefe 
ein Geldgefihent eines fremden Fürſten von ſich. Sie hätten nur ihre 
Schuldigkeit gethan, mehr nicht, das Geld gehörte den Soldaten, 
denen habe es der Herzog verfprochen und die ſe möchten fid damit 
einen guten Tag machen, gaben fie zur Antwort. Eo erhielt jeder 
Soldat 1 Liv. St., der Unterofficier etwas mehr. Erſt fyät ward 
zweien jener Dffiriere eine angemeſſenere, würbigere Belohnung zu 
Theil. Sr. Ercellenz ber GeneralsTientenant v. Loßberg und ber 
1837 verftochene Benflonär Major v. Uslar⸗Gleichen, beine Faähnriche, 


erhielten nämlih auf Anregung Er. Kön. Hoheit des Herzogs von 
Cambridge den Guelfen Orden. 
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taillons Joſeph Colloredo und 2 Bataillons Kaunig, Dh 
rechte Flanke wurd das Grenavier-Wataillon v. Gerkiann 
und vie linke Flanke durch das dritte Bataillon Kaunig faͤmmt⸗ 
lich in veployirter Rinie, gebilnet wurde. Die Kavallerie ſthlvß 
pie Rückſein und ber Innere Raum nahm bie ſchwere Aryfles 
rie auf, wäßrend einige: leichte Bataillonsgeſchühe wer dir 
Front und auf ven Eifen vertheilt waren und die leichten 
Truppen das Gange amfihwärmten. Da jedoch Waterlbo 
unterbeffen, wie oben berichtet, wom Garbe= Grenabier- Regi⸗ 
ment geräumt worden war, fd ward der Kuͤckmarſch in biefer 
Formation längft dem breiten Sritenwege bin genommen, were 
zwiſchen Roubait uns Waterlos das Feld durchſchneiset An 
anf den Feinen Hügel am Ende deſſelben, wo et ſich in meh⸗ 
tere Nebenwege verzweigt, zwei Cokadrons zum Ruͤckhalt vor⸗ 
ausgefenbet. Obgleich der Feind von allen Seiten Ber fehr 
lebhaft nachbrängte, fo ward doch dieſer Ruͤckzug anfaͤnglich 
mit der größten Ruhe und Ordnung ausgeführt. An jenem 
Hügel angelangt, erzeugte ein heftigec Anfall auf die linke 
Flanke zuerft einige Unordnung bei dem fonft fo braven und 
ausgezeichneten Regiment Kaunit Infanterie. Diefe nahm um 
fo mehr überhand, als vie leichten Truppen zu ſchwach wa⸗ 
ren um die unter dem Schutze von Kavallerienbthellurigen 
immer fühner und näher herandringenden feinblichen Tirailleut⸗ 
ſchwaͤrme in gehöriger Entfernung zu halten, und fo IdPte fich | 
hei Meberfähreitung ver von Roubaix herfließenden ſüdlichen 
Duelle ver Espierre endlich das ganze Korps völlig auf und” 
eilte in wilder Flucht gegen Leers. Noch niemals Hatte in diefem 
Kriege die franzäflfche Kavallerie Fliehende erblickt und and von 
den Heſſen follte fie an diefem Tage die erften Trophäen erbeuten. 

. Eämmtliches Gefhüg war nämlich theils an jenem Bache, 

ge 
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theils an ven zahlreichen in denſelben mündenden, tiefen Ab⸗ 
zugögräben ftehen geblieben; fo auch vie Bataillons⸗ Beichüte 
des Greyyadier⸗ Bataillond v. Germann und deren Munition 
wagen. Bel Ueberfchreitung einer dieſer Gräben ſanken die⸗ 
ſelben fo tief ein, daß die Befpannung fi} vergebens anſtrengte, 
ſtie wieder herauszuziehen. Die Bedienungs⸗-Mannſchaft war 
entweder getoͤdtet ober verwundet, ober auch von dem Strome 
der Flaͤchtigen von ihnen abgedraͤngt worden und fo fehlte 
deren Beihülfe. Dennoch wollte, der Artillerie Officler bed 
Bataillons, Lieutenant Engelhard, viefelben nicht verlaflen; 
ein Mann von riefenhafter Geftalt und ungewöhnlicher Kör- 
perkraft verfuchte ex, obwohl Thon ganz som Feinde umringt, 
eines dieſer Gefchüge mit feinen Händen emporzuheben. Grft 
als die feindlichen Reuter den Fuhrknecht und einen Hülfe 
leiſtenden verwundeten Kanonier zufammen gehauen hatten 
und jede Möglichkeit ver Rettung verſchwunden war, verließ 
er das Geſchütz und ſchlug ſich glücklich, auf ſaſt wunverbare 
Weiſe, durch feine Verfolger hindurch *). 

„Nicht beſſer war das Schickſal ver 8. Kolonne. General: 
Zieutenant Abertromby zog ſich etwa gleichzeitig mit Mont⸗ 
frault, von Mouveaux nach Roubair zurüd. Das die linke 
Flanke deckende Negiment Wenzel Gollorevo, heftig gebrängt, 
verlor zuerſt die Haltung und IöPte ſich nach und nach gaͤnz⸗ 





*) Er flarb 1831 zu Kaſſel als Oberfllieutenant und Zeughaus⸗ 
Director. Schon bei Frankfurt hatte er fich durch feinen Muth und 
feine Kaltbiätigfeit fo vortheilhaft ausgezeichnet, dag er dafür ben 
Orden pour la vertu militaire, eine zu jener Zeit nur fehr felten an 
©ubalternofficiere verliehene Belohnung erhielt. — Die Vorfälle bei 
vieſer Kolonne find hauptſaͤchlich nac der neuen Bellona 1. Bb.-p. 
318, dem Tagebuche des Grenad. Reuber und den mündlichen Mit: 
theilungen des Vizebürgermeifters Edling bargeflellt. 
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lich auf und als hierauf der Feind, nachdem er das gegen 
Tourcoin detaſchitte Regiment Toskana völlig über den Hau: 
fen geworfen Hatte, auch gegen bie rechte Flanke vordrang 
folgte die engliſche Linien= Infanterie und ein Theil der Kar 
vallerie dieſem Beifpiele und sur bie englifche Garde hielt 
noch Reihe und Glied und deckte fechtend dieſe Flucht. Als 
dieſelbe jedoch dicht vor Lannoy von einer Kavallerieabtheilung 
der zweiten Kolonne Vonneau's überraſchend in der Linken 
Flanke angegriffen wurde, Täfte auch’ biefe fih auf. Unter 
gurůclaſſung des ſaͤmmtlichen Geſchutzes floh Alles in wilder 
Unordnung gegen Lannoy. Hier vertheidigte ſich pas heſſiſche 
Leib⸗Regiment fon ſeit 6 Uhr Morgens auf das Stand⸗ 
hafteſte gegen bie größte Uebermacht. Die Flüchtlinge fanden 
jeboch den Weg zu ben Thoren durch den Feind, welcher vie⸗ 
ſen Ort faſt umzingelt hatte, geſperrt und wendeien ſich Hier: 
auf über das Feld, theils gegen Nechin, theils gegen Leers, 
wo fie ſich mit jenen der zweiten Kolonne vermiſchten *) 
Mittlerweile Fimpfte das Garde = Grenabier: Regiment, von 
Neuem mit Munition verfehen, unerfchüttert bei Trieu de 
Leers, dem Feinde ven Uebergang über die Ebpierre verweh- 
send. Wie granitene Säulen .. biefe beiden Regimenter, 


*) Neue Bellona 1. Band. p. 320: N. M. Journal 10. Band. p- 
307. Tagebuch des Majors Bode. Die, öftreich. militair. Zeitſchrift 
1818 ſagt, durch den Bericht des Herzogs v. Mork irregeführt, ganz 
unrichtig: Lannoy war von 2 Bataillons Hefien Bis 1 Uhr Mittags 
ſtandhaft vertheidigt worden, dann’ aber fahen ſich biefe Braven ge, 
zwungen den fruchtlofen Widerfland aufzugeben u |. w. Abercromby 
fand alfo Lannoy ſchon vom Feinde befept, ber ihn mit 
lebbaftem Feuer empfing. Wie aus dem Folgenden hervorgehn 
wird, vertheibigte ſich das Leib-Megt. allerbings bis 1 Uhr zu Sans 
noy, jeboch noch lange nachdem bie englifche Kolonne zurückgegangen 
war. 
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während zwiſchen ihnen hindurch die Fluth der Fluͤchtlinge 
ſich verlief ). VLetztere Hatten nicht nur ihre Reihen gebffnet, 
{bre Schmach vollendend, bedeckten fie auch noch das Feld mit 
weggeworfenen Waſſen und Gepäde aller Art. Gerade bie 
folgen Britten waren »iejenigen, welche ſich dieſes am All⸗ 
gemeinften zu Schulden kommen ließen; viele von, ihnen war⸗ 
fen ſogar noch, um ihren Lauf zu erleichtern, die Oberkleider 
von ſich **), 

Machdem ber Feind dem Garde⸗-Grenadier- Megiment von 
Neuem in die linke Flanke und theilweiſe fogar ſchon in wen 
Hücen gefommen war, und eine zahlreiche Artillerie aus Wa⸗ 
terlo8 gegen deſſen Front debouſchirte, zog fich daſſelbe auf 
Befehl des Jelomarſchall⸗ Lieutenants Otto in geſchloſſenen 
Bataillonskolonnen gegen Leers zurück, woſelbſt dieſer Gene⸗ 
ral alle irgend verfügbaren Truppen folgende Stellungen einnch⸗ 
men ließ, indeſſen vie feinnlichen Kolonnen in dem weiten Um⸗ 
kreiſe von Waterlos, über Roubaix bis Lannoy aufmarſchierten. 

Die ſchon am vorigen Tage bei Leers zurückgebliebe⸗ 
nen 3 ungariſchen Grenadierbataillons rückten etwas vechta, 
links neben denſelben ward ein großes, aus zufammengeraff- 
ten Fluͤchtlingen ver Öftreichifchen Regimenter gebildetes Ba⸗ 
taillon poſtirt, etwas rückwaͤrts yon dieſem, und ſuͤdlich von 
Leers kam das Grenadierbataillon von Germann zu ſtehn. 
Daſſelbe war zwar, gleich allen übrigen Abtheilungen, völlig 
aufgeldft zuruͤckgekommen, Hatte fidh jenoch zuerſt wieder und 





) Jqmini (T. V. p. 86) fagt hierüber: Heurensement emoore 
la ferme contenanoo des gardes hossoises dosns le iampe & tous 
ces debris de se reupir a Nechin. 

*) Nee Bellsna 1. Band, p. 321. Mündliche Mittheilungen 
mehrerer Beteranen, namentlich des Vizebürgermeiſters CEdling. 
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zwar bis zum legten Manne gefammelt und überhaupt auf 
diefem Rückzuge an Gefangenen nur 2 Gemeine verloren *). 
Neben viefem wurden in ver Thalebene des Lannoybaches ei- 
nige gelammelte Eskadrons aufgeflellt, und auf dem äußerſten 
linken Flügel erhielt das Garde-Grenadier-Regiment, Front 
gegen Roubaix und Lannoy, feinen Platz in ſtaffelformiger 
Ordnung angewieſen, dergeſtalt daß das zweite Bataillon et⸗ 
was links rückwärts des erſten Bataillons zu ſtehn kam, letz⸗ 
teres aber zwei oͤſtreichiſche Grenadier⸗Kompagnieen mit zwei 
Geſchuͤgen auf feinem rechten Flügel hatte. Der Reſt bes 
ſchweren Geſchũtzes warb auf einer Höhe, bei ver Windmuͤhle 
von Leers, in eine große Batterie vereinigt, aufgefahren, welche 
mit ben feindlichen Batterieen eine heftige Kanonade erdffnete. 
Die Übrigen Trümmer der zweiten und britten Kolonne wur⸗ 
den bei Rechin gefammelt und ſodann in das Lager bei Mar: 
quain zurückgeführt, der größte Theil der Englander aber, 
lief in einem Athen dahin *®). 


*) Auch diefe kehrten bald barauf wieder zum Bataillon zurüd. 
Nachdem nämlid) die franzöflfchen C’hasseurs ächeval, welche diefelben 
gefangen genommen, fie reichlich bewirthet hatten, brachten fie bies 
felben in der folgenden Nacht an bie dieſſeitigen Borpviten. 

Man möchte vorfommenden Yalles Vergeltung üben. Brave 
Kerle müßten ſich gegenfeitig befämpfen, aber Gefangen⸗ 
ſchaft fei für Leute von Korps, wie bie beiverjeitigen wären, 
unwürbig. 
fieß der kommandierende franzoͤfiſche Ofſteier fagen; fu berichtet ein 
Bereran, Bizebürgermeiller Edling zu Neuficchen 

°.) Neue Belluna 1. Band. p. 319, 32%, 325 und 326. Neues 
Militair. Journal u. f. w. 

Die oſtreichiſche Milit. Zeitſchrift 1818. 3. Band. p. 225 bemerft: 
dort (bei Leero) fammelte fih ein Theil der geihlagenen Trups 
pen der zweiten Kolonne, und zwar zuerit die von Waterlos 
jzurüdgeloumenen Hefien auf dem linken Flügel u. f. w. 

welches in biefer Allgemeinheit unrichtig if. 
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Unterbeffen warb noch fortwährend zu Lannoy gefämpft. 
Diefer Ort, ein Meines Stäntchen von 270 Häufern mit etwa 
1500 Ginmwohnern, war mit einer alten Halb eingefunfenen 
Erdumwallung und einem ſeichten Graben umgürtet, welche 
Befefligung nirgends ein kreutzendes Feuer geſtatiete. Die 
Thore waren nicht überwölbt, fondern nur barierrefdrmig mit 
hhlzernen Thorflügeln geſchloſſen. Auſſerdem war vie Stadt 
weithin durch zahlreiche Gaͤrten und Baumpflanzungen umge⸗ 
ben, welche nicht nur die Feuerwirkung der Vertheidiger ſehr 
hinderten, ſondern auch die freie Umſicht ſehr erſchwerten. 

Als das heſſiſche Leib⸗ Regiment am Abende vorher dahin 
beordert wurde, ließ zwar der Kommandeur des Regiments, 
Oberſtlieutenant v. Eſchwege, ſogleich einige Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten treffen, da jedoch hierzu nur wenig Zeit vorhanden 
war und man überhaupt nicht daran dvachte, hier ſehr ernft- 
lich angegriffen werben zu Tonnen, fo beſchraͤnkten fich dieſe 
Vorrichtungen darauf, daß einige Gingänge nothhürftig ver 
tammelt und einige Gefchügftellungen Hergerichtet wurben. Als 
Morgens gegen 6 Uhr vie Huf dem Wege nach Lanponpont 
vorgefchobene Kavalleriefeldwache (1 Officer, 20 Mann engl. 
Dragoner) die Annäherung ver zweiten Kolonne Bonneau's 
meldete, wurden von der Beſatzung einige Kompagnieen mit 
den Bataillond:Gefhügen in die vorliegenden Gärten deta⸗ 
ſchirt, der Meft ver Mannſchaft aber mit ven 3 engliſchen 
Geſchuͤtzen (vide p. 99) auf dem Stadtwalle aufgeftellt ®). 


2) Der ausrüdende Stand bes Regiments belief ſich beilänfig anf 
40 Dfficiere und 900 Fenergewehre und das vorhandene Geſchütz bes 


. Hand aus den 4 breipfündigen Regimento⸗Geſchützen, 2 englifchen 


Sechspfündnern und 1 Haubige. Die Uebermacht des Feindes betrug 
baher das acht bis zehnfache der Beſatzung. 
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Die auf demſelben beſindliche Bruſtwehre hatte kaum noch 
Kniehdhe, und man begann daher in aller Eile, Hinter ihr eine 
Art Laufgraben einzufchneiven, um der Mannfhaft mehr Dek⸗ 
Tung zu verfchaffen; noch konnte dieſes nur — erreicht 
werden, als dieſelbe knieend feuerte. 

Inzwiſchen warf ver Feind die Außerften Boflen zurüd 
und führte gegen das Liller, und Gourtrayer Thor Batterien 
anf, worauf fich ein heftiger Geſchutzkampf entſpann, ber je: 
doch den Angegrifienen um fo mehr zum Nachtheile gereichte, 
als das Geſchuͤtz des Feindes nicht nur zahlreicher war, ſon⸗ 
dern noch überdies aus fchwererem Kaliber beſtand. Gin 
großer Thell der Stadt ward daher ſehr bald völlig in Trüm- 
mer geſchoſſen und viele Mannfchaft gelüntet ober verwundet. 

Kurz na dem erfien Angriffe Hatte der Oberfilteutenant 
v. Eſchwege einen Orbonnanz- Officer In das Eniferliche Haupt⸗ 
quartier nach Templeuve, einen anderen aber zu bem Her⸗ 
zoge v. Dort nad Roubairx gefenvet und dringend um Mer 
färfung und um beſtimmte Verhaltungsbefehle bitten laſſen. 
Er erhielt Hierauf in ganz allgemeinen Ausdrücken vie Wei⸗ 
fung, fich zu vertheidigen, und die Vertröſtung, daß durch 
das Borrlden ber vierten und fünften Kolonne bie Franzoſen 
baldigſt zum Nüdzuge würten veranlaßt werben. 

Nachdem jenoch der Feind immer heftiger aufbrang, bie 
detaſchirten Kompagnieen in die Stabt zurfdgebrängt Hatte, 
welches man burch Heine Ausfälle vergeblich zu verhindern 
trachtete und nachdem die Kolonne des Herzogs v. Dort bereits 
gänzlich aus dem Felde gefihlagen und an Lannoy vorbei ze: 
sirirt war, ſendete Oberſtlieutenant v. Eſchwege noch einen 
Dffieter nad) Templeuve ab, um wieberholt und auf das Drin- 
gendſte um Verflärtung und um Erſatz ber bereitd mangelnden 
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Munition nachzufuchen. Diefer Officier fand ſchon fehr große 
Schwirigfeit, aus Lannoy berauszufonmen, fpäter aber gar 
feine Möglichkeit mehr, dahin zurüd zu Kehren. 

As nun gegen 1 Uhr vie Munition faft gänzlich verfeuert 
und vie ſaͤmmtlichen Gefüge bis auf einen Dreipfünduer 
vdurchaus demontirt waren, die feinblichen Batterieen aber das 
Liller Thor völlig in Trümmern gefchoffen Hatten, fih nir⸗ 
gends ein Entſatz zeigte, vielmehr vie Stadt ganz eingelchlof- 
fen erichien und man überdies noch deutlich vie Borbereitum- 
gen des Felndes zu einem Gturmangriffe wahrnahm, beſchloß 
der Oherſtlieutenant v. Eſchwege, ſich mit dem Regiment ge- 
gen Tournay Hin durchzuſchlagen. Während eine Abtheilung 
des zweiten Bataillons das Liller⸗ und Gourtrayer Thor be- 
feat hielt, züdte ver übrige Theil des Regiments, das noch 
übrige Gefgüg an der Spige, ſaͤmmtliche Fahnen aber in ber 
Mitte, zum Tonrnayer Thore hinaus. Gin Kartätihichuß 
forengte vie hier ſtehenden Feinde auseinander, Als das Ne 
giment jebod auf der Tournaher Strafe etwas vorgerüdt 
war, entdeckte man eine beträchtliche feinvliche Kavallerie Abs 
thellung, welche man wegen der dichten Bewachfung des Ge⸗ 
Lndes bisher nicht hatte wahrnehmen koͤnnen und welche ſich 
eben in Bewegung ſetzte, um die Kolonne, ſo wie ſie die 
gegen Tournay zu offner werdende Gegend betreten würde, 
anzugreifen. 

Die Kolonne bog daher links ab, um, geſchützt durch das 
Hier ſehr durchſchnittene Geſilde, namentlich aber durch ben 
tiefen und ſchlammigten Chaufſeegraben, Templeuve zu erreichen. 

In der hierdurch veranlaßten Verwirrung hatte der Rück 
halt am Tournayer Thore, welcher die noch in der Stabi 
beſindlichen Abtheilungen aufnehmen und ſodann die Arriere⸗ 
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garde. ded Ganzen bilden ſollte, viefen Poſten verfaflen. Wah⸗ 
rend daher ver Feind das Liller Thor mit dem Bajonet m . 
ſtürmte, drang ein zahlreicher Tirailleurſchwarm durch dieſen 
blosgeſtellten Eingang in die Stadt und den darin beſindlichen 
Abiheilungen in ven Rücken. Von allen Seiten umringt, 
vereinzelt und vielleicht eines entſchloſſenen Anflihrers erman⸗ 
gelnd, mußten fie, zuſammen 11 Offlciere und etwa 200 Mann 
ſtark, (meiftend vom zweiten Bataillon) pie Waffen ſtrecken *).. 
Mittlerweile hatte der grdßere Theil des Regiments, ver fich 
durchgeſchlagen, ein Viereck gebildet und fehte, vom Feinde 
lebhaft verfolgt, unter großen Verluſt *®) feinen Ruckzug nah 
Templeuve fort, woſelbſt er zwar mit ſammtlichen Fahnen, 
aber in einem ſehr aufgelöften Zuſtande Nachmittags gegen 3 
Uhr anlangte. Das au dem Tournayer Thore mit heraus⸗ 
gebrachte Regiments⸗ Gefchäg war nicht Über ven Chauſſeegra⸗ 
ben zu fchaffen geweſen und daher in venfelben hineingewor⸗ 
fen und verfentt worben, damit ſich der Feind veflen nicht 
fogleich bemaͤchtigen follte. Alles übrige Geſchütz war gänzlich 
demontirt zu Lannoy flehen geblieben, eben fo die Munitions⸗ 
wagen, von welchen einige ohnehin in vie Luft geflogen wa⸗ 
ven. Der Gefammtverluft des Megiments beftand aus 14 
Dfficieren und 315 Mann an Getodteten, Verwundeten, Ge 
fangenen und Vermißten. Die Zahl ver Gefangenen uns 
Vermißten war allein zu 11 Officiere und 254 Mann ange: 


©) General Vonnean behauptet faͤlſchlich in Feine Berichte au 
»en Convent. (Moniteur an II. p. 242): bie Garuifon von Lannoy 
habe im Augenblicke des Stusmes zu kapituliren begehrt und er habe 
ihr aus Menfchlichleit willfahrt. 

+) Derfelbe betrug einfchlieglich des bei vem Herausrüden ans 
ven Teurnayer Thore erlittenen Verluſtes noch 49 Mann. 
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geben, tworunter fich jedoch noch eine-große Menge Getöbteter 
und Schwerverwundeter befand *). Ueberhaupt war fat fein 
Mann ganz unverlegt davon gekommen und mehrere Kompag⸗ 
nieen des zweiten Bataillon zählten nur noch 20 bis 30 
Kampffühige, weshalb folgennen Tages beine Bataillons vor- 
Läufig in ein Bataillon zufammen fliehen **). 

- Nachdem Lannoy geräumt worden war, beboufchirte ber 
Feind gegen Abend mit 9 Bataillond und einigen Eskadrons 
aus viefem Orte und in ver Richtung gegen Nein, in ber 
offenbaren Abficht, das bei Leers aufgeftellte Korps des Feld⸗ 
marſchall⸗ Lieutenants Otto In bie linke Flanke zu nehmen, 
während die, immer zahlreicher vorwaͤrts Waterlos und laͤngſt 
der Espierre aufgefahrenen, feindlichen Batterieen deſſen Front 
lebhaft kanonirten. 

Das auf dem aͤußerſten linken Flügel aufgeſtellte zweite 
Bataillon des Garde⸗-Grenadier⸗ Regiments warb unter Fuͤh⸗ 


*) So z. B. find der Lapitain Stückrad, der Kapitain v. Harras 
und der Lieutenant v. ber Lindt in dem Rapport nur als Gefangene 
aufgeführt; alle drei waren jedoch auch verwundet und erfierer fach 
kurz darauf zu Lille an feinen Wunden. 

8) Diefe Erzählung der Bertheibigung von Lannoy ift Haupt: 
fachlich nad dem Tagebuch des Majors Bode und der neuen Bellona 
41. Band: p. 323 — 25 wiedergegeben. Der Herzog v. Dorf fagt in 
feinem Berichte (N. M. Journal 10 B. p. 308.) Auch verbient ber 
Oberſtlieutenant v. Efchwege v. H. K. Leib: Regiment ein vorzügli- 
ches Lob wegen feiner hartnädigen Bertheidigung Lannoys. Heffiicher 
Seite warb laut hoͤchſter Ordre der Sergent Golvader wegen feiner 
ganz ausgezeichrieten Tapferkeit zum Bähnrich beförbert. 

Die unrichtige Datftellung, als habe das Leib Regiment Lanıcy 
früher geräumt, ehe der General⸗Lieutenant Abereromby daran vor: 
bei retirirt fet, iſt fchon erörtert und durch den Tert p. 137 wiberlegt 
worden. Diefer General erhielt nicht and Lannoy, fonbern vom 
Beinde, ver es umgingelt hatte, basjenige Beuer, befien er erwähnt. 
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rung des Majors v. Wackenitz jener feindlichen Kolonne eine 
Strede weit entgegengefenvet;' unerachtet jedoch ver im Thale 
des Lannoybaches norrüdenve Feind offenbar mit großem Bor: 
theile durch Geſchützfeuer enſilirt werben konnte, fo weigerte 
fich doch der Kommandeur des Regiments, Oberſt v. Fuchs, 
ohne Befehl des kommandirenden Generals jenem Bataillon 
feine Vataillons⸗Geſchütze folgen zu Laflen, um fie nicht 
zu erponiren. Daflelbe ſah ſich daher bald in ein fehr 
nachtheiliges Feuergefecht verwickelt. Obgleich feit dem frühen 
Morgen in fortwährenvnem Rückzugsgefecht gegen bie unver 
Hälintgmäßigfte uebermacht befangen, hatte dieſes Bataillon 
doch feine taktiſche Haltung In einem fo hohen Grave bewahrt, 
Daß es bei diefer Gelegenheit, fo regelmäßig wie auf bem 
GErerzietplape, das Gefecht mit überfpringenvem SBelotondfeuer 
erdffnete. Erſt nad geraumer Zeit, als bie feindlichen Ti⸗ 
rallleurs, jene Terraindeckung gefehlt benugenn, immer bichter 
aufdvrangen, verwandelte ſich daſſelbe auch allmälig in ein 
unregelmaͤßiges Mottenfeuer ). Das Bataillon war hierauf 
etwas zurücgebrängt, jeboch von dem erften Bataillon unp 
den zwei Öflteichifchen Grenadier⸗ Kompagnieen unterftügt, hielt 
es abermals Stand, bis der Feldinarfchall= Lieutenant Otto 
die verfammelte Kavallerie gegen vie Linke Flanke des Feindes 
vorführte, worauf letzterer von allem weitern Vorrücken abfland. 


*) In viefem Gefechte fand der tapfere Kapitain v. Trott, ber 
nämliche, welcher am Morgen den Herzog v. Dorf gerettet hatte, 
wahrfcheinlich durch die Unvorfichtigfeit eines feiner Leute, den Tod. 
Bei dem Belotonfeuer mußten nämlich die Bührer verfelben 3 Schritte 
vortreten und mit ter MWentung nach ihren Zuge dad Kommando 
geben; (vide 1. Band. p. 43) bei einer ſolchen N fanf ber 
Kapitain v. Trott ploͤtzlich tobt barnieber. 
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Der Felbmarſchall⸗ Lirutenant Otto übergab vem General: 
Major v. Hanſtein ven Oberbefehl uͤber die unter den Gene: 
ralen Petraſch und Montfrault bei Leers verfammelten dfter- 
zeichifchen Truppen, mit ver Weiſung, bis zum Einbruche 
der Dämmerung bier auszuhalten und ſich dann langfam nad 
Tournay zurkckzuziehen. Da jedoch bei der völligen Unthi- 
tigkeit des Feindes, das fernere Gefecht nur noch im einem 
‚ bald fühwächeren bald flärferen gegenfeltigen Geſchütz⸗ und 

Gewehrfeuer beſtand, fo erhielt ver General v. Hanſtein ſchon 
un 7 Uhr den Befehl, feinen Abzug zu nehmen ®). 

Das ſchwere Geſchütz, mit Ausnahme non zmei Zwölf 
pfünpneen und zwei Sechöpfünnnern, welche zur Deckung tet 
Nachhut vorläufig noch auf ver Windmühlenhohe bet Leere 
ftehen blieben, wurde zuerft zuruͤckgezogen, vie Infanterie folgte 
ſucceſſtve nach, vergeftalt, daß die drei ungarifchen Grenadier⸗ 
bataillons die Arrieregarde bildeten; bie Kavallerie aber beit: 
vie Flanke gegen vVannoy. Ohne im Minveften vom Feinde 
verfolgt zu werben, erreichte die Kolonne ſpät am Abende 
Marquain, wo fie die Trümmer der zweiten und dritten 
Kolonne, fo wie bie vierte und fünfte Kolonne im Bivonac 
antrafen und woſelbſt auch noch in ver Nacht das hannoͤver⸗ 
fhe Korps von Dottignies anlangte **), 


J 

“) Die Heſſen erlitten durch dieſe Kanonade im Allgemeinen zwar 
nur einen unerheblichen Verluſt, doch warb bei dem Grenadier⸗Ba⸗ 
taillon v. Germann namentlich der Kapitain v. Vogt und ber Lieute⸗ 
nant 9. DMinnigerove durch eine und viefelbe Kononenkugel getöbtet. 
Briefe des Faͤhnrichs Gſchwind. 

#6) Neue Bellona 1. Band. p. 326. Briefe des Fähnrichs 
Gſchwind. Mündliche Mittheilungen Sr. Excellenz des General⸗kien⸗ 
tenants v. Loßberg. Die öflerreichifche Milit. Zeitfchrift 1818. 3. 9. 
pag. 325 liefert von diefem Gefechte zum Theile ein völliges Phan⸗ 
taflebild indem fie fagt: 
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Die vierte und fünfte Kolonne waren während des gan: 
zen Tages völlig theilnahmsloſe Zufchauer des Kampfes ge: 
blieben. Zwar Hatte Kapitain Ochs ſchon am 17. Abends 
den Befehl erhalten, am anderen Morgen mit ven heſſtſchen 
Jagern und Fuͤſilleren die Avantgarde ver vierten Kolonne zu 
bilden, weshalb vie Jaͤger, welche alle ihre Munition ver⸗ 
braucht hatten, den groͤßten Theil der Nacht damit zubrachten, 
Kugeln zu gießen und Patronen anzufertigen, aber obgleich 
man am frühen Morgen des 18. deutlich das Feuern bei 
Mouveaux und Tourcoin vernahm, fo erfolgte noch Kin Be 
fehl zum Anfbruche; und als enblich ver Kapitain Ochs gegen 


6 Uhr fi zu den Zelomarfchall- Lieutenant Kinsky begab, 


um fi nach der Urſache dieſer Verzoͤgerung zu erkundigen, 
antwortete ihm viefer kalt und verbrießlich: 
Er fei krank und kommandiere nicht mehr. 

So Iagerten viefe Truppen untbätig auf den Feldern von 
Gheraing und beobachteten voll Unmuths an dem Feuern und 
ven Wolken des Pulvervampfes veutlih ven Hüdzug der 
Kolonne des Herzogs v. Mork und den Angriff auf Lannoy. 
Endlich erhielt der Kapitain Ochs Nachmittags gegen 4 Uhr 
von dem Feldmarfıgall = Lieutenant Bellegarde ven Befehl, ges 


Bon Lannoy drang ber Feind gegen Lys. Seine Artillerie rüdte 
bis an bie Windmühle von Nein. So fuchte der Beind den linken 
Flügel des Feldmarſchall⸗Lieutenants Dtto in ber Richtung von 
Eitaimbourg zu umgehn. Doch auch jest wiefen ihn bie tapferen Gre⸗ 
nadiere (die drei ungarifhen Grenadier⸗Bataillons bei Leere) von 
ven Heflen thätigft unterſtützt, zurüd. Bei ber allgemeinen Unorbs 
nung tretteten bie drei äflerreichifchen Grenadier »Bataillons nicht nur 
die gefchlagenen Truppen des Herzogs v. Mor, fondern fie drangen 
fogar, von den. Seflen unterflügt, mit dem Bajonet gegen Lannoy 
vor, eroberten eine Kanone und fchienen burch ihre außerorbentliche 
Bravour den Sieg zu den alllirten Fahnen zurüd führen zu wollen. 
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gen Crolx und Noubaix vorzurüden, kaum aber hatten fich 
die Truppen in Marfch geſetzt, als von dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Prinzen von Walde Gegenbefehl einlief, weil der 
Herzog v. Dorf ſchon völlig gefchlagen et; worauf die Trup- 
pen, welche unter ven Befehle des Felnmarfchall - Lieutenants 
Kinsky geftanden Hatten, am Abende nach Marquain zurück⸗ 
kehrten, wohin ihnen auch vie Kolonne des Erzherzogs Karl 
folgte, welche fich ebenfalls nicht von ver Stelle gerührt und 
feinen Schuß gethan hatte *). 

Die eigentlichen Beweggründe dieſer Unthätigkeit find noch 
in tiefes Dunkel gehüllt. In Bezug auf ven Erzherzog Karl 
wird behauptet, er babe währenn dieſer ganzen Zeit an einem 
Trampfhaften : Zufalle beſinnungslos darnieder gelegen **). 
Hinfihtlih der übrigen Generale berrfchte vie Meinung ver 
Zeitgenofien, daß Haß gegen ven Herzog von Dort und Neib 
auf den Oberſten Mar, als militatrifchen Emporfömmling, 
fie zum gänzlichen Vergeſſen ihrer Pflichten verleitet habe, ja 
es war ein weit verbreitetes Geruͤcht, daß bei einigen einfluß- 
reichen Perjonen geradezu ein Einverftänpniß mit dem Feinde 
fatt gefunden babe. Letzteres ift aus inneren Gründen gar 
nicht einmal denkbar, aber erſters bürfte nur zu wahr und 
die Geſchichte dieſes Kriege an ähnlichen Scenen nicht arm 
feyn, wenn gleich vie Cvidenz hiervon: fi) wohl niemals genau 
wird nachweiſen lafien **®). 


*) N. Bellona 1.2. p. 328. Tagebuch des Jäger: Bataillone. 
Biographie des Generals v. Ochs. p. 103. 

**) N. Milit. Sournel 10. Band. p. 331. 

se.) Die öflerreichifche Militair⸗Zeitſchrift 1818 giebt bezüglich bie, 
fer Berhältniffe feine genügende, wohl aber wiverfbrechende Angaben. 
Seite 319 fagt viefelbe: die vierte und fünfte Kolonne habe in ver 





> 
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Daß ſolche Creigniſſe unbeſtraft blieben und fich, abgefehn 
von ſonſtiger Unfähigkeit, ereignen konnien, Ing vornaͤmlich 
in der Schwäche und in der Viellbpfigkeit ver oberſten Hee⸗ 
resleitung und bierin fuche man vor Allem eine ber Haupt⸗ 
urfachen der Unfälle der Alltirten. 


Dur die Unthätigkelt ver Kolonnen bed Erzherzege und —*2 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kinsky war auch ver Angriff} des — — 
des Feldzeugmeiſters Clerfait von Werwick her gaͤnzlich 
erfolglos geblieben. 

Derſelbe Hatte erft Morgens um 7 Uhr die Lys überſchrit⸗ 
ten und war bis Kincelleß vorgeprungen. Der General Moreau 
ging ihm mit der Brigade Vandamme von Benin aus über 
Bousbeck entgegen, warb invefien bi8 auf vie Hinter erflerem 
Drte befinnlichen Höhen zurüdgemorfen. Bel dieſer Belegen: 
heit bildete das darmſtaͤdtiſche Zäger- Korps, bie Leib-GEska⸗ 
dron des darmſtaͤdtiſchen Cheyeauxlegers- Megiments und ein 
Estadron des engl. achten leichten Dragoner - Regiments bie 


Nacht zum 18. um Mitternacht Befehl erhalten, 10 Bataillons, 
18 Eskadrons an der Marque zu laſſen, fofort nach Lannoy abzus 
marſchieren und am 18. um Mittag daſelbſt einzutreffen. Seite 931 
aber bemerft viefelbe: Der Erzherzog Karl habe viefen Befehl am 
418. Morgens um 5 Uhr erhalten und bie Tete feiner Kolonne wäre 
gegen Mittag bei Gheraing eingetroffen, welches legtere jedoch von 
heſſiſchen Beteranen auf das Beftimmtefle in Abrede geſiellt wird. 
Eben fo bemerkt dieſelbe pag. 329: Der Feldmarſchall⸗ Lientenant 
Kinsty wurde gegen Abend (am 17.) fo unpäßlich, daß er fich gend« 
thigt ſah, das Kommando abzugeben (an wen, wirb nicht angegeben) 
und nach Tournay zurüdzufehren. Nach dem Zeugniß des Kapitäns 
v. Dehs (Tagebuch des Jäger -Bataillone) und Anderer, war derfelbe - 
jedoch am Morgen bes 18. moch bei feiner Kolonne anweſend. 
a 10 
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Avantgarde derjenigen Kolonne, welche das vom Feinde ſtark be: 
feste Dorf Bousbeck erftürnen follte. Diefe Kavallerie, die 
Gheveaurlegers an ver Spitze, drang troß des heftigften feine: 
lichen Gewehr⸗ und Kartätfchfeners mit ber ausgezeichnetften 
Tapferkeit in vielen Ort ein, eroberte fieben Gefchühe, warf 
die feinvliche Infanterie über den Haufen, fprengte fie nach 
allen Seiten auseinander, verfolgte bie Flüchtigen bis Halluin 
und nahm 100 Mann derſelben gefangen. 


Da jene Kolonne ihrer Avantgarde indeſſen nicht raſch 
genug gefolgt war, fo fah ſich die letztere bald vom Feinde 
umzingelt und gendtbigt, ſich mit großem Verluſt wieber durch⸗ 
zuſchlagen, wobel namentlich die darmſtaͤdtiſche Eskadron faft 
die Hälfte ihrer Mannfchaft (1 Officer, 45 Mann) um. 
ihren tapfern Führer, den Lieutenant v. Wyttenbach, welcher 
töntlih verwundet in ſeindliche Gefangenfchaft fiel, verlor. 
Moreau hatte fich mittlerweile auf das Vortheilhafteſte auf 
den Hinter Bousbeck und Roncq fich erhebenden Höhen aufge 
ftellt, und feßte allen ferneren Angriffen Clerfaits einen nit 
zu peivälfigenben Widerſtand entgegen. Da -Glerfait von ver 
Sauptarmee Feine Nachricht erhielt und ber am frühen Mor- 
gen in der Richtung von Tourcoin vernommene Kanonendon⸗ 
ner nach und nach verfiummt war, jo z0g er ſich gegen Abend 
wieder nah Werwik und am 19., nachdem ihm die Nieber: 
Inge bei Tourcoin befannt geworben, nad Iſſeghem zurüd. 
Das Hammerſteinſche Korps, welches die Arrieregarve for: 
mirte, hatte bei Gheluve ein Gefecht zu beftehn, wobei nad 
Regiment Gensd'armes jenoch in Meferve blieb und daher auch 
feinen Verluſt erlitt; Dagegen hatte die darmſtädtiſche Brigade 
in biefen für fie fo ruhmreichen Gefechten 3 Officiere, 63 
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Mann und 50 Pferde an Getöbteten, Verwundeten und Ge: 
fangenen eingebüßt ®). 

So endigte fih die zweitägige Schlacht bei Tourcoin für 
die Verbündeten mit einem Gefammtverluft von 100 Office 
zen und 4000 Dann. Die Alllirten gaben an, 30 Geſchütze 
verloren, die Franzoſen aber 60 Geſchütze, 2 Fahnen und 2 
Stanvarten erobert und 1500 Gefangene gemacht zu haben. 
Sonderbarer Weife erfcheinen dieſesmal die franzdfifchen An: 
gaben als vie glaubwürbigeren, denn zufolge des Berichts des 
Herzogs v. Dork betrug nur allein ver Verluſt der von ihm 
befehligten Kolonne 53 Offciere, 1830 Mann und 323 Pferbe, . 
worunter 17 Officiere, 1019 Dann und 180 Pferde an 
Sefangenen, fo wie 32 Geſchütze und 57 Munitionswa⸗ 
gen. Diefer außerorbentliche Verluſt an Gefchügen rührte 
vornämlich daher, daß die verjchienenen Abtheilungen von ben 
gebahnten Wegen abgebrängt wurden und wegen der vielen, 
Das Feld durchſchneidenden Gräben viefelben nicht mit fortbrin: 
gen konnten. Welche Opfer dem Feinde dieſer Sieg gekoſtet, 
ſindet fi nirgends angegeben; nur fo viel iſt darüber zu er: 
mitteln, daß er am 17. bei Bouvined und Mouveaux 8 Ge: 


*) Neues Mifitär- Journal 10. Band. pag. 313. Neue Bellona 
1. Band. p. 312. Tagebuch des Regiments Gensd'armes. Hild. Chro⸗ 
nif. p. 70. 

Wie aus dem Berichte des barmfläbtiihen General: Majors v. 
Düring (Reues Militärs Sournal 10. Band. p. 324) hervorzugeben 
feheint, Hatten ſich bei dem Gefecht bei Bousbed am 18., nachkom⸗ 
mende Ööftreichifehe Abtheilungen jener Geſchütze bemächtigt, welche 
Die ‚barmftäbtifchen, Cheyeauxlegers in jenem Orte erobert hatten und 
ber Feldzeugmeiſter fihien beren Herausgabe verweigert zu haben, 
worüber fi) General v. Düring, wie uns bebünkt, mit vollem Mechte 
auf das Bitterfie befchwert und ſich über die feinem Korps öſtreichi⸗ 
fcher Seite winerfahrene Behandlung fehr beklagt. 


10* 
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ſchütze und am 18. bei Bousbed ebenwohl 8 Geſchũhe und 
400 Mann an Gefangenen verloren habe *). 

Bon ver vaterlänvifchen Heerſchaar deckten 26 SDfficiere 
und Über 300 Maun tobt ober verwundet bie Wahlſtatt und 
beinah eben fo viele waren leider! in vie Gefangenfchaft des 
Feindes gerathen, auch 6 Gefchüge und chen fo viele Mani: 
tiondwagen ihm in die Hände gefallen und 1 Geſchũtz ganz: 
lich demontirt worben #*), Aber Teine Fahne war verloren 
toorden, erft die Uebergabe von Ypern follte auch noch dieſen 
Triumph ven Franzoſen im überreichen Maße zu Theil werben 
laſſen. 

Wir find weit Davon entfernt und unterfangen zu wolle 
eine Eunftgerechte Kritik über dieſe Schlacht zu Liefern, aber 
darauf glauben wir aufmerffam machen zu müflen, vaß fie 
gleichtan eine Normalfchlacht für vie damalige Gefechtamecha⸗ 
nik war, denn in diefen Formen warn beinah Überall gefämpft. 
Infofern und zur Erklaͤrung, wie dieſe Gefechtöweile troß allen 
durch fie erfahrenen Mißgeſchicks dennoch fich Reis von Neuem wie: 
derholen Eonnte, erlauben wir ung einige Betrachtungen anzuftelleu. 

Mehrfach ift die Anficht geltend gemacht worden *#®), 
daß es ungleich angemeſſener gewefen wäre, vie gefammte 
Streitmacht ver fünf Kolonnen in einer vereinigten 


2) Geſchichte der Kriege in Europa. 3. B. 191. Tableaux des 
guerres de la révol. N. M. Journal 10. B. p. 300. R. Bellona 
1.8. p. 3%. , N 

‚æs) Gine ber neuen Belluna entnommene unb berishtigte betaillirte. 
Verluſtliſte iſt Hier p. 157 in Anlage beigefügt, wozu’ übrigens 
uoch bemerkt werden muß, daß namentlich (wie ſchon p. 140 erwähnt) 
bei dem Leib-Regiment ſich unter der Rubril: Gefangene oder Bermißte 
noch eine große Anzahl Betöpteter und Verwundeter befand. 

see) 3.2. in der öflr. Militär: Zeitfchrit 1818. 
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Maffe über Tourcoin, zwifchen Lille und Menin vorbringen 
zu laflen, während ein, größtentbeild aus Kavallerie befte- 
hendes, Obſervationskorps ein etwaiges Vorbringen der Divi⸗ 
fiouen Bonneau und Oſten gegen Tournay in der CEbene 
zwiſchen Willem und Cyſoing erfolgreich zu befämpfen und 
im äußerſten Falle die verſchanzte Stellung bei Marquain, 
dieſer Diverſion erhebliche Schranken zu fegen vermocht hätte. 
Wir glauben, daß bei der flattfindenven Sachlage eine ſolche 
Angriffsweiſe noch mehr dadurch geſichert werden konnte, wenn 
auch das Clerfait'ſche Korps (etwa bei Hulſte) auf das rechte 
Ufer ver Lys zurückgegangen und (über Harlebecke oder Swe⸗ 
weghem) zum Angriffe gegen Gourtray vorgerüdt wäre, mwäh- 
rend einige über Iſſeghem und Dadizeele entfenbete Streifforps 
die Aufmerkfamkeit des Feindes nach diefer Richtung Hin vege 
eshalten haben würden. Hierdurch würde die feinpliche Haupt⸗ 
macht (pie Divifionen Moreau und Souham) wahricheinlich 
in einer hoͤchſt nachtheiligen Stellung, die Lys im Rüden, 
zu einer Schlacht gendthigt und zwiſchen zwei Feuer gebracht: 
worden feyn. Wenn ein zeitiger Rüdzug über dieſes Gewäfler 
auf den Webergängen von Courtray oder Menin fie vieler 
Gefahr Huch zu entziehen vermochte, fo würben doch faſt un: 
fehlbar die zu Roubaix, Tourcoin und Mouscroen vereinzelt 
aufgeſtellten Brigaden Höchft empfindliche Niederlagen erlitten 
haben, wogegen das Schlinmite, was den Alllirten, begegnen 
könnte, hauptfächlih nur darin befand, firh vorläufig mit 
einem halben Erfolge begnügen zu müflen. Auf welchen We⸗ 
gen und durch welche Mittel im letzterem Kalle ver beabfichtigte 
Zwei dennoch zu erreichen ſtand, müflen wir gereifterem Ur⸗ 
theile zur Beantwortung überlaffen. 

ine ſolche Anſchauungéweiſe lag jedoch durchaus nicht 
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im Charakter ver allüirten Heerführer, welche hier, wie überall 
in diejem Kriege, verſchmähten, mit Fräftiger Kauft die Früchte 
des Siege8 vom Baume zu fhütteln, und ed vorzogen gleich 
einem Häuflein kleiner ſchwacher Raupen vereinzelt umherzu⸗ 
friechen, un jle mühefam abzunagen. 

Wir fühlen und in biefer Beziehung zu ver Behauptung 
verfucht, daß diefe Tenvenz zur Zerfplitterung eine folgen- 
rechte Nothwendigkeit der inneren Seereöverfaflung und als 
folche eben fo fehr durch die Gonfequenz der Dinge,’ als durch 
die Anfichten ver Feldherren von der Kriegsfunft veranlaßt 
wurde. 

Dieſer ganze Krieg war überhaupt, mie beinahe alle Coa⸗ 
litionskriege, einem auf Aktien gegründeten Unternehmen ver: 
gleichbar, aber tauſendmal fchlimmer als bei einer folchen 
inpuftriellen Bereinigung, wo wenigſtens der allgemeine Zweck 
Har vor Augen liegt und die Divivende des Gewinnes ober 
Verluftes erft bei der Abrechnung liquidirt wird, mollte jever 
ber Alliierten für feinen an Solvaten und Gelb geleifteten 
Einſatz, auch überall und zu allen. Zeiten feine Sonderinte⸗ 
reſſen befriebigt,: feine Anficht von ven zu nehmenden Mafre- 
geln berüdfichtigt wiffen, und um da® Maß ver Uebel zu fül- 
Ien, gejellten fich Hierzu noch eine zahllofe Menge von Perſo— 
nalinterefien, Meinungen und Gebäfjigkeiten. So z. B. würbe 
eine Dereinigung fammtlicher Streitkräfte in eine kompakte 
Mafle gewiß ſchon darum nicht der Neigung des Herzogs von 
VYork entfprochen ‚haben, weil er, der gerne ala Feldherr glän- 
zen wollte, fich hierdurch auf tie Stufe eines Divifiondgene- 
rals, eines unſelbſtſtändigen Werkzeuge, zurückgeſetzt gefehn 
haben würbe. Eine Serfällung in mehrere felbftftändige Ab⸗ 
theillungen mußte ihm daher viel erwünfchter feyn, weil bei 
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gluͤcklichen Erfolgen fein Ruhm alsdann vefto Heller ftrahlte, 
bei wibrigem Ausgange aber in ber Leicht zu erhebenden Be- 
ſchuldigung, von anderwärtd her nicht gehörig unterſtuͤtzt wor⸗ 
den zu ſeyn, mühelos die Beichönigung zu finden war. Solche 
Tendenzen werben, aud der Natur der Dinge, in allen aus 
folgen Beſtandtheilen zufammen gefeßten Heeren auf das Uep⸗ 


pigſte aufwuchern, wenn nicht die eiſerne Fauſt eines gefrön- 


“ten ober eined mit fouveräner Macht befleiveten Feldherrn 


rückfichtslos dieſes Unkraut gleich beim erften Aufkeimen zu 
vertilgen vermag. Darum tragen zumal alliirte Heere nur 
dann fefte Bürgfihaften des Sieges In fich, wenn ſolche Feld: 


‚.berrn ihre Führer, und biefen Liktoren voranfchreiten, de⸗ 


ren Fasces nicht bloße Sinnbilder ver Gewalt, fondern 
auch die gehandhabten Werkzeuge ihrer Anwendung 
find. Lernt — und ihr werdet zu en rapie 
werden *). 

Mögen die Männer, die in jener Epoche die Kriegs⸗ und 
Staatdangelegenheiten Teiteten, auch immerhin eine ſchwere 
Zaſt der Verſchuldung zu tragen Haben, fo ift es voch 
ungereht ihnen die ganze Laſt des erlittienen Mer: 
Hängnified aufbürben zu wollen, dem ſelbſt ein Friedrich ber 
Große würve 3. B. nur zeitweife ven Herzog v. York in den 


*) Leider {ft nur zu oft der Begriff Römerzucht fehr verfälfcht 
und völlig verfannt worden, daß Sflavenunterwürfigfeit und Demuth 
ganz etwas Anderes fei als Nömergehorfam und daß es ein 
klaͤglicher Mißgriff if, fih dem Wahne hinzugeben, je vollfländiger 
man den Geiſt ertöbte, um fo mehr werde der Leib in eine treffliche 
Kriegsmafchine verwandelt. Es ift hier nicht der Ort, biefe Andeu⸗ 
tungen weiter zu verfolgen, wir glaubten uns aber hierburch vor Miß⸗ 
verftändnifien fihern und Wingerzeige zur Berfländigung geben zu 
müflen. 


— 


1523 


Kreis feiner Entfchlüffe Haben mit fortreifen können, weil bei 
ven Verbäliniffen ver Welt, wie fie if, es wivernatürlich 
erfcheint, daß ein mächtiger Staat einem anderen vie Mittel 
zur Erreichung des, zwar im Allgemeinen gemeinfamen, aber 
doch im Ginzelnen wieder ſehr zerklüfteten, Cndziels blindlings 
und mit unbeningtem Vertrauen anheim ftellen follte. 

Aus viefen krankhaften DVerhäftniffen entſtand die Noth⸗ 
wendigfeit häufiger Kriegsräthe, welche mur zu oft ven Cha⸗ 
ralter diplomatiſcher Gonferenzen trugen. Die hierbei thätigen 
Mitgliever hätten nicht Menfchen ſeyn müflen, wenn ſie nicht, 
oft nur aus angeborner Sucht des Wichtigthuns und Sich: - 
geltendmachens, auch auf rein taftifche Angelegenheiten. Etwas 
von dem politifchen, viplomatifchen Miatma übertragen haben 
foßlten; wie den 3. B. die Oeflreicher offenbar aus ſolchen 
rein politifchen Gründen fortwährend vie Bermifchung ber 
einzelnen Gontingente zu bewirken ſtrebten. Auf biefe 
Weile wurde fa jene Dispofition ein fürmliches Con⸗ 
glomerat gegenfeitiger Zugeftänpnifle und abgerungener Mobi- 
ſikationen, und die ohnehin fhon in jenem Kriege jo hemmende 
natürliche Friktion (deren Weſen Clauſewitz fo unübertrefflich 
klar geſchildert hat) hierdurch oftmals zu einem ſolchen Grade ge- 
ſteigert, daß die Maſchine der Heeresleitung, und zwar mei⸗ 
ſtens in ſolchen Perioden, in welchen das thaͤtigſte Handeln 
hätte ſtatt finden müflen, zum völligen Stillſtande gebracht 
wurde; weil je dringender die Anforberung zu wichtigen Ent⸗ 
ſchlüſſen war, auch die verfchievenen Intereflen fich um fo nach: 
brüdlicher auf den angeveuteten Megen geltend zu machen 
pflegten. | 

Diefe Verhältniffe, verbunden mit dem durch mathemati- 
jede Abftraktionen unbiegfam und unbehülflich gewordenem Geiſte 
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Mack's, dem firategifchen Orakel des Hauptquartier, mönen ed 
auch in dem vorliegenden Falle veranlaßt haben, daß man für ken 
zweiten Kampfestag nicht Beſſeres als pas pag. 121 Ermähnte 
anzuoronen wußte. Dieſes fcheint und um fo natfrfächer, als 
Die ganze Dispofition gewiß weit mehr ein vielfach vebattirteß 
Nebereintommen, als ein aus freier Machtvollkommenheit er: 
theilter Befehl war, und weil man ſich zu fehr daran gewöhnt 
Hatte, ohne vorherige Gonferenzen, wozu bier Teine Zeit vor- 
handen war, nichts Entſcheidendes zu beſtimmen. 

So fehr wir die Anfichten derer thellen, bie es wunder: 
Lich finden, daß man nur von ber Marque her vrohende 
Gefahren befürchtete, und es ganz überfah, daß der Feind 
über Wartoing vordringend Die vereinzelten Kolonnen der Alltir- 
ten ſchon am 17. in eine völlige Niederlage verwickeln Fonnte, 
und die barlber lächeln, Daß die vierte und fünfte Kolonne 
am 17. mit vieler Mühe ven Uebergang über ein Gewäfler 
erzwingen mußten, über welches fie am anderen Tag wierer. 
zuruͤck ſchreiten follten; jo gekünftelt auch und biefer ganze 
Dperstionsplan erſcheint, und wenn wir bier und vielfach fonft 
noch einen fchärferen Tadel ausſprechen, als vielleiät unferer 
Stellung nah uns zulommen dürfte, fo gehdten wir darum 
doch noch keinesweges zu denjenigen, vie mitleivig und oft ver 
achtlich auf jene Zeit und ihre Lenker herab blicken, denn wir 
fürditen von ganzem Herzen, daß bie nähere ober fernere Zu: 
Zunft, trotz der fo ſehr gepriefenen Kortfchritte ver Intelligenz, 
ganz ähnliche Fälle in unerfreulicher Fülle darbieten moͤchte. 

Schon der Feldzug des Jahres 1814 in Frankreich ließ, 
nachdem ver erſte Rauſch ver Begeiſterung des Jahres 1813 
ſich etwas verflüchtigt Hatte, deutliche Fingerzeige von dem alten 
Erbũbel der Goalitionds Kriege verfpüren. Seitdem hat ein 
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nannten teutfchen Soͤldlinge ſelbſt die größte Nebermacht jener 
anftürmenven Freiheitshelden, ſchon durch ven bloßen morali- 
ſchen Gindruck, zurückgeſcheucht haben. 

Am allerwenigfien aber kann man die Kriegsführungsweiſe 
der Alliixten als eine Emanation jener Friedrichs des Großen 
betrachten, da fie davon ber reinfle Gegenſatz if yub veshalb 
mag nur die vollkommenſte Unwiſſenheit, die. Disyofitionen 
zu ven Schlachten bei Wattignies, Tourcoin und Fleurus 
u. f. w., als im Geiſte jener von Roßbach, Leuthen oder 
Zorndorf angeorbnet, anfehen. 

Mir verlafien übrigens gern das Feld ber Kritik und Bote: 
mif, auf dem wir und vielleicht ſchon allzulange aufgehalten, um 
und an bem in jenen Tagen erworbenen Ruhme der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Heerſchaar zu meiden. Die Gefechtsdarſtellung weif't bie 
Begrünvung veflelben nach und wird durch das Bier (pag. 157) 
angefügte, Schreiben des Feldmarſchall⸗ Lieutenants Kinsky noch 
mehr belegt. Mißgeſchicke und Verhaltniſſe, wie jene, in welche ver 
Herzog v. Dort am 18. verwidelt war, forbern jeboch alſo 
Betheiligte nicht zur Bewahrung ber Erinnerung und noch 
weniger zur bffentlichen Ruhmeserhebung der dabei thätig ge- 
weienen auf, und fo ift auch ven Thaten bes Garde⸗ Erfha: 
dier⸗ Regiments bei Waterlos und des Leib-Megimentb in 
Lannoy nur ſpaͤrliche Anerkenntniß und keinerlei Belohnung 
zu Theil geworden. 

Laͤngſt ſchon gebt ver Pflug des flanderiſchen Landmannes 
über die Gebeine der dort Gefallenen hinweg, und trotz der 
gewichtigen Folgen hat die brauſende Fluth des Zeitſtroms, 
die Erinnerung an dieſen blutigen Kampf auch in unſerem 
Vaterlande faſt bis auf vie. leiſeſte Spur hinweggeſchwemmt. 
Und doch war ver Tag bei Tourcoin einer ver ſchoͤnſten Ehren⸗ 








GSrenabier- Bataillon v. Germann, getdbtet: Ka 
Lu 
Zeib- Regiment, verwundet: Lieutemants v. W 
Venator, Kapitäns 
Rothenburg, 33 
Lille). Lieutenan 
v. Lestocq, Faͤhnr 
Artillerie, verwundet: Lieutenant v. Hilchenberg 


Schreiben des Feldmarſchall⸗Lieutena 
(Siehe Heſſiſche Zeitung 1794 und neue Bellor 


Da mein Zufland mich hindert, den « 
ten diejenige Dankſagung mündlich abzuftatten 
Angriffe des Feindes am 17. d. M. aufgefor 
Verpflichtung beforgen zu wollen. 

gür mich wird es immer eine fehr 
ten Ehre anrechnen, daß ich Augenzeuge ver, 
Truppen geweien bin. 

Ew. Grzellenz wieverhole ich nochmal 
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nannten teutfchen Soͤldlinge ſelbſt die größte Nebermacht jener 
anftürmenven Freiheitshelden, ſchon durch ven bloßen morali- 
fen Cindruck, zurückgeſcheucht haben. 

Am allerwenigften aber kann man die Kriegsführungsweile 
der Alllixten als eine Emanation jener Friedrichs des Großen 
betrachten, da fie davon der reinfte Gegenſatz iſt vnd deshalb 
mag nur bie vollkommenſte Unwiſſenheit, vie. Diöpofittonen 
zu ben Schlachten bei Wattignied, Tourcoin und Fleurud 
u. ſ. w., ald im Geiſte jener von Roßbach, Leuthen oder 
Zorndorf angeordnet, anfehen. | 

Mir verlafien übrigens gern das Feld ver Kritif und Pole⸗ 
mit, auf dem wir und vieleicht ſchon allzulange aufgehalten, um 
und an dem In jenen Tagen erworbenen Muhme ver vaterlänti- 
ſchen Heerſchaar zu meiden. Die Gefechtsdarſtellung weit bie 
Begründung deſſelben nach und wird durch das hier (pag. 157) 
angefügte, Schreiben des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kinsky noch 
mehr belegt. Mißgeſchicke und Verhältniſſe, wie jene, in welche ver 
Herzog v. York am 18. verwidelt war, fordern jedoch alio 
Betheifigte nicht zur Bewahrung der Erinnerung und nech 
weniger zur oͤffentlichen Ruhmeserhebung per dabei thätig ge: 
weienen auf, und fo ift auch den Thaten des Garde⸗ Grkna⸗ 
dier⸗ Regiments bei Waterlos und des Leib⸗MRegiments in 
Lannoy nur ſpärliche Anerkenntniß und keinerlei Belohnung 
zu Theil geworden. 

Laͤngſt ſchon geht der Pflug des flanderiſchen Landmannes 
über die Gebeine der dort Gefallenen hinweg, und trotz ber 
gewichtigen Folgen bat die brauſende Fluth des Zeitfiroms, 
die Erinnerung an dieſen blutigen Kampf auch in unſerem 
Vaterlande faſt bis auf vie. leiſeſte Spur hinweggeſchwemmi. 
Und doch war ver Tag bei Tourcoin einer der ſchoͤnſten Ehren: 
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Grenadier⸗Bataillon v. Germann, geibdtet: Kapf 
Ludr 


Leib⸗Regiment, verwundet: Lientenants v. Wol 


Venator, Kapitins 3 
Rothenburg, 33 3 
Lille). Lieutenann 
v. Restoca, Fuhnrich 
Artillerie, verwundet: Lieutenant v. Sildhenberg, 


Schreiben des Zelomarfihall -Lieutenam 
(Siehe Heſſiſche Zeitung 1794 und neue Bellona 


Da mein Zuftand mich hindert, nen Sr 
ten diejenige Dankfagung mündlich abzuitatten, 
Angriffe des Feindes am 17. d. M. aufgeforbı 
Verpflichtung beforgen zu wollen. 

Für mich wird es immer eine fehr a 
ven Ehre anrechnen, daß ich Augenzeuge ber, 
Truppen gewefen bin. 

Ew. Erzellenz wiederhole ich nochmals 





tan Joh. Vogt aus Homberg, 60 Jahre alt, Premier = Lieutenant 
vig v. Minigerove von Eichöfele, 26 Jahre alt. a 

ff, Bretthauer und Scharre. Gefangen oder vermißt: Major 
o. Harras, (auch verwundet), v. Groͤning, Heinrich Stuͤckrad (aus 


Aihre alt, war toͤdlich verwundet und ſtarb einige Tage darauf zu 


t8 Bode I, v. d. Lindt (ebenwohl verwunde), v. Hanflein, 
8 v. Goddeus, Hennenhöfer und Sternidel. 
Lieutenant v. Meyerfeln (in Lannoy). 


"Anlage B. ad pag. 157. 


3 Grafen Kinsky an den beffifchen General: Lieutenant v. Wurmb. 
1. Band pag. 329). 
Tonrnay, den 21. Mai 1794. 
chfürftlich Heififcheg Herren Truppen und Bataillond: Kommandan- 
wozu mich dieſelben durch ihre vörtreffliches Verhalten bei dem 


.rt baben, fo bitte ih Em. Erzellenz fo gütig zu ſeyn, dieſe meine 


ngenehme Erinnerung ſeyn und ich were es mir ſtets zur befonde- 


- übrigens weltbekannten Stanphaftigfeit und Bravour ber Heffifchen 


meine Dankfagung für das, was ich Ihnen zu verdanken habe. 
(gezeichnet) 
Kinsky. 
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“tage aliheffifcher Tapferkeit, und feine Gefchichte geigt den Sbh⸗ 
nen und Enkeln ein Bild des Ruhmes — ſchoͤn wie ein Sieg. 
— Mitten in allgemeiner Aufldfung, welcher fich ſelbſt vie 
ſtolze brittifche Garde und die verfuchteften oͤſtreichiſchen Regi⸗ 
menter nicht zu entziehen vermochten, unter Trümmern, um⸗ 
brauft von Ton und Verderben, ſtanden die Heſſen allein un⸗ 
erſchüttert. Ein brittiſcher Königsſohn verdankte ihnen bie 
Freiheit, vielleicht das Leben und unbeſiegt, ihrer Verbünde⸗ 
ten ehernes Schild, verliefen fie die Lehten das Schlachtfeld *). 





*) Die drei bei Leers aufgeflellten oͤſtreichiſchen Grenadier⸗Ba⸗ 
taillons bildeten zwar buchftäblich genommen den letzten Abzug, aber 
ohne das ſtandhafte Ausharren des Garde⸗Grenadier⸗NRegiments bei 
Waterlos und Trieu de Leere und ohne bie heldenmüthige Vertheibi: 
gung Lannoy's durch das Leib-Regiment würde dieſe geringe Streit- 
macht das fleghafte Vorbringen des Feindes nicht zu verhindern ver- 
mocht haben. Der Iehte Angriff des aus Lannoy vorbringenben 
Feindes war auch nicht auf diefe Bataillon, ſondern auf das Garde⸗ 
Grenadier-Regiment gerichtet und daher haben nicht die Heſſen blos 
die Defreicher unterflügt, fondern dieſes Berhältnig fand gerade ums 
gefehrt flatt. Der Breis dieſes Tages gebührt daher mit vollem 
Rechte den heſſiſchen Kriegern. 


Fünfter Abſchnitt. 


— — 


Von der Schlacht bei Tourcoin bis zur Bildung der 

abgeſonderten, kombinirten engliſch⸗hannoöverſch-⸗heſ⸗ 

fifhen Armee unter dem Herzoge von Vorl, oder 
vom 19. Mai bis 12. Zul. 


— - .— 


[4 


Vom Feinde unbeläftigt bezogen die Mlliirten am Morgen 
des 19. Mai in einem Halbkreife um Toumay eine Stellung, 
welche man durch Erbauung mehrerer neuer Schanzwerke noch 
baltbarer zu machen fich beftrebte. Ihr rechter Flügel lehnte 


Sn. 2 an fih bei Pont & Chin an die Schelde und von hier aus Lief 


—— — 


ni mM. w. 


Baer! 1M., 
Le — wo. {her Blandain und Hertain bis in die Gegend von Lamain. Zum 


v. 


"die Frontlinie Tängft des rechten Thalrandes des Baiſſieuxrgrundes 


Schutze der linken Flanke war das Korps des General⸗Lieu⸗ 
tenants v. Wurmb bei Froidemont aufgeſtellt und Hatte Bachv 
mit dem Jäger- und dem Füſilierbataillon als Vorpoſten befekt. 

Um dieſe Befeſtigungen und vor Allem die Reorganiſation 
derjenigen Truppenabtheilungen, welche durch die Niederlage 
am 18. völlig aufgelöft worden waren, deſto umgeflörter br- 
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treiben zu koͤnnen, ®) wurde die Vorpoftenlinie ziemlich weit 

vorgeſchoben und namentlich das hannöverfche Korps fehon am 

19. wieder nah Warcoing u. ſ. w. an vie Eöpierre entſendet. Beer IR me 

Ä | Dem. 

Obgleich Pichegru ebenwohl ſchon am 19. wieder bei der Touman. 

Nordarmee angelangt war, fo traf er noch Feine Anftalten, 

die am 18. erlangten Vortheile zu verfolgen und erft am 22. 

feßte ex fih (in 7 Kolonnen) in Bewegung, um bie Verbün:' 

Deten von Neuem anzugreifen, beren zu Warcoing, St. Leger 

und Templeuve aufgeftellte Avantkorps auch, nach heftigen Ge- 

fechten, über den Baifjieur- Bach bis auf ihre Hauptſtellung 

zurüdgemworfen wurben. Ä 


Sn Folge dieſes Angriffe entipann fich zwifchen Pont & 
Chin, Tempfeuve und Blandain einer der heftigften Frontal⸗ 
kaämpfe, welcher 12 Stunden hindurch fortdauerte, und wäh- 
rend deſſen Pont a Chin fünfmal verloxen und eben fo oft 
wieber erobert wurde, wobei fich beſonders wie bannöverichen 
Truppen mit Muhm beveiiten. Die Verbündeten behaupteten 
den füblichen Thalrand des Baiflieur- Baches und der Linke 
Flügel, auf welchem fich das heſſiſche Korps befand, kam zu 
gar einem eigentlichen Gefechte, indem die Dagegen vorgedrun⸗ 
genm Disifionen Bonneau und Oſten ſich damit begnügten, 
nur theilweiſe eine noch dazu faſt wirkungsloſe Kanonade auf 
denſelben zu unterhalten. Nur die Brigade v. Hanſtein, welche 
auf dem äußerſten linken Flügel des englifch = öftreichifchen 
Korps aufgeſtellt war, erhielt gegen Abend Befehl, das vom 


— 


*) Den 21. Mai hatte der groͤßere Theil des heſſiſchen Korpe, 
welcher die traftatsmäßige Srühjahrsmufterung noch nicht paſſirt war, 
Spezial⸗Nevne vor dem englifchen Rommiflar Major Gunn. 
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Billem 1, MR, Feinde ſtark befehte Dorf Willem anzımreifen. Da jedoch 


w. v. Touruan. 


deſſen Streitmacht in Folge näherer Rekognoscirung ſich allzu 
überlegen erwieß, fo unterblieb dieſe Bewegung und die Bri⸗ 
gabe warb dagegen beorbert, mehrere bei Lamain an der Straße 
von Tournay nach Lille aufgeworfene Schanzen zu beſetzen. 
Am ſpäten Abend begann der Feind, welcher durch das Feuer 
der Alllirten einen außerordentlichen Verluſt erlitten hatte, den 
Rückzug nach Waterlos und Tourcoin anzutreten, wobei ihn 
die Kavallerie bis Templeuve verfolgte und mehrere Bataillons 
niedermachte. Leider! verhinderte der Einbruch der Nacht und 
die große Ermüdung ber Truppen, die Verfolgung welter fort- 
zufegen, indem ber Feind, welcher ganz in Unordnung gera= 
then war und überall eine große Menge Gefhüs, namentlich bei 
St. ger, Hatte ſtehen laſſen, hierdurch wahrſcheinlich eine 
„öllige Niederlage würbe erfahren haben. 
Da die Alliirten auch am folgenden Tage nicht vorrückten 
und nicht einmal Streifparteyen ausfendeten, ſo holten vie 
 Branzgofen, theilweiſe fogar mit requirirten Bauernoferden, das 
von ihnen zurücdgelafiene Geſchütz ſämmtlich wieder herbei. 
Der Berluft des Feindes belief fich auf 7000 Mann an Ge 
tödteten und Verwundeten, 500 Gefangenen und 7 Gelthüßen, 
jener ber Derbündeten auf 2200 Mann, inorunter von ben 
Heſſen fih nur wenige Leichtbleſſtrte befanden ®). 
Die Armee ber Verbündeten begann nunmehr, ſich bei Tour: 
nay eben fo, wie einen Monat früher bei Landrecies, allmälig 


*) Jomini T. V. pag. 98. Geſchichte der Kriege in Europa pag. 
193. NR. Bellona 1. Band 333. Oeſtr. MilitärsZeitichrift 1818. 3. 2. 
pag. 340. v. Oche Biographie pag. 104. Tagebuch des Jäger »Ba> 
taillons, des Majors Bode, des Garde⸗Grenadiers Reuber und Briefe 
des Faͤhnrichs Gſchwind. Reiche, Feldzüge der Alliirten pag. 76. 
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zu zerbrodeln, indem ſchon in ven nächſt folgenden Tagen ver, 


General v. Wallmoden mit dem hanndverſchen Korps (11*/s 
DBat., 12 Esk.) zur Unterflügung des Feldzeugmeiſters 
Clerfait nad) Oudenaerde abrüdte, um biefen Platz in Ver⸗ 
theidigungsſtand zu ſetzen und am 29. ver größte Theil des 
Öftreihifchen Korps (10000 Mann) nad der Sambre mar⸗ 
ſchierte, auf welchem Theile des Kriegsſchauplatzes vie Feinde 
Charleroi belagerten und wofelbft fie in vem Zeitraume vom 
23. bis 29. Mai viermal, obgleich vergeblich, es verfucht hat⸗ 
ten, dieſes Gewäfler zu überfchreiten. . Der Kaifer Franz bes 
gab ſich am 30. ebenfalls dahin, der Oberſt Mad aber "hatte 
fon am 23. feine Stelle als. General⸗Quartiermeiſter nie 
vergelegt, die Armee verlaflen und. war durch ven Feldmar⸗ 
[hal - Lieutenant Prinzen von Waldeck erfeht morben. 

Die unter dem Öberbefehle des Prinzen von Goburg bei 
Toumay zurlgebliebene Truppenmaffe bezog. eine etwas kon⸗ 
eentrirtese und näher bei dieſer Stadt gelegene Stellung, welche 
ebenwohl flarf verfchanzt wurte. Ihre Vorpoften wurden vor 
dem rechten Flügel und ver Mitte, von ver Espierre bis hin⸗ 
ter den Vasnebach zurüdgenommen, dad Korps des General- 
Lieutenants v. Wurmb aber (mit Ausnahme ver Brigade v. 
Hanflein, welche dem Gentrum ver Stellung von Tournay zu 
getheilt worven war) nach Ruͤmes vorgefhoben. Die Heijifchen 
Jäger und Füflliere blieben zu Bachy, wurden buch 2 Kom- 
pagnieen öftreichifcher Scharfichügen verflärkt und unterhielten 
vurch ſtarke Patrouillen fortwährenne Verbindung mit einem 
aus 10 Bataillon, 10 Eskadrons beftehennen Korps Oeſtrei⸗ 
cher, welches bei Orchies aufgeftellt worben war #), 


*) Geſchichte der Kriege in Europa III. Band, pag. 196. Biogra⸗ 
4 


Dubenuerte 4, 


M. noͤrdt. 


Charleroi 10 M. 
⸗d. v. Tournav. 
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een? 2a Gegentheilig ließ Pichegru 2 Diviſionen bei Mouscroen 
weht. N —— und Menin Stellungen beziehen und lehteren Platz fo nie 
—* Courtray, in angemeſſeneren Vertheivigungsſtand ſetzen, mit dem 
groͤßeren Theile ſeiner Streitmacht aber wendete er ſich gegen 
Yern, um deſſen Belagerung vorzunehmen; zu welchen Zwecke 
die Diviſtonen Moreau und Michaud dieſen Platz am 1. Juni 
auf der Weſt- und Südfront (von Boeſinghe bis Zillebecke) 
ze einfihloffen und fofort vie 1. Parallele eröffneten. Rachd. m 
in ben näcften Tagen die Divifton Souham eine Stellung 
—2 — de bet Paſchendaele, vie Brigade Vandamme aber eine ſolche bei 
——— "St, Jans und auf der Straße von Yern nach Tourhout umd 
nach Menin bezogen hatten, war dieſer Platz völlig umzin⸗ 

gelt und ihm jede Verbindung nach Außen abgeſchnitten *). 
In Folge einer vorgenommenen Rekognoscirung ver fetud⸗ 
fihen Stellung an ver Marge fanden am 5. unb 6. Yuni 
iu Mn 2 ac, bei Bonvines und Treſſin lebhafte Borpoftengefeihte ftatt. In 
ei Y u erfleren ward der Yeind aus Gyfoing vertrieben und bis in 
feine Verfchanzungen bei Bouvines zurückgeworfen; wobei vie 
heſſiſchen Jäger und Füflliere einige Mann an Todten und 
F Verwundeten verloren, unter welchen letzteren ſich der Lieute⸗ 

nant v. Orelly vom Füfilierbatailfon befand ). 

Der Feldzeugmeiſter Clerfait fühlte fi durch vie Ein: 


phie des Generals v. Ochs 105— 107. Tagebuch des Jäger-Batail- 
fonds, des Regiments v. Kospoth. Porbeck Geſchichte der Operatio- 
zen. A. Band. p. 61. Jomini Tom. V. p. 104. 

*) Geſchichte der Kriege in Europa. 8. Band. p. 194. Um den 
Baden ver Erzählung durch den Bericht über dieſe Belagerung nicht 
zu zerreißen, haben wir es vorgezogen, unter Anhang II, ein aute 
führliches Journal berfelben nebſt Plan beizufügen. 

**) Tagebuch bes Jaͤger⸗Bataillons. Biographie des Benerals 
v. Die. p. 107. 
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ſchlicheng von Dyern bewogen, zum Entſate dieſes Plahes 
einen Angriff gegen die Viviſion Souham bei Paſchendael zu 
unternehmen und rückte zu vieſem Ende am 8. mit 8 Ba⸗ 
taillons, 8 Cotadrons nach Hooglebe, der General v. Hammer⸗ Hooglene 24, M. 
fein aber mit 7 Betallions, 8 Gstabrons (worunter das —5 — 
Aeginent Benswatme) nach Dixmunden, während ber Gene⸗ von Dre. 
val v. Wallmeren vie bei Thielt zurückgebliebenen Abtheilun⸗ 
den abloßte, wodurch, fo wie durch eine von ver Saubrearmee 
ciagetroffrne Verſtaͤrkung von 6 Bataillons, Wie gefammete 
GStreitacht des Feldzeugmeiſters bis auf 29 Beiaillond, 20 
Estaareas anwuchs. Derſelbe verſchob jedoch vie Ausſuͤhruug 
Des auf ven V, feſtgeſetzten Augriffes auf den 14. Yard, Der 
General v. Hammerſtein, hlervon nicht zeitig genug unterrich⸗ 
tet, drang imzwiſchen, wie ihm vorgeſchrieben war, dm 9. Bis 
Saughemark vor, mußte jedoch ver feindlichen Uebermacht wei- tangbemart 1 , 
Gen und ſich aach Woumen zurücziehen, Das Reglment San —— 
Genab arnies lam an dieſem Tage nicht zum Gefedhte, haue? 
jeroch Aage vorher in einem Scharmüthzel bei Langwar-Ga— 
volle A Mann uud 4 Pferde ad Gerdoteten eingebüßt. 

Glerfait ſah fi fon am 10. vom Feine angegriffen 
und mit Verluſt von beinah 1000 Mann nach Lichtervelde Ridtervelne 18 “m. 
zerüickgeſchlagen, waͤhrend auch Haumerſtein zum MRuͤckzuge 
nach Dirmuyden genbthigi ward *). 

Zugleich mit dem auf den 11. ——— Angriffe ves 
Fele jeugmeiſters auf vie feindliche Stellung bei Paſchendael, 
foſtie die mittlerweile durch ein hollaͤndiſches Korps unter vom 
Prinzen vom Heffen⸗-Darniſtadt verſtürkte Armer des Nvuinzen 


— — — 


*y Porbed. 1. Band. p. 62. Geſchichte der Kriege In Europa. 
A Baud p. 106, Tagebuch Des Regiments Genbbarmes. 
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von Coburg am 10. in 2 Kolonnen. gegen Mouscroen und 
Menin vorrüden und -ven daſelbſt flehennen Feind am 1i. 
angreifen, während einige Abtheilungen bei Tournay, fo wie 
das heffifche Korps bei Rümes zur Beobachtung ver feinbli- 
chen Streitkräfte an ver Marque zurüdhleiben wuͤrden. 

Indeſſen war das Geheimniß dieſer Operation fo ſchlecht 
bewahrt worden, daß dieſelbe ſchon Tages vorher das allge⸗ 
meine Stadtgeſprach zu Tournay abgab und ſomit hochſt 
wahrſcheinlich auch dem Feinde durch ſeine zahlreichen dortigen 
Anhaͤnger mitgetheilt wurde. Als daher die Truppen am 10. 
Mittags eben abmarſchieren wollten, gingen die Franzoſen in 
zwei Kolonnen bei Vouvines und Treſſtn über die Marque 
und griffen die dieſſeitige Vorpoſtenlinie an, während gleich: 
zeitig auch auf Orchies ein heftiger Anfall’ ftattfand. 

Es gelang hierbei dem Feinde, einige Poften, namentlich 
das Odonell'ſche Freikorps, am hellen Tage dadurch zu uͤber⸗ 
fallen, daß feine Avantgarbe weiße Decken ober Hemden en 
bandouliere, ‚gerollt über die Schulter gehängt: hatten, auf 

"welche Weiſe die heſſiſchen Jäger ihre Zeltdecken zu tragen 
pflegten, weshalb jene Sranzofen anfänglich = eine er 
lung ver leßteren angefehen wurben. 

In Folge des, durch dieſe Ueberfäͤlle, ſehr — 
erſten Anlaufes wurde hie ganze Vorpoſtenkelte ſammt ihren 
RKückhalten zurüdgeivorfen und auch der Kapitän Ochs ge 

Ben Y, zwungen, Bachy und ſodann Bourghelles zu räumen. Nach⸗ 
dem jeboch „berfelbe bad Gros des Jäger und des Füſilier⸗ 
Baitaillons etwas geſammelt und mehrere detaſchirte Pifets an 
ſich gezogen Hatte, ergriff er wieder bie Offenſive. 
Der Lieutenant Bickel ging mit 50 Jägern gerade auf das 
Schloß von Bachy vor, während Kapitän Ochs mit 50 Jägern 


‘ 
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ſich gegen vie feinnliche Linke, Kapitän v. Doͤrnberg aber mit 
einer Abtheilung Füflliere ſich gegen deſſen rechte Flanke wen- 
dete und noch außerdem fänmtliche übrigen Pilete und Feld⸗ 
wachen in einer Linie nach ihren alten Stellungen vorrückten. 
Trotz der Ueberlegenheit der Franzoſen wurden dieſelben hier⸗ 
durch doch allenthalben zuruͤckgedrängt. Nur in Bachy ſelbſt 
hatte eine Anzahl Feinde ſich in einen vortheilhaft gelegenen 
Meierhof zurückgezogen und veriheivigte ſich eine geraume Zeit 
auf das Hartnädigfte gegen die Abtbellung, des Lieutenants 
Bidel, bis fie endlich ebenfalls Hieraus vertrieben wurde. 
Kapitän Ochs Hatte während deſſen Bachy rechts umgangen 
umd feine Mannſchaft am jenfeitigen Ausgange fo aufgeftellt, 
daß fie jenen Feinden ven direkten Ruüͤckzugsweg verfpetrte. 
Lehtere fuchten zwar einen andern Ausweg, wurben jedoch dabei 
gänzlich zerſtreut und unter Zufügung eines namhaften Ver⸗ 
luſtes gezwungen, nach Cyſoing zu fliehen. Da indeſſen ver 
Feind auf der dortigen Ebene mehrere Eskadrons mit 4 Ge: 
fehlen als Nüdhalt aufgeftellt Hatte, fo. mußte nor ver Hand 
eine weitere Verfolgung unterbleiben. 

Mittlerweile hatte dad Hauptkorps bei Tournay feinen Ab- 
marſch nad) Mouscroen aufgefhoben, und ſendete feinen Vor⸗ 
poften „mehrere Abtheilungen zur Verſtaͤrkung zu, auch warb 
gleichzeitig ver General- Lieutenant v. Wurmb angewieſen, von 
Rlmes auf dem Wege nach Orchies vorzurüden. 

Nachdem hierauf namentlih ver Oberſt Devay mit meh: 
teren Eokadrous und Kavalleriegeſchützen bei Bachy angelangt 
war, rückte vie ganze Vorpoftenlinie abermals vor und drängte 
ven Feind bis Bouvines zurüd. Als jedoch vie Truppen von 
Hier aus nach ihren früheren Stellungen zurüdfehren wollten, 
drangen vie Franzoſen fie verfolgend nach, worauf fofort 


% 


Roufiela 


(lebe 2° 
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wieder Front gemacht ums der Feind bis Cyſoing zurädge: 
fhlagen wurbe, wofelbit vas Tirailleurfeuer bis zum Gin: 
bruche ver Nacht fortnauerte. 

Der Berluſt ver heſſiſchen Bäger und Fuͤſiliere beſtand ie 
10 bis 12 Getdbteten oner Verwundeten; vie übrigen Trup⸗ 
yen unter dem Generals eutenant v. Wurmb waren gar nicht 
in das Gefecht gekommen. Vorzüglich Hatten fich ausgezeich⸗ 
net der Kapitän Ochs und Kapitän Flies, und be Lientenamts 


‚Biel, Harz, v. Minnigerove und ©. Roſenkranz von dem 
ZJaͤgerbatalllon, jo wie der Kapitän v. Dbrnberg und bie Lieu⸗ 


tenants v. Bieſenrodt, v. Buttlar und Heyne von ben Fufi⸗ 
lieren, auch Hatte ver junge Bring Friedrich vom Seſſen, mel: 
cher, obgleih ala General-Major in »änlichen Dienften ſte⸗ 
hend, diefen Feldzug als Wolontair mitmachte, dieſen Gefechten 
beigewohnt und viele Unerſchrockenheit bewiefen *). 

In Folge dieſer Morfälle unterblieb zwar ber auf den 
folgenden Tag feflgefehte Angriff auf Mouseroen. Dagegen 
hatte ſich der Feldzeugmeiſter Cerfait entfchloffen, fein Ynter- 
nehmen gegen die Divifton Souham zu wieberholen, um biers 
duch Mpern zu entießen, welches nur auf 14 Xage mit 
Munition verfehen und welcher Zeitraum fihon beinah ver⸗ 
flofien war.. Er rüdte zu dem Ente fon am 13., Durch bie 
Abthellungen der Generale v. Hammerflein und v. Wallmowen 


er Lan, ¶unterſtützt, in 5 Kolonnen gegen Rouſſelaer und Hooglede vor, 
"don wurde jedoch, nach einem Anfangs glücklichen Gefechte, mit 


einem Verluſte von 900 Mann nach Thielt zuruͤckgeworfen, 


*) Meue Belloun. 4. Baud. p- 335. Porbeck. 1. Band. p. 83. 
Reiche p. 90. Geſchichte der Kriege in Europa. 3. Band. p. 199. 
Biographie des Generals v. Ochs. p. 107. Tagebuch des Jäger: 
Bataillons desgleichen des Regiments v. Kospoth. 
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worauf fi das — Korps nach. Brügge zurückzog, Brügge 5 M. 
2 Ofende 6 

um die Verbindung mit Oſtende zu fichern, woſelbſt am 8. —* Iren. 
und in ben folgenven Tagen ein engliſches, aus 15 Znufante⸗ 
ries Regimentern (Bataillon) beſtehendes Korps, unter Dem 
Lord Moyra, gelandet war und ſich bei Dirmuyben gelagert 
Hatte, jedoch aus Mangel an Transport: Pferden und Feldre⸗ 
anifitien, welche noch nicht angelangt waren, vor der Hand 
noch keinen Theil an den Operatiouen nehmen konnte *). 

General Jounrdan Hatte inmittelft, trog einer am 3. erlitter 
nen Niederlage ‚ am 13. abermals bei Gharleroi die Sambre 
überichritten, weshalb von ber Armee des Prinzen von Coburg 
fogleich einige Abibeilungen zur DVerflärfung ver ihm gegen- 
über ſtehenden Armee ber Alliixten abgefenvet wurden, worauf 
ber Prinz von Dranien, welcher fie befehligte, vie Franzoſen 
am 18. angriff und einen vollſtaͤndigen Sieg errang. 

Inzwiſchen war feine Zeit zu verlieren, dem bartbebrängten 
Dyern Enifag zu bringen und ber Prinz von Goburg befchloß 
daher, vieles ſchon fo oft gefiheiterte Unternehmen zu wieder⸗ 
holen ‚und zu dem Ende am 18. mit den größten Theile ſei⸗ 
nee Streitkräfte von Tournay aufjubrechen und am 19. gleid- J 
zeitig mit dem Clerfait'ſchen Korps den Feind an der Lys an⸗ 
zugreifen. Um denſelben dieſesmal beſſer über den Abmarſch 
zu täuſchen, warn am 18. Morgens im Lager zu Tournay 
unter dem Vorwande einer Siegesfeier für ven am 16. an ver 
Sambre erkaͤnpften Sieg aubgerüdt, ein Te Deum gefungen 
und eine dreimalige Generalſalve abgefeuert, hierauf aber mit 


*) In dieſen Gefechten des Clerfait'ſchen Korps am 9. und 13, 

Jumni hatte fich die barmfläbtifche Brigade abermals auf das Rühm: 
lichſte ausgezeichnet und namentlich in lebterem 2 Gefchüße erobert. 

Hiſd. Ehronit᷑. p. 77 u. f. mw. 
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10 Teichten Kompagnieen, 20 Batalllons, 30 EMabrons im 
zwei Kolonnen (unter dem Herzoge von Mork und dem Erz⸗ 
herzog Karl) gegen‘ Courtray abmarſchiert, waͤhrend ver Feld⸗ 
zeugmeiſter Kaunitz mit 20 leichten Kompagnieen, 17 Ba- 
taillons, 46 Eskadrons (darunter ſaͤmmiliche heffifche Truppen) 
in dem Lager bei Tournay und in ver Stellung bei Rümes 
zuruͤckblieb. Aber noch am nämlichen Abend erhielt ver Prinz 
von Coburg in feinem Marfchquartier zu Coeyghem vie Nach⸗ 
richt von ver am 17. erfolgten Kapitulation Ypern’s, fo wie 
von dem abermaligen Uebergange Jourdan's über die Sambre. 
In Folge deſſen gab er alle fernere Dffenfio- Operationen ge: 
gen Flandern auf und kehrte am 19. wieder nah Tournay 
zuruͤck, wofelöft an viefem, fo wie an ben vorhergehenden 
Tagen, auf dem größten Theile ver Borpoften= Kette Iebhafte 
Scharmügel ftatt gefunven hatten, welche jenoch meiſtens zum 
Nachtheile des Feindes ausgefallen waren. 

Der Prinz von Coburg erklaͤrte, wie die bedrohlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe an ver Sambre ihn noͤthigten, mit dem größten Theile 


der bſtreichiſchen Truppen dahin abzurücken. Dieſem wider⸗ 


ſprach zwar anfünglich ver Herzog von Dort auf das Nadh- 
prüdlichfle und machte ven Gegenantrag, daß vielmehr ihm, 
dem Herzog, geftattet werden möchte, mit allen englifchen Natio- 
nal= und Solbtruppen bie Stellung bed Feldzeugmeiſters Gler- 
fait auf dem äußerften rechten Flügel einzunehmen, um auf 
biefe Weife feine Aufgabe, Holland zu befhügen mit 


größerer Sicherheit erfüllen zu Eönnen. . Nach Iehhaften Ver⸗ 


Handlungen vereinigte man ſich envlich dahin: Daß der Herzog 


von Dorf ven Oberbefehl über ſaͤmmtliche von der Seeküfte 


bis Valenciennes aufgeftellte Armeeabtheilungen erhalten, in 
den gegenwärtigen Stellungen fich wenigſtens bis zum 22, be: 
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baupten und überhaupt fo lange als thumli an ver Schelde 
die Rückkehr des Prinzen von Coburg abwarten follte. 

Letzterer marſchierte Hierauf am 21. Nachmittags mit 10 
leichten Kompagnieen, 21 Bataillons, 30 Eskadrons Oeſtrei⸗ 
her und Holländer nach der Sambre ab und ließ wor Tour⸗ 
nay an Öflreichiichen Truppen nur 16 leichte Kompagnieen 
und einige Eskadrons Huſaren zurüd *). 
Gleichzeitig Hiermit zog der Herzog von Dort das nad 
Rumes vetafchirt geweiene heſſiſche Korps wieder zur Gauptar- 
mee heran und ließ dieſe, welche jedoͤch bis auf 16 Bataillons, 
36 Eskadrons Linientruppen zufammengefhmolzen war, ein 
figon. vorbereitetes, verfchangtes, aber mehr concentrirtes Lager 
beziehen, deſſen rechter Slügel fich an vie Liller Vorſtadt von 
Tournay lehnte und das im einem ausfpringenden Bogen an 
dem Fuße des äußeren Glacis herum bis zu ven wieder ber: 
geftellten Außenwerken ver Citadelle Hinlief; währenn 20 Kom⸗ 
pagnieen, 10 Eskadrons leichter Truppen die bisherige Vor⸗ 
poſtenlinie fortwährend beſetzt hielten. 

Am nämlichen Tage übernahm auch der General Lleute: . 
nant v. Dallwigk an ver Stelfe des nach Kaflel zurückberufe⸗ 
nen General-Lieutenants v. Wurmb ven Oberbefehl über das 


geſammte heſſiſche Korps ®*). 


*) Oeſtreichiſche militärifche Zeitſchrift. 1820. 1. Band. pag. 43, 
Geſchichte der Kriege in Europa. p. 197. Borbed. 1. Band. p. 66 
bie 74. Weiche. p. 9. v. Ochs Biographie. p. 109. Tagebuch des 
Jaͤger⸗Bataillons. 

) Der General⸗Lientenant v. Wurmb hatte ſich hauptſaͤchlich da⸗ 
durch den Unwillen des Laudgrafen zugezogen, daß er ſich der viel⸗ 
faͤltigen Zerſplitterung des Korps nicht nachdrücklicher widerſetzte. 
Namentlich war der Landgraf auf das Aenßerſte ungehalten, daß 3 
Regimenter zur Befagung von Mern verwendet und in ber Schlacht 
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Bon ven übrigen, dem Oberbefehle des Herzoga von Werk 
untergebenen, Truppen flanden 10'/, Bataillon, 14 Gstadrous 
Deftzeicher == 5000 Mann unter dem Feldmarſchall⸗ Lieute- 
—3 nant Kay, theils bei Orchies und Marchiennes, theils bei 
AM. L, Serinnes Dengaln; einige ſchwächere Detaſchements aber hinter der Schelde 
—* aus bei Herinnes und Dubenaerke, um bie Verbindung zwiſchen 
son Zomemay. Tournay und dem bei Thielt mit 25. Vataillons, 20 Esfa- 
drons gelagerten Korpd des Feldzeugmeiſters Clexfait zu 
unterhalten. Der General v. Wallmoden, gu welchem am 
20. Iuni auch noch das Moyra'ſche Koxpd geftoßen war, hielt 

fortwährend eine Poſition bei Brügge befebt. | 
Pichegru war dagegen, nachdem die Garniſon von Mern 
in Folge ver am 17. abgeſchloſſenen Kapitulation am 19. aus 
Diefem Plate ausmarſchiert und Erisgögefangen nach Frankreich 
abgeführt worden war, hurch vie biäherige Belsgerungsarmer 
Baden 3 * 3. auſehnlich verſtaͤrkt, am 20. nach Wackem vorgerückt, worauf 


D 
ge Brise u. Gferfait am 22, eine ſchon vorher — Stellung auf 


luns 5DR. n.ew. 

von Wim. dem linken Ufer ver Lys bei Deynſe bezog. Da ex ſich jedoch 
bier nicht für ſicher hielt, fo beſchloß er, ſich im ber Macht 
zum 24. nach Bent zurüdzugiehen, warb jedoch ſchon am 23. 
Morgend angegriffen und dahin zurügeworfen, worauf auch 
Wallmoden am 24. Brügge verließ und fich hinter dem von 

Gent nah Sluys führenden Kanal aufftellte. 
Die Ereigniſſe während ver Schladht bei Tourcoin hatten 
vie Thon feit lange im Geheimen fortglimmenne gegemfeitige 
Abneigung des Prinzen von Coburg und bed Herzogs von 


bei Tourcoin das Korps fall in allen Kolonnen vertheili worden war. 
Dem General⸗Lieutenant v. Dallwigt warb daher die firengfte Be: 
folgung der Inſtruktion vom 14. Juni 1793 (vide p.240 des 1. Bas: 
des) wiederholt anbefohlen. Handſchriftliche Nachrichten. 
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Dort zu hellen Flammen und in dem Maße angefacht, dah 
diefes Verhaͤltniß ver ganzen Armee offenbar wurde. Diefes 
hatte zunaͤchſt vie traurige Folge, daß eine gegenfeitige Gchaͤffig⸗ 
feit zwiſchen den Oeftreichern und Englänbern fi bis auf die 
legten Glieder herab fortpflanzte und zwar um fo mehr, al& 
jene Unglüdsfälle nit nur das Gelbfigefühl ver Krupp 
äußert erichättert, ſondern ſogar auch theilweile eine täglich 
ſichtbarer werdende Niedergeſchlagenheit bei denſelben hervorge⸗ 


rufen Hatten, Bei dieſer Sachlage verurſachte es einen doppelt 


unginfigen Cindruck, daß der. Kaiſer Franz, nachdem ex ſchon 
am 28. Mat durch einen Tagesbefehl von ver Armee bei 
Tournay Abſchied genommen und fi sur Gambres Armee 
begeben Hatte, bald Darauf auch dieſe verließ und unter dem 
Vorwande wichtiger Regierungsgeſchuͤfte nad Wien zuruͤckkehrie; 
denn hierdurch wurde auch dem gemeinen Manne recht ſicht⸗ 
bar vor Augen geftellt, daß man im großen Hauptquartiere 
jede Seffunng auf günftige Erfolge gänzlich aufgegeben habe. . 
In von höheren Kreifen erweckte es aber große Befremben, 
vaß auch ver Prinz vom Walbeck, welcher an die Stelle ves 
Dberfim Mad getreten war, bald nachher abdankte, worauf 
ver Feldmarſchall⸗ Lieutenant Beaulien zum Genral- Dune: . 
tierweißter ber Armee ernannt wurde. 

Aus allem dieſem glaubte ver Herzog von Dork entnehmen 
zu müͤſſen, daß er weiter nicht mehr auf die Unterfiägung ber 
dftreichiſchen Armee würbe rechnen dürfen, da Deren Führer 
faſt ausſchließlich ihre Aufmerkfankeit auf die Bewegungen des 
Feindes an ver Sambre richteten und man überhaupt öftrei- 
chiſcher Seits ganz Flandern und Brabant völlig aufgegeben 
zu haben ſchien. In dieſer Anflcht ward er noch dadurch 
beſonders beſtarkt, daß her Binz von Coburg nicht. nur alte 
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in und bei Valenciennes beſindliche Lazarethe und Kommiſſa⸗ 


riate nach Brüffel und Antwerpen beotberte, ſondern auch 
alle -in ver Gegend von Tournay beſtudlichen öſtreichiſchen 


" Magazine und die daſelbſt zurüdgelafiene ſchwere Bagagetrains 


eiligft nach Brüffel transpotiren ließ, auch eine Menge, mit 
Mitglievern des großen Hauptquartierd engbefreunbete, vor: 


nehme Bewohner Tournay's und ver Umgegend anfingen, 


dahin zu flüchten. 

Diefe Wahrnehmungen und das Borräden Pichegru's nad 
Wackem veranlaßten den Herzog, am 22. einen großen Kriegs: 
rath zufanmen zu berufen, in welchem befchloffen wurde, das 
Lager bei Tournay zu verlaflen, und laͤngſt des rechten Schelve: 
ufers hinab zu ruͤcken, um Pichegru das Leberfchreiten dieſes 
Fluſſes zu vermehren, dagegen aber das Korps des Generals 


Kray von Orchies nach Tournay heranzuziehen. 


Nenaix 8 Beil. 
n.sd.9. Tournay. 


Nachdem die Truppen vie DVerfchangungen ber frühern 
Lager bei Marquain u, |. w. zuvor noch eingeebnet hatten, 
brach Die Hauptmacht (bei welcher fich bie Brigade v. Hanflein 
und die Regimenter Sarabinierd und Leib-Dragoner befanden) 
am 24. Mittagd in 2 Kolonnen auf und bezog am Abenbe 
ein Lager bei Renaix, Front gegen Oudenaerde, welch leßterer 
Drt, in wenig haltbarem Zuſtande, von einer Abthellung Han⸗ 
nöyeraner unter dem General v. d. Buſche befeßt war. 

Tournay blieb bis zur Ankunft des Generald Kray durch 
die Grenadier⸗Bataillons v. Wurmb und v. Eſchwege und durch 
das Regiment v. Kospoth beſetzt. 

Die ſaͤmmtlichen leichten Truppen, darunter die heſſiſchen 
Jaͤger und Füſiliere, welche die bisherige Vorpoſtenkette gebil- 
det hatten, blieben bis zum Einbruche der Nacht in ihren 
Stellungen ſtehen und folgten dann, unter dem Oberbefchl 
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bes Sfreichifchen Oberſten Devay, ver Armee als Arrieregarve 
nach, auf. welchem Marfche auch noch das bisher bei Condé 
und Valencienned vertheilt geweſene Regiment Prinz Friedrich 
Dragoner hinzuftieß, worauf biefe Abtheilungen am 25. oberhalb 
und unterhalb Oudenaerde das rechte Schelveufer beſetzten. *) 
Gleichzeitig mit dem Abmarfche ver Armee von Tournay 
hatte ver General Kray Orchies verlaflen und bei Maulbe (von Souenay, 
ein Lager bezogen, von wo aus er den Beneral Fröhlich mit 
einer Abtheilung nad Tournay betafchirte, worauf die daſelbſt 
zurüdgebliebenen 4 Bataillons fofort zur Hauptarmee nach 
Renair abrädten. 
In Folge dieſer Beregumgen Hatten vie verſchiedenen dem 
Oberbefehle des Herzogs von Nork untergebenen — 
munmehr nachbezeichnete Stellungen (ne. 
Das Wallmoden'ſche und Moyra'ſche Korps hatte hinter 
ven Kanale von Gent nach Sluys eine Poſtirung bezogen, 
deren rechter Flügel fih an Sas van Gent anlehnte, währenn Si Sas Ra ur. 8 
die Inſel Walcheren und Oftende von engliſchen, vie feiten F Dr m. 
Pläge in Seeflandern, als Sluys u. f. w. ſo wie vor der —— 
f. v. Gent. 
Front Nieuport, aber von banndver'fchen Truppen beſetzt mas 
en. Hinter Gent fland das Korps des Feldzeugmeiſters Clerfait 
und von bier Tief der Kordon längſt ver Schelne über Oube 
naetbe nach Tournay, von da au die Haine und längft viefes 
Flüßchens Über Eonde nad) Mond, wo er ſich an vie Mors Sonde ————— 


er out. 


*) Gefchichte der Kriege in Europa. 3. Band. p. 200. Porbed. 
1. Band. p. 70. v. Ochs. p. 109. Reiche. p. 94. Tagebuch bes 
Jager⸗Bataillons, desgl. Regiments v. Kospoth, desgl. Regiments Prinz . 
Briebrich Dragoner. Bon lepterem Regiment waren noch zwei ſtarke : 
Detafchements, jedes von 120 Pferden, zu Antwerpen unb-Löwen. be: 
- findlih, wohin fie Magazine und Kriegskaſſen esfortirt hatten. und e 
welche erſt bei Mecheln wieder bei bem Regiment eintrafen. 
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den in das Thor von Dubenaerbe einzubringen. Inzwiſchen 
war ed dem Lieutenant (Chriftian) Bode des heſſiſchen Leib⸗ 
Regiments gelungen, mit feinem Piket fih auf einem Umwege 
glücklich vurchaufchlagen und am Audgange ver Vorſtadt nach 
der Stadtſeite fehlen Fuß zu faſſen. Das Feuer dieſer Keinen 
Schaar hemmte die flürmifche Verfolgung des Feindes und 
obgleich er in ver langen fenkrecht auf das Stadtthor laufenden 
Strafe der Vorſtadt zwei Geſchuͤtze auffuhr, fo bielt jene 
Abtheilung doch jo Tange Stand, bis man rechts und links 
des Thores auf dem Stabtwalle mehrere Geſchütze aufzuftellen 
vermochte, deren uͤberlegenes Kariätchfeuer bie Franzoſen bald 
zum. Rüdzuge veranlaßte. 

Am 29. Juni, welcher ohne” erhebliche Vorfälle verſtrich, 
obgleich ver Feind Hin und wieder fein Gefchüg ſpielen ließ, 
warb das Leib⸗Regiment yon dem Garbe-Grenavier-Regiment 
abgelöft, am Morgen des 30. aber hörte plöglih das feind- 
liche Feuer ganz auf und man gewahrte bald mit Grflaunen, 
daß vie Franzoſen nachdem fie die oben erwähnten Winpmühlen 
In Brand geftedt Hatten, allenthalben auf dem Rüdzuge br 
griffen waren, worauf ihnen alsbald vie leichten Truppen nach⸗ 
geſendet wurden, welche fie zwei Meilen weit verfolgten une 
ihnen einige Gefangene abnahmen. 

Der Berluft des Leib-Regimentd in dieſen Gefechten beſtand 
aus 1 Officer (Lieutenant Gſchwind) und 30 Mann an Ge: 
töbteten und Verwundeten %). 


%) Tagebuch des Majors Bode und Grenadiers Meubers. Porbed. 
4. Theil. p. 82. Das Leib-Regiment verlor in dem Lientenant (Wil⸗ 
helm) Gfchwind (21 Jahre alt, ans Kaffel gebürtig) einen tapfern, 
allgemein beliebten Officier. Derfelbe hatte Tags vorher bei tem 
Herzog von York zu Renair den täglich wechfelnden Dienft als Dr- 
donnanzofficier gehabt; da er jedoch wußte, daß bie Reihe zum Scharf: 
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Pichegru Hatte von denr Wohlfahrtsausſchuſſe ven eben fo 
unerwarteten als unzweckmäßigen Befehl erhalten, mit ber 
gefanmten Armee nach Brügge zu marfchleren, Oſtende und 
Nieuport zu erobern und durch 16,000 Mann die Infel Wal- 
Kern angreifen zu laſſen. Demzufolge blieb nur bie. neuge- 
bildete Diviſion Deſpeaux (10,000 Mann) zur Beobachtung 
Glerfaits bei: Gent ſtehn. Pichegru vereinigte fih am 1. Juli 
mit Moreau in Brügge, während am nämlichen Tage ſich 
feine Aoantgarte ohne Schwertftreich des von feiner Beſatzung 
verlaffenen Oſtende bemächtigte. Die Diviflon Michaud be⸗ 
ſetzte hierauf Die Seegeſtade, Moreau blieb Mit 19,000 Mann 
bei Oſtende, um zu ewt Nieuport und dann bie Infel Wal⸗ 
‚ Gern anzugreifen und bie Diviſion Oſten ward beftimmt, 


fommanbo an ihm flehe, Bat er am 28. etwas früher entlaffen zu 
werben und eilte voll Beſorgniß, eine Gelegenheit zur Auszeichnung 
zu verfäumen, fo fchnell als möglich nady Dubenaerte, wo er auch 
in bemfelben Augenblide anlangte, als das Ausfalls-Detafchement 
eben abmarfchierte. Obgleich nun an feiner Stelle ſchon ein anderer 
Dfficier Tommandirt war, ließ er nicht nach, bis er das Kommando. 
erhielt. Indem er an der Spite des Detafchements, welches an⸗ 
fänglidy wieber etwas zurück getrieben worben war, zum zweitenmale 
gegen ven Feind vorrüdte, warb er ſchwer verwundet nievergeftredt. 
Er flach am 8. Auguſt zu Ravenflein an der Waal, während eines 
Naſttages, den das große Lazareth auf feinem Transport nach Bürren 
in jenem Orte madte. Als Beweis, wie hoch geehrt das vaterlän- 
diſche Heer allenthakben war, verdient auch Erwähnung, daß die ge⸗ 
fammte Bürgerfchaft Ravenfleins, ver Magiftrat und vie Geittlichkeit 
an der Spike, unaufgefordert dem Leichenzuge diefes hoffnungs⸗ 
vollen Sünglings ſich anfchlog und die angefehenften Einwohner fich 
bemühten, durch Ausfchmüsung des Sarges dem Leichenbegängniß 
den größten Pomp zu verleihen. Auch hatten fie angeorbnet, daß 
die Leiche nicht auf dem Toptenhofe, fondern im Innern ver proteflän- 
tifchen Kirche ‚beerbigt wurde. — Mittheilungen des Majord Bobe. 
Briefe des Feldwebels Wiegand, 
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Theil an ver Wievereroberung von Valencienned zu nehmen, 

jo daß Pichegru nur 50—54,000 Mann zu DOffenfiounterneb: 

mungen gegen vie Armee bed Herzogs übrig blieben, mit wel- 

ee chen er am 3. Juli in zwei Kolonnen bis St. Joris ten 
— Diſtel abermals vorrückte *). 

Wahrend dieſer Ereigniſſe an den Ufern der Schelde 

hatte Charleroi ſich am 25. Juni den Franzoſen ergeben 

| und am 26. die für die Deflreicher ungünflig ausgefallene 

Ben? m. Schlacht bei Fleurus flatt gefunden, in deren Folge die oͤſtrei⸗ 


2 D.(, De Denier ° Gifche Hauptarmee am 28. bis Braine Ta Leud zurückgewichen 
Bit ci war, mwofelbft am 4. Juli ein großer Kriegsrath fämmtlicher 
2 Dt. ı 


Singen, ri in. dftreichifcher und Hollänpifcher Generale. mit dem Herzog von 

Dork ftatt fand. In demfelben warb dahin übereingefommen, 

Brite OR vaß die ganze zwifchen ver Schelde und ber Sambre vertheilte 

Macht der Allürten fih am 4. und 5. Juli zur Dedung 

Brüffeld zwifchen Denvermonde und Wawre, zu Aſche, Ninore 

Hall und Mont St. Jean (Waterloo) aufftellen follte, wiß: 

rend der Prinz von Oranien mit ven Holländern Mond und 

die Verbindung mit der Maas dveden würde. Aus vielen 

Stellungen ſollte nad Befund ver Umſtände fi noch mehr 

vereinigt und dem Feinde zwilchen Mond und Brüffel eine 
Entſcheidungsſchlacht geliefert werden **). 

Diefem Uebereinfommen zufolge, marichierte das Korps 

bei Renair (wobei fih die Grenabier:Bataillond v. Eſchwege 


* 


*) Jomini T. V. pag. 153. David pag. 39. 

“r) Porbeck 1. Band pag. 87. Die öftreichifche Militär: Zeitfchrifi 
1820. 1. Band pag. 184, läßt die für die Armee bes Herzogs von 
Dorf beitimmte Stellung im Dunkeln, indem fie angiebt: diefelbe hätte 
bie Schelve behaupten follen, und hätte fih erfi in Folge 
bes Verluſt's von Mono nad Aſche u. f. w. zurückgezogen. 
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und v. Wurmb, das Leib⸗Regiment und die Regimenter Kos⸗ 

poth, Carabiniers und Leib⸗Oragoner befanden) am 3. Juli 

nad) Gramont, am 4. nach Lombeck. Die Barnifon von Gramm, M . 
Oudenaerde und ſaͤmmtliche laͤngſt der Schelde vertheilten De⸗ dep Brifel 
tafchements folgten der Hauptarmee in zwei, von ben Gene: 

rafen v. d. Bulche und Devay befehligten Armeekorps nadh. 

Grfteres (bei welchem fi) das Garde-Grenadier-Regiment be: 

fand) ging über Sotteghem am 4. nad Ninove, letztered, AR. 
(mobei fich die Heffifchen Jäger und Füfiliers, das Grenabier⸗ " " Sram. 
Bataillon v. Germann und das Regiment Prinz Friedrich 

Dragoner befanden) ging am 3. nach Gramont und nahm am —— Bet 
4. bei Grimmingen eine Stellung hinter der Denber. —“ 

Der General⸗Lieutenant Abercromby war beſtimmt worden, —* 
mit einem beſonderen Reſervekorps Tiefe Arrieregarden zu un: 
terftügen, was jedoch in fofern überflüfftg war, als der Feind 
diefelbe nicht im Minveften beumruhigte. 

Gbenfo war Clerfait am 4. ohne verfolgt zu werben, von „nggmnm. 
‚Gent nach Aloft marfehiert, worauf die Avantgarde Pichegru’s ” väflel. 
noch an bemfelben Tage eritere Stadt befeßte. | 

Die Abtheilungen des DorPfchen Korps hatten am 5. in 
ihren Gtellungen zu Lombeck, Ninove und Grimmingen 
Rafttag und erfi am 6. bezog das Hauptkorps das Lager bei 
Aſche, die Arrieregarde unter Devay aber nahm eine Stellung 
bei Wambecke *). ee 

Untervefien Hatte General Jourdan noch am nämlichen 
Tage, an welchem obiger Kriegsrath gehalten worben mar, 

Mond erobert und war unter fortwährennen Gefechten bis 
Mont St. Jedn vorgebrungen; er eineuerte am 6. und 7. 


2) Borbed 1. Band pag. 8 und 91. Meiche RE 106. 
12* 
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— feine Angriffe und veranlaßte hierdurch die oſtreichiſche Haupt 

vi * ste: ,, grnee bis Tirlemont, vie Abtheilungen des Erbprinzen von 

v. Brüflel. Dranien und des Generals Kray nach Brüſſel und, jene ded 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Veaulien nach Hottomont zuruͤck zu 
weichen. 

Schon am 5. Hatte in Folge des Verluſt's von Mons eine 
abermalige Gonferenz der Heerführer flatt gefunden, In welcher 
vie gänzliche Trennung ber englifden National: und Sold⸗ 
truppen unter dem Herzoge von York von ber bſtreichiſchen 
Armee befchloffen wurbe. | 

Erſtere follten Hinter vie Dyle zuruͤckgehn und Holland 
becken, Iegtere zur Erhaltung ihrer Merbindungen mit Luxem⸗ 


an Du. burg und Trier, fi von Ldwen über Wawre und Gemblour 


— 5M. 
u. Namur I bis Namur Hin aufftellen, und zuvbrderſt vie Mans decken, 
ruͤfſel. Brüflel ſollte indeſſen nicht vor dem 7. geräumt werden. 


Nachdem der Herzog von York den Rückzug des Prinzen 
von Oranien nach Brüuͤſſel vernommen hatte, brach er am 7. 
Abends von Aſche auf und marſchierte in der Nacht zum 8. 


Gyeobem IR. 618 Hinter den Vilvorder Kanal nach Epeghem und Sempſt; 
Diet in DH das‘ Megiment v. Kospoth aber ward fogleich weiter nad 


Mecheln voraudgefendet. Am Morgen des 9. überfchritt das 

Gontih u. Lenpe Vauptkorps bei Mecheln die Dyle und bezog auf dem reiten 

un 2b. vi Ufer der Nethe bi Contich, Lier und Lendt drei abgeſonderte 

a Lager, die Arrieregarde beſetzte Mecheln und in einem Kor: 
von Heiner Poften das rechte, Ufer der Senne. 

Die Abtheilungen Wallmoven’d und Moyra’s, zu meld 
erfterer fell dem 4. die barmfläntifche Brigade gefloßen wat, 
hatten ſchon in der Nacht Mecheln paffirt und bei Waterlod 
unweit Antwerpen ein Lager bezogen, indeſſen Glerfatt von 


Aloſt aus, * 5. mit ſämmilichen öftreichifchen Truppen über 
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Vilvorde nach Lowen zur — a Bauptarmee 
abgerückt war ®). 

Die Stellung der nunmehr ımter dem Namen: Eombinirte 
Armee unter dem Herzog von Nork vereinigten englifch - han- 
növerfch-heififchen Truppen, welche zufammen 56 Bataillong, 
69 Eskadrons over etwa 30000 Mann zählten, war demnach 
am Abenve des 9. Juli folgende: 

Sluys, Sad van Bent und noch einige Eleinere feſte Orte 
in GSeeflanvern waren mit banndverichen Beſatzungen belegt 
und theilweife ſchon von ven Franzoſeun umzingelt, eben fo 
war Nieuport eingefchloffen. Antwerpen, als Stüßpunft des 
rechten Flügeld, war mit einigen englilchen Depot = Kompag- 
nieen und dem heſſiſchen Leib = Dragoner = Regiment beſetzt, 


*) Die darmſtaͤdtiſche Brigade hatte ſich noch am 24. Inni in 
dem Arrieregarben - Gefechte bei Gent fehr vortheilhaft ausgezeichnet. 
Bei ihrem Abgang von dem öſtr. Korps erhielt fie nachfolgenbes 
ehrenvolles Zeugniß zugeftellt. - 
Zum General: Befehl. Hauptquartier Aloft den 4. Juli 1794. 
Nachdem vermöge gemachter neueren Dispofition bie löbl. Heff.- 
darmſt. Brigade von Er. Erzellenz dem fommandirenden Feldzeug⸗ 
meifter untergeorbneten Armee in Flandern, bei welcher dieſe Brigade 
fammt und fonders, nebit fo mannigfaltig erprobten Muth, Herzhaf: 
tigkeit und Standhaftigfeit, auch alle anderweitige Proben einer be: 
ſonders wohlgeorbneten Truppe dargelegt hat, nunmehr von feiner 
Armee abgefondert. wird, fo erfuchen Sr. Ercellenz den Heren Gene: 
ral v. Düring, als deren fo würdigen Chef insbejondere, und über: 
hanpt die gefammien H. K. Kommandanten, Staabs- und Oberofft- 
eiere, die ganz befondere Kühlung feines ausnehmendften Dankes an: 
erfennen und aud der Mannfchaft vom Unterofficier an, feine Ver: 
binblichfeit für die fo wader 'geleifteten Dienfte, während Selbe das 
Oberkommando über fie zu führen die Ehre hatten, zu erkennen ge⸗ 
ben zu wollen. 
gez. v. Brettin, Obſtwachtm. u. Adjutant des 
kommandirenden Generals Erzellenz. 
Hild. Militär: Chronif des Großherzogthums pag. 88. 
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wozu am 12. noch 3 hanndverfche Grenabier- Bataillons fließen. 
Bo Bogmu Sumpf, Die darmftäptifche Brigade fland in Boom und Rumpſft an 
Hi Shot iD, {M. e der Ruppel und Hatte das rechte Ufer dieſes Fluſſes, fo wie 
"Er u, das der Schelve bis Antwerpen hin beſetzt. Vor Eontich, wo 
fwerpen. ſich das Hauptquartier des Herzogs befand, lagerte à cheval 
ber großen von Mecheln nad Antwerpen führenven Heerftrafe 
die von Tournay zurückgekehrte englifche Infanterie und Ka: 
vallerie. Bei Lendt, im Gentrum, ſtanden vie heſſiſchen Trup⸗ 
pen (Garve- Grenabier: und Leib - Regiment, die 3 Grena⸗ 
vier - Bataillond und das Regiment Garabinierd, wozu noch 
am nämlichen Tage vie 2 Eskadrons Gensd'armes fließen, 
welche bisher bei dem Hammerfleinichen Korps geflanden bat: 
ten). Das hanndverſche Korps des Generald v. Wallmoden 
hatte bei Lier und das Moyrafche Korps, welches aus Pri- 
vatrückſichten für deſſen Befehlshaber der Hauptarmee noch nicht 
völlig einverleibt worden war, hatte bei Waerlos Lager bezo— 
gen und Duffel an Nethe beſetzt *). 
Don den Vortruppen unter dem Befehle des öftreichifchen 
General Devay, (8 Kompagnieen, 4 Eskadrons Deflreicher; 
4 Bataillond, 5 Eskadrons Seffen), lag das Regiment v. Ko: 
poth mit einer üftreichifchen Batterie von 6 Zmölfpfünnnern 
zu Mecheln in Befabung, alle übrigen Abtheilungen aber bat: 
ten Längft ‚ver Senne, von ihrer Mündung in die Rüppel an, 
Battel her Senne n.f.eine über Battel, Heffen, Left, Gerteghem und Hombed bis 
* —A Muyſſen und gm Lowner Kanal ſich erſtreckende Poſtirung 
HER eingenommen, welche ſich am letzteren Orte an die Vorpoſten 
des hollaͤndiſchen Korps des Erbprinzen von Oranien anſchloß. 


‘ 


*) Lord Moyra weigerte fi) namlich, unter tem Befehle ve 
‚Herzogs von Vork, mit dem er in Feindſchaft lebte, zu bienen. 
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Der Erbpring war; gleichzeitig mit ben Abtheilungen des 
Herzogs, von Brüſſel nach Rymenam Hinter die Dyle zurüd- — — 
gegangen und hielt, dieſen Fluß bis Löwen beſetzt, woſelbſt (= v. Mechein. 
der General Kray aufgeſtellt war um mit ver bei Tirlemont 
gelagerten öftreichifchen Hauptarmee die a zu ver- 
mitteln. 
Die auf 80000 Mann zuſammengeſchmolzenen Armeen des 
Herzogs und des Prinzen von Coburg hatten demnach aber⸗ 
mals einen 10 Meilen langen Kordon eingenommen; ver we⸗ 
ver durch feſte Plaͤtze, noch durch erhebliche Naturhinderniſſe 
geſchützt war, da Antwerpen und Namur nur Citadellen und 
fo wie Mecheln und Loͤwen nur ſehr verfallene Siabtumwal- 
lungen befaßen, die Dyle aber an mehreren Stellen durchwa⸗ 
tet werben konnte. So verharrten die Schaaren der Alliirten 
bis zum 12. unthätig. Die in ver legten Zeit häufig vorge: 
nommenen Nachtmärfche Hatten ſie durch Entziehung der nächt- 
lichen Nude äußerſt erfchöpft, und auch hei Tagemärfchen 
mußte der gemeine Soldat bei der berrfchenden ungewöhnlichen 
Hitze faſt verfhmachten, indem ihm feine ſpärliche Verpfle— 
guug fein Labjal gewährte, die feindſelige Geſinnung der - 
Einwohner aber ihm ein jegliches vorenthielt. Durch die lange 
Reihe von Unfällen war ihr Geiſt auf das Aeußerſte nieder: 
gefehlagen und in flumpfer Rathlojigfeit erwarteten fie, welche 
Geſetze ihnen ihre Gegner vorfchreiben würden. 
Dem Unterhalt bezog die Eombinirte Armee von nun an 
aus einem, englifcher Seits in aller Eile zu Antwerpen errich- 
teten, Magazine. 
‚Das große heſſiſche Felblazareth war ſchon in den erſten 
Tagen des Juli von Gent zu Schiffe nach Dordrecht trans⸗ —ãA am 


vortirt und — in hölzernen Baracken untergebracht wor: Dia In Sin; 
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den. Auf dieſer Fahrt, welche mehrere Tage anhielt, Titten 
die Verwundeten und Kranken unfäglide Oualen, da man 
fe wegen Mangels an Fahrzeugen über alle Gebühr in ven 
engen Schiffräumen zufammen gepreßt batte, wodurch ihnen 
die ohnehin ſchon herrſchende, glühende Hige auf eine fait un⸗ 
erträgliche Meife gefteigert wurbe, deren Ginwirfung Mehrere 
ſchon unterwegd erlagen und welche ven Keim zu einem bald 
ausbrechenden, jehr bösartigen Lazarethficher zur Meife brachte *), 


*) Porbeck 1. Band pag. 91 bis 104. Tagebuch ves Regiments 
v. Kospoth und Prinz Friebr.-Dragoner. Handfchriftlihe Nachrich⸗ 
ten. Bei der öftreichifchen Armee waren biefelben Berhältniffe herr⸗ 
fhend. Ste Hatte namentlich ein eben fo koſtſpieliges als wunderli⸗ 
es Syſtem ber Befchaffung ihrer Lebensmittel. Da ein Aufruf an 
bie Grundbefiger der Rhein: und Maas⸗-Gegend zu regelmäßiger 
Getraidelieferung ohne Erfolg blieb, fo mwurben die Brobfrüdte in 
ben Taiferlichen Erbſtaaten aufgefauft, an bie Weichſel und Ober ges 
bracht, dieſe Ströme hinab nach Danzig und Stettin gefchafft, dort 
auf Seeſchiffe geladen und nad; Rotterdam verführt, hier abermals 
umgeladen und auf Flußfahrzeugen vie Maas hinauf transportirt und 
endlich auf der Achfe an den Beflimmungsort geführt. Natürlich fanden 
hierbei häufige Stodungen flat. Deftreichifche Militär » Zeitfchrift 
Jahrgang 1820. 1. Band pag. 201. Gegentheilig bezogen die Frans 
zofen ihre Verpflegung aus den Magazinen zu Lille. 

Geſchichte der Kriege in Europa 3. Band pag. 242. 


\ 


Sechster Abſchnitt. 


Gage 


Bon der Bildung ber fombinirten engliſch⸗hannö⸗ 
verfch : heflifchen Armee, bis zu deren Rückzuge hinter 
Die Maas, oder vom 12. Juli bis 16. September. 


Eu BD So oe 227 u 


Die franzbfiſchen Armeen, flatt mit der vollen Kraft ih⸗ 
zer Viebermacht die Alltirten zu drängen (nie Nordarmee zählte 
im freien Felde verfügbar etwa 50000 Mann, die Sambre- 
und Moasarmee etwa 95000 Mann, beine zufammen alfo 
etwa 145000 Dann) blieben, nachdem fich die Flügel= Korps 
der Nord- und ver Sambre- und der Maasarmee am 9. bei 
Brüffel vereinigt Hatten, nun deshalb ebenwohl in völliger 
‚ Unthätigkelt, weil ein Dekret des Wohlfahrts -» Ausichufles 
ihren Führern vorfchrieb, fo Tange jede Offenſtve einzuftellen 
bis nit die Feſtungen Valenciennes, Ile Quesnoy, Lanbre- 
cies und Gondéo wieber erobert fein würden ®). 


©) Diefes Dekret war in den pomphafteflen Tiraben abgefaßt, es 
wird aber wohl dem bloͤdeſten Auge einleuchtenn erfcheinen, daß deſſen 
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Indeſſen follte, zum Schuge ber Belagerungen jener Pläge, 
Pichegru und Sourdan einen von Antwerpen bis Namur lau: 
fenden Kordon einnehmen und behaupten; welches nur dann 
bewerkſtelligt werden Tonnte, wenn bie Verbündeten bis in vie 
fogenannten Generalitätölanne (Norvbrabant und Limburg) 
zurüdgetrieben wurden. | 

Erfterer rückte deshalb am 12. mit 18000 Mann in meh: 
reren SKolonnen über den Vilvorder Kanal vor, vertrieb Die 
zu Hombeck, Gerteghem und Left aufgeftellten öftreichifchen 
Poften und jagte fie bis unter die Wälle von Mecheln zurüd, 
wo es am Brüffeler Thore diefer Stadt zwifchen ven Tirailleurd 
der franzöfifchen Avantgarde und der auf ven Wällen aufge 
ftellten Beſatzung zu einem lebhaften Feuergefechte kam. Der 
Feind warb zwar durch das auf den Waͤllen placirte Geſchütz 
und durch unter deſſen Schuge gemachle Ausfälle wiener etwas 
zurüdgebrängt, und der Poſten von Left, nachdem ber Lieute- 
nant 9. Rogmann mit 20 heſſiſchen Füſilieren zur Unter⸗ 
ſtütung deſſelben herbeigeeilt war, wieder beſetzt; da jedoch die 
Franzoſen auch vie hollaͤndiſchen Vorpoſten an der oberen Senne 
vertrieben hatten, fo wurde vieles Flüßchen, nachdem man 
zuvor noch die Brüde bei Battel, (auf der Straße von Gent 
nach Mecheln) in Brand geſteckt Hatte, alliirter Seits gänzlich 


Deflimmungen bei den flattfindenden Verhaͤltniſſen offenbar unfinnig 
waren. Hierbei Fönnen wir es nicht unterdrüden, im Borbeigehn die 
Bemerfung zu äußern, daß fehr viele Schriftfteller felten eine Gele: 
genheit unterlaffen, fpöttelnd des Miener Hofkriegsraths zu gebenfen, 
aber ganz und gar für die Thorheiten und Albernheiten des parifer: 
republifaniichen Inſtituts diefer Art blind zu ſeyn fcheinen. Wie we: 
nig Achtung Bonaparte diefen delphiſchen Drafelfprüchen zollte, may 
man 3. B. bei Glaufewis (Sämmtliche Werfe T. 4) nadılefen. 
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verlaffen, und vie Vorpoftenkette dicht vor Mecheln hinter ven 

Löwener Kanale, vom enter Thor bis zu veflen Mündung - 

in die Ruppel, aufgeftellt. Am Abende rüdten zur Berflär: 

fung der Garnifon 2 Bataillons Holländer nebit 4 Zwölf: 

pfündnern und 2 Haubitzen unter dem General v. Trebra 

dafeleft ein, der Lord Moyra aber entfenvete zur beiferen Un- 

terftügung des ganzen Avantforps 3 Bataillond Englänver 

an bie Nethebrüde bei Walhem *). Walhem * M. 
Die Feſtungswerke Mecheln's waren, wie alle übrigen Ren 

Plätze Belgiens, unter Kaifer Joſeph größtentheils gefchleift 

und in diefem Kriege nicht wieder hergeftellt worden. Co 

fehlten vie Außenwerke völlig und die ganze Befeftigung be- . 

ſchränkte fich eigentlih nur auf ven baftionirten Hauptwall 

mit dem bavor gelegenen naflen Sauptgraben. Uebrigens waren 

auf erfterem die Bruſtwehren überall gänzlich eingelunfen und 

an deren Stelle in ver Eile hin und wieder nur vereinzelte 

Geſchuͤtzſtände erbaut worden. Dur den Graben hindurch 

führten angefehüttete Dammmege nach den Thoren, ohne daß 

folge durch Abfchnitte und Zugbrücken vor einem birekten 

Anlaufe ficher geftellt waren. | 
Die Lage, in welcher jich die alliirten Heere befanven, ließ 

mit Beftimmtheit efnen baldigen Rückzug nad Holland ver: 

muthen, zumal alle Kommiffariate und das kaum gebilvete 

Magazin zu Antwerpen die Weifung erhalten hatten, bis 

Oudenbuſch zurüd zu gehn. 2 
General: Lieutenant v. Dallwigk befürchteie daher mit 

Grund, Daß das in Mecheln ſtehende Negiment v. Kospoth 

bei einem etwaigen fdhleunigen Abmarjche ver Hauptarmer zur 


Oudenbuſch 5", 
M. n. v. Ant- 
werpen. 


*) Porbeck 1. Theil pag. 118. Reiche pag. 114. 
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Deckung veflelben, in viefem übel Befefligten Platze zurückge⸗ 
laſſen und, was unter ven flatthabenven Umſtäuden Damit 
gleichbeveutend war, aufgeopfert werben möchte; und erfuchte 
daher ven Herzog von Mork auf das Nachdrücklichſte, das 
Regiment durch engliſche Truppen ablöfen zu laſſen *). Hier⸗ 
auf erfolgte jedoch ſchon unter vem 13. der Befehl, vielmehr 
mit dem gefammten heſſiſchen Korps (7 Bataillons, 5 Eska⸗ 
drons) dahin vorzurüden, bie Öftreichifchen Truppen unter dent 
General Devay abzuloͤſen, die Garniſon zu verflärken, zu deren 
Unterſtützung mit dem Reſte ver Armeerabtheilung eine geeig⸗ 
nete Stellung zu nehmen und in dieſer Weiſe den Beſitz von 
Mecheln bis auf das Aeußerſte zu behaupten. 

Demgemäß marſchierte ver Generals Lieutenant v. Dall- 
wigk ſchon um 7 Uhr Morgen! von Lendt ab, fiellte 5 Ba⸗ 
taillons, 5 Eskadrons (die Megimenter Garde» Grena- 
diere und Leibs Regiment, das Grenadier- Bataillon ©. 
Germann und vie Megimenter Garabinierd und Gensdarmes, 
legtere beine als zweites Treffen) nicht bei Mecheln zu beiden 
Seiten der nach Antwerpen führenden Straße Hinter dem 
Böhmer Flüßchen auf und ſendete hie Grenabier- Bataillon 
v. Eſchwege und v. Wurmb zur Verſtärkung ver Garniſon 
in die Stadt, wogegen ver General Devay mit ſämmtlichen 





®) Ueberhaupt beſtand diefer General, fowohl aus eigener Bewe⸗ 
gung als aud in Folge gefchärfter Inftruftion des Herrn Landgrafen, 
mit großer Energie darauf,‘ dag das heſſiſche Korps nicht mehr im 
ber biöherigen Weife übermäßig zerfplittert werben möchte, was jedoch 
im Hauptquartiere vielfältige Mißſtimmung erzeugte und ben Herzog 
veranlaßte, das gefammte Korps fat ausfchlieglich auf die gefährlich- 
ſten Boften zu flellen, während namentlich die englifchen leichten 
Kompagnieen ihre Bataillons faſt gar nicht mehr verließen. Sant: 
ſchriftliche Nachrichten. 





Öftreichifchen Truppen, jedoch unter Zurüdlaffung ber Sflret- 
chiſchen Zwolfpfuͤndner⸗ Batterie, fogleich nad; Lowen ab: 
marfchierte und auch der Hollänbifche General v. Trebra 
mit feinen 2 Bataillons, devoch ebenwohl mit Zurüdlaflung 
feines ſchweren Gefihühes, ven Platz verlieh und ſich bei Bon: Dy Michele 
Beinen hinter ver oberen Böhmer aufftellte ®), 

Die Befagung Mecheln's, welche nunmehr aus 6 Bataillon, 
5 Eskadrons hefflicher Truppen beſtand, (Jäger und Füflliere, 
die Grenadierbataillons v. Eſchwege und Wurmb und bie 
_ Regimenter v. Kospoth und Prinz Friedrich) worüber ver 
Gmeral- Major v. Schmied ven Oberbefehl erhalten Hatte, 
wurbe in folgender Weife vertheilt 


Die Vorpoſten, aus den Jägern und Füſilieren, aus De⸗ 
taſchements des Negiments v. Kospoth und dem größten Theile 
des Regiments Prinz Friedrich beſtehend, Hatten fortwährend 
den Loͤwener Kanal, von feiner Mündung in die Ruppel auf . 
wärts bis Hever beſetzt und Hielten von Hier aus mit ben Ser dn- 1 
nahen bollänvifchen Vortruppen, durch fortwährennes Patrouil⸗ 
firen, Verbindung. In der Stabt, woſelbſt ver Oberft v. Linſin⸗ 
gen (Brigabier ver Grenadier-Bataillons) zum Kommandanten 
ernannt worben war, befanden ſich die beiden Grenadier⸗Bataillons, 
dad Megiment v. Kospoth und 100 Mann Prinz Friedrich 
Dragoner. | 
Letztere Abtheilung war, da die Sinwohnerfchaft eine ſehr 
feinvfelige Gefinnung fund gab, vorzugsweiſe dazu beflimmt, 
durch fortwährendes Patrouilliren die innere Ruhe aufrecht . 
zu erhalten. Seven Morgen um 3 Uhr rüdte ein Bataillon 


*) Borbed 1. Band pag. 115. Reiche pag. 115. 


auf den Markt und ein Detafchement von 200 Mann vor das 
Brüffeler Thor, bis an ven Loͤwener Kanal, auch wurde jede 
Nacht die ganze Beſatzung in Allarmhäufern vereinigt. 

Im Innern der Stadt traf man alle Vertbeivigungs - An: 
falten, welche die Zeit und die vorhandenen Mittel nur im 
mer anzumwenben erlaubten. So 3. B. wurden alle nad ver 
feindlichen Seite führende Thore, bis auf Kleine Ausfalläpfor: 
ten, verrammelt, auf dem Walle aber die noch hin und wie 
ber vorhandenen Bruftwehren erhöht, over an deren Stell 
laufgrabenartige Einſchnitte angelegt und das vorhandene Ge: 
ſchütz (6 dftreichifche, A hollaͤndiſche Zwoͤlfpfündner, 8 Hefil: 
Ihe Dreipfündner und 2 holländiſche Haubigen) ven vornehm 
ſten Annäherungswegen gegenüber, theild auf dem Hauptwalle, 


theils Hinter den Kanalbrüden aufgeftellt *). 


Nilvorde 15 M. 
J. Hombeck 
V. w. v Me⸗ 
sein. 


Battel u. Unst 
yM.w.v. 
Mecheln 


Der Feind verfammelte ſich in der Nacht zum 13. zwi: 
ſchen Vilvorde und Hombeck, rückte Hierauf gegen Mecheln 
vor, zog ſich jedoch, nachdem er bie Stadt eine Zeitlang, 
ohne ſonderliche Wirkung beſchoſſen hatte, noch am Morgen 
wieder zurück. Nachtem vie Holländer am 14. die Bewachung 
des Löwener Kanald oberhalb der Stadt von Hever bi Muni: 
jen übernommen hatten, ward dagegen befjiicher Seits Battel 


an der Senne mit dem Zujtlier-Bataillon, einer Jaͤger-Kom⸗ 


pagnie und einem Geſchütz, Unsk aber mit 100 Jägern un 
Musketieren befekt. 

Der Feind erneuerte ſchon am 15. feinen Angriff un 
vertrieb nicht nur die holländiſchen Poften Hinter dem Löwener 
Kanale, ſondern überwältigte auch noch zwifchen Mecheln unt 


*) Porbeck 1. Band pag. 121. Reiche pag. 115. Tagebücher ter 
Regimenter v. Kospoth und Prinz Friebrich. 


Campenhout die ſchwach vertheinigten Uebergange über die Dyle, & ar. 123, Aylen 1% 
worauf das Korps des Erbprinzen von Oranien, nachdem Z —* 
alle Bruͤcken verbrannt worden waren, dieſen Fluß gänzlid 
verließ und ſich nach Nylen und Umgegend Hinte: die Nethe 
zurück zog ®). | 
Gleichzeitig mit Diefem Angriffe war der Feind auch auf 
der Brüfleler Chauflee gegen Mecheln vorgenrungen und hatte 
die vor dem Brüſſeler Thore aufgeftellten Detaichements in bie 
Stadt zurückgetrieben. Der General= Major v. Schmien Hatte 
mittlerweile, gleich nachdem er das heftige Feuern fängft der 
bollänvifchen Poſtenkette hinter dem Löwener Kanale vernom⸗ 
men, das zu Mecheln zurückgelaffene holländiſche ſchwere Ge- 
fhüg dahin zur Hülfe fenden mollen, doch begegnete dieſem 
eine auf der Lömener Chauflee vordringende feinpliche Kolonne i 
und nötbigten daſſelbe, eiligft nach der Stabt zurück zu kehren. 
Kurz darauf warb dem auf den erſten Laͤrm herbei geeilten- 
General= Lieutenant v. Dallwigk, von dem Fähnrih v. Loß⸗ 
berg vom Regiment Prinz Briebrich, welcher zu Muyſſen auf 
Picket geſtanden und nur mit Mühe und auf Umwegen ſich 
hatte nah Mecheln zurückziehen Tünnen, vie beflimmte Nach: 
richt gegeben, daß die Holländer die Ufer der Dyle verlaſſen 
hätten und fi allenthalben” in vollem Rückzuge befänden. 


*) Porbeck 1. Theil pag. 123. Jomini (Tom V. pag. 167) giebt 
die feindliche Angriffsdispoſition folgendergeftalt an. r 
Die Divifion Lemaire rüdte auf Oderzeele, die Divifion Bonneau 
auf Bampenhout, die Divifion Despeaux auf Bortembede und bie 
Divifionen Macdonald, Devinter und Daenveld gegen Hombeck und 
Mecheln vor. Diefe .gefammten Streitkräfte, welche von dem Gene: 
ral Souham befehligt wurben, betrugen zufammen mindeſtens 30 — ' 
40000 Rann. 


De le 
cheln. 
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Um ſich Hiervon noch beſſer zu Überzeugen, ließ der General 
fogleich das ganze Regiment Prinz Friedrich laͤngſt des rechten 
Ufers der Dyle vorrücken, und flellte für alle Faͤlle, zur bef- 
feren Deckung der Linken Flanke, das Grenabier- Bataillen 
v. Germann fünlich des LiersThores auf. 

Nachdem mehrere weit vorgefenvete Patrouillen vom Regi⸗ 
ment Prinz Friedrich Übereinftimmend die Angabe des Yähn- 
richs v. Loßberg beftätigt und gemelvet hatten, daß fie von 
den Hollänbern nur noch zu Pafbrüggen an der Böhmer einen 
ſchwachen Poften angetroffen hätten, alle übrigen Abtheilun 
gen derſelben aber ſchon in welter Ferne auf dem Rückzuge 


‚ wahrzunehmen gewefen wären, fo ließ der General = Lieutenant 


v. Dallwigk dieſes fogleich dem Herzoge von Dort anzeigen 
and ihm vorftellen, daß das geſammte heffifche Korps in ver 
augenfälligften Gefahr fchmebe, bei längerem Widerſtande, vom 
Feinde in der Linken Flanke umgangen, in dem Winkel am 


Zufammenflufle der Dyle und Nethe zurückgeworfen und ge 


fangen zu werben, worauf dieſer, durch den Heffifchen Mitimer 
fer und Flügel-Adjutanten 9. Schlotheim, ven ſchriftlichen 
und mündlichen Befehl überfenbete: 

fich von Mecheln Hinter die Nethe zurüdguziehen, ſobald 


vie Holländer den Löwener Kanal verlaffen 


haben würden. 


Die Ausprüde dieſes Befehls, ſchienen dem General⸗-Lieu⸗ | 


tmant 9. DallwigE eine Andeutung von Mißtrauen über 
bie von ihm erflattete Meldung — daß die Holländer 
bie Dyle verlaffen hätten — zu enthalten und um fih 





daher voͤllig ficher zu fielen, unternahm er, bevor er den 


Rückzug antrat, eine Refognogzirung gegen Paßbrüggen. Nach⸗ 


bem er ſich perfönlich davon überzeugt hatte, daß bie Holländer 
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viefen Ort mittlerweile ebenwohl geräumt und wohl ?/, Melle 
noch weiter zurüdgewichen wären, und daß ber Feind auf meh- 
teren Punkten die Dyle bereits überichritten habe, mithin Feine 
Zeit mehr zu verlieren ſei mit dem hefjifchen Korps abzumar⸗ 


ſchiren, eilte ex nach Mecheln zuruͤck und traf zu viefem Zweck⸗ 


folgmde Anordnungen. 
Das Gros der rüuͤckwaͤrts aufgeftellten Truppen wurbe 


nach Walhem Hinter vie Nethebrüde vorausgefenbet, dad Gre⸗ Baltım 


nabierbataillon v. Germann aber mußte mit feinen Gefchhgen 
die Brüde über has Bohmerfluͤßchen auf ver Antwerpner 
Ghauffee befegen, und Vorbereitungen zu beren Verrammelung 


treffen; während alle noch außer ben Thoren aufgeflellte Der 


taſchements nach Mecheln zurüdgezogen und bie In den Thoren 


gelafienen Ausfalldpforten noch vollends barrikadirt wurden. 


Die Grenabier- Bataillon v. Eſchwege und v. Wurmb 
verließen Nachmittags um 2 Uhr mit einem helle des ſchwe⸗ 
ren Gefchüges zuerft die Stadt; ihnen folgte, mit Zurüdlaſ⸗ 
fung der nöthigften Thorwachen, das Regiment v. Kospoth 
mit dem Reſte des Gefchüge. Das Gros des Jäger- und 
Füſilierbataillons ſtellte ſich auf vem Markte auf, und follte, 


unter dem Befehle des Oberſten v. Stein, in Gemeinſchaft 


mit den allmaͤhlig abziehenden Thorwachten die Arrieregarde 
bilden. 

Inzwiſchen mochten die Franzoſen durch das abnehmende 
Feuer von den Waͤllen, oder durch verſchiedene Signale, welche 
ihnen die Einwohner von den Thürmen herab mit Tüchern 
u. ſ. w. zuwinkten, die ſtattſindende Raͤumung errathen ha⸗ 
ben, und drangen daher raſch bis an die Thore vor. 

Wahrſcheinlich mochten‘ einige Cinwohner, von Innen her, 


denſelben behülflich geweſen feyn, die Verrammelung an dem 


13 


de. 
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edwener Thore zur Seite zu ſchaffen, denn plößlich drangen 
gefchloffene Abtheilungen ver Feinde die Loͤwener Straße herab,’ 
gegen ven Marft vor und verbreiteten fih, ebenwohl von 
Einwohnern geführt, in den nüchften dahin führenden Strafen, 
wodurch die noch am Brüffeler Thore im Gefechte befindliche 
Jägerabtbeilung des Kapitän Och8 in ven Rüden genommen 
wurde. Obgleich fie Hierdurch in eine ſehr mißliche Lage ge: 
rieth, fo gelang es ihr dennoch, fich mit dem fehr geringen 
Berluft von nur fünf Gefangenen glüdlich durchzuſchlagen. — 
Der Oberſt v. Stein Hatte inzwiſchen das Füſilier⸗ und einen 
Theil des Jägerbataillons vor dem Antwerpener Thore halten 
und aufmarſchieren Laffen, woburd ver Feind verhindert wurde, 
fofort aus vemielben vorzubrechen und wodurch Das ganje 
Korps einigen Boriprung gewann. Indeſſen beſetzten die feind⸗ 
lichen Tirailleuts fehr bald den Stadtwall zu beiden Seiten 
dieſes Thores, und nöthigten durch ihr Üiherlegenes feuer ven 
Oberſten v. Stein zum Abzug, worauf fie ihm Längft ver Ant: 
werpenet Ehauffee heftig drängen nachfolgten; während gleid- 
zeitig auch noch mehrere Kolonnen, welche ſchon früher bie 
Dyle weiter oberhalb üderfchritten hatten, In der Gegend von 


Bonbent UM. Bonheyden ſichtbar wurden, wodurch der fernere Rückzug ſeht 


gefährdet erſchien. — Indeſſen langte dieſe Arrieregarde ohne 
Unfall an der von dem Grenadier-Bataillon v. Germann be 
ſetzten Böhmerbrüde an, worauf bie bafelbit ſehr wortheilhaft 
placirten Bataillonsgefchüge deſſelben durch ihr wirkſames Feuer 
der Lebhaftigkeit der feindlichen Verfolgung für einige Zeit 
Schranken fegten *). 

®) Borbed 1. Thl. pag. 124. Reiche pag. 116. Biographie dei 


Generals v. Ochs pag. 112. Tagebuch des Jäger: Bataillons, de 
| Regiments v. Kospoth, bes Grenadiers Reubers. 
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Nachdem ver General v. Dallwigk das Garde⸗ Grenadier⸗ 
und das Leib-Regiment fo eben im einer Poſition auf dem 
rechten Ufer der Nethe umd zu beiden Seiten ver Brüde von 
Walhem Hatte aufmarfchieren Iaffen, und in dem Augenblide, | 
als vie Arrieregarbe die Böhmer Brürfe verließ, traf ver an 
den Herzog von Dort mit der Meldung von ber angeorbnieten 
Räumung Mecheln's abgefenvet gewejene Adjutant des Gene— 
rals, der Kapitän Marquarbt, wieder bei demfelben ein, und 
überbrachte ihm den Befehl des Herzogs: 

Mecheln zu behaupten und falls es fihon verlaffen feyn 
follte, daſſelbe ſogleich wieder zu nehmen; weshalb das . 
Moyrafche Korps angewieſen fei, in viefem Kalle ven 
Angriff zu unterflügen und ber Herzog fih bemühen 
werde, auch vie Holländer wieter zum DVorrüden an 
die Dyle zu bewegen. | 

Das kaum 5000. Mann ftarke Hefiifche Korps mar augen- 
ſcheinlich nicht in der Lage, gegenüber und gleichſam unter 
den Kanonen der feinvlichen Hauptarmee dieſem Befehl aus: 
zuführen. Da zubem Nichts vie Annäherung des Moyraſchen 


David erwähnt, (pag. 61) die Franzoſen hätten die Wälle auf 
Leitern erfliegen und einige Kanonen erobert, welches lektere jeboch 
nur in Bezug auf Alteres Beflungsgefchüß oder auf anderen Punkten 
erobertes hollaͤndiſches Geſchütz der Fall geweſen feyn konnte. 

Die feindfelige Gefinnung der Einwohner‘ hatte ſich auch ſchon 
Tags vorher durch die That gezeigt, indem ein Böbelhaufe ven Ders 
ſuch gewagt hatte, einige von den Oeſtreichern zurücdgelafiene Kleine 
Magazinbeftände zu plündern, jedoch von den heſſiſchen Dragonern 
: auseinandergefprengt wurbe. Die hefflichen Jäger fchoflen einige ins 
wohner, welche fich gar zu eifrig erwiejen ben feinvlichen Kolonnen 
als Führern zu dienen, over ſich erlaubt hatten die Retirirenden frech 
zu verhöhnen und nach ihnen mit Steinen u. f. w zu werfen, über 
den Haufen. 

13 * 
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Korps verfünnigte, ein Wiedervorrucken ver Holländer fehr un: 
wahrfcheiufich war, dagegen aber mehrere ſtarke feinvliche Ko⸗ 
lonnen mittlerweile Bonheyden paſſirt Hatten und ſehr raſch 
gegen Walhem vordrangen, mithin eis vereinzeltes Vorrüdcken 
des heſſiſchen Korps faſt augenblicklich deſſen vbllige Timing: 
lung nach ſich ziehen mußte, fo gab ver General⸗Keutenant 
v. Dallwigk viefem Befehle Teine Folge, fondern ließ, Schritt 
vor Schritt fich vertheidigenn, ven Rückzug langſam geges 
Walhem fortfegen, welcher große und meitläuflge Ort dicht 
vor der hölzernen Bruͤcke liegt, vie beinah unmittelbar ober: 
Halb ver Münvung der Neihe in die Ruppel Über erſteres 
Gewäfler führt. 

Der Beind hatte inzwiſchen die Verrammelung der fleiner: 
nen Böhmerbrüde aufgersumt, und brachte in demſelben Au: 
genblicke zwei Achtpfündner auf Der Chaufſee vor, als eben 
die Nachhut der Kolonne in Walhem einrudte, und richtete 
ein fo beftiges Feuer auf’ viele, daß es unmöglich fiel, einen 
an dieſem Dorfeingange angefangenen Geſchüͤtzſtand für zwei 
Zwölfpfündner zu vollenden. 

Inzwifchen gelang es doch den leichten Truppen, fich in 
ber Umfaflung des Ortes einzuniften, während das Grenabier: 
"Bataillon v. Germann ben Kirchhof beſetzte, die übrigen Ab⸗ 
theifungen aber vie Brüde überfchritten und jenfeits Hinter 
dem Garde⸗ Grenadier und Leib⸗Regiment aufmarfchlerten; 
auch traf Bier noch ein an vem Loͤwener Kanal abwärts, 
bei Battenbruͤck aufgeftellt geweſenes Piket ein, welches dazu 
verwendet wurde, den, bahin führenden Ausgang von Walhem 
zu beſetzen. Eben fo warb zur Sicherung der linken Flanke 
eine Grenabier- Kompagnie nach der oberhalb an der Rethe 
gelegenen Abtei Roſenthal entfenvet. 
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Der Feind ließ Hierauf von ferneren Angriffen ab umd 
begnügte ſich bamit, durch feine herangekommene Artillerie 
Walhem heftig mit Kugeln und Granaten zu beichleßen, wo⸗ 
durch jedoch dem dort flehenden Truppen nur ein geringer 
Berluft zugefigt wurde. 


Während dieſer Zeit Hatte der General- Lieutenant v. 
Dallwigk dem. Herzoge von Dort ausführliche Erläuterung 
- über die Beweggründe erflatten laffen, warum er feinen Be- 
fehl, Mecheln wieder zu nehmen, nicht befolgt habe. 


Der Herzog billigte das Benehmen des Generals vollkom⸗ 
men und befahl, daß verfelbe in Gemeinfchaft mit dem bis 
Duffel vorgerückten Moyraſchen Korps ſich lediglich darauf 
beſchraͤnken ſollte, vie Uebergänge über bie Nethe auf das 
Aeußerſte zu vertheidigen; zu welchem Zwecke am naͤmlichen 
Abende auch noch das ganze hannbveriſche Korps ſich Längft 
dieſes Gewaͤſſers bei Lier aufftellte und auch bie harmftäntifche 
Brigade herangezogen wurde. 


In Folge eines weiteren Befehls warb mwährenn der Nacht 
Walhem und Rofenihal geräumt und die holzerne Nethebrücke 
in Brand geſteckt, worauf erfteren Ort foglei$ ein Schwarm 
feindlicher Tirailleurs befekte. 


Obgleich mehrere abwärts des Loͤwener Kanals detaſchirte 
Pikets ſich nicht mehr nach Mecheln hatten zurückziehen koͤn⸗ 
nen und weiter unterhalb nur mit vieler Mühe auf kleinen 
Käahnen über die Dyle zu entfommen vermochten, fo war doch 
fein einziges berfelben in vie Hände des Feindes gefallen, ver 
überhaupt von den Heſſen, trotz ver ſchwierigen Umſtände bei 
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ver Räumung der Stabt, Fein einziges Gefchüg erheutet, und 
wie ſchon erwähnt nur fünf Jäger gefangen genommen hatte *). 

Die trefflichtte und buͤndigſte Würbigung der beiverfeitigen 
Anoronungen und Bewegungen giebt Jomini, wenn er fagt **): 

„Der General: Lieutenant v. Dallwigk, welcher bie zu 

Mecheln ſtehenden Heften fommanbirte, bewirkte, obgleich 
ver in ver linken Flanke ganz umgangen war, einen fehr 
„ehrenvollen Rüdzug nach ver Brüde von Walhem. — 
„Hätten vie franzöftichen Generale es indeſſen verflanven, 
„ihre Mebermacht zu gebrauchen, fo mußte verfelbe abge: 
„ſchnitten und gefangen genommen werben”. 

Nicht mit Stillfchweigen Tann es übrigens übergangen 
werden, daß ber Erbprinz von Oranien in feinem Berichte 
an den Herzog von Dorf vom 16. feinen ſchnellen Ruͤckzug 
auf Koften ver Heften durch eine offenbare Unwahrheit zu be 
ſchoͤnigen fuchte, indem er fich in folgender Weife äußerte **®): 

„die Borpoften u. |. w. wurden zum Weichen gebracht 
„und zogen fich hinter ven Fluß Dyle zurück, wo ih 
„Willens war, mich zu behaupten. Da aber geftern 

„Nachmittag die Stadt Mecheln von ver Befakung, die 

„aus Helfen beſtand, verlaffen wurde, woburch mein red; 

„ter Flügel entblöft warb, fo fand ich es für rathſam, 
ugeftern Naht alle meine Poſten längft der Dyle ein: 

„auziehen und meine Pofition binter der Nethe zu nehmen". 

Hiermit ſteht es im ſeltſamſten Gegenfage, daß der Herzog 
von Dort no am 17. an ven General v. Dallwigk fchrieb, 


>) Porbeck 1. Thl. pag. 132, Reiche 118, v. Ochs Biographie 
pag. 113, Tagebuch des Sue non und Regim. v. Kospoth. 
*) T. V. pag. 168. 
“08, Den ganzen Bericht fiehe in Borbet 1. Thl. pag. 128. 
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daß das heiflfche Korps mehr gethan Habe, ald man unter 
den flattgehahten Umſtänden verlangen Tonnte und daß er, ver 
Herzog, immer noch nicht wiſſe, wo das Hollänvifche Korps 
bingerathen feyn möchte *). 

Der Herzog ftellte das Heffifche und das Moyraſche Korps 
unter den fpeziellen Befehl des General: Lieutenants Erskine, 
welcher noch am fpäten Abend bei Walhem eintraf, erſteres 
Korps fofort durch 2 Eskadrons, 3 Bataillons Gnglänber 
verflärkte und da er einen nächtlichen Angriff. ves Feindes 
beforgte, den Uferdamm zu beiden Seiten der Brüde durch 
die heſſtſchen Jäger und Füflliere und durch Detafchements 


\ 


*) Porbeck 1. Theil pag. 128 — 130. Wenn wir die Räumung 
Mecheln’s mit‘ größerer Ausführlichfeit wieder erzählt haben, ale 
biefe an ſich eigentlich unerhebliche Begebenheit rechtfertigen büzfte, 
fo Hegten wir Hierbei die Abficht, dem Lefer gleich beim Anfange 
ber Gefchichtsperiope der Eumbinirten Armee ein recht klares Spiegel: 
bild der inneren Berhältnifie derſelben vor Augen zu flellen, damit 
wir uns, unbefchabet der Deutlichkeit, bei fpäteren ähnlichen Vorfaͤl⸗ 
Ien kürzer faffen könnten. Diefe Begebenheit fchien uns auch den 
heſſiſchen Korps Chef hinfichtlich feiner zwar fehr vprfichtigen aber 
doch feſten und entfchlofienen Befehlführung fcharf zu charafterificen, 
vor Allem aber einen Beitrag zur richtigen Erfenntnig zu gewähren, 
wie loder, mehhr ober weniger, die Bande find, durch welche die eins 
zelnen Theile alllirter Heere aneinander gefnüpft zu feyn pflegen, zu 
welchen fchlüpferigen Pfaden fi für ihre Bührer bie Bahn des 
NRuhms verwandelt und wie fie nicht blos Feinde ihres Lebeus vor 
ihrer Front zu befämpfen, fondern auch ſolche ihrer Ehre, in Flanke 
und Müden zu fürchten haben und daß es bei diefen Derhältnifien 
nit einmal des Scheins bedarf, um bie Waffenehre eines Ber: 
bündeten verunglimpft zu fehen, weis felbft bie plumpfte Lüge feine 
andere raͤchende Strafe, als die fpäte — der Geſchichte — zu befürch⸗ 
ten hat, ja daß vie Verläumbung bes Mitfireiters auch ba nicht ver: 
fhmäht wird, wo in einfacher Darlegung der eigenen Minberzahl 
gegen de feinbliche Uebermacht vollgültige Rechtfertigung zu finden 
war. 


‘ 


ber Infanterie Batalllons befegen fo wie in ver Verlängerung 
der Brüde einen Gefchägftenn für zwei Zwoͤlfpfündner auf- 
werfen ließ. Als Rückhalt vieler Bortruppen warb das 1. 
Bataillon des Garde= Grenadier- Regiments und ein englifches 
— m. Batallloen bei der St. Lazarus Kapelle aufgeſtellt. Das 
bee ne n.v : . Haupt: Korps lagerte auf einer vor Waerlos gelegenen Höhe 
in der Art, daß 3 Bataillon Darmfäbter und 2 Batalllons 
Engländer cechts, 6 Bataillons Heflen aber links ver Antwer⸗ 
pener Ghaufiee zu ſtehen kamen und vie Kavallerie daB zweite 
Treffen bildete. Weiter links hiervon waren, zur Verbindung 
mit dem zu Duffel lagernden übrigen Theile des Mohra ſchen 
Korps, zwei Heffifche Grenadier-Bataillons poſtirt. 

Pichegru durfte offenbar vie größten Vortheile erwarten, 
wenn er ben. Herzog in biefer Stellung ruhig verharten und 
ihn nur etwa durch Tirailleurgefecht beichäftigen ließ, dagegen 
aber mit feiner Hauptmacht nach Lier und Nylen vorbrang, 
indem ed ihm alsdann wahrjcheinlich gelungen wäre, wenig 
ftens jene bei Walhem aufgeftellte Abtheilung Erskine's von 
Antwerpen abzufchneiven, in ven durch bie Einmündung ber 
Ruppel in vie Schelde gebilneten Winkel zu treiben und ba: 
ſelbſt völlig zu überwältigen. Glücklicherweiſe geſchah Hiervon 
nicht dad Mindeſte, dagegen aber entſpann ſich mit Tagebau 
bruch des 16. ein lebhaftes Feuergefecht an ver Walhemer Brücke. 

Das tiefe, aber nur 30 bis 40 Schritte breite Netheflüß⸗ 
hen firdmt bier Tanalartig zwiſchen beiderſeits gleich Hohen 
Uferdaͤmmen dahin. Obgleich viefe Uferbefchaffenheit beiden 
heilen gleich günftig war, fo Hatte doch ver Feind durch den 
Beſitz einzelner Über ven Damm hinausragender Hänfer Wal: 
hems den großen Vortheil, ven jenfeitigen Uſerdamm ſtrecken 
weife völlig zu beherrfchen. 
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Durch das mörberiiche Feuer der in viefen Käufern einge: 
nifteten feindlichen Tirailleurs ſah man fich fehr bald gend: 
tbigt, die Im der Derlängerung der Brüde aufgeftellten beiden 
Zwblfpfuͤndner mehr zurhdzuziehen und etwas feitwärts zu 
vlaciren, worauf fogleich ein ganzer Haufe feinplicher Wage⸗ 
bälfe hervorſtüͤrzte und mit ver ardßten Tolltliimheit fi be: 
mühte, auf ver langſam abbrennenven Brücke vorzubringen, 
um biefelbe zu Täfchen und. wienerherzuftellen; welches ihnen 
jedoch nicht gelang und wobei die Meiften von ifmen ven Tod 
fanden. 

Nachdem ver Feind (die Brigade Jardon) fünfmal feine 
irailleurlinie durch friſche Truppen abgelöft Hatte, fuhr er 
gegen Mittag, theils bei dem Kirchhoſe von Walhem, theile 
bei der Abtei von Roſenthal, eine zahlreiche Artillerie auf, 
aus welcher er alsbald auf bie biefieitige Stellung ein fehr 

heftiges Kartätich- und Wurffener richtete, 

Obgleich nun dieſes Feuer faſt ganz wirkungslos war, weil 
bie bieffeitige Tirailleurlinie und deren Rückhalte fi in völlig 

gedeckter, das Hauptkorps aber ſich in einer, jeder Schußweite 
entzogenen, Stellung befanden, ſo ſchien doch der General⸗Lieu⸗ 
tenant Ersline zu glauben, dieſe Begrüßung in gleicher Weiſe 
erwidern zn müfjen und ließ naher nach und nach, außer den 
fon erwähnten beiden Zwdlfpfünnnern, noch 4 Bftreichifche 
Zuwbdlf⸗, 8 engliſche Sechöpfünnner und mehrere Megiments: . 
Geſchutze in das Gefecht bringen. Das auf dieſe Weiſe an⸗ 
geiponnene gegenfeitige Geſchũtz⸗ und Gewehrfeuer hielt ynaus- 
gelegt mit ver größten Heftigkeit bis zum Cinbruche der Nacht 
ar, feine Wirkung aber beſchränkte ſich aus ben oben ange: 
gebenen Gründen hauptfächlich darauf, daß beiderſeits einige 
Geſchutze demontirt, einige Wunitiondwagen in vie Aufl ge: 


fprengt, und eine Anzahl Artilferiemannfchaft und Pferde ge: 
‚ töbtet ober verwundet wurde. 

Der Berluft der Helen währenn dieſes, fo wie währen 
der Gefechte des vorigen Tages beſtand überhaupt aus 7 Mann 
und 9 Artillerie Pferden an Getöbteten, 26 Mann und 9 
Artillerie Pferden an Verwundeten und 5 Dann an Gefan⸗ 
genen, jener der Engländer in 20 Mann. 

Der Verluſt des Feindes ijt nicht bekannt geworden, mode 
jedoch wegen ber Verſuche, die brennende Nethebrücke wieder 
herzuſtellen, weit anſehnlicher geweſen feyn, auch war ihm em 
General getöbtet worben *). | 

Der General Moyra, welcher den Befehl gehabt, von 
Duffel gegen vie rechte Flanke des vor Walhem aufge 
ſtellten Feindes vorzubringen, Hatte dieſes unterlaffen und nur 
einige Batrouiflen ver ſchweren Reuterei vorgefendet, welche 
größtentheild gefangen genommen murben. 

Um übrigens vie hier aufgeführte Farce vollkommen 
gu machen, waren mehrere junge englifche Officiere der bei 
Gontich Ingernben Truppen herbei geeilt und hatten ſich bami 
beluſtigt, auf dem Uferdamme herum zu tanzen und bie Sram 
zofen durch unanflänvige Gebärden und Schimpfivorte zu ver 
hoͤhnen. Nachdem jeboch einige von ihnen ſchwer vermunde 
niedergeſtreckt worben waren, kehrten bie übrigen eben fo eilig 
wieder zu ihren Punſchbowlen in das Lager zurüd. Im grel⸗ 
len Gegenſatze zu dieſem knabenhaften Benehmen ber englijäen 


*) Borbed 1. Theil pag. 140, Meiche pag. 118, v. Ode Bir: 
graphie pag. 113, Tagebücher des Jäger »Batailluns, des Regimenli 
v. Kospoth und des Majors Bode, Jomini Tom V. pag. 168. Dad 
pag. 62 erwähnt, daß ber getöbtete General Proteau Tags vorher 
bei der Einnahme Mecheln's geblieben fei. 











Mosilitn, harrte ver als Volontair dienende Prinz Friedrich 
von Heflen den ganzen Tag in der Tirailleurlinie am Damme 
aus und als die Munition zu mangeln begann, trug er beren 
ſelbſt Herbei und vertheilte fie unter die Mannfchaft *). 


Bei Einbruch der Nacht wurde die Reſerve an ber Bazar 


zus= Kapelle duch 1 Bataillon verftärft und 3 Bataillons aus 
der Hauptſtellung etwas dahin vorgeſchoben, auch Abends 10 
Uhr die Jäger und Füſiliere, weil durch das anhaltende Feuern 
deren Gewehre fo verfchleimt worden waren, daß faft fein 
Schuß mehr Soögehen wollte, durch Abtheilungen des Garde: 
Grenadier- Regiments abgelöf’t, welche Hierauf eben fo unnd: 
thiger als wiberfinniger Weile dad euer von Neuem begin: 
nen und faft die ganze Nacht hindurch unterhalten mußten. 

Am Morgen de8 17. begann der geſtrige Spektakel von 
Neuem 9). Die am Damme flehenden Abtheilungen des 
Garbes Grenadier- Regiments follten durch das Leib Negiment 
abgelöft werben, womit man unverflänbiger Weile bis zum 
hellen Tage gezaubert Hatte. Es Eonnte daher wohl nicht feh⸗ 
Im, daß die ablöfenne Mannſchaft unnöthig Verluſt erleiden 
mußte. Wirklich wurben auch vom Leib - Regiment Dierbei 4 
Mann getödtet und 1 Officier (Fahnrich Zillefelder) und 4 
Mann verwundet ***), 


2) Porbeck 1. Theil pag. 144 bis 47. v. Oche Biographie pag. 
114, Tagebuch des Jäger: en mündliche Mittheilungen von 
Augenzengen. 

”*, Grenadier Reuber fagt in feinem Tagebuche fehr treffend und 
naiv: Am 17. ging das arme Leben wieber mit einem erfchredlicdyen 
Gefchieße von Neuem los, aberft es kam doch nichts derbei rang. 

#8) Der Faͤhnrich Konrad Zillefelver, 24 Jahre alt, aus Kaffel 
gebürtig, farb fchhn am 23. Juli an der hier erhaltenen Wunde. 
Bin Bericht des Regiments » Kommanbeurs lobte befien guten Charakter 
und feine im Laufe des Welbzuge beiwiefene Tapferfeit. 


m 
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Gegen Abend wurde bad beiverjeitige Feuer etwas ſchwä⸗ 
her, noch dauerte e8 ununterbrochen Bid zum Mittage des 18. 
fort, wo es plöklich auf der feinvlichen Seite gänzlich einge- 
ftellt wurde. Ginige franzoͤfiſche Officiere traten auf den Damm, 
grüßten ſehr höflich, winkten mit den Hüten und riefen ben 
heſſiſchen Poſten zu, nun auch ihrer Seits mit dem nug 
loſen Schießen aufzubören. Da man jedoch befürchtete, daß 
dieſem Benehmen des Feindes eine Kriegsliſt zu Grunde lie 
gen möchte, To fenerte man noch eine Zeitlang warker darauf 
los, wurde es endlich aber noch auch überdrüſſig und ſtellte 
daſſelbe ebenwohl ein. 

Da es ein ſehr heißer Tag war, fo fingen beiderſeits einige 
Leute an, fi in dem Fluße zu baden, bald Enlipften diefelben 
ganz friedliche Unterhaltungen mit einander an, ſchwammen 
zu einander Hin und tranken ſich gegenſeltig zu. Obwohl die 
heſſiſchen Officiere darauf Vedacht nahmen, daß dieſe Vertrau⸗ 
lichkeiten nicht ausarten möchten, fo benüchten fie doch dieſe 
Gelegenheit, mit ven feindlichen Officieren eine Art ſtillſchwei⸗ 
genden Waffenſtillſtands zu verabreden, wonach auf den beider 
- feitigen Uferbämmen nur einzelne Schilpwachen aufgeftellt wer: 
den und biefe nicht aufeinander fhießen follten.- Auch erkun: 
digte man fih nach dem Schidfale ver zu Lannoy und Mpern 
gefangenen Offictere und Mannichaft und vernahm, daß vie 
felben ohne Unterſchied die nänliche Verpflegung und Loͤhnung 
wie die franzöfiihen Soldaten erhielten. Franzöfiſcher Seit? 
warb gebeten, ihren gefangenen Lanvölenten ein Gleiches zu 
gewähren, wa3 auch verjprochen wurde. 

Diefe Waffenrube vauerte bis zum 22. Juli fort, was 
den Truppen um fo mehr zum Vortheile gereichte, als eine 
ganz ungewöhnliche drückende Hitze berichte. Nur am 20. 








warb jene Ruhe auf einen Augenblick gefldrt, indem von ber 


feinvfichen Seite ber ein Schuß fiel, der einen Unterofficier, 


welcher eben einige Poſten aufführte, verwundete. Die Fran: 


zoſen riefen jedoch fogleich Herüber, daß biefer Schuß durch 


einen flanderiſchen Bauern geſchehen ſei und daß ſie dieſen 
Vorfall ſehr bedauerten *). 

Mittlerweile hatte ſich der Erbprinz von Oranien am 17. 
hinter die kleine Neihe zurückgezogen, das Regiment v. Kos⸗ 
poth aber war am namlichen Tage befehligt worden, zwiſchen 
Boom und Antwerpen das rechte Scheldeufer zu befegen. 

Auf der anderen Seite des Kriegsſchauplatzes war vie frau⸗ 
zöfiihe Sambres und Maasarmee ſchon am 13. bi, Namur 
vorgeräckt, Dagegen aber des Keldmarfchall: Lieutenant Kray 
am 16. mit 13 Bataillons, 16 Eskadrons zur Dedung ber 
großen dſtreichiſchen Feldbaͤckerel vor Die aufgeftellt worben. 
Nachdem fih Namur am 17. dem Feinde ergeben hatte, ging & 
Kay am 20. bis Haflelt, bie oſtreichiſche Hauptarmee am 
22. bis Maſtricht zurück. Obgleich die franzoſiſche Nordar⸗ 
mee ſich in ihrer von Löwen über Mecheln bis Walhem ein⸗ 
genommenen ſehr ausgebehnten Stellung ganz unthätig verhielt, 
fo begann noch der Herzog von Mork einzufehen, in welche 
gefährliche Auge er gerathen würbe, wenn es dem Feinde ein: 
fallen follte, mit Nachruf die Offenfive zu ergreifen. Da 
ihm jeboch jehr viel daran gelegen ‚war, das in Antwerpen 
angefammelte Magazin nach Holland in Sicherheit zu bringen, 
fo verabredete er in einer am 19. zu Lier mit dem Erbprin⸗ 
zen von Dranien abgehaltenen Gonferenz, daß letzterer jeden⸗ 





%) Porbeck 1. Theil pag. 148, v. Ochs Biographie 115, Tage: 
bücher des Jäger: Batailluns, Grenadiers Reuber, Majors Bode. 
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falls fo Tange noch Hinter ver Heinen Nethe ansharren follte, 


als ver General Kay bei Dieft verweilen würde. Da jedoch 


Kray fihon Tags darauf von da abmarfähierte, fo ging and 


—— per Erbprinz von Oranien am 21. über Hoogſtraeten nad 


bout 


Bude 


— 3, Breba und ließ nur ven General v. Geufau mit einer ſchwa⸗ 

Bier 2 Ze T Ken Arrieregarbe hei Turnhout zurück, welcher von hier, einer: 
felt3 mit dem Korps des Welomarfchall - Lieutenants Kray bei 
Hernthals und anderſeits mit dem hannodverſchen Korps bel 
Lier ganz loſe Verbindung unterhielt *). 

Der Herzog ſendete veshalb noch am nänlichen Tage bie 
ſchwere Bagage nach Antwerpen und ließ am 22. vie Arme 
in 3 Kolonnen den Rüdzug dahin antreten und binter ber 
Brederbecke (dem ehemaligen Kanale von Herenthals) in 2 
Treffen ein Lager beziehen, deſſen rechter Fluͤgel jich an bie 
dicht vor dem gleichnamigen Stabtthore gelegene Ortſchaft 
Bourgenhout anlehnte. 

Das banndverfche Korps Hatte vor feinem Abmarfche von 
Lier die dortige Nethebrücke zerjtört, ein Gleiches mar auf 
von dem Moyrafchen mit jener bei Duffel gefchehn. Die ker 
fiichen Jäger und Füſiliere bildeten die Arrieregarbe der erjen 
Kolonne und verließen ihre Stellung an der Walhemer Brüde 
erft gegert 8 Uhr Morgend. Der Fein, welcher anfaͤnglich 
biefen Rückzug gar nicht bemerkt zu haben ſchien, begnügte 
fich den Abziehenden eigige unwirkſame Schüffe nachzufentm, 
ohne weitere Anftalten zur Verfolgung zu treffen. 

Da der Lord Moyra ſich bebarrlich gemweigert Hatte, unter 


“) Befchichte ver Kriege in Europa 3. Band 237. Borbed 1. 
Theil pag. 154. Jomini T. V. pag. 169. Defir. Militaͤr⸗Zeitſchrift 
1820. 2. Heft. 
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den Befehle des Herzogs von Mork zu dienen, fo war ver- 
ſelbe endlich nach England zurücdberufen worden, und das von 
ihm biäher abgeſondert befehligte Korpa ward nunmehr ber 
Armee völlig einverleibt, und dieſe überhaupt in zwei Haupts 
treffen, eine Reſerve und eine Arrieregarbe eingetheilt, wie 
die hier angefügte Ordre de Bataille das Nähere ergieht *), 
bei deren Anblick freilich wohl mancher Leſer unwillführlich 
ausrufen dürfte: 
Mer zählt die Völker, nennt die Namen, 
Die gaftlich bier zufammen kamen ꝛc. 

Am 23. Juli marfchierte die Armee abermals in 3 Kolon⸗ 
nen ab und bezog bei Galmhout ein Lager. Un vemfelben Galmhond 24, 
Tage warb auch Antwerpen geräumt und die 'englijche Infans werven. 
terie- Brigade Balfour und das hefjiiche Leibdragoner Regiment, 
weiche die dortige Garnifon gebilvet Hatten, ſtießen wieder zur 
Sauptarmee, bei welcher auch noch während der nächften Tage 
mehrere in engliichen Solo genommene Emigrantenabtheilungen 
anlangten. Die beabfichtigte Rettung des großen Magazins zu 
Antwerpen mar inbeflen nicht erreicht worden. Zwar hatte 
der Kapitän v. Waldſchmidt vom beffifchen Leibpragoner-Wegi: 
ment zu ber ihm beftimmten Zeit 100 aus der Umgegend res 
quirirte Bauernwagen verſammelt, um darauf den aus mehre⸗ 


e) Mehrere in dieſer Ordro de Bataille dem Hammerſteinſchen 
Korps zugetheilte Emigrantenabtheilungen, ſo wie die heſſiſche und 
der groͤßte Theil der engliſchen ſchweren Artillerie langten indeſſen 
erſt allmälig in dem Zeitraume vom 10. — 30. Auguſt bei ver Ar⸗ 
mee an. Diefelbe betrug nach den Angaben der öſtr. Militärsdeit- _ 
ſchrift (1820 1. Band pag. 15) 28396 Mann mit 7183 Pferden, bie 
öfter. Armee ohne vie Befagungen 83643 Mann mit 20824 Pferben 
und das hollaͤndiſche Korps 10000 Mann mit 2993 Pferden, im aus⸗ 
rudenden Stande. 
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ren bunderttaufend Nationen Heu beftehenven Kouragenorrath 
nach Breda zu trandporticen; bie Komiffare und Lieferanten 
aber, welche bei Vernichtung des Magazind wahrfiheinlich einen 
großen betrügerifchen Gewinn machen Eonnten, zögerten fo lange 
mit deſſen Ablieferung, bis vie Truppen Antwerpen geräumt 
und ein großer Theil ver requirirten Wagenfuhren fich wieder 
verlaufen hatten, worauf fie das Magazin unter dem Vorwande, 
es den Händen des Feindes entziehen zu wollen, in Brand ſteck⸗ 
ten, obgleich noch Mittel genug vorhanden waren, baflelbe zu 
Waſſer nach Bergen o9 Zoom zu fchaffen. 
Am 24. Juli hielt die Armee Raſttag, brach jedoch am 
25. in 4 Kolonnen wieder auf und bezog gegen Mittag nad 
der Ordre de Bataille in 2 Treffen auf der Schäferhaite, 
Kofenpan) 5 M. eine Stunde ſüdlich von Roſendaal, ein Lager, deſſen linker 
—S Flügel ſich an Sprundel anlehnte. Die Reſerve ſtand hinter 
dem rechten Flügel; die Komiſſariate, die ſchwere Bagage und 
Er das fliegende Lazareth kamen nah Oudenbuſch, wo aud 
ein Magazin angelegt wurde. Das englifche Hauptlazareth aber 
ward nad) ‚Delft trandportirt. 
Das Hammerfteiniche Korps war der Armee ald Arriere 
sormbreät, garde gefolgt und bezog eine Borpoftenlinie, welche von Sooger⸗ 
Fe F — und Wormdrecht über Huybergen, Eichen und Niespen 
Rietven 1, Seen fh bis Strybeck hinzog und mit dem bei Vyf Eichen fichen- 
En L den Hollänpijchen Korps des Erbprinzen von Oranien Verbin: 
—— bung unterhielt, während bie dſtreichiſche Hauptarmee über die 
Mafriät. Maas und Roermonde zurückging und nur 6 Bataillons, 
4 Gstkadrons unter dem Feldmarfchall- Lieutenant Kray bei 
Maſtricht zurücließ, um mit den Hollänvern die Verbindung 
zu vermitteln. 
Die franzdfifche Armee, welche vom 16. bis 18. Hackl 
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unnüter Welle die Daͤmme und Welber bei Wahlen mit hun⸗ 
derten von Kanonen= und taufenden von Kartätfch= und Flin- 
tenfugeln beſaͤet Hatte, verfäumte in träger Apathie verfunten 
und umgeblih mit Regulirung ihrer Verpflegung beſchaͤftigt, 
die retirirende Armee bed Herzogs nachdrücklich zu verfolgen, 
ihr etwa chen am 21. über Nylen vorbringend., mit überle: 
gener Macht bei Antwerpen zuvorzuflommen, und fie zu einer 
Schlacht zu nöthigen, die hoͤchſt wahrfcheinlich deren völligen 
lintergang herbeigeführt haben würde. 

Statt deſſen bezog Pichegru erſt am 23. mit feiner Haupt: 
macht zwiſchen Lier und Heuft op dem Bergh ein Lager, wäß- 8380 on dem 
rend ‚bie bei Wahlem geſtandenen Abtheilungen ganz gemäd;- Se Rn. 
(ich die dortige Bruͤcke wiederherſtellten, ſodann am 24. 
über Boom bis Antwerpen vorrückten und die dortige Cidatelle 
fo wie das ebenmwohl verlaflene Forts Lillo befehten *). 

Da vie hollänvifchen Feſtungen jich zwar in Bezug auf die 
Merke felbft in recht gutem Zuſtande befanden jedoch von Be⸗ 
fagungen gänzlich entblößt waren, fo mußten noch am Tage 
des Einmarfches in das Lager bei Roſendaal, zwei Bataillons 
Engländer nad Steenbergen und dad Regiment v. Kospoth 
nach Bergen op Zoom aufbrechen. Im letzterer Feſtung, welche 2 Arte og Boom 
eine Befagung von 8— 9000 Dann erheifchte, befanven fich von gm 6 Mn. 
nur 600 Dann, -aus verfchienenen holländiſchen Depotbataillong 
und 27 Artilleriften; Kommandant aber war ein völlig kin⸗ 
diſch gewordener Greis, General v. Nyvenheim. 

Diefe Verhaͤltniſſe veranlaßten auch, daß ber Herzog und 


*) Porbeck 1. Theil pag. 176 — 193. Reiche pag. 123. Jomini 
Tom V. pag. 169. v. Ochs Biographie pag. 116. Tagebuch des 
Jäger: Bataillone. 
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ver Prinz von Dranien, fih in einer am 29. gehaltenen Gon- 
ferenz dahin vereinbarten, daß ver größte Theil ver holländi⸗ 
ſchen Armee zur Bildung der nothwendigſten Beftungsbefagun- 
gen verwendet werben follte; weshalb der auf den 30. befoh⸗ 
lene weitere Rückzug der Tombinirten Armee noch To lange 
aufgefchoben werben follte, bis dieſe Mandregel ausgeführt fen 


würde. Da man feine Nachrichten vom Feinde Hatte, fo ver- 


fammelte ver General v. Hammerſtein am 30. fein Ayantkorps 
bei Eſchen und unternahm eine große Rekognoscirung ; General⸗ 
Lieutenant Abercomby war hierbei mit der Reſerve und ſämmt 
ficher leichten Savallerie ver Armee .eine Stredde weit vorge: 
rüdt, um dem General Hammerftein zum Rückhalt zu pienen. 

Indeſſen fiel auch nicht ein Schuß, da ver Feind fich gänz 
lich unthätig verhielt und felbft nicht einmal Streifpartepen 
ausgeſendet Hatte. 

Am 4. Auguft marfchlerte die Armee abermals ab, und be: 


| 209 auf der Donger Haide ein Lager, deſſen rechter Flügel jih 


O t1M. 
Dfterbont 1 3 


—* 4 MM. ı n.⸗ 
ar 73 Serzogen⸗ 


an ein Moor lehnte, das bei naſſer Witterung bis unter die 
Kanonen Breda's hin ungangbar wurde. Vor der Front lag 
eine moorartige Haide, welche jedoch bei der ſtattfindenden trock 
nen Witterung überall gangbar war, und ver linke Flügel 
ſtützte fh an das Dongeflüchen. Das Hauptquartier kam 
nah dem eine Stunde weiter. ruͤckwaͤrts gelegenen Städtchen 
Dfterhout, bie ſchwere Bagage und die Kommiffariate gingen 
bis Grave zurüd, die Verpflegung geſchih aus ven Magaji: 
nen zu Breda und Gertruydenburg, doch fehlte es im Lager 
ſehr an gutem Trinkwaſſer und an Brennmaterial. 
Gleichzeitig hiermit hatte der Erbprinz von Oranien, wel⸗ 
cher, wie es ſcheint, keine Luſt hatte, unter dem Befehle des 
Berzogs von Nork zu dienen, mit dem aktiv gebliebenen Theile 
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der hollaͤndiſchen Armee, ver etwa no 6 — 8000 Mann 
zählen mochte, eine abgejonverte Stellung zwiſchen Bee und 
Breda eingenommen und feine Borpoften bis Rysbergen, —— 
del und Etten vorgeſchoben; worauf der General v. Hammer⸗ 


tien i M 


5 runbel 1? ken 


Roueber gen 


ein am 6. Auguft angewieſen wurbe, um mit biefen auf Ir. Di. Moscrna 


1, Mt, Balbern 


gleicher ‚Höhe zu Bleiben, mit feinem Korps eine von Bovering A ae 


über Galderen, Meerzeel, Strybeck und Alphen Bis Ulsung 


des linken Flügels mit ven Außenpoften von Herzogenbuſch 
Verbindung halten follte. Die heſſiſchen Jäger und Füſtliere 
und Detafchements der beiden Dragoner-Regimenter kamen, 
vermifcht mit varmfläbtifchen und engliſchen Truppen nach 
Galderen, Meerzeel und Strybeck ®). 

Da diefe Worpoftenlinie ohne allen Rüͤckhau über zwel 
Meilen weit von ver Hauptarmee entfernt fland, mithin bei 
ver außerordentlichen Schwäche der einzelnen Poſten durchaus 
unfählg war, einen n gend erheblichen Widerſtand zu lei⸗ 
ſten und vielmehr überall Leicht durchbrochen werden konnte, 
fo vereinigten ſich ſämmtliche Abtheilungschefö der Truppen, 
welche fie beſetzt Hatten, biefe WVerhältniffe dem General’ v. 
Sammerflein zur Berüͤckſichtigung vorzuftellen. Derſelbe er⸗ 
fannte dieſes als vollfommen wichtig an, entgegnete fenodh: 

Die Beziehung dieſer Stellung wäre ihm auf eine Weiſe 
vorgefehriehen worben, bie feine Entgegnung zulaffe und 
er Einne daher nichts thun, als alle Verantwortlichkeit 
Über die möglichen Folgen auf ſich zu nehmen *®). 







- 4) Borhbed 1. Theil 196 — 98 und 336 — 5. Reiche pag. 
125 — 129 und 143 — 146. v. Ochs Biographie pag.- 116. Tages 
buch des Jaͤgerbataillons. Hild, Chronik d. Heffen-Darmfl. pag. 91. 

sa) Porbeck. 1. Thl. pag.345. Tageb. des Jaͤger⸗Bataillons. Der 
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Die hoͤheren Offleierftellen waren faſt audſchließlich mit jungen 
Lorpsföhnen beießt, deren @elobentel vie Feder zur Unterzeich⸗ 
nung ihres Patents in Bewegung gebracht hatte; die Subal: 
ternofficiere aber beſtanden, zu einem nicht geringen “Theile, 
aus ungerathenen Kaufmannkfdhnen und Baſtarden, deren 
Mütter von thren vornehmen Verführern über ven Verluſt 
ihrer Tugend, neben Anderem auch durch das Geſchenk eines 
Fähnrichspatents für ven in der Wiege fchlummernden Spröß: 
ling, getröftet tworden waren. 


Nur bei den höheren Öfficieren fand eine, nicht felten 
vorzugsweiſe auf vereinftige parlamentarifche Wirkſamkeit be: 
rechnete, allgemeine, oft fogar gelehrte Bildung flatt; allen 
zufammen wmangelte jeboch mit wenigen Ausnahmen, jegliche 
militairiſche Kenntniß, ja fogar jeder ſoldatiſche Sinn *). 


Die gemeine Mannſchaft war nus der Hefe des niebrig- 
ſten Pöbels, ja aus verurtheilten Miffethätern zufammenge 
Test. — Zwiſchen ihr und ihren Offlcieren gab es keine Bande 
des Zuſammenhangs, Feine anderen Berührungspunfte, ale 
jene, welche die neungefchwänzte Katze darbot. Dienfiver- 
pflihtung war dem engliſchen Officer ein begrifflofes Wort; 
nur am Tage ded Gefechtd war er bei feiner Kompagnie zu 
finden, vie übrige Zeit glaubte ex berechtigt zu feyn, nach ſei⸗ 


fielen. Noch 1804 erklärte ein hoher Staabsoffirier in einem Me 
moire an Pitt, daß, obgleich jeder Officer auf fein Ehrenwort als 
Dfficier und Gentleman einen Revers ausſtellen müfle, bag er für 
feine Stelle nur allein den vorfchriftsmägigen Preis berfelben und 
teinerlei direkte noch indirekte Nebenfumme besahlt oder erhalten 
babe, dennoch nicht leicht ein Officier in der Armee fei, ber dieſes 
nicht gethan habe. Dapin. Force mit. de ia Grande Bretagne p. O. 
% Dupin PRg. 16 und 02. 
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nem Belieben binbringen zu fünnen. So war es z. DB. ein 
gemöhnliched Vorkommniß, daß die Regimenter, nur von den 
Adjutanten und Sergents⸗Majors (Feldwebeln) geführt, fich 
fhon Stunvenlang auf dem Marfche befanden, während das 
gelammte Officierskorps entweder noch gar nicht aufgeflanpen 
war oder fich noch bei dem gemeinfchaftlichen Frühſtücke erlu: 
fligte. Nicht felten kam während des Marfches eine ſolche 
Gejellichaft, ihren Chef an ver Spige, in ausgelaffener Wein: 
faune längft ver Kolonne daher gejagt. Jedem gegebenen 
Befehle pünktlich zu gehorchen, war ſelbſt manchem Komman: 
deurgein frembartiger Grundfag, und für Diele ein Marfd- 
befehl nicht8 Anderes, als die ungefähre Bezeichnung, "an 
weldem Orte fich bie Armee Abends wieder zufammen finden 
follte. Sp 3. B. band ſich namentlich die Kavallerie durch: 
aus nicht genau an die beflimmte Stunde ded Aufbruch aus 
den Ouartieren, und gar häufig ſah man daher ganze Negi- 
menter mitten durch die im Marfche begriffenen Kolonnen 
hindurch fprengen, um auf ihren Plab zu gelangen und babei 
ohne alle Ruͤckſicht Alles über ven Haufen reiten, was ihnen 
in den Meg Fam. 

Jeder Officier war gewöhnt, eine unenpliche Menge son 
Bequewlichkeiten zu gemichen und je anſtrengender vie Beſchwer⸗ 
lichkeiten, durch die Witterung ober das Klima u. f. w., für 
deren vermweichlichte Körper jich geftalteten, um fo mehr glaubs 
tn ſie ſich berechtigt, viele durch verfeinerte Bemächlichkeiten 
und Genfiffe aufzumiegen, um fo größer warb her Bagage⸗ 
troß und-mit ihm die Zahl der Diener und Priyatknechte, 

und um fo Höher ſtieg vie Zuchtlofigfeit des Heeres *). 





*) VPorbck 1. Theil pag. 188, 205 u. ſ. w. Dupin pag. 234, 236 u. ſ. w. 
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Bei folchen Verhaͤltniſſen des Allgemeinen, wie follte da bei dem 
gemeinen Manne im Einzelnen, Achtung vor gegebenen Befeh⸗ 
len herrſchen.? Wie follte bei ſolchem Beifpiel ver Vor— 
gefegten in ber Bruſt des Londoner oder Birminghamer Pro- 
letariers auch nur ein Schattenbild von Disziplin Wurzel 
ſchlagen? — 


So darf e8 nicht befremden, daß die aus folchen Elementen 
zufammengefegte Mannfchaft, ver Aufficht ihrer Officiere ent⸗ 
behrend, fich auf Märchen und in Duartieren wahre Näube- 
veien und offenbare Plünderungen erlaubte). Am Allge- 
meinften fand dieſes bei ven größtentheild neu ergänzte und 
daher auch am fihlechteften disziplinirten Negimentern be 
Moyrafchen Korps flat. Manchem derſelben folgte zudem 
eine, die Kombattantenzahl weit überfleigenne, Menge von 
Weibern und Kindern nach, welche aller Zucht Baar und ledig, 
Alles flablen und raubten, was ihnen unter die Hände kam 
und, was jle nicht mit fortichleppen Eonnten, überbieß noch 
gerflörten. 


Die Bewohner Hollands waren biäher durch fehr ausge⸗ 
dehnte Privilegien, in noch weit höherem Maaße als jene 
der dftreichiichen Niederlande, gegen Gingriffe ver Milltärge- 
walt in ihre bürgerliche Freiheit und gegen Störungen und 
Beläftigungen ihrer Haͤuslichkeit geſchuͤzt geweſen. Es konnte 
daher nicht fehlen, daß dieſe vandaliſchen Ausſchweifungen fie 
. ohne Unterſchied der politiſchen Meinung auf das Hoͤchſte em⸗ 


*) Bei der Kavallerie, welche fidy wenigfiens zum Theil aus Leu: 
ten von befierer Herkunft rekrutirte, fielen ſolche Ausſchweifungen 
weit feltener vor. Porbeck 1. Theil pag. 200. 
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pdrten und in vielen einzelnen Bällen zur gewaltfamen Selbft- 
hüffe zeigten. | 

Da jederzeit das nächfte Uebel für das unleidlichſte gehal- 
ten zu werben pflegt, jo wünichten auch in ver That die Ora⸗ 
nier fo gut wie die Patrioten fehnfüchtig die Ankunft ver 
Franzoſen herbei, obwohl dieſen, namentlich aber den ihre 
Armeen begleitenden Conventskommiſſarien, ver ſchlimmſte Ruf 
vorausging. Dieſe Stimmung kam häufig ſehr unzweideutig an 
den Tag, wenn Streifparteyen der Emigrantenkorps bereits 
verlaſſene Ortſchaften nochmals abpatrouillirten. Die Ein⸗ 
wohner, dieſe für Republikaner haltend, entpfingen fie mit Ju⸗ 
bel, brachten ihnen veichliche Erfeifchungen und beffagten ſich 
auf das Bitterfte Über ihre Alliirten *). 

Der Herzog von Dorf fuchte zwar dieſe Vebelflände durch 
folgende Befehle abzuitellen, aber ſchon der Styl berfelben 
zeigt die geringe Energie des Wollens. Wir geben biefe 
Aftenftüde, wie fie fi in Porbecks kritiſcher GBefchichte ver 
Operationen der kombinirten Armee vorfinden *®). 


Generals Befebl. 
Roſendaal, den 27. July 1794. 


Es wird in der That Zeit, daß dem, denen Truppen felb- 
fien zum größten Nachtheile gereichenben, Plünberen und Rau⸗ 
ben ernftlich Einhalt gethan werde. Die Leute in die inmög- 
lichkeit zu ſetzen, ſolches zu thun, wirb gewiß bie befte Art ſeym, 


2) Porbeck 1. Theil pag. 200 und 782. 
eo) Porbeck 1. Theil pag. 206 und 783. 


Er iſt von der Nothwendigkeit dieſer Strenge fo fehr über: 
zeugt, daß 5 Mann vom 38. Regimente, welche geſtern auf Plün- 
derung ertappt find, fogleich zum Tode verurtbeilt wurten; 
welches Urtheil er aber aus Menfchenliche nicht zur Ausfüh: 
zung bringen laſſen, und folches in eine ftrenge Leibesſtrafe 
verwandelt bat. Um aber Eünftig vergleichen zu verhindern, 
baden Sr. K. Hoh. befohlen, daß der Profoß mit feinem Aſſi⸗ 
ſtenten ven Auftrag-habe, alle diejenigen, die fle auf Plünverung 
ertappen, fogleich zu erefutiven, und im Kalle kein Scharfrichter 
zum Hängen bei der Hand feyn follte, fie tobt zu ſchießen. 
Nach ver Bekanntmachung dieſes Beichlufles ſehen ſich Sr. K. 
Hoheit gendthigt, fih an vie Officiere zu wenden und von 
ihnen zu verlangen, daß fie jih ausXiche zu ver Nepute 
tion der brittifhen Armee, zu dem National⸗Charakter 
und zum Dienſte ihres Königs und Vaterlandes und 
zu ihrer eignen Ehre vereinigen, um vie Plünverungsfucht 
und bie Bewaltthätigkeiten zu hindern, von welchen fie täg 
ih Augenzeugen find; welches nicht anders als durch 
eine genaue Kriegözucht bewerkftelligt werben kann. — Der 
Herzog wünfcht, daß er nicht Gelegenheit haben möge, in Be: 
treff der Offictere einige Strenge gebrauchen zu müflen. 
Er wird vorzüglich auf diejenigen Officiere fehen, welche das 
Kommando über Regimenter führen, und wirh dem Könige melven, 
wenn buch deren Unachtſamkeit ein Betragen noch fortnauert, 
welches er durch gegenwärtige Ordre gänzlih zu hindern 
. gefucht Hat. 


ge. Fréderik, General. 
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Dieſes Alles ſchien jedoch die Eommandirenven Lordo durch⸗ 
aus nicht angeregt zu haben, denn ſchon am 6. Oktober z. B. 
ereignete ſich auf dem Mückzuge ver Armee nach Nymwegen 
bei dem Durchmarſche durch die Ortfchaft Zonen (oberhalb 
hielt an der Waal) daß einige engliiche Soldaten aus Reih 
und Glied traten, in ein Haus drangen und anfingen zu plüns 
den. Aus offenbarer Nothwehr ſchoß der Hauswirth auf einen 
diefer Räuber. Um vieles zu rächen, umzingelte die deſilirende 
Kolonne fogleich jened Haus und nach einer verzweiflungsvollen 
Gegenwehr von Seiten deſſen Bewohner, durch melche ein Uns 
terofficier getöbtet und ein Soldat verwundet wurde, ward einer 
derſelben niedergemacht, ein anderer überwältigt und aufgehan- 
gen und eine Frau verwundet*). Diefe Exceſſe nahmen fogar 
fpäterhin immer noch mehr überhand, waren jeboch, wie fchon 
obige Befehle deutlich erfennen laſſen, faft ausichließlich nur bei 
den brittifchen Truppen heimiſch. 

Nächſt vem Mangel an Auffiht ‚von Seiten der Officiere 
hatte an dieſen Ausichwelfungen vorzüglich die in allen eng⸗ 
lichen Truppenabtheilungen im gleichem Grabe vorherrſchende 
Trunkſucht die Schul. Um dieſem Lehel vorzubeugen, war 
zwar die Ginrichtung getroffen worben, daß ver engliche Sol: 
dat nur einen geringen Theil feines Soldes haar in vie Hände 
befam. Da verfelbe jenoch für das Zurückgehaltene jeberzeit alle 
Arten von Kleivungsftüce ‚ ja felbft eine beftimmte Duantität 
Brannwein Bei feinem Kompagnie⸗Chef zu entnehmen berech⸗ 
tigt war, fo verkaufte er, um baar Geld zu erhalten, feine Kleis 
bungöflüde und Selprequifiten oft um einen Spottpreis und 





*) Porbeck 1. Theil pag. 781. 
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"108 hingab, fo war es ſchon finftere Nacht, als fie vor die 


Front des zweiten Treffend gelangten, und das Reſervekorpö, 


‚ (die fänmtlichen Grenabiere) der Armee Eonnten von ihnen gar 


nicht mehr in Augenfchein genommen werben.*).' 

In einem Heere, wo ſich die Vorgejehten entweder gar nicht, 
oder nur in fo fern um ihre Untergebenen befümmern, un 
aus deren Laftern Gewinn zu ziehen; wo der Ofſtcier dem Sol: 
daten faft täglich das Beifpiel ver Meichlichkeit, der Schlem: 
merei und ber Verhöhnung der Dienftbefehle "giebt, da iſt we: 
der Disziplin überhaupt noch Subordination insbeſondere zu 
erwarten #*), 





* 


*) Porbeck pag. 329. Mündliche Mittheilungen von DBeteranen. 

*%) Derfchiebene Erfcheinungen ver neueren Literatur veranlaflen 
uns, um Mißdeutungen deſſen, was wir über bie enulifche Armee hier 
und fonft noch geäußert haben, vorzubeugen, zu folgender erläutern: 
den Bemerkung. 

Im Allgemeinen verweilen wir auf das, was wir hinfichtlidh der 
Tendenz und ber Berechtigung und Verpflichtung zu ſolchen Charaf: 
terfchilderungen ſchon im Borworte angeführt haben. Die Quellen, 
aus welchen wir unfere Anfichten gefchöpft, haben wir überall ange⸗ 
zogen und feinen Grund gefunden, an deren Glaubhaftigfeit zu zwei: 
feln, zumal was Porbeck betrifft, deſſen höchſt feinpfeliger Rezenſent 
in Nr. 292 der Jenaer Allgemeinen Literatur Zeitung vom Sabre 
1802, bei dem fichtlichiten Beſtreben, bie Heerführung der fombinir: 
ten Armee zu entſchuldigen, nicht einen einzigen biefer GCharafterzüge 
auch nur in Abrede flellt, vaterländifche Beteranen jeden Ranges 
fie aber dagegen noch ausprüdlich beftätigen; auch haben wir in ven 
zahlreichen älteren und neueren Aufſätzen, welche zum Zwecke haben, 
gewiſſe Anfichten über das brittifche Heereswefen zu berichtigen, feine 
der Angaben Dupins wiederlegt gefunden. 

Diefelbe Sinnesweife, bie uns ben Friegerifchen Großthaten ber 
Franzoſen und ihrer teutfchen Alliirten volle Anerkennung zollen läßt, 
wenn wir gleich häufig bie Veranlaffung bazu tief beklagen, bewirkt, 
daß wir es ritterlich und im guten Sinne echt teutfch finden, wenn 
andere Stammgenoſſen, beren Kriegsruhm fich hinwieder vielfach mit 


Diefem widerlichen Bilde kriegeriſcher Entartung gegenüber 
ftrablt der Ruhm der teutfchen Truppen, inöbefonvere aber 
jener der vaterlänbifchen Heerfihaar, um fo Heller. 

So wie die legtere nicht an Tapferkeit übertroffen wurde, 
fo auch nicht an Disziplin. 

In den vorhandenen Feldakten ſindet ſich Feine Spur, daß 
vaterländifche Krieger durch Plünverung oder Gewaltthat, wo⸗ 
son ihnen die Britten in jeglicher Art das tägliche Beiſpiel 
gaben, vie Ehre des heſſiſchen Namens befleckt Hätten; wohl 
aber gewinnt man bie Meberzeugung, daß die gewöhnlichen Ex⸗ 
zefle, von deren einzelnem Vorkommniß wohl noch fein Heer und 
zu feiner Zeit fi jemald ganz frei erhalten Hat, Außerft felten 
flatt fanden und Hann fireng, oft faft graufam beftxaft wurben. 


jenem ber Engländer faft iventificirt hat, dieſe ihre unläugbar fehr 
tapferen Waffengefährten, gegen unwahre Befchuldigungen 
und Anfeinbungen vertheibigen. | 

. Aber eben fo fehr,. wie wir bem buhlerifchen Gögenvienfte abhold 
find, den leider! viele Teutfche mit dem franzöfifchen Kriegeruhme treis 
ben, gerabe eben fo wibermwärtig if es uns, wenn hin und wieder, 
eben nur ein anderer ausländifcher Fetiſch auf den Altar ges 
hoben wird; und wenn biefe wie jene, durch nichts mehr in den Har⸗ 
nifch gebracht werden können, als wenn fie einem warmen Gefühle, 
einem tiefempfundenen Stolze für teutfhen Ruhm und für teutfche 
Tugenden und Borzüge begegnen. 

Bir glauben daher, daß die Erinnerung hier nicht am unrechten 
Orte fiehen möchte, dag während der Barlamentsverhandlungen, welche 
im Jahre 1812 über die Einflellung von Teutfchen aus der englifch: 
teutichen Legion in Spanien, in Nationalengliihe Regimenter fatt 
fanden, der engliſche General Tartleton, gewiß nur im Geile der . 
großen Mehrheit feiner Landsleute ausrief. 

Fremblinge mit Engländern in ein Regiment zu vereinigen, 
heiße unebles Metall mit reinem Golde und Silber vermifchen. 
©iehe Dupin Forces milit. de la 
Grande Bretagne pag. 101. 
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Mehr ale Alles aber beurkunvet die durch zahlreiche Bei- 
fpiele fich Fund gebenve Zuneigung der Einwohner die Tugend 
ver Heerfchaar. Wir erinnern in biefer Beziehung an die Be 
willfommnung ver 3. Divifion auf ihrem Durchmarſche durch 
Frankfurt *), an ven jubelnnen Empfang ver Einwohner 
Menins *5) und jener Lannoys **®), an die Zeichen ver Theil 
nahme und Vorliebe, welche die Bewohner von Oſtende un- 
feren Verwundeten und ben Vertheidigern Nieuports gegeben 
haben T). 

Zahlreiche Tagebücher und Briefſammlungen, welche wir 
vor Augen gehabt Haben +4), erwähnen übereinſtimmend, 
wie die. Bigott Tatbolifchen Einwohner Belgiend bei länge 








rem Derweilen in ven Quartierſtänden, immer freundliher 


geworden, und mit Betrübniß von den Abmarfchierenden ge 
ſchieden wären und Häufig laut ihr Bedauern geäußert hätten, 
daß jo brave Leute dennoch als Ketzer unfehlbar ber ewigen 
Verdammniß verfallen wären. — So z. B. fand auch. dad 
Regiment v. Kodpoth, als e8 am 18. Juli zur Befegung des 
rechten Scheldeufers unfern Antwerpen zu Hobode und Heme⸗ 
zen einquartirt worden war, eine fühle und froftige Aufnahme; 
als jedoch die Einwohner [ich überzeugt hatten, daß ihre 
Gaͤſte Heffen wären, verwandelte ſich ihr zurückſtoßendes Be⸗ 
nehmen In vie freigebigfte Gaſtfreundſchaft. Reichlich mit Le 
bensmitteln aller Art von. ihren Hauswirthen beichenkt, fand 


*) Vide den 1 Band pag. 201. 
*#) pesgl. am 14. September 1793, 1. Band pag. 132. . 
*) Am 17. Mai 1794. vide pag. 99 biefes gegenwärtigen Bandes. 
») vide den 1. Banb pag. 126 und 184. 
tr) 3. B. dem Cagebuche des Penflonärs, Major Bode, des I& 
ger: Bataillons, des Regiments v. Koopoth u. f. w. Die Briefe 
bes Faͤhnrichs Gſchwind, des Feldwebels Wagner u. f. w. 
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jich die Mannfchaft bei dem, einige Tage nachher ftatt finden⸗ 
den Abmarfche auf dem Sanımelplage ein*). 

In noch viel fpäterer Zeit, im Januar 1795, als bie ſtets 
zunehmenden Ausſchweifungen der Englaͤnder die Bewohner der 
Provinzen Utrecht und Geldern zum offenbaren Aufſtande mit 
bemwaffneter Sand gereigt Hatten, und jeder Britte, der einzeln 
in ihre Hände fiel, unbarmberzig unter dem Rächerflahl ver: 
bfuten mußte, wurden felbft die ſchwächſten heſſtſchen und han⸗ 
növerfchen Detafchementd und einzelne Orbonnanzen nicht ent- 
waffnet, ſondern ihnen nur ver Durchzug und Quartier ver- 
weigert und fie unter Eskorte zu ihrem Korps zurück gefendet. 

Ja der Magiftrat von Kuilemburg ſchickte im Dezember 
den bei Meteren und Tuyl an der Waal ſtehenden heſſiſchen 
Abtheilungen, viele Stunden weit, 5 große Wagen voll Lebens⸗ 
mittel unter Begleitung eines freundlichen Schreibens zum 
Geſchenke zu**). 

Ein ſolches Verhalten ſteht um fo höher, als ver heſſiſche 
Solvat in der ganzen fombinirten Armee den niebrigften Solo, 
die fpärlichfte Verpflegung genoß. Keine Vorlage bei dem 
Kompagniechef geftattete e8 dem gemeinen Manne, das dünne 
Gewebe feiner allmaͤlig in Lumpen zerfallenden Montirung 
gegen eine neue zu vertaufchen. Immer mehr und mehr wälzte 
fich die ganze Laſt des Dienftes auf feine Schultern, immer 
weiter entfchwand die Hoffnung auf Sieg, immer drohender 
wurde die Ausficht auf ruhmloſe Gefahr, immer bitterer das 


*) Tagebuch des Regiments v Kospoth. 

“*) Nächſt den Heſſen genofien auch die in jeder Beziehung ſo aus⸗ 
gezeichneten hannoͤverſchen Truppen allgemein bes beſten Rufes. Dem 
Mangel an zuverläffigen Nachrichten über dieſes Korps, fo wie ber 
befchränfenvden Tendenz dieſes Werfes ift es allein zugufchreiben wenn 
feiner nicht mit gleicher Ausführlicgfeitfvon und gedacht wird. 
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Elend; aber dennoch blieb er, obwohl bis zur Nacktheit entbloͤßt 
und durch Hunger und Anftrengungen entfräftet, würbig ber 
Helvenglorie feines vaterlänvifchen Kreigsruhms. — 

Mas war es aber, das den heſſiſchen Krieger jener Zeit 
zu ſolchem Ausharren . befähigte? Die Begeifterung für 
die Sache? — Wohl erfchienen feiner Sitte und Meinung 
die Neufranken als vervammliche Frevler am Göttlihen und 
Menfchlihen, aber vie Form feines Auftretend auf jenem 
Schauplage und ver Blick auf feine Mitftreiter mußte ihm 
auch ven Leifeften Schimmer ver nationalen Bebeutfamfeit des 
Kampfes verfchleiern, in welchem ihm fogar auch noch der 
troftreiche, erhebende Hinblid auf die ftrahlende Perfönlichkeit 
eines geliebten Feldherrn verfagt blieb. — Alfo der Stod? 
Huntertfältig war die Gelegenheit, ihm ungeftraft zu entrinnen. 
Nun aljo, ftumpfe, Enehtifhe Verſunkenheit? 
Noch Heute erzähle ver greile Veteran mit tiefgefühlten 
Schmerze,-von dem verachteten Gegner bis an die Gränzen 
Teutfchlands zurüdgenrängt worden zu feyn, und fein Auge 
bligt, wenn er voll innerer Empdrung ver hochmüthigen Be⸗ 
handlung ver Engländer: gedenkt, die ihn, währen er doch 
darbte, durch hoͤhnende Zurufungen gar oft daran erinnerten, 
dag er ihr theuer bezahlter Soͤldner fey und mit bitteren Wor⸗ 
ten erwähnt er ver einzigen üblichen, Färalichen Belohnung, 
des fogenannten Onabenthalers, deren gleichwohl nur Wenige 
theilhaftig geworben, die zum Dienfte unfähig in die Heimath 
zurüdfebhrten. 

Ein mit den Sitten und Meinungen unauflöglich ver- 
knüpftes Gefühl für unbefledte Waffenehre, eine unvergleid: 
liche Friegerifhe Tugend und Natur des Volkes und eine ans 
geborne, völlige Hingebung für den angeflammten Pürften, 


‚ l 


ba8 waren die Elemente, aus denen die Bande biefer unver: 


gleichlichen Disziplin gefchmiebet, und welche ftärfer waren, denn | 


Erz. Wahrlich die erften Feldherrn aller Zeiten hätten fich 
geehrt finden dürfen, eim ſolches Heer zu befehligen, und bies 
ſes Heer es vervient folche Führer zu beſitzen *). 


e) Daß Zeitgenofien jener Begebenheiten, ähnliche ja noch höhere 
Anfihten von dem Werthe des vaterländifchen Heeres hegten, barüber 
mag unter anderem folgender Auszug aus einem offenen Senbichreis 
ben eines öftreichifchen Officiers an den Herausgeber des Revolutions⸗ 
Almanachs zum Beweife dienen. Er fagt nämlich unter Anderem: 

Das durch Feigheit von dein Kommandanten von den braven Hefe 
fen verlafiene Rheinfels möchte vielleicht von Nanchem biefer edlen 
fireitbaren Nation zur Schande angerechnet werben. Diefer aͤußerſt 
braven Heſſen Ehre zu retten, ift meine Abfiht. Noch nie hat fi 
eine Nation vor ſo vielen anderen ausgezeichnet als diefe. Mit ber 
größten Bewunderung habe ich oft ihre Stanphaftigfeit und ihren 
unerſchütterlichen Muth beobachtet. Mit uns haben fie den ganzen 
Krieg über gleichen Dienft gethan, da doch ihre Megimenter nicht 
halb fo flarf waren als die unferigen, alfo alles Ungemach, das doch 
gewiß unglaublich groß war, doppelt getragen, allen Elementen, Huns 
ger und Durft, mit der größten Munterfeit Troß geboten; nie einen 
Ueberfall fich zu Schulden kommen laſſen und erfolgte ein beabfichtig« 
ter, fo waren fie zum @mpfange bereit, was die Franzoſen oft nös 
thigte, ohne einen Schuß zu thun, wieder umzufehren. In der letz⸗ 
ten Zeit machten fie nie wieter einen Verſuch, wenn fie wußten, daß 
Heffen auf Borpoften flanden, wovon der Rüdzug aus Flandern den 
Iebhafteflen Beweis giebt. Gin aus Hundert heffifchen Leibdragonern 
beflehendes Kommando machte die Arrieregarde ganzer 7 Wochen 
lang. In diefer Tangen Zeit wurde Fein Pferd abgefattelt und jeben 
Abend aufgezäumt. Jeder Officier, fo wie jeder Reuter legte fi 
neben fein Bferb um auf den erften Echuß bereit zu ſeyn. Nicht 
einmal wagten es bie Franzoſen fie anzugreifen, obgleich oft bie 
Poſten fo nahe flanden, daß fie miteinander reden Funnten. Wie 
fehr der Heffe von Geburt an zum Soldaten erzogen wird, fah 
ih unter Anderem an einem jungen Officier von 16 Jahren, dem 
Faͤhnrich v. DB. der bei diefem Kommando war. (Es war biefes 
zuverläffigem Vernehmen nad, der jebige Oberſt K. Fr. Low. v. 
Baumbah, Kommandeur des Regiments Gare du Corps). Mich 
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Bevor wir den Faden der Erzählung wieder aufnehmen, 
müͤſſen wir erſt noch einiger weiter Mängel ver kombinirten 
Armee gevenfen. 

War der Herzog von York, wie wir gefehen Haben, nicht 
glücklich in den Mitteln zur Beitrafung, fo war er es auch 
nicht im jenen ver Belohnung. — Obſchon fi nicht um das 
wahre Wohl ver Solvaten befümmernd, pflegte er doch Häufig, 
nach irgend anftrengenden Märfchen u. |. w. als Gratififation 
einen täglichen Sold auszahlen, auch ſtets alle Schanzarbeiten u. 
dgl. den Truppen auf dieſe Weife vergüten zu laflen, wenn letztere 
nicht ohnehin durch gemiethete Arbeiter vom Lande ausgeführt 
wurden. Hierdurch wurde ber gemeine Dann zu dem Glau: 
ben, verführt daß dieſes fein gute Recht fei, und blieb nun eine 
folche Belohnung bei einer Gelegenheit aus, wo er fie für eine 


gleiche Leiſtung früher einmal empfangen hatte, fo ward hier: 


bünft, nie einen für fein Alter gefebteren, und zu einem Soldaten 
wohlerzogenern Menſchen gejehn zu haben u. f. w. Wie fehr die Hei: 
fen auf Ehre halten (denn dieſes if ja auch ihr einziges Intereſſe bei 
diefem Kriege) hiervon gab die Garniſon zu Ypern einen auffallenven 
Beweis u. f. w. Ich würde zu meitläuftig werben, wenn ich alle 
Gelegenheiten aufzählen wollte, in denen fich die braven Heflen, auch 
da wu es nicht allemal ihre Schulvigfeit erforderte, in dieſem unglück⸗ 
lichen Kriege ausgezeichnet haben. Dan fagt nicht zu viel wenn man 
behauptet: daß wenn ihre Anzahl fo groß wäre als ihr Muth, ihnen 
feine Nation in der Welt wiverftehen könnte u. ſ. w. Sch bin fo 
ganz für biefelbe eingenommen, weil ich Gelegenheit gehabt, in dem 
ganzen Kriege ein Augenzeuge iffres Verhaltens zu feyn, und manche 
Nacht hinter ihrer Schutzwehr ganz ruhig und ohne Sorgen yor einem 
Meberfalle geichlafen habe. 
Fr. v. Naſty, 


geweſener Huſaren-Rittmeiſter von 
Leopold⸗Toskana. 
Girtanners Revolutions⸗Almanach Jahrg. 1796 pag. 249. 
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duch allgemeine Unzuftievenheit erregt. Ueberhaupt verftand 
eö der Herzog durchaus nicht, die Truppen in Zeiten der Ruhe 
zweckmäßig zu beſchäftigen, um ven Uebeln, welche einem trä- 
gen Müßiggange entkeimen, vorzubeugen. 

Ale Zweige ver Heeresverwaltung wettelferten untereingn- 
ver in Verſchwendung und betrügerifchen Lnterfchleifen. So 
3. B. boten Unteragenten von Unterkommiſſarien ven heffifchen 
DOffeieren für Verzichtleiftung auf die Naturalbeziehung einer 
monatlichen Fourageration (welche ohne Mühe in ven meiften 
Gegenden für 8— 9 Thlr. beſchafft werben Eonnte) ein Ab⸗ 
ſtandsgeld von 18 Rthlr.. Da nun der Vortheil jener Kom⸗ 
miflarten durch 5 bis 6 Hände ging, fo mag eine monatliche 
Fourage Nation ver Krone England mindeſtens auf 
30 Rthlr. gefommeu feyn. 

Bei der im Auguft befohlenen eiligen Remontirung ver 
Actilleriebefpannung, wobei für ein Artillerie-Pferv 14 Guineen 
verwilligt waren, kauften die englifihen Kommiffarien den Aus: 
ſchuß der ſämmtlichen Officier- und Marketender- Pad- und 
MWagenpferve der Armee zu 10 bis 12 Guineen dad Stück 
auf, von denen manches ſchon am andern Tage wieder Frepirte. 

Die engliſchen Regiments- Chefs Lieferten, mit alleiniger Aus: 
nahme ver Waffen, alle Ausrüftungs- und Montirungftüde 
ohne alle Kontrole und gewannen dabei natürlich hohe Sum⸗ 
men. Trotz der ungeheuren Anſchaffungskoſten waren daher 
auch alle Ausrüftungsgegenflände entweder ganz unbrauchbar, 
oder doch fehr fchlecht *). 

Den disziplinariſchen und apminiftrativen Verhältnifien ent: 


nn — —— — 


Porbed 1. Theil pag. 374 und 386. Dupin pag. 74 und 164. 


ſprechend waren auch die rein taktifchen und bienfllichen Ein⸗ 
richtungen in einem fehr unberriebigenven Zuſtande *). 

Da auch die Korpschefs dem Beiſpiele des Hauptquartiers 
nachahmten und ihre Quartiere, vom Lager entfernt, nur an 
ſolchen Orten aufſchlugen, welche vie ihren Perſonen be 
quemfte Unterkunft gewährten, fo fah ſich ver Generalquar- 
tiermeifter-Staab der Armee, beſonders in eiligen Faͤllen, gend: 
thigt, die Marfchbefehle direkt an vie einzelnen Regimenter zu 
richten. — Hierburch erfuhren die Korpöchef oft zu allerlegt 
die Beftimmung ver ihren Befehlen untergebenen Abtheilungen 
und anberfeit# vergaß man oft, mamentlih bei "Nüdzugd 
bispofitionen, ganze Regimenter davon zu unterrichten. Alles 
dieſes erzeugte eine den Beneralquartiermeifter-Staab erdrückende 
unnütze Schreiberei, ein ameiſenartiges Gewirre anfragender und 
meldender Ordonanzen und da zudem die Erlaſſe jener Behoͤrde 
leider! meiſtens in einer hoͤchſt weitſchweifigen, ermuͤden den und 
unklaren Form abgefaßt waren, ſo wurde einer unzaͤhligen 
Menge von Mißverſtändniſſen und Irrungen Thür und Thor 
geöffnet und beinah niemals, oder wenigſtens hoch Höchft. felten, 
‚befanden fi die Truppen zur: beftimmten Zeit in Bereitfihaft. 

Der Derlauf ver Begebenheiten wird von allem diefem noch 
höchſt auffallende Beiſpliele an ven Tag bringen. 

Ein nicht geringer Uebelſtand erwuchs Daraus, daß der un: 
geheuere Troß der ſchweren Bagage faft regelmäßig ein bis zwei 


%) Dupin berichtet (pag. 74) daß die englifchen Truppen vor 1798 
nicht einmal ein allgemeines Erercierreglement befeflen Hätten fon- 
dern jeder Regiments⸗Chef theils nach vorgefunbener Tradition, theils 
nach eigenem Gutdünfen fein Regiment ausgebilvet habe, weshalb 
es fehr ſchwer geweien fei, mit mehreren zu einer Brigade oder Dir 
viſion vereinigten Bataillons größere Evolutionen auszuführen. 














Märiche zum Voraus jede Bewegung ber Armee mit ausführte 
und ſomit ein fichered Merkmal deſſen gewährte, was man mit 
letzterer beabfichtigte*). So wie man im Lager die Nachricht 
empfing, die fihmere Bagage Habe fich in Bewegung gefekt, 
pflegte fi Jedermann zu dem unfehlbar vorauszufehenven bal- 
digen Abmarſche vorzubereiten. — Da nun aber wegen der 
ſchlechten Heerespolizei alle Quartiere von verlaufenem Gefinvel 
wimmelten, unter welchem fich auch gewiß nicht menige feind⸗ 
liche Spione befanden , jo wurbe der Feind hiervon, fo wie 
überhaupt von der geringften DBorfallenheit jofort unterrichtet. 

Die beften Spione hatte der Feind wahrſcheinlich in dem 
ſtets auf Vorpoſten beſindlichen Emigrantenkorps; wenigſtens 
ward eine ausgemachte Thatſache, daß faſt alle im Ver—⸗ 
laufe des Feldzugs Hierbei eingeſtellte feindlichen Deſerteure nach 
einiger Zeit wieder zu dem republikaniſchen Heere zurückkehr⸗ 
tm **). Dieſe Korps, welche ſich zwar ſehr tapfer ſchlugen, 
jedoch in allen Ausichweifungen die Engländer noch überboten, 
waren ber Armee auch deshalb noch zur Laſt, weil fie die 
ohnehin fchon herrſchende babyloniſche Sprachverwirrung noch 
vermehrten. Der Feind fand mehrfach Gelegenheit, ſich deren 


*) Es iſt dieſes auch einer der vielen, fo oft und wie es ſcheint 
auch neuerdings fo fehr unbeachtet gebliebenen Gründe gegen ein Bas 
gagewefen, welches auch nur um das Geringfle das Unentbehrlidhe 
überfleigt. Fortuna verfchmäht Anbeter in Schlafröden und Mare 
und Bellona verlangen andere Weihrauchdüfte als von Roſenpomade 
aus zierlichen Belpneseffären auffleigend. „So wenig als möglich bes 
dürfen, if göttlich” fagte fchon Diogenes und Niemandem ift dieſer 
Grunhſatz heilfamer, als dem Krieger 

*e) Die näheren Umſtaͤnde der bei dem Ausmarſche der Garnifon 
von Herzogenbuſch Doegelalenen Bräuelfcenen ſetzen diefes außer 
Zweifel. 
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Maske mit Erfolg zu -Ueberfüllen und Täufchungen zu behie: 
nen *), während anbererfeitd, mit alleiniger Ausnahme des Aus: 
fall aus Menin, Fein Beifpiel befannt geworben ift, daß bie 
Alliirten Hiervon gleiche Vortheile gezogen hätten. 

Obgleih für das Spionenwefen bebeutende Summen auf: 
gewendet wurden, fo ift doch vielleicht niemals eine Armee in 
dieſer Beziehung ſchlechter bevient worben, als jche bes Her: 
‚3098, denn die meiften befolveten Spione dienten wahrfcheinlich 
auch zugleich dem Feinde **). 

Die Gemohndeit des Herzogs und ver meiften Korpächefs, 
felbt auf den Märjchen und beim Einrüden in das Lager 
nicht bei den Truppen anweſend zu feyn, ja nicht einmal be: 
ſondere Sicherheitsmaßregeln anzuordnen, fondern den Schut 
gegen Ueberfälle lediglich der weit entfernten, dünnen, durch 
feinen Ruͤckhalt gekraͤftigten Vorpoſtenkette zu überlaflen, welche 
die Arrieregarde bildete, konnte unter Umſtänden den voͤlligen 
Untergang der Armee herbeiführen, weil jene Arrieregarde viel 
zu ſchwach und zu weit vertheilt war, um die Bewegungen des 
Feindes durch größere Patrouillen ausdauernd zu uͤberwachen 
oder ſeinem Vordringen auch nur irgend einen erheblichen 
Widvderſtand entgegenzuſetzen. Der Feind konnte daher leicht 
ſeine Kolonnen unbemerkt hinter ſeinen Vortrupps verſammeln, 
jene Arrieregarde überwältigen und mit ihr zugleich an die 
Armee herankommen, deren Lage in einem ſolchen Falle um fo 
hülfloſer geweſen ſeyn würe, ald man manchmal vie gefammte 
Generalität erſt ſtundenweit Hätte herbeiholen müflen. Glück 


*) 3.3. in der Schlacht bei Hondſchotien, im Wefechte bei Jockrim 
am Rhein (im Auguſt 1793) im Gefechte bei Drutten am 19. Oft. 
1794 u. f. w. 

“) Porbeck 1. Thl. pag. 334, 353, 395 und 703. 














ge Weiſe benubte Pichegru biefen . Umſtand, wie noch ſo 
® sieles Andere nicht im Mindeſten. 

In Folge dringender Borftellungen warn endlich durch eine 
Generalorore vom 6. Auguft angeorhnet, daß täglich von jeder 
Infanterie-Brigade 3 Offtciere, 3 Unterofftciere und 50 Mann 
und von ben Kavallerie-Regimentern jeven Flügels 3 Officiere 
und 60 Mann zum Sicherungdbienfte der Lagerftellungen Tom: 
manbirt werben follten. 

Die Infanterie-Detafihements vom #. Treffen follten im ' 
offenen Terrain 1000 Schritte vor ver Lagerfront eben fo viele 
Hauptpifete als Brigaden aufflellen und jedes Piket wieder 
300 Schritte vorwärts 2 Feldwachen ausfegen und biefe ‚eine 
Boftenfette bilden, durch welche ſich Nichts unbemerkt hindurch 
zu fchleichen vermöcte. Die Kavallerie-Feldwachen follten je 
nad) der Beſchaffenheit des Terrains 1000 Schritte vor ber 
Schildwachtkette der Infanterie zu ſtehen kommen; Abends beim 
Dunkelwerden aber ſich Hinter dieſe zurückziehen. Im durch⸗ 
ſchnittenen Terrain wuͤrde dieſes die Art der Aufſtellung dieſer 
Sicherheitspoſten ergeben. Die Detaſchements der brittiſchen 
Truppen des 2. Treffens ſollten vie rechte, jene der teutſchen 
Truppen dieſes Treffens die linke Flanke und jene der Reſerve⸗ 
koxps den Rücken decken. 

Zur Reſerve wurden von jedem Flugel 2 Bataillons und 
2 Eskadrons beſtimmt; und dieſe ſaͤmmtlichen Abtheilungen 
ſollten von einem General⸗Lieutenant als General du jour, 
und 2 General-Majord kommandirt, und dieſen ein Staabs⸗ 
officier der Infanterie und ein ſolcher der Kavallerie zur In⸗ 
fpeftion beigegeben werben. 

So lange als nicht dieſe Pikets völlig ausgeſtellt ſeyn 
würden, ſollte die ganze Armee unter ven Waffen ſtehen bleiben, 
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und jeven Morgen eine Stunde vor Tagesanbruch fümmtliche, 
Pikete und Feldwachten ind Gewehr treten und nach allen Seis 
ten bin flarfe Patrouillen vorſenden *). 
Wir kehren nunmehr nach diefer langen, aber zum Ber: 
ſtaͤndniß der folgenden Begebenheiten nothwendigen Abſchweifung 
zur Erzählung der Kriegövorfälle zurüd. | 
- Am 9. Auguft erhielt ner General:Lieutenant v. Dallwigk 
ven Befehl, mit dem heſſiſchen Korps eine Stellung hinter dem 
a We Ban ? Merkeflüßchen zwiſchen Zant daar buiten und Haffelvont zu 
—— beziehen, um die Feſtungen Breda, Wilhelmsſtadt und Klundert 
28 RK 2.0. ». gegen einen feindlichen Angriff ficher zu flellen und der Armee 
des Herzogs bei einem Vorbringen des Feindes zwiſchen Ber: 
gen op Zoom und Breda, die rechte Flanke zu beden, und zu⸗ 
gleich vie Welfuug, daß wenn er im legteren Falle Leinen län- 
gern Widerſtand zu leiſten vermoͤchte, er ſich der Haupt⸗ 
armee zurückziehen ſollte. 
Nachdem erſt noch die Jaͤger und Füſiliere herangezogen 
worben waren, marfchierte dem zu Folge das gefammte Korps 
Suoenbergen anoch an demſelben Tage nach Zevenbergen ab, woſelbſt bie 
Grenabier Bataillond v. Germann und v. Wurmb und bas 
Leib-Dragoner-Regiment unter dem General-Major Ludwig v. 
Wurmb weitlich ver Stadt, die Regimenter Garde-Grenadier 
und Leib Regiment (unter dem General: Major v. Ganflein) 
Bant baar futt Buiten und Gensd'armes, Carabiniers und Prinz Friedrich (unter dem 
ab — General Major v. Schmied als 2. Treffen) dftlich derſelben, 
— ii. 1b, zwei burch den Zevenbergener Kanal von einander getrennte La: 
— gerſtellungen bezogen, längſt des Merkeflüßchens aber bei Zant 
daar buiten, dad Grenadier Bataillon v. Eſchwege und eine 


*) Porbeck 1. Thl. pag. 354. 
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Dragoner Abthetlung, bei Lamsgad an der Zevenberger Fähre, , 
das Füfllierbataillon und 26 Dragoner mit einem rüdhwärti- 
gen Unterflügungd-Trupp von 2 Officiers 50 Mann und einem 
Geſchuͤtz von der Hanſtein'ſchen Brigade und zu Haſſeldonk, 
2 Officiers 50 Maun Infanterie und 1 Officier 12 Mann 
Kavallerie aufgeftellt wurden. Zur Verbindung mit ben nächften 
bollänviichen Poften bei Leur und Etten wurden auf dem äu- 
Berften linken Flügel 1 Dfficier, 30 Mann Kavallerie und 13 
Mann Infanterie nach Nieuv Veer detaſchirt. 

ALS eigentliche Vorpoſten wurde, jenfeits der Merke, Duden: Hupensufs zu ' 
buſch mit‘ dem Sügerbatatllon und 1 Officier 39 Reutern, (mies m 173 
Hoven aber mit 1 Dfficier, 30 Füjllieren und 16 Reutern be= Zevenbergen. 
jegt, über welche beide Poſten der Kapitän Ochs den Befehl 
führte und angewiefen wurde, feine Batrouillen bis Roſendaal 
und Rückven vorzujenden. 

Der General= Lieutenant v. Dalwigk ließ fofort nach Be: 
ziehung biefer Pofition alle Flußfahrzeuge auf der Merke und 
‚aus den nächften Kanälen fammeln, bei Zant daar buiten 
an das redhte Ufer bringen und überall, mo dieſes nuͤtzlich er⸗ 
ſchien, theils ganz neue Verbindungswege herſtellen, theils die 
vorhandenen ausbeſſern und namentlich die nach Gertruydenburg — 
führenden Rückzugsſtraßen rekognosciren und in beſſere Verfaſ⸗ 
ſung bringen. Die Verpflegung ward aus den Magazinen zu 
Breda und Oſterhout, vie Fourage aber größtentheils direkt 
aus der Umgegend beſchafft. 

Das Gelände war in dieſer Gegend fo ſehr durch eine 
Unzahl Eleiner Graben durchſchnitten, daß felbft Die einzelnen 
ſchwachen Bataillond nicht einmal in ungetrennter Linie lagern 
fonnten, und beftand zu dem faft durchgaͤngig aus fettem 
Marſchboden. Die durch vie große Hitze hervorgerufene Aus⸗ 
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. dünftung deffelben, vie feuchte Seeluft und vor Allem das fchlechte 
Triukwaſſer veranlaßten ed, daß in kurzer Zeit faſt ein Dritt: 
teil der Mannfchaft an Mechfelfiebern over an einer fehr böß- 
artigen Kräge erkrankte. i ' 

Obgleich am 10. 15. 19. u. 22. Aug. bei den weit, vorge 
fchobenen holländifchen Außenpoften von Breda mehr oder min: 
der bedeutende Scharmüßel flattfanden, fo blieb doch’ bis zum 
24. bei dent heſſiſchen Korps, bei welchem inzwifchen ver Dienfl 
mit der größten Strenge und Pünktlichkeit verfehn und jete 
Nacht die fänımtliche Bagage gepadt und zum Abmarfch bereit 
gehalten wurde, die Ruhe ganz ungeftört*). 

Indeſſen ereignete ſich doch am 13. ein Vorfall, ver, ob: 
wohl an fich ohne alle Bereutung, Ermährung vervient. Wie 
fhon .pag. 234 bemerkt, befand ſich das Kundſchafterweſen bei 
der Fombinirten Armee in ſehr fchlechter Verfaflung; nament: 
lich Hatte der Kapitän Ochs die Meberzeugung gewonnen, daß 
ein im Hauptquartier fehr begünftigter, aber in ver ganzen Ar⸗ 
mee allgemein befannter Spion feine Nachrichten faft ausfchliek- 
lich auf ven heſſiſchen Vorpoſten einzuſammeln, die Poſtenkette 
aber ſelten zu überſchreiten pflegte. — Um dieſe Betrügerei 
vecht augenfällig an ben Tag zu bringen, beviente ſich der Ka: 
pitin Ochs folgender Lift. 

Nachdem er fich verfichert Hatte, dab der Feind ganz ruhig 
in feiner Stellung verharrte, ließ er biefem gerade wieder auf 
dem Vorpoſten herumſchweifenden Spion, aus der dritten Kant, 
ein gut ausgebachtes Mährchen von dem Heranrücken mehrerer 


*) Porbeck 1. Thl. pag. 360 — 3%. Tagebuch des Gäger-Batail: 
lons. Tagebuch des’ Grenadiers Reuber. Das Regiment v. Kosporh 
Tag ingwifchen fortwährend zu Bergen op Zoom in Garnifon. 
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feindlichen Kolonnen aufbinden. Spornſtreichs eilte dieſer nach 
dem Hauptquartier, um fich dieſe Nachricht theuer bezahlen zu 
laſſen. Wie voraudzufehen war, erfolgte bald darauf neben ber 
Mittheilung dieſer Nachricht ein Befehl des Herzogs an ben 
Grneral= Lieutenant von Dallwigk, fofort dem heranziehenven 
Feinde Rekognoscirungspatrouillen entgegen an ſenden. Es 
wurden daher zwei Kavalleriedetaſchements, jedes von 30 Pfer⸗ 
ven, hierzu beordert, welche über 8 Meilen weit vorgingen, je- 
doch natürlicher Weiſe nirgends auf Feinde trafen. Kapitän 
Ochs enthüllte nunmehr auf eine überzeugende Weiſe die von 
ihm eingeleitete Täuſchung. Der Herzog nahm dieſes nicht übel 
auf, und übertrug ſogar dieſem äußerſt verdienſtvollen Officier 
eine Zeitlang die Einrichtnug und Betreibung des Kund⸗ 
ſchafterweſens *). 

Mittlerweile hatte ſich am 16. Auguſt le Quesnoy erge⸗ 
ben**), und Moreau am 25. Sluys erobert, auch war Piche 


gru am 20. von Antwerpen aufgebrochen und am 21. bis Moll Melt bei — 6 


5%, n.⸗d. von 
SEEN 


9) Porbeck 1 Thl. pag. 394. Tagebuch des Jäger-Bataillons. 

”) Der Konvent hatte am 5. Juli ein Geſetz erlafien, wonach jebe 
Beſatzung, deren Kommandant ſich nicht auf die erfie Aufforderung 
ergeben würbe, über die Klinge fpringen follte. Der Kommandant 
le Duesnoys, der öftreichifche Oberft Blank erwiberte auf die Kundma⸗ 
dung diefes Geſetzes, Teine Nation habe das Recht, die Entehrung 
einer andern zu befretiren. Die Umſtände nöthigten dieſen braven 
Officier fpäterhin, felbft eine Kapitulation anzubieten, wobei er be- 
merkte, er fowohl wie fern gefammtes Officierforps wären bereit, den 
Tod zu erleiden, weil fie jenes Geſetz ihrer Mannfchaft verheimlicht 
hätten, wenn der Convent nur biefe verfchonen und ihr freien Abzug 
bewilligen wolle. Nur den eifrigen Bemühungen des franz. Generals 
Scherer Hatten fie es zu danken, daß jenes vanbalifche Geſetz nicht 
gegen fie znr Ausführung gebracht und ihr hochherziges Anerbieten 
nicht angenommen wurde. 

Oeſtr. Mil Beitſchr. 1820. 


Rosbergen 1 M. 
f. —— 3. 


2 v. Breba. 


vorgeruͤckt, wo er, angeblich wegen des noch nicht obllig eingeridh- 
teten Verpflegungsweſens der Armee, einige Tage verweilte, 
und erſt am 24., nachdem er 5000 Mann zur Sicherung feiner 
Verbindung mit Antwerpen bei Moll zurüdgelafien hatte, bis 
Turnhout vorbrang. Gr ließ hierauf (angeblich durch 12000 
Dann) am 25. die bollänvifchen Poſten von Rosbergen bis 
°. Breva und am’ folgenden Tage ven linfen Flügel der Vorpo⸗ 
fen der fombinirten Armee His Tilburg zurückwerfen. 

Der Generalstieutenant v. Dallwigk hatte auf die "Runde 
von biefem DBorrüden des Feindes fogleih die Bagage nah 


Gertruydenburg zurückbringen und alle Anftalten zu einer nadr 


Danntuns 1 


drücklichen Bertheivigung treffen laſſen. Namentlich wurde das 
2. Bataillon des Leib-Regiments, zur befleren Verbindung mit 
dem bei Beck Iagernden holländiſchen Korps, nad Nieuv Veer 
betafchiert und angewieſen, fich vafelbft zu verfihanzgen. Mühe 
rend man biermit auf das Gifrigfte-befchäftigt war, lief ſchon 
am 27. Nachmittags ver Befehl ein, daß das Hauptkorps jo: 
gleich zurückkehren, feine Borpoften aber bis zur Ankunft ver 
bollänbifchen Truppen (welche beftimmt waren, die bisher von 
den Heſſen befegte Stellung einzunehmen) an dem Merkefluſſe 
zurüͤcklaſſen ſollte. 

Nachdem der General⸗Lieutenant v. Dallwigk dem Kapitän 
Ochs den Oberbefehl über die zurückbleibenden Abtheilungen 
übergeben und ihn angemwiefen Hatte, fi im Kalle eines feint- 
lichen Angriffes fo lange als möglich in feiner Stellung zu 
behaupten, marfchierte er mit dem Groß der Truppen noch 
‚am Abende in der Richtung auf Pannhuys ab, warb jedoch 


engefüche 1% durch die Finſterniß der Nacht und durch ein heftiges Gewitter ' 


genothigt, bei dieſem Orte mehrere Stunden lang zu raſten 
und langte daher erſt am Morgen des 28. bei ver Armee auf 
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der Donger Heide an, wo er Alles in der größten Verwirrung 
antraf und vorläufig feine Stellung hinter dem linken Flügel 
des 2. Treffens angewieſen erhielt. 


Nachdem Pichegru am 27. mit ſeinem Hauptkorps bis 
Hoogſtraeten vorgerückt war und ein Seitenkorps von etwa ?y 
5000 Mann in ver Richtung nah Eyndhoven und Helmont Guapboen . — 
entſendet Hatte, ließ er am Morgen des 28. das in ˖luftiger De Le ser 
Stellung zu Strobel, Chaam und Alpben u. f. m. vertheilte —— J 
und weit vorgeſchobene Korps des Generals von Hammerſtein bien 2 —* 
angreifen, welches nach lebhaftem Widerſtande allenthalben 
überwaͤltigt und bis nach der Dongener Haide zurückgeworfen 
ward, wobei namentlich das darmſtädtiſche Leichte Infanterie⸗ 

Bataillon bei Strobel von der Kavallerie (einer Eskadron 
engl. Oragoner) im Stiche gelaſſen wurde und 1 Officier und 
36 Mann verlor. *) 

Der Herzog, durch alles dieſes in Schrecken geſetzt, durch 
falfche Nachrichten getäufcht, vie Stärke des Feindes auf 60,000 
Mann ſchätzend und beforgt, daß das nach Eyndhoven vorge: 
brungene Korps feine Verbindung mit ver Öftreichifchen Haupt⸗ 
armee unterbrechen möchte, befchloß, fich näher an Herzogen⸗ 
buſch heranzuziehen und ließ die Armee Morgens um 3 Uhr 
(am 29.) in 2 Kolonnen aufbrechen und in der Richtung nad) 

Loon op Zanten abmarfchieren. Indeſſen fehlen es, als wenn 2opn op Bapten 
der Generalquartiermeifter-Staab jeve Ruhe und Belonnen- —* 

heit völlig verloren gehabt hätte; denn ald vie Armee bereits 

zum Abmarfche unter den Waffen fland, war dem General: 


008 — 





®) Porbeck 1. Theil pag. 408 m. |. w. Hild, Chrouik pag. 94 

u. f. w. Der Gefammtverluft der varmfläbtifchen Brigade belief fich 
auf 1 DOffleier 65 Mann. 
16 
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unter dem Kommando des Oberften Eitel im Lager auf ver 
Dongener Haide angelangt. Diefelbe beftand (tie ver anlie: . 
gende Etat nüher ergiebt) aus 2 Batterien, jede zu 4 Zwölf: 
pfündnern, 4 fchweren Sechspfündnern und 2 dreizehnpfündi⸗ 
gen Haubigen mit einer Berienungd= Mannfchaft von 1 Ka- 
pitän, 1 Premier: und 2 Second⸗Lieutenants, 12 Bombar⸗ 
bieren, 3 Tambouren und 105 Kanonleren; in Summa alfo 
aus 20 Geſchützen -mit 258 Köpfen an Bedienungs⸗ Mannſchaft 
und außerdem noch aus einer: Trainkolonne von 94 Fuhrwer⸗ 
fen mit 254 Köpfen und 689 Zug- und Reſervepferden. *) 

Ebenſo war am 12. Auguft aus England als Erſatz für 
dad bei Tourcoin verloren gegangene Gefhük eine Anzahl 
Sechspfündner, jedoch ohne Beſpannung, angelangt. Letere 
wurbe Hierauf in der pag. 231 erwähnten Weiſe Herbeigefchafft. 

Um den großen Verluft, ven das Leib⸗Regiment in Lan 
noy erlitten hatte, einigetmaßen zu erfeßen, hatte man bieje: 
nige Mannfchaft der zu Dpern in Gefangenfihaft gerathenen 
Megimenter, welche viefem Schickſal dadurch entgangen waren, 
daß fie in dem großen Hoßpitale krank gelegen, ſowie alle jene, 
welche aus der feinvlichen Gefangenſchaft vefertirten, vielem 
Regimente zugetheilt, wodurch es nach und nad mit den übri⸗ 
gen Regimentern wieber auf eine gleiche Rombattantenzahl an- 
gewachſen war **). 

Nach mehrfachen Veränderungen wurde envlih am 5. 
September folgende Dislokation der Vorpoſten angeorbnet: 


*) Man fehe den anliegenden Etat. Der betreffende Subſidien⸗ 
traktat iR unter Beilage IT. angefügt. Sämmtlidhe Zugpferbe waren 
von Haus ans überhaupt von fchlechter Beichaffengeit und hatten ducch 
den weiten Diarfch noch befonbers fehr gelitten. 

*) Borbed 1. Thl. pag. 385. Handfchriftliche Nachrichten. 
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Der Außerfte rechte Flügel verfelben Iehnte jich unterhalb St. Mi⸗ 
held Geftel an die bollänpijchen Außenpoflen von Herzogen⸗ 
bufch, welche auf dem Iinfen Ufer der Dommel Vugt, auf ae — 
dem rechten Ufer derſelben Heerlaer beſetzt hielten und der J —— 
ganze Kordon lief, dem rechten Ufer der Dommel folgend, geı =, 28, ©) 


ont d®,,, Padel 
über Bortel bis Breugel und erftredte fich von bier über Hel⸗ May, — 
mont bis Backel an ven großen Peel. Von diefer ſehr aus- 
dehnten, über 3°/, Meilen langen Linie war der Raum von 
Heerlaer bis Bortel mit der varmfläbtifchen Brigade, (4 Ba: 
taillons und 4 Eskadrons) ven englifchen Sägern und 6 Es⸗ 
kadrons Smigranten befegt; in und bei Olland flannen 2 E8- Dim IN — 
kadrons hanndverſche und 5 Eskadrons hefſiſche Leib-Dragoner, Se, 2 Breiten (ob, 
1 Hannöverfiheß Grenabier» und baß Gefife Füflller-Batalt: 5 "dene: 
Ion; in und bei St. Oedenrode, wo der Generalmajor von 
Sammerflein fein Duartier gmommen hatte, 8 Eskadrons englifche 
und 2 Eskadrons hanndverfihe Dragoner, 1 banndverfches Gre⸗ 
nabier= und das heſſiſche Jäger-Bataillon fo wie eine hannd: 
verfche reitende Batterie. Don Breugel bi8 Gerven waren 2 
Eskadrons, 1 Jäger-Kompagnie, */, reitende Batterie hannd- 
verfcher Truppen und 1 Bataillon Emigranten poſtirt. Der 
übrige, von Gerven über Helmont bis Backel fich erſtreckende 
Theil der Poftirungsfette war durch 2 Eskadrons, 1 Bataillon, 
1 Jäger: Kompagnie und !/, reitende Batterie hannoͤverſcher 
Truppen und 8 Esktadrons, 1 Bataillon Smigranten unter 
dem Generalmajor von Linfingen beſezt. In Helmont war 
inzwifchen nur ein Detafchement von 40 Reutern poſtirt, wel⸗ 
ches mit den nächften bei Weerd aufgeftellten öftreichifchen Bor: — nie. 
poften durch Patrouillen Verbindung unterhielt. *) 


*) Borbed 1. Thl. pag. 415. Hild. Chronik pag. 97. Tagebuch 








216 
Diele lange dünne Linie entbehrte jenen Rückhaltes und ba 
das Dommelflüßchen, welches deren Front deckte, nicht nur von 
geringer Tiefe und unbeträchtlicher Breite iſt, fondern auch noch 
an mehreren Orten und namentlich bei Bortel ſcharf ausſprin⸗ 
gende Bogen: bifvet, fo. war soranszufehen, daß in dieſer Auf: 
ſtellung fein erheblicher Widerſtand zu leiflen war und bie 
hartnaͤckige Vertheivigung einzelner Poſten nur verderblich aus⸗ 
fallen konnte. 
Bei ver Hauptarmee beſchräͤnkten ſich vie Vertheidigungs⸗ 
anftalten Hauptächlich darauf, daß alle vor ver Front gelege: 
nen Uebergänge ver Aa mit Detafijements von 100 — 200 
Mann und einzelnen Geſchützen, fo wie zur Sicherung ver lin: 
ten Flanke und Sperrung des Raums bis zum Peel Moor, 
Ge 3 ne Erp mit 4 Batalllons, 2 Gefihligen und einiger Kavallerie und 
!: —S Gemert mit 2, Bataillons, 2 Gefglgen und einer Kavallerie: 
abthellung beſa wurden. 
Der Herzog hatte ſchon am 29. Auguſt ven Befehl ertheilt, 
daß fämmtliche ſchwere Bagage bei Brave (wo man am 22. 
Auguft das Schlagen einer Schiffbrüde begonnen hatte) über 
die Maas und nad Ninnvegen zurhdlgehen follte, doch warb 
berfelbe nur nachläflig befolgt und die ganze Gegend zwiſchen 
- Herzogenbufh und Grave .wimmelte von Nachzüglern dieſes Ba⸗ 
gagetroſſes. 
Das heſſiſche große — war am 1. September von 
Dortrecht aufgebrochen und zu Schiffe die Waal und einige - 
— > Seitenlanaͤle hinauf, nach Bürren trausportitt worden, wobei bie 
Kranten ‚ welche abermals fehr eng zufammen gepreßt worben 


des. SägersBataillons. Die üöftreichifche Armee flanb fortwährend in 
ber Gegend von Roermonde. 
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waren, fehr viele Leinen auszuftchen hatten, zumal biefer Trans 
port 14 Tage lang dauerte. Die Zahl der Kranken und Ders 
wundeten betrug am 31. Auguft: 648 und am 17. September: 
639 Köpfe und ale Maasſtab der ſtattfindenden Sterblichkeit 
mag dienen, daß bei einem mittleren Beitande von 600 Kbpfen 
vom 1. Auguft bis 15. Oftober 99 Mann farben). 


' Mittlerweile Hatten fich bei ber oſtreichiſchen Armee bedeut⸗ 
ſame Veränderungen zugetragen. 


Der Prinz von Koburg Batte nämlich am 28. Auguft den 
Oberbefehl an ven Feldzeugmeiſter Grafen Glerfait abgegeben 
und die Armee verlaffen; gleichzeitig Hatte das Wiener Kabinet 
mit Englond einen Subſidienvertrag abgeſchloſſen, wonach vie 
Öftreichiiche Armee von nun an ihre Operationen na ben Un: 
forberungen der Seemaͤchte bemeſſen ſollte. In Bolge vieler 
Beſtimmung Hatte am 1. September zu Herzogenbuſch zwiſchen 
dem Herzoge von Morf, dem Erbpringen von Dranien und dem 
Öftreichifihen Generalquartiermeifter Feldmarſchall = Lleutenant 
Beaulien eine Gonferenz ftatt, in welcher nad zweitägiger Be⸗ 
rathſchlagung endlich dahin Üübereingefommen wurbe, daß ber 
Herzog eine Dffenfio-Bewegung gegen Antwerpen unternehmen 
follte, währenn gleichzeitig vie dſtreichiſche Gauptarmee von 
Roermonde über Maftricht gegen Namur vordringen würbe.- 


Der Erbyprinz von Oranien hatte gleich nach der Kapitula- 
tion von Sluys alle noch in Seeland befinvlihen Truppen an 
fih gezogen und hierdurch anjehnlich veritärft, nach dem Ab⸗ 
marfche ver Fombinirten Armee aus dem Lager bei Dongen bie 


*) Handſchriftliche Nachrichten. 
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fogenannten Wasbyker Linien (einen von Steenbergen über Se 

venbergen und Gertruydenburg bis Heusden Taufenden Kordon) 

beſetzt. Er follte deshalb die rechte Flanke des Herzogs vecken 

und ihn mit einem Korps von 16 Bataillons nebſt entſpre⸗ 

chender Kavallerie und Artillerie thätig unterſtützen. Da man 

jedoch im Hauptquartiere bed Herzogs jeder zuverläßigen Nach⸗ 

richt über die Stärfe des Feindes gänzlich entbehrte, fo ward 

am 6. September, beinahe in ver Form eiued Treibjagens, eine 

. große Rekognoszirung vorgenommen, vergeftalt, daß auf allen 

Wegen und Stegen Fleine Kavallerieabtheilungen von 100 bis 

150 Mann einige Meilen weit vorgefenvet wurben. Diele fan- 

er te du Ne den die feinplichen Vorpoſten in Tilburg, Poppel und Erſel 

v. re u. f. w., ba fie jenoch zu ſchwach waren, biefelben zurückzu⸗ 

lagen und ver feinplichen Hauptmacht näher auf ven Leib 

zu rücden, fo Eehrten fie nach einigen unerheblichen Scharnüheln 
eben fo Flug wieder zurüd, ald jle ausgegangen waren. 


Gegentheilig war Pichegru bis zum 4. September ganz 
unthätig in und bei Hoogftraeten ſtehen geblieben und erſt am 
ee de M. letzteren Tage bis Meerle vorgerüdt; mo er jedoch abermals 
mehrere Tage lang verweilte. Inzwiſchen hatte fih auch Ba- 
Iencienne® am 28. und Gonde am 29. Auguft ergeben, wodurch 
bie beträchtliche Gentral-Belagerungdarmee unter Scherer wie 
der verfügbar wurde und wovon fogleih 20,000 Mann zur 
Berflärfung ver Sambre= und Maasarmee, die Divifion Often 
aber zur Norbarmee abrüsten. Die Divifion Moreau, melche 
bisher mit der Eroberung von Seeland und der Belagerung 
von Sluygs beſchäftigt geweſen war, hatte durch Krankheiten ei⸗ 
nen ſolchen Abgang erlitten und war durch Anſtrengungen aller 
Art fo erſchoͤpft worden, daß Pichegru ſich genoͤthigt ſah, die⸗ 








ſelbe vorerft noch in Grholungsquartiere in ver ums von’ 
Brügge zu verlegen ®). | 

Envlich ſetzte fich Pichegru am 10. September wieber in 
Bewegung und erreichte, nachdem er ein Beobachtungs⸗Korps 
gegen Breba zurüdgelaffen hatte, am 12. Moorgeftel und Oſter— Morrgefel 27 
wyk. In Folge viefer Annäherung fielen häufige Scharmügel * am der 
der gegenfeltig rekognoszirenden PBatrouillen vor, So 3 B.! 
ſtieß an dieſem Tage ver Kapitän v. Benneville mit 100 heſ⸗ 
fifchen Leib-Dragonern bei Oſterwyk auf ein fehr überlegenes feind- 
liches Kavallerienetafchement und ward von demfelben mit eini⸗ 
gem Verluſt bis Boxtel zurüdgejagt, trieb jeboch ven Feind 
ſeinerſeits wieder in die Flucht, nachdem ihm einige Verſtaͤr⸗ 
fung zugelommen war. 

Im Hauptquartiere des Herzogs war man fortwährend über 
die Stellung, die Stärke und die Abſichten des Feindes völlig 
im Dunkeln und hatte darüber Feine andern Nachrichten, als 
die Ausfagen einiger am 11. von der franzöflfchen Armee ent- 
Iaufenen flanverifchen Bauern, welche bei verfelben Fourage 
Hatten fahren müflen und welche behaupteten, vielelbe zähle 
60,000 Dann, worunter fi} 12,000 Mann Kavallerie befän- 
den. Selbſt nachdem am 12. eine aus darmſtaͤdtiſchen Cheveaux⸗ 
legers und englifchen Dragonern zufammengefehte Patrouille zu 
Oſterwyk einen Adjutanten des Generald Souham und noch 
einen feinnlichen Dfficier zu Gefangenen gemacht hatte, melche 
ausfagten, daß die Hauptarmee Pichegru's im Anmarfche ſei 
und derſelbe beichloflen habe, noch am heutigen Tage die dieſſei⸗ 
tigen Vorpoſten zurüdzutreiben, am 13. eine große Rekognos⸗ 


°) Geſch. d. Kg. in Europa, 3. Bd. p.245— 249. Porbed 1. Thl. 
pag. 422 u. f. w. Deſtr. Milit. Zeitfchr. 1820. 


zirung und am 14. eirfın allgemeinen Angriff zu unternehmen, 
. war bee Herzog nicht aus Kae trägen Apathie heranspı: 
reißen. 

Alles, was geſchah, beſchraͤnkte ſich darauf ‚ daß dem zu 
Bortel kommandirenden barmftäntifchen Oberfien v. Berner 
von St. Oedenrode aus 2 Eskadrons englifcher Dragoner und 
1/2 veitende Batterie mit dem Befehle zur Verflärfung zugefen- 
det wurben, fi auf dad Aeußerfte zu vertheinigen, und daß 
die Fleinen vor der Lagerfront der Hauptarmee an ven Lieber: 
Hängen über vie Aa ypoftirten Detafchements angerviefen wurden, 
diefe ihre Stelungen bis zum letzten Manne zu behaup⸗ 
ten. Ausdrücke, welche von dem Generalſtaabe bis zum le: 
berpruße angewendet wurben und momit die Handlungen des 
Herzog auf das Maͤglichſte Eonteaftirten. 

Obgleich der Feind wirllich noch am nämlichen Madgmittage 
beſonders ven Poſten bei Bortel lebheft angriff und dieſer nur 
mit großer Mühe fi zu behaupten vermochte, fo war doch 
der Herzog nicht zu vermögen, weder die Vorpoſtenlinie von 
der Dommel zuräd und näher an die Hauptarmee heranzuziehen, 
noch aus ver Hauptſtellung ein angemeflenes Korps zur Unter: 
flügung jener Vorpoſten, vorrüden zu laflen. Statt deſſen 
wurden 2 Eskadrons Prinz Friedrich und 2 Esladrons hannöd- 
verſche Dragoner nad St. Oedenrode und 1 engliſches Bataillon 
nach Vucht detaſchirt, welches jedoch, da die Brücke von St. 
Michaels Geftel inzwiſchen abgebrannt morbeh war, zu Bortel 
ftehen blieb *). 

Pichegru Hatte mittlerweile zur Sicherung feines tedhten 
Flügels 12,000 Mann in der Richtung gegen Maftricht und 


*) Vorbei 1. Thl. pag. 441 u. ſ. w. Hild. Chronik pag. 101. 











5000 Mann nach Perr und Hamont gegen Manseyii detaſchirt, ie = 
während einige Abtheilungen über Eyndhoven, bie Hauptmacht — 
aber in mehreren Kolonnen über Oirſchot und Oſternoyck u. |. w. ke. A: Wo ie 
gegen vie Dommel vorbrang. . m 2 ie ie: 
Am 13. Morgens näherte ſich ver Feind St. Oedenrode 
auf dem Wege von Beeſt; worauf den ganzen Tag über in nen. —X 5 
unerhebliches Plaͤnkergefecht fortgeſponaen wire. 
Am Abend ging der General⸗Major v. Hammerſtein mit 
10 Eskadrons und !/, reitenden Batterie zum Angriffe vor, 
während ber Kapitän Ochs mit bem heſſiſchen Sägerbataillon 
in dem Buſchwerke, welches fich laͤngſt ver rechten Seite bes 
nach Beet führenden Weges hinzieht, dieſe Kavalleriekolonne 
Eotoyirte. Die Franzoſen lleßen fich jeboch in Fein Gefecht ein, 
fondern zogen ſich überall zurück. Am nämlichen Morgen war 
der Feind auch vor Bortel erſchienen, hatte jedoch gegen Mit: 
tag, nad) einem. ziemlich lebhaften Vorpoſtengefechte, ebenwohl 
wieder den Rückzug angetreten. 
Es bedürfte eben Feines großen Scharfblicks, um aus die⸗ 
fen Anfällen des Feindes deſſen Abſicht, vie dieſſelige Stellung 
genau zu erkunden, zu errathen und daraus zu ſchließen, daß 
er einen baldigen ernſthaften Angriff im Sinne habe. 
Der darmſtädtiſche General-Major v. Düring, welcher an 
diefem Tage (obgleich er von einer bei Hoogleve erhaltenen 
Wunde noch nicht wiener völlig bergeftellt worben war) ven 
Befehl über ven Poften von Bortel übernommen hatte, ließ ven 
Herzog noch am Abend auf das Dringendſte um Verſtärkung 
an Infanterie bitten, weil er fonft viefen, mit vielen Eingän-⸗ 
gen verſehenen und in einem weit und fcharf ausfpringenven 
Dogen der Dommel gelegenen, Ort um fo weniger auf eine 
nachdrückliche Weife zu vertheinigen vermöchte, da jened Gewäf- 


\ 


fer überall kein fehr erhebliches. Annäherungshinderniß bilde; 
er erhielt jedoch nur eine Rompagnie GHompefch = Jäger und. 
die auf das Schiefal feiner braven Brigade bald fo verhäng⸗ 
nißvoll einwirkende Schaar von 4 Eskadrons Erwin-Huſaren; 
Dagegen ward ber ‚mit 2 Bataillons, 2 Eskadrons Darmſtädter 
beſegte Poſten von St. Michaels Geſtel mit 2 Bataillons Eng- 
länder und 2 Sechspfuͤndnern verſtärkt. 

Als die Franzoſen ſich am Morgen des 14. von Neuem 
Boxtel naͤherten, hatte ver General-Major v. Düring die da⸗ 
ſelbſt verſammelten, kaum 1684 Mann betragenden, Streit⸗ 
Eräfte %) in folgender Weiſe aufgeſtellt: Die darmſtädtiſchen 
und Hompeſch⸗Jäger, durch Abtheilungen der beiden Infanterie 
Bataillons unterſtützt, hielten die Umfaflung des Ortes nebſt 
fämmtlichen Gingängen befegt und hatten jenſeits des Dommel⸗ 
flüßchens einige Avantpoſten vorgeſchoben. Hinter jeder der 
zwei Brücken, über welche vie nad Oirſchot und Eyndhoven 
führenden Beinen Straßen hinlaufen, waren, (unter Bedeckung 
einer Kompagnie) zwei darmſtädtiſche Geſchütze aufgepflanzt, ver 
Meft ver beipen Linienbataillond aber. in der Mitte des Ortes 
als Reſerve aufgeftellt. Don ver Kavallerie waren ebenmohl 
mehrere Abtbeilungen auf ven nach dem Feinde führenten 
Straßen jenfeit8 der Dommel vorgejenvet, ver Reſt aber Hinter 


*) Diefelben beftanden aus nachbenannten Mbtheilungen: 1) Die 
darmftäbtifchen Bataillons Leibgrenabiere und Landgraf, zuſammen 
840 Mann; 2) Hompeſch-Jaͤger (Emigranten) 200 Mann; 3) Darm: 
fäbtifche Jäger, 76 Mann; 4) 1 Eskadron darmflädtifche Cheveaur⸗ 
legere, 78 Mann; 5) Hompeſch-⸗Huſaren (@migranten), 200 Mann; 
6) Erwin-Hufaren (Smigranten), 250 Mann; 7) 4 darmfläbtifche Ge 
ſchütze Yuß-Artillerie und 3 hannöverfche Gefchüge reitende Krtillerie, 
in Summa alfo 1116 Mann Infanterie, 528 Mann Kavallerie und 
7 Gefüge. Hild. Ehronif pag. 105. 











und neben Bortel und bie übrigen 3 Eskadrons des darm⸗ 
ftäbtifchen Cheveauxlegers⸗Regiments und 4 Eskadrons Choiſeul⸗ 
Huſaren (Gmigranten) nebft der reitenden hanndverſchen Artil⸗ 
lerie auf der, von dieſem Orte längft des linken Dommeluferd 
und zwiſchen viefer und dem Nemmerbache, fih nah St. Mi- 
chaels Geſtel erſtreckenden Haide aufgeftellt. 

Bis zum Mittage Hin begnügte ſich ver Feind damit, 
ein ziemlich lebhaftes Plaͤnkergefecht zu unterhalten, brachte 
jedoch ypißglih gegen 2. Uhr Nachmittags eine Bat- 
terie von 12 Geſchützen in's Feuer, welche Voxtel heftig be⸗ 
ſchoß, gegen 4 Uhr aber ruͤckte eine ſtarke Angriffskolonne laͤngft 
der Eyndhover Straße gegen die dortige Dommelbrücke vor, 
ſchnitt einem Theile der in jener Gegend noch jenfelts dieſes 
Gewäflers befindlichen Vorpoften= Detaſchements ven Rückzug 
ab und nahm fie gefangen. 

Jene Brüde wurde indeſſen noch zeitig abgeworfen und 
der Lieutenant Voigt, welcher vie dort placirten Beiden Ge 
füge befehligte, Tieß ein fo heftige umd gut gezieltes euer 
auf diefe Kolonne richten, daß fie zum Stutzen gebracht und 
die bei verfelben befinnliche Artillerie geraume Zeit hindurch ver 
Hindert wurde, zum Scähuffe zu kommen *). Inzwifchen war 
der Feind auch von der Seite von Dirfchot her mit Yingeftim 
vorgebrungen und traf alle Anflalten, an mehreren Stellen 
der Dommel Uebergänge herzuftellen, während ganze Schwaͤrme 
feindlicher Tirailleurs dieſes feichte Gewaͤſſer, theils watend, 


e) Jene darmſtaͤdtiſchen Geſchuͤtze chargirten mit ſolcher Lebhaftig⸗ 
keit, daß ſich ihre Geſchutzroͤhre fo fehr erhitzten, daß ein Kanonier 
angeſtellt werden mußte, ſie unablaͤſſig mit Waſſer zu begießen, um 
die Selbſtentzündung des Schuſſes beim Einbringen ber Patrone zu 
verhindern. Hild. Chronik pag. 107. 


Unterveflen hätte fich der General v. Dürkng mit den barm: 
ftäntifchen Cheveauxlegers und Ghoifenl-Hufaren, als er die Raͤu⸗ 
mung von Bortel erfahren, langſam über vie Haide nach St. 


Michaels Geftel zurüdgezogen. Die dortige Beſatzung räumte 


Gemünden ’,M. 
n. v. Bortel. 


diefen Ort mit der größten Orbnung und ald bie feinbliche 
Kavallerie verfolgenn nachbringen wollte, wieſen 3 Rompagnieen 
des darmſtaͤdtiſchen leichten Infanterie⸗Bataillons, geführt von 
dem Kapitän Scharnhorft, vielen Angiff durch ein Iebhaftes, 
wohl angebrachtes Feuer fo nachdrücklich zurüd, daß die Feinde 
in Unordnung zurückwichen, worauf dieſe Abtheilungen, mit 
Ausnahme einer Kompagnie des leichten Bataillon, welche zu 
Gemünden poflirt gewefen und in vie Kataftrophe bei Bortel 
mit verwicelt worden war, ungefährvet ihren weitern Rückzug 


| nah Mittelrode fortfegten, wo fie in der Nacht anlangten *). 


®) 88 wird gewiß Entichuldigung finden, daß das traurige Schick⸗ 
fal diefer braven, eines befieren Loofes würdigen, flammverwaxbten 
Krieger hier in weiterer Ausdehnung mitgetheilt wurbe, als die Ter- 
denz unferes Werkes rechtfertigen bürfte. Wir bereuen es überhaupt 
jest fhmerzlich, dag wir uns von Schwierigfeiten, welche wir viel- 
leicht überfchägten, einfhüchtern Liegen, die Thaten und Schidfale 
biefes Korps nicht in derfelben Weife, wie jene unferes vaterlänbiichen 
Heeres in unferer Gefchichtsbarftellung verwebt zu haben. Gleich un: 
ferem Stamme betraf auch jenen das Geſchick, vornäͤmlich in dieſem 
Kriege, vielfach unglüdlih, aber immervar ruhmvoll zu kämpfen; 
das bitterfle Verhaͤngniß mögen aber beide Bruverflämme darin fu- 
chen, daß einer beflagenswertben Staatékunſt es fchon feit vielen 
Menfchenaltern nur zu fehr gelungen ifl, fie einander gänzlich zw ent⸗ 
fremden und daß fie in flantlicher Wirklichkeit und in den meiflen po: 
litiſchen, fowie in allen gefchichtlichen Beziehungen fo fireng geſchieden 
erſcheinen, als lägen Alpen und Dieere zwiſchen ihren ſich begraͤnzen⸗ 
den, heimathlichen Gauen. 

Die oben aufgeführten Begebenheiten find theils Porbe 1 Thl. 
pag. 444 — 463, theils ver N. Bellona 2. Bd. u. Reiche pag. 175, 
hauptfächlich aber ver ſehr fchähbaren Milit. Chronik des Großherz. 
Hefl. von Hild. pag. 103 — 113 nacherzaͤhlt. 
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Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Bortel Hatte der Feind 


auch auf der Ebene, gegenüber von St. Debenrobe, eine bedeu⸗ 
tende Kavalleriemafle entwickelt, während von Beeſt ber ſtarke 
Infanterie Kolonnen vorrückten. Die femfeits der Dommel auf: 
geflellten Pikets wurden bald nach, ver Brüde von St. Oeden⸗ 
rode zurüdgetrieben, welche der Kapitän Ochs mit dem heſſi⸗ 
ſchen Iäger-Bataillon, 100 hannöverfchen Grenavieren und 60 
engliſchen Dragoneren befeßt hatte. Derfelbe erhielt noch 2 han⸗ 
ndverfche Batatllons = Gefchüge zur Verftärfung und ed gelang 
ihm, durch die Tapferkeit feiner Truppen und vie Zweckmaͤßig⸗ 
keit feiner Anorpnungen, die mehrmald angreifenden Feinde zu: 
zurückzuweiſen. Eben fo vergeblich waren die Angriffe ver Sran- 
zofen auf Wolfswinkel und Breugel gewefen, dagegen war ber 
Major von Prüfchent gendthigt worden, Olland, welches 
er mit einer Kompagnie des heſſiſchen Füſilierbataillons 
befegt Hielt, zu räumen, batte es jedoch unbegreiflicher Weife unter: 
laſſen, fowohl dem General v. Hammerſtein hiervon Meldung 
zu thım, als auch ven weiter oberhalb des Fluſſes poſtirten 
Kapitän v. Dörnberg davon zu benachrichtigen. Da ver Ges 
neral auch von Bortel keinen Rapport erhielt, fo wurde Nachts 
um 10 Uhr eine Patrouille ver heffiichen Jäger nach Olland 
entjendet, welche die erſte Nachricht davon hinterbrachten, daß der 
Feind dieſen Ort beiegt Habe. Da hiermit gleichzeitig ver zu 
Breugel kommandirende Officier melven ließ, daß er fichnicht län: 
ger als bis zum Tagesanbruch würbe halten Finnen, fo beichloß 
Hammerflein, fih auf vie Hauptarmee zurück zu ziehen. Well 
das Gelände zunächſt Hinter St. Oedenrode ohnehin nicht für 
Kavalleriebewegungen geeignet war, fo Hatte er ven größten 


Theil feiner Meiterei nebft der halben reitenden Batterie ziem⸗ Qutb -, MR, ö 
lich weit rückwärts auf einer großen Haide bei Huth aufgeftellt. Dr. St. 
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Alle übrigen Abtheilungen verließen Nachts um 2 Uhr in 
größter Stille die von ihnen befeßten Uebergaͤnge ver Dommel 
und zogen fi bis Kuveringen zurück. 

Hier traf ven General ein. Befehl des Herzogs, Daß, wenn 
er etwa feine Poſitivn verlafien haben follte, er fofort wieder 
dahin vorzurüden habe, indem ver General Lieutenant Aber: 
cromby beftimmt fei, mit Tagesanbruch Bortel wiener zu erobern. 

Es ward demzufolge fofort wieder Front gemacht und tm 
Kapitän Ochs mit ven heſſiſchen und bannöverfchen Zügen, 
denen ein hanndverſches Grenavier- Bataillon zur Unterſtützung 
nachfolgte, als Avantgarde vorausgeſendet. 

Man fand St. Oedenrode vom Feinde noch nicht beit! 
und nahm bafelbit vie frühere Stellung wieber ein, ver Kaps 
tän Ochs ward jedoch mit. einer Abtheilung zur Sicherung der 
rechten Flanke feitwärts auf dem Wege nah Olland poflirt, 
Zu ihrem nicht geringen Erflaunen trafen vie in dieſer Rid- 
tung vorgeſendeten PBatrouillen ven Käpitän von Dörmbaz 
des heſſiſchen Füſilierbataillons mit feiner Kompagnie au einer, 
in einem audfpringennen Bogen oberhalb von Olland gelege⸗ 
nen Brüde. Major v. Prüfchen? hatte, wie ſchon erwähnt, 
e8 unterlafien, bei feinem Abzuge aus Olland viefe Abtheilusg 


‚hiervon zu benachrichtigen und fo war diefelbe, durch ihre ziem 


lich verdeckte Stellung geſchuͤzt, wunderbarer Weiſe die gaur 
Nacht über, obwohl. fait gänzlich vom Feinde umringt dennoch 
unentdeckt geblieben und hatte ihrerfeits ebenſowenig ihre Loge 
auch nur im Entfernteſten geahndet. — Kapitän Ochs fell 
fofort die Verbindung mit dieſem Detafchenant ber und be 
nachrichtigte den Kapitän v. Dörnberg, fih im Kalle eine 
Ruͤckzugs nach ver Windmühle von Kuveringen hinzuwenden 

Da ver General v. Hammerftein außer ven befftichen um 





hanndverſchen Jägern Feine andere Infanterie, als 2 hannbver⸗ 
ſche Orenadier⸗Bataillons und ein Emigranten-Bataillon zur 
Verfügung hatte, ſo getraute er ſich nicht, dieſe geringe Streit⸗ 
macht durch die Wiedereroberung von Olland und Breugel, 


welche" Ießtere inzwifchen von dem Feinde eingenommen wors ' 


den mar, noch mehr zu vertheilen und zu ſchwächen. Die 
Franzofen drangen daher mit Tagesanbruch fehr bald aus ven 
genannten beiden Orten, fo wie über- einige feichte Stellen des 
Dommelflüßchend, auf beiden Seiten mit Uebermacdht vor, 
wodurch die Gtellung bei St. Debentove beinahe In ven 
Rüden genommen, und ver General von Hammerſtein veruns 
laßt wurbe, nach heftigem und ruhmreichem Gefechte, fich aber⸗ 
mal! nad) Kuveringen zurüdzuziehen. Der Kapitain Os 
befehligte die aus den heſſiſchen und bannöverfihen Jaͤgern, 
100 hannbverſchen Orenabieren und einem Geſchuͤtze zuſammen⸗ 
gefegte Arrieregarve. Che derſelbe jenoch St. Oedenrode vbl⸗ 
lig geräumt hatte, waren die Feinde, von -ver Seite her ſchon 
in dieſen Ort eingedrungen und batten ven in feinem Nüden 
und an hvem einzigen Ruckzugsweg gelegenen Kirchhof befegt, 
von mo aus jle feine Abtheilung mit heftigem Wlintenfeuer 
emfingen. Diele verlor nicht einen Augenblic ihre fefte Hal⸗ 
tung und glüdlicher Weife bemerkte Kapitän Ochs, daß der 
Zeind einen tiefen.Braben, ver feltwärts an dem Kirchhofe vor⸗ 
beiführte, ganz außer Acht gelaffen Habe; Durch deſſen hohe 
Ränder gefihügt, umging er mit feinem Detafchement glücklich 
und mir geringem Verluſt dieſen Kirchhof, worauf er ſogleich 
das mitgeführte Geſchuͤtz abprogen und den nachdringenden Feind 
lebhaft mit Kartätfchen befchießen Tieß, was deſſen anfänglichen 
Ungeftäm fehr abkühlte, und die weitere Verfolgung geraume 
Zeit aufhielt. 


N 


17 * 


ee 
-., 


B 


Die Adtheilung des Kapitaͤns Ochs erreichte hierauf ohne 
fonverliche Schwierigkeit die Winpmühlenhöhe von Kuveringen, 
woſelbſt ein hannoverſches Grenabier- Bataillon und 2 Eska⸗ 

 drond Hanndvericher Draganer zu deren Aufnahme aufgeftellt wa⸗ 

ven. Nachdem Kapitän Ochs bier auch noch nie Füfllier-Rom- 

pagnie des Kapitänd v. Dörnberg an ſich gezogen hatte, nahm 

er auf jener Höhe eine geeignete Stellung, um durch einen 

verlängerten Widerſtand dem Groß des Korps zu feinem wei⸗ 

tern Rückzuge nach der Aa einigen VBorfprung zu ‚verfchaffen. 

Dr Wedeln Ay, Die Infanterie zog ſich über Schyndeln nach Vecheln zurüd; 

—2 — ve jedoch eine ſtarke Kolonne des Feindes den aͤußerſten linken 

Flügel ver Vorpoſtenkette bei Tagesanbruch (am 15.) ange 

— — ** griffen und ven General-Major v. Linſingen bis Gemert zurüd: 

- gefehlagen hatte, auch mehrere Kolonnen von Nerveiten und 

Steendorp gegen Erp vorbrangen, wodurch nit nur Der 

Rückzug ver Abtheilung des Generals Hammerftein ‚ fonvdern 

auch der linfe Flügel ver Hauptarmee bedroht wurde, fo eilie 

viefer General mit feiner fämmtlichen Kavallerie (10 Eékadrons; 

darunter 2 Eskadrons von Prinz Friedrich und 5 Eskadrons 

Leib-Dragoner) und ver halben reitenven Batterie in ver Rich⸗ 

tung von Erp voraus. Hierdurch wurde ber vorbringente 

Feind veranlaft, in feinem weiteren Vormarſche einzuhalten, 

und obgleich er ſowohl an Kavallerie, als auch namentlich an 

reitender Artillerie der Abtheilung Hammerſtein's ſehr über: 

legen war, jo gelang es Iegterem dennoch, ihn durch gefchicktes 

Mandveriren einige Stunven lang zu befchäftigen und von dem 
ferneren Vorrücken auf Erp gänzlich abzuhalten. 

Mittlerweile vollendeten die bei Kuveringen zurüdgebliche- 

nen Truppen ihren Rüdzug nach Vecheln, welcher um fo 

fhwieriget auszuführen war, da er über eine große Haide 


f: EB v. —— 
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genommen werden mußte. Kapitän Ochs führte bie äußerſte 
Arrieregarve, welche mit dem Feinde ein ununterbrochenes Ti- 
railleurfeuer unterhielt und wobei er von dem Kommandeur 
de8 hannöverfchen Grenabier-Bataillond, Major Heimbruch *), 
und dem bie beiden Dragoner - Edfaprund befehligennem Ritt⸗ 
meifter v. Bock fo vortrefflich unterflügt wurbe, daß ver Feind 
lange Eeine Gelegenheit fand, einen Anfall zu unternehmen. 
Nachdem die Kavallerie. zwiſchen Schyndeln und Vecheln noch 
durch 2 Eskadrond verflärkt worden war, nahm dieſe, fowie 
die Hefftfchen Jäger und Küflliere, am Eingange eingr fehr 
licht mit Birkengebüſch bewachſenen Haide eine Stellung, um 
aller etwa verfprengten Mannfchaft Zeit zu verfchaffen, die 
Brüde bei Vecheln zu erreichen, welche durch das hanndver⸗ 
Ihe Orenabier-Batalllon v. Heimbruch beſetzt wurde. 


Der Zeind, welcher diefer Aufſtellung gegenüber mit einer 
beträchtlichen Kavalleriemaſſe aufmarfchikt war, begann bie 
Abtheilung des Nittmeifterd v. Bock aus 2 Gefchügen fo wirk⸗ 
fam befchießen zu laffen, daß dieſer fich gendthigt fah, raſch 
über die Vecheler Brüde zurückzugehen, wodurch bie heſſiſche In- 
fanterie Außerft gefährdet wurde. Glüdlicher Weiſe mochten 
die Sranzofen das Gelände für mehr durchſchnitten und be: 
wachen Halten, als e8 wirklich war und unternahmen vaher 
feinen Frontalangriff, welcher ohne Zmeifel ven Untergang die: 
fer Abtheilungen herbeigeführt haben würde. Indeſſen rückten 
einige feindliche Eskadrons im Trabe auf beiden Flügeln vor, 


n 


*) Borbed 1. Thl. pag. 492. Vielleicht dürfte der Namen bier 
unrichtig gefchrieben feyn und flatt Heimbruch, Heimburg heißen müſ⸗ 
fen; Wenigftens if in ber Ordre de Bataille ein hannöverfches Gre⸗ 
nabier-Bataillon unter lepterm Namen aufaefühzt. 


und es war daher feinen Augenblietlänger zu zaudern, den Rück⸗ 
zug fortzufegen. Derfelbe warb anfänglich ſehr vegelmäßig 
in zerftreuter Orbnung durch überſpringendes Durchziehen ber 
Plankerrotten außgeführt; ald jedoch ver Feine zu beiden Sei- 
ten immer mehr Vorſprung gewann, artete er allmalig in 
völlige Flucht aus. Do gelang es ven Dfficieren, in dem 
bichter bewachfenen Terrain vor der Brüde von Vecheln ein- 
zelne Leute zum Stehen und zum Feuern zu bringen, welchem 
Beiſpiele der größte Theil der Mannfchaft folgte, wodurch Vie 
Ordnung bald wieder bergeftellt und ber nachfekende Feind 
mit einem fo wirffamen Feuer empfangen wurbe, daß er fich 
wieder etwas zurück zog. Als aber auch feinvliche Infanterie 
heran nahte, überfihritt Kapitän Ochs vie Brüde von Vecheln, 
fteckte dieſelbe in Brand und ließ feine Mannfihaft fi längſt 
bed buſchbewachſenen rechten Ufers ver Aa ausbreiten, werauf 
fi) mit dem gegenüßer aufgeftellten Feinde ein lang anhaften- 
des Tirailleurfeuer entfpann. Der Verluſt ver heſſiſchen Jä- 
ger und Büflliere “betrug im dieſen Gefechten überhaupt nur 
10 Getödtete und Verwundete und einige Gefangene *). 

In Folge ver am 14. September flattgehabten Angriffe 
des Feindes auf die Morpoftenftelung hatte man im Lager 
ber Hauptarmee ven linken Klügel beinah in einem rechten 
Winkel zurüdgenommen, um venfelben gegen eine Umgehung 
von Erp und Gemert her ficher zu ftellen; gleichzeitig waren 
auch 1000 Mann zum Schanzarbeiten Tommanbirt worden, 


*) Borbed 1. Theil pag. 471 — 93. Neue Bellona 2. Band 
(Relation der Affaire bei Boxtel) Tagebuch des Jäger :Batalllone. 
v. Dis Biographie pag. 117. Neue Bellonn 4. Band pag. 201 
(Heber den Einfluß der Gemüthsbewegungen auf militärifdge Opera; 
tionen). . 
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welche vor jeder Bataillonsfront eine Fleſche erbauen follten, 
Die fämmtliche Kavallerie war ſchon Tags vorher von den 
Slůgeln weggezogen und vereinigt als ein drittes Treffen mehr 
rũckwaͤrts aufgeſtellt worden. 


Wie die mitgetheilten Ereigniſſe gezeigt haben, hatte man 
fich inzwiſchen um vie beſſere Unterſtuͤzung ver Vorpoſten fort⸗ 
waͤhrend nicht bekümmert; als jedoch fpät am Abend des 14. 
im Hauptquartier die Nachricht von der Wegnahme von Box⸗ 
tel einlief, ward no um 12 Uhr in der Nacht an die Ar- 
mee ber Befehl ertheilt, fich jenen Augenblick bereit zu Halten, 
dem Feinde entgegen zu rüden. 


Diefer Befehl erregte im ganzen Lager, und namentlich 
auch bei den Heſſen vie lebhafteſte Freude, denn man glaubte 
allgemein, daß ver Herzog die Abjicht hege, mit vereinter 
Macht ven Spigen der über die Dommel im Deboufchiren 
begriffenen feindlichen Kolonnen auf ven Hals zu fallen, um 
fie zu ſchlagen. Die weiten Haideſtrecken fchlenen vorzüglich 
für die Kavallerie ein willkommnes Siegesfeld werben zu 
müſſen. Endlich, ſo glaubte man, ſei die Stunde der Ver⸗ 
geltung für fo lange Schmach angebrochen und in aller Her— 
zen loderte noch einmal eine Flamme jenes Eriegerifchen Feuers 
auf, dad beim Beginne ded. Feldzugs von 1793 alle Adern 
durchglüht Hatte; noch dieſe Hoffnung follte feine Wahrheit 
werden, denn mit Tagedanbruh (am 15.) rückte nur ber 
General= Lieutenant Abercromby mit nur 10 Bataillons, 10 
Eskadrons Engländer über Heßwyt gegen Boxtel und St. 
Michaels Geſtel vor. 


Er hatte den Befehl, dieſe Orte wieder zu erobern und 
zu ergründen, ob der Feind die Angriffe am vo⸗ 


Orave — 
⸗ed. y — 
enbufch. 


rigen Tage mit feiner Hauptmacht unternommen 


habe. 


Er traf den groͤßten Theil ver feinplichen Kavallerie in 
der Ebene zwiſchen den obengenannten beiden Orten aufmar: 
fehiert, während vie Kolonnenfpigen der feindlichen Haupt 
macht eben im Begriffe fanden, unter dem Schuße jener Ka- 
vallerie die Dommel zu überſchreiten. Zu ſchwach, biefen 
entfcheidenden Augenblick Eraftig zu erfaflen, ſah er fich bald 
von großer Uebermacht angegriffen und genöthigt, wenn auf 
ohne erheblichen Verluſt und in beiter Ordnung, nad) ber 
Sauptitellung zurückzuweichen. 

In Folge dieſes Greigniffes ward um 9 Uhr Morgens 
ver Befehl ertheilt, das Lager abzubrechen und vie Selten 
nebft der Heinen Bagage nach Grave und über die Maas 
zurüdzufchaffen. Die Armee trat unter das Gewehr und blieb 
ruhig fliehen. Gegen Mittag warb ein Heffifches und ein ban- 
növerfches Orenaviers Bataillon aus der Meferve zur Unter 
flügung des bis Gemert zurüdgettiebenen General = Majors 
v. Linſingen nach Vecheln entjendet und am Nachmittag um 
3 Uhr Flügelweiſe in 2 Kolonnen ber ee nah Grave 
AnpeTTEIEN. 

Die erſte Kolonne beſtand aus ver englifihen und heſſi⸗ 
fhen Neferve- Artillerie und fämntlichen englifhen Truppen. 


Die 2 Sie follte über Nifteleove marfihieren und auf einer unter: 


Tan 31, nr : 
v. Herzogenbn 


halb Grave in aller Eile noch zu ſchlagenden Schiffbrücke vie 
"Maas Üiberfchreiten. 

Die zweite Kolonne, die ſaͤmmtlichen banndverfchen er 
heſſiſchen Truppen, marfchierte über Uden nach Grave, wurde 
jedoch ſchon zu Op Zeeland über 1'/, Stunden lang durch 
tie wie gewbbnlich, in ber ‚größten Unordnung marſchierenden 








engliichen Zelt: und Bagagerwagen. aufgehalten, paſſirte daher 
erft Nachts um 1 Uhr Grave und die Maas, und bipoua⸗ 
firte bis zum anderen Morgen bei Wichem. 


Da die erſte Kolonne die für vieſelbe beſtimmte Schiff⸗ 
bruͤcke nicht beendigt gefunden hatte, fo lagerte fie die Nacht 
über unterhald Grave am Flußufer und überſchritt die Maas 
erſt am Morgen des 16. Septembers, worauf beide Kolonnen 
ſich wieder vereinigten und nad der Ordre de Bataille 
zwiſchen Wichem und Ober-Aſſelt ein Lager bezogen. 


Generals Lieutenant Abereromby war mit dem Reſervekorps 
bis Abends 9 Uhr bei Mittelrode und fimmtliche Pikets und 
Lagerwachten unter dem General du jour (General Maydel) 
auf ihren Poſten im Lager fiehen geblieben, worauf erſterer 
dem Wege der 1. Kolonne, Iebtere aber — der 2. Ko⸗ 
lonne folgte. 


Der General v. Hammerftein, welcher mit ven von ihm 
perfönlih Tommanbirten 10 Eskadrons am Abende bei Erp 
eine Stellung genommen hatte, erhielt Befehl, das nach ver 
Ordre de Bataille unter feine Befehle geftellte Korps zu 
fammeln und mit demfelben die Außerfte Arrieregarve zu bilden. 
Demgemäß Tieß er die zu Mittelrove unter dem General-Major 
v. Düring ftehengebliehenen Abtheilungen feined Korps, fo wie 
jene bei Vecheln Nachts um 11 Uhr dem Wege ver erſten 
Kolonne folgen, er felbft folgte Nachts um 12 Uhr von Erp 
auß dem Wege ver 2. Kolonne, nachdem er zuvor noch vie 
zu Gemert ſtehende Abtheilung des General: DMajord v. Linfingen 
an fich gezogen Hatte. Das ganze Korps ber Arrieregarde ver- 
einigte fich Hierauf bei Op Zeeland, machte bier Halt und bil: 
dete eine vom Perl Moor bis an die Maas reichende Poften- 


fette, welche fih im Laufe bed 16. immer näher an Grave 
heranzog. 

Wie gewoͤhnlich, herrſchte auf dieſem Marſche eine große 
Unordnung, indem nicht nur eine Menge engliſcher Bagage⸗ 
und Markedenterwagen und Packpferde uͤberall umherirrten und 
die Engwege in den Dörfern verſtopften, ſondern guch, Durch vie 
Finfterniß ver Nacht begünftigt, namentlich viele engliſche Soldaten 
Reihe und Glied verließen und ſich in den nächſten Ortfchaf: 
ten die gröbften Auöfchweifungen erlaubten. So bot dieſer 
Rückzug abermald ganz das Bild einer nach einer Niederlage 
auf der Flucht begriffenen Armee dar; erft am 16. fanden fi 
jene Nachzügler wieder im Lager bei Wichein ein. Der Ge 
fammiverluft der Eombinirten Armee betrug, außer einigen Ge 
fhüßen, überhaupt 1200 Mann an Getünteten, Verwundeten 
und Gefangenen, und zwar Hatte bie darmſtädtiſche Brigade 
verhältnigmäßig am meiften verloren, ver Verluſt ber vater: 
laͤndiſchen Abthellungen aber, da nur vie leichten Truppen und 
einige Eskadrons Leib⸗ und Prinz Friedriche⸗Oragoner in das 
Gefecht gefommen waren, überftieg niht 20 Mann. Der 
Kapitän Ochs erhielt wegen feineß tapferen und einſichtsvollen 
Benehmens durch einen befondern Generalbefehl des Kerzoge 
ein ausgezeichnetes Lob ®). 








*) Borbed 1. Theil. pag. 483 —85 und 493 — 502. Neue Rel. 
Ilona 2. Band. Reiche pag. 184. Biographie d. Gen. v. Ochs pag. 121. 
Jomini giebt an, die Branzofen hätten allein 1500 Gefangene gemacht. 
Diefem wiberfprechend behauptet Porbeck's Rezenfent: in Ro. 292 ver 
Allgemeinen Jenaer Literatur-Zeitung von 1802: der Gefammtverluft 
der Verbündeten habe, außer 150 Getäpteten und Verwundeten, nar 
einige hundert Gefangene betragen. Der Moniteur de l'an III. Ro. 1. 
enthält eine ganz aberwitzige Geſchichtserzaͤhlung des Borfalls bei 
Bortel und berichtet mit Lächerlicher Prahlerei, daß 30 Hufaren 1200 
Hossois gefangen genommen hätten. Nach Hild's darmſtädtiſcher Bi 





Pichegru Hatte dem Herzoge von Dorf abermals eine gol- 
dene Brüͤcke gebaut und deſſen Rückzug nicht im Mindeſten be⸗ 
unruhigt. Auch an den folgenden Tagen war er mit Nichts 


litair⸗Chronik pag. 113 würde fih der Verluſt ber darmftäbtifchen 
Brigade ungefähr auf Folgendes herausftellen. 1) Bon dem Leibgrenas 
dier- und Bataillon Landgraf Getöbtet 163 Mann, Gefangen 15 Of 
"ficiere, 562 Diann. 2) Bon den Jägern, Gefangen 1 Officier, 35 Mann. 
9) desgleichen von dem leichten Bataillon 22 Dann. 4) desgleichen 
von ben Cheveaurlegers 4 Ofſttier, 7 Mann. 5) von ber Artillerie 
2 Dfficiere, 24 Mann, in Summa alſo getöbtet etwa 200 Mann und 
gefangen 19 Officiere und 650 Mann ; von welchen legteren der größte 
Theil meiftens fchwer vervunbet war. Außerdem waren aud) 4 Ges 
fhüge nebft den dazu gehörigen Munitionswagen verloren gegangen, 
dagegen hatten die Bataillond Landgraf und Leibgrenabiere ihre Fah⸗ 
‚aen glüclich gerettet. Da fie jenes bis auf 50 Mann zufammenges 
ſchmolzen waren, fo wurden fie nach Laer hinter die Mans in das 
Depot zurüdgefendet, das leichte Infanterie-:Bataillon aber wurde nad) 
dem Fort Erevecveur bei Herzogenbufch, abermals zu feinem Unheil, 
in Beſatzung gelegt. 

Der General v. Hammerſtein ertheilte dem darmſtädtiſchen Korps 
in feinem Bericht an den Herzog von Mork über das Gefecht bei Bor; 
tel folgendes ehrenvolle Zeugniß: (vide Porbeck 1. Theil pag. 485.) 

Schlieglich halte ich es für meine Pfihht, das heſſen darmſtaͤdtiſche 
Korps, welches unter meinem Kammando, ohne fein Verſchulden, ſo⸗ 
wohl bei Strybed als bei Bortel unglüdlich‘ gewefen ift, Ew. K. 9. 
befonderer Gnade zu empfehlen. Dex Zufall Hat gewollt, daß biefem 
Korps jedesmal gerade der Poften zu Theil wurbe, der durch feine 
Lage gefährlih war und auf ben der Hauptangriff des Feindes diri⸗ 
girt wurbe. Es tft meine Schulnigfeit, zu bezeugen, daß es an beiden 
Drten auf eine ausgezeichnete Weife gefochten habe und daß es für 
die Armee fehr von Nuben feyn würde, wenn diefes Korps bald wie: 
der refrutirt werben könnte, da es nicht allein wegen feiner guten 
Disziplin, innern Orbnung und Bravour, fondern auch insbefondere wegen 
der vorzüglichen Beſetzung von Offieieren und bes vortrefflichen Esprits 
eine befondere Aufmerkfamfeit verdient. Wenn ich von dem Komman⸗ 
deur deffelben, dem General v. Düring, hinzufüge, daß er ſich wie ein 
einfichtsvoller und fehr tapferer Befehlshaber gezeigt hat, ſo wieder⸗ 
hole ich nur ſchwach, was allgemein von feinem men fchon bei 
mehreren Belegenteiten geſagt iſt. 


befchäftigt, als feine in fehr viele Kolonnen zerbrödelte Armee 
wieder zu jammeln, womit er jeboch erſt am 19. zu Stande 
gefommen zu ſeyn fcheint, indem er an biefem Tage ein Lager 
bei Dinther bezog. 


Auch Pichegru zollte ihm, ſich dadurch felbf nicht minder ehren, 
feine Anerfennung, indem er noch am Abende nach bem Gefechte ven 
Lieutenant Voigt, welcher die Gefchüge an der Brücke auf der Cyndhover 
Straße befehligt und den Lieutenant Bechtold, welcher ſich an ter 
Brüde von Dirfchot fehr tapfer vertheivigt hatte, an feine’ Tafel 303. 
und ihnen fowohl über ihr perfönliches Verhalten, als auch über je- 
nes des gefammten Korps die ehrennften Achtungsbeweiſe an ben Tag 
legte. Hild. Militair Chronik pag. 116. 
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Siebenter Abſchnitt. 


Betrachtungen über die Operationen ded Herzogs. 
von NYork zwifchen der Schelde und der Maas. 


Ep wir den weitern Verlauf ver Begebenheiten verfolgen, 
fei es uns erlaubt, einen Rückblick auf die erzählten zu werfen. 

Mag die Unbeftimmtheit und Saghaftigfeit ver Operatio- 
nen ber Verbündeten nach der Schlacht bei Tourcoin in dem 
durch diefe Nieverlage erzeugten Schrecken ihre Erklärung fin- 
den, mag der darauf folgende Ruͤckzug und bie Trennung ber 
£ombinirten englifch=teutfchen von ver öftreidhifchen Hauptarmee 
durch die ſtattfindende Uneinigfeit der Heerführer bis zu einem 
gewiſſen Grave entſchuldigt, ja fogar gerechtfertigt werben; fo 
bleibt dagegen das fernere Verhalten des Herzogd von York 
um fo mehr gereihtem Tadel blosgeſtellt, als Pichegru theils 
duch Höhere Anordnungen, (vide pag. 185) theild durch 
eignen Mangel an Thatkraft verhinnert wurde, feine Vortheile 
fo zu verfolgen, wie er, ohne Zweifel vernichtend für feine Geg⸗ 
ner, ed gekonnt hätte. — Faſt unverfolgt kam die Tombinirte 
Armee in den Lagern von Mofendanl und Dongen an, und 
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mußte daher hier jevenfalld wieder zu Athem und Befinnnung 
gelangen. 

Der Herzog Hatte fich demnach Anfangs Auguft einer Ver⸗ 
theidigungslinie genäbert, wie es wenige flärfere geben mag 
und die für feine Verhältniſſe wie geſchaffen fchien. 

Im Werften begrängten nämlich die. Muͤndungen ver Schefve, 
Maas und Waal, und im Often vie Maas und das auf derm 
linkem Ufer gelegene Peel Moor ven Kriegsſchauplatz. Die 

Feftungen erftien Nanges: Bergen op Zoom, Breda und Herzo: 
genbufch theilen dieſe 14 Meilen lange Vertbeivigungslinie in 
zwei Theile und find gleichſam die Angelpunkte, zwiſchen wel- 
hen hindurch eine unter Ihrem Schuge zurüdgezogene Armee 
offenftve Ausfälle unternehmen kann. 

Bergen op Zoom, ohnehin fchon zu beiden Selten durch 
Ueberſchwemmungen gedeckt und nur eine ſchmale Angriffs-Front 
imrbietenn, hing durch eine in Sümpfen erbaute Reihe von 
Forts mit ver 12/, Meile rückwärts gelegmen Fleinen Feſtung 
Steenbergen zufammen und vedte jo bie Flanke gegen bie Land⸗ 
foige von Land van Tholen. Mittelft des Merkeflüßchens 
fonnte der Raum zwifchen Steenbergen und Breda (meldhes 
leigtexe ſelbſt wieder durch weitreichende Ueberſchwemmungen um: 
geben war) unter Waſſer geſetzt werden und wurde überdieß 
durch die Forts Klundert und Wilhelmsſtadt im Rücken ge: 
ſchloſſen. Ruͤckwaͤrts von Breda liegt die Feſtung Gertruyden⸗ 
burg, von welcher bis zu der in einem See gelegenen Feſtung 
Heusden ſich die in ver Front faſt unangreifbar zu nennenden 
Wasbyker Linien hinziehen, welche ſich hier an die Poſttion 
auf der Inſel Bommel anſchließen, die durch das Annäherungs 
hinderniß, welches die Maas dem Angreifer entgegenfeßt, ſich 
bia Brave erſtreckt. Bor ver Front des letzteren Theils wiefer 
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Stellung liegt Herzogenbufch mit feinen weitfäuftigen Außen: 
werfen, feinen Ueberſchwemmungen und dem ſtarken Fort Cre⸗ 
vecoeur. Die linke Flanke war um fo mehr durch das Peel 
Moor gedeckt, als Venloo und Maſtricht ſich noch in den 
Händen ver Alliirten befanden und vie öftreichiiche Hauptarmee 
bei Roermonde fland. 

Vorwärts der beiden Flügel war das Land theild moraſtig, 
theil8 vurchfchnitten, in ver Mitte zwiſchen Breda und Her- 
zogenbufch aber offen und bis nach Hoogftraeten, Turnhout und 
Eyndhoven Hin größtentheild aus weiten Haiveflächen beſtehend, 
‘deren im Frühjahre und Herbfte zu Weichland werdende Stel⸗ 
len jegt im Auguft allenthalben ausgetrocknet waren und mit⸗ 
hin nach allen Richtungen die freieſte Bewegung geſtatteten. 
Die Armee des Herzogs zählte zur Zeit etwa 12 Kompag⸗ 
nieen ober 1000 Mann leichter Truppen, 62 Bataillond ober 
21,000 Mann Infanterie und 75 Eskadrons oder 7000 Maun 
Kavallerie, zufammen alfo etwa 29— 30,000 Mann mit 66 
Parkgeſchützen, ohne vie Batalllonsftüde und 2 reitende Bat 
terieen; bie bolländifche Armee aber foll 33,000 Mann Infan- 
terie und 3000 Mann Kavallerie beitragen haben ®). 

Lehtere war daher füglih im Stande, Bergen op Zoom, 
Breva und Herzogenbuſch, jeded mindeſtens mit 5 — 6000 
Mann und nad Verhältniß die übrigen Pläbe zweiter Linie 
zu beſetzen, ven guößten Theil ihrer Kavallerie aber mit jener 
des Herzogs von Pork zu vereinigen, — dieſe anf 9000 
Mann angewachſen ſeyn würbe. 

Sämmtliche holländische Feftungen waren in Bezug auf ihre 
Werke im befien Stande, nur die Pallifadirung und dgl. war 


=) Borbed 1. Theil pag. 263. 
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mangelhaft; da jedoch Dutch die bei jeder derſelben flattfinnenven 
Ueberſchwemmungen vie mögliche Angrifföftont zum Boraus be: 
flimmt und beſchränkt war, fo lief fich dieſes Leicht nachholen. 
An Geſchuͤtz und ſonſtigem Material war überall reicher, aber 
freilich ſehr in Unordnung gerathener Vorrath; dem Mangel 
an Artilleriemannſchaft konnte füglich dadurch abgeholfen wer⸗ 
den, daß man die in ber Gefchügbenienung geubten und auf 
ber Flotte im Texel noch ganz müßig weilenden Matrofen bier: 
zu verwendete, 

Der Rüdzug nad Holland.mar mindeftens ſchon Ende Juni 
mit Gewißheit vorauszuſehen, obige Anftalten hätten mithin im 
Laufe des Juli, wenigftend zum Theil, vorbereitet werben 
Fünnen, aber felbft feit nem Abmarfche von Antwerpen, Ende 
Zuli, war Hierzu noch Hinlängliche Zeit, weil der Feind 
den Herzog, wie wir geſehen haben, nicht im Min: 
deften verfolgte, 

Die pünktlihe und angemeflne Ausführung aller viefer 
Maasregeln beruhte freilich Hauptächlich darauf, daß fomohl 
pie Eombinirte, als die holländiſche Armee ven Befehlen eines 
gemeinfamen, mit voller Machtvollfommenheit ausgeftatteten 
Feldherrn untergeben werden mußten, welches Verhältniß Leider! 
auch nicht im Entfernteften vorhanden war. Indeſſen würde 
bei größerer Thätigfeit und Einficht ſowohl ver Herzog, als ver 
Prinz von Oranten, wenn auch nicht alle, doch wenigftens vie 
nothwendigſten dieſer Anordnungen in das Keben zu rufen ver: 
mocht haben. 

Die franzoͤſiſche Nordarmee war, wie ſchon pag. 212 er: 
wähnt wurbe, auf 40 — 45,000 Mann zufammen gefchmol: 
zen und ald Pichegru Ende Anguft wieder die Offenfive ergriff, 
befand fich viefelbe keineswegs in einem glänzenden Zuſtande. 
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Die Erpreffungen der Conventokommiſſarien hatten bei vie⸗ 
Ien Bewohnern Belgiens bie frühere Zuneigung zu den Fran: 
zofen in Haß verwandelt und da überhaupt die Alllirten in ber 
Provinz Antiverpen mehr Anhänger zählten, aldin ven Provinzen 
Flandern und Südbrabant, fo konnte es bei einigermaßen ge: 
ſchickter Einleitung nicht fehlen, auf diefen Wegen genaue Nach⸗ 
richten über die Stärke und die Verhältnifle der feindlichen Armee 
zu erhalten. So 3.8. konnte man mit Beftimmtheit ermitteln, 
daß Pichegru durchaus Teinen Belngerungstrain bei ſich führe; 
was außerdem auch ſchon varaus abgeleitet werden konnte, daß 
alle derartigen Borräthe aus dem Innern zu den Belagtrun- 
gen ver Feſtungen Landrecies le Quesnoy u. f. m. in Anfprud 
genommen wurden. 

Es mußte dem Herzoge Alles daran liegen, durch in Norb 
brabant erfochtene Siege die dflreichifche Armee an ver Maas nicht 
nur feftzuhalten, fonvern auch von einem Theile ver ihr gegenuͤber 
ftebenven Uebermacht dadurch zu befreien, dag er Pichegru 
nöthigte, bei Jourdan Hülfe und Verſtärkung zu fuchen, wo⸗ 
durch allein der Öftveichijchen Armee die Fähigkeit und vor Allem 
die Neigung zu offenfiven Operationen wieder eingeflößt wer: 
den Fonnte *). 


— 


*) Mir wollen uns nicht anmaßen, zu entſcheiden, ob das Syſtem 
der abfolut yaffiven Vertheidigung, dem fich and) die Sftreichifche Haupt⸗ 
armee hingegeben hatte, bucch die in ber Deftreichifchen Militär-Zeit- 
fgrift (Jahrgang 1820, 2. Heft) aufgezählten Gründe eben fo ent- 
ſchuldigt als erflärt wird, aber zu ber Bemerkung halten wir uns be- 
fugt, daß das daſelbſt in einem fehr befcheidenen Tone angebeutete 
Mißtrauen, welches der Prinz von Coburg in die Willfährigfeit bes 
Herzogs von Dorf febte, ihn bei Offenfivunternehmungen zu unters 
fügen, Iefver! nur allzu gerechtfertigt erfcheint. Man muß überhaupt 
den öftreihifchen Schriftflelfern volle Anerkennung zollen, daß, während 
alle Welt: bei Beichönigung eigener Wehler ſich nicht den mindeften 
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Der Herzog war um fo mehr in ber Lage, durch geſchick⸗ 
te8 Monöveriren vie feinpliche Uebermacht auf ſich zw ziehen, 
da ihm, die Smwifchenräume zwilchen Bergen op Zoom, Breda 
und Herzogenbuſch felbft in Unglücksfällen geficherte Rückzugs 
wege darboten, auf denen er es bei Eluger Führung vermeiben 
fonnte, daß felbft eine verlorene Hauptihlacht zu einer Nieder⸗ 
lage ausartete. 

Nächft viefen-ftrategifchen Verhältnifien waren es auch nicht 
minder bie taktifchen, welche ven Herzog beflimmen mußten, 
feinen Gegner zu Hauptfchlachten zu veranlafien, zu welchen 
der fiebenjährige Krieg ihm die Vorbilder liefern mochte®). 

Die franzöfifche Infanterie war namlich, was die Linien⸗ 
Evolutionen großer Maflen betraf, immer noch auf einer ſehr 
untergeorpneten Stufe Der Wanöverirfähigfeit, ihre Hauptſtärke 
Keftand dagegen in ihren Tirailleurforps, welche fih in dem 
Raufe vieles Feldzugs vorzüglich auögebilvet hatten. Iemer 
Mangel mußte ihr aber auf ven fleppengleichen Haideflächen 
der Generalitätölande, gegenüber der Kavallerie ver Verbünderen, 
um fo mehr zum Verderben gereichen, weil fie bier gar Feine 
Gelegenheit fand, ihre. Vorzüge geltend zu machen und baber 
in ihren Unvollfommenheiten ſich doppelt verlegbar zeigte. 


Zwang anzuthun und Deftreihs Geere und feine Führer mit einer 
Laſt von Beichuldigungen zu beſchweren pflegt, diefe inähnlichen Fällen 
die aͤußerſte Schonung beobachten, und zwar hin unb wieder fo jehr. 
dag es im Iuterefle der Wahrheit und Wiſſenſchaft zu wünfchen ſeyn 
dürfte, es ſey diefes in einem minderen Grade geichehen. . 

*) 86 würde Thorheit genannt werben müffen, den Herzog von 
Dorf darüber tabeln zu wollen, daß er nicht im Geiſte eines Napoleon 
u, f. w. operirt ober fein eigenes, ſchoͤpferiſches Genie entfaltet Habe; 
aber wenn ihm auch das Geſchick mangelte, bis zu einem gewiſſen 
Brave bereits gegebene Vorbilder nachahmen zu fünnen, dann freilich 
war ber Feldherrnſtaab in die unrechten Hänte gelegt. 
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Die franzöfifche Kavallerie war in Wartung ver Pferde und 
in Kampffertigkeit noch fo ſehr zurück, daß ihre alimälig auftau⸗ 
chende Kühnbeit, ihren Gegnern gegenüber, bei zwedimäßiger 
Führung der letztern, Vermeflenheit werben und fie nicht min: 
ber dem Verderben preid geben mußte. Nur die Artillerie 
war beachtungswerth und felbft gefährlich, da namentlich bie 
teitende gut bevient, gut geführt und von einem bewunderungs⸗ 
würbigen Heldenmuthe beſeelt war. Inzwiſchen waren in dem 
franzbfifchen Heere faft nur Vier und Sechspfündner und 
fein ſchwereres Geſchuͤtz als Achtpfündner vorhanden. 

DVerftand es der Herzog, fih den Marichmechanismus Frie⸗ j 
drichs des Großen anzueignen, fo verhinderten ihn, bei ber 
bezeichneten Beichaffenheit des Landes, wenigſtens feine unbe⸗ 
fiegbaren Schwierigkeiten, mit ver Maſſe feines, ſchweren Ge⸗ 
ſchützes jene feindliche Artillerie ſich ferne zu halten, ober in 
den biefeitigen Schußbereich zu locken und nachdrücklich zurück⸗ 
zuwelfen. 

Die vurchfchnittenen Gegenden Flanderns hatten biöher vie 
Anwendung der Hauptflärfe ver alliirten Heere, der Linear⸗ 
bewegungen der Infanterie, unterſtützt durch große Batterieen 
ſchweren Geſchützes und nor Allem ven Gebrauch großer Ka⸗ 
valleriemaſſen verhindert. 

Dieſes Alles Hatte ſich jetzt geändert. Die Heſſen, die 
Hannoveraner und die engliſchen Garden konnten in jeder Be⸗ 
ziehung den Anforderungen der Linear-Taktik Friedrichs des 
Großen entſprechen. Viele engliſche Regimenter waren hierzu 
zwar weniger geeigenſchaftet, bei angemeſſener Uebung und 
Einführung einer firengeren Disciplin würden ſie jedoch im⸗ 
merhin im zweiten Treffen eine angemeflene Stelle haben aus⸗ 
füllen innen. Der, den Franzoſtn gegenüber, erforverliche 
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Brad dieſer Mandverirfähigfeit würde ſich, bei 8 bis 10 ta—⸗ 
giger Uebung vom Abmarſche von Antwerpen an, füglich ha⸗ 
ben erreichen laſſen, wozu das tägliche Beziehen ver Lager bie 
natürlichfte und einfachfte Veranlaflung gab. Der Hauptac⸗ 
cent lag aber unftreitig in dem Gebrauche ver Kavallerie, 
namentlich der ſchweren. Die englifche ſchwere Kavallerie Hatte 
nur wenig gelitten und befand ſich in einem ausgezeichnet 
guten Zuſtande. Sie betrug 16 Eskadrons, die mindeſtens 
noch 1000 Mann zählten, jene der Hannoveraner betrug 10 
Eskadrons, welche etwa 600 Mann ſtark waren. Die Heffen 
hatten 5 Eskadrons oder 500 Mann und die Holländer fonn- 
ten 26 Eskadrons over 1300 Mann dieſer Waffengattung ftel- 
len, woburch die gefammte ſchwere Kavallerie auf 57 Eska⸗ 
drons oder auf minveftens 3400 Mann gebracht worden wäre, 
ungerechnet die zu gleichen Zweden verwenbbaren zahlreichen 
Dragoner - Regimenter, wodurch dieſe Kavalleriereſerve ohne 
alle Schwierigkeit auf A000 Mann anwachſen Eonnte. 
Dieſe Macht, durch die zwei Batterieen der hanndverſchen 
reitenden Artillerie unterftügt, war wahrlich geeignet, vie ein- 
zelnen Lorbeeren von Troisvilles, Avesnes le jec und Willen 
in einen reihen Strauß zufammen zu fallen und ven Xagen 
von Hohenfriedberg und Roßbach nebenbuhlerifche Thaten an 
die Seite zu fielen. Wann wäre ein Zeitpunkt als tiefer, 
ein Ort ald vie Heidefläche von Tilburg günftiger geweſen. 
duch kühne Reuterthaten bie erlittenen Niederlagen zu ruͤchen 
und in Vergeſſenheit zu bringen? Wo hätte man eine hoff⸗ 
nungsreichere Gelegenheit erwarten duͤrfen, dem Feinde die 
Lehre zu geben, daß vie Periode des verdienten Ueberge— 
wichts für ihn noch nicht angebrochen fei? 

Bon dem Hollänvifchen Here blieb ſelbſt nach ver oben 
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‚angebeuteten Beſatzung der feiten Plaͤtze gewiß inumer noch fo 
viel verfügbar, um, einfchließlich der Kavallerie, bie kombi⸗ 
nirte Armee bis auf 35 bis 36,000. Mann zu verftärken. 
Diefe Streitmachht mußte der ‚Herzog ſtets beifammen und dem 
Feinde fo nahe als möglich unter ven Augen behalten, um 
jeve günjtige Gelegenheit zum Angriffe jofort mit voller Kraft 
zu erfaſſen; auch lief er bierbei um fo weniger Gefahr, als 
felbR im alle eines Unglücks viefelbe immerhin wenigſtens 
für den erften Augenblick unter ven Kanonen von Breda ober 
Herzogenbuſch Schutz und Schirm gegen vernichtenve Verfol⸗ 
gung gefunden haben, würde. Es Eonnte nicht ſchwer fallen, 
in dem Raume zwifchen dieſen beiden Kelten, mit mäßiger An- 
firengung, zu Defeniio - Schlachten vorzüglich geeignete Stel: 
[ungen zum Voraus auszuwählen und vurd Leichte Feldwerke, 
eingefchnittene Geſchuͤtzſtellungen u. dgl. noch mehr zu verftär- 
fen und vorzubereiten. Eine thätige, mit Eraftoollen Offen: 
finfehlägen vermifchte Defenfive, das -war vie Aufgabe des 
Herzogs und diefe konnte er nur erfüllen, wenn er feine Macht 
beifammen hielt, in feinem Fälle aber konnte hierdurch mehr 
verloren werben, als bei ver flattgehabten Kriegsführungs⸗ 
weise, durch welche eben Alles verloren wurde. — Stegte aber 
der Herzog, ſelbſt nur in einem Frontalkampfe, dann lag es 
nur an ihm, die Tage nach ber Schlacht von Neerwinden 
1793) wieder aufleben zu laſſen, vie, beſſer benutzt als da- 
mals, unberechendmte Folgen nach jich ziehen Tonnten. 

Aber flatt deſſen, was fehen wir? — Feſtungen eriten 
Ranges, durch ſchwer zu beſiegende Naturhinderniſſe umgürtet, 
werden durch Truppenkordons gedeckt, als wären fie ſchwache, 
leicht verletzliche Punkte, Schutz heiſchend ſtatt gebend, wäh⸗ 
rend wir zu Anfang des Feldzugs mit chen ſo viel Verwun⸗ 
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derung haben wahrnehmen müflen, daß elenve, gefchleifte, jeder 
Haltbarkeit entbehrenne Pläbe, ald Nieuport, Menin u. f. w. 
mit unzureichenden Befagungen verjehen und faft ohne Aus: 
rüftung an Geſchüuͤtz und Munition, als Stüspunfte von 
Operationen betrachtet wurden. 

Anftatt dem aus ver Gegend von Antwerpen (am 20. 
Auguſt) abmarfchierennen Feinde entgegen zu geben und ihm 
menigftend (am 27.) bei Soogftraeten mit gefammter Macht 
eine Entſcheidungsſchlacht zu liefern, giebt ihm ver Herzog, 
gleichſam um ihm eine Beichäftigung zu gewähren, feine Bor: 
poften in einer Luftigen Aufftellung (bei Strybed u. f. mw.) 
preis. 

Der Herzog hält jih nicht für flark genug, dem über: 
fhägten Gegner mit feiner ganzen Armee unter das Antlik 
zu treten, aber eine loſe Kette ſchwacher Poſten, die fol den 
neufränkifchen Herkules Pichegru aufhalten. Mit allen Zei⸗ 
den der Haft und 'Mebereilung retirirt die fombinirte Armee 
Binter die Dommel und bier wiederholt fi am 14. Septem: 
ber daſſelbe Schaufpil. 

Wie aber foll man mit diefer Aengftlichkeit, einer Ent 
ſcheldungsſchlacht auszumeichen, es vereinbaren, daß erſt am 
22. Auguſt bei Grave ein Uebergang über vie Macs herge⸗ 
ftelt und erſt am 15. September nach dem unglüdlichen Ge: 
fechte bei Boxtel ein zweiter hinzugefügt wurbe?. Da man 
doch glauben follte, daß wer, wie ver Herzog, feinem Geg- 
ner fo gerne auswich, fich auch bei Zeiten felne Ruͤckzugswege 
bahnen würde? wie anders, als buch die häufigen Beifpiele 
und Grfahrungen, daß gerade fehr ängftliche und muthlofe 
Gharaktere oft viel unvorfichtiger als kühne und felbft verwe⸗ 
‚ gene Geifter zu ſeyn pflegen. 
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Daß dieſe Vernachlaͤſſigung ſich nicht ſehr Bitter vächte, 
hatte der Herzog nur feinem guten Glücke und feinem von 
ihm mit Unrecht gefücchteten Gegner zu banken, welcher- Iehtere 
bier, wie überall, wo er mit Keulenfchlägen Hätte vernichten _ 
Binnen, fih damit begnügte, nur gelinde mit Ruthen zu 
züchtigen. ö = 

So wie bier gefchehen, pflegen ſich vie Geſchicke zu geftal- 
ten, wenn böflfehe Ruͤckſichten auf vie Wahl ver Feldherrn 
einwirken ‚- wenn biefe, jeder feföftfländigen Machtvolllommen- 
Heit entfleivet, jeden ihrer Schritte der Kontrolle und Geneh⸗ 
migung einer Diplomatie unterwerfen müſſen, die oft ein grel⸗ 
ler Gegenſatz von Staatsweisheit zu feyn pflegt, und wenn 
das Heer reicher an Bagage als an ſpartaniſcher Tugend ifl. 


Achter Abſchnitt. 


Bon dem Rüdzuge hinter die Maas bi zum Nüds 
zuge hinter den Led, oder vom 16. September 1794 
bi8 10. Januar 1795. 


Wahrend Pichegru die Armee des Herzogs unverfolgt 

ihren Rückzug hinter die Maas vollenden ließ, griff Jourdan 

Errimon MR. am 18. September bie Oeſtreicher bei Sprimont an der Ourte 

in TR , mit Uebermacht an uud nöthigte fie bis Julich und Düren 

in zurückzuweichen, worauf Maftricht von ven Franzoſen völlig 
eingefchloflen wurde ®). 

Schon am Nachmittage des 17. Septemberd Hatte ver Ge⸗ 

neral= Lieutenant von Dallwigk Befchl erhalten, mit dem ge: 

gt, ® fammten heſſiſchen Korps (jedoch ohne die ſchwere Artillerie) 

= — das rechte Maasufer von Niſtrick bis Fort St. Andre und 

die Inſel Bommel zu beſetzen. Demgemäß warb das 2. Bataillon 

DAIE. 1 9. des Garde-Grenadier-Regiments nach Well, das 1. Bataillon des 


mmel. 


*) Porbeck 1 Theil’ pag. 506. 
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Leib: Regiments, 2 Eskadrons Prinz Friedrich und einige Eska⸗ 
vrons Ehoifeul-Hufaren nach Driel auf letztgenannte Infel überge: Dris! ehe Bone 
fegt und dem Oberſten v. Linſingen ver Oberbefehl über viefe Bommel 4 yM 
Abtheilungen übertragen. Der Reſt des Korps bezog ziwifchen ge 
Riſtrick und Leur ein Lager und beießte die zunächit an ber 
Maas gelegenen Orte Alphen, Mandbommelverr, Apeltern, —— 
Battenburg und Ravenſtein mit den Jägern und Füſilieren, tern m, uk — 
dem Grenadier-Bataillon v. Eſchwege, 3 Eskadrons Prinz⸗ ——— 
Friedrich und 10 Bataillons⸗-Geſchützen, das Fort St. André ran 
aber mit einem Detafchement von 100 Mann*). | 

Nachdem die Hauptarmee am 21. September ein Lager bei 
Mor bezogen und ver, General v. Hammerſtein in Folge eines Med iM. 4... 
am 22. flattgehabten heftigen Borpoftengefechtes gendthigt wor⸗ 
den war, feine Stellung vorwärts von Grave aufzugeben und 
fih Hinter die Maas zurüdzuziehen, warb ber General-Lieute- 
nant v. Dallwigk angewieſen, weiter rechts zu rüden und fich 
. bei Apeltern aufzuftellen. Die Befagung der Infel Bommel 
warb hierauf durch 1 Kompagnie des Grenadier-Bataillons v. 
Eſchwege und 1 Eskadron Prinz Friedrich, jene des Worte 
&t. Andre durch 3 Kompagnieen jene Grenadier : Bataillond 
verftärft und vie Uferfiredle zwiſchen Battenburg und Alphen 
purch vie in Eleine Detafchements veribeilten Jäger und Füſi⸗ 
tiere und 2 Eskadrons Prinz Friedrich mit 6 Gefchügen be: 
fegt gehalten; indeſſen einerfeit das Hammerſteinſche Korps 
zwifchen Battenburg und Grave in die Linie ver Munsverthei: 
bigung eingeſchoben, andrerſeits aber von der Injel Bommel 
aus mit den bei Heusten und Borkum ftehenden holläntifchen |. in * ect 
Abtheilungen, mittelſt Batrouillen aan —— wurde. —* Bommel. 


— 





©) Porbeck 1. Theil pag. 527. 


Kt. — 


1 R. n. p. ber. 


zogeubuſch. 
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auf balzigen Rückzug denken. Zu einer fchleunigen Bezwin⸗ 
gung diefer zwar fehr ſchwach beießten, aber von fich weithin 
erſtreckenden Ueberſchwemmungen umgebenen Feſtung mar jeroch 
um ſo weniger Ausſicht vorhanden, als ihm hierzu auch alle 
Mittel gebrachen, da er fait kein Wurfgeſchütz hatte und fein 
ſchwerſtes Geſchütz nur aus Adıtpfünnnern befand. Die Feig: 
heit feiner Gegner verwandelte dieſen Mangel jedoch leider! nur 
zu bald in Ueberfluß. Z 

Der Kommandant ded Forts Erevecveur, ver holländiſche 
Oberſt Tiboel, übergab nämlich ſchon am 28. dieſen mit Kale: 
matten und hinreichenden Lebensmitteln wohl verfehenen um 
mit 42 fchmeren Geſchützen armirten Plap, nachdem derſelbe 
feit dem 24. zwar lebhaft, aber doch nur aus elpgeichäg 
und einigen fechözdfligen Mörfern befchoflen worden war *). 


*) Oberſt Tibvel Hatte ſchon 1787 diefen Pla eben fo feiger 
Reife an die fogenannten hulländifchen Patrioten übergeben, war rer. 
bald auch zum Tode verurtheilt, aber begnadigt uud — wieder jum 
Kommandanten befielben Plages ernannt worden. Die Befagung ke: 
fland aus 3 Kompagnicen des darmftäbtifchen leichten Infanterie-Ba- 
taillons, welche zufammen 8 Dfficiere nnd 287 Mann ausmadyten, 
und einigen hollaͤndiſchen Artilleriften und Gmigranten, welche leprere 
von dem darmftäbtiichen Oberftlieutenant Stoſch noch vor der Ueher- 
gabe glüdlidy nach ver Infel Bommel gefchafft wurden. Sie erhicht 
gegen das Berfprechen, 1°. Jahre lang nicht gegen die Nepublik bie: 
nen zu wollen, freien Abzug, mußte jedoch zuvor bie Waffen reden. 
Porbeck (1. Theil pag. 549) hat ſehr Recht, werm er die Frage auf 
wirft, warum denn ber darmſtaͤdtiſche Bataillons - Chef nicht za Schiff⸗ 
nach der Inſel Bommel übergefeht fei, da er ja auf biefem Wexr 
die Emigranten gerettet habe. Nichts liegt uns ferner, als ver Ki 
fammtheit jener Befagung zu nahe treten zu wollen, aber was mi: 
in Bezug auf die vaterländifchen Bejehlöhaber der in Mern gefange: 
nen Regimenter im Anhange II. geäußert haben, das dürfte hier nod 
viel fchärfere Deutung finten. Wehrigens verweilen wir auf Porbed 


‚4. Theil pag. 547; Hilde GShronif pag. 118.; Geſchichte d. Kriege ın 
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Hierdurch fah ſich Pichegru nicht nur mit hinlänglichem 
Belagerungsgeichüge verjehen, um fofori einen Angeiff auf 
Herzogenbujch zu unternehmen, fondern auch in ven Stan 
geieht, durch Deffnung ver in Grevecoeur befindlichen Stau: 
ſchleußen die ſchützenden Ueberſchwemmungen, welche erfteren 
Platz umgaben, zum großten Theile abzulaffen. j 

Mittlerweile Hatte Der Herzog von NYork den Befehl ertheilt, 
da über die Waal nirgends eine ſtehende Brücke vorhanden 


mar, bie zweite aus 32 Schiffen bejtehenne Brüde bei Grave Apmmegen Is 
abzubrechen, die Maas hinab und von Fort St. Andre wie Mar 


der die Manl hinauf zu ſchaffen und bei Nymwegen aufzufchlas 
gen. Als vieler Transport mit einer Bemannung hannöver⸗ 
fcher Jäger am 23. September Abends die Maas berabfam, 
richteten die längft ded Linken Stromufers aufgeftellten feind- 
lichen Borpojten ein beftiged euer auf denſelben, weshalb der 
Kapitän Ochs den Auftrag erhielt, ihn mit einer Jäger - Koms 
yagnie und einem Geſchütze längft des rechten Ufers zu beglei⸗ 


ten. Da jedoch der Weine bei vem Dorfe Lith mehrere Ge- Lith 2°, MR. 


fgüge aufgefahren Hatte, jo fiel es den fünf Hinterften 
Schiffen unmöglich, Hier vorbei zu Fommen. Eines verfelben 
fief anf den Strand und warb ſogleich verbrannt; die übri- 
gen vier aber an das Ufer angelegt. Uber auch der noch aus 
27 Bahrzeugen beftehenve Ueberreſt ſah ſich durch das immer 
zunehmende heftige Feuer bald gendthigt, bei Heerwarden an- 


zubalten, und ward daſelbſt während des Laufed des 24. un- Grave. 


unterbrochen, jeboch glücklicher Weiſe nur mit theilweifem Er⸗ 
folge vom Feinde bejchoffen. Der Thätigkeit des Kapitän 


@uroya 3. Th. p. 268. Bei Porbed findet fh der Datum irrthüm⸗ 
lich flatt im September, im Ortober angegeben. 


2 


eerwarben 9°, 
n.⸗w. vd. 


Anden 3%, M. 
n.ew. v. Grave. 


Ochs gelang es inzwiſchen, in der Naht zum 25. September 
achtzehn dieſer Fahrzeuge von bier weg und in vie Waal zu 
fhaffen, worauf vie übrigen, zumal viefelben durch das feind⸗ 
liche Feuer größtentheild ‘ganz unbrauchbar gemacht worden 
waren, vollends verbrannt wurben ®). 

Die Franzoſen errichteten hierauf längft de linfen Maas—⸗ 


ufers mehrere Batterieen, aus welchen fie bie gegenüberftehente 


heſſtſche Poſtenketie faſt unausgeſetzt, jedoch wirkungslos be: 
ſchoſſen. 

Am 28. September allarmirie eine feindliche Abtheilung 
von etwa 30 Mann, indem ſie auf zwei kleinen Schiffen über⸗ 
ging und in der Nähe von Alphen landete, den geſammten 
heſſiſchen Kordon. Der Kapitän Ochs befahl ſogleich dem 
Lieutenant v. Buttlar von den Füfilieren, fie mit feinem Pi⸗ 
fet in der Front zu befchäftigen und fuchte während veſſen 
eine Abtheilung Dragoner in ihre linke Flanke zu führen, 
um ihnen den Rückzug abzuſchneiden, konnte jedoch wegen 
des durchſchnittenen Geländes nicht rafch genug herankommen, 
wodurch jene Abtheilung Zeit gewann, fi) unter dem Schutze 
einer jenfeitigen Batterie (deren Feuer einige Dragoner ver: 
wunbete und einige Pferbe töbtete) wieder einzufchiffen, worauf 
der Poften bei Alpben noch mit 120 Gmigranten und zwei 
Geſchützen verftärkt wurde *®). 

In Folge der Kapitulation von Grevecoeur war der Be 
fig der Inſel Bommel doppelt wichtig geworben, bie bortigen 
Bertheivigungsonftalten viefer Wichtigkeit jedoch durchaus nicht 


®) Porbed 1. Theil pag. 551. v. Ochs Biographie pag. 122. 


Tagebuch des Jäger » Bataillone. 


°) Porbeck 1. Theil pag. 578. v. Ochs Biographie pag. 122. 


* Sagebudh des Jäger: Bataillons. 
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angemeflen. Außer ven 2 Bataillons, 3 Eskadrons Heflen 
befanden fich nämlich vafelbft nur noch 1 Eskadron, 2 Kom- 
pagnieen und 27 Artilleriften mit 9 ſchweren Gefchügen hol⸗ 
ländijcher Truppen, welche letztere übervieß nicht einmal unter 
dem Befehl des Oberſten v. Linjingen geſtellt worden waren. 
Es war daher um ſo mehr eine offenbare Unmöglichkeit, mit 
dieſer geringen, nur etwa 1200 Mann ſtarken Streitmacht das 
acht Stunden lange ſüdliche Ufer dieſer Inſel gegen einen 
auch nur einigermaßen ernſtlichen Uebergangsverſuch des Fein⸗ 
des mit Erfolg zu vertheidigen, als ſich das vorhandene hol⸗ 
laͤndiſche ſchwere Geſchütz in einem erbärmlichen Zuſtande bes 
fand, bei den wenigſten Stücken die Kugeln dem Kaliber des 
Rohres entſprachen und mehrere Laffeten ſchon bei den erſten 
Schüſſen in Trümmern zerfielen *). 

Gleich nach der Uebergabe von Crevecoeur errichteten die 
Franzoſen am 28. gegenüber von Driel eine Wurfbatterie, bes Deist 1, DR. 1b, 
ven Feuer diefed Dorf in Brand fledte und in ver dortigen 
Uferbatterie einen Zwölfpfünbner demontirte. Die geringe heſ⸗ 


*) Die Bedienungsmannfchaft entſprach vollfommen der Qualität 
ihres Geſchützes. Porbeck erzählt (1. Theil pag. 556), daß die Hol 
ländifchen Artilleriften in der Uferbatterie bei Driel, als fie einige 
jenfeits gelegene Heufchober in Brand fieden wollten, welche den ſie 
beunruhigenden feindlichen Tirailleuren zur Dedung dienten, folgende 
Anftalten getroffen hätten. Unter Anleitung des Schulzen von Driel, 
welcher früher einmal in der Artillerie gedient Hatte, wurden in ei« 
nem nahen Badofen Kugeln geglüht und mit einem Bierfruge das 
Pulver in die Stücke gebracht, und eben wollten fie einen Borfchlag . 
von Heu darauf feßen, als ein hinzufommender heſſiſcher Artillerift 
einen nafien Rafen empfahl. Beim Abfenern fiel eine Kugel bicht 
sor dem Gefüge, eine andere mitten im Yluffe nieder, womit bie 
Kanonade zum Hohngelächter ver Feinde ein Ende hatte. Uebrigens 
bemerit Porbeck, daß hierbei weder ein Officter, noch ein Unteroffi⸗ 
eier anwefend geweſen wäre. 


edel 1 Pe. (. v. 


t. Bonmtel. 


ſiſche Beſatzung hatte in Folge dieſes Bombardements hinter 


einem rückwärts des Dorfes gelegenen Damme eine gedeckte 
Stellung eingenommen, Die hollandiſchen Artilleriſten, ſich 


hierdurch verlaſſen glaubend und einen feindlichen Anfall be 


N 


fürchtend, ergriffen die Flucht nach Fort Löwenſtein, verna: 
gelten unterwegs einen ihrer ZmöÖlfpfündner und warfen einen 
anderen in einen Graben. 
Der zu Hedel fommandirende hollãndiſche Artillerie-Kapi⸗ 
tan ertheilte gleich bei dem erſten Laͤrm dieſer Kanonade an 
alle übrigen Uferbatterieen ven Befehl, ſich ſofort nach Fort 
Löwenſtein und Stadt Bommel „zu retten“ und ſich hierbei 
„son Niemand aufhalten zu laſſen“, welcher Be 
fehl von feinen Untergebenen auch auf dad Pünktlichſte un 
mit großem Eifey befolgt wurde *). | 

Dberft v. Linfingen, hierdurch des Beiſtandes der ſchwe⸗ 
ren Artillerie beraubt, glaubte mit Beſtimmtheit annehmen 
zn dürfen, daß der Feind nicht zögern werde, vie Maas mi 


überlegenen Kräften zu überichreiten und zog fich daher mit 


ſämmtlichen heſſiſchen Abtheilungen nach Stadt Bommel zu- 
rück, erhielt jedoch auf feine Meldung hierüber von dem 
Oeneral- Zleutenant v. Dallwigk den Befehl, fofort alle ver: 
laſſenen Poften wieder zu befegen und biefelben im Kalle eincs 
feindlichen‘ Angriffee auf das Aeuferfte zu vertheibigen; auch 
warb er noch durch das Grenadier=- Bataillon v. Eſchwege, 
(welches zu Fort St. Andre durch das Grenabier = Bataillon 
v. Germann abgelöft wurde) und durch 1 Gskadron Leib 
Dragoner verflärft **). 


in ⸗ — oo. 


*) Wer follte es wohl glauben, daß diefes die Borfahren ver tapferz 
bolländifchen Artillerie der Bitadelle von Antwerpen waren?. 
*s) Porbeck 1. Theil pag. 555. u, f. w. 





Noch in der Nacht zum 29. September ward der Gene 
ral- Major v. Hanflein zum Kommandanten der Infel beftellt, 
und dieſer einſichtsvolle General traf auch alsbald, durch fei- 
nen Adjutanten den Pr. Lieutenant v. Porbeck thätigft unter- 
fügt, die zweckmäßigſten Vertheidigungsanſtalten *). 

Bor Allem ließ er die Ufernämme Tängft ber Infel, und 
bei dem Fort St. Andrd durch requirirte Arbeiter aus ben 
nächſten Ortfchaften von ten dichten Gebüfchen reinigen, welche 
ſie bedeckten und dazu dienen Eonnten, eine feinbliche Landung 
zu begünftigen. An allen fchilichen Stellen wurden an jenen 
Dimmen.Grfehüßftellungen eingefchnitten und die Verbindungs⸗ 
wege untereinander fo wie mit der Stadt Bommel theils aus⸗ 
gebeſſert, theils neu hergeſtellt. Auf ſeinen Betrieb wurden 
auch fpäter zwei engliſche Ingenieur-Officiere dazu beſtimmt, 
die MWieverherftellungsarbeiten ver ganz verfallenen Werke des 
Forts St. André und der Stadt Bommel zu Leiten, welche 
letztere gleichſam das Reduit der ganzen Poſtirung auf dem 
Waard und der Brüdenkopf des Uebergangs-Punktes über 
die Waal war, weshalb bier auch eine Anzahl Flachboote ver: 
fammelt wurbe, um im ungünftigften Falle die Truppen raſch 
auf das rechte Waalufer überfehen zu innen. In der Kirche 
von Hedel wurde ein förmliched ArtilleriesLaboratorium anges 
fegt und darin die vorhandene hollaͤndiſche Munition nachge> 
fehen und größtentheild umgearbeitet. Den holländiſchen Trup⸗ 


2) Zu weitläuftig, um fie in allen ihren Einzelheiten aufnehmen 
zu können, und obgleich fie weiter feinen fichtbaren Einfluß auf den 
Gang der Begebenheiten äußerten, fo bieten fie doch fo viel Inte 
zefiantes und Charakteriflifches dar, daß wir nicht glaubten, fie gänz- 
lich mit Stillfchweigen übergehen zu dürfen. (Vide Porbed 1. Thl. 
pag. 561 — 577). 

19 
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pen, namentlich ven Artilleriften, warb angebeutet, daß fie den 
Befehlen ver heſſiſchen Poftenfommanvanten ven pünktlich: 
ſten Gehorſam zu leiften Hätten; dieſe aber wurben für deren 
Standhalten verantwortlich gemacht und ihnen deshalb auch 
geftattet, wenn vie holländifchen Artilleriften wieder felnflüchtig 
werben follten, erforberlichen Kalle auf viefelben feuern zu 
laſſen. Zur Berienung des ſchweren Geſchützes murde eine 
Anzahl Heffifcher Artilleriften mit ven holländiſchen vereinigt 
und außerdem von der Infanterie hierzu noch Handlanger be 
fehligt und barin unterrichtet. 

Wegen des völligen Mangels eines Magazins wurben einft- 
weilen Brod⸗ und Pouragelieferungen bei den Gemeinden ve} 
Waards ausgeſchrieben, auch die Verflärfung der Befagung 
an Mannfchaft und Geſchüh und die Anlegung eines Maga: 
zins von Lebensmitteln in der Stadt Bommel bei dem heil: 
fhen General. Kommando auf das Nachdrücklichſte in Anregung 
gebracht. 

In Folge diefes Vorſtellungen wurden auch wirklich in ten 
erften. Tagen des Dftobers mehrere fchwere Geſchuͤtze mit ver 
nöthigen Munition und Bedienungsmannſchaft, fo wie 8 Kom: 
pagnieen hollaͤndiſcher Tryppen auf die Jufel Bommel entjen- 
det, worauf General v. Hanfteig feine Vertheinigungsanftalten 
fogar fo fehr vervollkommnete, daß er aus 4 leichten hollaͤndi⸗ 
ſchen Dreipfündnern und dazu ausgeſuchter Holländischer und 
heſſiſcher Artilleriemannſchaft und einer Beſpannung von Bau⸗ 
ernpferden, eine Art fahrender Batterie organifirte und dieſelbe 
nah Driel, dem Mittelpunkte der ganzen Poſtirung, verlegte, 
um von hier aus jedem angegriffenen Punkte moͤglichſt ſchleu⸗ 
nige Unterſtützung zuſenden zu koͤnnen. 

Weniger glücklich war er in ſeinen die Beſchaffung des 
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Unterhaltes betreffenden Borfchlägen, Indem fi} zwiſchen dem 
Herzoge von Mor und ver hollänpifchen Regierung ein hefti⸗ 
ger Zwieſpalt darüber entſponnen hatte, wer die Verpflegungs⸗ 
koſten der Beſatzung des Bommler Waards zu tragen habe. 

Wenn bei dem damaligen Verpflegungsſyſteme die erforder⸗ 
lichen Portionen nicht auf dem Wege der privilegirten Heeres: 
bäderet zu beichaffen fanden, dann mochte der leer ausgehende 
heil der Mannichaft nur getroft den Gurt enger fchnallen 
und Hunger leiven, wenn gleich zahlreiche Viehheerden in ver 
Nähe weineten und, fo weit das Auge reichte, Feldfrüchte al- 
ler Art die Fluren bedeckten. In dieſe engherzigen Anfichten vers 
funten, nahm man e8 auch dem General v. Hanfteln im englifchen 
Hauptquartier fehr übel, daß er ven Unterhalt feiner Mann- 
{haft durch Requifitionen aus ven nächiten Gemeinven herbei⸗ 
gefchafft Hatte; denn das Herkommen geflaltete derartige Maas⸗ 
zegeln nur in Beziehung auf ven Fouragebedarf. Als noch 
größerer Frevel würbe es erſchienen feyn, den Soldaten an ben 
Tiſch feines Quartlerwirthes zu welfen, und die armen Heſſen 
liefen Gefahr, in einem ber reichften Landſtriche Guropas, 
gleichwie wohlorefirte IJagbhunde neben dem ihrer Bewachung 
übergebenen Wilpprete, zu verhungern, wenn nicht glücklicher 
Weiſe bie Bäcerzunft zu Stadt Bommel ſich dazu verſtanden 
hätte, gegen vie Quittungen des engliſchen Kommiflariats, 
welche gleich fürmlichem Papiergelve einen feſten Kurs en 
das bendthigte Brod zu baden u 





*) Dagegen rafſinirten die Franzoſen die Kunſt des Requirirens 
auf das Heußerfie. General Ruska z. B. verlangte 1796 in Schwas 
ben jeden Abend ein lit garni, welche Anforderung oft zu ben lächers 
lichten Mißverſtaͤndniſſen Anlaß gab und, va fie bald bei anderen 
19 * 


- 


Die hollänvifchen Generalftaaten hatten eine allgemeine 
Landesbewaffnung und Organifirung eines Landſturms dekretirt; 
auf befondern Befehl des Herzogs follte dieſe Mansregel jedoch 
innerhalb der Inſel Bonmel unterbleiben, weil deren Bewof 

ner derſelben ohnehin abgenelgt waren und (ie ver Herzog in 

"feinem bezüglichen Schreiben an’ ven ‚General v. Hanflein ſelbſt 

naiver Weile anführt) fi) Außerten: 

„Wir werben von den Allitrten doch verlaffen und dam 
„von ven Franzoſen Boppelt gezüchtigt;“ 

welchen Wahn ihnen ver General jedoch nach Möglichkeit aus: 
zureven angewieſen wurde. 

Waͤhrend dieſes Zeitraums hatte der Feind feine längft ve 
linken Massuferd angelegten Batterien anfehnlich vermehrt 
und auch mehrere uͤbergangsverſuche mit Heinen Abtheilungen 
unternommen, welche jedoch wahrfcheintich feinen andern Zweck 
| hatten, als die vieffeitigen Quartiere zu allarıiren, ven fie auch 
vollftändig erreichten. 

Mittlerweile hatte Jourdan bie bſtreichiſche Gauptarmee am 
2. Oktober an der Roer abermals angepriffen und in mehreren 
einzelnen Gefechten gefchlagen, worauf viefelbe am 5. und 6. 
Dftober bei Duffeldorf und Eöln Über ven Rhein zurüchvih®). 

Diefed veranlaßte den Herzog von Dort, feinerfeits bie 

Maas zu verlaffen und fich Hinter die Waal zurüdzuzichen. 

Zu dieſem Zwecke warb angeoronet, daß der General v. 
Hanſtein mit den unter feinen Befehlen ſtehenden Abtheilungen 
zwar die Infel Bommel und das Fort St. Andre fortwährend 


Beneralen Nachahmung fand, einen höchſt anflößigen Recdhaungetirel 
in der Kämmereirechnung mancher ehrfamen fchwäbifchen Stadt biltete 
2) Porbeck 1. Theil pag. 585. Deſtreichiſche Militär : Zeitigrift 
1820. 3. Heft. 





| 
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befaupten, vie hanndverſchen und engliichen Truppen unter 
den Generalen Wallmoven und Abereromby aber aus dem La- 
ger bei Mod u. f. w. in der Nacht zum 5. Oktober abmar- 
ſchieren und das rechte Ufer der Waal vom Ausfluße des Lecks 
His Thiel beſetzen follten. Die Armee-Abtheilung des Generale — nen | 
Erskine (mozu das heſſiſche Korps gehörte) follte nach Nym- 
wegen rien, welches jedoch für bie heſſiſchen Truppen dahin 
abgeändert wurbe, daß nur die Regimenter Gensd'armes und 
Garabiniersd nach jenem Orte gehen, der übrige Meft des. Hef- 
filchen Korps aber bei Thiel und dem Fort St. Andre gegen 
über eine‘ Stellung nehmen follte; auch ward noch nachträg- 
lich befohlen, letzteres Fort zu fehleifen und dagegen auf her 
ihm gegenüber liegenden Spige der Infel Bommel, bei Rofſum, 

mehrere Batterieen zu erbauen *). 
Alls ver General⸗Lieutenant v. Dallwigk am 5. Abends 
eben die Waal bei Thiel Überfchritten Hatte, erhielt er plöglich 
Befehl, wieder gegen die Maas und in feine verlaffene Stel- 
fung zwiſchen Altforft und Dreummel vorzurliden; wegen bes Kirfort 24. D., 
ſehr ſtürmiſchen Wetters Eonnte jedoch nur 1 Bataillon wieder 0... „Nyımipegen, 
übergefhifft werben, auch warb dieſer Befehl ſchon am 6. Mor- 
gend dahin abgeändert, daß außer ver ſchweren Kavallerie noch 2 
Bataillons Infanterie nach Nymwegen marfchieren, ver Reſt 
aber (4 Bataillons, 7 Eskadrons) auf beiden Ufern ver Linge 
in der Umgegend von Leerdam Kantonirungen bezieben follte. — — 
Die Vorpoſten waren zwar angewieſen worden, bis zum 
7. Abends in ihren Stellungen zu verharren, da jedoch bie 
Emigranten ſchon am 6. Abends Alphen raͤumten, ſo folgte 
ihnen das Jäger: und Füſilierbataillon nach. Beide ſahen ſich 


f 





°) Porbed 1. Theil pag. 501 u. f. w. 
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gendthigt, da das flüurmifche Wetter die Ueberfahrt bei Thiel 
unthunlich machte, bis Nymwegen zu marſchieren und die Waal 
auf der dortigen Schiffbruͤcke zu überfchreiten, weshalb fie erſt 
am 9. und 10. October in dem Kantonirungsbezirke an der 
Linge anlangten. 
In Folge dieſer Veränverungen Hatte das heſſiſche Korps 
am 10. Oktober folgende Quartierſtaͤnde eingenommen: 

1) Zu Bergen op Zoom dad Regiment v. Kospoth. 

2) Auf ver Infel Bommel unter vem General v. Hanflein, 

- außer 10 Kompagnieen, 1 Eskadron Holländer; 

a) Srenadier- Bataillon v. Eſchwege, 

b) 2. Bataillon Garde-Grenadier, 

c) 1. Bataillon des Leib: Megiments, 

. d) eine Eskadron Keib: und eine Cokadron Prinz 
Friedrich⸗ Dragoner. 
ge HR. m 1.2 3) Hinter der Waal bei Tuyl u. f. w. 1 Eskadron PBrinz- 

Friedrich. 

4) In den Kantonirungen an der Linge unter — Genetal⸗ 
Lieutenant v. Dallwigk; 

a) Grenadier-Bataillon v. Germann, 

b) 2. Bataillon des Leib⸗Regiments, 

c) da8 Zäger= und Küfllierbataillon, 

d) 3 Eskadrons Prinz - Frievrih, 

e) die Regimenter Gensd'armes und Earabiniers, welche, 
faum in Nymwegen angelangt, fogleich wieder zu⸗ 
tüdgefgict und daſelbſt wurd, 4 Eskadrons des 
Leib -Dragoner- Regiments erſetzt worden waren. 

5) bei Nymwegen unter ben General: Major Ludwig v. 
Wurmb; 
a) das Grenadier⸗ Vetaillon v. Wurnib, 


. 
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b) das 1. Bataillon Garve = Grenapier, 


c) 4 Eskadrons Leib - Dragoner. e 
6) Bei Arnheim die Divifion ſchwere Artillerie). . — — 


Die übrige Armee hatte folgende Stellungen bezogen: das 
Bannöverfche Korps Hatte 2000 Mann zur Verſtärkung ber 
hollaͤndiſchen Garniſon von Nymwegen gegeben, wozu noch ei⸗ 
nige Bataillons Englaͤnder fließen, und kantonirte in den 
Winkel zwiſchen Waal und Led, Hftlich der von Nymwegen 
nad) Arnheim führenden‘ Strafe; bie Duartiere der Engländer 
erſtreckten fich weſtlich verfelben bis in bie Gegend von Gelber: zpiet 4M. Gel⸗ 
magen und Thiel, wofelbft jene der Garben an den Quartier: >. —— — 
bezirk des heſſiſchen Korps anſchloßen. 

In Folge der dringenden Vorſtellungen des Erbſtatthaliers, | 

daß Grave noch nicht gehdrig proviantirt fei, und da fi der 
Feind ganz ruhig verhielt, auch da gefammte KHammterftein.- 
fihe Korps und einige englifche Abtheilungen wegen Beſchädi- 
gung der Brüde bei Nymwegen die Waal noch nicht hatte über: 
ſchreiten Eönnen, fo ertheilte ver Herzog den Befehl, daß letz⸗ 
tere Truppen vorerſt noch einen Vorpoſtenkordon vorwärts 
Nymwegen beſetzt Halten follten, deſſen vechter Flügel fich bei 
Drutten an die Waal anlehnte, Tängft des Kanaldammes ber — 
Oude Waterung auf Apeltern, von da längſt der Maas bis — —* 
Mock unterhalb Grave hinlief und ſich von hier bis Kranen⸗ —— 1a 
burg erftredte, von welch legterem Orte, wo ſich das Leib-Dra- — ame 
goner-Regiment auf Poſtirung befand, durch eine Reihe ſchwa⸗ 


*) Porbeck 1. Theil pag. 590 — 617. Tagebuch des Jaͤgerbataillons, 
des Regiments Prinz» Brievrich, des Garde-Grenadiers Reuber. Das 
heſſiſche Feldlazareth war in den erſten Tagen nad) Wyk by Durſtede 
hinter den Leck — und hatte einen Beſtand von 586 Kranken. 

Sandfchriftliche Nachrichten. 


Emmerich 3% 
d., Nieder 
ı, M. 


Ä Hommegen. 


af her Poſten mit ven bei Emmerich aufgeftellten dftreichifchen 


“Korps loſe Verbindung unterhalten wurde. Zum Rückhalt 
dieſes weitlaͤuftigen Kordons war ber General - Major v. 
Wurmb mit den beiden heſſiſchen Bataillond zu Nieverbufc, 
vorwärts Nymmegen aufgeftellt. 


Pichegru mochte keine Neigung haben, eher etwas zu ım: 


‚ternehmen, bevor ex ſich in dem Beſitze von Herzogenbufch be: 


fand, Indem er feinen Gegner offenbar eben fo ſehr überſchätzte 
als dieſer ihn; ex Ließ darum die Alliirten auch gänzlich unbeläftigt 
ihre mit fo wenig Ordnung und Zufammenhang ausgeführte Rüd- 
zugs⸗Bewegungen vollziehen. Doch hatten vie Franzoſen ſchon am 
71. das Fort St, Annie befet, welches am 6. Abends von 
ber beffifchen Befatung verlaffen worden war, nachdem fich die⸗ 
felbe vergebens angeftrengt Hatte, daſſelbe zu demoliren, melches 
jedoch vollftändig nur Durch eine Sprengung gefchehen Eonnte, 
die ohne höhere Genehmigung anzuorbnen der General v. Han: 
fein um jo mehr Bedenken trug, ald in dem Sauptquartiere 
fih gänzlich widerſprechende Befehle an der Tagedorbnnng 
waren. 


\ 


Nachdem am 6. die biäher in Seeland detaſchirt gemwefene 


Tuyl 
— —X Brigade Balfour bei Tuyl angelangt war und daſelbſt Kan- 


tontrungen bezogen hatte, wurden 2 Bataillond derſelben und 
das Löwenftein- MWerthheimfche Jäger-Korps zur Verſtärkung 
nah dem Bommel-Waard gelegt. 


Der Hergog erließ unter dem 8. Oktober ein Schreiben an 
den General v. Hanftein, worin er ihm zu erkennen giebt, daß 
wenn er auch die Hauptarmee etwas zurücdgezogen babe, des⸗ 
halb die Infel Bommel dennoch auf pas Nachdrůcklichſte und 
auf eine ſolche Art vertheidigt werden ſollte, 
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„welche verojelben Ruf eines braven und zechtichaffenen 
„Generals noch vermehren muß,” 
weshalb der General-Lieutenant Abercromby auch Befchl erhal: 
ten Habe, ihn auf alle Weife zu unterflüßen. 


In einem am 10. zu Roffjum mit vem General:Lieutenant Key! $; 
Abercromby gehaltenen Kriegsrath flellte der General v. Gans a 


ftein diefem vor, wie das Fort St. Andres der Schlüffel ver 
ganzen Stellung und deſſen Wievereroberung und Wiederher⸗ 
ftellung durchaus erforberlich fei, wenn ver Herzog wirklich 
eine nachdrückliche Vertheivigung der Waal beabfichtige. 
Abercromby fühlte die Wahrheit dieſer Darftellung und 
ließ zu dieſem Zwecke alle Vorbereitungen treffen und am 11. 
Dftober 1200 Mann Engländer während einer heftigen vahin 


gerichteten Kanonade nach St. Andre Überfihiffen, welche nach 


unerhebliden Widerſtande des Feindes von viefem Fort wieder 
Befig nahmen, worauf deſſen Wiederherſtellung von Neuem 
begonnen und daſſelbe mit 550 Dann befeßt wurde *). 

Mittlerweile Hatte in der Nacht von 10. zum 11. Oftober 
ber altersſchwache Kommandant von Herzogenbuſch, Landgraf 
Wilhelm von Heflen-Philippsthal, nach furzer Belagerung, in 
welcher die Beſatzung nur einen geringen DVerluft von einigen 
20 Mann erlitten, kapitulirt **). 


2) Vorbei 1. Theil pag. 617 — 632. 

**) Die Sarnifon erhielt freien Abzug unter ber Bedingung: ohne 
Auswechfelung nicht mehr gegen die Republick zu dienen; bie Emi⸗ 
granten⸗Legion Beon, welche man unverantwortlicher Weife mit zu 
biefer Beſatzung verwendet und von der Kapitulation ausgefchloffen 
Hatte, wurde bei dem Ausmarfche auf das Abſcheulichſte nieberge- 
megelt. Die Schmach, welche der Landgraf hier auf fein greifes 
Haupt geladen, tilgte deſſen Sohn 1806 als Vertheidiger von Gaeta 


auf das Ruhnwollſte wieder aus ber Geſchichte feines Stammes. Man . 


f.s 
oms 
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Diefed Ereigniß veranlaßte ben Herzog, das heſſiſche Korps 


näher an die Waal nach Bürren und Umgegend zu verlegen; 
wofelbft auch das Diäher zu Bergen op Zoom in Beſatzung 





fehe über die Bertheidigung von Herzogenbufch Porbed 1. Theilp. 633; 
Mauvillon Milit.-Blätter 1821.2. B. pag. 442; Gefchichteder Kriege in 
Europa 3. Band pag. 269. Nicht uninterefiant bürften bie, die An- 
gaben jener Duellen theilweife berichtigenden Mittheilungen eines 
Augenzeugen, des Penfionär-Majors Bode feyn. Derfelbe war am 
22. September, um Bieferungen für die Beſatzung der Infel Bommel 
aus den Magazinen von Herzogenbufch zu veranlaflen, nach letzteren 
Ort entfendet worden, und warb durch bie an dieſem Tage erfolgte 
Einſchließung biefes Plapes verhindert, wieder zu feinem Regiment 
zurüdzufehren. Um fidy nutzbar zu machen, trat er ale Bolontair 
in, das holländifhe Regiment v. Geufau ein unb berichtet hierüber 
Folgendes: 

Die Garniſon habe nur aus 1160 Mann beſtanden und in keiner 
Weiſe, auch nur zur nothdürftigſten Beſetzung ber weitläuftigen Werke 
bingereiht. So 3. B. wäre das Fort Orten nur mit 1 Unterofficier 
und 12 Mann befebt und auf der Gitabelle für 14 Gefüge nur 9 
Artilleriften verfügbar gewefen. i 

Nach der Eroberung von Crevecoeur habe der Feind bie bieher 
ſchũtzenden Ueberſchwemmungen faſt ganz abgelaſſen und es ſei daher 
ein Sturmangriff deſſelben ſtündlich zu beforgen’ geweſen. Da bie 
Bürgerſchaft jede Mitwirkung zur Vertheidigung verweigerte, ſo habe 
die Beſatzung Tag und Nacht ununterbrochen unter ven Waffen ſtehen 
müflen und wäre hierdurch fo erfchöpft worden, daß die Ronden und 
Batrouillen regelmäßig bie Schildwachen im tiefflen. Schlaf angetreis 
fen und biefelben oftmals felbft nicht durch Schläge zu ermuntern 
vermocht hätten. Das feindliche Feuer Habe über 800 Häufer ker 
Stadt beihärigt und da alle Ausficht auf Entſatz verſchwunden ge: 
weien wäre, fo fei nichts übrig geblieben, als zu Tapituliren. — 
Bichegru ſelbſt habe in Bezug auf die Emigranten an bie Hand ge: 
geben, dieſelben in holländifche Uniformen zu fleden und unter bie 
hollaͤndiſchen Regimenter verteilt mit ausmarfchieren zu laffen. Der 
Ausmarfch fei anfänglich ohne Störung vor ſich gegangen, bald mwäs 
zen jedoch flarfe Batronillen herangekommen, hätten aller Vorſtellun⸗ 
gen umerachtet tie meiften jener in ven hoflänbifchen Reihen unterge: 
fledten Emigranten aus ben Gliedern geriffen und mehrere ſogleich 
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geftanvene Regiment v. Kospoth wieder dazu ſtieß *), Dagegen 
marfdierten die Regimenter Gensd'armes und Garabiniers in 
die Gegend von Kranenburg, wo unter dem General v. Wan⸗ 
genheim ein aus Kavallerie beftehennes Obſervationskorps auf: 
geftellt wurbe. Die dftreichifche Hauptarmee ftand laͤngſt des 
rechten Rheinufers zwifchen Ehrenbreitſtein und Düffelnorf 
vertbeilt und eine Abtheilung verfelben ward am 7. October 
unter dem General v. Werne entjenvet, um vie Strede zwi⸗ 
ſchen Wefel und Duisburg zu befegen, von wo aus fie durch 
Streifparteien und einzelne Poſten zu Emmerich u. f. w. mit 
dent Wangenheimfchen Korps bei Kranenburg Verbindung un- 
terhielt. Jourdan hatte dagegen ſchon am 6. October Abends 
Köln befehen laſſen und breitete fich gegenüber ver Öftreichifchen 
Stellung laͤngſt des Rheines aus, während gleichzeitig einige 


auf ber Stelle auf eine Grauſen erregende Weife niedergemacht. Alle 
diefer Mebelei entronnenen Emigranten hätten nachher verfichert, 
dag die Anführer jener Patrouillen Leute geweſen wären, die erſt zu 
ihrem Korps übergegangen, bann aber von demfelben wieder befertirt 
feien. Er felbft (Bode) wäre von einem franzöfifchen General fehr 
höflich angerebet und mit Hindeutung auf Uniform und Kokarde bes 
fragt worden, ob er ein Hefle fei und wie er hierher kaͤme. Nach⸗ 
dem er vieſes erläutert, habe der franzoͤſiſche General ihm freund: 
ſchaftlich die Hand gebrüdt und erwidert: es freue ihn, einem Landes 
mann zu fehn, er fei in Hersfeld geboren und heiße Winter, worauf 
er Sich höflich grügenn wieber entfernt habe. 
nr Tagebuch des Mafors Bode. 

Bemerkenswerth ift es noch, daß der Ingenieur vom Plabe, Oberfl 
Schuſter, im Jahre 1793 die ſchmachvolle Kapitulation Breba’s an 
Duamourier mit veranlaßt hatte. 

®) Dafielbe hatte während feines übrigens thatenlofen Aufenthalts 
in jener Feſtung fehr viel von einer bösartigen Kräpkrankheit zu lei⸗ 
den gehabt, am welcher einmal gleichzeitig über die Hälfte ber ges 
fanımten Mannſchaft krank darnieder gelegen hatte. 
Tagebuch bes Regiments. 
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zurückgelaſſene Diviflonen die Belagerungen von Maftricht und 
Venloo unternahmen. Pichegru belegte Herzogenbuſch mit ei- 
ner flarken Befakung, übergab jevoch ven Oberbefehl an Mo- 
zeau, ba er vom der Herrichennen Kräßfrankheit im Haben 
Grade befallen war und verließ Die Armee, um fich vor bie: 
‚fem Uebel erft wiever heilen zu lafſen. 

Moreau ließ die Divkjion Salm — 7000 Dann vor Grave 
rücken, die Divifionen Souham und Bonneau = 30,000 Wann 
zwifchen Serzugenbufh und Ravenſtein gedrängte Quartiere 
beziehen und laͤngſt des Maasufers Alphen gegenüber ftarte 
Batterteen anlegen, vie Diviſion Delmas — 10,000 Mann 
aber ver Infel Bommel gegenüber Stellung nehmen *). 

Nachdem der biöher nur aus 19 Fahrzeugen beflchenve 
Bontontrain durch mehrere zu Grevecoeur und Herzogenbuſch 
vorgefundene taugliche Schiffe vervollſtändigt worden war, er: 
folgte endlich Seitens ber Franzofen am 18. Oftober Mor 
gend bei Alphen der Brüdenfchlag, ohne Widerſtand zu finden. 
‚Die Infanterie überfchritt die Mans auf diefer Brüde, bie 
Kavallerie aber größtentheid ſchwimmend und die Artillerie 
(faft nur aus Vierpfündnern beftehend) warb in Flachbooten 
übergeſchifft. Dennoch dauerte diefer Uebergang 36 Stunven 
und war erft den 19. Abends völlig beendet, während welcher 
Zeit die Alliirten müßige Zufchauer geblieben waren. Die 
zuerſt übergefegten Abtheilungen griffen fchon am 19. Bor: 
mittag die von den Englänvern und Gmigranten befeßten Po— 
flen von Drutten und Apeltern lebhaft an und bemächtigten 
fih derfelben, obgleich fie einen Hartnädigen Widerſtand ge: 
funden Hatten. 


*) Borbed 1. Theil p. 683. Jomini T. VI. pag. 52. 
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Nachdem der Herzog von Dort fih davon überzeugt hatte, 
daß der Feind mit dem größten Theile feiner Streitmacht im 
Anmarfche begriffen fei, befahl er, daß vie Vorpoſtenkorps ſich 
in einem Halbkreiſe dicht vor den Außenwerken von Nymwe⸗ 
gen, die Abtheilung des Generals v. Wurmb aber zu deren 
Rückhalt am Eingange der Straße von Grave in dieſe Außen⸗ 
werke ſich aufſtellen ſollten; auch ertheilte er dem General 
v. Wallmoden ven Oberbefehl über alle dieſe Hier verſammel⸗ 
ten Truppen, welche überhaupt aus 3 Kompagnieen leichter 
Infanterie, 20 Bataillons und 28 Eskadrons, (7 Bataillons 
Gnglänver, 10 Bataillons, 2 Kompagnien, 6 Eskadrons 
Hannoveraner, 2 Bataillond 4 Eskadrons Heſſen, 1 Bataillon, 
1 Kompagnie, 18 Eskadrons Gmigranten,) beftanden *). 

Der Feind, welcher ven folgenden Tag damit beichäftigt 
war j Bei Battenburg eine bauerhaftere Brürde herzuftellen, 
geiff erft den 22. die bieffeitigen Poften von Neuem an und 
zwang fie nach mehreren beftigen Gefechten, fich am 27. inner⸗ 
Halb der Außenwerke Nymwegens zurück zuziehen, worauf. der 
General v. Wallmoden nur 14 Bataillond (darunter die Hef- 
fen) in der Stadt behielt, den Reſt aber und bie gefammte 
Kavallerie auf dem rechten Ufer ver Waal Quartiere beziehen 
ließ. Die Hauptmacht des Feindes bezog bei Nieverbufch vor 
Nymwegen ein Lager, eine ſchwächere Abthellung aber ſchloß 


— -.-.- 


* 


) Porbeck 1. Theil pag. 678 — 714. Der Herzog verlegte fein 
Hauptquartier nad Arnheim. Die zwiſchen Emmerich und Kranen: 
burg poflirte Kavallerie zug fich nach Emmerich zurüd. Die heſſiſche 
ſchwere Kavallerie war am 13. von Bürren abmarfchiert, hatte am 
16. Arnheim paffirt und langte am 18. zu St. Heerenberg an, wo 
fie in Zolge obiger Ereignifie einftweilen ftehen blieb. 

Tagebuch des Regiments Gensb’armes. 
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Grave von der Norbfeite ein. Ginige am 27. gegen die In: 
- fol Bommel und das Fort Et. Andre gerichteten Angriffe: 
“ monftrationen des Feindes hatten feinen Erfolg, dagegen kapi⸗ 

tufirte an dieſem Tage die Feſtung eu nach ſchwacher 
Vertheidigung. 0 

Während dieſer Vorfälle beſchäftigte ſich der Herzog, der 
Erbprinz von Oranien und der Feldzeugmeiſter Clairfait mit 
häufigen, zu Arnheim abgehaltenen Conferenzen, in welchen 
man endlich dahin übereinfam, daß ber Kelnmarfchall = Lieute: 
nant Werne mit 15,000 Mann bei Wefel den Rhein über: 
ſchreiten und durch englifche, Hanndverfche und Heffifche Meute: 
rei verftärkt Tängft des Linken Ufers dieſes Fluſſes hinabrücken 
follte, um ‚zur Befreiung von Nymwegen und Grave (?) 
eine Demonftration zu machen. Che vieler Plan zur Aus 
führung kam, eröffneten vie Franzoſen fon am 1. November 
die Belagerungsarbeiten gegen Nymwegen; doch fand Bierbei 
feine regelmäßige Parallelführung flatt, wie denn überhaupt 
das gefanımte Belagerungsgeſchütz nur aus 4 Sechszehnpfünd⸗ 
nern, 2 achtzblligen Moͤrſern und einigen Achtpfündnern be 
ſtand *). 

Die Abſicht des Feindes war vorzüglich darauf gerichtet, 
die Waalbruͤcke zu zerftören, zu welchem Zwecke verfelbe fchon 


e at Gen: am 3. November oberhalb ver Stadt bei Oye, Hinter dem 


dortigen Uferdamme ver Waal, eine Batterie für 2 Adtpfünt: 
ner vollendet Hatte. Dagegen Hatten die Alliirten auf dem 
rechten Waalufer Hinter vem hohen Damme, von Gent bis 


han — v. Thiel zahlreiches Geſchütz aufgefahren und namentlich war 


gegenüber von Oye die ſchwere Heftige Artillerie aufgeftellt 


©) Gefchichte der Kriege in Europa 3. Band pag. 275. 


worden, welche Bier zum erften mal in dad Teuer kam und 
auch fo glücklich war, jene feindliche Batterie fehr bald zum 
Schweigen zu bringen. Die Örtliche Beichaffenheit geflattete 
ed jedoch dem Feinde, mit leichter Mühe die demontirten Ge⸗ 
fhüge bald wieder durch neue zu erfehen; welches ſich an 
den folgenden Tagen noch mehrmals wiederholte. 

Da dad. feinvliche Feuer gleich Anfangs der Schiffbrücke 
mehrfache Beſchaͤdigungen zufügte, fo traf der General v. Wall- 
moden fhon am 3. November Anftalten, die Stadt zu räu= 
men und 309 fi mit dem größten Theile der Belakung und 
der Feſtungsartillerie auf das rechte Ufer der Waal zurüd. 
Gr Hatte dem Generale Major Ludwig v. Wurmb die Kom⸗ 
mandantenſtelle des Platzes übergeben und die unter beflen 

Befehlen ftehenden Bataillond (Grenadier- Bataillon v. Wurmb 
und 1 Batatllon Garde-Grenadiere) fo wie jene, welche zu 
deren Abldfung am 2. November daſelbſt eingetroffen waren, 
(Srendbier- Bataillon v. Germann und das 2. Bataillon des 
Leib= Regiments) zur Verſtaͤrkung ver hollaͤndiſchen am 
beſtimmt. 


General v. Wurmb aber, der wohl einſah, daß wenn 


Nymwegen von Feinde wirklich gänzlich eingeſchloſſen werden 
ſollte, an Entſatz nicht mehr zu denken ſei, und mithin die 
KRataftrophe von PYPpern hier leicht ein Seitenſtück erhalten 
koͤnnte, weigerte ſich auf das Entſchiedenfſte, ohne ausdrückliche 
Genehmigung des General-Lieutenants v. Dallwigk die Kom: 
mandantenſtelle anzunehmen, ließ eigenmächtig das Grenadier⸗ 
Bataillon v. Wurmb und 1 Bataillon Garde-Grenadiere nach 
Bürren zurückmarſchieren und ſogar auch das 2. Bataillon des 
Leib-Regiments zu Elſt auf dem rechten Waalufer Quartiere 
beziehen, fo daB nur das Grenadier-Bataillon v. Germann 


‘ 


Buren 5 M.n.s 
w. v. Nymwegen. 


ey, M. w. v 
ymwegen. 
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in der Stadt zurüdblieb, in welcher hierauf der englifche Ge⸗ 
neral de Burgh und der Holländifche General v. Haake ge: 
meinfchaftlich dad Kommando führten *) 

Wahrfcheinlich durch die dringenden Vorftellungen des Erb: 
ftatthalterd etwas angeregt, führte Wallmoben aufs Neue ei: 
nige Verſtaͤrkung in die Stabt zurüd und unternahm am 4. 
November mit 9 Bataillon, 17 Eskadrons einm Ausfall 
(an welchen jenoch Feine heſſiſche Abtheilung Theil nahm) 
wobei fämmtliche feinvliche Batterieen ver erſten Linie zerflört 
wurden. 

Trotz des dieſſeitigen Feuers hatte der Feind indeſſen ſchon 
am 6. November Morgens alle ſeine Batterieen nicht nur wie⸗ 
der hergeſtellt, ſondern auch ſtromabwärts bei Hees eine neue 
Batterie erbaut, welche in Verbindung mit der oberhalb bei 
Oye gelegenen und mehr vorgerüdten Batterie pie Schiffbrücke 


durch ein kreutzendes Teuer heftig und fo wirkſam zu beſchießen 


*) Mie fehs die Beforgniffe des Generals v. Wurmb über das 
der Garnifon bevorſtehende Schidfal begründet waren, wirb ber wei- 
tere Verlauf der Begebenheiten zeigen und in Betracht ber im Innern 
der Fombinirten Armee obmaltenden Berhältniffe Tann man fein Be: 
nehmen baher nur billigen und muß es ihm fogar Danf wiflen, tag 
er einen beträchtlichen Theil der vaterländifchen Heerfchaar vor ruhm⸗ 
und nuplofer Aufopferung bewahrte, obgleich eine höhere und Fähnere 
Lebensanficht, von freilich fehr zweifelhafter Ausfiht auf Erfolg, es 
vielleicht würbe verfucdht haben, durch eine recht glänzende und heiten: 
müthige Vertheidigung das in ven Führern ber alliirten Armee gänz: 


lich erichlaffte Gefühl für Ruhm und Ehre durch ein hehres Beiſpiel 


zu entflammen. Aber wie jammervoll waren jene Berhältniffe und 
Zuftände, dag ein Benehmen wie diefes, das unter allen anderen 
Umfländen die Kugel verbient hätte, lobenswürbig erfcheinen, umd ein 
fo anerkannt trefflicher Officier wie der General v. Wurmb, in vefien 
Schule fi in Kmerifa Ewald, Ochs, Wiederhold und andere gebil- 
det hatten, zu folchem fich veranlagt finden Fonnte. — ? 











anfing, daß im Laufe des Tages mehrere Brüdenfchiffe in, 
den Grund gebohrt wurden. Zwar gelang ed dem wohlgeziel- 
ten Feuer der Hefitichen ſchweren Artillerie bei Lendt abermals, 
ſaͤmmtliche Stüde in der feindlichen Batterie bei Oye zu des 
montiren, doch ſchon am Abende Hatten fie die Franzoſen wie: 
ber duch neue erjeßt. 


Wallmoden verzagte nunmehr völlig daran, ven Platz noch 
länger vertheidigen zu Fünnen. und befahl, venjelben noch in 
der Nacht zum 7. zu räumen. Nachdem die Schiffbrücke wie 
der etwas bergeftellt worden war, verließ der General de Burgh 
mit fänmtlicher Infanterie (darunter das Grenavier - Bataillon 
9. Germann) mit Ausnahme der holländiſchen Truppen, Abends 
um 6 Uhr die Stadt. Ihm fofgte die Kavallerie und dieſer 
der größere Theil ver Feſtungsartillerie, welche fogleich Hinter 
den Waalrämmen aufgeführt wurde. Die bollänvifche Infan⸗ 
terie follte den letzten Abzug bilden, leider! wurde jedoch bie 
Schiffbrücke aus Mißverſtaͤndniß in Brand geſteckt, bevor jene 
die Stadt völlig. geräumt Hatte und fo geriethen über 1100 
Mann davon in: feindliche Gefangenfhaft.). j 

Die Heifiiche Infanterie trat am 8. ihren Kuͤckmarſch nach 
dem Hauptkorps an; fie Hatte überhaupt während dieſer foge 
nannten Belagerung nur einen Verluſt von einigen Leichtver⸗ 
munbeten, und die Artillerie von 1 Getödteten und mebreren 
Schwerverwundeten erlitten. 


Mittlerweile Hatte fih am 4. November bie Feſtung Ma: 
ſtricht ergeben, woburch die Branzofen Meifter des ganzen Lau⸗ 


*) Borbed 1. Theil pag. 714 — 46 und in noch größereın Detail 
im 16. Stüde der neuen Bellona. 
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fes der Maas wurden, welches ihnen namentlich die Verpfle⸗ 


gung des Heeres außerorbentlich erleichterte. 


Bũderich Y, M. 
f.sw. 


et. berg 
Sin eerenberg 
Weſel. 


Bredevoort 7M. 
d. v. Nymwegen. 


Der Feldmarſchall⸗-KELieutenant Werneck, deſſen Korps bis 
auf 20,000 Mann angewachſen war, hatte bis zum 6. Novem⸗ 
ber gezaudert, den Rhein zu überſchreiten, weil zwiſchen dem 
oͤſtreichiſchen und engliſchen Hauptquartiere darüber ein beftiger 
Ziwift entflanden war, mer die Koften ver bei Weſel zu fchle 
genven-Brüde zu beftreiten haben follte *). Vandamme griff 
an diefem Tage die bei Buͤderich aufgeftellten Vorpoften des 
Werneckſchen Korps an und trieb. fie über den Nhein zurud, 
worauf die ganze Unternehmung aufgegeben wurde. Der Ge: 
neral Hartcourt, welcher mehrere englifche und hannöverſche 
Eskadrons zur Verſtärkung Wernecks herangeführt, und bie 
feit dem 18. Dftober bei St. Heerenberg kantonirenden 5 


Eskadrons fchwerer heflifcher Kavallerie an fich gezogen Batte, 


war am 8. November bei Weſel angelangt, ging jedoch in 
Folge dieſer Ereigniffe am 10. wieber bis Brebevoort zuruf 
und bezog mit den genannten Abtheilungen einige Tage varanj 
auf beiden Ufern der Difel Winterquartiere **). 

Auch ver Feldzeugmeiſter Clerfait hatte die öftreichifche Haupt⸗ 
armee feit dem 22. Oftober zwifchen Mainz und Duisburg 
in MWinterquartiere verlegt, dad Werneckſche Korps aber unter 
ven Befehl des Feldmarſchall-Lieutenants Alvinzy 'geftellt und 
diefem bie Weifung ertbeilt, zwar bei Emmerich Kantonirungen 


. zu beziehen, übrigens aber vie Armee des Herzogs von Dorf 
. auf alle Weile nachdrücklich zu unterftügen ***). 


*) Borbed 1. Th. p. 749. Oeſtr. Militair-Zeitfchrift 1820 3. Heft 
pag. 291. | 

**) Porbeck 1. Theil pag. 755. Tagebuch des Regim. Gensd'armes. 

zer), Deftreichiiche Militär Zeitfcgrift 1820 3. Heft. Diefes Halfte: 
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Außer mehrfachen, jedoch unerheblichen Scharmuͤtzeln längft 
der Waal und Mans ereignete ſich bi8 zum 26. November. 
Nichts, was Erwähnung verbientee Am 27. Nopember wur: 
ven die unter dem General v. Hanftein auf der Infel Bommel 
detafchirten heſſiſchen und engliichen Truppen durch mehrere 
hollãndiſche Batalllons unter dem Prinzen George von Hejjen: 
Darmſtadt abgelöfl. Die Engländer rüdten zu ihren Brigaben, 
die Heffen am 28. zu ihrem Hauptkorps an vie Linge. 

Die Verbündeten hatten daher in ven legten Tagen bed 
Novemberd folgende Stellungen inne. 

Die Holländer behaupteten Bergen .op Zoom und Breba 
und bielten vie Waasbyker⸗Linien und vie Inſel Bommel bejekt. 

Die gefammte Heffifche Infanterie und die Dragoner:Regi: 
menter kantonirten auf beiven Ufern ver Linge, das General: 
quarlier befand ſich zu Bürren. 

Die Duartiere der Engländer erftredten fi von Thiel 
bis an die Straße von Nymmegen nach Arnheim, jene ber 
Hannoveraner von da bis an den Panderiſchen Kanal, und 
von hier aus bid Weil war das dftreichifche Hülfskorps des 
Selpmarfchall= Lieutenants Alvinzy aufgeftellt. Die gefammte 
ſchwere Kavallerie (darunter vie Negimenter Gensd'armes und 
Garabinierd) Hatten, wie ſchon erwähnt, auf beiden Ufern ber 
Diiel Winterquartiere bezogen. Das Hauptquartier des Her: 
3098 befand fich zu Arnheim. — 

Da durch den Verluſt von Nymwegen vie Waalfront und 


korps hatte übrigens große Schwierigkeiten, feinen Unterhalt zu fichern, 
da die Holländer, obgleich fie es verfprochen hatten, hierfür gar nicht 
oder doch nur fehr ungenügend Sorge trugen und bie Engländer es 
ganz verieigerten, etwas von ihren Borräthen abzulaffeı. 
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durch jenen von Crevecoeur bie Mansfront ſehr blos geftellt 
war, zumal die früherhin bei Thiel, bei Lendt gegenüber 
von Nymmegen und bei Panvern befinvlich geweſenen Befeſti⸗ 
gungen faft ſpurlos verfallen waren, fo ließ ver Herzog Längf 
der ganzen Srontlinie der Armee, Hinter dem hohen Damme 
des achten Waalufers, zahlreiche Batterien einſchneiden und 
mit dem fänmtlichen ſchweren . Gefüge und einer großen 
Anzahl holländiſcher Feſtungsgeſchütze armiren *). 

Die zahlreichen, in einer faft ununterbrochenen Linie ſich 
auf /. bis */a Stunde vom rechten Waalufer hinziehenden 
Ortſchaften und Gehöfte boten ven großen Vortheil dar, bie 
Truppen in konzentrirte und doch bequeme Duartiere unterzu: 
bringen, und bie große Fruchtbarkeit bed Landes ſeiſtete bei 
angemeflener Benukung auf Iangehin die Gewähr eines ge 
fiherten Unterhaltes. | 

Bevor in der Erzählung ver Begebenheiten fortgefahren 
wird, dürfte e8 angemeflen feyn, einen kurzen Blick auf vie 
topographiiche Beſchaffenheit des Kriegsſchauplatzes zu werfen. 


*) Die heſſiſche fchwere Artillerie verblieb in jener Stellung bei 
Lendt, welche fie während der Belagerung von Nymmegen eingenom: 
men hatte und warb noch durch eine Abtheilung (unter die Befehle 
der heffiichen Offtciere geftellter) hollaͤndiſcher Artillerie verflärkt. 

Zu ihrer Bededung Iagerten weiter rüdwärts mehrere Bataillons 
Engländer in Erbhütten. Die heſſiſche Artilleriemannfchaft hatte fih 
ebenwohl theils Erohütten erbaut, theils fand fie ein bequemes Us: 
terfommen in langen Reihen von gemauerten "hohen Miſtbeeten. 
welche zur Winterzucht von Erbſen und hohen Staudengewächſen in 
Menge in dieſer Gegend gefunden wurden. Da wegen ber zunehmen: 
ben ſtrengen Witterung jedoch die Befbannung fehr litt, fo wurden 
am 20. November 4 Zmwölfpfündner und 4 Haubigen nach Wagenix- 
gen hinter dem Led in Kantonirung verlegt. 

Mittheilung von Veteranen. Porhed u. f. w. 
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Etwa eine Meile unterhalb Emmerich theilte ſich vormals 
bei der ſogenannten Schenkenſchanze der Rhein in zwei Arme. 
Der noͤrdliche lief unter dem Namen Rhein in vielen Krüm- 
mungen. nach Arnheim, oberhalb welcher Stadt er einen, 
Seitenarm abzweigt, der bie neue Dffel Heißt, ſich bei Does: ] Dostburg El 
burg mit ber alten oder eigentlichen Yſſel vereinigt und forann © He Tai. 
in den Zuiderfee ‚fließt. Unterhalb Arnheim zweigt er bei beim. 
Wyk by Dureſtade den alten oder krummen Rhein ab, ver 
bei Utrecht vorbeiftrömt und von bier aus theild durch ven 
Vecht, theils durch mehrere Kanäle und Nebenarme ſich in 
die Zuiverfee, in das Harlemer Meer und in die Nordſee er: 
gießt. Unterhalb Wyk nimmt ver Hauptflrom jened Armed 
den Namen Le an, fließt oberhalb Rotterdam in vie (unter 
dem Namen Merwe ober Merwede) vereinigte Waal und 
Maas und ergießt fich ſodann in mehreren Armen in die Norbfee. 
Der fünliche Mheinarm fließt von der Schenkenſchanze un: 
ter dem Namen Waal über Pandern (auch Pannerven) in Bemepe in 
großen Krümmungen über Nymmegen nad Thiel, unterhalb —— 
deſſen er ſich bei Fort St. Andro mit der Maas vereinigt, 
fi) jedoch ſogleich wieder theilend nordwärts die Inſel Bommel 
umfluthet, währenn die Maas veren Südrand beſpült. Letz⸗ 
tere zweigt bei Heusden links die alte Maas ab und vereinigt 
fi) bei Gorfum abermals mit ver Waal, wo viefe Wafler- 
mafle den Namen Merwede annimmt und fich‘ ſodann, theils 
‚unter viefem, theils unter dem Namen Maas in das Bisboſch 
und in unzaͤhligen die verſchiedenſten Benennungen‘ führenden 
Armen und Kanälen in die Nordſee ergießt. 
Da der obenbezeichnete noͤrdliche Rheinaͤrm allmählig ſehr 
feicht wurde und die größere Waflermenge ſich in dem füblichen 
Arne oder ver Waal entleerte, fo führte man, zu Gunſten ber 
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Schifffahrt nach Utrecht, im Jahre 1701 bei Pandern einen 
7 Fuß tiefen und 12 Ruthen breiten Kanal aus ver Waal 
in den Rhein. Hierdurch warb der, größere Waflerfirom dem 
Leck zugeführt und dieſer Kanal durch die reißende Spülung 
fo erweitert, daß derſelbe im Jahre 1794 bereits 25 Fuß Tiefe 
und 38 Ruthen Breite hatte, dagegen verfumpfte das oberhalb 
gelegene Flußbett des noͤrdlichen Rheinarms fo gänzlich, daß 
die Theilung des Rheins in zwei Arme, oder vielmehr die 
Abzweigung der Waal jetzt nicht mehr bei Schenkenſchanz, ſon⸗ 
dern bei Pandern ſtatt findel. 

Der Leck iſt hierdurch ungleich reißender, als die Waal 
und die noch langſamer fließende Maas, und es iſt ſehr ſchwie⸗ 
tig, uͤber erſteren Strom, zumal bei Hochwaſſer und Eisgang 
eine ſtehende Schiffbrüde zu erhalten, auch friert aus gleichem 
- Grunde der Led weit feltener, ald die Waal nnd Maas vol: 
(ig zu. | | 

Diefe Berhältniffe waren, wenn der Feind ſich nicht dazr 
bequemte, ebenwohl Winterquartiere zu beziehen, von ber aröf- 
ten Wichtigkeit, weil bei jedem Froſtwetter, welches die Maas 
und Waal, nicht aber gleichzeitig ven Leck zum Gefrieren beachte, 
‚die fombinirte Armee die größte Gefahr lief, ohne Möglichkeit 
des Rückzugs angegriffen und geichlagen zu werben. — 

Der von dem Le und ver Waal umkflammerte Landſtrich 
in welchem vie Armee des Herzogs ihre Duartiere genommen 
Hatte, heißt die Betuve. Derfelbe wird ver Länge nach durch 
daB kanalartig eingedeichte Lingeflüßchen ober lange Waſſer pur: 
furcht, welche ſolchergeſtalt einen ziemlich bedeutenden Zwiſchen⸗ 
abſchnitt bildet. Das Gelände wird zwar, namentlich in der 
Nieder-Betuve, durch viele aus der Linge in die Waal unt 
den Leck führende Kanäle vurchfchniiten, dennoch iſt dvaſſelbe 
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weit offener als die übrigen Gegenden Hollands. Nichitsdeſto⸗ 
weniger machten die von ver bolfänbifchen Bodenkultur unzer⸗ 
trennlichen Graben: und Herden, womit faft jedes einzelne Feld 
umgränzt ift, alle Operationen fehr ſchwierig und an ven mei: 
fien Orten Bewegungen der. Kavallerie ganz unthunlich. 

Die Truppen genoflen nunmehr im Allgemeinen einer um 
fo mehr Hödft erwünſchten Ruhe, als feit Anfang Novembers 
ein fait ununterbrochen anhaltendes Megenwetter herrfchte. Kür 
einige Abiheilungen des heſſiſchen Korps war dieſelbe jedoch, 
daburch geflört worden, kaß ber Herzog,von Dorf zur beſſern 
Sicherung ver Waasbyker Linien die Aufftellung eines Korps 
von 5000 Mann in der Gegend von Borkum anordnete, wo⸗ 
zu heſſiſcher Seits das bisherige Grenadier-Bataillon v. Ger⸗ 
mann (welches jetzt den Namen v. Lelong erhalten hatte) und 
4 Eskadrons Prinz Friedrich ſtoßen follten. Diefe Adtheilun- 
gen marfchierten am 18. November dahin ab; da jedoch bie 
bolländiichen Beneralftaaten die Kinquartierung jener Truppen 
verweigerten, fo unterblieb bie ganze Anorunung und vie Heflen 
kehrten ſchon am 22. November wieder in ihre alten Quartier⸗ 
flänbe zurüd *). 

Ueberhaupt fehlte noch ſehr viel Daran, daß ſich namentlich 
Das heſſiſche Korps in einem wirklich befrienigenden Zuflande 
befunden hätte, indem vie zu ven zahlreichen Piletö und Wa- 
hen nöthige Mannfchaft gegen vie Ginwirfung ver naflen und 
zugleich fehr rauhen Witterung um fo weniger geihügt war, 
als durch ven fo lange anhaltenden Feldzug alle Kleidungsſtücke, 
indbefondere die Schuhe gänzlich abgenugt worden waren. Viele 


*) Vorbei 1. Theil pag. 792. Tagebuch des Regiments Prinz 
Friedrich. 
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Solvaten waren daher nicht weniger als die Franzoſen in 
Lumpen gehüllt und trugen, flatt Schuhe, Sadleinen und Baft- 
matten an ven Füßen. Dagegen erfchien nem genüglamen Sinne 
derſelben die jegt ſtattſindende regelmäßige Verpflegung reichlicher 
Ueberfluß und auch gegen die Duartiere war ſich nicht zu be 
fehweren, wenn gleich die Engländer, in ihrer alle Schranten 
überfteigenden Bequemlichkeitsliebe, mehrere ven Heflen beſtimmte 
Quartierorte denſelben entzogen und eigenmächtig mit ihren 
Truppen belegt hatten, wodurch jene in einem ziemlich befihränt- 
ten Raume zufammengebrängt worden waren. 

Die Kranfheiten, von welchen dad franzdfiiche Heer heim: 
geſucht war, der Mangel an Kleivung und Schuhen, die Ab- 
weienbeit des Oberfelnheren, Alles biefes ließ vermuthen, daß 
daſſelbe in der ſchon ſo weit vorgeruͤckten Jahreszeit von allen 
Offenſivoperationen abitehen und ebenwohl die Winterquartiere 
beziehen würde. Moreau fühlte auch ganz, das Gewichtige der 
Hierfür ſprechenden Gründe, aber die nach ver reichen holländi⸗ 
fhen Beute lüfternen Convents-Kommiſſarien, fo wie vie in 
den franzöfifchen Reihen kaͤmpfenden und nach Mache dürſtenden 
hollaͤndiſchen Batrioten wurben nicht mühe, bis es ihnen end⸗ 
ich gelang, durch allerlei Intriguen bei dem Wohlfahrtsaus⸗ 
fchuffe ven Befehl auszuwirken, vie Offenfive fortzufegen. 

Indeſſen Hatte man noch eingejehen, daß, um bie Armee zu 
der Eroberung Hollands in den Stand zu ſetzen und fie Hierzu 
zu Träftigen, berfelben eine angemefiene Ruhe gegbunt werden 
müffe, zu welchem Zwecke vie frangdfifche Norvarmee in ber 
Mitte Novembers folgenve Quartiere bezog. 

Die Dipijion Moreau kantonirte gegenüber von Weſel und 
Emmerih; vie Divifion Souham in und bei, Nymwegen; 
bie Divifion Bonneau zwiſchen der Maas und ber Waal; 
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die übrigen Dislflonen in und bei Herzogenbuſch und 
Grave; die Divifion Lemaire fand fortwährend noch den Waas⸗ 
byker Linien gegenüber, ohne jedoch die Feſtungen Bergen op 
Zoom und Breva gänzlich einfchließen zu Fönnen *). 

Sei es nun, daß der Herzog von Mork Überhaupt nicht 
gefonnen war, fein Kommando fortzuführen umd vie eingetre- 
tene Rube ihm einen günftigen Vorwand barbot, fi mit &- 
zen entfernen zu Tonnen, over glaubte er wirklich, aus obiger 
Bertbeilung ver feinvlichen Streitkräfte fchlleßen zu dürfen, 
daß ver Feldzug beenbigt fe, genug er verließ am 2. ‚Dezember 
in Begleitung des Generals Etskine bie Armee und lehrte nach 
England zurück. 

Am Tage ſeiner Abreiſe ward folgende Ordre ausgegeben. 


„St. K. Hoheit vertraut, daß währenn feiner kurzen 


„Abwefenheit Nichts vorfallen werde, welches Sie be- 
„dauern Lafle, daß Sie in der Nothwendigkeit geweſen, 
„eine Armee zu verlaflen, die Ihnen ven Stolz einge: 
„floͤßt Hat, zu Hoffen, daß fie noch ferner das Merk: 
„zeug fegn werde, ven Fortichritten eined Feindes Ein- | 
„balt zu thun, der Ihr in keiner Hinficht als blos an 

„Zahl furchtbar tft.“ | 
Obgleich ver Graf v. Wallmoden nach dem Herzoge der 
ältefle General war, fo erhielt er doch nicht das Oberkommando 
der ganzen Armee, indem fämmtliche engliiche Truppen unter 
ven Specialbefehl des Beneral = Lieutenants Hartevurt geftellt und 
beide genannte Generale angewiefen wurden, in Gemeinſchaft 
und miteinander benehmlich ven Oberbefehl zu führen. 
Am 7. Dezember erließ General v. Wallmoven hierauf 





) David Camp. du General Pichegru pag. 129 etc. 
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die bier im Auszuge folgende Vertheipigungsbispofition, twelde 
erfennen läßt, daß er nicht an eine lange Dauer des eingetre- 
tenen Zuſtandes ver Ruhe glaubte. 

1) Die in den Dörfern laͤngſt ver Waal Eantonirenven 
Truppen follten ftetd vie Hälfte ihres ausrückenden 
Standes zur Bildung einer Poftenkette und zu Be 
ftreitung des ‘PBatrouillenvienfted verwenden, in jeder 
Uferbatterie aber follte beftänvig eine Anzahl Artifle 
riemannſchaft anweſend ſeyn. 

2), Sobald der Feind irgendwo wirklich übergegangen ſeyn 
würde, ſo ſollte dieſes ſogleich durch Raketenz Signale der 
ganzen Armee kund gethan werden, und die am nächften 
kantonirenden Abtbeilungen ihn auf dad Nachdrücklichſte 
und „gleisfam mit vbllig blindem Unge— 
ſtüm“ angreifen und um jeven Preis zurüdzufchlagen 
fuchen, denn (fo Heißt ed wörtlich) „von ber Stand⸗ 
baftigkeit eines Poſtens hängt vie Ver— 
theidigung des ganzen Flufjes ab). 

. Bel Diefer Selbſterkenntniß von ber Schwäche des ganzen 
Bertbeitigungsigftens ift es daher um fo mehr zu verwundern, 
dag man nicht auf den Gedanken werfiel, in angemeffenen Zwi⸗ 
fhenräumen ſtarke Rückhalte aufzuflellen und daß man bie Zeit. 
der Ruhe nicht dazu benutzte, die Vertheidigungsbatterieen an 
den wahrſcheinlichſten Uebergangspunkten in geſchloſſene Werke 
von einiger Selbſtſtaͤndigkeit umzuwandeln. | 

Der franzöfifhe Divifionsgeneral Daͤndels, früher Bürger: 

meifter zu Hattem und einer ber 1787 vertriebenen holläͤndiſchen 
Patrioten, war unermäplich, ven General. Moreau zur Fort: 


*) Porbeck 1. Theil pag. 803 — 23. 
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ſetzung der Offenſtvoperationen anzufeuern. Seine Thatigken 
hatte bei Crevecoeur eine anſehnliche Menge von Flußfahrzeu⸗ 
gen zuſammengebracht, und in Folge ſeiner unabläfjigen Vor⸗ 
ſtellungen unternahm Moreau wirklich am 12. Dezember einen 
allgemeinen Angriff auf die Stellung der Alliirten. Der 
Hauptangriff war auf die Inſel Bommel gerichtet, wurde jedoch 
von den Hollaͤndern mit großem Verluſte für die Franzoſen 
abgewieſen. Nicht glücklicher fiel der auf die Stellung der 
Hannoveraner bei Gent u. ſ. w. gerichtete Scheinangriff aus, 
obgleich Hier die Vertheidiger einen namhaften Verluſt erlitten #). 

Die Sranzofen breiteten jich nach dieſem werunglüdten Ver⸗ 
fuche in weitläuftigere Quartiere aus, namentlich warb bie 
zwiſchen Maas und Waal konzentrirte Divifion Bonneau bis 
in die Gegend von Breda verlegt, was in dem Hauptquartiere | 
der Alllirten nunmehr ven feiten Glauben begründete, daß ver 
Feldzug für dieſes Jahr als beendet anzufehen fei. 

Nachdem jedoch Pichegru am 16. Dezember wieder bei ber 
Armee angelangt war, wurben mehrere Brigavden in Eleinen 
Abtheilungen unmerklich nady und nach in der Umgegend von 
Crevecoeur in gebrängten Rantonirungen verfammelt. Am 18. 
Dezember trat heftiges Froſtwettter ein, in deſſen Folge die 
Macs nnd die Waal anfingen mit Eis zu treiben, ‘welches fich 
ſtellenweiſe zu flauen und dieſe Fluͤſſe mit einer ziemlich halt 
baren Eisflaͤche zu bedecken begann; ver Leck vagegen blieb vol 
lg offen und feine Strömung wurbe jo reißend, daß fie am 
21. Abends bie einzige flehende Schiffbrüde bei. Arnheim mit 
fortnahm. 


*) Porbeck 1. Theil pag. 815 — 25. David pag. 133. Unter 
ven @etöbteten befand fich der hannöverfche General v. d. Buche. 
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Dieſes Ereigniß erzeugte in ber Fombinirten Armee um io 
7 mehr Unruhe und Beſorgniß, als auch zu gleicher Zeit fih 
das Gerücht verbreitete ‚ daB die hollandiſchen Generalſtaaten 
im Begriffe ftänden,. mit Frankreich Friede zu fchließen. Wirk: 
lich wurde auch der größte Theil ver auf der Inſel Bommel 
befinplichen Truppen nach der Gegend von Gorkum zurüdge 
zogen und bie in der Wanlbatterie vertheilten Autillerieofficen 
erklärten laut, daß fie bei .einen feinvlichen Angriffe nicht an- 
vers als auf Befehl ihrer Stanböofficiere würden feuern 
laſſen. 
um fi für den Fall eines yplöglichen Rückzugs fo viel 
als möglih von allen flörennen Elementen frei zu machen, 
hatte ver Herzog, wie ſchon erwähnt, vie gefammte ſchwere Ka 
vallerie an die Dffel in Winterquartiere verlegt, und ba die 
z Beichaffenheit des Gelaͤndes es doch nicht erlaubte, von ber 
Kavallerie Gebrauch zu machen, jo befahl Wallmoden in ber 
Mitte Dezembers, daß der größte Theil der übrigen Truppen 
diefer Waffengattung ihr dahin folgen follte. Von den heſſi⸗ 
fhen Dragoner-Regimentern follten namentlich nur 2 Esla⸗ 
drond jeden · Megiments zur Verſehung des Patrouillendienſtes 
an ver Waal zurücbleiben. Die heftige Strömung des Les 
verbinverte es jedoch, daß das Bros dieſer Regimenter vielen 
Fluß überſchritt und dieſelben blieben daher einſtweilen noch 
geitemburse®: in und bei Kuillemburg ſtehe, dagegen ſetzte ſich das zu Wat 
1 we by Durſtade befindliche Lazareth und vie ſchwere Bagage am 
— 23. Dezember nad) Haſſelt in Marſch, auf welchem 7 Kranle 
durch die eingetretene ‚heftige Kälte ihren Tod fanven, vice 
andere aber einzelne Gliedmaßen erfroren ®). 


®) Porbeck 2. Theil 135 — 151. Handſchriftliche Nachrichten. 
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Am 27. Dezember waren bei einer Kälte von 17°, was 
feit Menſchengedenken in dieſer Weile noch nicht erlebt worben, 
die Maas und Waal völlig zugefroren und es war daher 
ſtündlich ein feindlicher Angriff zu gemärtigen. | 

Unter diefen bebrohlichen Umfländen war vie von Tag zu 
Tag fleigende Verwirrung in ber Befehlgebung des Armee 
kommandos boppelt niederſchlagend *). So hatte unter Anderem 
auch ver General⸗Lieutenant v. Dallwigk noch bis zum 27. 
Dezember, mehrerer Anfragen ungeachtet, durchaus keine Ver⸗ 
Haltungäbefehle erhalten, auf welche Weife unb wohin er fi 
im. alle eines übermächtigen feinvlichen Angriffes zurüͤckziehen 
follte. Erſt am Morgen viefed Tages warb ihm durch den 
General Dundas, der vie zunächft in der Umgegenb von 
Thiel Fantonivenden englifchen Truppen befehligte, folgendes 
vom 24. Dezember vatirte Schreiben des Apjutanten des 
General⸗Lieutenants Hartcourt mitgetheilt, deſſen Eingang zu 
charakteriſtiſch iſt, als daß wir es unterlaſſen koͤnnten, ihn 
worilich anzuführen *%). 

„Der General⸗Lieutenant Hartcourt hat mir aufgetragen, 
„Sie zu benachrichtigen, daß ed, da der Froft anfängt, 
„mit großer Strenge einzutreten, nöthig iſt, zu über: 
„Legen, was für Mansregeln nöthig ſeyn möchten, im 
"Ball vie Waal indem Grade zufrieren follte, daß pie Feinde 
„Diefen Fluß an mehreren Stellen pafjicen Fönnten. Die 


*) Zur Gntfchuldigung des Generals Wallmoden muß angeführt 
werben, baß berfelbe fich nicht blos über jede Mansregel mit dem 
General Hartcourt zu verfländigen hatte, ſondern über jehr Vieles 
fogar erft bei dem Kriegsminifterium zu London anfragen mußte. 

Deftr. Militär -Zeitfehrift Jahrgang 1831. 1. Band pag. 127. 

») Borbed 2. Theil pag. 451. 
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“ „exfte Rückficht, welche genommen werden muß, ſcheint 
„zu feyn, daß man eine Einrichtung trifft, fo viele Trup⸗ 
‘„pen al8 nur möglih an jenen Plägen zufamnen zu 
„ziehen, wo der Fluß am erften zufriert u. f. mw.“ 

In diefem zweifelhaften Tone der Anempfehlung und Be- 
fehlsertheilung beflimmt dieſes Schreiben weiter, daß im alle 
die Armee ihre Stellung nicht mehr länger behaupten könnte, 
das heſſiſche Korps fih nach Kuillemburg, vie Gte englifihe 


a Brigade nach Wyk by Durftade, die übrigen englifch-hannd: 


Mögeningen 2 " verfchen Truppen nach Rhenen und die Deftreicher nah Wa— 


heim. 


geningen und Arnheim ſich zurüdziehen, an biefen Orten ven 


Leck Überfchreiten und jenſeits veffelben eine neue Vertheidi⸗ 


aungslinie beziehen follten.: Alle an ver Waal befinplichen 

Geſchütze, einfchließlich ver holländiſchen, follten dahin mitge- 

führt oder Im Außerften.Nothfalle unbrauchbar gemacht werden. 

Eden fo unbeftimmt ift ver. Schluß in den Worten abgefaßt: 
„Sie werben fo gütig fegn, dieſen Brief allen denen 
„General®, Die unter ihren Befehlen fichen und kei 
„welchen Sie es für nöthig haften, zu kommuniciten. 

ge. ©. Denn. 

Che jedoch in Gemäßheit deſſen irgend eine Anftalt ge 
teoffen werben Fonnte, griffen bie Franzoſen, über das fefte 
Eis der Maas vorgehenn, am Morgen des 27. Dezember: 
die Infel Bommel an, eroberten fie nach unerheblichem Wider⸗ 
flande der darauf zurücgelaffenen ſchwachen bollänvifchen De: 
taſchements, drangen mit den Wlüchtigen zugleich auch in die 
Stadt Bommel ein und überjehritten in raſcher Folge fogar 
die ebenfalld gefrorne Waal, worauf das bei Tuyl aufgeftellte 
holländiſche Hauptkorps, ohne einen Schuß zu thun, ſich 
gänzlich auflöfte und fümmtliche Bagage und alles in den 
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zunächft gelegenen Waalbatterieen befinvliche Geſchütz ven Siegern 
überlich. Diele ver Flüchtlinge Tiefen in einem Athem nad 
dem 4 Meilen entfernten Utrecht, mo fie am Morgen bed 
28. bei Oeffnung der Thore zu Hunderten anlangten. 
Der diefed Korps kommandirende General Conjtant Hatte 
gleich bei dem erſten Angriffe auf die Infel Bommel pur 
ein nach Wirren abgeſendetes Schreiben den General-Lientenant Büren? m 
v. Dallwigk um Linterftügung gebeten, welches dieſem jedoch "- 
erft um halb 1 Uhr Mittags zu Händen kain, und worauf 
er fogleich verfügte, dab das 2. Bataillon Garde-Grenadiere 
nach Mettern, das zu Mettern kantonirende Grenabier: Bataillon Metern 1 PR. 
von Lelong aber nach Tuhl vorrüͤcken ſolle. se er. 
In den heſſiſchen Ouartieren hatte man zwar das am | ‚ 
frühen Morgen auf der Infel Bommel flattfindende Kanonen⸗ 
feuer deutlich vernommen; da daſſelbe jedoch fchr bald wieder 
verftummmte und aus den näher gelegenen Waalbatterieen auch 
nicht ein Schuß geſchah, fo ließ man fich die ‚vorgefallenen 
Greigniffe nicht träumen. Augenfcheinlich hatte ver zu Mettern 
fommandirende Staabsoffieier weder in geböriger Weile Ba: 
trouiflen ausgefenvet, noch fonft angemeſſene Sicherheitsanftalten 
getroffen; denn noch ehe die Marſchordre des General-Kieutes 
nants v. Dallwigt daſelbſt angelangt war, fbrengten plöglich 
franzdflfche Hufaren in dieſen Ort Hinein, welche in der 
Verfolgung der nach allen Seiten fliehenden Holländer bis 
hierher gelangt waren. — Es ward ſogleich Allarm geſchlagen 
und das Bataillon verſammelte ſich mit’ größter Schnelligkeit 
und Ordnung auf dem hierzu angemwielenen Wege nach Gel⸗ 
dermapen. Trob dieſes fürmlichen Ueberfalles erlitt es doch 
nur einen Verluft von 1 Officer (Lieutenant Kaup) und 
1 Mann, welche, als fie aus ihren ſehr entlegenen Quartieren f 


nah dem Allarmplape eilten , Hefangen genommen wurden. 

—— Major Lelong wollte eben feinen Abzug nach Geldermatzen 

€ nehmen, als ihm der erwähnte Befehl des General v. Dall⸗ 

wigk zufam, nach Tuyl vorzurüden. Er griff daher fogleid 

Mettern wieder an, welches aud) vom Feinde nach ſchwachem 

Widerſtande geräumt wurbe, blieb jedoch, hier fliehen, um erft 

die Gegend durch Relognodcirangepatrouiflen abfuchen zu 

laſſen *). 

Mittlerweile Hatte der General= Lieutenant v. Dallmigt 

die Allarmirung des ganzen heſſiſchen Quartierbezirks verfügt, 

Geipermagen worauf er alsbald 3 Bataillond, 2 Gskadrons bei Gelder 

AR v.  maßen verfanmelte, während zum Nüdhalt des Kordons ar 

ver Waal 1 Bataillon, 2 Eskadrons zu Zoeln und Bürren 

ftehen blieben. Seine Lage ſchien jedoch äußerſt gefährber, 

da durch die Flucht ver Holländer feine. rechte Flanke auf eine 

Strede von 5 Stunden, bis Gorkum Hin gänzlich entbläft 

war und weil es hierdurch dem Feinde frei flann, ihm uber 

Danern ann ecet» Aspern und Leerdam ven Nüdzugöweg nad Kuillemburg ab- 

Seltembung zuſchneiden. Zubem war die Eisdecke des Lecks noch viel zu 

= ſchwach, um ſie überfchreiten zu Tönnen, machte aber doch 
das Ueberſetzen auf Schiffen gänzlih unmöglich. 

Als daher einige ausgeſendete Dragoner = Patrouillen tie 

Meldung erftattet Hatten, daß eine aus 5 bis 6 Bataillons 

und einigen Eskadrons zufammengefegte feinvliche Kolonne über 

Aspern im Anmarfche gegen Kuillemburg begriffen fei, glanbte 

der General-Lieutenant v. Dallwigk nicht zaubern zu dürfen, 

feinen Rüdzug dahin anzutreten. Glüdlicher Weiſe langte in 

dem nänlichen Augenblide ver Duartiermeifter Lieutenant 


= *) Porbeck 2. Theil pag. 163. Tagebuch bes BarbesWren. Sender. 
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d. Porbeck, wacher zum Rekognosciren bed Feindes entfenbet 


worden wag, mit ber Nachricht von dem guͤnzlichen Uiugrunde 
jener Meldung bei dem General an. Da derſelbe berichtete, 
daß er zwar allenthalden vie Einwohner in freübiget Erwar⸗ 
tung der Ankunft ver Franzoſen verfammelt gefunden, dieſe 
aber nirgends angetroffen und nur vernommen habe, daß fie 
Tuyl befept und ven fliehenden Holländern ſchwache Kavallerie 
trupps zum Verfolgen nachgeſendet Hätten, und ba dieſes 
durch einige nach Neer-⸗Ynnen vorgefenbete Dragoner-Patrouillen 
beſtaͤtigt wurde und einige von denſelben eingebrachte Gefangene 
auf das Beſtimmteſte verſicherten, daß die ganze bei Tuyl 
verſammelte franzoͤfiſche Streitmacht nur aus 1500 Mann In⸗ 


fanterie und 500 Mann Kavallerie beſtaͤnde, ſo widerrief 


der. General⸗Lieutenant v. Dallwigk den gegebenen NRüdzugs: 
befehl, Tieß Rumpt und Beeſt durch zwei Kompagnieen Garbe: 8 
Grenadier und Dragoner-Detafchements befeben und dad Gre⸗ 
nadier⸗Bataillon von Lelong mit einer Eskadron Dragoner 
bei Mettern eine Poſition beziehen. Ein Angriff auf den 


Feind lag jedoch um ſo mehr außer feiner Macht, als er hierzu, 


ohne den Kordon an der Waal ganz aufzulöfen, nicht mehr 
ald 3 Bataillond, 3 Eskadrons zu verwenden hatte, mit wel: 
her geringen Streitfraft er felbſt bei dem glücktichften anfäng- 
Lichen Erfolge doch unmöglich die weite Kordonſtrecke bis Gorkum 
hätte fchließen und noch weniger nach druͤcklich Hätte vertheinigen 
fonnen. Doch beſchloß er, gleich mit Anbruch des andern 
Tages durch eine gemaltfame Rekognoscirung fich nähere und 
beftimmtere Nachrichten von der Stärke ver Sem: zu 
verfchaffen. 

Demgemäß wurde am 28. Morgens ver hollaͤndiſche Major 


4 
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v. Bauermeifter, (bisher v. Cſchwege), 200 Mann hoffänvijcher | 
Infanterie und 50 englifjen Ulanen nebft 1 Gefchi ven 
Heeſſelt, wohin fih ver Prinz George von Darmſtadt mit 
3 Batalllond zurüͤckgezogen hatte, längft ve8 Waaldammes, 
der Lieutenant Bretthauer aber mir 50 Mann von Lelong um 
50 Dragonern Über Warvenbufg gegen Tuyl vorgefenter 
Letzterer Abtheilung folgte das Grenavier- Bataillon Lelong 
als Rückhalt, wogegen das Grenabier-Batatllon v. Wurmb 
bis Mettern vorrüdte. 

Lieutenant Bretthauer vertrieb die feindlichen Vorpoſten 
nach kurzem Gefechte aus Wardenburg und traf ſodann gleich 


zeitig mit dem Major v. Schlaberendorf vor Tuyl ein, woſelbſt 


der Feind am Eingange Barrikaden errichtet hatte und jent 
Abtbellungen mit einem fo Tebhaften Kartätfchfeuer empfing, 
daß fie fih veranlaßt fanden, den Rückweg anzutreten. Die 
Abtheflung des Majord v. Schlaberenporf hatte 10 Mam, 
jene des Lieutenants Bretthauer 2 Mann an Getddteten und 
Verwundeten verloren, und außerdem Hatte auch noch ver Ar- 
jutant des Generals v. Wurmb, eleutenant Franken, eine Kon⸗ 
tuſion erhalten *). 

Dieſe Rekognoscirung ergab mit Beſtimmtheit, daß die 
dieſſeits der Waal befindliche feindliche Streitmacht 1500 bis 
2000 Mann nicht uͤberſtieg und daß bie Franzoſen Tuhl of: 
fenbar nur als eine Art von Brückenkopf beſetzt hielten. — 
Diefed war auch in ver That ver Ball, indem es ſich ergeben 
hatte, daß das Eis der Waal noch nicht feft genug war, um 


*) Borbed 2. Theil pag. 154 — 172. Tagebuch des Barbe-Sre: 
nabiers Reuber. Mittheilungen von Deteranen. Deſtreichiſche Mili: 
tär » Zeitfchrift 1831. 


das Ueberfahren von Geſchũtz zu geftatien, weshalb Pichegru 
noch Anftand nahm, den Uebergang mit bedeutenden Gtreit- 
Eräften zu wagen und ſich lediglich darauf. befchränfte, einen 
großen Theil feiner Armee anf ver Inſel Bommel zu vers 
fammeln und durch Fünftliche Mitteln (ald: Aufſtreuen von 
Stroh auf das Eis und Uebergießen deſſelden mit Waſſer) ſich 
Aine feſtere Uebergangsſtelle über die Waal vorzubereiten. 

Der General⸗Lieutenant v. Dallwigk forderte inzwiſchen 
vergebens den Prinzen von Darmſtadt, den Erbprinzen von 
Oranien und den zu Thiel kommandirenden engliſchen General 
v. Dundas auf, ſich mit ihm zu vereinigen, um gleichzeitig 
von Gorkum, Wardenburg, Mettern und Thiel aus gegen 
die feindliche Stellung Bei Tuyl vorzurüden, indem jene Ge- 
nerale vieſes unter verfchievenen Vorwänden ablehnten. ' 

Dagegen befahl ver General v. Wallmoven, ven Feind 
am 30. wieder über die Waal zurücdzutreiben, und in Ge⸗ 
maͤßheit dieſer Dispofition verfammelten fich auch in ver Nacht 
zum 30. Dezember 12 Bataillons, 4 Eskadrons Englaͤnder 
und 2 Btaillons, 2 Eskadrons Gmigranten unter dem General 
Dunbad Hei Mettern und feßten fich Nachts um 1 Uhr in 
folgenver Weife gegen Tuyl in Marfch. 

Vier Bataillons unter dem General Gathreart nahmen, da 
das fogenannte Tuylifche Vliet (ein kanalartig eingeneichter 
Bach) wegen feiner heftigen Strömung nicht völlig zugefroren 
war 'nnd es an Laufbrüden zu deſſen Meberfchreitung mangelte, 
Längft deſſen rechten Ufers einen weiten Umweg über Rumpt 


gegen Haften, um Tuyl von ver Geite son Gorlum her an- Sage ——— 


zugreifen, während vie Hanptmacht ber englifchen Truppen 

inter dem General Dunbas gerade auf Tuyl vorrüdte und 

zwiſchen jenem nn und Wardenburg aufmarfchierte. Gleich⸗ 
21* 
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zeitig marſchierte ber General-:Major v. Wurmb mit den 
Grenavier-Bataillond v. Wurmb und Lelong, dem Garke: 
Grenadier⸗Regiment und 4 Eskadrons Leib: und Prinz Friedrich 
Dragoner nach Wardenburg und ſchloß fi) Hier an die Eng 
länder an. ine Ate Kolonne, unter dem Oberfl-Tieutenant 
von Bauermeifter, beſtand aus dem gleichnamigen Grenabier: 
Bataillon, 60 Jägern und Füfllieren unter dem Lieutenag 
v. Minigerode nebft 4 fchweren hollaͤndiſchen Kanonen umt 
eben fo vielen Haubiten und mar bazu beftimmt, Aber Ir 
Di pꝛ * Ynnen und laͤngſt des Waaldammes, einen Scheinangriff aus: 
Ziel 4 M. f.d. zuführen. Zur Sicherung des Korvond bei Thiel waren 3 Ba: 
taillons Engländer bei Bürren und dad Leib-Regiment um 
' Regiment v. Kospoth, fo wie ver Reſt ver heſſiſchen Dragoner 
an ſolchen Orten aufgeftellt worben, von wo auß fie im Stande 
waren, die von dem Jäger- und Füfilier- Bataillon gebildete 

Außere Poſtenkette nachdrüͤcklich zu unterflügen. 
Der Feind, dur Kundſchafter von dieſem Unternehmen 
unterrichtet, Hatte nur 800 Mann und 4 eroberte holländiſche 
Geſchütze, welche er auf Schlitten über das Eis geſchaffi 
in Tuyl zurückgelaſſen und die übrige Mannſchaft nad der 
Infel Bommel zurüdgezogen, vagegen aber feine Vertheiti 
gungsanftalten durch einen, meiftens aus Obftbäumen gebilde 

| ten Verhau noch verftärkt. 

Da es zu lange gevauert haben würde, bie Ankunft tes 
Detaſchements des Generald Cathcart abzuwarten, fo traten die 
vereinten und im zwei Treffen formirten Abtheilungen te 
Generale Dundas und Wurmb, nad kurzer Kanonade, gleid 
nach Tagesanbruch zum Sturme an, währen die Avantgarıı 
der vierten Kolonne unter vem Lieutenant v. Minigerode, un 
terſtuͤßt von 100 Grenadieren v. Bauermeifter unter ven 
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Kapitän v. Urff, längft des Waaldammes mit großem Ge⸗ 
ſchrei vordrang. Ungeachtet des heftigen Feuers der bei Bom⸗ 
mel etablirten feindlichen Wurfbatterieen überwältigten vie 
Engländer und Heſſen ven vorliegenden Verhau ſchon im erften 
Anlaufe und erfliegen, ohne erheblichen Widerſtand zu finden, 
bie an allen Dorfeingängen errichteten Barrikaden, wobei bie 
Engländer jene oben erwähnten 4 Geſchütze eroberten. Die 
feindliche Befagung entfloh über das Eis nach Bommel, worauf 
dieſſeits Tuyl und ber ober- und unterhalb davon gelegene ' 
Waaldamm mit Tirallleurs und Gefchüg beſetzt wurbe, welche 
bis zum Einbruche der Dämmerung um fo mehr mit dem 
gegenüber in ähnlicher Weiſe aufgeſtellten Feinde ein heftiges 
Feuergefecht unterhielten, als derſelbe mehrmalige, jenoch nicht 
ſehr ernſthaft gemeinte Verſuche machte, mit zahlreichen TI 
railleurſchwarmen wieder über das GIS vorzudringen. Am 
fpäten Abende ließ der feindliche General einen Waffenftill- 
ſtand beantragen, um feine hin, und wieder auf ver Eisdecke 
der Waal zerftreut umherliegenden Verwundeten wegfchaffen zu 
Fonnen, welcher ihm auch zugeſtanden wurde. Die Heſſen 
haiten 2 Mann an Getäpteten und 1 Dfficier (Kapitän God⸗ 
deus) und 19 Mann an Berwunveten. verloren; ungefähr 
gleich Hark war ver englifhe Verluſt *). 

In Gemaͤßheit der ihm von dem General: Lieutenant Hart: 
court ertheilten Inftruktion wollte zwar ber General Dunbas 


e) Porbeck 2. Theil pag. 172 — 88. v. Ochs Biographie pag. 
126. Deſtreichiſche Militär » Zeitfchrift 1831 1. Band. Tagebuch des 
Jaͤgerbataillons, desgl. des Grenadiers Meuber. 

Kapitän Karl Goddeus vom Grenadier⸗-Bataillon Lelong (aus 
Marburg, 40 Jahre alt) farb am 19. Januar an feiner hier erhalte 
nen Wunde. 
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ſchon wieder um 11 Uhr Abends mit jännntlichen englifchen 
Truppen feinen Abzug nehmen, indeſſen gelang es doch ven 
anweſenden Oberadjutanten des Generald v. Wallmoden, ven 
General Dundas zu bewegen, vorerſt noch hier ſtehen zu blei⸗ 
ben, und die Truppen nahmen hierauf am 31. Dezember fol: 
gerive Stellungen ein. 
a , Die englifihe Infanterie ward nach Haaſten, Tuyf un 
Ä Bien ni ns Warbenburg, die englifche Kavallerie nach Deil, Mettern und 
Einen — Geldermatzen verlegt; von ven Heſſen beſetzten 2 Bataillons 
v. Tuhl. 1 Eskadron Reer:Dnnen; 2 Bataillons, 2 Eskadrons Op 
Ynnen und 1 Eskadron Eſt. Als Rückhalt ver Englaͤnder 
wurde das 1. Bataillon Garde-Grenabler vor Tuyl aufgeſtellt, 
iR — ver Reſt ned Korps aber ſtand in erſter Linie in Heeſſelt, Ba: 
2 ee ri und Op Hennert, und In zweiter Linie in ER und Gel⸗ 
dermaßen, die Meferven bei Bürren. 

Die Heiflichen Truppen hatten von dem Abende des 29. 
bis zum Morgen des 31. Dezembers In ver Beftigften Kälte 
ununterbrochen unter dem Gewehr geflanden und fanben au 
im viefen ihren neuen Ouartieren wenig ober gar feine Gr: 
quickungen, ba biefe Orte theils durch wie Franzoſen, teils 
durch zahlreiche Marodeurs der Engländer größtentheils ven 
ausgeplündert und von ven Einwohnern verlaffen werben waren. | 
In dieſer Noth war es eine doppelt freubige Ueberraſchung 
als am Abende dieſes Tages eine Deputation des Magiſtecu 
von Kuillemburg mit 5 großen Wagen voll Lebensmittel für 
das Hefftfche Korps im Generalquartier eintraf. 

In einem beigefügten Schreiben war unter Anberm be- 
merkt: der Magiftrat und die Bürgeihaft Habe durch aber: | 
ſchickte Leute erfahren, mit welcher Standhaftigkeit die Geflen | 
unter den ungünftigften Berhältnifien ihre Pofltion behauptet 
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und fogar vie Feinde wieder zurüdgeworfen Hätten y weshalb 
fie einmüthig beichloflen, das beikommende Geſchenk an Lebens⸗ 
mitteln als Beweis ihrer Dankbarkeit darzubringen *). 
Bei der Eombinirten Armee war in den naͤchſten, auf das 
Gefecht bei Tuyl folgenden Tagen eine vollfommene Ruhe ein- 


getreten, obgleich man deutlich wahrnehmen Eonnte, daß bei dem 


Feinde eine lebhafte Bewegung und ein häufiger Quartlerwech⸗ 
fel ver Truppen flatt fant. 

Die Franzoſen waren nämlich währen biefer Zeit eifrig 
damit befchäftigt, nachdem fie gleichzeitig mit vem Angriffe auf 
pie Infel Bummel auch die von ven Hollänvern ſchlecht ver⸗ 
theidigten Waasbyker Linien überwältigt hatten, die auf dem 
äußerſten rechten Flügel der Stellung der Alliirten gelegenen 
Feſtungen Heusden und Gertruydenburg in ihre Gewalt zu 
bringen, nachdem Grave, durch Hunger bezwungen, ſich am 28. 
nach 2"/2 monatlicher Einſchließung hatte ergeben müſſen. 

Da die Holländer durchaus nicht zu beivegen waren, die 

Kordonſtrecke zwiſchen Gorkum und der heſſiſchen Poftirung wie⸗ 
der zu beſetzen, vielmehr auch der Prinz Georg von Heſſen⸗ | 


“ =) Porbeck 2. Theil pag. 192. Die eigentliche Beranlaflung lag 

jedoch in Folgendem begründet: Am 18. Dezember war das Leib-Bra- 
"  generlegiment nach Kuillemburg und Beuſſekum verlegt morden, wo⸗ 
jelbit bisher einige Abtheilungen fchwerer englifcher Kavallerie kanto⸗ 
nirt hatten; und war am 26. daſelbſt über ven Leck gegangen und durch 
3 Esladrons Prinz Friedrich Dragoner erfeßt worten. Die gute 
Mannezucht, welche viefe heſſiſchen Abtheilungen beubachteten, kontra⸗ 
itirte fehr auffallend mit den vielfachen Husfchweifungen, welche ſich 
die Engländer auch an diefen Orten erlaubt hatten, und erwarb ih> 
nen bie Adytung und Auyeigung der Einwohnerſchaft in einem fo ho⸗ 
hen Grade, daß leptere diefe günflige Gefinnung aud auf das ganze 
Korps übertrug und hierdurch zu jenem Gefchenfe vermocht wurde, 
welches um fo anerfennungswerther war, ale fie fi dadurch ber. 
Rare des Feindes blosfellte. 


meruflnee met Dem 3 Bataillond, mit welchen er ſich am 2. 
ui Leeijelr zurmlgerogen hatte, ſchon am 29. nach erſteren 
Luz sögeegen war, j0 befahl der General Wallmoden, va 
zer General Dundas auch fernerhin die obenbezeichnete Eid: 
kung inmehefuften follte; weil jedoch hierdurch vas englifk: 
Saunduerihe Hauptkorps fehr geſchwächt wurde, fo rückte bei: 
ſelde mach wem rechten Flügel, gegen Thiel zu, enger zuſammer, | 
wegegen die Strecke vom Panderſchen Kanale bis gegenüßn 
wen Meuwegen durch Öftreichifche Truppen beſetzt wurde. Eben⸗ 
ke wurven auch die 3. Esladrons heſſiſcher Leib-Dragoner, welde 
am 26. Dezember bei Kuillemburg ven Leck überfchritten baten, 
fe wie einige englifche Batterieen wieder über biefen Strom 
zurkfgejogen und in ver Poflirung der Armee verwendet. 
In einer am 2. Januar 1795 ertheilten Ordre befahl ver 
General v. Wallmoden wiederholt, bei einem etwaigen Rüd- 
zax alles Gefchüg, welches nicht mit fortgebracht werben Ehnne, 
zu zerflören, alles Fuhrwerk, deffen man habhaft werben Ernte, 
wit Fenrage zu beladen und biefe ſo wie alles Vieh, deſſen man 
mch Inmäcttigen könnte, mit über den Leck hinüber zu nehmen 
Kür ta8 heſſiſche Korps und die Abtheilung des Generals 
 Qumkab waren namentlich Ravensway, Beuflefum und Kuil 
rn = Umtarg ald Die Bunkte bezeichnet, an welchen jie ven Led über 
m a Make ügrriten iellten. . | A 
Wegen des immesmehr zunehmenden Froſtes ums bei wer 
darch die zweiteutige Galtung der Holländer immer unfidherr 
wervenven Gtellung bed rechten Flügels wurde auch noch amge- 
ertart, daß dieſe Armee-Ahtheilungen längft ver Waal nur 
eine ſchwache Poſtenkette zuxüdlaſſen, ihre eigentlichen Kamıs- 
iere aber inter bie Linge, zwiſchen Leerdam, Bäür- 
zen unb Bid Thiel Hin verlegen follten. In Folge dieſer Ber: 
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fügung erſtreckte ſich nunmehr vie Doftenkette des Generals 
Dundas längft ver Waal von Herwynnen über Tuyl 618 Wars 


denburg, wo fie fi an jene des beffiichen Korps anfchloß, Die 


über Neer- Innen, Heeflelt und Varick bis Thiel hinlief, welcher 
letztere Ort wieder von ben englifchen Truppen bes Gentrums 
befetzt gehalten wurve, und von wo aus bie Hauptarmer ihre 
feitherigen Dnartiere, dicht an der Waal, beibehielt. Alle vor: 
erwähnten, fo wie die bazwifchen liegenden Drte dieſes Vorpo⸗ 
ſtenkordons waren durchſchnittlich mit Detafhements von 40 
bis 80 Mann Infanterie und 12 bis 20 Manz Kavallerie 
befet. 


Die Abtheilung des Generals Dundas kantonirte zwiſchen 
Leerdam und Bürren und hatte zum Rückhalte ihrer Vorpo⸗ 
fien zu Mettern 1 Bataillon,‘ 2 Eskadrons aufgeftellt; das 
heſſiſche Korps aber hatte nachbenannte Orte belegt: 


Gmeralquartier und 1. Bataillon des Leib⸗Regiments zu 
Bürren, 2. Bataillon des Leib: —— zu Arichem. 
Regiment v. Kospoth zu Zoelen. 


Regiment Garde-Grenadiere und 2 Eskadrons Dragoner 
zu Kerk- und Capelle Avezaat, 6 Eskadrons Dragoner 
zu Kuillemburg und Beuſſekum. 


Als Ruͤckhalt der Vorpoſten waren aufgeſtellt: 
Grenadier⸗Vataillon v. Wurmb und 1 Eskadron Dragoner 


zu Eſt. Grenadier-Bataillon v. Bauermeiſter u. 1 Esla- 


pron zu Wadenoyen. Grenadier⸗-Bataillon v. Lelong zu 
Theiuingsward. 


— 2, M. 


ri Ys d., 
Ar u. "Gapelle 
ent — . 


Ruilemsurgi. 
Beu on em 
a } —* 1 
denoyen A M. 
f.sd. von Bürren 


Den ne Vorpoſtenlordon längft der Waal 


hielten beſeht: 


{ 
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darmſtadt mit ven 3 Bataillons, mit welchen er fi am 22. 
nach Heeſſelt zurückgezogen Hatte, ſchon am 29. nach erflerem 
Orte abgezogen war, ſo befahl der General Wallmoden, daß 
der General Dundas auch fernerhin vie obenbezeichnete Stel⸗ 
lung innebehalten ſollte; weil jedoch hierdurch das engliſch⸗ 
hanndverſche Hauptkorps ſehr geſchwächt wurde, fo rückte daſ⸗ 
ſelbe nach dem rechten Flügel, gegen Thiel zu, enger zuſammen, 
wogegen die Strecke vom Panderſchen Kanale bis gegenüber 
von Nymwegen durch oͤſtreichiſche Truppen beſetzt wurde. Eben⸗ 
fo wurden auch die 3. Eskadrons heſſiſcher Leib-Dragoner, welche 
am 26. Dezember bei Kuillemburg ven Leck überfchritten hatten, 
fo mie einige englifche Batterieen wieber über dieſen Strom 
‚zurbdigezogen und in der Poflirung ver Armee verwendet. 

In einer am 2. Sanuar 1795 ertheilten Orbre befahl ver 
General v .Wallmoden wieverholt, bei einem etwaigen Rück⸗ 
zuge alles Geſchütz, welches nicht mit fortgebracht werben konnte, 
zu zerftören, alles Fuhrwerk, deſſen man habhaft werben Fönnte, 
mit Fourage zu beladen und dieſe fo wie alled Vieh, deſſen man 
ſich bemächtigen konnte, mit über den Le hinüber zu nehmen. 

Für das heſſiſche Korps und die Abtheilung des Generals 

geraten Yı Dundas waren namentlich Rauendway, Beuflefum und Kuil⸗ 

{ —5 N Iemburg als die Punkte bezeichnet, an r melden jle den Leck Aber: 

mg. d Satrei. ſhrejiten follten. 

Megen bes immermehr zunehmenden Froſtes und bei der 
vurch Die zweideutige Haltung ver Hollaͤnder immer unſicheter 
werdenden Stellung des rechten Flügels wurde auch noch ange: 
orbnet, daß diefe Armee⸗ Ahtheilungen Längft ver Waal nur 
eine ſchwache Poſtenkette zurüdlafien, Ihre eigentlichen Kante: 

nirungsquartiere aber Hinter vie Linge, zwilchen Leerdam, Bür- 

5 -zen und bis Thiel Hin verlegen follten. In Folge diefer Ber: 
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fuͤgung erſtreckte ſich nunmehr die Doftenkette des Generals 
Dundad Kängft ver Waal von Herwynnen über Tuyl bis Wars 
denburg, wo fie ſich an jene des heſſiſchen Korps anſchloß, vie 
über Neer-Dunen, Heeſſelt und Varick bis Thiel Hinlief, welcher 
legtere Ort wieder von den englifchen Truppen des Gentrums 
befeßt gehalten wurbe, und von wo aus bie Bauptarınee ihre 
feitherigen Onartiere, nicht an ver Waal, beibebielt. Alle vor: 
erwähnten, ſo wie die dazwiſchen liegenden Orte dieſes Vorpo⸗ 
ſtenkordons waren durchſchnittlich mit Detaſchements von 40 
bis 80 Mann Infanterie und 12 bis 20 Dann Kavallerie 
befet. 

Die Abteilung des Generald Dundas fantonirte zwifchen 
Leerdam und Bürren und Hatte zum Rückhalte ihrer Vorpo⸗ 
fien zu Mettern 1 Bataillon,‘ 2 Eskadrons aufgeftellt; daß 
beffiihe Korps aber Hatte nachbenannte Orte belegt: 


Beneralquartier und 1. Bataillon des Leib⸗Regiments zu Beerham 2 a. 


Bürren, 2. Bataillon des Leih⸗ ie zu Arichem. oem ML 
ve 4 


Regiment v. Kospoth zu Zocken, Ruilemburn u. 
euſſekum 1Y, — 
Regiment Garde-Grenadiere und 2 Eskadrons Dragoner Er A he 


zu Kerk- und Gapelle Avezaat, 6 Eskadrons Dragoner vrn Air 
zu Kuillemburg und Beuflefum. 


Als Ruͤckhalt ver NWorpoften waren aufgeftellt: 
Grenabier » Bataillon v. Wurmb und I Edfanron Dragoner 
un GH. Grenabier - Bataillon v. Bauermeifter u. 1 Eska-⸗ 
dron zu Wabenayen. Grenadier= Bataillon v. Lelong zu 
Thetingsward. 
Den obenbezeichneten Vorpoſtenkordon längft der Waal 


hielten beſetzt: 


Das Jäger: und Fuͤfllierbataillon und Detaſchements ver 
verfehienenen Megimenter *). = 

Durch die Kapitulation von Grave war ein bebeuteuber 
Theil ver feindlichen Streitkraft verfügbar geworben, und die⸗ 
felbe Hatte zur Zeit folgende Stellungen eingenommen: 

Die Divifion Moreau Tantonixte, dem Feldmarſchall⸗-Lieute⸗ 
—ã ‚. nant Alvinzy gegenüber, von Zanten bis zur Scheufenfchanze, 
Kan DT die Divifion Souham (jet Macdonald) im Rande zwiſchen 

Waal und Maas bis gegenüber von Thiel, die Divifionen Del: 
mad und Salm zum größten Theile auf ver Infel Bommel, 
die Divifion Bonneau bei Gertruydenburg und die Divifion 
Lemaire fortwährend vor Breba ıc. *#), 

Kaum hatten die Franzoſen jenoh die Zurüdnahme ves 
rechten Flügels ver kombinirten Armee bemerkt, ald fie auch 
fon am 4. Januar Mittags eine Ahtheilung von Bommel über 
das Eis gegen Tuyl vorgehen ließen, welche vie bortigen eng- 
liſchen Poften vertrieben. Gleichzeitig drang eine ankere Ab⸗ 
tbeilung won Noffum gegen Heeffelt vor, und zwang bie bort 
poſtirte heſſiſche Küjllierfompagnie, nach. heftigem Gefechte, ſich 
nach Varick zurüdzuziehen. Kapitän Ochs kam zwar ben Fü⸗ 
filieren mit feiner Jäger-Rompagnie zu Hülfe, konnte ed jedoch 
bei ver feindlichen Uebermacht nicht verhindern, daß die Fran⸗ 
zofen fich des weftlichen Eingangs von Varick bemeifterten, doch 
gelang es ihm, ſich im Beſitze des Öfllichen Ausgangs zu be 
baupten, In welcher Stellung beide Theile die Nacht über wer: 
barıten. Der Feind Hatte durch dieſe Erfolge vie Freiheit ge⸗ 
wonnen, fich zwiſchen Tuyl und Baridd auf dem rethhten Waal⸗ 


“) Porbed 2. Theil pag. 193 — 223. Tagebuch des Jaͤger⸗Bataillone. 
**) Jomini T. VI. pag. 191. 
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ufer auszubreiten, weshalb die zu Metern und Eſt aufgeftell: 
ten Rüdhalte, für ihre Ruͤckzugslinie beſorgt, während ber 
Nacht bis Hinter das Tunlifche Vliet zurückwichen. 

General v. Wallmoden befahl, den Feind des anderen 
Tages durch ſtarke Detaſchements rekognosciren zu lafſen, bie 
Pofition an ver Linge fo lange als moͤglich zu behaupten und 
nur im äußerſten Nothfalle ven Rüdzug Hinter den Leck an: 
zutreten; er ſchickte zugleich zur Verſtärkung eine halbe Batte⸗ 
vie reitender banndverfcher Artillerie und verfügte, daß das zu einer 
bartnädigen Gegenwehr geeignete Städtchen Bürren, in einen 
angemefienen Vertheidigungsſtand geſetzt werben follte, wozu 
auch unter Anverem das von den befjlichen Truppen ans ven 
Waalbatterieen mit zurückgebrachte fammtliche ſchwere hollaͤn⸗ 
pifche Geſchuͤtz verwendet wurde. 

Am 5. Januar Morgens griff ein dichter Schwarm feinb- 
licher Tirailleurs Thiel und die dortigen Waalbatterleen an, 
aus welchen die darin Befinvlichen holländiſchen Artillerifien 
fofort nach allen Seiten Hin bie Flucht nahmen und überall 
das Gerücht werbreiteten, daß ſich der Feind Thiel's bemächtigt 
Habe. Der General⸗Majer v. Wurmb traf daher ſogleich 
alle Anſtalten, ſich mit ven drei Grenadier-Bataillons ver 
Vorhut nach Capelle Avezaat zurüͤckzuziehen; va jedoch einige 
von ihm ausgeſendete Patrouillen die Meldung erſtatteten, daß 
die engliſche Beſatzung zu Thiel jenen feindlichen Angriff gänz- 
lich abgefihlagen habe, fo rüdte ex fogleih mit ver ganzen 
Borpofientinie wieder vor und vertrieb ven Feind nicht mur 
aus Op Hennert, fondern auch aus. Barid,.von wo aus ihn 
der Kapitän v. Dörnberg mit einer Abthellung Füßfiliere eine 
ganze Strecke weit auf ber Eisdecke der Waal verfolgte und 
ihm einige Gefangene abnahm. Schon am Tage vorher hat⸗ 
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ten bie Franzoſen, obwohl vergeblich, verfucht, durch eine um: 
würdige Kriegslift fih ungefährbet des Poſtens von Thiel zu 
bemäcdhtigen, Indem ein Parlamentär dem dortigen Komman⸗ 
danten anfagte, daß die mit freiem Abzuge in bie Heimath 
entlaffene hollaͤndiſche Barnifon von Grave bier die Waal 
überfihreiten folle. Glücklicherweiſe war man jeboch ſchon da⸗ 
von unterrichtet, daß viefelbe bereits vor ujehreren Tagen 
Triegögefangen nach Frankreich abgeführt worden fei, und 
jagte daher jenen Parlamentär, noch glimpflich genug, blos 
mit Schimpf zurüd. Hierdurch gegen ſolche Tüde aufmerk- 
ſam gemacht, kehrte man ſich auch heſſiſcher Seits nicht darau, 
als gegen Mittag (am 5.) etwa 12 feindliche Reuter laͤngſt 
des Waaldammes unter dem Rufe: Schießt nicht! Wir find 
Deferteure! nach Bari hereinfprengten, fonbern Tieß fogleich 
Feuer auf fie geben, wodurch einer derſelben getöbtet wurde, 
und worauf die anderen ſogleich elligft vie Flucht ergriffen, 
General v. Wurmb ließ zwilchen Thiel und Varick vie frühere 
Poftenkette herftellen und veren Ruͤckhalte, nachdem fie abſicht⸗ 
- Üh dem Feinde bin und wieder bemerkbar gemacht worben 
waren, verbedte Aufſtellungen einnehmen. Hierdurch mochte 
der Feind getäufcht worden feyn und die bieffeitigen Streit: 
fräfte für flärker halten, als fie waren, wenigſtens verhielt ' 
fi derfelbe nunmehr ganz ruhig, zumal auch die Engländer 
einen auf Mettern gerichteten Angriff ebenwohl zurüdgeichla- 
gen hatten. Der in viefen zweitägigen Scharmüheln erlittene 
Berluft ver Heſſen beſtand nur in einigen Verwundeten ®). 
Die Unhalibarkeit der Poſtirung an der Waal unterhalb 


*) Porbeck 2. Theil pag. 227 — 36. v. Ochs Biographie 127. 
Tagebuch des Jaͤger⸗Bataillons. 
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Thiels wurde jedoch immer augenfälliger, und ba man mit Be- 
flimmtheit vorausſehen Eonnte, daß ſchon in ven nächften Ta⸗ 
gen die Franzofen Fräftigere Angrifföverfuche unternehmen vürf- 
ten, fo befahl der General Wallmoden, daß ſich vie Abthei⸗ 
. Yung des Generals Dundas und das heſſiſche Korps in der 
Nacht zum 6. Hinter vie Linge zuruͤckziehen ſollten, worauf 
die heſſtſche Vorpoſtenlinie bis Wadenoyen zurüdgenommen 
wurde. SInzwilchen mochte ver Oberbefehlshaber vie weitere 
Betrachtung angeftellt haben, dag der. Rückzug dieſes Theils 
der Armee hinter die Linge in den allgemeinen Verhaͤltniſſen 
doch nichts zu ändern vermoͤge, denn ſchon am Morgen des 
6. Tief ein weiterer Befehl ein, wonach ver Rückzug bis Hinter 
ven Leck fortgefeht werben follte. 

Zufolge der hierzu ertheilten Dispofition follte die gefammte 


Armee eine Kantonirungslinie zwifchen Arnheim, Wageningen, ER. Bibeln 5 2U%s 


Rhenen, Amerongen, Wyk by Durſtade und Hondwyk bezie⸗ RE 
ben, dad Hauptquartier nach Drybergen fommen unb ber 6% A 


Diſtrikt zwifchen je zwei ver obengenanuten Orte einem beſon⸗ v. "dendeim. z 
deren Befehlshaber untergeben, vie Ufer ver Waal aber nur 
durch Avertiffementöpoften beobachtet und, zur Aufnahme und 
Unterſtützung verfelben, Hinter ver Linge Rückhalte aufgeftellt 
werden. 

Der Diſtrikt zwiſchen Rhenen und Amerongen war dem 
engliſchen Korps des Generals Coots, zwiſchen Amerongen 
und Wyf dem heſſiſchen, und zwiſchen Wyk und Hondswyk 
„dem Korps des Generals Dundas angewieſen. Erſtere Abthei⸗ 
lung ſollte ihre Avertiſſementspoſten an ver Waal zwiſchen 
Ochten und Thiel, und deren Rückhalte zu Echteld, das heſſi⸗ Höten 2, 2, 


ſche Korps bie Noertiffements= Poften zwiſchen Thiel und Op —— Selm. 


y 


Vnnen, ven Soutien Hinter der Linge und die Abtbeilung bed 


N 


% 
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barmflabt mit ven 3 Bataillons, mit welchen er fih am 22. 

nach Heeſſelt zurücgezogen Hatte, ſchon am 29. nad) erfterem 

Orte abgezogen war, ſo befahl der General Wallmoden, daß 

der General Dundas auch fernerhin bie obenbezeichnete Stel: 

lung innebehalten ſollte; weil jedoch hierdurch das engliſch 

hanndverſche Hauptkorps ſehr geſchwächt wurde, jo rückte daſ⸗ 

ſelbe nach dem rechten Flügel, gegen Thiel zu, enger zuſammen, 

wogegen die Strecke vom Panderſchen Kanale bis gegenüber 

von Nymwegen durch bſtreichiſche Truppen beſetzt wurde. Eben⸗ 

ſo wurden auch die 3. Eskadrons heſſtſcher Leib-Dragoner, welche 

am 26. Dezember bei Kuillemburg ven Leck überſchritten Hatten, 

fo wie einige englifche Batterieen wieber Aber viefen Strom 
zurückgezogen und in ber Poflirung ver Armee verwendet. 

In einer am 2. Januar 1795 ertheilten Orbre befahl der 

General v. Wallmoden wiederholt, bei einem etwaigen Nül- 

zuge alles Geſchütz, welches nicht mit fortgebracht werben koͤnnte, 

zu zerftören, alles Fuhrwerk, veffen man habhaft werben Eönnte, 

mit Fourage zu beladen und dieſe fo wie alles Vieh, deſſen man 

‘fich bemächtigen Eönnte, mit über den Leck hinüber zu nehmen. 

Für das heſſiſche Korps und die Abtheilung des Generals 

a ah Dundas maren namentlich Ravensway, Beuflefum und Kuil 

{ A an lemburg als die Punkte bezeichnet, an welchen den Leck über: 

vom Bann fpreiten ſollten. ; 

| Wegen des immermehr zunehmenben Froſtes und bei ber 

bnrch Die zweideutige Haltung ver Holländer immer unficheter 

werdenden Stellung des rechten Klügeld wurde auch noch ange: 

ordnet, Daß dieſe Armee- Ahtheilungen laͤngft der Waal nur 

eine ſchwache Poſtenkette zurücklaſſen, ihre eigentlichen Kante: 

nirungsquartiere aber hinter die Linge, zwiſchen Leerdam, Bür⸗ 

-gen und bis Thiel hin verlegen ſollten. Im Folge dieſer Ver⸗ 
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fügung erſtreckte ſich nunntehr vie Poſtenkette des Generals 
Dundas längft ver Waal von Herwynnen über Tuyl bis Wars 
denburg, wo fie ſich an jene des Hefliichen Korps anſchloß, Die 
über NReer- Dnnen, Heeffelt und Varick bis Thiel Hinlief, welcher 
Iegtere Ort wieder von ben englifchen Truppen des Gentrums 
beſetzt gehalten wurbe, und von mo auß die Hauptarmee ihre 
feitherigen Quartiere, vicht an ver Waal, beibehielt. Alle vor: 
erwähnten, fo wie die dazwiſchen liegenden Orte viefed Vorpo⸗ 
ſtenkordons waren durchſchnittlich mit Detaſchements von 40 
bis 80 Mann Infanterie und 12 bis 20 Mann un 


befeht. 


Die Abtheilung des Generals Dundas Fantonirte zwifchen 
Keerdam und Bürren und hatte zum Rückhalte ihrer Vorpo⸗ 
ſten zu Mettern 1 Bataillon, 2 Eskadrons aufgeſtellt; das 
heffiiche Korps aber Hatte nachbenannte Drte belegt: 


Generalquartier und 1. Bataillon des Leib-Regiments zu Fran 27 * 
Buͤrren, 2. Botaillon des Leih⸗ Regiments zu Arichem. gal° —* — * 


aat ! 
nie, 


Regiment v. Kospoth zu Boclen. Ruilemburgi 
ekum 1! 
Regiment Garde-Grenadiere und 2 Eskadrons Dragoner im, un 


zu Kerk- und Gapelle Avezaat, 6 Eskadrons Dragoner chogen am 
zu Kulllemburg und Beuflefum. 


Als Ruͤckhalt ver Vorpoſten waren aufgeftellt: 
Srenabier » Bataillon v. Wurmb und 1 Eskadron Dragoner 
zu Gfl. Grenabier - Bataillon v. Bauermeifter u. 1 Eska- 
pron zu Wabenoyen. Grenavier: Bataillon v, Lelong zu 
Theiingsward. 
Den obenbezeichneten Vorpoſtenkordon längſt der Waal 
hielten beſetzt: | 


| Das Jäger: und Füfllierbataillon and Detafchementd ver 
verſchiedenen Regimenter *). En 
Durch die Kapitulation von Grave war ein bebeuteuber 
Theil der feindlichen Streitfraft verfügbar geworben, und Die: 


| felbe Hatte zur Zeit folgende Stellungen eingenommen: 


— Pa Ben 
ens 


(den 


M. n.⸗ 
efel. 


Die Divifion Moreau Fantouirte, dem Feldmarſchall⸗LDente⸗ 
nant Alvinzy gegenüber, von Zanten bi zur Schenfegfchange, 
bie Diviſion Souham (jet Macdonald) im Lande zwifchen 
Waal und Maas bis gegenüber von Thiel, die Divifionen Del- 
mad und Salm zum größten Theile auf ver Infel Bommel, 
die Divifion Bonneau bei Gertruydenburg und bie Divifion 
Lemaire fortwährend vor Breba ıc. **). | 

Kaum Hatten die Branzofen jenoch vie Zurüdnahme des 
reiten Flügels ver Eombinirten Armee bemerkt, als fie auch 
ſchon am 4. Sanuar Mittags eine Abtheilung von Bommel über 
dad Cis gegen Tuyl vorgehen ließen, welche vie bortigen eng- 
liſchen Poſten vertrieben. Gleichzeitig drang eine andere Ab⸗ 
theilung von Roſſum gegen Heeſſelt vor, und zwang die dort 
poſtirte heſſiſche Fuͤſilierkompagnie, nach heftigem Gefechte, ſich 
nach Varick zurückzuziehen. Kapitän Ochs kam zwar ben Fü: 
filieren mit feiner Jager-Kompagnie zu Hülfe, fonnte ed jedoch 
bei der feinvlichen Uebermacht nicht verhindern, daß die Fran: 
zofen fich des weitlichen Eingangs von Varick bemeifterten, doch 
gelang e8 ihm, fich Im Beſitze des dftlichen Ausgangs zu be: 
baupten, in welcher Stellung beide Theile die Nacht über ver: 
harrten. Der Feind Hatte durch dieſe Erfolge die Freiheit ge: 
wonnen, fich zwiſchen Tuyl umb Bari auf dem rechten Waal⸗ 


®) Porbeck 2. Theil pag. 193 — 223. Tagebuch bes ————— 
*“*) Jomini T. VI. pag. 191. 
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. ufer auszubreiten, weshalb die zu Mettern und Eſt aufgeitell- 
ten Rüdhalte, für ihre NRüdzugslinie beforgt, mwähreno ver 
Nacht 618 Hinter dad Tuylifhe Vliet zuruͤckwichen. 

General v. Wallmoden befahl, den Feind bed anderen 
Tages durch ſtarke Detafchements rekognosciren zu laffen, bie 
Bofltion an der Linge fo lange als möglich zu behaupten und 
nme im äußerften Notbfalle ven Rüdzug Hinter den Leck an⸗ 
zutreten; er ſchickte zugleich zur Berflärfung eine halbe Batte- 
rie reitender hanndverſcher Artillerie und verfügte, daß das zu einer 
bartnädigen Gegenwehr geeignete Stäbtchen Bürren, in einen 
angemeſſenen Vertheidigungsſtand gelegt werben follte, wozu 
auch unter Anverem das von ben befitfchen Truppen aus ven 
Waalbatterieen mit zurückgebrachte ſaͤmmtliche ſchwere hollaͤn⸗ 
diſche Gefchät verwendet wurde. 

Am 5. Januar Morgens griff ein dichter Schwarm feinb- 
licher Iitrailleurd Thiel und die bortigen Waalbatterieen an, 
aus welchen bie darin befindlichen holländiſchen Artilleriiien 
fofort nach allen Seiten hin die Flucht nahmen und überall 
das Gerücht verbreiteten, daß ſich ver Feind Thiel's bemichtigt 
habe. Der. General: Major v. Wurmb traf daher fogleich 
alle Anflalten, fi mit den drei Grenadier-Bataillons ver 
Vorhut nach Capelle Avezaat zuruͤckzuziehen; da jedoch einige 
von ihm ausgeſendete Patrouillen die Meldung erſtatteten, daß 
die engliſche Beſatzung zu Thiel jenen feindlichen Angriff gänz- 
lich abgefihlagen habe, fo rückte er fogleih mit ber ganzen 
Vorpofſtenlinie wieder vor und verteleb ven Feind nicht nur 
aus Op Hennest, fondern auch aus Varick, von wo ans ihn 
ver Kapitän v. Dörnberg mit einer Abtheilung Tüſiliere eine 
ganze Strecke weit auf der Eisdecke ver Waal verfolgte und 
ihm einige Gefangene abnahm. Schon am Tage vorher hat⸗ 
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ten bie Franzoſen, obwohl vergeblih, verfucht, durch eine un⸗ 
würbige Kriegstift fih ungefährvet des Poſtens von Thiel zu 
bemädhtigen, indem ein Parlamentär dem bortigen Komman⸗ 
danten anfagte, daß die mit freiem Abzuge in bie Heimath 
entlaffene Holländifhe Garnifon von Grave bier die Waal 
überfchreiten folle. Gtlüdlicherweife war man jedoch fchon da⸗ 
von unterrichtet, daß dieſelbe bereits vor mehreren Tagen 
Friegsgefangen nah Frankreich abgeführt worden fei, und 
jagte daher jenen Parlamentär, noch glimpflich genug, blos 
mit Schimpf zurüd. Hierdurch gegen folche Tüde aufmerk: 
ſoam gemacht, kehrte man ſich auch heſſiſcher Seits nicht Daran, 
als gegen Mittag (am 5.) etwa 12 feindliche Reuter längſ 
des Waaldammes unter dem Rufe: Schießt nicht! Wir find 
Deferteure! nach Varick Hereinfprengten, ſondern ließ fogleich 
Feuer auf fie geben, wodurch einer verfelben getoͤdtet wurde, 
und worauf die anderen fogleih elligft die Flucht ergriffen, 
General v. Wurmb ließ zwifchen Thiel und Barid vie frühere 
Poſtenkette Herftellen und deren Rückhalte, nachdem fie abſicht⸗ 
- lich dem Feinde Hin und wieder‘ bemerfbar gemacht worben 
waren, verdeckte Aufſtellungen einnehmen. Hierdurch mochte 
ver Feind getäufcht worden feyn und die biefleitigen Streit- 
kraͤfte für flärker Halten, als fie waren, wenigflens verhielt 
ſich verfelbe nunmehr ganz ruhig, zumal auch vie Engländer 
einen auf Mettern gerichteten Angriff ebenwohl zurückgeſchla⸗ 
gen hatten. Der in viefen zweitägigen Scharmüßeln erlittene 
Berluft ver Hefien beflann nur in einigen Verwundeten *). 
Die Unhaltbarkeit her Poſtirung an ver Waal unterhalb 


*) Porbeck 2. Theil pag. 227 — 36. v. Ochs Biographie 127. 
Tagebuch des Jaäger⸗Bataillons. 
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Thiels wurbe jevoch immer augenfälliger, und da man mit Be- 
ſtimmtheit vorausfehen Eonnte, daß ſchon in ven naͤchſten Ta⸗ 
gen die Franzoſen Fräftigere Angriffsverſuche unternehmen dürf⸗ 
ten, ſo befahl der General Wallmoden, daß ſich die Abthei⸗ 
. Tung des Generals Dundas und das heſſiſche Korps in ver 
Nacht zum 6. binter vie Linge zurückziehen ſollten, worauf 
die heſſiſche Vorpoſtenlinie bis Wadenoyen zurückgenommen 
wurde, Inzwiſchen mochte ver Oberbefehlshaber die weitere 
Betrachtung angeſtellt haben, daß der. Rückzug dieſes Theils 
der Armee hinter die Linge in den allgemeinen Verhaͤltniſſen 
Doch nichts zu Ändern vermöge, denn ſchon am Morgen des 
6. Tief ein weiterer, Befehl ein, wonach ver Ruͤckzug bis hinter 
den Leck fortgefegt werben follte. 
Zufolge der hierzu ertheilten Dispofition follte die gefammte 

Armee eine Kantonirungslinie zwifchen Arnheim, Wageningen, apeseniugen | 2. 
Rhenen, Amerongen, Wytk by Durſtade und Hondwyk bezie⸗ — — es 
ben, das Hauptquartier nah Drybergen fommen und ber — Pa 
Diftrift zwifchen je zwei der obengenannten Drte einem beſon⸗ v. Aenteim. 
deren Befehlshaber untergeben, die Ufer ver Waal aber nur 
durch Avertiffementöpoften beobachtet und, zur Aufnahme und 
Unterflägung verfelben, Hinter der Linge Ruͤckhalte aufgeftellt 
werden. en 

Der Diſtrikt zwiſchen Nhenen und Amerongen war dem 
engliſchen Korps des Generals Coots, zwiſchen Amerongen 
und Wyk dem heſſiſchen, und zwiſchen Wyk und Hondswyk 
‚dem Korps des Generals Dundas angewieſen. Erſtere Abthei⸗ 
lung ſollte ihre Avertiſſementspoſten an ver Waal zwiſchen 
Ochten und Thiel, und deren Rückhalte zu Echteld, das heſſi⸗ Däten 3 M, 
The Korps die Avertifiements- Poften zwifchen Thiel und Op a —5— 
Damen, den Soutien Hinter der Linge und die Abtheilung bes 


\ 
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Generals Dundas bie Avertiffements⸗ Poſten zwiſchen Op Vnnen 
und Herwynnen und ven Ruͤckhalt zu Mettern aufſtellen. 
Dieſe Dispoſition war jedoch in Bezug auf das Korps 
des Generals Dundas nicht völlig -ausführbar, va ſich ver 
Feind ſchon feit 2 Tagen In vem Belite von Herwynnen br 


fand, auch mangelte ver Ruͤckzugsbewegung ſelbſt um fo mehr 


die erforderliche Uebereinſtimmung, als fich pad Oberkommando 
der Armee durchaus wicht um deren Oberleitung befiimmerte. 
So z. B. erhielt: der General: Lieutenant v. Dallwigk die 
Ordre zum Abmarfche ſchon bei Tagesanbruch, ver General 
Dundas aber erſt um 10 Uhr Vormitinge: Durch eine ge⸗ 
dankenloſe Befolgung dieſes Befehls von Seiten des erfteren 
hätte daher Teßterer bei der Nähe des Feindes offenbar in eine 


ſehr mißliche Rage gerathen Eünnen, weshalb auch ver Gene: 


sal= Lieutenant v. Dallwigk fo lange wartete, bis die engli- 
fhen Truppen marfihfertig waren, worauf dann beide Mbthei- 
lungen gleichzeitig Mittags um 12 Uhr ven Rückzug antraten, 
und bie Heflen gegen Abenn bei Ravensway und Beuffekum 
in 2 Kolonnen, Dundas aber bei Kuillemburg den gefrornen 
Let Überfihritten. Zu feinem nicht geringen Erflaunen fand 
jenoch der General = Lieutenant v. Dallwigk einen großen Theil 
jener ven Heffen ausdruͤcklich angewieſenen Quartiere bereits 
durch Truppen ver Armeeabtheilung des Generald Coots belegt 
und fein Korps fand daher nur mit Mühe erſt fpät in ver 
„ Nacht zu Wyk, Op und Neer Langenbroeck und Leerſum fihr 


—8RX 
2,8 Et 1 gedraͤngtes Untertommen; auch hatte weber ver General Goots 
—— — Die Fähre bei Amerongen, noch der General Dundas jene bei 


Beuſſekum beſetzt, obwohl ihnen vieles beſonders anbefohlen 
worden war, weshalb ber General: Lieutenant v. Dallwigk 
nach jedem biefer beiben, im Kalle eines plößlich eintretenven 
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Thauwetters ſehr wichtigen Punkte ein Detaſchement von 100 
Mann mit 2 Geſchützen entſendete. 

Da, wie oben erwähnt, die Dispofition Hinfichtfich ver Vor⸗ 
poften des Korps des Generald Dundas nicht mehr ausführ⸗ 
bar war, fo Hatte der General = Lieutenant v. Dallwigk ange- 
oronet, daß die‘ Vorpoftenabtheilungen des heſſiſchen Korps, 
(Jager- und Füſilier-Bataillon, 50 heſſiſche Dragoner und 
50 engliſche Ulanen) über welche der Kapitän Ochs den Be: 
fehl erhielt, fich zwiſchen Avezaat und Zoelen auffleflen und 
mit den zu Bürren und Thiel ſtehenden engliichen Abtheilun⸗ 
gen Verbindung balten follten. Nachdem fich jedoch die letz⸗ 
teren am 7. Morgend nach dem Leck zurückgezogen und ben 
Kapitän Ochs ohne alle Benachrichtigung allein zurückgelaſſen 
hatten, nahm au diefer feinen Abzug nach Gem zu feiner 
Aufnahme bei Ravensway anfgeftellten Unterflügungs - Trupp, 
welcher aus 100 Mann Infanterie, 50 Mann Kavallerie und 
einem Geſchütz zufammengejegt war, worauf diefe vereinigten | 
Abtheilungen jich längft des linken Uferd des Lecks von Rys⸗ Bi Banane 
wyk bis Ravensway ausbreiteten. — 

Da Tags vorher die bisher Nymwegen gegenüber aufge⸗ 
ſtellt geweſene ſchwere heſſiſche Artillerie bei dem heſſiſchen 
Korps eingetroffen war, ſo wurde dieſelbe nebſt 10 ſchweren 
hollaͤndiſchen Kanonen und 3 Haubitzen (welche das heffiſche 
Korps aus den Waalbatterien mit hinter ven Leck zurüuͤckge⸗ 
ſchafft hatte) in 7 Batterieen (zuſammen 33 Geſchütze aus⸗ 
machend) laͤngſt des rechten Ufers des Lecks, ſoweit ſich der 
heſſiſche Kordon erſtreckte, aufgefahren *). 


%) Porbeck 2. Theil pag. 230 — 55. v. Ochs Biographie pag. 
128. Tagebuch des Jaͤgerbataillons. 
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Am Tage dieſes Rüdzugs, am 6. Januar, war ingwifchen 
plöglich wieder Thauwetter eingetreten, welches aufs Neue die 
Hoffnung erregte, daß fi die Eisdecke der Flüffe Töfen und 
hierdurch die Behauptung der Waal vennoch möglich gemacht 
werben fönnte. In einem am 7. zu Utrecht gehaltenen‘ Kriegs⸗ 
rathe, an welchem ver Erbprinz und der Prinz Friedrich von 
Dranien, der General v. Wallmoden, der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Alvinzy und vie engliſchen Generale Harteourt und 
Abercromby, ſowie der englifche Geſandte zu Hang, Korb 
Helend, Theil genommen hatten, war dieſes zur Sprache ge: 
bracht und befchloffen worden, wenigſtens wieder bis an bie 
Linge vorzurüden, vorher aber füh erit von ber Stellung umd 
Stärke des Feindes durch eine große und gewaltſame Rekog— 
noscirung noch genauer zu unterrichten. 

In Folge dieſes Beichluffes erhielt ver General-Lieutenant 
v. Dallwigk Befehl, am 8. die Jäger und Füfiliere nach ber 
Waal vorzufenden, um die Stärfe und Stellung des Feindes 
zwifchen diefem Fluſſe und ver Linge zu erforſchen. Die um: 
beutliche Abfaffung dieſes Befehls Tieß zwar vermuthen, daß 
dem General v. Wallmoden die Räumung Thield und Bürrens 
von Seiten ber Engländer unbefannt over von ihm unbeachtet 
geblieben ſeyn mochte, indeſſen warb ber Kapitän Ochs bo 
angewiefen, mit 1 Kompagnie Jäger und 1 Kompagnie Züfilier, 
24 heſſiſchen Dragonern und 100 englifchen Uhlanen wenig: 
ftend bis Bürren vorzugehen. 

Kapitän Ochs fand diefen Ort vom Feinde unbejeht um 
ließ, mährenn er einzelne Patrouillen weiter vorwärts ent: 
fendete, feine Infanterie auf nem Stadtwalle, feine Kavallerie 
aber außerhalb des Ortes aufmarſchieren. Zu feiner großen 
Verwunderung langten bald nachher auch noch 2 Bataillond, 
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2 Eskadrons Englaänder vafelbft an; der biefelben komman⸗ 
dirende Ofſteier eröffnete dem Kapitän. Ochs, daß er von dem 
General Dunvas ven Auftrag habe, mit feiner Kavallerie bis 
gegen Thiel Hin zu rekognosciren, die Infanterie aber als 
Rückhalt in Bürren fliehen zu laſſen, und erfuchte Ihn zugleich, 
ihm Hierbei Hülfe zu leiten, da er ver Gegend ganz unkundig 
ſei. Ochs war hierzu fogleich bereitwillig, Tieß feine Abthei⸗ 
lung bei ven englifchen Bataillons in Büren zuräd und nahm 
nur 10 Mann der beften und gewanpteften Jäger mit, um 
die äußerfte Avantgarde der englifihen Kavallerie zu bilben. 


Mittlerweile hatten wie Sranzofen einen bei Burmalzen von Bu 


ven Engländern aufgeftellten Poſten angegriffen und bis Bütren 
zurüdgevrängt. Die Beinen daſelbſt zurüdgebliebenen englijchen 
Bataillond gingen Hierauf dem Feinde rechts des von Bürren 
in die Linge führenden Kanals, vie 2 hefiiichen Kompagnieen 
aber links deſſelben entgegen. An ven Mündungspunfte dieſes 
Kanald trafen die letzteren auf ein Hinter einem Damme fehr 
vortheilhaft aufgeftelltes feinpliches Bataillon; da fle jedoch zu 
ſchwach waren, daſſelbe förmlich anzugreifen, fo nahmen fie 
ihm gegenüber eine ähnliche Stellung ein und unterhielten mit 
demfelben ein lebhaftes, bis zur Dämmerung anhaltendes Ti- 
railleurgefecht. Inzwiſchen gelang es jenen 2 englifchen Ba- 


taillons, vie jenfeitd des Kanals befinplichen feindlichen Ab: 


theilungen bis hinter Geldermalzen zurüdzumerfen, worauf 
am fpäten Abende ſich das Gefecht damit endigte, daß ver 
Feind ER und Mettern gänzlich räumte und fich bis an bie 
Waal zurüdzog. 

Während diefer Zeit war das englifche Rekognoscirungs⸗ 
Detafchement bis Thiel vorgedrungen, woſelbſt die ihm beige⸗ 
gebenen heſſiſchen Säger einige Gefangene machten. Die 

22 
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feinvlichen Poſten zeigten ſich nirgends von erheblicher Stärke, 
wichen faſt überall, ohne Wivderſtand zu leiſten, zurüd und 
räumten ſogar Thiel, als vie heſſiſchen Jaͤgger an ven Thoren 
dieſes Staͤbtchens anlangten *). 

Am Abende zogen ſich die gedachten heſſiſchen und enafifihen 
Abtheilungen wieder nach Bürren zurüd, woſelbſt inzwifchen 
ber Gneral-Major v. Wurmb mit ven 3 heſſiſchen Grenadier: 
Bataillond, 3 Eskadrons Lelb-Dragoner und der hannöverichen 
halben reitenden Batterie eingetroffen war, Die jämmtlichen 
Truppen brachten hierauf die Nacht theils in Quartieren in 
der Stabt, thelld im Bivouak zu. 

Wie e8 fiheint, Hatte der General v. Wallmoden, dem 
Berichte jenes Rekognoſscirungs⸗-Oetaſchements (daß der Feind 
zur Zeit überall in der Nieder-Betuwe nur erſt unbedeutende 
Beobachtungspoſten aufgeſtellt habe) vorgreifend, ſchon gleich 
am Morgen des 8. die Wiederbeſetzung der Linge befohlen. 
Zu dieſem Zwecke ſollte fich mit jener Abtheilung des Gene⸗ 
rals v. Wurmb auch noch ein großer Theil des Truppen⸗ 
korps des Generals Dundas vereinigen und über dieſe 
geſammelten Streitkräfte ver General. Abereromby den Ober 
befehl übernehmen. Mirklih trafen auch noch während 
der Nacht zum 9. mehrere Bataillond und Eskadrons von 
dem Korpd des — Dundas zu Vuͤrren ein, ber General: 


*) Porbeck 2. Theil pag. 258 — 264. Die Bravour der Beil: 
ſchen Jäger und Wüflliere, fo wie die guten Dienfle, welche ver Ras 
pitän Ochs durch die zweckmäßige Anordnung diefer Rekognoscirung 
geleiftet hatte, wurde in einer befondeten General -Orbre des Gene: 
rals v. Wallmoden fehr belobt und diefe der ganzen Armee befanat 

gemacht. v. Ochs Biographie pag. 129. 
Der Berluft, welchen die heffiichen Teichten Kompagnieen in dem 
Gefechte bei Bürren erlitten hatten, beſtand aus: 1 Getoͤdteten und 
12 Verwundeten. 
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Lieutenant Abereromby aber erſchien nicht ; aus welchen Grünven 
ift unbekannt geblieben,. wie denn überhaupt vie vielfachen, 
fich durchkreuzenden und theilmeife ſich widerſprechenden Befehle 
des Armeekommandos über biefe Vorgänge manches Bunkel 
verbreiten, welches wir fo gut als möglich in vorſtehender 
Erzählung aufzuhellen und zu fichten bemüht waren. 

Am 9. Morgend erhielt ver General-Major v. Wurmb 
unmittelbar aus dem Sauptquartiere die Weifung, dad foge- 
nannte Gaftell von Bürren mit einer Garnifon zu belegen, 
daffelbe nach Möglichkeit zu befeftigen, mit ſchwerer Artillerie 
zu armiren. und mit einem Vorrathe von Lebensmitteln auf 
mehrere Tage zu verfehen, überhaupt aber feine gegenwärtige 
Stellung in und bei Bürren im Kalle eines feindlichen An- 
“ griffes auf das Nachorüdlichfte zu vertheivigen. Da ver Feind 
fih an viefem Tage vollkommen ruhig verhielt, fo benutzte 
der General v. Wurmb die ihm hierdurch zu Theil: gewordene 
Muße auf das Thätigfte, um obigem Befehle nachzukommen 
und ließ zu viefen Ende unter Anderem auch aus ven Batterien 
bet Wyk 4 Zmölfpfünnner und 2 Haubigen herbeiholen und 
tell auf den Stabtwällen, theils im Gaftelle aufftellen *), 


*) Das Städtchen Bürren war mif einem Walle und vorliegen: 
ven Waflergraben umgeben. Bor dem füblichen Thore lag das Ca⸗ 
fell oder Schloß, welches ebenwohl mit einer wallartigen Mauer 
und doppeltem Waflergraben umgürtet war. 

Die in 'ganz Flandern, Brabant und Holland unter dev Bezeich- 
nung: Gaftelle vorfommenden Evelhöfe und Meiereien waren faft fämt- 
lich zu einer nachdrücklichen Vertheidigung fehr geeignet und in ber 
Regel minveftens mit einem breiten Waffergraben, über welchen Zug⸗ 
brüden führten, umgeben. Einige Hatten flanfirende Thürme mit 
Schießſcharten, bei anderen waren die Defonomiegebäube mit foͤrm⸗ 
Lich Erenelirten Mauern umſchloſſen. In Le Roy’a theätre profane 
du Duche de Brabant befinden fich mehrere hundert Abbilpungen 
foldger Schlöffer und Gehöfte. 
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auch) ward noch am Abende Zoelen durch ein engliſches Megi: 
ment befebt. ' 

Auch der linke Flügel der kombinirten Armee hatte fi 
in Bewegung gefeßt, ven Le überfchritten und in der Nacht 
zum 10. Sanuar eine Stellung an ber oberen Linge und 
theilweife fogar wieder die alte Pofition an ver Waal einge 
nommen. Der General v. Wallmoven hatte nämlich angeort- 
net, daß am iO. Morgens ver GeneralsLieutenant Abercromby 
von Rhenen, ver General-Major v. Wurmb aber von Bürren 
aus gegen Thiel vorrüden und dieſen Drt erobern follten, 
inbeffen gleichzeitig der General Dunbad durch die Befeßung 
der unteren Linge bie Verbindung mit ven bei Gorkum fie 
henden Hollänvern beritellen würbe. ’ 

Der General⸗Major v. Wurmb fette ſich demgemäß am 
frühen Morgen des 10. mit ben Heflifihen Jaͤgern und Füſi⸗ 
lieren, dem Grenadier-Bataillon v. Bauermeiſter und dem 42. 
engliſchen Regiment, 3 Eskadrons Leib-ODragoner und der 
hanndverſchen reitenden Artillerie gegen Thiel In Marſch. Die 
heſſiſchen Jaͤger naͤherten ſich dieſem Orte, fanden denſelben 
jedoch durch eine anſcheinend nicht unbeträchtliche feindliche 
Abtheilung beſetzt, mit deren Vortrupps ſie bis gegen 2 Uhr 
Nachmittags herum plänkelten, während dev General-Major v. 
Wurmb die Linientruppen unfern dieſes Ortes an einer ſchick⸗ 
lichen Stelle hatte aufmarſchieren laſſen, um die Kolonne des 
General⸗Lieutenants Abercromby zu erwarten und alsdamn 
mit derſelben vereinigt Thiel, erforderlichen Falles mit ſtür⸗ 
mender Hand, zu erobern. 

Aber auch der Feind hatte dieſen Tag (den 10.) zu einer 
Offenſivoperation beſtimmt. Nachdem nämlich dad am 6. em: 
getretene Ihaumetter ſich ſchon am 8. wieber in Froſtwetter 
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verwandelt und dadurch die Eisdecke der oberen Waal nur 
noch mehr verſtärkt hatte, beſchloß Pichegru, am 10. wenig⸗ 
ſtens mit feinen Vortruppen auch in die Ober-Betuve einzubringen. 
Demgemäß griff die Diviſion Morean am Morgen dieſes Tages 
die Oeftreicher am Panderijchen Kanale, und 2 Brigaven die ı 
Hannoveraner oder. den linken Flügel der Tombinirten Armee 
an, und warfen fie nach heftigen Gefechten über ven Le und 
bis Arnheim zurück. Der General Macvonald ging mit einer 
Divifion theild auf Booten über eine noch oflene Stelle bei 
Nymwegen, theils auf einer Eisbrücke bei Dobemaard über — 
die Waal, traf bei Linden auf die im Vorrücken nach Thiel eine 
begeiffene Kolonne des General=Lieutenant3 Abercromby und 
ndthigte fie nach, hartnädigem Gefechte, nach — über den 
Leck zurückzuweichen. 

Dieſe Vorfälle Hatten den General Wallmoden veranlaft, 
fhon um 3 Uhr Nachmittags ven General Hartcourt anzu⸗ 
weifen, auch die Generale Dundas und v. Wurmb wieder 
über ven Leck zurüdzurufen, weldger Befehl aber dem Lehteren 
erfi Abends um 10 Uhr in Bürren zufam *). 

Nachdem namlich nach 2 Uhr Mittags eine ftarke feindliche In- 
fanterieabtheilung mit 2 Gefchügen aus Thiel hervorgebrochen war 


2) Diefer Befehl war, wie bemerkt, um 3 Uhr Nachmittags aus 
dem Hauptquartiere zu Amerongen abgeſchickt worben, traf um 5 Uhr 
in dem Generalquartier des Generals Hartcourt zu Dovren (24, M. 
von Amerongen), um 8 Uhr im heffifchen Generalquartier zu Wyl 
(1% Meilen von Dooren) und um 10 Uhr Abends zu Bürren (1% 
Meilen von Wyf) ein. Er hatte daher in 7 Stunden Zeit 5% Mei: 
Ien Raum burchlaufen; während berfelbe, wenn er bireft über Na- 
beweis nad) Bürren gefendet worden wäre, nur 3), und über nf 
nur 4 Meilen zu durchlaufen gehabt haben würbe, mithin den Gene: 
ral v. Wurmb füglich fchon um 7 ober Yz8 em Abends Hätte errei⸗ 
chen koͤnnen. 
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und bie heififchen leichten Truppen bis auf ihre. Hauptitellung 
zurückgeworfen hatte, entſpann ſich zwiſchen beiden Theilen ein meh⸗ 
rere Stunden lang anhaltendes heftiges Tirailleurfeuer, waͤhrend 
welcher Zeit der General v. Wurmb vergeblich der Ankunft 
der Kolonne des General-Lieutenants Abercromby entgegen⸗ 
harrte. Da ſich nun das anfänglich in der Richtung nach 
Linden Hin vernommene heftige Gefhüg: und Gewehrfeuer 
immer mehr entfernte und die meit umber entfenveten Dragoner: 
patrouillen die Meldung erftatteten, daß fie allenthalben auf 
Feinde geftoßen wären, fo 309 ſich ver General v. Wurmb 
mit Einbruch ver Dunkelheit langſam nach Bürren zurüd, obne 
vom Feinde ſonderlich verfolgt zu werben. Hier traf ihn in 
der Nacht um 10 Uhr jener oben erwähnte Befehl, vemgemäß 
er Bürren räumte und mit dem daſelbſt befinblichen ſchweren 
Geſchuͤtze Nachts um 12 Uhr nad) Beuffefum abmarfchierte, 
bier den Le überfääritt und zu Rygswyk und Ravensway nur 
das. Jäger: und Füfllier- Bataillon, ein ſtarkes Infanterie: 
Detafihement und 50 Dragoner als Vorpoften auf dem Linken 
Ufer dieſes Stromes zuruͤckließ. Das Korps des Generals 
Dundas war ungefähr gleichzeitig bei Kuillemburg über ven 
Let zurüd gegangen, und hatte in und zwiſchen Kuillemburg 
und Beuſſekum zur Bildung einer Borpoftenkette 5 Bataillons, 
die Emigrantenabtheilung Royal Emigr& und einige Deta- 
ſchements englifcher Ulanen zurüdgelafen *). 


©) Porbed 2. Theil pag. 265 — 78. v. Ochs Biographie pag. 
131. Tagebuch bes Jaͤger⸗Bataillons. 








Kenuter Abſchnitt. 


Bon dem Rüdzuge hinter den Led bis zu der Räu: 
mung Hollands und dem Rüdzuge hinter die Ems, 
oder vom. 10. Januar bid 5. Februar 1795. 


Die während des Monats Dezember in ven Kantonirungen 
an der Linge genoffene Ruhe und reichlichere Verpflegung Hatte 
in Allgemeinen einen fehr günftigen Einfluß auf das Befitiche 
Korps geäußert, wenn gleich ver Sicherungsdienſt an der 
Waal und in ven Ouartieren felbft fletd eine Menge Mann: 
[haft in Anſpruch nahm. 

Die unrubvolle Periode ver legten 14 Tage hatte jedoch 
alle gelammelten Kräfte wiever völlig aufgezehrt und namentlich 
waren bie Truppen ver Abthellung des General-Majors v. 
Wurmb auf das Aeußerſte exrichöpft worben. Da bie Zelte 
und deren Apparat längft ſchon ruinirt ober mit der Bagage 
zurückgeſchickt worden waren, weil man fich dem Wahne Hin: 
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gegeben hatte, hinter ver Waal in ſchützenden Kantonirungen 
ven Winter zubringen zu koͤnnen, fo hatten jene Bataillons 
feit dem 27. Dezember ven größten Theil ber fangen Winter: 
nächte hungernd und und auf Eid- und Schneebedecktem Boden 
oftmals bei 170 Kälte unter freiem Himmel zubringen müſſen, 
zumal die Engländer faft überall eigenmächtig ſich in die ben 
Hefien beftimmte Kantonirungen einquartierten. Das mit dem 
firengen Frofte abwechſelnde Thauwetter hatte ihre Leinen nur 
‚vermehrt, indem ed fie zwang, wegen bed in ben Polderen 
fich raſch ſammelnden Schneewaflerd den Schirm der Dämme 
zu verlaffen und auf viefen ihre Bivouaksplätze aufzufchlagen, 
woburd fie, bei dem jeden Morgen wiederkehrenden Froſte 
ven Mark und Bein durchſchauernden Einwirkungen des herr- 
ſchenden, eiſig kalten Nordwindes ſich gänzlich blosgeſtellt 
ſahen. Bald waren die Flicken, mit denen ber Soldat feine 
Ipärliche Bekleidung nothdürftig auögebeflert, wieder felbft zer 
riffen und in Fetzen bing dieſe um feine außgemergelten Glieder. 
Der Trandport der Gefchübe, der Gang ber Kavallerie 
Patrouillen u. |. w. verurfachte während des Thauwetters auf 
allen Danımmegen tiefe Bleifen und Unebenheiten, welche, bei 
wiederkehrenden Frofte in ſcharfe Kanten und Gisfplitter ver 
wandelt, die armfelige Fußbekleidung völlig abnügten. Dur 
vie häufigen Hinz und Hermärfche war eine regelmäßige Der: 
pflegung. unmöglich gemacht worden und freimillige Gaben, 
wie fie bie braven Einwohner Kuillemburgs gefpenvet, im 
Allgemeinen ohne Nachahmung geblieben, wenn gleich ein- 
zelne gleichgefinnte Landesbewohner fich nicht felten gegen 
Ginzelne ver heſſiſchen Krieger eben fo — und frei⸗ 
gebig bewieſen. 
Ohne das Gefühl eines erhebenden Rückblicks auf die Ber: 
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sangenheit, ohne den Troft einer befeeligenden Hoffnung auf 
die Zukunft. duldete der Hefiifche Soldat ohne Murten und, 
obne Klagen bieje Leiden und Entbehrungen und beim erſten 
Schlage der Reveille erhoben fi die braven Krieger vom 
harten Gislager eben fo willig und hingebend zu jeglichen 
Dienſte, als fie es in ven längft verſchwundenen, fiegverheißen: 
den. Tagen des Aprilmonats des Jahres 1794 gethan. Liner 
fehüttert blieb dieſe Achte Kriegertugend, obgleich Hier, wie 
überall in dieſem Kriege, die Engländer ven Heflen faft siglich 
das verführerifche Beiſpiel des ſchwelgenden Laſters vor Augen 
ftellten. - 

Während ver bequemen Ruhe, welche der größte Theil ver 
englifchen Truppen Ende Novembers und bis Ende Dezembers 
in weit audgebehnterem Maaße, als vie. Sanoveraner und 
namentlich die Heflen genoffen Hatten, war auch die Raub⸗ 
und Plünverungfucht, welche ven Müdzug ber kombinirten 
Armer au ven Generalitaͤtslanden Hinter die Maas und Waal 
fo ſehr gefchänvet, allmaͤhlich ziemlich eingefchlafen, aber kaum 
wurden nach ber Groberung ber Inſel Bommel die Engländer 
zu einer thätigeren Kriegätheilnahme herangezogen, als bei 
ihnen auch alle jene frühern Abfcheulichkeiten in noch erhoͤh⸗ 
terem Maße und auf die frechſte Weiſe aufs Neue einzu⸗ 
reißen begannen. 

War vie bald drohende, bald flehende Stimme des Fünig- 
lichen Bringen von England wirkungslos verhallt, um mie 
viel weniger war daran zu denken, daß bie Befehle Wallmo: 
bend dieſem Cinhalt thun wuͤrden, zumal bie englifhen Gene: 
rale denſelben nur hoͤchſt bedingungsweife als ihren Oberbefehls⸗ 
haber anerkannten und bie Mehrzahl von ihnen hochmüthig 
bes Anmaßungen viefes hanndverfchen Edelmannes fpotteten, 
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wie fie ihn und feine Anorbnungen zu bezeichnen pflegten. 
- Seit die Bagage des Herzogs von York die Armee verlaffen, 
und nach Osnabruͤck zurückgeſendet worden war, burfte man 
nicht mehr daran glauben, baß der Herzog den Ober: 
befehl wieder Übernehmen würbe; überhaupt deutete Alles 
darauf Hin, daß die englifchen Truppen nicht mehr lange Zeit 
auf tem Gontinent verweilen würben. — Der anfängliche 
Zweck ihrer Kriegstheilnahme (vie Eroberung fFranzöjifcher 
Küftegpläge) war längft ein unerreichbarer geworden. Die 
Vertheidigung und Erhaltung Hollands würbe neue, außer: 
orbentliche Anftrengungen erforvert Haben, wozu ohnehin 
die Zeit zu kurz war, dagegen eroͤffnete ſich vie Ausficht, 
fobald Holland unter die Botmäßigkeit Frankreichs gefallen 
ſeyn mwürbe, in ven bollänvifchen Kolonien reichen Erfag für 
dad Hier Verlorene zu finden. 

Unter folgen Umſtänden mochte ſich kein englifcher Heer⸗ 
führer mit der undankbaren Mühe belaften, Disciplin und 
Gehorfam bei dem Heere geltend zu machen und durch Strenge 
feine nächflen Untergebenen zur Mitwirkung zu nötbigen, weil 
e8 Teinem Zweifel unterliegen konnte, daß mit dem Betreten 
des brittiſchen Bodens vie Mannſchaft fofort ganz von felbft 
unter deren Herrſchaft zurückkehren würde. 

Sy geſchah ed, daß allentbalben, wo englifche Abtheilungen 
vereint mit ven Heflen Tampfthätig auftraten , eritere, wie fchon 
erwähnt, faft regelmäßig dieſen ihren Waffengefährten eigen- 
mächtig die beflimmten Kantonements wegnahmen und fie dadurch 
ndihigten, unter freiem Himmel zu lagern. Aber nicht genug, 
daß Mißhandlung ver Einwohner, Erpreſſungen, Plünderungen 
und die groͤbſten Ausbruͤche viehiſcher Trunkſucht in ven Quar 
tieren der Engländer ſtatt fanden, fügten fie auch noch Brand⸗ 
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fliftung :und Meuchelmord der Bundesgenoſſen Binzu. So 
warb ein Hefiticher Grenadier während des Bivouaks bei Bürren 
in der Nacht zum 9. Januar ermordet, als er fich einem 
Wirthshauſe am Stabtihore nahte, um Lebensmittel für feine 
bungernden Kameraden zu bolen, fo wurben heſſiſche, als 
Sauvegarde aufgeftellte Schildwachen mit Bajonetten, die . 
fie, wie Banditenbolche brauchten, ſchwer verwundet, ja vie 
Frechheit und Zügellofigkeit hatte einen ſolchen Grab erreicht, 
daß die Anjutanten des Gmerald v. Wurmb mit dem Degen 
in der Fauſt .englifche Plünverer aus der Wohnung bed 
kommandirenden Generalß verjagen mußten. Cine 
furchtbare Erbitterung gegen die Engländer glühte in ven 
Herzen der hefitichen Krieger und e8 bedurfte ver ganzen Au- 
torität der heſſiſchen Officiere, um dem Ausbruche racheneh⸗ 
mender, offener Feindſeligkeiten gegen dieſelben zu wehren. 
Bei dem Abmarſche des 42. engliſchen Regiments, welches 
in der Nacht vom 9. zum 10. Januar in dem Caſtell zu 
Bürren gelegen hatte, zuͤndete es daſſelbe an und es gelang 
ven zurüdgebliebenen Grenadier-Bataillons v. Lelong und 
v. Wurmb nur mit Mühe, das Feuer wieder zu dämpfen. 
Am Abende dieſes Tages wurden demſelben engliſchen Regimente 
einige Häuſer und die Kirche zu Bürren als Allarmbäufer an⸗ 
gewieſen; als aber daſſelbe in Gemäßheit des allgemeinen 
Ruͤczugsbefehls nach Kuillembnurg abmarſchierte, loderten auch 
alsbald aus dieſen Flammen auf. Abermals waren es die 
heffifchen Grenadiere, welche ven Einwohnern die thäatigſte 
Hülfe beim Loͤſchen leiſteten, und dann erſt, von Ihren Segend: 
wänfchen begleitet, ven Ruͤckmarſch antraten; und wenn daher 
bie Zufammenfegung der Eombinirten Armee und deren obere 
Leitung den Hefflichen Kriegen nur fpärliche Lorbeeren er 


8348 | 
werben ließ, fo fanven fie Doch mehr ald einmal Gelegenheit. 
fi um die Bemohner Hollands Bürgerfronen zu verdienen. 

Jede Nacht Hallte aus den engliichen Duartieren ber 
hoͤlliſche Jubel ſcheußlicher Orgien in die, jeglichem Ungeſtüm 
ber Witterung preidgegebenen, heſſiſchen Bivouaks, dieſen Wohn⸗ 
ſtätten des Hungers und bed Froſtes herüber; jeder Mor: 
gen zeigte dieſen Entbehrenden die verwüſteten Schauplätze je 
ner Schwelgenden, aber dieſes Beiſpiel blieb ohne Einfluß; 
weil Heſſens Krieger auch die Blüthe ſeiner Ju— 
gend und Mannheit warenz weil in ihren Reihen 
feine heimathloſen Soldlinge, kein geworbenes 
Gefſindel weilte. Nicht Stumpfheit bewahrte ge— 
knechtete Seelen vor verlockender Nachahmung, 
nein, der Tugend und dem edlen Selbſtgefühle 
eines unverdorbenen Volkes erſchien hier menſch— 
Tihe Entartung in ihrer abſchrekenden Nackt⸗ 
beit ®). ' 

Sp maren bie inneren Verbältniffe der Armee beichaffen, 
als fie am Morgen des 11. Januars die Stellung auf dem 
rechten Ufer des Lecks eingenontmen "hatte. Der Feind war 
ihr mit feiner Avantgarde nur bis an bie Linge gefolgt und 
Hatte namentlich das Heflifche Korps gar nicht beunruhigt und 
biefem gegenüber erft am 11. Mittags Bürren befeht, worauf 
am Abende dieſes Tages zwiſchen beiberfeitigen Patrouillen 


*) Nach mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen vieler Augen: 
zeugen, namentlich bes Herrn General⸗Majors v. Langenſchwarz, des 
Vizebürgermeiſters Edling zu Neukirchen und Veteranen Leck zu Hoof 
zuſammengeſtellt. Letztere beiden, fo wie auch noch manche Andere 
verſicherten auf das Beffimmieſte und einwuͤthig, daß ſelbu bie rohſten 
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bei Ryswyk und Rawensway einige unerhebliche Scharmüßel 
ftatt fanden. | 2 


Wallmoden Hatte fhon Tags vorher, veranlaßt durch den 
feintlichen Angriff, den weitern Rückmarſch über die Dfiel 
angeordnet; da jevoch feit vem.10. Abends wieder Thaumetter 
eingetreten war, faßte er aufs Neue Hoffnung, fich Hinter dem 
Leck halten zu Fünnen. Nachdem das Eis immer brüchiger 
geworden und bis zum 12. Abends ſtellenweiſe ſchvn mit 
11/2 Fuß Waſſer bedeckt war, fo wurden alle auf vem linken 
Ufer des Lecks zurückgelaſſenen Abtheilungen, bis auf einen 
ſchwachen Poſtenkordon der leichten Truppen, uͤber denſelben 
zurückgezogen. Obgleich nun vie Engländer ohnehin ſchon 
eigenmaͤchtig einige Orte in dem Kantonirungs-Bezirke der 
Heſſen mit ihren Truppen belegt hatten, fo erfolgte doch über- 
dies noch der Befehl, den größeren Theil ver Stadt Wyk by 
Durflade an 3 Bataillons derſelben einzuräumen, wodurch 
die daſelbſt kantonirenden 6 Bataillons, 5 Eskadrons in die 
Eleinexe und fchlechtere Hälfte viefed Ortes zufammen gepreßt 
wurden. 


Am 12. erfolgte die Welfung, ſämmtliche ſchwere Artillerie „ug so. 
über Ameröfort nach der Dfiel zurück zu ſchicken; kaum mar "- v. Wit. 
ein Theil verfelben abmarfchiert, als dieſes widerrufen, jeboch 
auch angeoronet wurde, daß vie bereit abmarfchierte Artillerie 
da verweilen jolle, wo fie dieſer Befehl treffen würbe.. Dem: 


Soldaten von bem Berrehmen ver Engländer empört gewefen und zu 
feiner Zeit weniger Erzeſſe bei den Hefien vorgefallen wären. — Sie 
Alle habe ein gemeinfames Gefühl belebt, fih als Heffen zu 
zeigen, wie fie ſich ausdruͤckten. 


gemäß blieb hie ſchwere heſſiſche Artillerie - Divifion zu Amere- 
fort Halter, ver Reſt des zurückgebliebenen Gefchüges (2 hol⸗ 
ländifhe Zwölf: und 2 englifhe Sechspfürfoner und 1 Bol: 
länbifche Haubitze) aber mwurbe wieder mit den Negimente: 
Geſchützen In den Batterieen am Leckufer aufgeftellt. 


Am Abende dieſes Tages ward befohlen, ſich gegen einen 
feindlichen Angriff, ver zuverläffigen Nachrichten zufolge wäh— 
rend der kommenden Nacht flatt finden würde, bereit zu halten. 
Die ganze Armee rüdte daher aus, ftellte fi Längft des 
Leckdammes auf, und dad 2te Battillon Garde-Grenadier, dad 
Leib-Regiment und 2 Eskadron Prinz Friedrich wurben na: 
mentlich nach‘ Ammerongen entienbet. 


Inzwiſchen hatte Pichegru wegen des ſtattfindenden Thau⸗ 
wetters noch Anſtand genommen, die Waal mit feiner Haupt: 
macht zu überfchreiten und fonderbarer Meife hatten. vie fran- 
zöflichen Avantkorps an der Linge, ihrer Seit einen Angriff 
der Alliirten befuͤrchtend, ſich unter anderen von Buͤrren nach 
Geldermatzen und zwar in ſolcher Eile zurückgezogen, daß jie 
fogar zwei Magen mit Brod zurückgelaſſen hatten. 


Alle auf das Aufthauen des Lecks gerichtete Hoffnungen 
der Alliirten wurden jevodh- vereitelt, als plüglich in ver Nacht 
zum 14. der Wind nach Norden umfprang, in Folge veflen 
bis zum Morgen eine fehr heftige Kälte eintrat, welche die 
Gewäſſer nur noch dichter mit Eis brdeckte. 

Pichegru, weldher einen ſolchen Witterungsmechfel erwartet 
hatte, rückte fogleih vor und griff Nachmittags vie zwiſchen 
"Arnheim, Wageningen und Nhennen gelegene Kordonſtrecke an, 
wurde jedoch durch das überlegene Gefchühfeuer der dortigen 
Batterieen mit großem Berluft zurüdgefchlagen. Dem heſſi⸗ 
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[hen Korps gegenüber bejchränkte fi dad Gefecht auf ein 
lebhaftes Tiraileurfeuer einiger feindlichen Plaͤnkerſchwaͤrme 
mit den leichten Truppen zu Ryswyk und Ravensway *). 

General v. Wallmoden, ver ſich einer Wiederholung dieſes 
Angriffes nicht gewachfen glaubte, ertheilte noch ſpat am Abend 
die hier im Auszuge folgende Rückzugsdispoſition, wonach die 
Armee eine Schwenkung rückwaͤrts rechts, vom Leck Nach ver 
Dfiel ausführen und Arnheim den Angelpunft derſelben bilden 
follte. 


Dispofition zum Nackzuge hinter die Yflel**). 
Erfier Marſchtag. 
Die erfte Kolonne, das Korps des Generald David Dun: 
das zwifchen Kuillemburg und Wyk, verfammelt fich zu Dry- Dröbergen 1m, 
bergen, marfchiert nach Amersfort und Fantonirt daſelbſt und ".v. Wyt. 
in der Umgegend. 
Die zweite Kolonne, das heſſiſche Korps, verſammelt ſich 
zu Leerſum, marſchiert über Schetpenzerl und kantonirt in Gegen?" 
Barneveld, Eſſeld, Hackeford, Billerboos und Kofterlot. EI —* — 
Die dritte Kolonne, das zwiſchen Amerongen und Rhen⸗ 
nen kantonirende Korps des General-Lieutenants Abercromby 
verſammelt ſich zu Elſt und marſchiert, ſobald die heſſiſche & — m: 
Kolonne paſſirt iſt, nach Scherpenzeel und kantonirt daſelbſt,“ 
und zu Luntern und Umgegend. 
Zweiter Marſchtag 
Die erſte Kolonne, (General Dundas) marſchiert nach 
Gardern 4 M. 
Garderen und Meerveld u. ſ. w. n.siw, v. Arnheim. 


Die zweite Kolonne — m) marfchient? über Koot⸗ 





*) Porbeck 2. Theil pag. 278 — 297. 
©*) Diejelbe befindet fich —— in Porbeck 2. Theil pag. 297. 
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gemäß blieb die ſchwere heſſiſche Artillerie = Divifion zu Anzere- 
fort halten, ver Reſt des zurücigebliebenen Gefchüges (2 hol⸗ 
länvifche Zwölf: und 2 englifche Sechspfündner und 1 Bol: 
laͤndiſche Haubitze) aber wurde wieder mit ven Regiments- 
Gefhügen in den Batterieen am Leckufer aufgeftellt. 


Am Abende viefed Tages ward befohlen, fich gegen einen 
feindlichen Angriff, ver zuverläffigen Nachrichten zufolge mäb- 
rend der kommenden Nacht ftatt finden würde, bereit zu Balten. 
Die ganze Armee rüdte daher aus, ftellte ſich Längft des 
Leckdammes auf, und das 2te Battillon Garde-Grenadier, das 
Leib-Regiment und 2 Eskadron Prinz Friedrich wurden na- 
mentlich nach Ammerongen entjenbet. 


Inzwiſchen hatte Pichegru wegen des ſtattfindenden Thau⸗ 
wetters noch Anſtand genommen, die Waal mit feiner Hanpt- 
macht zu überfchreiten und fonverbarer Weiſe Hatten ‚vie fran- 
zoͤſiſchen Avantkorps an ver Linge, ihrer Seits einen Angriff 
der Alllirten befürchten, ſich unter anderen von Buͤrren nach 
Geldermatzen und zwar in ſolcher Eile zuruͤckgezogen, daß ſie 
ſogar zwei Wagen mit Brod zuruͤckgelaſſen hatten. 


Alle auf das Aufthauen des Lecks gerichtete Hoffnungen 
der Alliirten wurden jedoch vereitelt, als plöglich in ver Nacht 
zum 14. der Wind nah Norden umfprang, in Folge deſſen 
bis zum Morgen eine fehr heftige Kälte eintrat, welche vie 
Gewäſſer nur noch dichter mit Eis brdeckte. 

Pichegru, welcher einen folchen Witterungäwechfel erwartet 
hatte, rückte fogleih vor und griff Nachmittags die zwiſchen 
Arnheim, Wageningen und Nhennen gelegene Kordonſtrecke an, 
wurde jedoch durch das Überlegene Geſchũtzfeuer der dortigen 
Batterieen mit großen’ Verluſt zurückgeſchlagen. Dem heſſi⸗ 
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[chen Korps gegenüber beichränfte ſich das Gefecht auf ein 
lebhaftes Zirailleurfeuer einiger feindlichen Plänkerfchwärme 
mit den leichten Truppen zu Ryswyk und Ravensway *). 

General v. Wallmoden, ver fih einer Wieverholung dieſes 
Angriffes nicht gewachfen glaubte, ertheilte noch fpät am Abend . 
die hier im Auszuge folgende Rüdzugspispofition, wonach vie 
Armee eine Schwenkung rückwaͤrts vechts, vom Leck Nach ver 
Hfiel ausführen und Arnheim den Angelpunft verfelben bilven 
follte. ‚ 

Dispofition zum Nückzuge hinter die Yfiel**). 
Erſter Marſchtag. 

Die erſte Kolonne, dad Korps des Generals David Dun: 
das zwiſchen Kuillemburg und Wyk, verfammelt fich zu Dry: Diobergen 1 ML. 
bergen, marfchiert nach Amersfort und Fäntonirt vafeldft und n. v. Wyt. 
in der Umgegend. | | 

Die zweite Kolonne, das heſſiſche Korps, verſammelt ſich 
zu Leerſum, marſchiert über Scherpenzeel und kantonirt in — 
Barneveld, Eſſeld, Hackeford, Billerboos und Koſterlot. a: 

Die dritte Kolonne, das zwifchen Amerongen und Rhen⸗ 
nen fantonivende Korps des General: Lieutenant Abercromby 
verfammelt ſich zu Elſt und marfchiert, ſobald vie heſſiſche Suntermb 5 z 
Kolonne pafjirt iſt, nach Scherpenzeel und Eantonirt daſelbſt,“ 
und zu Luntern und Umgegend. 

Zweiter Marſchtag 

Die erſte Kolonne, (General Dundas) marſchiert nach 

Garderen und Meerveld u. ſ. w. Eee D-Arapeim. 
. Die zweite Kolonne (die Helfen) marfihiert, über Koot⸗ 





#) Porbeck 2. Theil pag. 278 — 297. 
8) Diejelbe befindet ſich Ben in Borbed 2. Theil pag. 297. 


.® 


. 


gemäß blieb die ſchwere Heffifche Artillerie - Divifion zu Amers⸗ 
fort Halten, der Reſt des zurücgebliebenen Gefchüges (2 hol⸗ 
länpifche Zwölf: und 2 engliiche Sechspfündner und 1 Hol: 
ländiſche Haubitze) aber wurbe wieder mit ben Regiments- 
Gefhügen in den Batterieen am Leckufer aufgeftellt. 


Am Abende dieſes Tages ward befohlen, fich gegen einen 
feinplichen Angriff, der zuverläffigen Nachrichten zufolge wäh⸗ 
vend der kommenden Nacht flatt finden würde, bereit zu halten. 
Die ganze Armee rückte daher aus, ftellte fi Längft des 
Leckdammes auf, und das 2te Battillon Garde-Grenadier, das 
Leih-Regiment und 2 Eskadron Prinz Brievrih wurden na- 
mentlich nach Ammerongen entjenbet. 


Inzwiſchen hatte Pichegru wegen des ſtattfindenden Thau⸗ 
wetters noch Anſtand genommen, die Waal mit feiner Haupt 
macht zu überfchreiten und fonverbarer Weiſe hatten ‚vie fran- 
zoͤſiſchen Avantkorps an der Linge, ihrer Seitd einen Angriff 
der Alltirten befuͤrchtend, ſich unter anderen von Buͤrren nach 
Geldermatzen und zwar in ſolcher Eile zurückgezogen, daß ſie 
ſogar zwei Wagen mit Brod zuruͤckgelaſſen hatten. 


Alle auf das Aufthauen des Lecks gerichtete Hoffnungen 
der Alliirten wurden jedoch vereitelt, als ploͤtzlich in der Nacht 
zum 14. ver Wind nah Norden umfprang, in Folge deſſen 
bis zum Morgen eine fehr Heftige Kälte eintrat, welche tie 
Gewäſſer nur noch dichter mit Eis bedeckte. 

Pichegru, welcher einen ſolchen Witterungswechfel erwartet 
Hatte, rücte fogleih vor und griff Nachmittags die zwiſchen 
"Arnheim, Wageningen und Rhennen gelegene Korvonftrede an, 
wurde jedoch durch das Üherlegene Geſchützfeuer ver dortigen 
Batterieen mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Dem heſſi⸗ 
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ſchen Korps gegenüber beſchränkte ſich das Gefecht auf ein 
lebhaftes Tirailleurfeuer einiger feindlichen Plaͤnkerſchwaͤrme 
mit ven leichten Truppen zu Ryswyk und Ravensway *). 
General v. Wallmovden, der ſich einer Wienerholung dieſes 
Angriffes nicht gewachfen glaubte, ertheilte noch fpht am Abend . 
die hier im Auszuge folgende Rückzugsdispoſition, wonach bie 
Armee eine Schwenkung rückwaͤrts rechts, vom Led nach ver 
Dfiel ausführen und Arnheim ven Angelpunft verielben bilven 
follie. 


Dispofition zum Rackug⸗ hinter die Aſſele). 
Erſter Marſchtag. 
Die erſte Kolonne, das Korps des Generals David Dun⸗ 
das zwiſchen Kuillemburg und Wyk, verſammelt ſich zu Ory— grober Im. 
bergen, marfchiert nach Amersfort und Fäntonirt daſelbſt und ".». Wyt. 
in ver Umgegend. | | 


Die zweite Kolonne, das heſſiſche Korps, verfammelt ſich 


— 


zu Leerſum, marſchiert uͤber Scherpenzeel und kantonirt in — 
Barneveld, Eſſeld, Hackeford, Billerboos und Koſterlot. Be 


Die dritte Kolonne, das zwiſchen Anerongen und Rhen⸗ = 
nen kantonirende Korps des General: Lieutenants Abercromby 
verfammelt fih zu Elſt und marfdiert, fobald vie Hefiijche Suntesn 3 
Kolonne pafjirt ift, nach Scherpenzeel und Fantonirt daſelbſt, — 
und zu Luntern und Umgegend. 

Zweiter Marſchtag 
Die erſte Kolonne, (General Dundas) marſchiert nach 
rdern 4 M. 

Garderen und Meerveld u. ſ. w. — vArnheim. 


Die zweite Kolonne = un marfchiert) über Koot⸗ 





*) Borbed 2. zeit pag. 278 — 297. 
©*) Diejelbe befindet ſich —— in Porbeck 2. Theil pag. 297. 
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wyk und Aflelt nah Durelen, Nagelpoel, Ucheln, Engelänber, 
3. üdein 25. Beckbergen, Welpenhorſt, Dortbuißen, Wolthuis und Latmer. 
Die dritte Kolonne (General Lieutenant Abercromby) mars 
Hfertuigen 29 rs fchlert nah Dfterhuigen und Lönnen u. f. w. Die Kavalle: 
3% m Mi. ‚Zutpben tie- Brigade Wyſes nach Zutphen. 
‚ Kenbeim, Dritter Marſchtag. 
Hattem Mn, Erſte Kolonne. Die Kavallerie.nah Hattem, die Infan- 
Deventer 4, M. terie nach Deventer. 
Zutpben 3, M. Die zweite Kolonne pafjirt bei Zutphen vie Yſſel und be 
| zieht zwifchen dieſem Orte und Deventer Kantonirungen. 
Die dritte Kolonne paſſirt ebenwohl bei Zutphen die Dffel 
Lochem 5%, M. und marfchiert bis Lochem zurüd. | 
n.sd.D. Arnheim 
Die Hannoveraner follten die vierte Kolonne bilden und von 
Semverbeg, ee Mageningen über Kemperberg in Kantonirungen zwifchen Zut⸗ 
2m. 8. phen und Dösburg marfchieren. 
Die Deftreicher, die fünfte Kolonne bildend, follten wäh: 
rend der zwei erften Marfchtage Arnheim behaupten und fid 
— ale „mM. fovann gegen Dösburg und Zeyenaar (Sevenaar) zurüdziehen. 
Die leichten Truppen jeder Kolonne follten auf dem Mar⸗ 
ſche tie Arrieregarven und In den Kantonirungen bie Bor: 
poften bilden. 
Hierzu eriheilte ber —— Lieutenant v. Dallwigk noch 
folgenden Spezialbefehl den wir hier ebenwohl im Auszuge 
geben *). 
Die zu Wyk kantonirenden Abtheilungen ſollten Nachts 
‘um 11 Uhr nach Leerſum aufbrechen und bie laängſt des Leck 
vertheilten Truppen ihren Abmarfch fo einzichten, daß das 
gefammte Korps Morgens um 2 Uhr bei Leerfum verfammelt 


*) Man ſehe Porbed 2. Theil pag. 306. 
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feyn würbe. Sämtliche Abtheilungen follten Heine Detaſche⸗ 
ments am Leck zurücklaſſen, welche ſich allmälig auf das zur 
Arrieregarve beftimmte Grenabier- Bataillon v. Bauermeifter 
bei Wyk zufammenziehen follten. — Bon Leerfum aus follte 
in folgender Ordnung links abmarfhiert und über Scherpen⸗ 
zeel in die Kantonirungen nad Barneveld u. |. m. gerüdt 
werben, nämlich: 

1) 4 Eskadrons Prinz Friedrich Dragoner; 

2) Regiment v. Kospoth, Leib-Regiment und Regiment 
Garde⸗Grenadiere; 

'3) die Grenadier-Bataillons v. Burmb und gelong; ; 

4) 3 Eskadrons des Leib: Dragoner: Regimente. 

Die Arrieregarbe, unter dem Oberfilieutenant v. Bauer 

meifter, follte beſtehen: 
1) aus dem Orenavier- Bataillon v. Bauermeifter; ; 
2) aus 2 Eskadrons Leib = Dragoner; 
3) aus 100 Mann des 1. Bataillons Garde⸗Grenadier⸗ 
und 100 Manu des Negiments v. Kospoth. 
4) 1 Eskadron Prinz Friedrich Dragoner; ' 
5) dem Jaͤger- und dem Füjilier - Bataillon. 

Die Detafchements der Regimenter Garde⸗Grenadiere, von 
Kodpoih und Prinz Friedrich follten am Ende des erften 
Marfchtages wieder bei ihren Korps einrüden, vie übrigen 
Abthetlungen der Arrieregarve aber bei Bavoort eine — Ben ER. 
fette beziehen. 

Kaum war die Hauptkolonne dieſen Anorbnungen gemäß 
am Morgen des 15. Januars von Leerſum abmarfchiert, ala 
fie unweit Scherpenzeel auf einen englifchen Reſerve- und 
Prosianttrain ftieß, der ven dahin. führenden Dammweg völlig - 
verftopfte. Die meiften Fuhrknechte Hatten ihre Gefpanne 

23 
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verlafien und übten in ven nächſten Gehöften allerlei Unfug 
aus. Nur mit großer Mühe und Zeitverluſt und oft nur 
mit Gewalt gelang es der Kolonne, ſich Raum zum Defilicen 
zu verichaffen. In Scherpenzeel felbft war jedoch abermals 
eine folche Menge von Fuhrwerken aller Art durcheinander 
gefahren, daß man nicht purchzufommen vermochte und dieſen 
Ort auf einem Umwege umgehen mußte. 

Der Befehl, alle Bagage Hinter die Dfiel zu Ichaffen, war 
zwar ſchon längft ertheilt, von ven Englaͤndern aber durchaus 
nicht befolgt worden. Der ohnehin fhon ſtets unverhäftnig 
mäßige Troß der Armee hatte ſich dadurch, daß bie meiften 
englifhen Officiere in dem Glauben, Hinter der Waal ruhige 
MWinterquartiere genießen zu können, fich Köche, Küchenwagen, 
Equipagen und alle möglichen Gegenftänve des Luxus uno der 
Meichlichfeit aus England dahin kommen ließen, wohl noch 
verboppelt. Nicht gering war auch die Zahl ver dahin beſchie⸗ 
denen Maitreſſen oder fonfligen Dienerinnen ver Venus. Die: 
fer ganze hierdurch erzeugte ungeheuere Train ward weder 
beauffichtigt, noch fügte er fich irgend dem leiſeſten Schimmer 
von Ordnung. Jeder Wagenführer fuhr ab, wann es ihm gut 
dünkte und fo ſchnell over fo langſam, als er konnte over 
mochte und Jever blieb Halten, wo es ihm beliebte. Die ganze 
Straße war daher von ſolchen Fuhrwerken wie befät und alle 
‚ Augenblide traf die Spige der Kolonne auf einzelne Wagen, 
welche, da ihre Führer fie verlaffen Hatten oder wegen Beirun: 
Eenheit fie nicht vegiexen Eonnten, theils quer über den Bes, 
theils mit anderen in einander gefahren waren; welches nicht 
nur ein fortwährendes Stoden des Marfches, ſondern auch 
Öfteren langen Aufenthalt verurfachte, wodurch die Mannſchaft 
äußert ermühbet wurde. 








Hinter Scherpenzeel betraten die Truppen die fogenannte 
Veluwe, welche für fie der Schauplak namenlofer Leinen und 
für Viele die Stätte eines jammervollen Todes werben follte. 

Die Veluwe, ein etwa drei Meilen breiter und eben fo 
langer, zwifchen vem Zuinerfee, der Yſſel und dem Le gele⸗ 
gener Lanbftrich, iſt eine ver Öbeften und unfruchtbarften Ge- 
genden Europas *). Es finden fich Hier nur wenige atınfe 
lige Bauerfchaften in weit - zerftreuten elenden Hütten; kein 
Baum, fein Strauch unterbricht dieſe dem Auge unabfehbar 
erſcheinende Eindde. Zwar führen von Utrecht über Amers⸗ 
fort nach Deventer und von Amersfort nach Arnheim Haupt⸗ 
ſtraßen, allein dieſe, ſo wie noch mehrere andere Nebenwege 
wurden von der Marſchrichtung des heſſiſchen Korps gerade 
transverſal durchſchnitten ‚und ein Verfolgen derſelben wuͤrde 
im Geringſten Nichts erleichtert haben, da der auf ihnen Wan⸗ 
vernde nur ſelten auf eine elende Schenke over ein armſeliges 
—— trifft. 

er früberhin gefallene Schnee hatte P. Vertiefung aub⸗ 
— und ſich durch das nachher eingetretene Thaumelter und - 
den darauf folgenden Froſt mit einer jpiegelglatten Ciskruſte 
bedeckt, welche jede Wegeſpur verwifchte. Gin dichter, ſtinken⸗ 
der Nebel war verderbenſchwanger auf dem dden Gefilde gela⸗ 
gert und verfinfterte die Atmosphäre dergeſtalt, daß man kaum 
auf 20 Schritte einen Gegenftand erkennen Eonnte, fo daß 
felbft die Landesbewohner nur mit Mühe und nicht felten erft 
nach langem Umherirren ven a von einem Orte zum andern 


*) Laͤngſt der Eütokfeite zieht 6 ein ſchmaler ſehr fruchtbarer 
Lanbſtrich Hin, weshalb in Holland das Sprichwort üblich war „Die 
Veluwe ift ein aniee Rod mit reicher Border. 

Büfchinge Erbbefchreibung. 
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zu weifen vermochten. Die von Stunde zu Stunde fleigenve 
Kälte und ein eijiger, ſchneidender Norboftwind, ver ven Mar- 
ſchierenden gerade in dad Antlitz wehte, durchſchauerte bie 
elend bekleideten, durch Hunger, Nachtwachen und Anſtren⸗ 
gungen auögemergelten Truppen. Nur mit der äußerften An- 
firengung vermochten viefe ſich auf ver glatten Eißfläche fort 
zuichleppen und beſonders litt hierdurch die Kawallerie, welche, 
da man ohne zu erflarren ohnehin nicht reiten konnte, abge: 
fliegen war und ihre Pferde am Zügel führte; indem bie letz⸗ 
teren Durch, die beftändige Dienftbereitfchaft waͤhrend ver jüngft 
verfloffenen Zeit ganz von Kräften gefommen waren, alle Au: 
genblide außglitten, nieverflürzten und dann nur mit großer 
Mühe wieder in vie Höhe gebracht werden Eonnten. 

Nah 14 flündigem Marfche Tangte die Kolonne endlich 
nach 1 Uhr Mittags in Barneveld an, wofelbft 4 Bataillons 
hlieben, währen ver Reſt in ven nächſten Bauerſchaften äußerſt 
überfüllte Quartiere bezog, da die in der Dispofition bezeich⸗ 
neten Drte theils zu weit entfernt, theils gar nicht vorhanden 
waren. | | 

Die Truppen hatten bei ihrer Ankunft zu Barneveld das 
engliiche 6. Dragoner Regiment (Snnistylling) noch ganz ge 
maächlich in ven dortigen Duartieren verweilend gefunden, doch 
räumte es dieſelben bald darauf und marfdierte ab. Kaum 
. hatte dieſes ſich jedoch entfernt, als 2 oͤſtreichiſche, zur Beſatzung 
von Amſterdam beſtimmte Bataillons (1 Bataillon Kaunitz, 
1 Bataillon Joſeph Colloredo) nah 2 Uhr Nachmittags an- 
langten, und fi ohne Umftänve einquartierten. Hierdurch 
wurden die Käufer fo gepfropft voll, daß die Mannfchaft fid 
faum mehr rühren noch regen konnte. Diefe Oeftreicher, alte 
MWaffengefährte aus befferen Tagen, wurden indeſſen von den 
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heſſiſchen Soldaten vielfach mit Freude und Freunblichfeit auf: 
genommen; als aber am Abende das erwähnte englifihe Dra- " 
goner Regiment wieder zu Barneveld anlangte (weil es fich 
entweder im Nebel verlert ober feine ihm zuſagende Unter: 
funft gefunden Hatte) und Anftalten machte, fih auch noch 
einzubrängen, ba waren ed mehr vie trogigen Minen und 
die unzweideutigen Drohungen ver heſſiſchen Grenadiere, ale 
die energifchen Vorftellungen ver Heffifchen Generafität, welche 
"nie verhaßten Engländer zum Abzuge bewogen. _ 

Erft am fpäten Abende pafjirte das fliegende Feldlazareth, 
einen bejammernswerthen Anblick barbietend, das "Stäntchen. 
Obgleich man 100 der am fehmerften Erkrankten zu Wyk zurüd- . 
gelaffen, (melche fpäter von ven Franzoſen fehr menfchlich be: 
handelt wurben) fo hatten doch viele ver Kranken, auf went: 
gem Stroh gebettet und nur mit dünnen Deden verhüllt, den 
Einwirkungen der Kälte nicht zu winerflehen vermodht und 
waren unterwegs zu Tobe erflaret, viele andere aber hatten 
Hände oder Füße erfroren ®). 

Die Abtheilung der Arrieregarbe war auf Befehl Mall: 
mobens, nachdem fie die zu Ravensway und Ryswyk detaſchir⸗ 
ten Borpoften (Jäger: und Füfilier- Bataillon) an fih gezo⸗ 
gen hatte, eri5 zwiichen 11 und 12 Uhr Mittags vom Le 
abmarfchiert. Sie fand die größten Schwierigkeiten, mit den 
bei fich habenden 3 ſchweren holläͤndiſchen Geſchützen bei Scher- 
penzeel vorbeisufommen, indem ſich daſelbſt, durch nachgekom⸗ 
mene Fuhrwerke aller Art, das Schon am Morgen ſtattfindende 
Getümmel zu einem faſt unentrirrbaren Chaos geftaltet Hatte. 


*) Bon den bhierunter befinplichen heſſiſchen Kranken hatten 8 
Mann auf dieſe Weiſe ihren Tod gefunden. 


v 


358 

Kapitän Ochs befehligte ven Außerften Nachtrab und feiner 
Umficht und Thätigkeit verdankten viele Leute, welche aus Er⸗ 
mürung und Mattigkeit dem Marſch ver Hauptkolonne nicht 
Hatten folgen konnen und zurüdgeblicehen waren, ihre Eree- 
tung, indem ex ſich zu deren Fortbringung einiger ber überall 
umherſtehenden herrenloſen Bagagewagen und Padpferve be: 
mäddtigte. Im hoͤchſten Grave erfchöpft Iangte dieſe Arriere: 
garde Abends 8 Uhr zu Bavoort un, welches jenoch nur ein 
aͤrmliches, aus wenigen elenden Gebäuden zufammengefehtel 
Gehöft war, weshalb abmwechfelnd ver größere Theil der Mann⸗ 
ſchaft troß der auf 179 geftlegenen Kälte bivouafiten mußte. 
Es wurben zwar Feldwachen und Pikets auögeftellt; indeſſen 
würden biefe Sicherheits⸗ Mansregeln wenig ober nichts gehol⸗ 
fen Haben, wenn ver Feind eine ernftliche Verfolgung einge: 
leitet Hätte, indem der unzählige, zu Scherpenzerl und felbft 
noch zu Wyk zurlclgebliebene Troß aller Art, unter den weit 
umber zerfireut Tantonirenden Truppen eine gränzenlofe Ver: 
wirrung hätte erzeugen müflen, wenn er, durch einen feindli⸗ 
chen Angriff pldotzlich aufgeſchreckt, ſich unter dieſelben würde 
geſtürzt haben. Glücklicherweiſe folgten jedoch die Franzoſen 
auch nicht mit einer einzigen Patrouille dieſer, mehr dem Zuge 
einer tartariſchen Horde, als den Bewegungen eines distipli⸗ 
nirten, europaͤiſchen Heeres gleichenden Retirade. 

Der in dieſer baumloſen Eindde herrſchende Mangel an 
Feuerungsmaterial wuͤrde ſchon in dieſer Nacht vielen ver 
Bivouakirenden den Tod bereitet haben, haͤtte ſie nicht an dem 
Bagagetrain einiges Surrogat gefunden. Noth kennt kein Ge 
bot und fo bemaͤchtigten ſich auch vie heſſiſchen Jäger und @re- 
nadiere einiger jener umberirrenden Wagen, zerföhlugen und 
verwendeten fie fammt ihrem Inhalte zur Unterhaltung ihrer 
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Bivouaffeuer. , Kein billig Denkender wird den braven Krier 
gern vie Feine Schabenfreube zu hoch anrechnen, vie fie empfan- : 
den, als fie bemerkten, daß fie zufällig ein ganzes Amenble- 
ment eined vornehmen englifchen Generald erbeutet Hatten. 
Mancher Artikel ver raffinirteſten Bequemlichkeitsliebe um 
Schwelgeri unn des feinften Londoner RER loderte bier 
luſtig in Flammen auf. 
Die Kantonirungslinie ner Armee lief in dieſer Nacht vom 
Amersfort über Barneveld und Lundert nach Arnheim; das 
große Hauptquartier folfte zufolge ver Diöpofition zu Dort: 
Huigen feyn; da jedoch dieſer Ort gar nicht eriftirte, fo Fam 
daſſelbe nach dem Kuftfchloffe Loo bei Apeldorn, einer ſchoͤnen Kpelborn 21, 
Dafe inmitten der ‚weiten Wüſte. Ueberhaupt aber ergab es 
fi, daß der große Generalquartiermeifter = Staab die ganze 
NRüdzugspispofition Teviglih nach ven vorhandenen (damals 
noch fehr mangelhaften) Landcharten entworfen und es ver 
fäumt Hatte, jeden Kolonnenweg durch einen Officier rekog⸗ 
nodciren zu laflen. Man hatte ‘daher den Truppen vielfach 
Drte zu Ouartierflännen angewieſen, welche entweder Tängft 
fehon ausgegangen waren, ober doch nur auß einzelnen Häu- 
fern beſtanden. Eben fo hatte man die einfache, Leicht zu 
bewerfftelligende Mansregel verfäumt, in jedem Kantonirungd= 
Bezirke ein Heined Magazin von Xebensmitteln anzulegen. 
Schon lange trug man fi) mit vem Gedanken viefes Rüde 
zuges herum, das große. Hauptquartier wimmelte von Muͤßig⸗ 
gängern und das Kommiſſariat ſtreute aller Orten das Gold . 
verſchwenderiſch aus, und doch war nicht dad Geringſte ge 
ſchehen, die Hier doppelt unentbehrlihen, einfachſten Beduͤrf⸗ 
niſſe des Heeres BURERSORIEN und Lebensmittel” zu befrie- 
digen. — 
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Dumpf falten am Morgen des 16. die Trommeln, das 
Zeichen zum Abmarfche gebend. Der Nebel war nod) dichter, 
der eilige Nordwind noch ſchneidender geworben, vie Kälte 
über 18° geftiegen. Die Truppen hatten während ver Nacht 
in ten überfüllten Quartieren um fo weniger Ruhe genoflen, 
‘als Thon nach Mitternacht der Knäul ver zu Scherpenzeel 
- zurüsgebließenen englifhen Bagage unter großem Toben zu 
Barneveld eingetroffen war und, fortwährend fih ſtockend, de 
filirte. Mit Maffengewalt mußte die Mannfchaft dem Ein- 
dringen der betrunkenen, plünverungägierigen Fubrknechte und 
bes fie begleitenden Geſindels aller Art wehren, mobel e8 bei⸗ 
verfeitig Bermundete gab und- mehrere jener Sroßgefellen von 
den Heſſen und Oeſtreichern fogar niedergeflochen wurden. — 
Nur mit Mühe fonnten fi) die Truppen inmitten dieſes Tu⸗ 
multes verfammeln und fie traten fihon ganz erfchöpft ven 
Marſch an, da nur Wenige warme Speifen, Diele aber gar 
feine Lebensmittel ſich Hatten verfchaffen Tonnen. 

Unglücklicherweiſe führte ver Marſchweg der Kolonne bie: 
fer unabfehbaren Wagenreihe entlang, bei welcher letzteren ſich 
bald eine Menge Marodeurd von verfchievenen englifchen Re⸗ 
gimentern einfanden, welche die Marketender- und Proviant- 
Karren anbielten und ausplünverten. Diefes- Beifpiel follte 
an dieſem Tage auch bei den Hefien nicht ohne Nachahmung 
bleiben. Durch die nächtlichen Scenen in Barnevelo verwildert, 
‚von Hunger, und Kälte zur Berzweiflung getrieben, verliehen 
viele Keute vie Glieder, brachen troß ver Drohungen und Er 
mahnungen ihrer Officlere in die Bagagefolonne ein, plünker: 
ten alle ihnen vorkommenden Marketenderwagen, over zerſtren⸗ 
ten fih in die am Wege Tiegenven Gehoͤfte und beraufchten 
ich mit den an dieſen Orten vorgefundenen geiftigen Getränfen, 


⸗ 








ser 
wobei ſich vielfache, biutige Schlägereien mit den auf gleichen 
Megen wanbelnden Englänvern entipannen. 

Ueberhaupt ward tiefer Marfchtag durch Ausſchweifungen 
aller Art entweiht und zum erſtenmale in dieſem ganzen 
Kriege ſah man auch heſſiſche Marodeurs die Kolonne um: 
fchwärmen. 

Im Höchften Grabe erfchdpft langten die Turppen ſpät am 
Nachmittage zu Beckbergen an; da jedoch von ven vielen in 
der Dispofition genannten Kantonirungsorten In Wirklichkeit 
nur wenige vorhanden waren, fo mußten fie abermals ſehr 
zufammengepreßt untergebracht werden. Pldtzlich trafen Abends 
noch 3 Bataillons englifcher Garden ein, welche fich alabalb 
gewaltfam einquartierten. Dieſes hatte verſchledene ſehr ernſt⸗ 
liche und blutige Schlägereien zur Folge, wobei ſogar Flin⸗ 
tenfchüfle getwechfelt wurben. Nur der Außerfien Grmübung 
und Erſchoͤpfung war es zu danken, daß bie tiefe, lange ge: 
nährte Erbitterung der Heflen gegen ihre uͤbermüthigen, fie 


“mit dem Äuferfteri Gohne behandelnden Bundesgenoſſen hier 


nicht zu allgemeinen Morpfcenen führte. Aber der Mord 
follte dieſem ſchaudervollen Bilde des Elends nicht gänzlich feh- 
Ien, wie mir bald fehen werben. — 

Die Arrieregarve, deren aͤußerſte Spike abermals ver Ka⸗ 
yitän Ochs führte, war wiederum, um der Bagage und einem 


"von Amersfort herbeikommenden Transport ſchwerer bollänpi- 


fcher Artillerie einigen Vorſprung zu verfchaffen, erſt um Mit- 
tag von Bavoort abmarfthiert. Sie traf unterwegs eine Menge 
groͤßtentheils völlig berauſchter Nachzügler der heſſiſchen Regi⸗ 


mienter und nur durch große Anſtrengungen, Drohungen und 


Ermahnungen gelang es dem Kapitän Ochs, vie meiften ber: 


felben mit fortzufchleppen. So langte dieſe Abtheilung aber: 


u 
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mals gänzlich erſchoͤpft erſt Abends um 9 Uhr in dem ihr 
zum Kantonement beftimmten Dertchen Ucheln an, fand daffelbe 
jedoch ſchon von ven beiden Öftreichifchen Bataillons Kaunik 
und Gollorevo belegt *), welche, durch das an biefem Tage 
- erbulvete Elend und Ungemach abgeflumpft und verwildert, 
jegliche Aufnahme vermeigerten. 

So mußten vie Truppen ber Arrieregarve abermals bei 
der bis auf 20° geftiegenen Kälte bivouafiren, und obgleich 
wieder in ähnlicher Welle, wie in der vergangenen Nacht, 
Brennmaterial herbei geichafft wurbe, fo erflarrten doch meh- 
tere Leute zu Tode. Die Linie der Kantonements begann zu 
Beckhuitzen am Zuider Ste und lief über Gaderen, Beckber⸗ 
gen, Können und Roſenthal auf Arnheim, das Hauptquartier 
war zu Apelborn. | 

Der Morgen ded 17. Ianuars enthüllte Bilder des Jam⸗ 
merd und des hoͤchſten menſchlichen Clendes. 

So weit das Auge reichte, war die Haide mit einzelnen 
von ihren Fuͤhrern verlaſſenen oder ineinander gefahrenen Fuhr⸗ 
werken aller Art bedeckt, worunter ſich auch Gefchüge befanden. 
Unzaͤhlig waren die Kadaver ver krepirten Zug⸗ und Packpferde, 
aber auch menſchliche Leichname, in allen Stellungen und 
ſelbſt in Gruppen zuſammengehäuft, wie fie gerade ber Tod 
der Erſtarrung betroffen hatte, zeigten ſich dem Blicke; denm 
viele der Marodeurs des vorigen Tages waren theils im Zu⸗ 
flande der höchften Betrunfenheit, theild in jenem ver äußerfien 


“) Diefe Batailluns waren anfänglich zur Berftärkung ber Befagung 
von Amſterdam beflimmt, erhielten jevuh am 16. Januar noch zu 
Barneveld Befehl, zu ihrem Korps zurüdzufehren, worauf fie flatt 
nach Arnheim, über Ucheln nach Zutphen marfchierten und anf biefe 
Deife die Marfchrihtung der Heflen zum zweitenmale durchkrenzten. 
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Grmattung auf der offenen Haide von der Nacht überrajcht 
worden und Batten fich entweder verirrt, oder waren zu. er= 
fchöpft geweſen, ein Obdach zu erreichen und fo ver Kälte 
unterlegen. So fand man 3. B. an einer Stelle 9 heffifche 
und engliſche Soldaten und eine Fran um ein Numfaß, und 
an einer andern 40 englifche Gardiſten bei einem von ihnen 
geplünverten Marketenderkarren gelagert. Durch die gefunvenen 
Getränke beraufcht, waren fie erſt dem Schlafe und dann dem 
Tode in die Arme gefunfen. Schrecklich auch hatte die Nemefis 
pie Harpyen gleiche Schaar ver zahlreichen, der engliſchen Armee 
folgenden Weiber und Kinver ereilt. Ueberall ſtanden Wagen 
und Karren mit ſolchen Todten angefüllt, an anderen Orten 
traf man auf mit ihren Säuglingen erftarrte Bauen, in der 
Stellung zufammengefauert, in welcher fie ihre Mutterpflichten 

hatten erfüllen wollen. Mit Schaubern traf man auch auf 
niebergeftürzte Packpferde, aus veren Tragkoͤrben mit Stroh 
und Lumpen umhüllte Kinderleichen hervorragten. Da fi 
bei der englifchen Armee, wie bei einer afiatifchen, eine Dienge 
Kauf: und Gewerböleute,. Tafchenfpieler, Gaufler und Geſindel 
aller Art aufbielt, fo Hatte ber Tod mitunter ganze Fa⸗ 
milim in drei Generationen binweggerafft. — Man konnte 
Deutlich erkennen, wie das elende Zugich entfräftet niederge⸗ 
fürzt war und wie die Familie mitunter vergebens bemüht 
gemefen ſeyn mochte, aus Stroh und ten eigenen Habſelig⸗ 
Feiten ein Beuer anzumachen; bei Anderen mochte, durch bie 
Kälte in Schlaf verfunten, Niemand das Stillſtehen des 
Fuhrwerks bemerft haben, und fo fand man auch elegante: 
Equipagen mit fchönen unbußfertigen Magdalenen bevölkert, 
Die in reizenden Gruppen aneinanvergefchmiegt durch Grftarrung 
Die Beute des Todes geworben waren. Aber nicht allein ver 
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Froſt hatte in dieſer Nacht des Schreckens viele Menſchenleben 
vernichtei, auch Menſchenhände hatten blutige Thaten vollbracht 
Man traf auch auf Gruppen von engllſchen und heſſiſchen 
Soldaten, welde bet Plünderung von Marketenderwagen wie 
Widerſtand Leiftennen Cigenthümer getöbtet und dann fich ent- 
zweiend, fich unter einanver befämpft und erſchlagen hatten. 
Mancher war auch ald Opfer ver Rache gefallen, venn viele 
der Einwohner der nächſten Dörfer und Gehöfte, durch Plün- 
derung und bie empoͤrendſte Mißhandlung zur Verzweiflung‘ 
gebracht, waren auf der Haide umhergeſchlichen und hatten 
jenen einzelnen Marodeur, ven fie betroffen, anf das Unbarm- 
berzigfte ermordet. 

Ein Augenzeuge verfihert *), bier ſchon alle vie Scenen, 
wenn auch nur im @inzelnen, mit angefeben zu Haben, melde 
fihd 17 Jahre fpäter in Rußland feirien Blicken in einem 
fhauberhaften Bilde vereinigt barftellen follten. — Bel ber 
weit elenveren Bekleidung Hätten vie Individuen hier ungleich 
mehr von der Kälte gelitten als dort, j zumal der Außerfte 
Mangel au Brennmaterial herrſchte. In Rußland jel die 
Armee weniger ven Einwirkungen der Kälte, al8 dem Mangel 
an Lebensmitteln und ver raftlofen Verfolgung unterlegen, 
und biefe beiden letzteren Umſtände hätten vorzüglich jene 
Grmattung erzeugt, welche verhinderte, das überall Im Ueberfluffe 
vorhandene Holz herbei zu holen und zu benügen, worurd 
dann erſt die Kälte ihren zerſtoͤrenden Einfluß gewonnen Hätte. 
Wäre vagegen bier tie Retirade nur hoch zwei bis drei Tage 
. An gleicher Weife fortgegangen, fo würbe ſchon am nädhften 

“Tage allee Vorrath an Lebensmitteln aufgezehrt gewejen umb 


*) 9. Ochs Betrachtungen über vie Kriegskunſt. 
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pann bei nicht halb fo nachdrücklicher Verfolgung als in 
MRußland, die Armee buchſtäblich bis zum legten Manne, 
bevor jie noch in feindliche Gefangenſchaft hätte fallen können, 
ner Kälte unterlegen ſeyn. | 

Bei den Kolonnen des Generald Dundas und Abereromby 
hatte eine noch weit größere Desorganifation der Truppen 
flatt gefunden. Letztere Hatte, obgleich auf einer gebahnten 
Straße marſchierend, zwiichen Arnheim und Lönnen 6 fchwere 
Zwolfpfündner zurückgelaſſen und mehrere Infanterie-Regimenter 


hatten fich gänzlich aufgeloͤſt. Die Kavallerie vom Korps des 


Generald Dundas hatte auf ihrem Marfchwege längft des Zuider⸗ 
See 3, weit beſſere Quartiere gehabt und weit geringeres Ungemach 
erlitten, aber ben Reſt der größeren Kraft dazu verwendet, 
überall die größten Ausſchweifungen und Schandthaten zu 
begehen. Nicht genug, daß die unglüdlichen Landesbewohner 
durch Plünderungen und Mißhandlungen aller Art auf das 


. Aeuferfte beprüdt wurben, waren jene Abtheilungen auch noch 


fo ruchlos, faft allenthalben beim Abmarſche ihre Quartiere 
in Brand zu fteden. Aber nicht blos ver gemeine Mann 
ließ ſich dieſes allein zu Schulden Eommen, auch bie Officiere 
feuchteten ihren Untergegeben mit Beifpielen dieſer Art voran *). 

Die Franzofen hatten fih damit begnügt, am 16. Arn⸗ 


— — — — ——— 


*) Ein Beiſpiel für viele. Der Befitzer eines am Zuider⸗-See 
gelegenen Landgutes ließ durch feinen Sohn das Officierkorps 


eines vorbei marſchierenden englifchen Kavallerie Regiments zur Mits _ 


tagstafel einladen. Das ganze Regiment bog hierauf von der Straße 
ab, quartierte fi) auf jenem Gute ein und nachdem fich die Officiere 
bei Tafel völlig beraufcht hatten, gaben fie durch Zertrümmerung des 
reichen Tifchgeräthes ihren lintergebenen das Zeichen zur allgemeinen 
Plünderung, worauf, um das Merk zu frönen, vie Gebäude des Gu⸗ 
tes beim Abmarfche auch noch in Brand gefteckt wurben. Borbed 2. 
Theil pag. 306. — 


beim durch Wurfgefchüg heftig bombarbiren zu laflen, waren 
jenoch den rechten Flügel der Armee auch nicht einmal mit 
der ſchwaͤchſten Recognoscirungspatrouille nachgefolgt. General 
v. Wallmoden ordnete daher an, daß die Truppen währen 
des 17. Januars in den von ihnen befegten Quartieren Rafttag 
Halten follten. Dan war alsbald bemüht, allenthalben Pa⸗ 
trouillen auszuſenden, um die Marodeurs zu ſammeln und zu 
ihren Regimentern zurückzuführen, bei welcher Gelegenheit auch 
alles jenes ſchwere holländiſche Geſchütz, welches der Obhut 
der Heſſen anvertraut und welches nur deshalb zum Theil 
fiehen geblieben war, weil die bollänvifchen Fuhrknechte am 
vorigen Abende bei Einbruch der. Dämmerung die Stränge 
abgeſchnitten hatten und mit den Pferden entfloben waren, 
. wieder herbeigeſchafft wurde. 

Da die zu Ucheln liegenden Oeftreicher nah Zutphen ab: 
marfchierten, fo kamen endlich vie Abtheilungen ver heſſiſchen 
Arrievegarde dahin unter Obdach, dagegen erhielten vie zu 
Ofterhuigen Fantonicenden Grenadier-Bataillons v. Lelorg und 
v. Wurmb Befehl, nach Dorthuigen abzurüden, um ver zu 
Beckbergen liegenden engliſchen Garde Platz zu machen, welche 
man, um einer Erneuerung der Scenen des vorigen Abends 
vorzubeugen ; von ba entfernen wollte. Weil jedoch der Ort 
Dorthuitzen in Wirklichkeit gar nicht exiftiste, fo trrien jene 
beiden Grenadier⸗Bataillons, denſelben fuchenn, faft den ganzen 
Zag auf der Halbe umher, überfchritten endlich bei Zutphen 
bie Mſel und quartierten fi) nach breiflündigem weiteren 
Marfche eigenmächtig und auf das Aeußerſte erichöpft zu Haus 
van Dort ein.- 

Die Franzoſen hatten mittlerweile Arnheim am 17. aufe 
Neue heftig befchoffen und ber oſtreichiſche General Spork, um 


Gier nicht eingefchloffen zu werben, viefen Plag in ver Nacht 
zum 18. geräumt, die englifchen Generale ‘aber dem General 
v. Wallmoten anzeigen laſſen, daß ihre Truppen durchaus 
nicht mehr Tampifählg wären, weshalb fie befchlofien Hätten, 
alle national englifche Trupppen auf dem rechten Ylügel ver 
Hinter der Difel zu beziehennen Poſition zu vereinigen. 
Hierdurch wurden alle früheren Beflimmungen durchaus 
unausführbar gemacht, weshalb ver General v. Wallmoden 
noch am 18. mit dem Feldzeugmeiſter Glerfait und Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Aloinzy zu Doedburg einen Kriegsrath hielt, 
worin man dahin überein Fam, daß der rechte Fluͤgel ver 
Öftreichifchen Armee (das Korps des Belnmarfchall-Lieutenants 
Alvinzy) Doesburg beſetzen, hieran aber fich ver linke Flügel 
des banndverfhen Korps anfchliefen und bi Zutphen auß- 
dehnen follte. Das heſſiſche Korps follte von Zutphen bis 
Deventer kantoniren, und das Abercrombyſche Korps ſich 
demgemaͤß zwiſchen dem hanndͤverſchen und heſſiſchen Korps 
herausziehen, mit jenem des Generals Dundas auf dem aͤußer⸗ 
ſten rechten Flügel vereinigen und in Gemeinſchaft mit demſelben 
die Dffel von Deventer bis an ihre Mündung in den Zulder⸗ 
See befeken *). Wie es fcheint, brachte der General-Lieutenant 
Abercromby viefes NRechtögiehen feines Korps, welches vermuthlich 
erft Hinter ver Hffel bewerkſtelligt werben follte, eigenmächtig 
fhon am 18. in Ausführung, wenigftens teafen die heſſiſchen 
Truppen, als fie an biefem Tage, von Bedbergen nah Zutphen 
marſchierten, hoͤchſt unerwartet auf zahlreiche engliihe Ab- 
theilungen, welche aus der Umgegend von Lörnen in ber 


*) Borbed 2. Theil pag. 374. Deftreichifche Militär - Zeitfchrift 
1831, 2. Band pag. 146. " 


Richtung nach Deventer zogen, wodurch denn ein vielfacks 
Kreuzen der Kolonnen und bie größte Verwirrung unb Un 
= ordnung herbeigeführt wurbe. 

Das große Haupt= und das englifche Generalgquartier kan 
nach Deventer, das heſſiſche Generalguartier nebſt 3 Bataillons 
nah Zutphen. Die Borpoften des heſſiſchen Korps blieben 
bei Beilbergen fichen, veren Rückhalte (die 3 Grenadier-Ba⸗ 

—44 — 2, F taillons) wurden zu Boorft, Empt und Hall aufgeftellt. Auf 
22 = HL dieſe Weiſe waren die heſſiſchen Voſten aus der Linie der auf 
beiden Flügeln viel weiter rũckwärts formirten englischen und 
bannöverfchen Boftenkette fehr bedeutend weit vorgeſchoben und 

ohne Verbindung mit derjelben, welches ven General-Lieutenant 

v. Dallwigk veranlaßte, dem General v. Wallmoven hierüber 

ſehr nachdrückliche Vorſtellungen zu thun, in deren Folge und 

ta am 19. vie letzten Abtbeilungen des Abercrombyſchen Korr3 

die Dilel überfchritien Hatten, es dem General: Zieutenant 

v. Dallwigk anheimgeftellt wurde, dielelben nach eigenem Gt: 

meffen auözuftellen. Die äußere Poftenfette wurde hierauf 

Bilp 1%, Meil, hei Wilp mit jener der Engländer in Verbindung gebradt 
und lief von pa über Voorſt nach Hall, wo fie jich gleicher: 

weife an die hannöverſche anichloß. Die 3 Grenatier Batail- 

lons und 2 Eskadrons Dragoner wurden nach Zutphen und 

Gorfel 1 Mn. Sorfel, das Hauptkorps bis Marfeloh, Lochem und Goor in 
—æã 3 3 — Kantonirungen zurückgezogen. Das Generalquartier kam nach 


—— 86 ehe Lochem. Das Kommiffariat und Lazareth follte nach Enſchede 
= 0.08 r :fommen, fand diefen Ort jedoch durch Hannoveraner belegt 
er rn Ru und ging daher nach Ryſſem. Die ſchwere Artillerie Divien, 
welcher Gronau zum SKantonement angewiefen war, mußte 

nad Oldenſaal ausweichen, da erflerer Ort mit den franzöfl- 


ſchen Kriegögefangenen belegtwar; kurz, ed wurbe durchaus weder 


eine gegebene Ordre genau befolgt, noch war bei der ftattfin- 
denden Verwirrung dieſes HR bei dem .. Willen dazu 
möglich *). 

Der bei dem Rückzuge durch die Veluwe erlittene Berluft 
der geſammten Armee hat nicht ermittelt werden Tonnen; ob⸗ 
gleich er, riamentlich bei den Englänbern, mehr ven Troß ala 
pie eigentlichen Kombattanten betraf, fo dürfte er doch keines⸗ 
wegs ganz unbeträchtlich geweſen ſeyn **). Wie dem. auch 
feyn möge, fo Hatte die Armee ven größten Nachtheil jeden⸗ 
falls dadurch zugefügt erhalten, daß die hierbei obwaltenven 
Berhältnifle ven ohnehin fchon fo loſen Banden ver Disciplin 
ven letzten Stoß gaben und den letzten Schimmer von Regel 
mäßigfeit und Orbnung In der Heeresleitung verfiheuchten. 

. Dem ruhmwürdigen Eifer der heſſiſchen Officiere gelang 
es zwar, bei der inbivinuellen Bravheit der Solbaten, biefe 
fon in den nächſtfolgenden Tagen wieder zu ber altgemohnten 
äußeren Ordnung zurüdzufähren, aber vie Erfchütterung war 


*) Porbeck. 2. Theil pag. 376. 414—25. - 

#8) Nach der Angabe des Garde-Grenadiers Reuber hätte ber Ber: 
luſt bei den Heflen aus 55 Mann, 3 Weibern und 5 Kindern beſtan⸗ 
den. Wegen der von jener Periode nur Bruchſtücksweiſe vorhandenen 
Regiments-Rapporte Fonnte diefe Angabe nicht näher geprüft und nur 
fo viel ermittelt werden, dag in der Nacht zum 17. Januar vom 
Grenabier: Bataillon Lelung 1 Mann, vom GrenadiersBataillon v. 
Wurmb 2 Mann und vom Garde⸗Grenadier⸗NRegiment 1 Mann und 
2 Knechte erfroren waren. Bedenkt man, daß diefe Abtheilungen bie 
Nächte über Tantonirt hatten, und der Verkuft ber Abtheilungen der 
Argrieregarde, welche bivoualirten, wahrſcheinlich verhältnigmäßig 
größer war, auch die Nachweifungen hierüber überhaupt von 7 Bas 
taillons, 10 Esfadrons fehlen und endlich Reuber vielleicht die 8 
Mann, welche bei vem Transport des fliegenden Lazareths ihren Tod 
gefunden hatten, mit dazu zählte, fo BauIant feine Angabe viel an 
Wahrſcheinlichkeit. 
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zuffftari@geweien‘, die nächfifofgenden Begebenheiten waren zu 
ungünftig, als daß nicht noch geraume Zeit hindurch auf 
bei ven Heflen vie in jenen Tagen fich fund gegebene Auflö: 
fung aller Bande ver Orbnung und des Gehorſams hin und 
wieder in einzelnen Grzeffen hätte fühlbar bleiben follen. 
Bevenft man noch, daß die Befleivung und jede Art von 
Ausrüflung auf einen noch nicht gefannten Grab von Erbarın- 
lichkeit Herabgelunfen und daß vie Truppen auf das Aeußerfte 
‚ernattet waren, fo gewährt viefes allervings ein höchſt trübes 
‚ Vild von. dem Zuftande der vaterlänbifchen Heerihaar. War 
auch der Talisman gefehwunden, der und dieſelbe noch vor 
Kurzem, ſelbſt im tiefſten phyſiſchen Elende, in einem ſo hehren 
Lichte erſcheinen ließ, ſo fehlte doch, Gott Lob! noch viel 
daran, um hie Folgerung zu rechtfertigen, daß fie noch we⸗ 
‚ niger ald vie Engländer im Stande gemelen mären, dem 
Feinde die Spige zu bieten, zu welcher folgende Stelle ver 
„Geſchichte ver Kriege in Europa" Anlaß geben fönnte, wenn 
fie fagt: 
„Schon In den erften Tagen des Ianuard erklärten 
„die englifchen Generale ihre Truppen für nicht mehr 
„ſchlagfähig. — Wenn diefe mit Solvaten der Fall, 
"— pble zum Theil erſt neuervingd auf ven Kriege: 
„ſchauplatze eingetroffen waren, In welchem Zuftante 
„mußten fih die Hannsveraner und Heilen befinden, 
bie niemals gefchont, in ver letzten Zeit vie Laſt des 
„Feldzugs faft allein getragen hatten?" *) 


*) Seichichte der Kriege in Europa. 3. Band. pag. 284. Wir 
verfennen gewiß nicht, daß jene Stelle vffendar mehr beabfichtigt, 
die teutfchen Truppen zu entfchuldigen, als fie anzuflagen und es fällt 
uns in jeder Beziehung fehr ſchwer, gegen den von uns fo hochgeehr: 
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Im erſten Bande unfered Werkes Haben wir bie Organl⸗ 
ſation des vaterländiſchen Heeres geſchildert und die erzählten 
Begebenheiten den Geiſt kund gethan, der es belebte, während 
dieſe zugleich auch die Gebrechen der damaligen engliſchen 
Armee kennen lehrten. Ueberzeugend muß es jedem geworden 
ſeyn, daß Stoff, Form und Weſen in jeder dieſer beiden Hee⸗ 
resabtheilungen durchaus verſchieden waren und daß fie nur 
einen, aber einen ſehr ehrenvollen, Punkt der Uebereinſtim⸗ 
mung, nämlich den großer perſoͤnlicher Tapferkeit hatten. 

Der größte Theil des heſſiſchen Officierforps beſtand aus 
fhon in frühſter Jugend militärifch erzogenen Officiersſoͤhnen. 
Die rürkſichtsloſeſte Aufrechthaltung der Disriplin, einer eiſernen 
Diseiplin, war identiſch mit ihren Anjichten von militärifcher 
Ehre und an diefe war mit untrennbaren Banden ihre Le⸗ 
bensexiſtenz gefeflelt. Nicht alfo aber war es bei den Eng: 
länvern, denn Fehltritte und Verſchulden, welche einen Offlcier 
aus ven Meihen ver Armee entfernten, vernichteten deshalb 
noch Lange nicht feine Ausfichten auf eine ehrenvolle bürgerliche 


ten Berfafler jenes Meifterwerfs der teutfchen, Friegsgefchichtlicgen 
Literatur, welches uns fo oft Leitſtern / und Vorbild war, in gewiſſer 
Art polemifch aufzutreten. Aber gerade die hohe Bedentung jenes 
Werlkes nöthigt uns mit unabweisbaren Geboten der Pflicht gegen 
unfer Vaterland, jene Stelle in ber angebeuteten Weife gu berich⸗ 
tigen und wir hoffen daher mit Iuverficht, daß, wenn dieſe Blätter 
jenem Meifterfchriftfteller jemals vor Augen kommen follten, er es 
erfennen und würdigen wird, wie nur die wärmfte Baterlanpsliebe 
und ein unbeugjamer Sinn für Wahrheit die Triebfeder dieſer 
Hanblungsweife if, und daß es uns deshalb von feinem Bernünf- 
tigen und Borurtheilsiofen (am wenigflen von jenem hochverehrten 
Manne) verargt over als Vermeſſenheit ausgelegt werde, daß wir es 
nicht ſcheuen, pro patria ſelbſt den ne Autoritaͤten entgegen 
zu treten. 
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| Griftenz, zumal eine milde Praxis in allen nicht gar zu gröb: 
lichen und offenkundigen Faͤllen es geftattete, die Charge an 
ben Hintermann zu veräußern und die dafür gelöfte beträcht- 
liche Geldſumme oft jchon allein Hinreichte, irgend ein ange⸗ 
ſehenes bürgerliches Gewerbe zu begründen *). 

Eine Fülle von Antrieben, welche auch den Indolenteſten 
unter den heſſiſchen Officieren bewegen mußte, bie Dißciplin 
auf alle Weile zu handhaben und vie unberingte Hingebung, 
die noch unerfchütterten Meinungen und Anfichten des gemeinen 
Mannes von feinen Pflichten, welche e8 gewiß geftattet haben 
würden, dieſes Ziel auch mit minder harten Mitteln zu erreichen, 
ald wohl, leider! nur zu häufig angewendet ‘worden ſeyn 
mögen, alles dieſes war in der englifchen Armee gar nicht 
vorhanden und darum mußten Berhältniffe, welche vie teutfchen 
. Kontingente nur mehr ober weniger erichütterten, die englifche 
Armeeabtheilung nothwendig völlig zertrimmern und bie kan⸗ 
tonpflichtigen Söhne heſſiſcher Beuern, geführt von einem nad 
heutigen Anforberungen nicht fehr, wenigftend nicht allgemein 
gebilneten, aber von einem flammenven Gefühle für Stanpegehre 
befeelten Officierkorps, Eonnten deshalb auch durch Diefelben 


*) Veberhaupt waren bie beiberfeittgen Begriffe von Ehre, mit 
Ausnahme defien über den perfönlichen Muth, ganz verfchieben, unb 
fo ſoll es unter anderen bei ven Englänvern fein ungewöhnliches 
Vorkommniß gewefen feyn, daß ein von Schulen gebrüdter Kapitain 
mit feinem Faͤhnrich, gegen Herausbezahlung des Mehrbetrags, bie 
Ghargen getaufcht habe Dupin forces. d. 1. grd. Brig. Während 
im tentfhen Dienfte die Uniform, ſelbſt in den Augen des Gebilveten, 
manches fittliche Gebrechen verfchleierte und überall die hoͤchſte Ad 
tung heifchte und fand, durfte fogar ber evelfte englifche Krieger es 
nicht wagen, ohne die gröbfte Beichimpfung zu.gewärtigen, fich im 
feinem Ghreufleive anders ale im Dienfle dem Poͤbel Londons zu 
zeigen. 
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Einwirkungen nie fo tief finfen, als der durch meiftend mili- 
tärifch unwiſſende und inbolente Führer befehligte Auswurf 
des brittiſchen Fabrikpobels, als woraus das damalige 
engliſche Heer zu einem großen Thelle zuſammengeſetzt war. 
Wenn die nächſten Begebenheiten daher auch ven heſſiſchen 
Heerführer uns faft ängftlich bemüht fehen Laflen, vie vater: 
laͤndiſche Heerſchaar vor möglicher Aufopferung zu behüten, 
fo würde es wahrlich ein fehr unrichtiger Schluß fenn, Hieraus 
folgern zu wollen, er habe die Erprobung im Kampfe gefcheut. 
Das lette Gefecht der alliirten Armee wird dieſes beweifen; 
es warb größtentheild von Heffen befanden, unglüdlich zwar 
wie bie meiften, aber ruhmvoll wie alle *). | 


*) Der Mangel an’ zuverläffigen Sperialquellen über die gleiche 
zeitige Derfafiung der hannöverfchen und darmſtaͤdtiſchen Kontingente 
bat nus allein daran verhindert, den zuverſichtlichen Glauben, daß 
fie nicht minder Tampffähig als die vaterlänbifche Heerfchaar geweſen, 
mit jener Bewißheit der Meberzeugung auszufprechen, mit welcher wir 
uns über biefe ausgebrüdt haben. Durch obige Darlegung glauben 
wir auch die Angaben ver öſtreichiſchen militärifchen Zeitfchrift 1820 
3. Heft pag. 316 angemefien berichtigt zu haben, welche alſo lauten: 
„Die englifhen Generale wieberholten auf das Dringenbfle ihre Klage 
„über die gänzliche Dienftunfähigfeit ihrer Korps, von denen wenig 
„mehr übrig war, als Spitäler, Bagage und Troß. Unter denen 
„mit der englifchen Armee dienenden Truppen war nur bie Kavallerie 
„und Artillerie der Hannoveraner und Heflen in einem etwas befiern 
„Zuſtande (pag. 320). Der Feind nahte der Waal, eine englifche Armee 
„und ein öſtreichiſches Korps flanden Hinter ihr. Sie follten ben 
„Bing vertheinigen, doch die manigfaltigen Truppen, bie jene Armee 
„bildeten, waren durch Krankheiten u. ſ. w. zu einem mitleinswerthen 
„Zuſtande Herabgefommen, ber nach ben officiellen, einſtimmigen An⸗ 
„zeigen aller ihrer Generale, jede Dienfiverwenbung berfelben 
„unmöglich machte. Das äftreichifche Korps, obwohl es gleiche Be: 
„ſchwerden ausgeftanden, hatte feine Haltung nicht verloren und war 
„zu jeder Kriegshandlung bereit, aber ein zu ſchwacher Damm.” Ueber 
die Kampfbereitfchaft und Tüchtigfeit des öftreichifchen Korps hegen 
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Griftenz, zumal eine milde Praxis in allen nicht gar zu größ: 
lien und offenfundigen Fällen es geftattete, bie Charge au 
ben Sintermann zu veräußern und bie dafür gelöfte beträcht: 
liche Geldſumme oft ſchon allein hinreichte, irgend ein ange 
fehenes bürgerliches Gewerbe zu begründen *), ”. 

Eine Fülle von Antrieben, welche auch “ven Indolenteſten 
unter den heſſiſchen Officieren bewegen mußte, die Disciplin 
auf alle Weiſe zu handhaben und die unbedingte Hingebung, 
die noch unerſchuͤtterten Meinungen und Anfichten des gemeinen 
Mannes von feinen Pflichten, welche es gewiß geftattet haben 
würben, dieſes Ztel auch mit minder harten Mitteln zu erreichen, 
als wohl, leider! nur zu häufig angewendet worden jeyn 
mögen, alles viefes war in der englifchen Armee gar nicht 
vorhanden und darum mußten Berhältnifle, welche vie teutfchen 
. Kontingente nur mehr oder weniger erſchütterten, die engliſche 
Armeeabtheilung nothwendig völlig zerträmmern und vie kan⸗ 
tonpflichtigen Söhne hefiifcher Beuern, geführt von einem nad) 
heutigen Anforderungen nicht fehr, wenigftens nicht allgemein 
gebildeten, aber von einem flammenven Gefühle für Standegehre 
befeelten Officierkorps, Eonnten deshalb auch durch biefelben 


*) Ueberhaupt waren bie beiverfeitigen Begriffe von Ehre, mit 
Ausnahme vefien über den perfönlichen Muth, ganz verfchieden, umd 
fo foll e6 unter anderen bei ven Engländern Fein ungewöhnliches 
Vorkommniß gewefen feyn, daß ein von Schulven gedrückter Kapitain 
mit feinem Faͤhnrich, gegen Herausbezahlung des Mehrbetrags, bie 
Ghargen getaufcht Habe Dupin forces. d. 1. grd. Brig. Während 
im tentjchen Dienfte die Uniform, felbft in den Augen bes Gebilveten, 
manches fittliche Gebrechen verfchleierte und überall die höchſte Ad: 
tung heifchte und fand, durfte fogar der edelſte englifche Krieger es 
nicht wagen, ohne die gröbfte Beſchimpfung zu.gewärtigen, ſich in 
feinem Ghreufleive anders ale im Dienfe dem Poͤbel Londons zu 
zeigen. 
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Einwirkungen nie fo tief finfen, als ver vurch meiſtens mili⸗ 
taͤriſch unwiſſende und indolente Führer befehligte Auswurf 
des brittiſchen Fabrikpoͤbels, als woraus das damalige 
engliſche Heer zu einem großen Thelle zuſammengeſetzt war. 
Wenn die nächſten Begebenheiten daher auch den heſſiſchen 
Heerführer und faſt ängſtlich bemüht ſehen laſſen, die vater: 
laͤndiſche Heerſchaar vor möglicher Aufopferung zu behüten, 
fo würde es wahrlich ein ſehr unrichtiger Schluß ſeyn, hieraus 
folgern zu wollen, er habe die Erprobung im Kampfe geſcheut. 
Das letzte Gefecht der alliirten Armee wird dieſes beweiſen; 
es ward groͤßtentheils von Heſſen beſtanden, unglüdlich zwar 
wie die meiſten, aber ruhmvoll wie alle *). 


*) Der Mangel an zuverläffigen Specialquellen über die gleich» 
zeitige Verfaſſung der hanndverfchen und barmftäbtifchen Kontingente 
hat nus allein daran verhindert, ven zuverfichtlichen Glauben, daß 
fie nicht minder fampffähig als die vaterländifche Heerfchaar gewefen, 
mit jener Gewißheit der Ueberzeugung auszufprechen, mit welcher wir 
ans über dieſe ausgebrüdt haben. Durch obige Darlegung glauben 
wir auch die Angaben der äftreichifchen militärifchen Zeitfchrift 1820 
3. Heft pag. 316 angemeſſen berichtigt zu haben, welche aljv lauten: 
„Die englifchen Generale wiederholten auf das Dringendſte ihre Klage 
„über die gänzliche Dienftunfähigfeit ihrer Korps, von benen wenig 
„mehr übrig war, als Spitäler, Bagage und Troß. Unter denen 
„mit der englifchen Armee dienenden Truppen war nur bie Kavallerie 
„und Artillerie der Hannoveraner und Heflen in einem etwas beflern 
„Zuſtande (pag. 320). Der Feind nahte der Waal, eine englifche Armee 
„und ein oͤſtreichiſches Korps flanden Hinter ihr. Sie follten ben 
„Fluß vertheibigen, doch die manigfaltigen Truppen, bie jene Armee 
„bilveten, waren durch Krankheiten u. ſ. w. zu einem mitleidswerthen 
„Zuſtande Herabgefommen, ber nach den officiellen, einftiinmigen An- 
„zeigen aller ihrer Generale, jede Dienfiverwenbung berfelben 
„unmöglich machte. Das öftreichifche Korps, obwohl es gleiche Be: 
„ſchwerden ausgeftanven, hatte feine Haltung nicht verloren und war 
„zu jeder Kriegshandlung bereit, aber ein zu fchwacher Damm.” Weber 
die Kampfbereitichaft und Tüchtigfeit des öſtreichiſchen Korps hegen 


geutven u M 
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Indeſſen iſt es Zeit, wieder zu der Berichterſtattung der 
freilich immer widerwaͤrtiger werdenden Begebenheiten zuruͤck 
zu kehren. 

Während die kombinirte Armee den Rückzug durch bie 


weitt. von line ausführte, hatte fih auf) dad Schickſal Hollands ent: 


aan ufch. 


fhienen. In raſcher Folge Hatten nämlich fihon am 14. Ja⸗ 
nuar Heusden und mehrere andere feſte Pläpe und am 20. 
fogar Gertruydenburg fi} an die über die untere Maas vor 
dringende Divifion Bonneau ergeben. Gleichzeitig hiermit und 
während eine Abtheilung der Sambre- und Maabsarmee ſich 
zur Beobachtung des oͤſtreichiſchen Korps des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Alvinzy bei Nymwegen aufſtellte, öffneten am 20. 


‚ Utrecht und am 21. Amſterdam kleinen Strelfkommandos des 


MNaarden 3 Meil. 
nördl. v. Utrech 


bis Wyk und Rhennen vorgerüdten feinvlichen Vortrabs ihre 
-Thore. Pichegru ließ hierauf eine Abtheilung feined Heeres 
eine Pofition Hinter der Grebe (zmifchen Nhennen am Led 
und Naarden am Zuiverfee, Front gegen bie Die) beziehen 
und drang mit der Hauptmarht ohne Widerftand in Holland 
ein, deſſen vollftändige Eroberung bierdurh um fo mehr in 
wenig Tagen vollendet” wurbe, als ver Erbſtatthalter ſchon am 


wir gewiß nicht den entfernteflen Zweifel, aber wir glauben es nidt 
unterlaffen ‚zu bürfen, jenen Berfafler auffordern zu müflen, feise 
dort fo beflimmt ausgefprochene Behauptung, daß alle Generale 
der kombinirten Armee, alfo au der heffifhe Korpschef. 
bie Dienftunfähigkeit feiner Truppen angezeigt habe, zu beweifen. 
Wir glauben fo ziemlich alle auf jene Periode bezüglichen, hierorts 
befindlichen Papiere unter Haͤnden gehabt zu haben, allein wir fanden 
barin auch nicht die Leifefle Spnr einer derartigen Anzeige, vielmehr 
gerade dieſer Behauptung Entgegengefehtes, ober wenigſtens doch mit 
ihr Unvereinbares. Wäre es anders geweien, wir hätten es wahrlid 
nicht verſchwiegen, barüber wird bie Haltung und Tendenz unferes 
Werlkes gewiß volle moralifche Bürgfchaft leiſten. 
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17. Januar fein Amt niedergelegt und fih nach Englarb 

eingeichifft Hatte, worauf überall die neue Batavifche Republik 

proflamirt wurve, vie bollänvifche Armee aber, welche ji 

ſchon am 15. bis Schonhoven zurüdgezogen hatte, theils dieſem Eaonbauen sm 
Beifpiele folgte, theils auseinanverlief. Obgleich Pichegru Utrecht. | 
allenthalben eine fehr gute Manndzucht beobachten Lie, To 
verfäumte er voch nicht, die reiche Großerung zum Vortheile 

feined Heeres auf vas Beſte auszubeuten, indem er außer 

16,000 Faſſern Mehl, welche zum Magazinbeſtande ver kom⸗ 

binirten Armee gehörten und auf den im Terel eingefrornen 
Schiffen erbeutet worden waren, von hen befreiten Bata- 

viern als erſtes Brudergeſchenk 20,000 Centner Waitzen, 
681,000 Centner Heu, 18,000 Gentner Strob, 5 Millionen 

Scheffel Hafer, 150,000 Paar Schuhe, 20,000 Paar Stiefel, 

40,000 Röde von Tuch, 40,000 geftrickte und 150,000 leinene 
Beinfleiver, 200,000 Hemden, 50,000 Hüte und 12,000 Ochſen i 
verlangte, welches einen Werthbetrag von etwa 8,200,000 Rthlr. 
ausmachte *). 

Inzwiſchen fanden bei ver kombinirten Armee mehrfache 
einzelne Owartierveränderungen ftatt, welche wir jedoch ala 
ganz wmerheblich. eben fo übergeben, als die zwiſchen Walls 
moden, Glerfnit und Alvinzy geführte lebhafte Korreſpondenz, 
zumal von allem in letzterer Feflgefehten und Uebereingefom- 
menen faft gar Nichts ausgeführt wurde. Diefed Hatte vor: 
züglich feinen Grund darin, daß die englifchen Generale ſich 
nicht im Geringften mehr um die Anoronungen Wallmodens 
befümmerten und völlig eigenmäcdtig vie Quartiere ihrer 
Truppen zum Theil fchon bis in das Bentheimfche und an 


*) Borbed. 2. Theil. 387—97. 
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die Ems hin audgevehnt Hatten. . Der Generalquartieymeifter- 
Staab ward hierdurch mit einer wahren Siſyphusarbeit belaſtet, 
denn faum war die Quartierliſte völlig ins Reine gebracht, 
als fie durch jene Cigenmächtigfeiten fchon wiener Abänverum- 
gen erlitt. 

Dem General: En v. Dallwigk war inzwiſchen bie 
vorläufige Benachrichtigung zugegangen, daß im Falle eines 
weiteren Ruckzugs das heffifche Korps beftimmt fe, im Mün- 


Nienburg 5) m. fterlanve zwifchen Nienburg und Horſtmar Kantonirungen zu 


Horflma 


Aueh Son beziehen; auch war fon am 22. Sanuar das heſſiſche Lazareth 


und Kommiffariat von Ryſſum nad Paverborn abgegangen, 
wo ed am 8. Februar aulangte und bis zum Friedensſchluſſe 
verblieb *).- Ein baldiger Rüdzug vet Armee war Überhaupt 
um fo wahrfheinlidger, al8 ver Mangel an Lebensmitteln und 
Fourage täglich fühlbarer wurde. Die feit dem November 
bier kantonirende ſchwere Kavallerie Hatte nämlich ſehr wie 
verbraucht und ber, trotz der großen in ver Veluwe erlit 
tenen DBerlufte, immer noch fehr zahlreich gebliebene Troß 
an Bagage und Privatpferven fehr bald die noch in ver Um: 
gegend gebliebenen Borräthe aufgezehrt. Durch den Verluſt 
Hollands waren bedeutende Magazmnsbeſtände in feindliche 
Hände gerathen und da Getraideſendungen aus den Oſtſeehäfen 
nach Rotterdam abgeſchnitten worden, Transporte auf den 
ſchlechten Wegen durch bie üben Haidegegenden her Grafſchaft 
Bentheim aber ſehr ſchwierig herbeizuſchaffen, weshalb ſchon 
am 28. Januar die ſämmtliche ſchwere Kavallerie, die Bagage 


*) Der Krankenbeſtand betrug zur Zeit 374 Köpfe, auch waren auf 
den Märchen von Haffelt nach Ryffum u. f. w., vom 21—23. Januar, 
wieder 10 Kranke durch die Kälte getöbter worden und 24 derſelben 
hatten Hände oder Füße erfroren. Handſchriftliche Nachrichten. 
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und ein Theil ver fehweren Artillerie nah vem Münfterlanve 
abmarſchieren mußte *). Schon am 27. Januar war aus 
bem nach Lochem verlegten großen Hauptquartiere das Aver⸗ 
tiffement erfolgt, daß fich die Armee bereit halten follte, in 
mehreren Kolonnen, nach einer noch zu ertheilenven 
Dispofltion, an die Ems zuruͤckzumarſchieren; auch ſetzten ſich 
am nämlichen Tage die noch an ber Mſſel zurücdgebliebenen 
engliichen Truppen in Bewegung und durchzogen ven heſſiſchen 
Duartierbezirt, wobei der General Hartcourt in einer ſehr 
ungeflümen Weiſe verlangte, daß die Heffiichen Abtheilungen 
ben feinigen Platz machen follten, obgleich jene nicht wußten, 
mwobin fie hätten ausweichen Fünnen. | 

Am 23. verließen die legten englifchen Vorpoſten ihre 
Stellungen, ohne jedoch ven nebenfiehenven heſſiſchen Poften 
hiervon die geringfle Nachricht zu geben, und folgten ihren 
Kolonnen, nachdem ſie zuvor einige Munitiondvorräthe und 
jene 12 ſchwere hollännifche Gefchüße, welche die Heſſen mit 
unendlichen Schwierigkeiten aus ven Waalbatterieen und durch 
die Belume nad) Deventer gefchleppt Hatten, in die Yſel verſenk⸗ 
ten, obwohl die zahlreichen Troß= und Bagagepferve überflüf- 
ige Mittel gewährt haben würden, fie mit hinweg zu nehmen. 

Nachdem am 29. vie Engländer die Yſſel völlig verlaſſen 
hatten, Tiefen plotzlich im heſſiſchen Generalquartier von meh⸗ 
reren einzelnen heſſtſchen Truppenabtheilungen die Meldungen 
ein, daß ſie in Gemäßheit von, am 28. Abends aus dem 


*) Die Oeſtreicher hatten ihre größeren, früher zu Zutphen und 
Doesburg angelegten Magazine nach Wefel und Dorften zurüͤckgebracht, 
Dagegen aber einige Kleinere Magazinsbefände zu Zwoll und Hattem 
gegen demnaͤchſtige Nüdvergütung an das engliſche Kommiſſariat 
überlafien; diefelben waren jeboch viel zu unbedeutend, um ben Un: 
terhalt der kombinirten Armee auf längere Zeit zu ſichern. 
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gelegt, ald wenn baffelbe bie Poflirung an ver Dil gam 
allein übernehmen und er mit feiner Armee hinter demfelben 
nur blos zum Rückhalte ſtehen bleiben follte, und deshalb 
am Abende des 28. eiligſt an die bereits abmarſchierten Ab⸗ 
cheilungen die Weiſung erlaſſen, den ferneren Rüuͤckmarſch ein- 
zuſtellen und uͤberall da halten zu bleiben wo ſie dieſer Befehl 
treffen würde. Um aber bie von ben Englaändern geräumten 
Pläße an der Yſſel bis zu der voraudgefehten Ankunft ber 
Oeſtreicher beffer zu fichern, Hatte er auch) noch angeorunet: 
dag das 1. Bataillon des Leib - Regiments, dad Grena⸗ 
bier Bataillon v. Bauermeifter und 2 Eskadrons heſſi⸗ 
fher Dragoner Deventer und Rampen und 2 Bataiflong, 
Zwoll 5%, Meil. 2 Eskadrons Hannoveraner Zwoll beſetzen ſollten, 
nordl. v. Ficpden. 1nd nur ganz zufaͤlliger Weiſe war die hiervon an den Gene 
ral v. Dallwigk gerichtete Mittheilung verloren gegangen, ober 
aus Verſehen nicht ausgefertigt worben. General v. Wallmo- 
den warb daher durch pie in einem fehr herben Tone abge 
faßte Proteftation des Generald v. Dallwigk und deſſen ihm 
ebenwohl befannt gewordene Inftruftion nes Generald v. Wurmb 
ſehr entrüftet, und antwortete darauf fehr bitter: 
„Es fei noch gar Feine Noth vorhanden und man brauche 
„nicht zu befürchten, gefangen zu werben, auch Hätten 
„ſich die banndverfihen Truppen keinesweges in Sicher: 
„heit gefeßt, fonbern eben fo gefährliche Poften als 5.2. 
„Zwoll u. f. mw. befegt u. ſ. w.“ 

Da der General v. Dallwigk jevoch durch dieſes Schreiben 
durchaus nicht Aber ven ganzen Zufammenhang dieſes Verhält⸗ 
niſſes aufgeklärt wurde, fo blieb ex bei feinen einmal gefaßten 
Borausfegungen flehen und beantwortete daſſelbe in einem noch 
derberen Style. Obgleich nun dieſes Mißverſtändniß in der 
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Folge zwiſchen beiden Generalen noch völlig aufgeklärt wurde, 

ſo waltete von nun an zwiſchen denſelben doch eine fortdauernde 

ſichtbare Gereiztheit und Spannung vor ®). 
Da mittlerweile der Mangel an Lebensmitteln immer fühl⸗ 

barer wurde, zumal das Landvolk an der unteren Yſſel allenthal⸗ 

ben in vollen Aufruhr ausbrach, der Feldmarſchall⸗Lieutenant 

Alvinzy ſich auf das Entſchiedenſte weigerte, ven ganzen Fir 

don zu befeßen und fich nur zur Uebernahme ver Vertheivi- 

gung von Zutphen verftehen wollte, die Engländer fih auch 

nicht an den Befehl, ven Rückzug einftmeilen einzuftelien ge 

kehrt hatten und endlich aus einem Angriffe des Feindes auf 

die Öftreichiichen Vorpoften bei Ddsburg deſſen Borrüden ge⸗ 

folgert wurde, fo befchloß der General v. Wallmoven noch am 

29. Abends, mit ver Armee den Rüdzug in das Münfterland 

anzutreten. Bon jevem Korps wurben fofort einige Bataillons 

dahin voraus in Marſch gefebt, um vie vortigen Quartier: 

fände zu belegen **) Die nach -Kampen und Zmoll beorver- 

ten Heffifchen und hanndverfchen Truppen follten am 31. Ja⸗ 

nuar ihren Abzug nach Deventer nehmen, am 1. Februar 

daB Heiitfche und am 2. Februar das hanndverſche Korps den 

Rückmarſch antreten, gleichzeitig aber auch das Bftreichifche 

Korps des Belomarfchall- Lleutenantd Alvinzy fih von ber 

Hfiel Hinter die Kippe zurüdziehen. Daß heſſiſche Korps mar- 

fihierte demgemäß am 1. Bebruar nach Enſchede, während ver Oufhete 7 Melt, 

General v. Wurmb, nachdem er ſchon am 30. Januar De Mil, nöral. von 

venter geräumt hatte, mit ven leichten Truppen und ven Gre⸗ 


*) Porbeck. 2. Theil. pag. 433—49. Oeſtreichiſche militärifche 
Zeitfchrift 1831. 3. Band. Hanbfchriftliche Nachrichten. 
**) Bon dem hefflichen Korps wurde hierzu das Regiment v. Kos⸗ 
poth beflimmt.. ; 


nabter: Bataillond Lelong und v. Murmb als Arrieregarde 
nachfolgte. 

Inzwiſchen war die Abtheilung bed Oberſtlieutenants ». 
Bauermeifter nicht nur am 30. Januar nicht von Kampen 
nach Deventer zurüdgelommen, fondern es mar auch noch durch 
zabfreiche Infurgentenhaufen jede Verbindung mit derſelben 
unterbrochen worven. Schon während des Rückzugs des Korps 
des Generald Dundas durch die nördliche Veluwe Hatten ſich 
die dortigen Ginwohner empört und mehrere der marodirend 
umberftreifenden Soldaten erſchlagen. Bei dem Abzuge der 
Engländer von ver unteren Yfſel war, wie gewöhnlich, eine 
Menge von Nachzüglern und Troßgefindel zurüdgeblieben, 
welche überall vie größten Schandthaten ausübten. Hierdurch 
auf das Aeußerſte erbittert und wohl erfeunend, daß vie kom⸗ 
binirte Armee unaufhaltfam auf dem NRüdzuge Begriffen und 
feine Rachenahme von verfelben mehr zu befürchten wäre, hat⸗ 
ten die Bewohner der dortigen- Gegend die Waffen ergriffen 
und über jene Morbbrenner und Plünderer ein furchtbares 
Strafgericht verhängt. Wer von dieſen in ihre Hände fiel, 
wurde ohne Gnade niebergemadt. — Als daher die nach Kam: 
pen und Zmoll vorausgelendeten Hannöverfchen und beffifchn 
. Duartiermacher am 29. Ianuar, vafelbft anlangten, trafen fe 
auf zahlreiche, Haufen von Infurgenten, welche ihnen jedoch, 
als fie diefelbe für Teutiche erkannt Hatten, nichts in den Weg 
legten. In den genannten GStäbten aber, woſelbſt man nene 
Magiftrate erwählt und unter großen Feierlichkeiten Freiheits⸗ 
bäume aufgerichtet hatte, wurden ſie für ihre Perſonen zwar 
ganz freundſchaftlich aufgenommen, ihnen indeſſen jedes Quar⸗ 
tiermachen verweigert und dem fur nachher mit 2 Eskadrons 
Prinz Friedrich vor Zwoll anfangenden hannöverichen Major 








v. Eſtorff unter der Drohung, gewaltfamen Widerſtand zu 
Teiften, der Ginzug verwehrt. Auf die Meldung hiervon 
beſchloß ver mit feinem Grenadier- und ven beiden hannöver- 
fhen Bataillond folgenne Oberſtlieutenant v. Bauermeifter, 
erft aus dem Hauptquartiere Verhaltungsbefehle einzuholen 
und marichierte hierauf nach Dalffen und da er feine Antwort Dalfien Vi M. 
erhielt, am 30. nach Haſſelt. Da aber feine von hier aus Weil, nöral. von 
abgefenveten Ordonnanzen allenthalben zurüdgemwiefen wurben 
und fich das Gerücht verbreitete, daß die Sranzofen in Kam⸗ 
pen und Zwoll eingerückt wären, fo wmarfchierte er am 31. 
über Ommen nah Archum, woſelbſt er am 1. Februar ans Dmmen * eat 


(angte und von wo aus er Gelegenhrit fand, dem General: Arhum A Weit. 


Lieutenant v. Dallwigk zu Enſchede Nachricht von feiner Lage —— 
zukommen zu laſſen. Das heſſiſche Hauptkorps ſetzte zwar am 

2. Februar ſeinen weiteren Rückmarſch über Horſtmar nach 
Müuͤnſter fort, woſelbſt daſſelbe am 4. anlangte, indeſſen blieb 

doch der General-Adjutant, Kapitän Marquardt, mit einem, 
ſtarken Oetaſchement in Enſchede zurück, um den Oberſtlleute⸗ 

nant v. Bauermeiſter zu erwarten und mittelſt ausgeſendeter 
Patrouillen die Verbindung mit demſelben zu eröffnen. Dieſe 
wurden jedoch faſt allenthalben theils durch Drohungen der 

überall herumſchwaͤrmenden Inſurgenten zurückgewieſen, theils 

fogar von denſelben übermannt, entwaffnet und gefangen ge⸗ 
nommen. Inzwiſchen war e8 doch einigen verfelben gelungen, 
durchzudringen, das im Marfche auf Almelo begriffene Deta- Mnıelo in a... 
fehement des Oberſtlieutenants Bauermeiſter zu erreichen un 

von diefem die Nachricht zurück zubringen, daß es am 4. Fe⸗ 

bruar zu Enfchene eintreffen würde, welches auch wirklich ſtatt 

fand und bei welcher Gelegenheit der größte Theil jener von 

ven Infurgenten gefangen genommenen Mannſchaft wieber be⸗ 


[4 


Emden 2 Meil. 
%L, Köverben 


13 Di. n 
‘von 


1. 
— 


Almelo 3 Meil., 


Diäten ne 
a: Honig von = 


freit wurde. — Bet allen viefen Vorgängen Hatten inbeffa 
die Infurgenten nur mit ver größten Möfigung verfahren 
und weber einen dieſer in ihre Hände gefallenen heſſiſchen 
Solvaten ernftlih verwundet (obgleich ſich manche ber Gefan: 
gennahme aus allen Kräften widerſetzten) noch weniger aber 
auch nur einen einzigen derſelben getöntet. 

Nachdem die hanndverfchen und heſſendarmſtädtſchen Trup⸗ 
yen am 5. Februar ebenwohl in und bei Münfter angelangt 


Waren, die Engländer aber fi fchon bis gegen Emden bin 


audgebreitet Hatten, bezog Die Armee folgende Stellungen: 
a. Die Englänber. j 

1) Der General Eatbeart in und bei Emden und am But: 

tanger Paſſe nach Gröningen; 

2) ver General Abercromby im Bentheimſchen. Ginige 
Bataillon feines Korps Hielten die weder mit Lebend- 
mitteln noch mit Munition verfehene Feſtung Koͤverden 
befegt, von wo aus feine Arrieregarde (bie Emigranten: 
Korps) eine über Almelo nach Delden laufende Poſten⸗ 
fette gebilnet hatten, deren Rüdhalte zu Otmarfum und 
Divenzaal aufgeftellt waren. 

b) Teutfche Truppen auf dem linken Ufer ver Ems, 
Das Haupt: und das heſſtſche Generalquartier nebft ven 
Banndverfihen Gare: und Grenabier:Bataiflons (5 Ba: 
taillons) und dem heffifchen Garde⸗ Grenadier⸗ Regiment 
zu Münfter; 

2) der General: Major v. Wurmb, mit dem Grenadier⸗ 
Bataillon v. Wurmb, ven Regimentern Kospoth und 
Leib- Dragoner, 4 Eskadrons und einer reitenden Bat 
terie Hannoveraner zwiſchen Ochttup, Rheine und 
Münſter; 


1 


uf 
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3) das Vowoſtenkorps des General: Majord Scheither. 
Als äußerfte Vorpoften war das Choiſeul'ſche Emigran⸗ 
ten= Korps zwifchen Delden und Dttenflein aufgeftellt, Degen 11, Dicil 


an welchem Iegteren Orte es ſich an die Poſtenkette des Dr Ste Mitt. 
N. Mipöftl 


Öftreichifhen Korps anlehnte. Zur Unterflügung biefer n * 2 
Emigranten war Enfchede mit 1 Officier und 60 heſſi⸗ H, F du une Eieins 
fhen Dragonern, Gronau mit dem heſſiſchen Jäger: dit» Gnjhete, 


und Füfllier- Bataillon, und Epe mit 1 Bataillon, 1 
Eskadron Hannoveraner befeßt, welche wiederum die 
Grenadier- Bataillond n. Bauermeifter und Lelong, 2 
Eskadrons Hefiifher Dragoner, 2 Bataillond und 2 . 
Eskadrons Kannoveraner zu Ochtrup, Mettelen unt 
Steinfurth u. f. w. zum Nückhalte ſtehen hatten. 


c) Teutfche Truppen auf dem rechten Ufer der Ems. 

1) Der General: Major v. Schmied mit dem Leib = Regi- 

ment, und ven Regimentern Prinz Friedrich, Garabinierg 
und Gensd'armes zwifchen Tecklenburg und Osnabrück; Zedienburg 2Y, 


trom⸗ 


2) 10 Bataillons, 11 Eskadrons, 4 Batterieen Hannove⸗ berg,7 Im — 


en⸗ 


raner zwiſchen Stromberg, Oelde und Warendorf; —* u 

3) das darmſtädtiſche Korps bei Telgte und Greven. The. Nor 
inte 5. fübl- 

Die Heffifche ſchwere Artillerie Fantonirte zu Harſewinkel, —— 


ordoſtl. von 


das Hospital befand ſich, wie ſchon erwähnt, zu Paderborn. —X 
Der hanndverſche ſchwere Train und die Bagaze kam nad 
N h V ⸗ 
Lemgo und Diepholz, dad Hospital nach Verden. 1.3 Seren 
Das Hftreichifche Korps des Feldmarſchall-Lieutenants Goch N 4* 
Alvinzy Hatte fich in ver Gegend von Ahaus und Coesfeld haufen, 7 Met, 
aufgeftet und bis Recklinghauſen ausgevehnt, vergeflalt, daß "ri »-Münkter 
der rechte Flügel fih an Muͤnſter, ver linke aber an Weſel 
und biervurh an die Hauptarmee unter lerfait anlehnte, 
25 
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—* — welche laͤngſt des rechten Rheinufers Tantonirte. — Die dſtrei⸗ 
Dreben 3, E3 chiſche Vorpoſtenlinie ging von Ottenſtein über Vreden, Bochol 

ae 5 ‚mel, und Anholt nach Reed an ven — ®), 

Bi -m. d, a 


®) Porbeck. 2. Theil. pag. 45781. Oeſtreichiſche militaͤriſche 
Zeitfchrift 1831. 3. Band. 


’ ® 


Zebuter Abfchnitt. 


Von der Beziehung der Poſition an der Ems bis 
zur Beſetzung der Demarkations⸗Linie an dieſem 
Fluſſe durch preußiſche Truppen, oder vom 
5. Februar bis 2. Mai. 


Die Diviſtonen Macdonald und Moreau hatten ſich in 
den letzten Tagen des Januars aus ihrer Stellung hinter der 
Grebe, von Amersfort aus, in Bewegung geſetzt und lang⸗ 
fan vorrüdend am 30. Hattem und Kampen und am 31. 
Zwoll befegt. Hier blieben jie ftehen, ohne, wie wir gefehen 
haben, ven Rückzug der fombinirten Armee im Diinveften zu . 
beläftigen, fchoben jedoch am 6. Februar ihre Vortruppen bi8 
Deventer und Zutphen vor, während vie Brigade Bandamme 
der Sambre= und Maasſsarmee, zu Ihrer Verftärfung abgeorb- 
net, am 7. ihre Avantgarde zu Doesburg einrüden Tief. Erſt 
in dem Maße, ald das Korps des Yeldmarfchall: Lieutenants 
Alvinzy fi Hinter vie Lippe zurüdzog, folgten vie Spitzen 

; 25 » 
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ber feindlichen Avantgarde dieſer Bewegung nach und befeßten 
Gmmerich im, Emmerich, Anholt, Borkulo, Goor, Delven, Almelo um 


Mnbelt 59. 


füreſtl, Seht Ommen. Diefe Avantgarden, aus Abtheilungen von 100 bis 


h mM, norböfl 


pn Arnbeim 1500 Mann beftehenn, wurden allenthalben frohlockend von 


—e— a Schwätmen batavifcher Infurgenten begleitet, welche, allmälig 


Ommen 5 


— von dreifter werdend, Häufig auf die dieſſeitigen Patrouillen feuer: 
— — —** ten. Am 7. Februar räumten vie Engländer auch Köverden 
Denen ohne einen Schuß zu ihun, als fih eine von Almelo aus 
dahin gefenvete feindliche Streifpartei dieſem Plate näherte. Da 
Durch Dad eingetretene Thaumetter alle Wege faft grundlos geworden 
waren, fo hatten die Sranzofen die größte Mühe, um nur zu 
jenem Plage hinzugelangen, indem fie faft zwei Stunden weit 
durch eine bis an ven Gürtel reichenve Ueberſchwemmung wa- 
ten mußten. 

Bei den zwifchen Frankreich und Preußen um dieſe Zeit 
angefponnenen Friedensverhandlungen war auch das Projekt 
einer Neutralität Norvteutfchlandg und der Formirung einer 
Demarkationdlinie zur Sprache gefommen. Da nun in ver 
Regel bei Feitftellung der Ießteren der Status quo zu Grunde 
gelegt wird, fo hatten die Franzoſen das größte Intereſſe, fi 
noch fchleunigft wenigſtens in ven Befiß der Provinzen Gr}- 
ningen und Oſtfriesland zu feßen, zumal die preußifche Armee 
unter dem Feldmarſchall v. Möllenvorf aus dem Maynziſchen 
aufbrach und fich in Eilmärſchen nach dem Münſterlande wen⸗ 
dete, um bier dem weiteren Ginbringen der Frauzoſen ein 
Ziel zu fegen. Während daher die Abtheilungn Moreau’s 
und Vandamme's ald Beobachtungd » Korps an ver Mfiel fe 
Gröningen 9, M. ben blieben, drang Macdonald in Gröningen ein, befegte am 
en a. 19. Februar biefe Stadt und griff am 28. vie bei Windſchot⸗ 

ten verfchanzten englifhen Poften, obgleich vergeblich, an. 


« 
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Inveffen gelang ed dem General Neynier bei einem am 1. 
März wieverholten Angriffe, jene Burtanger Paͤſſe zu erobern 
und den General Gathrart mit einem Berkufte von einigen 
hundert Mann und einigen Gefhügen zum Rückzuge nad 
Emden zu nöthigen. Das fortwährende Thau⸗ und Negen- 
wetter ſetzte jedoch ven ferneren Kortfchritten ver Franzoſen 
Schranken, indem alle Gemäfler fehr anfchwollen und pas nie 
drige Land überſchwemmten. Machonald begnügte ſich daher 
damit, einen Theil jeiner Truppen unterhalb Burtang längſt Burtang 57, M. 
des Linken Ufer ver Ems einen Kordon beziehen zu laſſen. —— 

Inzwiſchen hatten die Franzoſen auch die ganze ſtreitbarẽ 
Bevoͤlkerung Hollands vom 16. bis 60. Lebensjahre zu den 
Waffen gerufen, und fhon am 12. Februar patrouillirten 
zahlreiche Schwärme dieſes Aufgebots ver hannöverfch = Hefit- 
ſchen Borpoftenfette gegenüber, welche veshalb etwas nüher 
an ihre Rüchalte herangezogen wurde. 

Wallmoden Hatte zwar bei dem Abmarfche von ver Mffel 
in einer Orbre die Armee ermahnt, beim Eintritt in daß teut- 
ſche Vaterland von nun an die firengfte Disciplin und Manns: 
zucht zu beobachten *), aber er zeigte nur zu deutlich, daß er 
es eben fo wenig wie der Herzog von Mor verſtand, auf ben 
Geiſt ver Truppen einzumwirfen. Da vie franzöfiiche Haupt: 
macht fortwährend rubig in ihren Quartieren bei Deventer 
u. ſ. w. verharrte, jo wäre es um fo leichter geweſen, einige 
Handftreiche gegen jene, fo ſtolz und fo prahleriich vor ber 
Front der Vorpoſten herumftolzirenden, neugebadenen batavi⸗ 
ſchen Helden auszuführen, was unfehlbar einen höchſt günſti⸗ 
gen Eindruck auf die Stimmung der Armee hervorgebracht 


%) Dieſe Ordre iſt unter. Beilage IV. angefügt. 


‚haben würbe. Aber von dem Haupiquartiere war lüngſt alle 


Muth um jegliche Gemüths- und Geiftesfraft gewichen une 
fo wie ihm die Energie gefehlt Hatte, die Ausfchweifungen wer 
eigenen Truppen zu zügeln, jo fehlte ihm jebt auch der Muth, 
pie Frechheit jener neuen Batavier zu züchtigen. Nicht genug, 
daß man die armen, fchmählih um Ruhm und Ehre Betro: 


gene Truppen ber ungeftraften Verhoͤhnung jenes Geſindels 


preiß gab, fo ging bie Erfchlaffung fogar fo weit, die zahl: 
reich bet der Armee anlangenvden ehemaligen bollänpifchen 


Soldaten nicht wieder in befonbere Korpß zu organifiren. Da 


fich Niemand um fie befümmerte und ihnen kein Unterhalt 
gereicht wurbe, fo blieb ihnen nichts übrig, als (um nicht 
zu verhungern) wieder zu ven Franzoſen überzulaufen, und 
ed war baher unter viefen Umſtaͤnden eben fo wiverfinnig als 
graufam, daß ver Befehl gegeben wurbe, jeben von ihnen, 
per auf ver Rückkehr nach Holland betreten würde, als Deſer 
teure zum Feinde zu behandeln. 

In Erwartung eines Korps von 2200 Mann Braunſchwei⸗ 
gern, welche die Krone England neuerdings in Sold genom- 
men hatte, um den Abgang der Armee einigermaßen wieder 
auszugleichen, war in dem großen Haupiquartiere eine neue 
Eintheilung und Dislokation der Armee ausgearbeitet worden 
Mährend nun die Truppen fih am 23. Februar Bataillons- 
weife zur Einnahme ber ihnen angewieſenen neuen Quartier⸗ 
flände in Bewegung fegten und, aller Orten in ihren Marſch 
riätungen fich durchkreuzend, dad Schauſpiel eined aufgeflör- 


. ten Ameifenhaufens varbdten, Hatten ih ſchon am 22. Fe: 


Goor 3 M. w, bruar feindliche Streifparteien Goor genähert und am 24. von 


Nienhuys 4 


Rn. von —E Koͤverden aus die bei Nienhuys und Velthuys ſtehenden Emi⸗ 


granten angegriffen und Fe unter Zufügung eines VWerluſtes 
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von 150 Dann kis Nordhorn zurückgejagt. Dieſes an ſich Norhfom 3%, M 
unerhebliche Ereigniß fehte vie ganze Armee in Allarm und —— 
verbreitete eine graͤnzenloſe Verwirrung in derſelben, indem 
Niemand wußte, ob er die begonnene Bewegung fortſetzen 
oder in ſeinen alten Quartierſtand zurückkehren ſollte. 
Auf Verlangen des Generals Abercromby und in ver Ab⸗ 
ſicht, deſſen Vorpoſten durch eine Diverfion zu unterflügen 
beſchloß der General Scheither, vie vom Feinde beſetzte Ort: 
ſchaft Hengeloh (auf ver Straße nach Deventer) anzugreifen Sengeloh ir 
und er verfammelte zu biefem Zwecke am 26. Februar bei Gro- St: Bee 
nau 4 Bataillond, 5 Eskadrons, 6 Kompagnieen (darunter Inner von Un; 
die heſſiſchen Jäger und Füjiliere und 2 Eskadrons ˖ Dragoner). 
Er rüdte am 27. über Enfchene auf Gengeloh vor, um daſſelbe 
in ber Front anzugreifen, während eine Abtheilung Gmigran- 
ten über Oldenzaal diefen Ort rechts umgehen, eine öſtreichi- Dlbenzanl Tora 
ſche Ablheilung aber deſſen Verbindung mit Delden bedrohen hie meh. von 
follte. Wegen ver fchlechten, ganz grundlo8 geworvenen Wege 
blieb nach und nach fümmtliche Infanterie zurüd, fo daß 
General Scheither, als er vor Hengeloh anlangte, nur noch 
SO Reuter bei fich Hatte, mit. welchen ex um fo weniger etwas 
ausrichten Tonnte, da der Feind einige Schanzen aufgeworfen 
und einen, Berhau gezogen hatte; er trat deshalb alsbald wie: . 
der ven Nürfmarfch an, und wurde von einer flarken feindli- 
chen Kavallerienbtheilung lebhaft verfolgt, welche er jedoch 
durch mehrmalige Angriffe zurückwies. Weniger glücklich war 
eine Verbindungspatrouille von 1 Officier und 30 theils han⸗ 
noͤverſchen, theils heſſiſchen Dragonern, welche nach Harber: 
gen entſendet worden war. Statt der von dem General Jella⸗ 
chich verfprochenen öftreichiichen Abiheilung fand fle dieſen Ort 
vom Feinde beſetzt, warb durch eine überlegene Zahl verfolgt 
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und verldr die Hälfte ihrer Mannſchaft (darunter 6 beffiick 
Dragoner). Am Abende kehrten fänmtliche — wieder 
in ihre frͤheren Quartiere zurück. 

Dieſe Begebenheit verzögerte die Beendigung der Disloka⸗ 
tionsveraͤnderung noch um einige Tage, nachdem jedoch am 
27. das braunſchweigſche Huͤlfskorps unter dem Kommando 
des General-Majors v. Riedeſel in Bentheim eingetroffen war *) 
ſo hatte die Armee, welche zwar außer dem öſtreichiſchen Hülfs⸗ 

korps von 10,000 Mann, noch aus 58 Bataillons, 64 Eska⸗ 
drond beſtand, Die jedoch bis auf einen ausrüdenven Stand 
von 23 — 26,000. Dann zujammengefhmolzen waren, in 
den erften Tagen des Märzmonatd eine Stellung eingenom- 
men, welche fi in einer Auspehnung von 30 Meilen, von 
Emden bis Coesfeld erſtreckte und welche mittelſt eines ſchwach 
beſetzten Poſten-Kordons zwiſchen Dülmen und Rees mit dem 
rechten Fluͤgel der öftreichifchen Hauptarmee bei Wefel in Ber- 
Bindung fland, Hierdurch aber noch um 10 Meilen verlängert 
wurde, . 
Emsbürren 5M- Die Engländer (25 Bataillond, 28 Eskadrons — 12,000 
— Pr Mann) hielten nämlich das rechte Ufer ver Ems, von Em: 
Gaben. den bis gegenüber Emsbürren beſetzt, während vie Teichten 
Truppen und Emigranten: Korps Längft des Bourtanger Moo- 
res einen Poſtenkordon einnahmen, veflen Linker Flügel fih Bis 
ee De Nordhorn erftredte. Osnabrück, woſelbſt fich das große Haupt: 
de und das englijche und hanndverſche Generalquartier befanden, 


*) Daſſelbe beftand aus 2 Bataillons Infanterie (Prinz Friedrich 
und v. Riedefel) — 1500 Mann, 4 Komvagnieen Fußjäger — 420 
Mann, 1 Eskadron reitender Jäger — 80 Mann und 200 Manu 
Artillerie mit 4 fechspfündigen und 2 breipfündigen Bataillons⸗ und 
& ſechspfündigen Batteriegefchügen. Borbed. 2. Theil. pag. 251. 
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mar durch die Garben beſetzt. Im alle: eines feindlichen Anz 


griffes follten fih 12 Bataillons, 14 Eskadrons bei Leer und 


13 Bataillons, 14 Eskadrons bei Lingen verfammeln. 


Die heftifch -braunfchweigiche Armee Abtheilung unter dem 


General: Lieutenant v. Dallwigk (deſſen Gemerafguartier ſich 
zu Lengerich befand) war in ein Vorpoſten- ein Korps er 
fter und ein ſolches zweiter Linie und ein Reſervekorps einge: 
theilt. Das erſtere warb von dem General: Major v. Riedeſel 
befehligt und Hatte 

a) Gildehaus mit 1 Eskadron Leib- und 1 Eskadron 


Prinz Friedrich Dragoner, ven heififchen Sägern und - 


Füfilieren, den braunfchweigichen reitenden zu 
pagnieen Yußjägern und einer halben reitenden hannd⸗ 
verfchen Batterie; 


b) Bentheim mit dem Grenabier- Bataillon v. Reuting Sengeri 2 
(vormald 9. Wurmb), 1 Bataillon Braunfchweiger, 4 helm 685 


Stück hanndverichen und 3 Stud braunfchweigfchen Bat- 
teriegefchügen, und 


c) Schuttorp und Salzbergen mit dem Grenadier⸗ Bataillon Beh © 45* 


v. Lelong, 1 Eskadron Leib⸗ und 1 Eskadron Prinz 


taillon Braunſchweiger und 3 Batteriegeſchützen 

beſetzt. Da ſich jedoch auf das Emigrantenkorps zu Nord⸗ 
horn nur wenig zu verlaſſen war, ſo wurden zur beſſeren 
Sicherung der rechten Flanke noch außerdem 3 Eskadrons 
Leib-Dragoner zwiſchen Emsbürren und Rheine in Kanto⸗ 
nirungen verlegt und von dieſen einige Pikete bis Nordhorn 
vorgeſchoben. | | 

Dad Korps der erften Linie, unter vem General: Major 
». Wurmb, beſtand aus dem Regiment ». Kospoth, 4 Esla- 


yM., Salzb 
—3* 
eine 


Friedrich Dragoner, 1 Jäger-Kompagnie und 1 Ba⸗ von He 


ents 
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drons Hannoberanern, einer heſſiſchen ſchweren und einer halben 
en Fin hannbverſchen Batterie und hatte Ohne und Mheine, jedes mit 
Meit, fühmehl, | Barailfon und Artillerie befeßt, die Kavallerie aber kanto— 
nirte in Wetteringen und Umgegend. Das Korps der zweiten 
Linie unter dem Generaf- Major v. Hanſtein beſtand aus dem 
Tedienburg 3%, Grenadier- Bataillon v. Bauermeifter, ven Garde - Grenabie: 
M. 5. v. Rheine von, nem Leib-Megiment und 1 Bataillon Hannoveranern un 
Tantonixte in ver Umgegend von Tecklenburg ‚ das Mefervekorps 
aber (unter dem General: Major v. Schmied) war aus dem 
Meñe ver heſſiſchen Kavallerie und 1 ſchweren heſſiſchen Bat- 
polendert Materie zufammengefegt. Erſtere kantonirte in Wollenhorft und 
band 0% Sf Umgegggb, Ießtere in Schelvehaus. Die hanndverfch: darm⸗ 
ftäbtif fe Armeeabtheilung unter dem General v. d. Buſche 
beftand aus einem Haupt Korps von 12 Bataillond, 8 Eska⸗ 
drons, welche zwiſchen Tecklenburg und Münfter in Kanteni- 
zungen lagen und einem Vorpoſtenkorps von 4 Bataillons, 
2 Renpagniten, 4 Eskadrons unter dem a sn v. 





Mil. ai während das barmftäbtifche Korps @ Bataillons, 4 Göfe 


* Rheine. 
an " drons) zu Greven im Duartier lag ®). 


Dad Öftreichifche Hülfskorps (12 Batalllons, 20 Eska— 
drons) unter dem Felbmarfchall- Lieutenant Werne hatte Muͤn⸗ 
fer mit 3 Bataillons beſetzt und erſtreckte feine Quartierlinie 


”) Durch den bei Bortel uud durch bie Kapitulation vom, Grewe- 
eveur erlittenen Verluſt war diefes Korps aͤußerſt gefchtwächt worden 
Während des Korbons an der Dfiel hatte bafielbe bei Doesburg Fan: 
tonirt und nur die Jäger und Kavallerie waren zum Sichernugẽdienũ 
mitverwendet worden, außerdem jedoch nicht zu einer Gefechte: 
theilnahme gelangt. Erſt am 16. April ward daſſelbe durch Remonte 
und Rekruten wieder einigermaßen in vollzähligen Stand gefept. 
Hilde Ehronik. pag. 122. 
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bis Coesfeld. Die Vorpoſten waren bis Ahaus und VGorſtmar 
vorgefchoben, Metteln und Nienburg aber unbefeht geblieben, meine. Rien- 
weil lebhafte Verhandlungen darüber ftatt fanden, ob biefeß Sn Ka 
durch das Öftreichifche ober Scheitheriſche Korps bewirkt wer: 2 — $. nomöht. 
den follte *). 
Am 2. März erließ der General v. Wallmoden die Hier . 
im Auszuge folgenden Verhaltungsbefehle für die Befehlshaber 
ber mit dem Be Titel: Korps — belegten Abthet- 
Lungen. 
1) Das Korps des Generald v. Riedeſel follte vie große 
Straße nach Rheine auf das Aeußerfle verteidigen und 
nur der entfchievenften Uebermacht weichen, damit bie 
‚übrige Armee Zeit gewinnen koͤnnte, fich zu fammeln, 
und daher deſſen Befehlshaber (zumal die Befchaffen- 
beit des Geländes wenig geeignet wäre, eine hartnädige 
Vertheidigung zu begünftigen) zum Voraus von jever 
Verantwortung über den DVerluft, den er hierbei etwa 
erleiden koͤnnte, entbunven ſeyn. Jedenfalls follte das 
Korps ſuchen, ji} bei Ohne Hinter der Vechte zu halten, 
und das Schloß zu Bentheim mit Artillerie und einem 
fogenannten melirten Kommando von 2 Dffickren und 
60 Mann befekt Hleiben. 





*) Porbed. 2. Theil. pag. 487552. Oeſtreichiſche militärifche . 
Zeitfchrift 1831. 3. Band. pag. 278 u. f. w 

Die Hier angegebene Dislofation tft fo mitgetheilt, wie fie wirf- 
lich flatt gefunden hat und die Abweichungen von der hierzu anfänglich 
gegebenen Dispoiitton find, fo wie alles nicht durchaus nothwendige 
Detail ale unerheblich übergangen, was hiermit überhäupt nur be: 
merkt wirb, um daran gu erinnern, daß andy hierbei, mie faſt jeder 
Zeit, nie Etwas fo ausgeführt wurbe, tie es anfänglich beitimmt 
worden war. 


2) Das Korps des General-Majord Scheither follte dem 
Korps des Generald Riedeſel vie linke Flanke decken 
und daſſelbe überhaupt auf alle Weiſe unterſtüten, im 
Außerften Falle. aber Hinter die Aa zurüdweichen und 
ich bei Wetteringen zu halten fuchen. 

3) Die Korps ver Generale v. Wurmb und v. Hanſtein 
follten dieſe Avantkorps unterflügen, Die Uebergänge über 
die Ems namentlich bei Mheine befeftigen und auf das 
Nachorücklichfte vertheinigen und, im Falle die Vorpo⸗ 
ſtenkorps zum Rüdzuge Hinter die Vechte würben gend- 
thigt werben, hiervon fogleih Meldung nah Münfter 
erftatten laſſen, indem das öftreichiiche Hulfskorps als⸗ 
dann beftimmt fel, (?) eine Demonflration zu 
machen. Im Uebrigen warb es dem Ermeffen des 
General: Lieutenant? v. Dallwigk anbeimgeftellt, vem 
vordringenden Feinde etwa von feiner Seite angriffsweiſe 
entgegen zu gehen. 

Außerdem empfahl Wallmeden auf das Angelegentlichfte, 
allenthalben Kavallerie in Bereitfchaft zu Halten, um, wenn 
bie Infanterie zum Rückzuge gezwungen würbe, denſelben zu 
decken und dem Feinde auf ven Hals zu fallen. „Alle 
„Anglüdsfälle, welde unfere Infanterie in der 
„vorigen Kampagne erlitten hat, (fagt er) Famen 
„aur daher, daß nicht gleich Kavallerie bei der 
„Hand war" ®), 


*) Es ift ein ficheres Kennzeichen kleiner Beifter, die Urfachen 
großer Begebenheiten in Eleinen und in Nebendingen zu fuchen. Uxter 
ben vielen Urfachen, welche das felbft verſchuldete Geſchick der Alliir: 
ten herbeigefüßrt hatten, war bie fiete Serfplitterung ihrer beſten 
Kräfte wahrlich Feine der geringflen und eben deshalb waren fie 
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Da die feindlichen Vortruppen fich allmälig immer mehr 
aller an ver Dinkel gelegenen Orte zu bemeiftern fuchten, fo 
erzeugte dieſes faft täglich mehr oder minder erhebliche Schar: 
mügel. So 3. B. wurde am 28. Febr. ein Heffifches Drago⸗ 
nerpifet an ber Glaner Brüde bei Gronau überfallen und 
3 Mann zu Gefangenen gemacht und am 3. März die ganze 
von Nordhorn bis Epe reichende äußere Vorpoſtenkette ange- 
griffen. Die Smigranten zu Norohorn nahmen fihon bei der 
Annäherung des Feindes die Flucht und retteten fich bei Lingen 
in Kähnen über vie Ems, worauf das Leib-Dragoner-Regiment 
und 260 Mann von Rohan Hufaren, melde Stand gehalten 
hatten, zwiſchen Schuttorp und Lingen durch die ſogenannte 
Engder Wüſte einen Kordon bezogen. 

Der Feind beſetzte dagegen Nordhorn und vertrieb auch das Northern 2. N.. 
in Dennekamp an der Dinkel aufgeſtellt geweſene heſſiſche —— 
Dragoner: Pifet, von welchem 2 Mann in Gefangenſchaft 
gerietben.. In Folge diefer Vorfälle, welche offenbar von 
Seiten des Feindes nur eine genauere Erforfchung ber bieffei- 
tigen Stellungen zum Zwecke hatten, fand fich ver General 
Werneck envlich doch bewogen, Nienburg und Mettelen durch 
öftreichifche Abtheilungen befegen zu laſſen. Da dem General. 
Riedeſel die Nachricht zugefommen mar, daß ber Feind bie 
Abficht Hege, ihn am 5. März mit Uebermacht anzugreifen, 
fo 309 er ſich in ver Naht nach Rheine zurück, mußte 
jedoch, nad eingeholten Verhaltungsbefehlen aus ven Haupt- 
quartiere zu Osnabrück, ſogleich wieder in feine eben verlaffene 
Stellung vorgehen. 


nirgends bei der Hand geweien, vem Feinde auf ven Hals zu fallen, 
aber in einem ganz anderen Sinne und Moaasflabe, als jener Orafel- 
fpruch zu verſtehen gibt. 


Meppen 2m 
n. von Lingen. 


Indeſſen Hatte doch der Feind einige Mefognoscirungspa- 
trouillen bis nach Bentheim vworgefenvet und fo geſchah es, 
daß als die heſſiſchen Leichten Truppen, wahrſcheinlich ohne 
pie erforderliche Vorſicht, in Gildehaus einrücten, ploͤtzlich 
ein feinvlicher Reutertruvp in dieſen Ort bineinfprengte und 
den Adjutanten des Yüfilier-Bataillond, Lieutenant Dubun, 
einen Dragoner und mehrere Officieröbeviente mit ihren Pfer- 
den zu Gefangenen machte. Der Fäahnrich v. Hinüber von 
Prinz Friedrich Dragoner, welcher vorfichtig fein Detafchement 
noch nicht hatte abfigen Laffen und beiſammen gehalten hatte, 
griff jene Feinde alsbald mit Ungeflüm an uno ſchlug fie in 
die Flucht, auf welcher er ihnen auch mehrere jener Beute- 
pferde wieder abjagte. 

Die mit fo vieler Mühe zu Stande gebrachte neue Dislo⸗ 
tation war jenoch ſchon am 7. wieder dadurch geſtört worden, 
daß nie Engländer eigenmäcdhtig nach ihrem rechten Flügel hin 
M. mehr zufammenrüdten,; wodurch zwiſchen Lingen und Meppen 
ein völlig unbefegter Raum entfland, zu deſſen Ausfüllung 
2 Bataillons, 1 Eskadron Hannoveraner und bie Regimenter 
Gensd'armes und Garabinierd unter dem General v. Bothmer 
dahin in Quartiere verlegt wurden. Sollte die Wallmodenſche 
Armee auch arm an Xorbeeren bleiben, fo war fle doch ſchon 
jest überreich an Dislokations-Liſten, denn faſt jeder Tag 
brachte in diefer Beziehung neue Veränderungen, von benen 
wir jevoch glauben, fie füglich mit Stillfehweigen übergehen 
zu Tonnen. Wie der Sand ver Wüfte ewig von jedem Wink: 
floge bewegt wird, eben fo wirbelte bier ver Samum der 
Aengftlichkeit und Hatflofigkeit bald die Truppen in Beine 
Häuflein zufammen, bald in noch a Zerſtreuung aus⸗ 
einander. 
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Inzwifchen batte Moreau in den erſten Tagen bed März 
mit 12,000 Mann die Milel verlaffen und Enſchede mit feiner 
Avantgarde (3000 Mann und 10 Geſchuͤtze) beſezt. Am 9. 
fammelte ſich bei Dennekamp ein beträchtliches feindliches Beob⸗ 
achtungsforps, welches noch am nämlichen Tage vie viefleitigen 
Poften an der Dinkel bis Gronau Hin, durch eine Abtheilung 
von 300 Mann Kavallerie, mit 2 Gefchügen angreifen und 
zurückwerfen ließ. Nachdem jedoch von Gilvehaus aus eine 
Eokadron Prinz Friedrich gegen Dennefamp vorgefenvet worben 
und dem bort vorgedrungenen Feind ber Kapitän v. Dürnberg 
mit feiner Füfllierfompagnie und einem banndverfchen reitenden 
Geſchuͤtze in vie Flanke gegangen war, fo zog er fih nad 
lebhaften Scharmühel wiener über die Dinkel zurüd. Der 
diefleitige Verluft war unerheblich, allgemein fiel aber vie 
Kühnheit auf, mit welcher die einft mit Recht fo fehr veracdh- 
tete feinvliche Kavallerie in dieſem Gefechte der vieffeitigen bie 
Spike bot. So 3. B. fprengte ein feinvlicher Officer ganz 
allein auf das⸗ hannoͤverſche Geſchuͤtz. los und hieb einem Ka: 
nonier, der eben zünden wollte, bie. Sand ab. | 

In Folge dieſes Vorſalls ließ der General v. Rieveſel 
am 10. März gegenüber von Dennekamp, zwiſchen Gildehaus 
und Brandlecht an der Vechte, eine aus 125 Füfilieren, 
60 Jaͤgern und 25 Dragonern Heffifcher Truppen und 100 
Hufaren von. Rohan zufammengefeßte Poſtenkette beziehen, 
über welche ver Kapitän Ochs ven Befehl erhielt. Am 12. 
hielten die Generale v. Riedeſel, v. Scheither und v. Wurmb 
zu Rheine eine Konferenz, in welcher fie übereinkamen, bei 
dem General v. Wallmovden zu beantragen, daß die Vorpo⸗ 
ſtenkorps wenigftens bis hinter die Vechte zurückgezogen werden 
möchten, weil einestheils die Stellung bei Bentheim ſehr ge: 
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führbet erſcheine, und anberntheild vie Kavallerie in ihren 
dermaligen Quartieren in Bezug auf ihre Verpflegung mit 
großen Schwierigkeiten zu fämpfen habe. 
Che jenoch Hierauf eine Antwort erfolgte, fanden viefe pia 
desideria auf einem andern Wege eine, wen auch unerwünfchte, 
Erledigung. 
| Nachdem nämlich Moreau vie, Kunde erhalten Hatte, daß 
Binpkait 8Meit, vie erften preußifchen Abtheilungen am 9. März zu Lippftadt 
Eee eingetroffen wären, befchloß er vie Armee Wallmodens über 
die Ems zurüd zu werfen, ehe ihr jene Truppen zur Hülfe 
herbei kommen könnten, und verfammelte zu viefem Zwecke am 
12. in ter Umgegend von Enſchede 10,000 Mann und eine 
zahlreiche Geſchützmenge, worauf er am Morgen des 13. in 
4 Kolonnen, welche zufanımen etwa 12—15,000 Mann zäf- 
len mochten, in folgender Weiſe über die Dinkel zum Angriffe 

vordrang *). 

Die ifte Kolonne griff Morgend um 7 Uhr vie Borpoften 
des Scheitherichen Korps ‚bei Gronau an, triebs viefelben nad 
bartnädigem Widerſtande nach Ochtrup zurüd, worauf General 
Scheither auf die Kunde, vaß General v. Riedffel im Begriffe 

v fände, Bentheim zu räumen, gegen Mittag mit feinem gan 
zen Korps nah Wetteringen und Nienkirchen hinter vie Aa 
zurückwich. 

Die 2te Kolonne griff gleichzeitig von Dennekamp aus bie 
vor Gildehaus aufgeftellten heſſiſchen und braunfchweigfchen 
Vorpoften an, und drängte fie bis auf den vor dieſem Orte 
gelegenen Windmühlenhügel zurück. Hier faßte jedoch ter 


*) Dan nehme den Plan biefes Gefechtes zur Hand, worauf fi 
auch die Buchſtaben beziehen. 
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Kapitan v. Waldſchmidt vom Grenabter Bataillon v. Reuting, 
welcher deren Rüdhalt befehligte, wieder feften Fuß und fehte 
dem Feinde, nachdem ihm von Bentheim ber eine halbe Bat- 
terie teitender hanndverſcher Artillerie zur Unterflügung zuge: 
jendet worben war, einen fo hartnädigen Widerſtand entge- 
gen, daß fich derſelbe veranlaßt ſah, fein Vorbringen vorläufig 
einzuftellen und feine Artillerie ind Feuer zu bringen. (A) 
Während deſſen fammelte Kapitän v. Walpfchmidt die auf Vor⸗ 
poften geweſene Kavallerie und ftellte fie zum Schuße jener 
auf dem Winpmühlenhügel placirten reitinden Artillerie auf (a), 
indeſſen die braunſchweigſchen Jäger Links verfelben am Fuße 
des Berges fo vortheilhaft ald möglich poftirt wurden (c), 
rechts dieſer Höhe aber das Heilifche Züfllier- Bataillon und 
auf dem Außerften rechten Flügel das SJäger- Bataillon zur 
Dedung der rechten Flanke eine lang ausgedehnte bis MWeng- 
fel reichende Plänferfette bildete (b). 

Die Ite feindliche Kolonne, welche aus etma 3 — 4 Ba: 
taillond und 4 — 5 Eskadrons beſtand, rückte mitlerweile 
über Brandlecht gerade auf Schuttorp los, (D) während ein 
Seitendetafihement verjelben mit der bei Wengfel ſtehenden Ab⸗ 
theilung des Kapitäns Ochs ein unerhebliches Plänfergefecht 
unterhielt (E). 

Schuttorp, auf dem linken Ufer der Vechte gelegen, über 
welche Hier eine ſteinerne Brüde führte, zählte etwa 1000 
Einwohner und 250 Käufer und war von einer hohen, zur 
Vertheidigting fehr geeigneten Mauer umgürtet. Es war mit 
1 Bataillon Braunfchweiger, dem Grenabier = Bataillon v. 
Lelong, 2 Eskadrons Leib Dragoner und außer den A Ba- 
taillondgefhügen auch noch mit 3 ſechspfündigen braunfchweig- 
hen Batteriegeſchützen beſetzt, über melche Abtheilungen ver 
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braunſchweigſche Oberſt v. Hille ven Oberbefehl führte *). 
Diefer Hatte jedoch auch nicht vie allergeringſte Vertheidigungs⸗ 
anftalt getroffen und obwohl ihm von dem Kapitän Ochs zei- 
tig die Nachricht von dem Anmarſche des Feindes gemelver 
wurbe, fo ließ derfelbe hoch weder die Thore verrammeln, noch 
die Stadtmauer bejehen. Eben fo wenig fiel e8 ihm bei, jein 
Geſchütz auf der jenſeits der Vechte gelegenen beherrichenden 
Anhöhe auffahren zu laſſen, von welcher alle Zugänge zur 
Stadt aufs wirkfamfte beftrichen werben Eonnten **). Gr 
begnägte ſich, mit Ausnahme einiger kleinen vor die Thore 
entfenneten Pifets, die Beſatzung auf dem nicht fehr geraumi: 
gen Marktplage aufzuftellen und verweilte Bier jelbit dann noch 
regungslos, als ver Feind ſchon dicht bis vor die Stabt heran: 
gebrungen war. Endlich entjendete er 2 Kompagnieen braun: 
ſchweigſcher Infanterie an das Bentheimer Thor, um das 
außerhalb ſtehende Pilet aufzunehmen, aber ver Feind drängte 
fhon mit jenem Piket im Handgemenge vermijcht zu dieſem 
Thore herein und vie beiden Kompagnieen, von dem jie be: 
fehligennen Major mangelhaft geführt, gerieihen In Unord⸗ 
nung und wichen zurüd. Major Lelong warf fih zwar dem 
Feinde alsbald mit einer Abiheilung feines Bataillons im 
Sturmfchritte entgegen, dieſer Hatte ſich jenoch inzwifchen raſch 
in dem nächſten Stadttheile ausgebreitet, Fam ihm durch eint 
Seitenftraße in ven Rücken und eroberte 1 heſſtſches Bataillons: 


*) Mittheilungen des Herrn Majors Bode aus den Papieren fei: 
nes bei vem Gefechte zugegen gewejenen Bruders. 

+3) Nach der Lecoq'ſchen Charte von Weſtphalen ſcheint es jedoch 
nicht, als wenn Hier eine ſolche bedeutende Ufererhöhung ſtatt fänte, 
wie namentlich die Mittheilungen des Majors Vode und Porbeck (2. 
Theil pag. 596) beflimmt angeben. 
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geſchütz, welches unter Bedeckung von braunfchweigfcher Infan- 
terie jener Abtheilnng gefolgt war, ehe es Feuer geben konnte. 
Mit großem Gefihrei und unter heftigem Feuern rüdten bie 
Franzoſen nunmehr von allen Seiten in ven Eonzentrifch nach 
dem Marktplage führenden Strafen gegen vie vafelbft aufge 
ftellte Beſatzung vor. 

Das in großer Nähe auf die Hier faſt regungslos zuſam⸗ 
men gevrängten Truppen gerichtete feinpliche Feuer begann fehr 
bafd eine mörberifcge Wirkung zu äufern, durch welde Un: 
ordnung entftand und trotz aller Bemühungen der Offictere 
fing die Mannfchaft an zu weichen, welches bald in fürmliche 
Flucht ausartete. Alles eilte im wildeſten Getümmel nad 
dem Salzberger Thore und der dortigen DVechtebrüde. Der 
Feind, duch den fo raſch gewonnenen Erfolg und durch dieſe 
Flucht erimuthigt, folgte mit Ungeſtüm nah und ed war 
Nichts anderes zu erwarten, als daß fünmtliches Geſchütz, aus 
welchen auch nicht ein Schuß geichehen war, fo wie der größte 
Theil der Mannſchaft ihm unrettbar zur Beute werben würbe. 

Dem Lieutenant (Friedrich) v. Benning, welcher das letzte 
Peloton des Grenadier-Bataillons v. Lelong führte, war es 
jedoch gelungen, daſſelbe in Ordnung zu erhalten. Unfern 
des Brückenthors, wo der Haufe der Flüchtlinge und das davon 
eilende Geſchütz in einem dichten Knäuel ſtockte, ließ er in 
der engen Straße ploͤtzlich Halt und Front machen und be⸗ 
grüßte den bis auf wenige Schritte herangekommenen Feind, 
höchſt unerwartet, mit einer moͤrderiſchen Salve. Beſtürzt 
prallte dieſer zurück und ehe er Über ven Wall ver durch die⸗ 
ſes Feuer Getoͤdteten und Verwundeten wieder vordringen konnte 
hatte Lieutenant v. Benning Zeit gehabt, einen Theil ſeines 
Pelotons, dem ſich noch mehr Mannſchaft angeſchloſſen, hoͤchſt 
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Berge herab auf den anrüdenden Feind richten ließ, drang 
derſelbe, bei dent nach einiger Zeit wieber fortgefeßten Rückzuge, 
zugleich mit ven Heffifchen leichten Truppen in Bentheim ein, 
bergeftalt, daß fich dieſe genöthigt ſahen, vereinzelt wie fie 
waren, fich mehrfach foͤrmlich durchzuſchlagen. Indeſſen war ver 
Oberſt v. Wurmb fo glüdlich gewefen, mit dem Haupttrupp 
die am Fuße der Bentheimer Höhe binlaufende Seitenftraße 
nah Ohne zu gewinnen. Zwar begleitete der Feind vielen 
Marſch in ver rechten Flanke längſt des Höhenfammes (C) 
unter fortwährendem Artillerie= und, Tirailleurfeuer, doch war 
erftered zu geſenkt, Ietere8 aber zu weit entfernt, um erhebli- 
hen Schaden bewirken zu Finnen. In dem Augenblide, als 
die heſſiſche leichte Infanterie ſich aus Bentheim herauszog, 
ließ der Oberſt v. Wurmb, um ihren Abzug zu begünſtigen, 
die Huſaren v. Rohan die Bentheimer Hoͤhe hinan und gegen 
den Feind vorrücken, worauf dieſer von der Verfolgung abließ, 
und der fernere Rückzug würde wahrſcheinlich ohne allen wei- 
tern Verluſt flatt gefunden haben, wenn fich nicht folgender 
Vorfall ereignet hätte. 

Der Feind hatte nämlich nach der Einnahme von Schut⸗ 
torp fofort Die gefammte Kavallerie "einer 3. Kolonne nebſt 
einiger leichten Infanterie auf dem Wege vorgehen Laflen, den 
wie oben erwähnt, ver Kapitän v. Fink beſetzt halten follte (F). 
Ungfüdlicherweife war dieſer aus Mißverſtändniß durch eine 
Ordonnanz zurüdberufen worden, welche zur Einziehung eini⸗ 
ger anderen Kleinen Detafchements entiendet worben war. Sen 
feinvlihe Kavallerie fand daher Fein Hindernig der Annähe⸗ 
rung und traf in dem Augenblicke auf vie Queue der retiri- 
renden Kolonne des Oberften v. Murmb, als dieſe fich nicht 
mehr fern von einer fchmalen Brüde befand, welche bei Mans: 
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bruͤcke über ein Kleines aber tiefes Gewäfler führt, das den 
nad Ohune führenden Weg durchichneivet (d). Die bannd- 
verfhe Eskadron Ramdohr Dragoner, welche die aͤußerſte 
Arrieregarde bildete, wurde alsbald vom Feinde mit Ungeſtüm 
angegriffen, ihr Befehlshaber, ver Major v. Reitzenſtein, getoͤd⸗ 
tet, der Rittmeiſter v. Linſingen verwundet und dem einzigen 
noch übrigen Officier das Pferd erſchoſſen. Alſo auf einmal 
ihrer Führer beraubt, gerieth ſie in Unordnung und ward 
eine Strecke weit zurückgeworfen. Der ziemlich breite, zu bei- 
den Seiten mit tiefen Waflergraben eingefaßte Weg, erlaubte 
zwar der feindlichen Kavallerie in breiter Front nachzufolgen, 
gertattete ihr jeboch nicht, die hanndverſchen Dragoner in bie 
Flanke zu nehmen; dagegen wurben die rechts und links des 
Weges fih in Tirailleurlinie zurückziehenden KAmisen Jaͤger 
und Füſiliere, welche ihnen die Flanken deckten, durch einen 
zahlreichen Schwarm feindlicher Tirailleurs heftig anugefallen, 
auch gelang es einzelnen feindlichen Reuterhaufen, trotz der 
vielen Graben und Hecken hier vorzudringen und namentlich 
auf die Jäger einzuhauen. Dieſe ſchaarten ſich zwar in meh— 
reren Klumpen zuſammen und vertheidigten ſich mit wüthender 
Erbitterung mit ihren aufgeſteckten Hirſchfängern, konnten es 
aber nun nicht mehr verhindern, daß die feindlichen Tirailleurs, 
den hanndverſchen Dragonern in die rechte Flanke und den 
Rüden feuerten. Dieſes gab den letzten Ausſchlag, in wilder 
Flucht eilten dieſe Reuter der Brücke zu, über welche eben die 
Infanterie defilirte und ritten Alles über den Haufen, was 
ihnen nicht aus dem Wege ging. Diele Infanteriften wurden 
hierdurch gezwungen, über die Maffergraben an der Straße 
zu flüchten und geriethen nun jenfeitS derſelben mit den immer 
heftiger vorbringenven feinvlichen Tirailleurs In ein Handge⸗ 
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menge. Glüclicherweife Hatte ver Kapitän v. Walnfehmint 
vom Grenabter : Bataillon Reuting noch Zeit gefunden, feine 
Kompagnie rechts und Links jenfelt ver Brücke aufzuftellen, 
auch Hatten die noch übrigen beiven Gejchüge der hannöver- 
ſchen veitenden Artillerie dieſelbe bereitS üherfchritten. Der 
auf der Straße ungeſtüm nachdrängende Feind ſah fih Daher 
plöglich von dieſer Infanterie mit einem lebhaften Feuer be⸗ 
grüßt, während gleichzeitig, fo wie dad Schußfelo von den 
fliehenden Reutern frei war, ber Lieutenant v. Ziehen, ber 
jene Gefchüge kommandirte, viefelben Hinter ver Brüde ab- 
proßen und auf die Spige der beraniprengenven feinblichen 
Kavallerie eine SKartärfchenlage geben Tief. Die Wirkungen 
dieſes Feuers waren fo verheerend, daß jene feindliche Kaval: 
lerie fofort er Kehrt machte und in völliger Flucht davon 
eilte. — ermuthigte aufs Neue die nur noch in 
einzelnere getrennten Haufen kaͤmpfenden, theilweiſe aber ſchon 
überınannten Jäger und Füſiliere. Durch einige ihnen von 
dem Kapitän v. Waldſchmidt zur Hülfe geſchickten Grenadiere 
verflärkt, gingen fie alsbald zum Angriffe vor und fchlugen 
ihre Bedränger in die Flucht, bei welcher Gelegenheit ber 
größte Theil ihrer fihon gefangenen und entwaffneten Kame 
taben wieder befreit wurden. Unter legteren befanden fidh unter 
anderen auch die Kapitäne v. Thünmmel und Flies, auch ver 
Kapitän Ochs war nebft einigen Jägern fchon völlig umzin: 
gelt und eben im Begriffe geweien, vie Waffen zu ftreden, 
als jich die Scene auf die erwähnte Weife geänvert hatte. Ehe 
der Feind fich wieder zu ordnen und vorzubringen vermochte, 
hatten die Truppen Zeit, fich zu fammeln und einen fo bebeu: 
tenden Borfprung zu gewinnen, daß jie unbeläftigt vom 
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Feinde Ohne erreichen uAd vie dortige Vechtebrücke überfchreiten 
Tonnten *). 

Die Ate und flärkfte feindliche Kolonne, welche von Nord⸗ 
born aus, über Engven, längft des rechten Vechte Ufer hatte 
vorgeben und fi zwiſchen Ohne und Rheine aufitellen fol: 
len, um dem Nievefelfchen Korps jeven Rüd;ug abzufchneiven, 
war gar nicht zum Gefechte gefommen. Sie fand nämlich in 
den gänzlich gruntlos gewordenen Wegen in der Engder Haibe, 
in welden ihr fünmtliches Gefchüß ſtecken blieb, fo viele 
Schwierigkeiten, daß fie fehr bald wieder umfehrte, 

Aber auch ohne viefen Glückszufall würde, wenn auch nicht 
das ganze Korps des Generals v. Riedeſel, doch wohl wenigftend 
die Abtheilung des Oberflen v. Wurmb dennoch verloren gewe- 
fen feyn, wenn die Kaltblütigkett und Standhaftigkeit des 
Lieutenantd 9. Benning den Feind an ber Vechtebrücke zu 
Schuttorp nicht fo lange aufgehalten Hätte; denn wären bie 
Franzoſen daſelbſt zugleih mit ven Fliehenden vorgedrungen, 
ſo würden ſie ohne Zweifel von hier aus dem Oberſten v. Wurmb 
bei Ohne zuvorgekommen ſeyn und ihm jeden Ruͤckzug abge: 
ſchnitten haben **). 

Indeſſen war der flattgehabte Verluſt des Riedeſelſchen 
Korps, im Verhältniß der geringen Anzahl ver eigentlich 
zum Gefechte gekommenen Truppen, anſehnlich genug und be: 
trug nur allein bei ven Heſſen und Braunfchweigern 

a. an Getöbtetem, 1 Officiee (Lieutenant v. Baflewig von 
den braunfchmeigichen Sigern) 11 Mann und 10 Pferve. 


*) Porbeck 2. Theil 601 — 607. v. Ochs Bivgraphie pag. 36 — 38. 
*%*) Porbed 2. Theil 600. Oeſtreichiſche Militär »Zeitichrift 1831. 
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b. An Verwundeten 5 Officiere, 44 Mann, 12 Pferve. 

c. An Gefangenen 2 Dfflciere, 146 Mann, 31 Pferbe. 
In Summa alto 8 Officiere, 201 Mann und 53 Pferde *). 
Don ven Hannoveranern hatte befonverd die Eskadton 

Ramdohr Dragoner bei dem Gefechte auf dem Rückzuge von 
Bentheim nach Ohne viele Mannfchaft und namentlid, 2 Of- 
ficiere verloren. Auch waren 2 Gefchüge (ein Bataillonsſtück des 
Grenadiers Batalllond v. long in Schuttorp und 1 Hanno: 
verfches reitennes Geſchuͤz bei Gildehaus) dem Feinde in die 
Hände gefallen. Das Scheitherfihe Korps Hatte einen weit 
geringeren Verluſt erlitten, ver Feind denſelben jedoch auf das 
Laͤcherlichfte übertrieben indem er angiebt, überhaupt 800 
Mann gefangen genommen und 20 Geſchütze erobert zu ba: 
ben. Der das dftreichifche Hülfskorps befehligende Feldmar⸗ 
fhall- Lieutenant Werne glaubte, da ver Feind gleichzeitig 
mit dem Vorrücken gegen Bentheim auch feine Vorpoften bei 
Ahaus u. |. w. beunruhigt hatte, Feine Offenſiv-Operation 
wagen zu dürfen und verharrte unbeweglich in feiner Stellung **). 


— — — — — 


*) Porbeck 2. Theil pag. 607. Hiervon betrug zufolge der Rap⸗ 
porte der Derluft des Grenadier-Bataillons v. Lelong bei Schuttorr 
2 Dfficiere (Major Lelong und Lieutenant v. Haller) und 7 Manz 
an Verwundeten und 6 Mann an Vermißten, jener der Kompagnit 
des Kapitäns v. Waldſchmidt vom Grenadier:Bataillon v. Reuting bei 
Gildehaus 1 Officier (Lieutenant Muß) und 11 Mann an Vermun: 
beten. Bon dem Leib-Dragoner -Regiment war 1 Mann und 1 Pierd 
getöbtet und 3 Mann verwundet. Vom Regiment Prinz Friedrich 
Dragoner aber 3 Mann, 6 Pferde getöbtet, 7 Mann, 10 Bierde ver. 
wunbet und 40 Mann, 10 Pferde gefangen genonimen worven. Bon 
dem Jäger» und Füfilier- Bataillon fehlen die Rapports, weshalb 
deren Verluſt nicht ausgemittelt werben Eonnte. 

“*) Deftreichifche Militär - Zeitfchrift 1831. 3. Band. Jomini fagt 
ganz furz T. VI. pag. 211. Dans le même temps le General 
Moreau chassa l’ennemi du Comte de Bentheim, s’empara du Cha- 
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Diefed unglücliche, aber namentlich für die Heflen nicht 
unrühmliche Gefecht war das Iehte dieſes Feldzugs und vie im 


teau de ce nom, fit 600 prisonniers et prit du canon. Wallmoden 
erließ folgende General: Drvre, welche jedoch dem General-Lienter 
want v. Dallwigk erfi den 12. September alfo nach 6 Monaten. 
befannt und von ihm (von Bramfche aus) weiter an das heffifche 
Korps veröffentlicht wurde. Briefe aus der Heimath hatten ben Ge— 

neral auf die Epur ihres Dafeins gebradjt und er erhielt biefelbe mır 
in Bolge mehrmaligen Anfragens mit der Entfchuldigung zugefendet, 
die erfte Ausfertigung möchte wahrfcheinlich durch die mit deren Ueber⸗ 
bringung beauftragte Drbonnanz verloren worden fein. 

Hauptquartier Osnabrüd den 23. März 1795. Gr. Erzellenz has 
ben den genaueften Rapport erhalten, daß fich folgende Korps am 
13. d. M. vorzüglich ausgezeichnet und durch ihre Bravour und Kon: 
tenance den’ Feind in feinen Fortichritten aufgehalten haben. Bel 
Bentheim das heſſiſche Grenadier-Bataillon Reuting, eine Esfabron 
Leib-Dragoner, wie auch eine Eskadron Prinz Friedrich Dragoner 
von den hefien=Faffelfhen Truppen, und von denen hannöverfchen 
eine Eskadron von Rambohr und die reitende Artillerie. Bei Schut: 
torp das heffifchde Grenadier-Bataillon v. Lelung. Ce. Erzellenz fiehen 
feinen Augenblid an, dieſes fchöne Betragen biefer Korps hiemit 
der ganzen Armee, ihnen felbft zum Ruhme und anderen zur Nach⸗ 
eiferung und Beifptel befannt zu machen, fondern auch benfelben 
hiermit öffentlich ihren wärmiten und beften Dank abzuftatten. — 
Borzüglich aber danken diefelben dem ſich ſchon fo oft ausgezeichneten 
Kapitän Ochs von ven heffifchen Sägern für feine an diefem Tage 
abermals erprobte Thätigfeit und einfichtsvolle Anordnungen, welche 
fo viel dazu beigetragen, den andringenden Feind abzuhalten, denen 
Herren Majors dv. Lelong und Reuting, denen Lieutenants v. Corn⸗ 
berg vom Leib:Dragoner-Regiment und Faͤhnrich v. Hinüber von Prinz 
Friedrich Dragoner für die Art, wie fie ihre Bataillons und Eska⸗ 
drons an dieſem Tage führten, fowie auch dem Lieutenant v. Ziehen, 
der die hannöverfche reitende Artillerie mit fehr viel Ruhm komman⸗ 
birte. Nicht weniger dem Major v. Reitzenſtein und dem Kapitän 
v. Linfingen von Ramdohr für die außerorbentlihe Bravour, mit 
welcher fie dieſe Eskadron zur Attafe führten, welche gewiß ven 
allerbrillanteften Erfolg gehabt haben würde, wenn nur einiges Ver⸗ 
Hältnig zwifchen der Stärke verfelben und dem Feinde geweſen wäre. 
Je mehr Se. Erzellenz dem Heren Major v. Reitzenſtein danken, 
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Sabre 1793 fo mächtig aufflammende Lohe des Kriegsfeuers 
immer mehr und mehr fo zufammengefunfen, daß haffelbe 
faum mehr etwad Anderem ald dem lebten Auffladern einer 
verloſchenden Zampe zu vergleichen if. Aber fo wie im An- 
fange diefer, Europa umgeftaltenden, Kämpfe ver Feind bei 
Sranffurt und Hochheim, und im Verlauſe verfelben bei Koft- 
Heim, Roſendahl und Tourcoin, fo auch follte er an deren 
Ende vie Heffifchen Grenabiere erfinden, ungeflüm im Angriffe, 
unerfchütterlich in der Vertheidigung. Vieles Glänzenve hatte 
fih als ohnmächtig erwielen und war in Trümmern zerfallen, 
vieles Edle war der rohen Gewalt unterlegen; aber vie va- 
terländifche Heerſchaar war dieſelbe geblieben und ihre Gre: 
nabiere, als ihre Nepräfentanten in ben Tagen des Sieges, 
wie auf den Zelvern der Nieverlagen, unentmweiht, vie Perle 
des Heeres, die glänzenpften Edelſteine in ver ruhmſtrahlen⸗ 
den hefiifchen Fuͤrſtenkrone. 

Noch am 13. Abends richtete der Feind aus zahlreichen 
Wurfgeſchuͤtzen ein heftiges Feuer auf das Schloß von Bent: 
Heim. Der daſelbſt kommandirende Hanndnerfche Lieutenant 
du Plat hatte alle Vertheivigungsanftalten getroffen, vie ihm 





defto tiefer fühlen und bedauern Sie feinen Verluſt. Eben jo fehr 
beflagen viefelben den Tod des verbienftvollen Lieutenants v. Baflewig 
von ben braunfchweigichen Jägern zu Pferde. Dem Hauptmann v. 
Waldſchmidt, Grenadier-Bataillons Reuting, Regiments v. Loßberg, 
welcher mit feiner Kompagnie fofort Front machte, den Rüdzug 
deckte, einer Kanone Zeit verfchaffte, durchzukommen und ben Zeint 
aufhielt, dem Lieutenant v. Benning vom Grenadier-Bataillon Lelong 
Leib⸗Regiments, welcher mit feinem Zuge augenblicklich Front machte 
und die Brüde in Schuttorp wefentlich vertheidigte, flatten viejelben 
nicht minder Dank ab. 
(ge) ©. v. Loͤw, Major und Ylügelabjutant. 
Aus v. Ochs Bivgraphie. pag. 138. Porbed. 2. Theil. p. 608. 
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bei fehr beſchraͤnkten Mitteln in der kurzen Zeit nur immer 
möglich geweien waren, in das Werk zu feßen. gleich die 
ihm untergebene ſchwache Befabung nur aus 60 Mann be: 
ſtand, welche noch dazu auf das buntichedigfle aus Mann 
fchaften von faft allen Bataillond ver Eonıbinirten Armee zu- 
fammengelett war (varunter von den Heſſen 2 Unterofficiere 
und 14 Mann von den Grenavier- Bataillond v. Lelong und 
Reuting), fo verweigerte er felbft dann noch die Uebergabe, 
als ſchon von den 5 alten fürſtlich Bentheimſchen Geſchützen, 
welche feine geſammte Artillerie ausmachten, bei A Stücken 
bie halbyermoderten Laffeten zufammengebrochen waren. Da das 
feindliche Seuer die obern Echloßgebäube theild in Trümmer 
geſchoſſen, theild in Brand geſteckt und auch mehrere Leute ver 
Beſatzung getdptet oder verwundet hatte, fo z0g er fi mit 
dem Hefte verfelben in die ziemlich bombenjicheren Souterrains 
des Schlofjed zuruͤck und ließ von Zeit zu Zeit aus dem ein- 
zigen noch übrigen Gejchüge einige Schüffe thun, gleichlam 
um dem Feinde von feiner unverminberten Steeitluft in fort: 
währenver Kunde zu erhalten. Vergebens Tieß ihn Moreau 
im Laufe des folgenden Taged mehrmals, unter ver Bedingung 
die Waffen zu ſtrecken, dann mit der einzigen DBerpflichtung, 
Binnen gewiffer Zeit nicht gegen vie Republik zu dienen, freien 
Abzug anbieten, im Weigerungdfall mit Sturm und dem 
Tobe bedrohen. Er blieb unerſchuͤttert. Wiederholt erklärte er 
dem franzöfifchen General, fo wie ver eigenen Beſatzung, vaß 
er filh Lieber unter ven legten Trümmern viefes ihm anver- 
teauten Poſtens begraben wolle, als einzuwilligen, ver ſchon 
fo oft verratkenen Waffenehre abermals auch nur die geringfte 
Demüthigung zu bereiten. So hohen Muth achtend, gewährte 
ihm der feinpliche Feldherr völlig freien, an feine Bedingungen 
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gefnüpften Abzug mit Waffen und Gepäde, Zugeſtändniſſe 
welche vor ihm in biefem ganzen Kriege noch Fein einzige 
Kommandant irgend eined feiten Platzes erhalten hatte 
Demgemäß räumte er am Abende des 14. März das in 
Flammen ſtehende Schloß und defilirte mit ſeinem ſchlagenden 
Tambour an der Spitze, vor einer zahlreichen in Parade auf- 
geftellten feinvlichen Abtheilung unter gegenjeitiger Erweifung 
von Chrenbezeugungen vorbei. Etwa 12 Mann ver Beſatzung 
(darunter 3 Heffen) Hatten ten Tod oder ſchwere Wunden 
gefunden *). Der bannöverfchen Armee gebührt mithin Der 
Ruhm in vielen Feldzügen, welche durch fo viele ſchmachvolle 
Feſtungsvertheidigungen befledt wurben, im Hammerftein zu 
Menin und in vu Plat zu Bentheim, zwei wenig übertroffene 
glänzende Mufter zur Nacheiferung auch noch für vie fpäteften 
Seiten gegeben zu haben. 

Am nämlichen Abende zogen fi auch die beiten Mor: 
poſten⸗Korps bei Rheine vollends über die Ems zurück un 
ließen in dem Raume zwifchen ver Vechte und ver Ems 
durch die Hufaren von Rohan, die Hanndverichen, heſſiſchen 
und braunfchweigfchen Jäger, die heſſiſchen Küflliere und 2 Esla⸗ 
drons hanndverfcher Dragoner nur eine Lichte Kette von Beobach⸗ 
tungspoſten befegen, veren rechter Flügel ſich bei Salzbergen 


*) Porbeck. 2. Theil. pag. 612. Die hier aufgenommenen wei⸗ 
teren Eingelnheiten find uns zu ganz verfchiedenen Zeiten 'und an 
verfchiedenen Orten durch 2 Hefitfche und 4 Hanndverfchen Veteranen 
welche jener Vertheidigung beigewohnt haben, völlig übereinſtimmend 
erzählt worden. Es würde und zur großen Freude gereichen, wenn 
diefe unfere Erzählung zu einer genaueren und nad) ficherern und 
glaubhafteren Duellen bearbeiteten Darfielung dieſer ruhmwollen 
That vie Beranlaflung geben könnte. 
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can ver Ems anlehnte und die über Ohne und Wetieringen längft 
Der Vechte bis zu ven Öftreichifchen Poſten nordlich von Muͤnſter 
hinlief. 

Nachdem noch am 15. auf den oͤſtreichiſchen Vorpoſten 
einige lebhafte Gefechte ſtatt gefunden hatten, räumten die 
Franzoſen wider alles Erwarten Bentheim und Schuttorp und 
zogen ſich allenthalben hinter die Dinkel zurück. Am 18. 
verließ Pichegru vie bisherige Nordarmee, welche ſich nach 
und nach voͤllig aufloͤſte und groͤßtentheils der gegenüber von 
Düſſeldorf aufgeſtellten Sambre- und Maadarmee einverleibt 
wurde Nur 2 Diviſionen blieben unter den Befehlen Moreau's 
zwijchen ver Dinkel und ver Yſſel, die Brigade Jardon aber 
bei Gröningen und Winvfchotten zurück und bildeten mit 3000 
Mann und 30 Gefchügen einen Beobachtungskordon, der Emden 
gegenüber anfing und längft des meftlichen Saumes des Bour- 
tanger Moores binlaufend über Nordhorn und Dennefamp fich 
bis Enſchede erſtreckte. 

Am 16. März trafen die erſten preußiſchen Truppen bei 
Greven ein und lüften die dort flehende darmſtädtſche Brigade 
ab, ihnen folgten am 19. noch mehrere Abtheilungen nad). 

Nachdem inzwiſchen bei der Eombinirten Armee einige 
abermalige ephemere Dislofationen und Korpseintheilungen 
ftattgefunden hatten, wurde nach mehrfachen Verhandlungen 
beftimmt, daß: 

1) die Engländer die Ems gänzlich verlaffen und bis zu 
ihrer demnächfligen Einſchiffung nach England einftweilen 
Kantonirungen in der Gegend von Bremen beziehen 
follten. 

2) Die hanndverfehen, heſſiſchen, braunſchweigſchen Truppen 
follten vie Ems von Emden bis Meppen und 
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3) die Preußen diefelbe von Meppen bis Münfter befegen 
Demzufolge ging alle Bagage u. f. w. an die Weſer 
Baflım, 34 33. M. zurüd. Die heſſtſche nammtlih Fam nah Baflum in vas 
heſſiſche Amt Freudenberg in ver Grafihaft Diepholz. 
| Am 29. März ward eine neue, auf obige Vereinbarung 
gegründete @intheilung Der Armee in 4 Abtheilungen beflimmt. 
Die ite Abtheilung, General-Major v. Hammerftein, 9 
Bataillond, 2 Zäger-Kompagnieen, 1 reitende, 2 Fußbatterieen 
Hannoveraner und bie englifche Kavalleriebrigade des Generals 
Leer aM füröfl. Dundas follte die Ems von ihrer Mündung bis Leer befegen. 
Die 2te, 3te und Ate Abtheilung follte ver General-Lieu- 
tenant v. Dallwigk en Chef fommandiren und fein General 
Sorgel I Meil. quartier in Soegel nehmen. Hiervon beſtand 


n.,,w, 0. Meppen. 
die 2te Abtheilung unter dem General:Major v. Wurmb 
ae a. (Generalquartier Aſchendorf) aus 6 Bataillons, 2 Jäge: 
— Kompagnieen, 12 Eskadrons Hannoveraner, 5 Bataillons 
Heſſen (die 3 Grenadier-Bataillons und das Jäger- um 
Fuͤſilier-Bataillon) und dieſelbe ſollte die Ems von Leer bis 
Leye beſetzen. 


Die Ite Abtheilung unter dem General-Major v. Hanſtein 

Ginen Kr Meil., (Generalquartier Laten) beſtand aus 6 Bataillons, 10 Eske 
—— drons, 2 ſchwere Batterieen Heſſen (Regiment Garde-Grena⸗ 
diere, Leib-Regiment, Kospoth, Gensd'armes, Carabiniers um 

Prinz Friedrich Dragoner) und ſollte ven Diſtrikt von Kir 


bis Eimen einnehmen. 


Die Ate Abtheilung unter dem darmſtädtſchen General. 
Major v. Düring befland aus den fämmtlichen varmflätı- 
ſchen und braunfchweigfchen Truppen, A Eskadrons Kanne: 
veranern und ven 5 Eskadrons des heſſiſchen Leib-Dragoncr: 
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Regiments und follte den Raum zwifchen Eimen und Meppen Meer 2. 2 Melt. 


ausfüllen. | 
Als Hauptfammelplag der Armee im Falle eines feinvlichen 


Angriffe war die Gegend von Eflen bei Quackenbrügge be Sen, 7 Prien, 


zeichnet. 

Indeſſen Hatte man dieſe Dispofitton Feineöweges in ihrem 
Zufammenhange, namentlich nicht ven kommandirenden Gene: 
valen befannt gemacht und ihnen weder ihre Quartiere noch 
fogar jene Truppenabtheilungen bezeichnet, welche ſie unter 
ihre Befehle bekommen follten und die einzelnen Marfchrouten 
der einzelnen Regimenter wurden vielmehr dieſen, mit Ueber- 
gehung ihrer Brigabierd u. |. w. direkt zugefenvet. Demzufolge 
brachen; zum nicht geringen Erflaunen der gefammten in Un- 
kenntniß gelaffenen Generalität, am 22. aller Orten die Truppen 
aus den Kantonirungen auf und febten ſich nach ihren neuen 
Beitimmungsorten in Marſch. Allen Generalen, \wenigftens 
allen heſſiſchen Generalen, ging es in dieſen Tagen wie einft 
dem Fürften Subow am Kaufafus, dem Kalfer Paul die 
ganze Armee Regimenterweife abrief und nur ihn ohne Orbre 
lief. Voͤllig unwilfend über Alles, was um fle her vorging, 
blieb ihnen nichts Anderes übrig, als Hinter, irgend einem 
Negimente, das ihnen ver Zufall in ven Weg führte, Herzu- 
ziehen. Die hieraus entftehenve Verwirrung war um fo größer, 
als fich niemand träumen ließ, daß das große Hauptquartier 
allein unbemweglich in feinem biäherigen Aufenthaltsorte Osna- 
brück verharren würde, zumal dieſer 10 Meilen füdoͤſtlich von 
dem äußerften linken Flügel der neuen Armeeftellung entfernt 
war. Die Generale, denen ihre Truppen wie durch Zauberei 
unter den Händen verſchwanden, fendeten daher vergebens ihre 
Anjutanten und Orbonnanzen nad) allen Gimmeldgegenven auf 
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Entdeckungareiſen nach dem Hauptquartiere aus, um ſich von 
daher Aufklärung zu verſchaffen. Jeder mochte venfen, daß 
nur er and Vergehlichkeit des General-Quartiermeifter-Staabes 
in fo totaler Finfterniß [machte und feine Kollegen auf ber 
Höhe der Ereigniffe wähnen, weshalb alsbald eine vielfache, 
hoͤchſt lacherliche Korreſpondenz in den Schwung gerieth, wovon 
wir in Dem Nachfolgenden ein Beiſpiel mittheilen wollen. 

A Soegel den 25. März 1795. 

AR den General-Major v. Hanſtein. 

‚ Wüßten Ew. mir einige Nachricht zu geben wo das 2. 
| „Bataillon Garde⸗Grenadiere und das Regiment v. Kospoth ift, 
„fo würbe mir dieſes jehr angenehm feyn; wielleicht ift Ew. auch 
„befannt, wo der General v. Wurmb mit ven unter fich ba- 
„benden Truppen hinkommen wird? worüber ich mir denn auch 
„einige Nachricht ausbitte. — Mir iſt von Alle dieſem durch 
„den General von Wallmoden noch nichts befafint geworben. 
„Noch weniger ift mir von vemfelben einige Nachricht gegeben, 
„ob und wie bier eine Poftirung formirt werben ſoll.“ 

gez. v. Dallwigk. 

In dieſer Lage befand fich der Chef des heſſiſchen Korps, 
aber Hiermit noch nicht genug fah er ſich auch zu folgenver 
Anfrage gezwungen. 

Spegel ven 25. März 1795. 
An den General-Major v. Hanflein. 

„Es ift mir von dem Grafen Wallmoden nod) nicht das 
„Beringfte über die Poflirung an ver Ems zugegangen und 
„ich weiß nicht eimal, welche Truppen ich unter mir haben 
‚Toll, auch ift mie der vermalige Aufenthalt des Grenadier- 
„Bataillons Bauermeiſter und des Regiments v. Kospoth im⸗ 
„mer noch gänzlich unbekannt. Wo das Hauptquartier 
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„if, weiß Niemann mit Gewißheit; man fagt,.e8 wäre 

„ver 24. nach Kloppenburg,. nach andern nach Haſſeluͤne vers 

„legt worden. Ich habe fomohl dahin, als nach Osnabrüd 

„vor einigen Tagen durch expreffe Reuter und. einen Adju⸗ 

„tanten Briefe gefchickt, es iſt aber noch keiner zurückgekommen. 
gez. v. Dallwigk. 

Erſt am 31. März alſo nad 10 Tagen, wurden bie 
Generale durch Mittheilung der obigen Dispofition aus dieſet 
Unkenntniß geriffen. und fo endete viefe, im der Geſchichte der 
eugopäifcher Heere gewiß ohne Beiſpiel gebliebene Anarchie. 
Die Verbündeten konnten bier abermals ihrem guten Glücke 
danken, daß ſich bei ven Franzofen Feine Elemente zur Führung 
des Parteigängerkriegs vorfannen Gin Emmerich over: Ewald 
würde an ver Spitze eines Gtreifforpd von 500 Mann in 
biefen Tagen die gefammte fombinirte Armee ig völlige Aufld= 
fung verſetzt haben *). 


° 9 Auf die vielfältigen Klagen Porbecks über bie mangelhaften 
Anftalten des Wallmodenſchen Hauptquartiers entgegnet deſſen Rezen⸗ 
fent in dem Göttingenſchen Gelehrten Anzeiger 1804 pag. 1515. 
„Man verlangte von dem großen Generalftabe offenbar zw viel, 
„indem man von ihm Alles bis auf dad geringite Detail ausgenrbeitel 
„erwartete u. f. w. und pag. 1516: Mau verlangte. daß en alle 
„Dispoſttionen und Berhaltungsbefehle u. f. w. mit ber größten Bar 
„fimmtheit geben ſolle, damit Die Herren, an welche bie Befehle ge 
„richtet waren, nicht die mindeſte Verantwortung zu tragen hätiea, 
„doch nur felten bleiben fih die Umftänte gleih u. frrw. Bei bev 
„ franzöfiichen Armee klagte man nicht fo viel, ſondern Half fich ſelbſt 
„und bie einzelnen Korpschefs verflauden es, zweckmäßige Detailge 
„dispoſitionen zu geben.“ Es mag wohl ker Ball ſeyn, daß man 
häufig in den von dieſem Rezenſenten (wahrfcheinlich ein hannoͤver⸗ 
fcher Generalſtaabs-Officier) gerügten Zehler gefmllen if, aber noch 
weit hänfiger dürfte noch wohl Porbed Mecht haben, wenn man auch 
obiges Beiſpiel gränzenlofer, unerhörter Nachläfflgfeit und Gedanfen⸗ 
lofigfeit ganz aus dem Spiele Taflen will. Durch bie fortwähsenhen 
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Obgleich die Engländer nach ihrer Gewohnheit von ten 
Ufern der Ems abmarfchiert waren, ohne ihre Ablöfungen zu 
erwarten, fo hatte ver Feind noch feinen Uebergangsverſuch 
gewagt und begnügte fich damit, haufig flarfe Streifparteien 
dem linken Ufer der Ems entlang zu entjenden, zwiſchen wel⸗ 
hen und ven biefleitigen Poften faft täglich zweckloſes Geplän- 
kel ftatt fand. Ja im Oegentheile fchienen die Franzoſen nicht 
ganz ohne VBeforgniß zu feyn, daß es dem General Wallmoden 
noch endlich einfallen möchte, ihre Schwäche zu benüßen um 
wieder angriffäweife gegen Groningen und Drenthe vorzugehen, 
weshalb fie das Gerücht einer beabildhtigten nahen Landung 
bei Emben ausfprengen und un dieſes glaubbafter zu machen, 
in Delfzyl eine Anzahl Kanonenboote in feegelfertigen Stand 
verſetzen ließen. Dieſes erfüllte vollkommen den beabſichtigten 
Zweck und beunruhigte ven General Wallmoden auf das Aeußerfte. 
Es rvegnete abermals eine Fluth von Dispojitionen und uner: 
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Kordonſtellungen, bei welchen immer ein ſchwacher Poſten von einem 
eben ſo ſchwachen abhing und keiner irgend einen erheblichen Grad 
von Selbitftändigfeit beſaß, konnte mit Recht von der Armeeleitung 
das Eingehn und die Vorfchrift über bie geringften Ginzelheiten ver; 
langt werben, weil jedes Glied für fih ganz ohnmächtig war und nur 
in dem innigen Zufammenhange mit dem Ganzen, denjenigen (Grab 
problematifcher Wiverftanbsfähigkeit befaß, den jenes Ganze überhanpı 
feiner Natur nach haben Fonnte. Wäre die Armee in mehrere, 
68000 Mann ftarke felbfitändige Diviflonen eingetheilt geweſen. 
wie biefes bei den Frangofen der Fall war, und hätte man überhaupt 
auf eine dem gefunden Menfchenverfiande mehr entfprechende Weiſe 
Krieg geführt, dann erſt würben die Ausftellungen, bie jener Rezen- 
fent dem hHeiflichen Korpokommando macht, (denn biefes ift offenbar 
gemeint) Plag greifen können. Daß man heffifcher Seits recht wohl 
gute Anordnungen zu treffen wußte, beweifen unter anderen auch die 
bie Anftalten des Generals v. Hanflein zur Vertheidigung der Infel 
Bommel. (S. pag. 289.) 
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Tyeblichen Dislofationdveränverungen, Die wir jedoch mit Still 
Tchmweigen übergehen und nur noch bemerken wollen, daß es 
abermals der General von Hanſtein war, deſſen Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten in dem ihm untergebenen Diſtrikte, in Berück⸗ 
fichtigung der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel, die meiſte An- 
erfennung verbienen möchten. 

Nachdem ſchon am 4. April bei dem preußifchen Korps 
der Befehl ertheilt worden ‘war, nicht mehr auf vie Franzoſen 
zu feuern, erfolgte am 20. die Bekanntmachung des am 5. Apsil 
zu Bafel zwiſchen Frankreich und Preußen abgefchlofienen Separat= 
frievend. Da zufolge des Artikels 7 dieſes Friedenstraktates die 
Ems ald die Neutralitäts-Linie Rorbteutfchlands insgeheim ſchon 
beftinmt war *), fo warb preußifcher Seits der Antrag geftellt, 
die hannöverſchen und heſſiſchen Poften Längft dieſes Flufſes 
abzuldjen, worauf Wallmoven auch bereitwillig einging. 

Während jedoch die preufifchen Truppen zu biefem Zwecke 
allmälig vie Ems binabrüdten, Tiefen die Franzoſen in ihren 
Neckereien nicht nach, obgleich auch Wallmoden am 20. be: 
fohlen Hatte, zwar die größte Wachſamkeit zu beobachten und 
unter feinem Vorwande eine Annäherung ned Feindes zu ges 
ftattn, jedoch auch auf bloße Neckereien nicht zu achten und 
namentlich das Feuern der feindlichen Patrouillen auf Die dief- 
feitigen Poften ohne vie hoͤchſte Noth nicht zu erwidern. 

Noch am 24. und 25. April wurden duch franzöfifche 
Patrouillen einige Schildwachen des Grenadier Batatlfond von 
Lelong am fer bei Afchenvorf verwundet, welches beinah 
zu einem meutertfchen Auftritte in jenem Batalllon Veranlaf- 
fung gegeben hätte indem vie Grenadiere auf das Meußerfte er- 


æ) Martens recueil des traites. Ton. VI. p. 495 und 503. 
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bittert waren, daß fie .niefe Beleidigungen bed Feindes ohne 
Wiedervergeltung ruhig ertragen follten, und weshalb vie Offieiere 
e nur durch fehr ernfle Drohungen abhalten Eonnten, auf | 

die, Sranzofen zu feuern. *) Am 28. April fielen Die legen 
Schüffe in viefem Kriege. Kurz vor der Ablöfung des han⸗ 
növerichen Boftend zu Leer durch ‚preußifche Truppen famen 
nämlih vom jenfeltigen Ufer eine Anzahl anfcheinend unbewaff⸗ 
neter Franzoſen in 4 Booten herübergerubert und wollten hier 
ahne Umſtaͤnde fanden. Als fie trotz aller Abmahnungen und 
Marpungen Hiervon dennoch ‚nicht abflanden, gab ver Poſten 
Feuer und verwundete mehrere derſelben, worauf vie Webrigen 
unter lauten Drohungen Rade zu nehmen eiligft wieder zu- 
rückkehrten. Diefer Vorfall Hatte indeſſen Eeine weiteren %ol: 
gen und ſchon am 2. Mai Hatten die Preußen die Befehung 
der ganzen vorläufigen Demarfationdlinie vollftändig bewirkt, 
welche yon Emden längft des rechten Uferd ber Ems bis Lin- 
gen binlief, von da jih über Ohne, Münfter, Corsfelo 
Bocholt nach Emmerich u. f. w. erfiredte une fpäter durch 
einen am 17. Mat zu Bafel abgeſchloſſenen Separattraftat noch 
genauer im Ginzelnen feftgeftelft wurde **), 


**%) Martens. Tom. VI. pag. 503 Meberall, wo es nicht ohnehin 
fhon ausdrücklich erwähnt ift, wurde vorzugsweife aus Porbeck 2. Thl 
pag. 609— 717, der Deitreihifhen MilitärsZeitfehrift 1831. 3. Bond 
und ber Biographie bes Generals v. Ochs gefchörft. 


Elfter Abſchnitt. 


Begebenheiten bis zur Rückkehr in das Vaterland. 


Nachdem die teutſchen Truppen der kombinirten Atmee bis 
zum 17. Mai in etwas ausgedehnteren Quartieren dicht hinter 
dem preußiſchen Kordon verweilt hatten, wurden die Hanno⸗ 
veraner, Braunſchweiger und Darmſtädter theils in das Olden⸗ 
burgiſche, theils in die Grafſchaft Diepholz verlegt. Das heſ⸗ 
fifche Korps aber bezog in ver Umgegend von Bramjche, wohin Bramfäe 1 2. 
pas Generalquartier kam, Kantonirungen. nabrit, 
Es ward nunmehr geftattet, die ſchwere Bagage heran zu 
ziehen und bie eingetretene Ruhe bei dem heſſiſchen Korps 
vorzugsweiſe dazu verwendei, die gänzlich abgerifiene Bekleidung 
fo gut als möglich wieder herzuftellen, welches um fo drin⸗ \ 
gender war, als die Truppen erft Ende Septemberd von Kaffel 
aus mit neuen Montirungen verfehen wurben. 
Da mit dem Betreten des teutfehen Reichsgebiets der für 
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dieſen Fall geieglich beftimmte *) geringere Solvetat in Anwen- 
dung gebracht worden war, in jener Gegend aber überhaupt 
eine große Theurung aller Lebensbenürfniffe Herrichte, und 
nachdem namentlich ver Befehl erfolgt war, daß vom 1. Juli 
an die bisher den Soldaten dreimal In der Woche gewährten 
Ertralteferungen von Fleiſch (vie Portion zu Yz Pfund) auf: 
hören follten, fo ward durch Alles dieſes die Verpflegung des 
gemeinen Mannes um fo mehr auf ein höchft Tünmerliches 
Maas herab gebrürt, als er hier nicht fo allgemein, mie in 
ver heimathlichen Garnifon Gelegenheit fand, durch Handar⸗ 
beiten ſich zu ſeinem kaͤrglichen Solde eine Fleine Beiſteuer zu 
erwerben und er vaburch Ieiver! Hin und wieber werleitet, fich 
Biktualien auf unerlaubte Weife zu verichaffen, welches bann 
firenge Beftrafungen nach ſich zog. 

Dieſe Verhaͤltniſſe mußten um ſo mehr bei der gemeinen 
Mannſchaft eine große Mißſtimmung hervorrufen, als die in 
der Nähe kantonirenden Bundesgenoſſen, namentlich aber die 
braunſchweigſchen Truppen (obgleich die Krone England für 
letztere eine weit geringere Subſidie bezahlte) einen weit hoͤhe⸗ 
ren Sold genoſſen und ſich deshalb auch beſſer und reichlicher 
nähren konnten, und dieſe, in Erwiderung für ven von ten 
Heffen im Bewußtfeyn ihres kriegeriſchen Werthed hin und 
wieder gegen fie gezeigten Stolzed, gar häufig jene Entbehrun: 
gen zum Gegenſtande ihrer tiefverwundenden Berhöhnungen 
machten. Die nächſte Folge hiervon war, daß viele Sofvaten, 
denen ohnehin die Ausficht auf eine thatenlofe Zukunft mißfiel, 
oder welche die Furcht vor Strafe für die oben angebeuteten 
Vergehn dazu verleitete, eidbruͤchig ihre Fahnen verließen, 


*) Man ſehe pag. 231 des 1. Bandes, 
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wozu fi) um jo mehr Gelegenheit darbot, da der Prinz von 
Dranien aus den zahlreich zu Osnabrück verfammelten Hol- 
ländiſchen Soldaten ein eigenes Korps organifirte und daſſelbe 
durch Werbung, mobei hohes Handgeld bezahlt wurde und 
welche von dem General v. Wallmoden fehr begünftigt wurhe, 
vollzaͤhlig zu machen trachtete. 

Die zu diefem Zwecke allenthalben angeftellten holländiſchen 
Werber richteten ˖ ihr vorzüglichftes Augenmerk auf die kriegs⸗ 
tüchtigen und dienfterfahrenen heſſiſchen Soldaten, und entien- 
deten zahlreiche Emiffäre in Deren Quartierſtaͤnde, um fle durch 
Ueberrevdungen und Verführungen aller Art zum Vebertritt in 
den hollandiſchen Dienſt zu verleiten. Durch Alles dieſes 
ward ſehr bald eine bedeutende Zunahme der Deſertion bei 
dem heſſiſchen Korps veranlaßt und als vie franzoͤſiſchen Emi- 
grantenkorps ebenwohl vergleichen Werbungen anſtellten, nahm 
dieſe Deſertion in einem ſolchen Grade überhand, daß der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Dallwigk ſich veranlaßt ſah, bei dem Armee⸗ 
Kommando auf das Nachdrücklichſte die Abſtellung dieſer Wer⸗ 
bung zu verlangen, ‚zumal man ſich heſſiſcher Seits vergeb- 
lich bemüht hatte, durch eigenmächtige Arretirung eines zu 
Eſſen ſtationirten Werbekommandos der Franzöfifchen Emigran- EOfſen Bet 
tenforps, dieſem Unfuge Einhalt zu hun. Diefe Werbungen 
hatten auch bei dem Feinde Beforgnifle erregt und Anlaß zu 
viplomatifchen Verhandlungen : gegeben, in deren Folge ver 
preußifche General: Major v. Blücher, welcher die ven Neu- 
tralitaͤtskordon bildenden preußifchen Truppen befebligte, in ben 
legten Tagen des Auguft3 an alle viefe Werbekommandos den 
Befehl ertheilte, alsbald ven Bezirk der Demarfationglinie zu 
verlaflen, worauf fie größtenteils nach Nienburg an die Wejer 
zurückverlegt wurden, wo ihr Ginfluß auf die Defertion bei 
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zäßlt, deren bei folchen Gelegenheiten mancher Heflifche Tra 
knecht theilhaftig gemorven feyn follte, ift durchaus unwahr 









*) Porbeck fagt zwar (2. Theil pag. 723) in Bezug auf bie 
Mufterungsgefchäft ziemlich rınfleriös: „Es war in der That fe; 
„ Kleinigfeit, jevesmal alle die Wege, wenn fie nicht ſchon mit Ci 
„gebahnt waren, ausfindig zu madjen, auf welden man, wenigtet 
„dem Scheine nah, Mandjes herbei fchaffen Eonnte, was eigent!: 
„nicht da war.“ Es würde jedoch ein ganz falfcher Schlug Ir. 
hieraus folgern zu wollen, als fei die auf dem Mufterungsplage ve 
geführte Kopfzahl durch ſolche Theatermanöver fcheinbar verwielfäln.t 
worden, wie biefes die bis zum läppiſchſten Aberwige ausgearteie 
Tradition zu behaupten wagt. Die unter Beilage V. beigefügte vergler | 
chende Ueberficht des wirklichen ausrückenden Standes mit dem kei 
der Mufterung vorgeführten wird dieſes beweiſen, indem fie fogar ras 
verwunderliche Refultat ergibt, daß bei einigen Abtheilnngen eine gerir 
gere Kopfzahl auf dem Mufterungsplage erfihien, als deren wirklicher 
ausrüdender Stand betrug. So 3. B. zählte das Garde-Örenatın: 
Negiment nah dem Rapport als bienfithuend 5 Staabs-Officiere, 5 
Kapitäns, 5 Staabs-SKapitäng, 7 Premier= und 14 Erlond -Kientenaus: 
und 11 Fähnriche, alſo überhaupt 5 Staabs- mb 42 Subalrer. 
DÖffictere, bei der Mufterung aber erfchienen hiervon zwar 6 Staats 
DOffiriere, aber nur 4 Kapitäns, 10 Premier- und 10 Sefond = Liente: 
nants, 10 Fähnricdhe und 2 Adjutanten, alſo 6 Etaabd- und 36 
Subaltern:Officiere u. |. w. Aus einigen, hanptfächlih aus Privat- 
briefen entnommenen, Notizen ſcheint uns mit ziemlicher Gewißheit 
bervorzugehen, daß jene überfompletten 5 DOfficiere des Garde-Grena⸗ 
bier: Regiments, fo wie einige Mannjchaft deſſelben während ter 
Mufterung in das Grenadier-Bataillon v. Lelung, dagegen aber jene 
Officiere und einige Unterofficiere, weldye zu ven Grenadierkompag 
nieen bes Leib:Regiments in diefem Bataillon gehörten, in bie Mus 
fetierfompagnieen des Leib: Regiments eintraten. Diefes hatte feiner 
Grund darin, dag zwilchen dem englifchen Kommiſſariat und dem 
heſſiſchen Kriegsfollegium ſich darüber Streitigkeiten erhoben Hatten. 
ob in Folge des Artifels XI. des Eubfldientraftates bie in ter 
Gefangenfchaft befindlichen Officiere und Maunfchaft bei den Muike: 
rungen als Präfent dem fompletten Stande zugezählt werben follten 
oder nicht. Gerade von ten Musfetier-Bataillong des Leib-Regiments 
aber befanden fich eine große Anzahl Kapitäns und Premier:2ieute: 
nants u. f. w. in Gefangenfchaft, beren Stellen hierdurch, aber aut 
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Gegen das Ende April's und in ben erften Tagen bed 
Mai's langten auch faft jüummtliche in franzüfifcher Kriegsge⸗ 
fangenfchaft befinplich gemefenen DOfficiere und Solvaten wieber 
im Baterlande an. Zufolge des XArtifeld 10 des zwiſchen 
Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen Friedenstraktates follten 
zwar vorerfl nur jene Heflen, welche von 1792 bis 93 als 
. preußifche Hülfstruppen in Gefangenfihaft gerathen waren, 
ausgewechſelt werben, indeflen gelang ed dem ebenwohl in Ge: 
fangenfchaft befindlichen Aojutanten des Generald v. Bork, 
dem Kapitain Boͤdicker, (nachher genannt v. Porbeck ver ältere) 
bie von den ſtatthabenden Verhältniſſen fchlecht unterrichteten 
franzölifchen Gonventöfommiflarien vergeftalt zu täufchen, daß 
fie auch von dem im englifchen Solve befinvlichen Huͤlfskorps 
in den Niederlanden fänmntliche in. Gefangenfchaft gerathene 
Mannfchaft entliegen. Alle jene DOffictere und Soldaten ber 
noch bei der kombinirten Armee befinplichen Regimenter und 
Korps wurden Ende Mai's dahin gefendet und traten wieder 
in ihre frühere Stellung ein *); da ſie jedoch noch nicht ala 
völlig frei anzufehen waren, fo wurbe befohlen, daß fie bei 
einem etwaigen Zufammentreffen mit dem Feinde nicht als 
Kombattanten verwendet werben follten. 


— 


nur durch Officiere deſſelben Regiments beſetzt wurden. Weniger 
entſchuldbar dürfte jedoch das Muſterungsverfahren über die komman⸗ 
dirte und kranke Mannſchaft und über die Knechte und Bagagepferde 
fein. Hinfichtlich der Kavallerie iſt zu bemerken, daß die engliſche 
Drganifation dabei weniger Unterofficiersftellen als vie heſſiſche 
enthielt. 

*) In Bezug auf das in voriger Anmerkung Gefagte iſt zu bemer⸗ 
fen, daß biefelben wie aus ber Rubrik „in Gefangenfchaft befindlich“ 
aus den Mufterliiten felbft offenbar hervorgeht, erſt dann bei bem 
Korps in Weftphalen anlangten, nachdem daſelbſt das Muſterungsge⸗ 
ſchaͤft bereits beendet war. 
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niffe erfolgte, fo daß in den erflen Tagen des GSeptembers 
dad Negiment Garbe-Grenabiere, das Grenadier - Bataillon 


Bramfe Dam. v. Bauermeifter und die ſchwere Artillerie bei Bramfche und 


4, M. norböftl. 
son Osnabrück. 


Lemförde Lager beziehen konnten. 

Nicht weniger Anlaß zu einer, in einem fehr bitteren Tone 
geführten Streitigkeit verurfachte vie anfängliche Nichtbeachtung 
der Mahnung des General v. Wallmoden, das nad Rinteln 
verlegte Regiment v. Kospoth wiener zur Armee heranzuziehen. 
Da jedoch ven Ausgaben der Kriegskaſſe dadurch eine beveu- 


tende Grleichterung erwuchs, daß dieſes Regiment während 


ſeines Aufenthaltes zu Rinteln auf den Frievensfold- Etat ge: 
feßt worden war, jo wurde fo lange als möglich gezaubert, 
jenem DBerlangen zu entfprechen und daſſelbe erft vann, im 
Anfange September'd, zur Armee zurüdgefenvet, als das eng- 
liſche Gouvernement abermals mit Zurückhaltung der Subſidien⸗ 
zablung drohte. 

Diele, fo wie noch eine Menge anderer Berwidelungen um 
Streitigkeiten mit dem Wallmodenſchen Hauptquartiere hatten 
daſelbft eine höchſt mißgünftige Stimmung gegen Alles, mas 
das heſſiſche Korps betraf, erzeugt, welche fich auch thatfächlich 
dadurch Eund gab, daß man bemfelben fait ſaͤmmtliche vor: 
fallenden Läftigen Kommandos aufbürbete, ihm vie jchleihteften 
Duartiere anwies, und vaflelbe aller Orten gegen die übrigen 
Truppenfontingente der Armee benachtheiligte und zurüdiepte. 
Sp war es denn nad drei Feldzügen dahin gekommen, daß 
die einft überall gepriefene, bewunderte und bevorzugte vater: 
Tänvifche Heerſchaar, nachdem fie manchen Tag des Ruhms, 
feinen der Schmach und Schande erlebt, nun von ihren Nei- 
dern Haß und Kränfung aller Art erdulden mußte und von 
denen, die einft darnach gegeizt Hatten, heſſiſche Abtheilungen 





unter ihre Befehle zu bekommen, bevrädt und als eine Laſt 
gugefehen wurde. 

Unter dieſen Berhältniffen wurde tie Stellung des General: 
Lieutenant? v. Dallwigk noch fchwieriger, als in den erſten 
Tagen ded Septembers bie Verdffentlichung des am 28. Auguft 
zu Bafel zwiſchen Frankreich und Heflen abgefchloflenen Separat- 
Friedens erfolgte *) indem darin (Art, 2.) nur beflimmt worben 
war, daß der mit England abgefchloffene Subfivientraktat nicht 
erneuert und verlängert werben follte, derſelbe fomit nur ftill- 
ſchweigend, als auf ſeine noch übrige traktatmäßige Zeitdauer 
in Kraft bleibend, anerkannt worden war. Dieſe Unbeſtimmt⸗ 
heit erregte im hohen Grade das Mißtrauen des Generals v. 
Wallmoden, welcher fehr deutlich zu erkennen gab, wie er 
den Argwohn hege, daß ver General-Lleutenant v. Dallwigk 
in Folge eined etwaigen geheimen Artikels ven Befehl haben 
möchte, mit dem heſſiſchen Korps zwar noch vorläufig bei ver 
fombinirten Armee zu verweilen, um hierdurch ver englifchen 
Subiidien u. f. w. theilhaftig zu bleiben, jedoch im Kalle 
fattfindender Feindſeligkeiten jede Mitwirkung zu verfagen. 

Während durch die Voranftalten zu der Einfchiffung ver 
engliichen Truppen nad) England und durch die von Dem preu: 
ßiſchen Kabmet angenommene Politik auch die fernfte Ausficht 
auf eine weitere thatige Kriegstheilnahme ver Eombinirten Armee 
gänzlich befeitigt fehien, erfolgte plößlich ein Ereigniß, welches 
die Wiederaufnahme der Keinpfeligkeiten auch auf dem weſt⸗ 
phalifchen Kriegstheater in ven Augen vieler PBolitifer mehr 
ala wahrfcheinlich machte. Die franzoͤſiſche Sambres und Maas: 
Armee hatte nämlich am 6. September bed Urdingen unp Eichel: 


*) Mau jehe denfelben in ber Beilage VI. 
28 





Asa 
famp, unweit Düflelvorf, mit Berlegung ver preußifchen 
Demarkationslinte, ven Rhein überſchritten und ven rechten 
Flügel ber öſtreichiſchen Armee angegriffen und gefchlagen, 
, wovon offenbar nicht vorauszuſehen war, daß dieſes auf bie 
Berhältniffe zwilchen Preußen und ver franzoͤſiſchen Republif 
fo ganz ohne Ginwtrfung bleiben follte; weshalb auch der 
General v. Wallmoden ſich auf das Aeußerſte beunruhtgt fühlte, 
auch fofort verfchienene Vorſichtsmaasregeln anorbnete und na- 
mentlich dem General: Lieutenant v. Dallwigk ven Befehl er: 
theilte, im Falle, daß ver Feind auch die preußiſche Demar⸗ 
kationslinie an der Ems verlegen follte, das heffiſche Korps 
bei Bramſche zu vereinigen und fi Schritt vor Schritt ver⸗ 
theidigend nach Diepholz zurüdzuziehen, und von hieraus ale 
dann nach Befund der Umſtände feinen ferneren Nädzug nad 
pem, hinter der Weſer beſtimmten, Hauptſammelplatz der ge 
fammten Armee fortzufegen. | 

Diefe Befürdhtungen follten jich inveflen nicht verwirklichen 
und nachdem Ende Dftoberö bie letzten Abtheilungen ver brit- 
tifchen Truppen ſich zu Stade nach England eingeſchifft hatten, 
machte der General v. Wallmoden dem General: Yentenant 
v. Dallwigk am 27. Oktober befaunt, daß das englifche Mi- 
nifterium den Subjivientraftat mis Helen aufgefünbigt Habe 
und die heſſiſchen Truppen ſich demnach bereit Halten möchten, 
in Grwartung noch weiter erfolgenver Befehle, in ihr Bater: 
land zurückzukehren. Gleichzeitig hiermit batte auch ver eng: 
liſche Gefandte zu Kaffel vie Auffünpigung des Subjlvientraf- 
tats notificirt und ver General- Lieutenant v. Dallwigk darauf 
ven Befehl erhalten, alsbald die Liquidation aller Grfagforke: 
wungen feflzuftellen und alsdann fofort den Rückmarſch in Die 
Heimath anzutreten. 





Demgemäß wurde ver biäherige heſſtſche Muſterungs⸗ Kom⸗ 
miſſar Oberſt⸗-Lieutenant v. Bauermeiſter und der Quartier 
meiſter⸗Lientenant Volmar in das Hauptquartier nach Diepholz 
und von da nach Ritterhude bei Bremen gefenbet, um an 
fegterem Orte mit dem englifchen Generale Dundas und bem 
englifchen General: Komniiflar le Mefiurier die Marjchroute 
in die Heimath und die erforverliche Verpflegung, fo wie die 
Liquidation aller Arten von Erfabgelvern und Forderungen in 
Ordnung zu bringen *) während man zu letzterem Zwecke bei 
ven einzelnen Truppenabtbeilungen beiehäftigt war, ein Ver⸗ 
zeichniß über alle verloren gegangenen Ausrüfungdgegenflänbe 
anzufertigen und die noch vorhandenen Artilleries und Mum⸗ 
ttondgsrräthe feftzuftellen. ’ 

Diefe Revijion erforverte indeſſen vielen Zeitaufwand, auch 
ergaben fich bet jener Liquidation viele Anftänpe, namentlich 
war zufolge des Artifeld 9 des Subflvientraktates den Truppen 
bei ihrer Ruͤckkehr ein Monatsfold als Oratifitation beftimmt 
werben, welchen jedoch die englifchen Kommiflarien nicht aus- 
zahlen wollten, weil ver Landgraf durch ver zu Bafel abge⸗ 


— — 





“Mile wollen es dahingeſtellt feyn laſſen, was Porbeck (2. Theil 
pag. 768) über die Erſatggelder für die verlexen gegangenen Officiers⸗ 
Eyuipagen bemerkt, fo wie, was General v. Ochs hierauf entgegnek 
(Göttinger Gelehrter Anzeiger 1804, Beilage zum 152. Stüd). So 
viel iſt inbeffen gewiß, daß die Officiere der 1708 nad, Wight Abens 
geſetzten Megimenter die Erſatzgeber für ihre auf ber Ueberfahet 
dahin u. f. w. verlormen Pferde ſchon im Brühjahre 1794 richtig er: 
halten hatten; dagegen aber mag vie vollftändige Liquidation ber 
fpäteren Berlufte dieſer Art deſto mehr Schwierigkeiten gefunden 
haben, denn glaubhaftem DVernehmen nach, ſol Len an mehrere 
Wittwen folder DOfficiere erſt noch in ven Jahren 1824 unb: 1828 
vergleichen Entihäplgemgen ausbezahlt worben ſeyn. 
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fchloffenen Separatftieven jenen Traktat einfeitig aufgehoben 

habe; ver Landgraf ließ jedoch hierauf entgegnen: 
„daß jener Separatfrieven feine gegen vie Krone Eng: 
„land eingegangenen Verbindlichkeiten, bezüglich des 
„Auriliar-Korps, in feiner Weiſe beeinträchtigt, viel⸗ 
„mehr England den Subſidienvertrag aufgekuͤndigt habe, 
„und er mithin befugt ſey, feine Truppen unter den 
„in jemem Artikel 9 beflimmten Bedingungen zurück⸗ 
„zufordern *). 

Nicht weniger verweigerten bie engliſchen Rommiflarien be 
harrlich die Zahlung der Subſidien für die 3. Diviſion vom 
10. April bis 22, Auguſt 1793 mit circa 10,000 Pfund 
Sterling, welche man befitfcher Seits um jo mehr in Anſpruch 
nahm, als zufolge ver ausdrücklichen Beftimmung des Apbitional- 
Arttkeld vom 23. Auguft 1793 derſelbe ganz jo betrachtet wer: 
den follte, ald wäre er dem SHaupttraftate vom 10. April d. 
J. von Wort zu Wort eingefügt. **) 

Der Landgraf Hatte inzwifchen wieberholt ven alsbaldigen 
RKuͤckmarſch befohlen, indem verjelbe beabfichtigte, ſchon mit An: 
fang des Novembers nicht nur den heſſiſchen Friedensſold ein- 
treten zu laflen, ſondern überhaupt die Mannſchaft bis auf 
die Friedensdienſtſtärke in die Heimath zu entlaſſen. Dagegen 
erflärte ver nach Bramſche in das beffiiche Generalquartier ge- 
fenvete englifche Marſchkommiſſar Bulloy, die nöthige Marfchver- 
pflegung nur dann bewirken zu koͤnnen, wenn das heſſiſche 
Korps nah und nach, in mehren ſich folgennen Kolonnen 


*) In wie fern dieſe Differenz ausgeglichen worben if, konnte 
nicht mit Zuverlaͤſſigkeit ermittelt werben. 
8) Man fehe pag. 227 und 217 bes 1. Bandes. 
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getheilt, ven Ruͤckmarſch ausführen würde Dieſes Alles hatte 
ben General v. Dallwigk in vie Unmöglichkeit verfeht, jenen 
Befehl des Landgrafen zu erfüllen, und zwar um fo mehr, 
weil auch der General v. Wallmoden das Korps nicht eher 
entlafien wollte, bis er Hierzu ausprüclichen Befehl von dem 
engliiihen Gouvernement erhalten haben würde, welches jedoch 
diefe Angelegenheit um fo weniger beeilte, va es zufolge des 
Artikeld 6 des Subfidienvertragd doch jedenfalls verbunden 
war, den vollen englifchen Feldſold für den Monat November 
zu entrichten. General v. Wallmoden ſendete daher ſeinen Ad⸗ 
jutanten, ven Kapitaͤn v. Tobings, nach Kaſſel, um ven Land⸗ 
grafen Vorſtellung zu thun und ihn darauf aufmerkſam zu 
machen, daß jede Uebereilung dieſer Angelegenheit offenbar nur 
zum Nachtheil der Truppen ſelbſt ausfallen würde. *) 

Waͤhrend indeſſen der engliſche Marſchkommiſſar Bulloy am 
10. November vie von dem General v. Wallmoden (jedoch mit 
vorläufiger Audlaffung des Datums des Abmarſches), geneh⸗ 
migte Marſchroute des Hefftichen Korps dem General-tieutenant 
v. Dallwigk zu Bramfche überreichte und fich anſchickte, dem⸗ 
gemäß die DVerpflegungs-Anftalten zu organifiren, Tangte am 
nämlichen Tage folgende durch Eftafette abgefandte Ordre des 
Landgrafen an. **) 

„Der das heſſiſche Auxiliar-Korps bei ver kombinir⸗ 
„ten Armee kommandirende General-Lieutenant v. Dal: 
„wigk Excellenz haftet mit feiner Ehre dafür, daß befagtes 
„Korps fogleich nach dem Empfange piefer Ordre auf: 
„bricht und, ohne dem Grafen Wallmoden etwas davon 


*) Borbed. 2. Theil. pag. 773. 
”*) Porbeck. 2. Theil. pag. 774 und Hanpfchriftlihe Nachrichten. 
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„zu melden und ohne die Marfchrouten zu erwarten, 
„ven Rüuckmarſch nach Heſſen antritt. — 

„Da Ste Krone England den Subfivienvertrag auf 
„gefünvigt Hat, kann Sr. Hochfürftliche Durchlaucht 
„mit Ihrem Korps Truppen machen, was 6Gie 
„will. Nach geichehenem Abmarſche kann ver Her 
„General Graf Wallmoden inveffen davon avertirt 
„werben. , 

„Sr. Hochfürſtliche Durchlaucht Haben ſich indeſſen 
„um fo mehr über ven verzögerten Abmarſch des Korps 
„wundern müffen, als Diefelben in Erfahrung gebracht, 
„daß die Herzoglich braunfchweigichen Truppen bereits 
„abmarfchiert find und die Grafichaft Schaumburg paf- 
„Tirt haben. *) 

„Im Uebrigen Haften ver Herr General-Lieutenant v. 
„Dallwigk Excellenz noch befonvers perfönlich und bei 
„Meidung der Höchften Ungnabe bafür, daß alle Trup: 
„pen noch vor dem 1. Dezember a. ©. in ihre beftimmte 
„ Garnifons, wenigftens in Ober: und Nieverheffen, ein 
„treffen werben.“ 


*) Diefes war dem Herrn Landgrafen irrthirmlich von ver Re 
gierung zu Minteln gemeldet worden. Mit Ausnahme einiger han: 
növerfchen Abtheilungen, welche in ihre früheren Garnifonsorte an 
ber Wefer verlegt worden waren, blieben die übrigen banndverfchen 
und die darmftäbefchen und braunfdfweigicgen Truppen noch über 14 
Tage nach dem Abmarfche des heiflichen Korps in ihren bisherigen 
Quartieren und Fehrten erft dann in ihre Heimat zurüd; auch wer: 
ließen die Emigranten-ſtorps, nachdem fie ſich überall durch ihre 
Ausfchweifungen ein fehr fchlechtes Anvenfen geitiftet Hatten, erñ 
Ende Novembers ven teutfchen Boden und fihifften fih nach Ena 
land ein. — Handichriftlihe Nachrichten. Hild. Chronik, Borbeü. 
2. Theil. pag. 775 und 781. 
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Durch die Thätigkeit des Kommiſſars Bulloy wurden bie 
Etappenmagazine zu Dburg, Diffen, Wahrenvorf, Paderborn RE 17 
und Warburg inzwiſchen fo vafch zufammengebracht, daß das 2; {ip an 
heſſiſche Korps, in 4 Abtheilungen getheilt, am 13., 15. 17. —— 
und 19. November den Rückmarſch wirklich antreten konnte, 
welcher indeſſen obigem Befehle zufolge dem General v. Wall⸗ 
moden erſt am 17. November angezeigt wurde. Bei dieſer 
Eintheilung war zugleich Bedacht genommen worden, die unter 
dem 6. Oktober erfolgte neue Organiſation der Infanterie (wo⸗ 
nach die detaſchirten Grenadier⸗Bataillons aufgelöſt und vie Re⸗ 
gimenter in ein Grenadier⸗ und 2 Mugsketier-Bataillons, jedes 
zu 4 Kompagnieen, eingetheilt worden waren) in Ausführung 
zu bringen, welches bisher zu viele Schwierigkeiten gefunden 
haben würbe. 

Demnach beſtand Die erfte Marſchkolonne aus 

dem Lelb-Dragoner- und dem Negiment von Kospoth, 
ven beiden halben Grenadier-Bataillons Erbprinz und 
Loßberg (ven bisherigen reip. Grenabierfompagnieen dieſer 
Regimenter bei ven Grenadier-Bataillons v. Bauermeifter 
und Reuting) und ven Jägern und Füſilieren. 

Die 2. Marfchkolonne aus 

den Negimente Prinz Friedrich Dragoner, Garde Gre 
nabier und ven halben Grenarier-Bataillon Prinz Karl 
(bisher halbes Grenadier-Bataillon Reuting). 
Die 3. Kolonne beſtand aus 
dem Mediment Gensd'armes, Carabiniers und Leib-Regi: 
ment und ber fünmtlichen Regiments-Artillerie, dem 
Train, der Bagage und dem Kommiflariat. 

Die 4. Kolonne beſtand aus 
der fchweren Artillerie: Diviiion. 
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Dourg 4 M. Die erfle Kolonne marfchierte am 13. in 10 Marſch⸗ und 
dh he N va 5 14 4 Mafttagen über Osnabrück, Yburg, Rheda, Paderborn und 
—— Warburg nach Kaffel, wo ſie am 27. November anlangte. 


=D. VOR ebd, 


Er I Die zweite Kolonne folgte ihr am 15. auf demfelben Lege. 


von Paber: 


Kaifel um. 1 Bon Warburg aus marjchterten die Regimenter Prinz Srieoric 
von 


"Bor —— und Garde⸗-Grenadier durch das Waldeckſche, erſteres nach Fran 
icli, fenberg, letzteres nach Marburg in ihre Garniſons. 
Die 3. und 4. Kolonne folgten am 17. und 19. verfelben 
Richtung und letztere langte am 1. Dezember zu Kaſſel an, 
während von erfterer dad Leib Regiment über Büdeburg nad 
Rinteln und Oldendorf in feine Garnifon rückte. 
Zu ſehr Hatte ſich ſeit 18 Monaten die finſterſte Nachtſeite 
des Kriegslebens, Gefahren und Anſtrengungen ohne Ruhm und 
Sieg, den vaterlandiſchen Kriegern zugewendet, als daß fie nicht 
faßt- ohne alle Ausnahme freubig Der geliebten Heimath entge: 
gen gezogen wären, in der ihnen Tauſende von Sehnſucht ge: 
ſchwellter Herzen entgegenichlugen *). Beim Eintritte in vie bei: 
fifchen Marken begrüßte daher auch ein Sauter, anhaltenner Ju 
belruf den Löwen des Gränzpfahls, aber die gehegte Hoffnung 
auf einen feierlichen Einzug in die Hauptſtadt des Landes ging 
nicht in Erfüllung und da ver Tag ihrer Ankunft überhaupt 
‚nicht in weiterer Verbreitung bekannt geworben war, follt: 
auch für fie nicht gelten was einer unferer Dichter fingt: 


*) Der ehrliche Garde-Grenadier Reuber drückt diefe Gemütbe- 
fimmung ſehr treffend in feinem Tagebuche mit folgenden naiven 
Worten aus: 

Der 13. November war feit lange her der einzige Tag ter 
Freuden bei uns Hefien, daß wir doch wieder den lieben Frieden 
erlebt hatten und mit Freuden nach Haufe gehen konnten nur 
da bie Unferigen gefund und in einem guten Stande wieder 
finden durften. 
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Und jedes Heer mit Sting und Sarg 

Mit Baufenichlag und Kling und Klang 
Geſchmückt mit grünen Reifern 

Zog Hein zu feinen Käufern 

Und überall, all überall 

Auf Stegen und auf Wegen 

Zog Alt und Jung dem Jubelfchalt 

Der Kontmenden entgegen. 

Ein fehmerzliches Gefühl veranlaßt auch die Wahrnehmung, 
daß wie vaterlänvifche Zeitung zwar mit NRebfeligkeit ven feier: 
lichen Empfang der hanndverſchen Garde und anderer Truppen 
mittheilt, aber auch nicht mit einem fargen Worte ed verfün- 
det, Daß die waterländifchen Krieger nun auch wieder heimgefehrt 
wären. 

Unmittelbar nach den Meberfchreiten ver Gränze ward bie 
Mannſchaft bis auf 30 Mann per Kompagnie und 50 Diann per 
Eskadron in die Heimath entlaffen; deren Armatur u. ſ. w. aber 
auf requirirte Wagen geladen. Der englifche Marſchkommiſſar 
Buloy Hatte freigebig ven gefanımten Vorrath des Marfchma- 
gazind zu Warburg unter vie Truppen austheilen laſſen, fo 
daß vie ohne Verpflegungsgelver Beurlaubten und Verabſchiedeten 
wenigftend mit einer Wegezehrung verfehen werden konnten, 
und daß auch fogar noch vie Regimenter auf mehrere Tage 
Vorrath mit in ihre Garnifond brachten. 

Dem beflagenswerthen Irrthume, nach der Glätte der Auf- 
ſenſeite auf die Tüchtigfelt des Kernd zu jchließen, ein Miß- 
griff, ver jener Zeit um fo mehr eigen gewejen, ald noch jede 
Zelt ihm, wenn auch in wechjelnner Geftalt gehuldigt hat, mag 
es zuzufchreiben jeyn, daß die heimkehrenden Krieger, weil der 
Dualm der Bivouakfeuer viel des gewohnten Parapeflinmers 
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wandle und daß, wenn das Volk einft in ven Tagen der 
Bedraͤngniß gemahnt wird, wuͤrdig zu ſeyn der Altvodern, 
es auch wiſſe, welches jenet Thaten geweſen. 

Möchte es und gelingen, durch unſer Werk in dieſem Geiſte 
zu wirken und in manchem ſchon faft erfalteten Herzen einen 
zündenden Funken zurüd zu laffen. Zwar wird e8 der Kunſt- 
richter vieler Mängel zeiben, aber unerſchütterlich iſt uniere 
Zuverſicht, daß darin Die Flamme reiner Vaterlandsliebe erfun- 
pen werde, bie es geboren und wir ſchließen eb mit dem Schlacht⸗ | 
rufe, mit welchem die Heffifchen Bauern die mit dem Wappen: 
ſchilde des Landes gezierte Fahne jubelnd begrüßten, als fie 
1809 für Zürft und Vaterland fich gegen den fremben Unter: | 
drücker erhoben und blutend in ven Tod fanfen: 


Der beffifhe Löwe, er foll leuchten 
gleich wie der Morgenftern! 





Anhaug 1 


Die Vertheidigung und Gelbftbefreiung der Garnifon 

von Menin im April 1794 mit befonderer Bezug: 

nahme auf dad Detafchement des Regiments Erb; 
prinz unter dem Fähnrich Ludwig Bödicker. 


Mit 1 Plane. 





Die Vertbeivigung Menins ift zwar ſchon im 4. Bande 
der Militärifchen Denfmürbigfeiten von Meifterhand befchrieben, 
Da jedoch Scharnhorft der Theilnahme der Heinen Heſſenſchaar 
nur fehr oberflächlich gevenkt, fo glaubten wir und durch un⸗ 
abmweisliche Gebote verpflichtet, dieſe in einer auszugsweiſen 
Bearbeitung jener Erzählung befonverd herausheben zu müflen. 

Sp wie alle von dem großen Hauptquartiere ausgehenden 
Anordnungen nur fehr fchläfrig und langfanı betrieben wurben, 
jo Hatte man auch erſt im Anfange des Monate März An- 
ftalteu getroffen, dem bereits pag. 11. bezeichneten Zuſtande 
der Feſtungswerke Menins abzuhelfen. ’ 

Diefe Arbeiten waren jedoch theild fo wenig vorgeichriiten, 
theils jo unzweckmäßig eingeleitet \worben, daß zur Zeit ber 
Einſchließung zwar die Fronten zwifchen dem Courtrayer⸗, Liller⸗ 
und Yper-Thore, hauptſächlich wegen ver vorliegenden Lieber- 
ſchwemmung ver 298, als fturmfrel anzujchen waren, dagegen 
aber auf der Front zwifchen dem Dper: und Brügger=Thore _ 
die Boſchungen ver Grabenwände fomohl, ald auch jene des 
Hauptmwalles fo flach waren, daß man viefelbe faft aller Orten 
ohne Beichwerde Hinab und hinauf fteigen konnte, zumal bie 
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Garnirung (Fraiſtrung) mit Sturmpfählen bier beinah gan; 
unterblieden war. Obgleich dieſes Diejenige Front war, vie 
bauptfächlich einem feinplichen Angriffe blosgeſtellt erfchien, fo 
waren doch die vor dem Brügger: und vor dem Yper-Thore 
gelegenen Halbmonve nur ſehr unvolllommen, der Halbmond 
vor der Courtine zwifchen ven Baſtions F und @ jo wie über: 
haupt der gefammte gedeckte Weg aber gar nicht bergeftellt 
worden. Cine im Graben liegende 2"/ p. tiefe und 5 p. 
breite Günette (Keffelgraben) war das einzige aber ſehr unte- 
deutende Annäherungshinverniß, weil man biefelbe, ba ver 
Vorrath an Pallifaden fehr unzweckmäßig an anveren Orten 
beinah völlig verbraucht worben war, nur ftellenweife batte 
palliſadiren können, Kaſematten und fonflige bembenjichere 
Räume fehlten faft gänzlich, auch Hatte man fich Damit be- 
gnügen ‚müflen, in Ermangelung von Thoren, Fallgattern und 
vergl. das Yper- und Brügger- Thor mit fpanifchen Reutern 
zu ſchließen, jened von Courtray aber völlig zu verrammeln *). 
Die Ausrüftung an Geſchütz beftand in 22 Kanonen (wovon 
jedoch */, Theil Drei: und Einpfündner) und einigen Wurf: 
geichügen, worunter nur 2 vreißigpfünbige Mörfer fich befanden. 
Da bierfür jedoch faſt Fein Munitionsvorrath vorhanden war, 
fo Hatte ver General v. Sammerftein noch kurz vor der Ein: 
ſchließung eigenmächtig einen zu Courtray befindlichen Reſerve⸗ 
Park nach Menin beordert, welcher dieſem Berürfniffe jedoch 
keinesweges in genügenver Weiſe entiprach. 

Eben jo wenige Sorge hatte dad Armeekommando binfidt- 
ih der Provtantirung getroffen, weshalb Hammerſtein vie 
Gelegenheit wahrnahm, einen nach Ypern beitimmten Mehl⸗ 
trandport, der zufällig aber höchft glücklicher Weile noch am 
frühen Morgen des 26. die Stadt paſſiren wollte, zurüdzu: 
halten; worauf er fogleich anorbnete, daß ein Vorrath von 
Brod gebaden und eine Quantität Branntwein und Tabad 
zufammengebracht wurde, auch ließ er von einer benachbarten 
Weine einiges Hornvieh und 50 Hämmel gewaltſam herbei⸗ 
treiben. Ueberhaupt hatte der General v. Sammerftein, ein 
vielleicht einziger Fall in der SKriegsgefchichte, fich den Plas, 
zu deſſen Vertbeidigung ee beſtimmt war, gleichfam erft ſelbſt 
erbauen und ſich von der eigenen Armee Munition und 8: 


*) Gine ausführlighe Befchrefbung ber Feſtungswerke und ihres 
Zuflandes findet man in ber erwähnten Erzählung Scharahorfis im 
4. Bande der Militär. Denkwürbigfeiten pag. 180 — 197. 








bensmittel förmlich erbauten müffen, welche Energie des Han⸗ 
delns um fo mehr die höchſte Anerkennung verdient, ald er 
fich dadurch bei den damaligen Verhältniffen und Anfichten ber 
größten Verantwortung ausſetzte. i 
Die Garnifon beftand 
1) Aus dem 1. hannoͤverſchen Gre 
nabier- Bataillon — 354 Feuergewehren. 
2) Aus 2 Bataillons des 14. Han- 
növerfchen Regiments, welches faſt 
nur aus Rekruten zuſammengeſetzt 
war, vie noch feinem Gefechte bei- 
gewohnt hatten, deren Öfficier- 
forp8 jedoch größtentheild mit 
Auszeichnung in Indien gebient 
hatte — 1148 — 
3) Ein Bataillon Loyal Emigré = 400 — 
4) Drei Kompagnieen hannoverſcher 
und 1 Unterofficier und 16 Mann 


oͤſtreichſcher Artillerie — 176 — 
5) Ein Detaſchement hanndverſcher 
.Dragoner — 62 — 


Mithin alſo ungefähr — 2130 Köpfe *) 

Auf die erfte Nachricht von der Annäherung des Feindes 
wurde, wie ſchon pag. 67 erwähnt, vas Regiment Erbprinz 
von Ypern nach Gheluve herangezogen, und durch Detajche- 
ments von vielem, fo wie von der Garnilon von Menin, theils 
das Tinfe Ufer der Lys bis Commines, theils vie im verfloffenen 
Winter zwiſchen Gheluve und Bousbecke erbauten Rebouten 
beiegt. Am Nachmittage des 27. Aprils wurden jene Hefitfchen 
und banndverfchen Pikets angegriffen und olfmälig bis unter 
die Kanonen von Menin zurückgetrkeben, worauf fih vie han⸗ 
növerſchen Abtiheilungen ſchon gegen 6 Uhr Abends völlig in 
die Stadt zurüchzogen, Den Befehlöhabern ver Detafchements 
des Regiments Erbprinz, welche zufammen aus 3 Officieren, 
16 Unterofficteren, 38 Tambourd und 260 Mann beflanven, war 
erft am Morgen bed 27. ver in ver Nacht zum 26. flatt ge⸗ 


*) Militär. Dentwürbigfeiten. 4. Band. pag. 185 — 208. Das 
daſe erwähnte Detaſchement von 1 Officier und 70 Mann vom 
Regiment Erbprinz war, wie pag. 67 erwähnt, bereits vor ver Ein- 
fchließung zn den auf Vorpoſten an der Lys aufgeftellten Abtheilungen 
dieſes Regiments geflogen. 
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habte Abmarſch des Regiments ans Gheluve Fund geworden, 
doch wußten fie nicht wohin ich daſſelbe gewendet Haben möchte. 
Bergebend Hatten fie anf Verhaltungsbefehle geharrt; durch 
den Angriff des Feindes in das Gefecht verwidelt, waren fie, 
mit jenen bannöverfihen Abtheilungen vermifcht, willenloß nad 
Menin Hingetrisben worden und während jie jih bemühten, 
ihre in viele Fleine Pikets verfplitterte Mannichaft Bei einigen 
vor dem Yper-Thore gelegenen Häuſern zu fammeln, mar 
ihnen die nieverfchlagehde Nachricht zu Theil, daß man audı 
zu Menin nicht wife, wohin ſich dad Regiment Erbprinz ge: 
wendet habe, übrigens aber vermuthe, es möchte dafjelbe wieder 
nach Ypern zurüdberufen worven fen. 

Unfchlüffig, welche Maasregel fie ergreifen follten, ſahen 
fie ftch jenoch bald durch ven immer mehr aufdringenden Feind, 
zumal nachdem biefer die Brügger-Vorſtadt in Befig genommen 
hatte, genöthigt mit Cinbruch ver Nacht ebenwohl nach Menin 
fih hinein zu ziehen, woſelbſt der General v. Hammerſtein 
pie geſammte Mannſchaft in eine Abthetlung verſchmelzen Lich 
und dem älteſten Officier, dem Lieutenant v. B. ven Oberbe⸗ 
fehl über dieſelbe ertheilte. 

Die kleine Heſſenſchaar hatte ſich indeſſen keiner ſonderlichen 
Aufnahme zu erfreuen, da Hammerſtein entweder der Art und 
Weiſe, wie ſie von ihrem Regimente abgekommen war, keinen 
rechten Glauben ſchenken mochte, oder es ihm unerfreulich war, 
die Ppaͤrlichen Vorrüthe an Lebensmitteln und Munition mit 
biefen Ankoͤmmlingen zu theilen, veren Außeres Auftzeten ihm 
feine große Beihülfe zu verfprechen ſchien, indem vie Mann⸗ 
ſchaft, die feit 3 Tagen keine orbentliche Verpflegung genofien 
batte, Hierdurch und durch die Anftrengung ver Nachtwachen 
und zweitägiger Gefechte, in welchen fie einigen Verluſt erlitten, 
äußerft erfchbpft war, vor Allem aber, über vie ihr unerklär⸗ 
liche Trennung vom Regiment eine fehr ſichtbare Niedergeſchla⸗ 
genheit an den Tag legte *). 


*) Diefe, wie den weſentlichſten Theil ver folgenden Nachrichter 
über jenes Hefftfche Detafchement verbanfen wir ben gütigen, überaus, 
ſchaͤtzbare ungen bes Herrn General:Lieutenants Böpider, 
weicher als Faͤhnrich dieſen Ereigniſſen beimohnte und fich Hierbei nicht 
nur = roße perfönliche Tapferkeit fehr auszeichnete, ſondern auch 
uoch, bie weitere Erzählung ergeben wird, durch fein entſchloſſe⸗ 
nes, muthvolles Benehmen eine ber vaterländifchen Waffenehre pre 
bende Schmach abwendete, wodurch ex ſich his auf die fernften Zeiten 
bin vie wärmke Dankbarkeit jebes Daterlagpefreundes gefichert hat. 


Die Weigerung ded hanndverſchen Diagazinsbesmten, vie nd: 
thige Verpflegung zu verabfolgen, erregte zudem bitteren Miß⸗ 
muth, ver fih um fo mehr gar bald in lauten Aeußerungen 
£und that, ald auch der kommandirende Officier, Lieutenent v. 
B. Höhft umvorjichtig in Gegenwart ver Mannichaft feine 
Meinung dahin ausſprach, daß bei ver In Menin herrichenven 
Noth wohl nicht daran zu denken ſei, hier Löhnung und Ver⸗ 
pflegung zu erhalten und daß man daher fuchen müfle, fich 
wieder non ven Hannoveranern zu trennen und Ypern zu er- 
reichen, um fich mit dem Regimente zn vereinigen. 

DVergebend bemühte fich ver Faͤhnrich Böpider, einerfeits 
dem Lieutenant v. DB. bie Unausführbarkeit feine Meinung 
und die gefährlichen Folgen, welche deren unbedachtes, dffent- 
liches Ausſprechen nach ſich ziehen fünnten, darzuſtellen, auder⸗ 
feit8 aber die Mannfchaft durch die Verſicherung zu beruhigen, 
daß ber General v. Hammerftein bei gehbriger Morftellung ge 
wiß nicht anftehen werde, ihr gleiche Verpflegung mit der übri⸗ 
.gen Garnifon zu bemwilligen. Seine Bemühungen hatten um 
fo weniger Erfolg, ald er hierbei von dem Fähnrich G., weicher 
nach dem Lieutenant v. DB. der Ältefle Officier bei dem Deta- 
fchement war, nicht mit ber gewünfchten Energie unterftügt 
wurde, und ald daher auch noch unter Der, ohnehin aus allen 
Kompagnieen des Regiments, zufammengefehten Mannfchaft pas 
Gerücht fi) verbreitete, daß die Hannoveraner im Begriffe 
ſtaͤnden, Menin zu räumen, jedoch beabjichtigten, das heſſiſche 
Detafchement zur Deckung ihres Abzugs vafelbft zurück zu 
laffen, war jenen Augenblid ver Ausbruch einer förmlichen 
Menterei zu befürchten. 

Der General v. Hammerftein, welcher durch den Öberften 
v. Drewes yon diefen Auftritten Kunde erhalten hatte, beftimmte 
alsbald den banndverfchen Hauptmann Klingender, ven Befehl 
über das heſſiſche Detafchement zu übernehmen und die Orb: 
nung bei demſelben wieder herzuftellen, und fügte die Drohung 
binzu, daß bei der geringften ferneren Wiverfeplichkeit nach 
Befund der Unftände die gefammte Mannfchaft enweder fofort 
entwaffnet, ober unter die hanndverfchen Bataillons untergeſteckt 
werben follte. 

Fähnrich Bbdicker, ein 19 jähriger Süngling und erft vor 
wenig Wochen zum Officier befordert, eilte voll Verzweiflung 
über dieſe der hefſiſchen Waffenehre angeihanene Schmach ſo⸗ 
gleich zu dem General v. Hammerſtein, ſetzte ihm die obwal⸗ 
tenden Berhältuiffe auseinander und bat ihn: 
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Er möchte ihm ven Befehl über das vereinigte Deta- 
fehement umd zugleich hiermit über feine beiden älteren 
Kameraden ertbeilen und fügte hinzu: mit Chre um: 
Leben wolle er dafür haften, daſſelbe zur Ordnung zu: 
ruf zu führen und ed zur Erfüllung feiner Pflicht zu 
vermdgen; wolle jedoch der Kommandant auf feinem 
gegebenen Befehl beharren, dann möge er ihn une 
feine beiden Kameraden arretiren laflen, denn er we: 
nigftend werde nimmermehr gutwillig die Beſchimpfung 
ernulten, daß die von ihm in die Feſtung geführte 
Abtbeilung in diefer Weile einem fremven Befehle un- 
tergeben werbe. 

Berwunverungsvoll blickte Hanımerftein ven Fähnrich Bo— 
bier eine geraume Zeit durchdringend an, aber felbft voll 
Thatfraft und flammenden Eriegeriichen Sinnes, erfannte er 
bald in dem Sünglinge einen verwandten Geifl. Nach kurzem 
Nachfinnen gewährte er vie ausgefprochene Bitte. 

Bödicker verfammelte jofort vie gefammte Mannſchaft des 
Detafhements auf dem Walle, verlas ihr vie fchriftlich. echal- 
tene Ordre, die ihn zu ihrem Befehlshaber ernannte, ſchilderte 
ihr mit kurzen einvringlichen Worten, wie. jie durch ihren Un: 
gehorfam die Ehre der beffifchen Waffen mit einer bisher noch 
unerhörten Beſchimpfung bebroht habe und forderte fie auf das 
Beweglichſte auf, ihrer Pflicht eingedenf zu ſeyn. Indem er 
feine Uhr und feine Börfe unter fie warf, ſagte er ihnen, 
das jey Alles was er habe, fie möchten ed hinnehmen, ſeine 
Ehre gebe ex ihnen zum Pfande, daß er fie in Noth und Tor 
nicht verlaffen werde, aber auf das Heiligſte vwerfichere er fie 
auch, daß er denjenigen, er fey Officier ober Solvat, der von 
nun an auch nur die leifefte Spur von Ungehorſam bliden 
laffen würbe, auf der Stelle niederſtechen werde. Mit gezo: 
genem Degen ermahnte er fie zum Schluffe, ihm mit einem 
feierlichen Eine Gehorfan zu geloben. 

Unter dem lauten Rufe: Nein! Nein! wir wollen ven 
heſſiſchen Namen nicht fchänden, wir wollen mit ihnen leben 
wie wollen mit ihnen fterben — leiftete die Mannſchaft freudig 
diefen Schwur und wie durch einen Zauberjchlag war wieder 
die vollfommenfte Disciplin bei dem Detafchement hergeſtellt. 
Auf die Meldung hiervon ertheilte der General v. Hammerſtein 
fogleich ven Befehl, nie bendthigte Austheilung an Brod, Fleiſch 
und Branntwein an die Mannjchaft zu bewirken, wodurch auch 
die legte Spur des Mißmuthes verfcheucht ward. 








Während dem hatte ver Feind ſchon bei Einbruch ver 
Nacht von allen Selten ber ein ziemlich lebhaftes Wurffeuer 
auf die Stadt kegonnen und zahlreiche Schwärme feiner Ti: 
railleurs hatten fich in mehrere zunächft am äußeren Graben: 
ande gelegene Häuſer (MR. Q. und S.) eingeniftet, welche 
noch nicht demolirt worden waren, well an ben General 
v. Hammerſtein der firengfle Befehl ergangen war, fo lange 
a3 nur immer möglich das Gigentfum der Einwohner zu 
ſchonen und exit nach wirklich erfolgter Cinfchliegung die Um—⸗ 
gegend rafiren zu laflen. Da Hammerſtein bei ver fchlechten 
Beichaffenheit ver Werke einen Sturmangriff des Feindes fehr 
zu fürchten Hatte, fo ließ er bei Einbruch Ber Dunkelheit vie 
ganze Garniſon auf vie Wälle treten. Dieſelbe ward jedoch 
hier von dem Feuer jener Tirailleurs fehr beunruhigt und er 
beichloß Daher, duch zwei Abtheilungen Ausfälle unternehmen 
zu laſſen, um jene Schlupfwinkel zu zerftören, zu welchem Un⸗ 
ternehmen Freiwillige aufgerufen wurden. 

Fahnrich Boͤdicker trat zuerft hervor, ihm folgte Dad ganze 
heſſiſche Detafchement in geichloflenen Gliedern bis zun legten 
Manne. 

Nachdem hiervon 100 der beften Leute ausgelefen worden 
waren, brach Fähnrich Bönider in Verbindung mit 50 han⸗ 
növerjchen Grenadieren unter dem Lieutenant Gender aus dem 
Yper-Thore hervor, erflärmte jene daſelbſt gelegenen Häufer, 
(R.) machte den größten Theil der darin befinvlichen Feinde 
nieder und nahm mehrere derſelben gefangen, worauf biefe 
Gebäude durch Artillerie-Mannjchaft, welche dem Kommando 
mit Brandzeug verfeben nachgefolgt waren, in Flammen gefeßt 
wurben. Diefer glüdliche Erfolg erwarb dem Fähnrich Boͤdicker, 
fo wie dem gefammten Detafchement um fo mehr vie Zufrie 
benheit Hammerſtein's, als der von einer Abtbeilung des 14. 
hannöverfchen Negimentd aus dem Brügger: Thore unternom: 
mene Ausfall gänzlich mißlungen war *). Zum Beweiſe befien 
ließ er ihm 40 Dukaten Vorſchuß reichen, um hiermit ber 
Mannichaft den rückſtändigen Sold zu bezahlen. 

Mit Tagesanbruch (am 28.) begann das feinpliche Geſchütz⸗ 
feuer, ſehr wirkſam zu werben unn wicht blos in ber Stadt 
mehrere Feuersbruͤnſte zu veranlafien, fondern auch alle Ber: 
theidiguugslinien, theils förmlich ver Länge nach zu beftreichen, 
oder.in. nen Rüden zu nehmen, theils mit Rikoſchettſchüſſen 


*) Militär. Denkwürdigkeiten 4. Bant. pag. 209. 231—33. 


nS6 


deutende Abtheilumgen ver Alllirten weilten, von benen or: 
fenbar fein Entſatzverfuch zu erwarten ftand. 

» Nachdem Hammerſtein unter Berüdichtigung der (aud dem 
beigefügten Plane erfichtlichen) Beſchaffenheit des Gelandes 
ven Plan zum Ausfalle entworfen batte, verfammelte er nad 
10 Uhr Abends ſämmtliche Abtheilungächefd (morunter fid 
auch der Fähnrih Bodicker befand) und nachdem er fie mit 
den Worten angerebet Hatte: 

Meine Herrn! ich babe fie nicht zu mir kommen 
laſſen um Kriegsrat zu Halten; ich will mich mit ver 
Garnifon durchſchlagen, ich will lieber im freien Welke 
fterhen, als eine Kapitulation unterichreiben — 

ertheilte er folgende Dispofition, die wir Hier im- Auszuge 
wiebergeben. *) 

Das Gnitgranten=- Bataillon und 20 Reuter follten über 
ten Mall am Gourtrayer Thore berabfleigen und dicht am 
linken Ufer des Gheluvebaches und deſſen Ueberſchwemmungen 
vorgehen und den in der Brügger Vorſtadt ſtehenden Feind von 
der Oſtſeite ber uͤberfallend angreifen. Bel dem erſten Lärm 
dieſes Anfalles ſollte eine Kompagnie des hanndverſchen Gre- 
nadier⸗ Bataillons aus dem Bruͤgger Thore hervorbrechen und 
die Gheluve-Brücke am Eingange jener Vorſtadt erobern, die⸗ 
ſer Kompagnie aber alsbald das erſte Bataillon des 14. Re 
giments, dieſem vie Artillerie, diefer daS zweite Bataillon jenes 
Megimentd und das heſſiſche Detafchement folgen. Die übrigen 
Kompagnieen des Grenavier-Batalllond und die Kavallerie follten 
die Arrieregarde bilden. 

Sobald die Brügger Vorſtadt genommen feon würde, ſollte 
das Emigranten-Bataillon Front’gegen ven etwa von der Seite 
von Gheluve andringenden Feind machen, das 1. Bataillon 
des 14. Regiments länaft ded Weges vom Brügger Thore bis 
zur gleichnamigen Vorſtadt links einfchwenfen und in vieler 
Stellung, Front gegen Gheluve, fo lange ausharren, bie me: 
nigften® die gefammte Artillerie Hinter ihm weg vorbei mar: 
fehiert wäre und die Vorſtadt erreicht haben würde. Zur 
Unterflügung diefer Aufftellung follten zwei Kanonen und eine 
Haubige in dem Baftio® links des Brügger Thores (G.) auf: 
geftellt werben, um gegen alle längft des Sheluvebaches herab 
kommenden feindlichen Abtbeilungen ein nachdrückliches Kartätſch 
feuer unterhalten zu können. 


*) Militär. Denfwübdigfeiten. 4. Band. pag. 275. 
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AHe unterhalb ver Brügger Vorftadt gelegenen Brücken 
über ven Gheluvebach follten durch Detafchementd des 2. Ba: 
tatlfond des 14. Regiments befegt gehalten und ver Marich ge- 
gen Rouſſelaer gerichtet werben. 

In Menin folltn 200 Dann von allen Abtheilun n (ber 
Emigranten ausgenommen) mit 4 Bierpfündnern zurüd bleiben 
und deren Befehlshaber (mozu der Oberftlieutenant Spangen- 
berg beſtimmt wurde) den Plag wo möglich noch bis zum 
anderen Morgen um 9 Uhr vertheinigen, dann aber, wenn 
nicht etwa in Folge eined günftigen Ausgangs des in der Rich⸗ 
tung wach Mouseroen vernommenen Gefechtes tin Entſatz jicht- 
bar werden follte, jich gefangen geben *). 

Die Truppen wurden auf der Esplanade verfammelt (a) 
und glückkicherweiſe richtete ver Feind fein Geſchütz fo aus— 
fhließlich auf die brennende Stadt, daß während der ganzen 
Zeit ihres Verweilens vafelbft auch nicht ein Gefchoß auf vie 
jem Plage niederfiel. Hammerftein ermunterte die Mannichaft 
vurch Fräftige Zufprache zu dem bevorftehenden Unternehmen 
und dieſe zeigte die mutbigfte Stimmung und Außerte laut ihre 
Zufriedenheit, auf dieſe Weiſe der drohenden Gefangenfchaft 
entriffen zu werben. — 

Um 2 Uhr Morgens fiel ver erfte Schuß bei ver 
Brügger Vorſtadt. Huf vieles Zeichen, daß das Emigranten: 
Bataillon daſelbſt angelangt jey (c), ftürzte fogleich vie hierzu 
befimmte Grenadier⸗Kompagnie aus den Halbmonde am Brüg: 
ger Thore hervor und bemäditigte fih der am Eingange jener 
Vorſtadt gelegenen Brüde über vie Gheluve (b) 

Hr folgte das 1. Bataillon des 14. Negiments, unglüd- 
licherweiſe aber Hatte dieſes feine Bataillonsgeihüge an ber 
Spige, melche der dieſelben befehligende Artillerie Offieier zu 
früh abprogen ließ (d), wodurch das nachfolgende Bataillon in 
feinem Aufmarfche geRdrt wurde, fo daß diejer erſt nach vielem 
Zeitverlufte und nicht in der beften Ordnung zu Stande fam (e). 
Da nun zudem aus Miverflännnif dad Baſtion Gr. nicht, 





*) Auch von dem he fifchen Denen! follten 2 Unterofficiere 
und 30 Mann zurüd bleiben. Auf die Borftellung des Faͤhnrichs 
Boͤdicker, daß Käffelbe doch nicht füglich zur Garnifon gerechnet wer: 
den Fönnte, und daß hierdurch bie ed ber fchweren Verantwor⸗ 
tung, die er ſich chnehin fehon aufgeladen habe, noch mehr gefteigert 
werden würde, verzichtete Hammerftein auf dieſe Anforderung. 
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(O0), welche durch die Anftauung des Gheluvebachs 2 bis 3 
Fuß Hoch unter Wafler ſtand. Zwei Gefchüge kamen glücklich 
iiber dieſelbe hinüber, Das dritte glitt jenoch mit einem Rade 
über ven Rand hinab und blieb fo, Halb umgeflürzt und vie 
enge Bruͤcke faft verſperrend, liegen. 

In viefem Augenblide unging ver Feind, an vem Gheluvebache 
herab (m), die bei dem Halbmonde am Brügger Thore auf: 
geftellten Geſchütze, auch brachen gleichzeitig anpere feiner Ab⸗ 
theilungen über vie Brüde an der Vorſtadt und pie zunächſt 
unterhalb verfefben gelegene (N) hervor, wodurch Die zwiſchen 
der Gheluve und dem Grabeneande eingefhlofiene Menge (g 
und h) von zwei Seiten mit Ungeftüm angegriffen wurde; mät- 
rend dagegen das heſſiſche Detafchement, welches nunmehr mit 
ven hanndverfchen Dragonern die äußerſte Arrieregarve bilden 
follte, au8 dem Ausgange des Halbmondes am Brügger Thore, 
in gefchloffenen Blievern, mit gefhlltem Gewehr beruorftürgte (N). 

Daffelbe erhielt jevoch von dem nahen Yeinde eine mörbe- 
rifche Salve, ward fofort faft umzingelt und in ein wüthendes 
Handgemenge verwidelt. Die Maſſe des durcheinander gefahre- 
nen Gefhüges und der Munitiond: und Bagagemagen, weldhe 
theils umgeftürzt, theild von ihrer Befpannung verlafien waren, 
fo wie die in wilder Haft mit ihren Handpferden überall um: 
berirrenden und einen Ausweg fuchenden Knechte und Bedien⸗ 
ten’ machten jedes Sammeln und Ordnen unmöglid. 

So verbreitete jich immer mehr ein wildes Getummel, in 
welchem nur noh Mann gegen Dann kämpfte und Pardon 
weder gegeben noch verlangt wurde. Schwarzes Nachtdunkel 
bedeckte das Gefilde und die Schreckniſſe dieſes Gemegels, und nur 
auf Augenblicke erhellte das Aufflackern der Flammen in dem 
gaͤnzlich niedergebrannten Menin dieſe Mordſzenen mit grellen 
Streiflichtern und entſchleierte fie in ihrer ganzen Gräßlichkeit. 

Bon allen Seiten umringt, war hierbei auch Fähnrich 
Bodicker gefangen genommen worden und dankte fein Leben 
nur der Großmuth eines feinvlichen Officiers, ver ihn feſt 
umfchlang und mit feinem eigenen Körper gegen vie Streiche 
feiner mordgierigen Lintergebenen ſchützte; worauf er jedoch 
plöglich wieder durch einige feiner Leute befreit wurbe. 

Mährend ver Fleinere Theil der Zurückgebliebenen (haupt 
ſächlich Dragoner und berittene Trainknechte) mit einem Ge— 
ſchütze über vie Brüde des Lyskanals (P) nah der Stra 
von Gourtray entfamen (i), wmälzte fi ber größere Xbeil, 
überall im wüthenften Handgemenge mit dem Feinde yermiſcht, 
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nach Der unterften, mie erwähnt, durch ein Geſchütz halbver- 
ſperrten Gheluvebrücke (O) In dem Hierburch erzeugten 
furchtbaren Gedränge ftürzten Viele in das gerade bier jehr 
tiefe Gewäfler und fanden fo ihren Tod. Fähnrich Bbdichker, 
um den fich wieder ein Trupp feiner Leute gefammelt Hatte, 
war jo glüdlich, weiter abwärts auf eine feichtere Stelle im 
xyskanale zu flogen und fo gelang es ihm, halb watend, halb 
ſchwimmend das jenfeitige Ufer zu erreichen; worauf er etwas 
anhielt, um noch mehrere won feiner Mannfchaft zu ermarten. 
Nachdem er eine Tleine Viertelſtunde verweilt hatte, in welcher 
jein Haufe bis auf etwa 60— 70 Mann, theils Heflen, theils 
Hannoveraner, angewachfen war, wendete er fich nach ven 
längft der Courtrayer Straße fich hiuziehenden Gärten. 

General v. Sammerftein, von dem jener Zoll ein Help, war, 
obwohl mit großer Gefahr, über jene Brücke (0) entkommen, und 
feinen Augenblid die größte Kaltblütigkeit und vollfommenfte 
Umſicht verlierend, war er nur beforgt, daß die dieſem Blut⸗ 
bade Entronnenen ſich längſt der Strafe von Courtray nad 
diefer vom Feinde befeßten Stadt hinwenden, und demſelben 
doch noch in die Hände fallen möchten; und er rief daher 
mehrmals mit lauter Stimme, nah Morzeele! nah Mor: 
zeele! Diefer Zuruf pflanzte ſich auch bei den weit zerftreut 
auf dem Felde umberirrenvden Flüchtlingen fort und gab allen 
diefen Heinen Haufen eine gemeinfame koncentriſche Richtung, 
dergeftalt, daß fie bald mit Ginzelnen, bald mit andern Haufen 
zufammenftoßend, fih immer mehr zu größeren Abtheilungen 
zufammen fügten. " 

So Hatten fi nah und nach über 100 Mann um den 
Fähnrich Boͤdicker verfammelt, als verfelbe fich plößlich mit 
granendem Morgen von feinvlicher Kavallerie verfolgt jah. 
Es gelang ihm jedoch, feine Leute in einem dichten Gebüfche 
aufzuftellen, und da viele derjelben glüudklicherweife bei dem 
Durchwaten der Gheluve u. f. m. ihre Gewehre trocken er: 
halten hatten, fo wurben jene Keuter, etwa 100 an ver Zahl, 
von einem lebhaften Feuer empfangen, welches 1 Officier ver- 
wunkete und 5 Mann tobt darniederſtreckte, ven Reſt aber zur 
Flucht bewog. Jener Officier (Namens Lacour) war ei— 
ner der Adjutanten Moreaus und weigerte ſich ſtandhaft, ſeine 
Brieftaſche abzugeben, in welcher, wie. ſich ſpaͤter ergab, wich: 
tige Papiere enthalten waren, fo daß Fähnrich Bödicker end⸗ 
lid, genöthigt war, fie ihm mit Gewalt zu entreißen, worauf 
er ihn auf fein wieneraufgefangenes Pferd jegen und mit fort- 
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entwifchten vie daſelbſt gemachten Gefangenen, wogegen ve 
General v. Hammerftein felb]t nur mit genauer Noih der Gefan 
genichaft entrann und dabei eine leichte Wunde durch einen Ci 
belbich empfing. Nachdem vie Truppen wieder etwas gefammelı 
worden waren, ward der Marſch nach Mouffelaer fortgeiekt; 
da man jedoch befürchtete, daß dieſer Ort vom Feinde beſetzt 
ſeyn koͤnnte, ſo wurde eine Reuter-Patrouille dahin vorausge⸗ 
ſendet, welche bald vie freudenvolle Nachricht zurückbrachte, daß 
der andere Theil ver Beſazung auf dem dortigen Marktplatze 
mit 2 eroberten Geichügen aufmarfchiert fände. 

Diefe Kunde führte alsbald die Gemüther der Mannſchafi 
zur ſtrengſten Suborbination zurück und erfüllte ihre Herzen 
auf dad Neue mit Liebe und Vertrauen zu ihren Führern. 
Unbefchreibli war die Freude, als jid) beide Abtheilungen, vie 
ſich gegenfeitig für gänzlich) werloren gehalten Hatten, zu 
Rouſſelaer wieder vereinigten, beſonders rührend aber wa 
ren die Heußerungen der Dankbarkeit, welche die Gmigran- 
ten dem General Kammerftein dafür darbrachten, daß er 
ihnen durch feinen heldenmüthigen Entſchluß, ſich durchzuſchla 
gen, das Leben gerettet babe; denn hätte er kapitnlirt, ſo 
wüuͤrde dieſe Schaar (größtentheild aus ehemaligen Officieren 
beſtehend) zufolge der draconiſchen Geſetze der Nepublick, zut 
Stunde ſchon niedergemetzelt geweſen ſeyn. 

Da die Anordnungen zum Verbinden und Weiterſchaffen 
der DVerwundeten einigen Aufenthalt verurfachten, fo fette das 
vereinigte Korps fich erft Nachmittagg um 4 Uhr wieder in 
Bewegung und erreichte fpät Abends Tourhut, wo vie Mann: 
fchaft zum erſten Male, nach fünfmal vierundgwanzig Stun: 
ben, eine Nacht ungeflörter Ruhe genoß, während welcher 
die hier poſtirten 2 Eskadrons hanndverfcher Kavallerie die 
Borpoften bildeten *). 

Unterdeſſen hatte die zu Menin zurückgebliebene AbtHeilung 
fhon mit Tagesanbruch, in dem Augenblicke ald ver Feind 
zum Sturnie antrat, Fapitulirt. Der Oefammtverluit betrug 
800 Dann und 17 Geſchütze. Bei dem Durchſchlagen-waren 


..) Nach ven Mittheilnugen des Herrn General-Lieutenants Bi 
bider wäre, der General v. Hammerflein bei dem Ueberfalle von 
Iſſeghem mit einigen feiner Adjutanten gänzlich verfprengt worten 
und -erfi Abends gegen 8 Uhr wieder bei ben Truppen angelangt 
nachdem jeinethalben bereite die größte Senn: — und 
Major du Plat an feiner Stelle bis dahin den Befehl geführt habe. 
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insbeſondere 6 Dfflciere und 284 Mann getöbtet worden, ober 
meiftend ſchwer verwundet in feindliche Gefangenfchaft gerathen ; 
8 Öfficiere und 147 Mann an Verwundeten aber hatten fich 
entweder felbit mit purchgefchlagen, oder waren von ihren Kamera⸗ 
den mit fortgefchleppt worben *). Bon dem beffifchen Detafchement 
waren fiber 60 Mann getoͤdtet, verwundet oder gefangen worden. 

Wenn gleich. zu ſchwach, um bei dieſen Begebenheiten ir- 
gend einen erheblichen Ginfluß zu Außen, Hatte die kleine Ab⸗ 
theilung ver vaterländifchen Krieger doch gleiche Gefahren und 
Anftrengungen mit ihren tapferen hannoͤverſchen Waffenbrüdern 
getheilt und ihnen ebenbürtig im Kampfe zur Seite geftanven, 
und daher auch ein Necht auf gleichen Ruhm und Anerkennt- 
niß erworben. — So erfüllte ſich auch hier wieder das eigen- 
thümliche Geſchick der heffifchen Heerſchaaren in dieſen Feld⸗ 
zügen, welched verhängte, daß bei glänzenven flegreichen Ge⸗ 
fehten wie bei Troisvilles, Avesnes le fec u. f. w., die 
Theilnahme verfagt blieb, während man gewiß feyn- Tann, 
überall, wo ruhmwürdig aber mit Unglück geftritten wurde, 
ihnen zu begegnen. 

Am 1. Mai marfhierte dad Korps nach Brügge. Als 
charakteriſtiſch für die vamaligen Verhältniffe verbient Erwähnung, 
daß der dortige Magiftrat fich erfrechte, vem General v. Ham⸗ 
merjtein den Einlaß zu verweigern und mit einem Aufſtande 
ver Einwohner zu drohen. Hammerſtein ließ die Abgeorbne- 
ten ruhig vollenden und antwortete hierauf: 

Ich bitte nicht um Quartiere, ich nehme fie und wehe 
dem, der jich dieſem widerſetzt. Es follte mir leid thun, 
wenn ich gendthigt wuͤrde, zu zeigen, wie man rebellifche 
Bürger züchtigt. — Sagen fte dieſes ven Einwohnern 
und fügen fte hinzu, daß meine Leute fehr ihre Rechnung 
dabei finden werden, wenn die Stabt jich widerjeßte. 
Sie werden mich ſchon verfiehn. — 

Natinrlich vührte fi Niemand, als man ſah, daß man 
(wie das trivtale aber Hier fehr bezeichnende Sprichwort zu ſa⸗ 
gen pflegt) an ven Unrechten gerathen fey. 

Das heffifche Detafchement kam nach Efeloo ind Quartier, wo⸗ 
ſelbſt am 3. Mai neben mehreren anderer. Verfprengten auch 
der Fähnrich ©. mit 1 Unterofflcier und einem Solvaten ba= 
bei eintraf. Derfelbe Hatte bei dem Durchſchlagen drei be 
deutende Wunden erhalten, und fi mit großen Anftrengun= 


*), Militär. Denfwürbigleiten. 4. Band. pag. 266—300. 
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gen, meiften® nächtlicher Weile, durch die mit Feinden erfäll- 
te Umgegend burchgefchlichen. 

Das Detafchement warb zu Ekeloo auf was heile verpflegt 
und Böpider währene ver Anweſenheit Hammerſtein's daſelbſt 
täglich an veſſen Tafel gezogen, und überhaupt von demſelben 
auf das Ehrendfte ausgezeichnet. Am 4. Mai lieg ver General 
das hefftfche Detafchement in Parade ausrücken und bezeugte 
ihm in Gegenwart fünnmilicher hannöverſcher Staabsofficierr, 
in einer kurzen aber £räftigen Anrede, feine vollfommene Zu: 
friedenheit über die von vemfelben bewirfene Taypferfeit, worauf 
ex befahl, jevem Yinterofficiere und Soldaten eine Gratifilation 
von 1 Thaler anszubezahlen. 

Fähnrich Boͤdicker, von Sehniucht gefoltert, zu Dem Megi 
mente zurückzukehren und vol Beſorgniß über die Verantwor⸗ 
tung, bie er jich durch feine energifche Handlungsweiſe aufge 
buͤrdet Hatte, Tieß nicht nach, bis ihm der General v. Hammer: 
ftein, obwohl erft nach vielem Widerſtreben und nachdem er 
ihn mehrmals oͤffentlich gebeten Hatte, bei ihm zu bleiben, bie 
Erlaubniß erteilte, den Verſuch zu wagen, ſich nah Dypern 
Hin durchzuſchlagen. 

Der Brigadier, Oberſt Drewes, ließ hierauf am Nachmit- 
fage des 5. Mai abermals das heſſiſche Detafchement aus- 
rücken und an jeven Mann 60 Patronen und Lebensmittel 
audtheilen, und fprach gegen daſſelbe wiederholt Worte des 
Dankes und ver achtungsvolliten Anerkennung aus. 

Den ehrendſten, wie zugleich auch ven liebevollſten Abſchied 
nahmen KHammerflein und Oberſt Dremed am Abende, als 
Fahnrich Bödider ſich bei denſelben zum Abmarfche melvete, 
und beide gaben ihm Schreiben an feinen Regimentschef Ober 
fien v. Bieſenrodt mit, worin fle feiner Handlungsweiſe und 
bewiefenen Tapferkeit die glaͤnzendſten Lobſprüche ertheilten. 

Am frühen Morgen des 6. Mai verließ die Kleine Heſſen⸗ 
ſchaar Ekeloo, von den herzlichften Glückwünſchen ihrer tapfe- 
ren Waffengefährten begleitet. Bei Tourhut angelangt, erfuhr 
Böpider, daß etwa 100 franzöfifche Kavalleriften daſelbſt mit 
Fouragiren beichäftigt wären. Er machte Hierauf in einer 
verſteckten Steflung Kalt und ließ ven dortigen Ortsvorſtam 
dur eine gut ausgedachte Li zu ich Heraus locken und 
zwang denfelben ihm zum Wegweifer zu dienen. Durch vieles 
Mittel gelang es dem Detafchement, in dem burchfihnittenen 
Gelände, ohne vom Feinde entdeckt zu werden, feinen Mari 
fortzufegen. Nachdem es in ver Nacht einige Stunden in ei 
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nem abgelegenen Berflede geraftet hatte, langte es am frühen 
Morgen in der Nähe non Ypern an, worauf, da bie Thürme 
der dortigen Kathedrale über die einzufihlagenve Nichtung nicht 
mehr irren ließen, jener Wegweiſer entlaflen wurde. Kaum 
noch eine Stunde von Vpern unweit St. Sand ſah ſich jev 
Böpider plöglih von einer feinplichen GStreifpartei entde 
und lebhaft verfolgt. Glücklicherweiſe warb das hierdurch 
entſtehende Tirailleurgefecht von der Feſtung wahrgenommen. 
Der Kommandant, General Salis, von jener vom Feinde ganz 
ſchwach befeßten Seite her täglich Entſatz erwartend, glaubte 
Nichts anderes, ald daß der Vortrab eined folchen herannahe 
und ließ daher ſogleich durch eine flarfe Abtheilung dahin 
einen Ausfall machen, worauf ver Feind von ber ferneren 
Berfolgung Bödickers abſtand und dieſer ohne fonverlichen 
Verluſt ſich mit jener Abtheilung vereinigte. 

Mit freudigem Erſtaunen ward er und ſeine Mannſchaft 
daſelbſt empfangen, indem ver Lieutenant v. B., der bei dem 
Ausfalle aus Menin, in Begleitung von 2 Mann, auf offenem 
Felde einen Bauernwagen gefunden und auf diefem höchſt wun⸗ 
derbarer Weile mitten durch die Feinde hindurch, ganz gemädh- 
lich nach Dpern gefahren war, ihrer aller Ton verfünpigt 
batte. 

Oberſt v. Bieſenrodt, durch die Schreiben Hammerſteins 
und des Oberſten Drewes von dem wahren Hergange unter⸗ 
richtet, befahl dem Fähnrich Bödicker, über die ſtattgehabten 
Ereigniſſe einen ausführlichen ſchriftlichen Bericht abzuſtatten. 
Da hierdurch jedoch nothwendig eine ſchwere Verſchuldung 
zweier vorgeſetzten Kameraden an den Tag gebracht worden 
wäre, fo bat Bödicker, ihm dieſes zu erlaſſen oder ihm darüber 
einen fhriftlichen Befehl zu ertbeilen. Indeſſen verzögerte 
fich dieſes aus mancherlei Urfachen und durch die bald darauf 
ftatt habende Kataftrophe der Gefangennahne ver Befayung 
von Ppern warb eine Unterfuchung dieſer Vorfälle vollends 
in Bergefienheit gebracht. 

Sammerftein bezeichnete zwar oͤffentlich *), nächft feinen 
Adjutanten und Scharnborft, nen Fähnrich Boͤdicker als den⸗ 
jenigen, der fih am meiften hervorgethan hätte; fonft aber 
warb ihm Leine Belohnung zu Theil. 


2) Rapport des Generals v. Hammerſtein über den Ausfall von 
Menin. (Neues Militär. Magazin. II, Band. 7. Stüd. pag. 12.) 
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So reich auch das fpätere, vielbewegte Kriegsleben viefes 
tapferen, paterlaͤndiſchen Kriegerd an Ruhm und verbienter 
Auszeichrlling war, fo mag doch der Ruͤckblick auf keine Pe 
riode deſſelben ihm ven hohen Genuß gewähren, ven die Er⸗ 
innerung an jene neun Tage des Jahres 1794 varbieten, weil 
fie thm unter allen Umftänven, ald’unvergänglichen Lohn, den 
Dan? jenes Vaterlandsfreundes ficheren. 


Anhang II. 





Die Belagerung von Ypern im Sabre 1794. 
Mit 1 Plane. 





Meern, ſchon an ſich eine anſehnliche Stadt von 12—18,000 Zuſtand ver Fe⸗ 
Einwohnern, war im Vergleiche mit ven übrigen flan- ſtungewerke. 
derfchen Feſtungen in einem leiblichen Vertheidigungszu⸗ 
ſtande. Zwar Hatte Kaifer Iofeph viefen Play, gleich allen 
andern, der Vernichtung geweiht und wirklich waren auch bei⸗ 
nahe fämmtliche Außenwerke, fo wie ber gebedte Weg de 
molirt worden, dagegen aber waren der Hauptwall, ber mit 
gemauerten Eskarpen verjehene Sauptgraben und einige Außen- 
werke von abfichtlicher Serftörung verſchont geblieben. 
Aber überall waren Spuren von den in ber Belagerung von 
1744 erlittenen Befchäpigungen und von den Cinwirkungen 
der Witterung fichtbar; deſſen ungeachtet hatte das öftreichifche 
Gouvernement im Jahre 1793 nicht daran gedacht, vielen Platz 
in angemeflenen Bertheivigungszufland zu fehen. Die Er: 
eigniffe während ver Monate September und Dftober jenes 
Jahres mochten indeſſen endlich doch wohl in überwältigenver 
Weiſe die Meberzeugung erwedt haben, daß man nicht länger 
fäumen dürfe, wenigftend einige ver vormals feften flanderfchen 
Pläge wehrbarer zu machen; denn man traf alle Anftalten, 
um während des Winters von 1793 auf 1794 fowohl den 
Werken Yperns, ald auch jenen Menind eine burchgreifende 
Ausbeflerung zu gewähren. Diefe zur Anfertigung von Erd⸗ 
arbeiten wenig geeignete Jahreszeit und eine wahrfcheinlich bier, 
wie überall, fich kundgebende jchläfrige Leitung, vor Allem 
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aber die Störungen, welche dad Vorrücken der Nordarmee zu 
Ende Aprils (1794) verurfachte, mögen die Schuld getragen 
haben, daß diefe Arbeiten im Anfange des Juni, zur Zeit der 
Einſchließung, durchaus noch nicht fo weit gerieben waren, 
um dieſem Plage eine nachdrüͤckliche Vertheidigungsfähigkeit 
zu fihern. Der Zuftand ver Werke war nämlich beim Beginne 
der Belagerung folgender: 

Der Hauptwall bildete, feinem Grundriffe nad, ein un: 
regelmäßiges Sechseck von 1900 bis 2000 Schritten im Um— 
fange; von ven 14 fogenannten Baftionen, welche er enthielt, 
waren bie meiften nur vorfpringende Terraflen over Nonvelle. 
Cr war mehrfach fafemattirt, jedoch für die Stärke der Gar: 
nifon nidyt Binlänglich, tm Uebrigen aber war bie auf dem⸗ 
ſelben befinpliche Bruftmehr überall in ben gehörigen Stand 
gejeßt worden. Die fchwärhfte "Seite ver Feſtung war tie 
PBopperinger Front, welche, zmifchen ven Baflions IX bis XJ 
gelegen, nur 200 Schritte Länge hatte und von allen Seiten 
mit einem un. Feuer umfaßt werden fonnte, weabalb 
ſie auch Schon bei der Belagerung von 1744 zum Angriffs: 
punkte erwählt und in Brefche gelegt worden war. Der Wall: 
förper Hatte daher Hier anfehnlich erhöht werben müfen; ta 
dieſes jenoch während des Winter und zum Theil mit ge: 
frorner Erve gefchehen war, fo Hatte dieſer nicht die gehörige 
Innere Dichtigfeit und die Bekleidung der Bölhungen wenig 
Feftigfeit erhalten, außerdem war auch noch durch vie bier: 
durch bedingte Vergrößerung der Boöſchungsanlagen ver innere 
Raum ver Bafttonen fehr beengt worten. Der vorliegende Haupt: 
graben, ohnehin ſchon auf ver rechten Face des Baſtions X 
ſehr ſchmal, mar nicht gehörig von ven Trümmern jener 
Breſche gereinigt und vertieft worven, und überdies warb bier 
die Vertheidigungsfähigkeit durch ein vor ver Spitze des 
Baftiond XI. gelegene? Batard'eau (gemauerted Waſſer⸗ 
wehr) und eine Poterne (unterirdiſcher Eingang) vollends 
geſchwaͤcht. 

Der gedeckte Weg war nur vor der Front von Menin 
in völlig gutem Stande. Man hatte bier fogar ein boppeltes 
Glacis angelegt, dergeftalt, daß hierdurch ein verfchanztes Nager 
entfland. Der Eintritt der Chauſſee von Dienin in vaffelbe 
warb durch eine Flefhe (KV) vertheinigt, auch hatte man 
zur befieren Beſtreichung dieſer Straße eine ziemlich weit vorge: 
ſchobene, vierfeitige Redoute erbaut, welche durch einen pallifadir⸗ 
ten Verbindungsweg mit boppeltem Glacis mit jenem verſchanz 
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ten Lager zufammenbing (KVI). Cine andere Redoute (XVII) 
war zur Beftreihung ver Zillebeder Teichichleuße am üftlichen 
Ufer des Meſſiner Teiches angelegt worden. 

Die Meſſiner Front warn bauptjächlih durch vier anſehn⸗ 
liche Teiche gedeckt, zwiſchen welchen hindurch fich vie Wege 
von Meſſines und Bailleul nach den gleichnamigen Thoren 
auf ſchmalen Dämmen hinwanden und deren Eingänge in dieſe 
Defileen durch ein fägefürmig geſtaltetes Glacis vertheidigt wur⸗ 
nen, welches man gemeinhin dad Meſſiner Außenwerk nannte 
(XVID. Auf dem eigentlichen Meiner Zugange befand ſich 
eine, ſchon im Oktober 1793 errichtete, verdeckte Batterie (XIX). 

Die Schwäche der Front von Popperingen hatte man durch 
die Wiederherftellung eines Hier gelegenen Hornwerks zu min: 
dern gejucht; diefe Arbeit war jedoch nicht beendet worden und 
vaflelbe war daher nur bis zu einem glaciöförnigen Abfchnitte 
von boppelter Tenaillenforn, ohne vorliegenden Graben, ge: 
diehen (AX). . Eben fo war ber vorliegende gedeckte Weg im 
Augenblide ver Einſchließung erſt zwei Fuß hoch ausgehoben 
und nirgend pallifabirt; überall ſteckten noch die Schippen und 
Hacken in ber Erbe und man war gendthigt, zur Sicherftellung 
den einzelnen Poſten, mit Sandſäcken kleine Logements zu 
errichten. 

Eine vorgeſchobene Fleſche (XXL) und die gemauerte, den 
Yperkanal überbrüdende, Kanaldatterie (XXIT) deckten die Zu⸗ 
gänge zu der Dixmuyder⸗-Voritadt und waren bie einzigen Vor⸗ 
werke diejer und der Dirmuyder-Front. 

Dad vorzüglichfte Vertheidigungsmittel der Meſſiner md 
Bopperinger Fronten befand in den Annäherungsbinverniffen, 
welche durch eine allgemeine Ueberſchwemmung des vorliegen- 
den Geländes etwa erzielt werden fonnten. Obgleich man hier: 
über feine neueren Verſuche angeftellt hatte, jo wußte man 
doch mit Beſtimmtheit, daß durch Oeffnung der Zillebeder 
Teichſchleußen die Teiche vor dem Meffiner Thore jo ange: 
ſchwellt wurden, daß fie die Gegend zwifchen ihnen und ven 
Teichen von St. Eloy und Zillebedle unter Wafler festen, auch 
war es befaunt, daß durch Deffnung ver Teichfchleuße bei 
Dickebuſch das Terrain zwifchen ver Popperinger und Dir- 
muyder Straße theild gänzlich überſchwemmt, theils in Weich⸗ 
land verwandelt würde. Fünf kleine vor ver Popperinger 
Front gelegene Teiche Fonnten, wenn fie durch tiefe Graben 
verbunden wurden, eine folche Ueberſchwemmung, wenigſtens 
theilweife, auch dann noch zu einer bleibenden machen, wenn 
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ſelbſt der Feind den Zufluß aus dem Diekebufcher Teiche würde 
abgejchnitten Haben. 

Diefes jo einfache, naheliegende und einflußreiche Verthei⸗ 
digungsmittel wurde jedoch nicht ergriffen, weil, wie Kapitän 
Boͤdicker in feiner Berichterftattung jagt *), hierdurch das 
Eigenthum vieler Individuen auf lange Zeit ver: 
dorben worden wäre und dieſe Maadregel daher 
vielen Widerfpruch erfahren haben würde **), 

Solche heillofe Anfichten machten ſich in dieſem Kriege 
überall geltend, wie ji) der Leer noch aus dem 1. Bante 
unfered Werkes pag. 147 erinnern wird. Zu den bemerfend: 
werthen Widerſprüchen jener Zeit gehört es aber auch, daß, 
wührenn man in ven Nieverlanven das natürliche Schugmittel 
der Ueberſchwemmungen unterlich, um Gärten und Wiefen 
nicht zu verfumpfen, man 1793 fich bei ver Nhein-Armee mit 
den feltfamften Projekten zur Bekämpfung der Reufranken 
beichäftigte. So z. B. beabitihtigte man in dem MWurmferfchen 
Haupqquartiere ganz ernftlich, den Binnenwalo bei Weiffenburg 
in Brand zu flefen, um bie barin verfchanzten Neufranken 
gleichwie Kieferraupen zu vertilgen und ein Herr v. Zraitteur 
Hatte gar ven fublimen Gedanken, durch eine Stauung ter 
Queich die franzöfifhe Garnifon von Landau wie ein Neſt 
vol Mäufe ohne alle Gnade zu erfäufen, worüber er fogar 
ein Buch herausgab. : 

Nicht weniger ſeltſam und lächerlich erfcheint es auch, daß 
fowohl bei ver MWienerherfiellung von Menin, ald bei jener 
von Ypern die Arbeiten gerade auf ven am wenigſten bedroh⸗ 
ten’ Sronten begonnen und die ſchwächſten Stellen am weiften 
vernachläfligt worden waren. 

Die Armirung befand aus 110 Gefchügen aller Art, jedoch 
befanden fich Hierunter nur wenige Wurfgefhüge, auch waren 
viele der ſchweren Seftungsgeichüße zudem noch von fchlechter 
Beichaffenheit. Der Munitionsyorrath war nur auf 14 Tage 


*) Neue Bellona, 1. Band. pag. 91. Als Quellen unjerer Dar. 
ftellung haben wir überhaupt vorzüglich zu bezeichuen: 1) Die Relation 
der Belagerung von Dyern im 1. Bande der neuen Bellona; 2ı ein 

andfchriftliches Rechtfertiaungs-Memoire des Kapitäns Bödider (Ber: 
eck senior) über feine Dienflführung als Arjutant bes Gencrals 
v. Bork; 3) die höchſt ſchätzbaren Mittheilungen der Herren Cherk- 
Lieuteuants v. Echlemmer, des Herrn Oberft:tieutenants Orebe, unz 
des Herrn Raths Wagner zu Ziegenhain, damaligen Aubiteure, ſowie die 
übereinftimmenven Ausfagen mehrerer Veteranen. 
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berechnet und darunter für das wenige Wurfgefhüg nur eine 
ſehr fpärlide Anzahl von Bomben und Granaten enthalten, 
auch überhaupt nur auf ven Munitionsbedarf der üftreichiichen 
Beſatzung Rüdjiht genommen worden, weil jener der heſſiſchen 
Megimenter von dem engliihen Kommiffariate beichafft werden 
follte. Lebteres war jedoch, wie gemöhnlich, nicht zur richtigen 
Zeit bewirkt worden und jener geringe Munitionsvorrath ward 
Daher durch vie nothwendige Abgabe an vie heſſiſchen Negi- 
menter noch mehr gekhmälert. Der Unftand, daß das Öftrei- 
chifche Kaliber dem Heffiichen ganz gleich war, bethätigte fich 
unter dieſen VBerhältniffen auch hier wieder als ein böchft glüd: 
licher Zufall *). 

An Faſchinen und vergleichen Schanzmaterialien waren gar 
eine Borräthe und jogar nicht einmal eine Zeugſchmiede vor- 
handen ; dagegen fand an Lebendmitteln wenigftens Fein Man- 
gel fait. ' 

Die Beſatzung beftand im Anfange Mai's aus folgenven 
T’ruppenabtheilungen: 

1) 2 Batsillond Stuart (Deftreicher) 

‚ mit einem ausrückenden Stande von 1600 Feuergewehren 
2) 1 Kompagnie Odonell (Oeftreicher) 120 — 
3) 2 Bataillons Erbprinz circa 900 — 
4) 2 Bataillond Prinz Karl circa 700 — 
5) 2 Bataillond Loßberg circa 600 — 
6) 1Kompagnie oͤſtreichiſcher Artillerie 
unter dem Kapitän Marsfeld Stärke unbekannt, 


*) Es iſt dieſes abermals eines der zahlloſen Beiſpiele in ber 
Kriegsgefchichte, wie nothwendig in einem Heere die Gleichheit der 
Kaliber jey und regt den Wunſch recht Tebhaft an, daß in der Ber: 
fafjung des teutjchen Bunvesheeres viefem fo nen Gegen: 
ttande endlich die gebührende Beruͤckſichtigung zu Theil werden müchte 
und zwar um ſo mehr, als tie unse zu Feſtungsbeſatzungen 
veſtimute Reſerve⸗Infanterie-Diviſion aus den Kontingenten von 19 
Staaten zufammengefegt ift, und biefe, foweit wir diefelben fennen 
gu lernen Gelegenheit hatten, in Ausrüftung und Bewaffnung die 

untefte Muftercharte darſtellen. Kann es dem Teutſchen verargt wer⸗ 
den, wenn er der Zufunft nicht mit ber heiteren Zuverficht entgegen: 
blidt, zu der er fonit wohl berechtigt feyn dürfte, wenn er wahrnehmen 
muß, daß diefes, fo wie fo manches andere Elementarbebinaniß jeder 
Wehrverfafiung in einem Zeitraume von 24 Jahren der Ruhe und 
troß der demfelben vorausgegangenen Erfahrungen ſo gänzlich aller 
Beachtung entbehren mußte nub felbft die feit 8 Sahren herrichenve 
ſchwüle, ſo oft eine Entladung drohende, politiſche Atmosphäre der: 
artige Einrichtungen nicht zu zeitigen vermochte? 


- Der 4. Juni. 
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officiere befebligt und außerdem zum Schließen der Thore ned 
insbeſondere 4 Dfficiere beorvert, welche ausſchließlich dieje 
Geſchaͤft zu beforgen "hatten. 

Trotz diefer Maadregel kamen doch auf jeven ausipringer- 
den Winkel des gedeckten Weges nicht mehr, ald 8 bis 10 
Mann. Zur Schonung ber Mannichaft warb ver Haupimali 
nur durch Eleine Wachen wirklich bejett gehalten und vie zu 
deſſen Vertheidigung beſtimmten gefchlofjenen Bataillons bivour 
firten Hinter dem Wallgange zwilchen dem Baftion IV un 
dem Meſſiner-Thore, welcher dem feindlichen Wurffeuer um 
meiften entzogen war. 

Obgleich die Einwohnerfihaft eine fehr Ioyale Gefinnun 
fund gab, fo ward dennoch aus Vorſorge und zur Aufredt: 
haltung der inneren Ruhe und Orbnung, zumal bei euere: 
brünften, ein Detafchement von 200 Mann vom Regiment 
Prinz Karl unter dem Major Monvorf *) beorvert und dem 
felben 2 Gefchüge zugetheilt. Außerdem warb der Bürgericafi 
anbefohlen, ein Feuerloͤſchkorps zu organificen und überhaupt 
gegen Feuersgefahr überall vie nöthigen Schub: und Sicer: 
beitöanftalten zu treffen. 

Inzwifchen hatte der Feind die fchon in Wirkfamfeit befint- 
liche Batterie Nr. 2 noch mit 3 Kanonen und 2 Mörim 
verftärft (Mr. 4). Die Belagerten richteten hiergegen ein Lebhar: 
tes und fihtbar wirkſames euer, wodurch mehrere jener Gr 
ſchuͤtze demontirt wurden. 

Der General Salis hatte beſchloſſen, gegen die feindlichen 
Belagerungsarbeiten mit 1000 Mann in 3 Kolonnen einen 
Ausfall zu unternehmen; da jedoch in dem Augenblicke, al 
bie eine Diefer Kolonnen um 9 Uhr Morgend das Dirmünker- 
Thor paffirte, der Feind mit Artillerie und zahlreichen Tiraille 
ſchwärmen gegen das Mefliner Außenwerf anrüdte, fo unter 
blieb derſelbe. Der Feind befchränkte fih an letzterem Lit: 
jedoch Darauf, ſich 200 Schritte von der Batterie XIX bin 
ter den erften Häuſern der Mefliner Vorſtadt auf tm 
Wege nach St. Eloy (b) feftzulegen und bis zum Abende cu 
beftige8 Tirailleurfeuer zu unterhalten. 

Der Feind vermehrte während ver Nacht zum 4. Juni drie 


Batterie Nr. 3 (an vem Wirthshauſe an der Dirmuyder Etrare) 


) Major Mondorf hatte fih im Jahre 1792 durch feine heltez 
mäüthige VBertheidigung von Nauheim gegen eine weit überlegene Stre.i- 
ſchaar Houchards jehr ausgezeichnet. 
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mit 2 Zwölfpfünnnern und eröffnete. hieraus, fo wie hauptſäch⸗ 
lich aus 2 dreißig- und 2 jehözigpfündigen Mörfern von 9 
Uhr Morgend an, ein fehr heftiged Feuer gegen vie Werke 
XI und XT und gegen die Stadt, in weldher an meh— 
teren Orten, fogar einmal an 8 Orten zu gleicher Zeit, Feuer 
ausbrach, deſſen Verbreitung jedoch durch die getroffenen guten 
Löfchanftalten bald wieder Einhalt gethan murbe. 

Der Kommandant räumte der vornehmeren Einwohnerſchaft 
einen beträchtlichen heil ver vorhandenen Kafematten zur 
Sicherung ihres mwerthoolleren Cigenthums ein und zog ſich 
für feine Perfon in eine folche Durch Blindagen wohlverwahrte 
Kafematte zurück, welche er von nun an und fo lange pas 
Bombardement dauerte nicht mehr verließ; dagegen blieben die 
heſſiſchen Generale v. Bork und v. Lengerke ftet3 bei ven Trup⸗ 
pen und theilten, obgleich beide ſchon Hochbejahrt, jene An- 
firengung und Gefahr mit ihnen *). 

Durch viefed Bombarvement und feine Folgen in Schreden 
gefet, begann ein großer Theil der Einwohner auszumandern. 

Am nämlichen Tage vertrieb ver Feind auch ein Fleine, 
an der Kanalbrüde von Bouzingen (c) poftirtes, Detafchement 
und fappirte aller Orten, um bie feither angelegten vereinzel- 
ten Batterieen unter einander zu verbinden. Da ver General 
Salid durch einen Spion Nachricht empfangen hatte, daß ver 
General Vandamme mit 12,000 Mann im Anmarſche begrif- 
fen wäre, um Dpern auch von der Seite von Tourhut und 
Menin völlig einzufchliegen, welches bei dem geringen Munt- 
tionsvorrathe nothwendig eine baldige Viebergabe des Platzes 
veranlaſſen mußte, fo ſendete er am 5. Juni den Adjutanten 
des Generals v. Bork, den Kapitän Bödicker, in das Haupt: 
quartier des Felpzeugmeifter Glerfait nach Thielt, um venfelben 
auf das Dringendfle um Berftärfung und Munitiondzufuhr, 
fo wie überhaupt um Beiftanp zu bitten. 

Glerfait erklärte die Nachricht von dem Anmarſche Van- 
damme's mit unmwilliger Miene für ein Mährchen, auch fan 
der Vorſchlag des General Salis nicht feinen Beifall, 

8 Bataillons feined Korps, jedoch ohne Artillerie, in 





) General v. Bork war befonders ein fehr warme: Greis, der 
feine militärifche Laufbahn fehon Im — Erbfolgekriege be⸗ 
onnen und den Serhjügen in Bayern, am Rhein und in den Nieder: 
anden, jenen bes fiebenjährigen, fo wie des amerifanifchen Krieges 
und auch 1745 der Expedition nach Schottland, und fomit überhaupt 
23 einzelnen Feldzügen beigewohnt hatte. 


Der 5. Iuni. 


Der 6. Iuni. 


Der 7. Iuni. 


ASO- 


An der Nacht zum 6. Juni beendete ver Feind feine erſte 
Barallele beinahe vollftländig und eröffnete, 800 Schritte vom 
Thore von Ballleul entfernt, eine neue Batterie Nr. 6. In 
der Nacht war auch die Brigade Vandamme bei dem Belage: 
rungsforps eingetroffen und nahm am frühen Morgen die in 
beiliegenden Plane mit d bezeichneten Stellungen ein, wodurd 
die Yeftung nunmehr völlig eingelchloffen war. 

Bleichzeitig Hiermit hatte die Divifion Soubam eine Pont: 
tion zwifchen Langhemarke und Paſchendahl eingenommen. 
Hiervon nicht unterrichtet, glaubte der General Salis, daß 
dem Verſprechen des Weldzeugmeifters Glerfait zufolge die Bri- 
gade Bandamnıe durch das täglich von dem General Hammer 
flein zu entfendende Streifforys nothwendig in dem Rücken 
angegriffen werden nrüßte und ließ daher gegen Mittag durch 
3 Öftreichifehe Bataillond gegen St. Jans einen Ausfall unter: 
nehmen, ver jedoch unter dieſen Umftänven feinen Erfolg hatte, 
und damit endigte, daß jene Abtheilungen, nach fehr ruhm⸗ 
vollem Gefechte, fih Nachmittags mit einem Verlufte von 126 
Mann wieder in die Feſtung zurück ziehen mußten. 

In der Naht zum 7. Juni verlängerte ver Feind feine erfle 
Parallele bis zum Yperkanale, eröffnete gegenüber ver Kanal 
batterie die Contrebatterie Nr. 7 und brach fogar an der Dixmuyder⸗ 
Straße mit einem Boyau (Raufgrabenzweig, Nr. 8) zur zweiten 
Parallele vor. 

Die erfolgte völlige Einfhließung und bie von dem’ Feld: 
zeugmeifter Glerfait gezeigte geringe Bereitwilligkeit zur Unter⸗ 
flüßung, fo wie die dadurch fehr ind Meite hinausgefchobene 
Ausfiht auf Entſatz veranlaften den Kommandanten, zur Echo: 
nung des geringen Munitionsvorraths, eine genaue, ſehr be: 
ſchraͤnkende Beſtimmung zu ertheilen, wie viele Schufle ſtünd⸗ 
ich aus jenem Geſchütze abgefeuert werden follten. 

Gegen 10 Uhr Mittags ließ fih in ver Richtung von St 
Jans und Langhemark Kanonendonner und Gemwehrfeuer ver: 
nehmen, *) auch zeigte fich in ven feindlichen Batterieen eine 
große Bewegung, ihr Feuer nahm nad) und nah ab und ver- 
flummte endlich gänzlih. Man fah Adjutanten von Poften zu 
Poſten eilen und Niemand zweifelte mehr daran, daß die Stunte 


der Befreiung gefchlagen habe und ver Feind fi zum Abzuge 


*) Diefes rührte HN von einem ——— Scat- 
müßel bei dem Hammerfteinfhen Korps her; etwas Näheres lies fu 
hierüber nicht ermitteln. 
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anſchicke. Es wurden daher 3 heſſiſche Batatllond unter dem 
Oberſten v. Hanſtein beordert, ſich bereit zu halten, um, ſo 
wie das herannahende Entſatzkorps bei St. Jans angelangt 
ſeyn würde, aus dem Meniner Thore einen Ausfall zu thun. 

Der ferne Kanonendonner verſtummte jedoch allmälig gänz- 
lich, dagegen aber begannen die Belagerungs-Batterieen von 
Neuem ihr Feuer. 

In der Nacht zum 8. Juni beenbigte der Feind unweit des 
Dperfanald eine Batterie von 2 Haubigen, 2 Acht- und 2 Vier- 
pfündnern, (Nr. 9.) welche vie linke Façe der vorgefchobenen 
Fleſche XXI. und die Gourtine zwifchen ven Baſtions XII 
und XIV rifofchettirten und tröß der dagegen errichteten Tra⸗ 
verfen fehr bald 2 Vierundzwanzigpfündner pemontirten, während 


Der 8, Juni. 


die Gourtine und die Sagen der Baftiond IX und XI viel 


von dem Rikoſchettfeuer ver Batterie (2 — 4) am Bifchoffähofe 
zu leiden hatten, wogegen die eilig aufgemorfenen Traverſen 
nur ungenügenden Schu gewährten. Ueberhaupt Hatte das 
feindliche Feuer feit dem 6. Juni noch außerdem 2 Mörfer, fo 
vote 1 Vierundzwanzigpfündner demontirt, welches bei dem gerin- 
gen Vorrathe an viefen Geſchützgattungen ein boppelt empfinvlicher 
Berluft war und wogegen es nicht in Betracht kommen £onnte, 
daß das diefleitige Feuer dem Feinde ebenwohl einiges Geſchütz 
außer Gefecht gefegt und mehrere kleine Pulvermagazine in 
die Luft gefprengt hatte.. 

Seitdem die brave dftreichifche und heſſiſche Artillerie fich 
zu dem traurigen Geſchicke verurtheilt ſah, Heftig befchoflen zu 
werden, ohne dieſes erwidern zu Dürfen, Hatte fih dad Feuer 
der Belagerungöbatterieen von Tag zu Tag gefteigert; fo baß 
jet täglich wöohl an 500 Bomben und Granaten in die Stabt 
geſchleudert wurden, wodurch der zunächft am Baillenler Thore 
gelegene Stabttheil vorzugsweiſe faft gänzlich in einen Trüm- 
merhaufen verwandelt worden war und bereitd mehrere Ein⸗ 
wohner ihren Tod gefunden hatten, aber dennoch waren bie 
Kichen, in welchen die Geiftlichen unaufhbrlich Mefle laſen, 
flet3 mit frommen Betern angefüllt, vie fich hiervon ſelbſt 
nicht durch einfchlagenne Bomben abhalten ließen, welche meb- 
tere derſelben tödteten oder vertwundeten. 

Auch an dieſem Tage ließ fich in ver Richtung von Langhemark, 
obwohl fehr ſchwach, ver ferne Schall von®ewehrfeuer vernehmen.*) 


) Es muß biefes abermals von irgend einem unerheblichen Vor⸗ 
poftengefechte hergerührt haben. 
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Der 9. Sunt. 


Der 10. Juni. 


sen fo wiederholte fih im feinnlichen Lager vie am geftrigen 
Tage finttgefundene Bewegung. Man bemerkte dad Umhereilen 
von Adjutanten und berittenen Droonnanzen und ſah nament: 
lich gegen Mittag mehrese Wagenzüge anlagen und wieder 
abziehen, während bie feinvlichen Batterien zugleich ihr Heuer 
nur fehr langfam und ſchwach unterhielten, und manche der: 
felben es fogar ganz einftellten, welches wiederholt auf einen 
Abzug hinzudeuten ſchien und weshalb abermals 3 Bataillond 
in Bereitichaft gehalten wurven, einen Ausfall zu thun. 

Inveflen zeigte es ſich fehr bald, daß man fich In den Ab: 
ſichten der Gegner fehr getäuſcht Hatte Das Nachlafien dei 
Feuers und die mahrgenommenen Bewegungen hatten ihren 
Grund in eingetretnem Mangel an Munition gehabt, die be 
merkten Wagenzüge hiervon jedoch Ueberfluß Herbeigefchafft, me: 
rauf bie Beichießung ſchon um 3 Uhr Nachmittags mit ver⸗ 
mehrter Lebhaftigkeit von Neuem begann. 

Das zur Aufrechthaltung der inneren Ordnung beilimmte 
Detafchement unter Major Monborf wurbe von einer Abthei⸗ 
lung ded Negimentd v. Loßberg unter dem Kapitän Bauer ab: 
gelöft und, da ſich unter ver Einwohnerſchaft auch nicht vie 
leifefte Spur von Wiberfpenftigfeit bemerklich machte, zugleid 
um 100 Mann verringert. 

In der Naht zum 9. Juni vollenveten vie Belagerer, 400 
Schritte von dem Mefjiner Außenwerke, auf dem äußerften 
rechten Flügel ver 1. Parallele eine Batterie von einigen Vier: 
und Achtpfündnern Nr. 10, welche beſonders bie rechte Facçe 
jenes Werkes ſehr nachdrücklich beſtrichen. 

Man hoͤrte abermals, jedoch nur ſehr ſchwach in ver Ric: 
tung gegen Langhemark fehr entferntes Gewehrſeuer. *) 

Mähren ver Nacht zum 10. Juni fanden mehrere bedeu⸗ 
tende Feueräbrünfte flatt; überhaupt richteten dieſe immer groͤ⸗ 
Bere Verheerungen an, da der Feind, fobaln er irgendwo dad 
Auflovern von Flammen bemerkte, jogleich jene Gegend lebhaft 
zu bewerfen begann, wodurch, da ſchon mehrere Mitglieder ver 
bürgerlichen Löfchungskonpagnieen ven Tod oder fhwere Wunden 

efunden Hatten, die Einwohner abgefchredt wurven, zum Loͤ⸗ 
(hen herbei zu eilen. Nur vie zahlreichen Mönche ver zu Mpern 


*) Wie nag. 163 erwähnt, fand an biefem Tage ber Ansrif 
Hammerfteins auf Langhematk flat. Da viefer Ort nur etwas 
eine Meile von Dpern entfernt if, fo muß es du ber Richtung bes 
Windes gelegen haben, daß biefer ernflliche Kampf ben Welagertes 
nicht BR Ta mbarer wurde. 


beſindlichen Klöfler waren unermübet, dem Detafchement des 
Kapitäns Bauer bei ver Dämpfung ber zahlreichen Feuersbrünſte 
muthvollen Beiftand zu leiften, inveffen waren dieſe Kräfte viel 
zu gering, um ven Wirkungen dieſes Glementes hinreichenden 
Einhalt tbun zu koͤnnen. | 

Am Morgen viefes Tage verftummten die feinplichen Bat: 
terieen abermald auf eine geraume Zeit, während melder Baufe 
man fernen Kanonendonner vernahm. *) Am Nachmittage be: 
gann das Feuer jedoch von Neuem mit gewohnter Lebhaftigkeit und 
war vorzüglich auf die Stadt gerichtet, auf welche e8 vie ver- 
derblichſte Wirkung Außerte. Mehrere Einwohner wurden durch 
Bombenſtücke, andere durch ihre einſtürzenden Häuſer erfchlagen. 

In der Nacht zum 11. Juni vollendete der’ Feind unmeit 
ber Bopperinger Straße. eine erhöhte Batterie Nr. 11. und bei 
ver Zillebecker Teichfchleufe eine gefenfte, mit 2 breißigpfünt- 
gen Mörfern und einer vlerundzwanzigpfündigen Kanone ar: 
mirte Batterie Nr. 12. 

Erftere beſchoß die Stirnfeiten ver Baftione IX und X 
und enfilirte dad Meſſiner Außenwerk, Iebtere bewarf von 7 
Uhr Morgend an aus ihren Beinen Mörfern den bisher noch 
gänzlich verfchont gebliebenen Stabttheil In dem Winkel zwiſchen 
dem Mefjinee und Meniner Thore, und dem Baftien IV 
wo jich auch vie Kafematte des Kommandanten befand und tn 
welcher Gegend man viele Kranke und Verwundete, fämmt- 
liche Pferde und die Bagage untergebracht Hatte. Die erften 
bier nteverfallenden Bomben erregten daher eine große Ver⸗ 
wirrung und Beflürzung zumal durch dieſelben mehrere Knechte 
und Eimmohner getöbtet oder verwundet wurden. Man fdhrieb 
den Dewath vieles bisherigen Aſyls allgemein der Boshelt eines 
kürzlich zuͤm Feinde deſertirten üftreichifegen Unterofſiciers zu. 

Der in dieſer Batterie Nr. 12 placirte Vierundzwanzig⸗ 
pfünoner enfilirte ven Rücken des Meſſiner Außenwerks und 
beſtrich die zwiſchen den Teichen nach dem Bailleuler und Meſ⸗ 
ſiner Thore führenden Dammwege, weshalb man ſich genöthigt 
ſah, zur gefahrloſeren Verbindung, auf denſelben Laufgräben 
einzuſchneiden. 

Vergebens verſuchte man, von dem Baſtion IV aus, 
dieſe geſenkte Batterie, hauptſaͤchlich durch Wurffeuer zum 





*) In Tage fand bad Glerfatt t 
bei Geogeimne ak. hat Te vupn 0. ange Ouieh 
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Der 11. Sunt, 


12. Inni, 
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Schweigen zu bringen; ihre dem direkten Schufle entzogene 
niebrige Lage ließ dieſe Abjicht nur unvollflommen erreichen. 
MWahrfcheinlih mar auf die überrafchenne Mirkung dieſer 
Batterie ein überlegter Plan gegründet, venn plöglich erfchien 
Morgens um 10 Uhr ein Parlementär und überbrachte ein 
sehr Höflich abgefaßtes Aufforderungsſchreiben zur Uebergabe ver 
eftung. 
e Pi wurbe hierauf von beiden Seiten das Feuer eingeftell: 
und viefer Parlementär, nachdem man ihn 2 Stunden lang 
aufgehalten und dieſe Zeit dazu benutzt Hatte, vie Schießſcharten 
u. |. w. auszubeffern, mit einer ebenwohl fehr höflich abgefaß⸗ 
ten aber abfchläglichen Antwort wieder entlafen, worauf fofort 
von beiden Seiten die Feinvfeligkeiten wieder begannen. 


Die Artillerie der Belagerten bemühte ſich mit jichtbarem 
Erfolge, die ihr fo fpärlich zugemeflene Munition nur auf eine 
wirkſame Welfe zu verfeuern. Ihre mohlgezielten Schüſſe be- 
wirkten auch an dieſem Tage abermald das Auffliegen eines 
feinvlichen Pulvermagazind und demontirten eine Haubitze, da⸗ 
gegen traf fie ver unter ven beſtehenden Verhälniffen unerfet- 
liche Verluft, von ihren wenigen noch brauchbaren Wurfgefchügen 
einen fechzigpfündigen Steinmörfer außer Gefecht gefeßt zu 
erhalten. 


In der Naht zum 12. Juni brach der Feind am Biſchoffs⸗ 
hofe mit einem zweiten Boyau zur 2ten Parallele vor. 

Die Belagerten ſuchten dieſe Arbeiten, bei dem Scheine 
häufig gemorfener Leuchtkugeln, durch einen Regen von Stein: 
und Granatwürfen, jo wie durch ein Ichhaftes Gewehrfeuer aus 
den ausfpringennen Winfeln des gedeckten Weges (leftares auf 
400 Schritte Entfernung) fo viel als möglich zu verhindern. 


Schmerzlich mochte es jet ver Kommandant bereuen, das 
kraͤftige Schugmittel ver Ueberſchwemmung unterlaffen zu baben 
und voll banger Beſorgniß, Der Feind möchte einen nächtlichen 
Sturmangriff unternehmen, befahl er, daß von Der vorgefche: 
denen Fleſche XXI an, bis zum Meſſiner Auſſenwerke vie 
Beſatzung in ven ausſpringenden Winkeln des gevediten Weget, 
von ver Abenddämmerung bis zum Morgengrauen, ein zwar 
wenig lebhaftes aber doch unausgeſetztes Feuer unterhalten follte, 
um die Barnifon munter zu erhalten und einem 
Ueberfall defto fiherer vorzubeugen. 

Eine ſolche Vertheidigungsweiſe ift iedoch offenbar gan 
und gar wiberfinnig, und war bier um fo mehr zu tabeln, als 
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hierdurch der fpärliche Munitions⸗-Vorrath auf eine ganz un- 
verantioprtliche Weiſe vergeubet wurde. 

Dad Detafchement des Kapitäns Bauer warb wegen feiner 
rühmlichen Dienfte bei ver Dämpfung ver häufig ausbrechenven 
Feuersbrünfte von dem Kommandanten in einer eignen Ordre 
fehr belobt und erhielt täglich eine voppelte Portion Brannt- 
wein zugetheilt. 

In der Naht zum 13. Juni gelang es dem Feinde, bie 
zweite Parallele (Nr. 13) beinahe zu vollennen, worauf er vie 
in der Batterie Nr. 2. befinvlichen Mörfer in die neu gebaute 
Batterie Nr. 14 verfeßte und dicht am Kanale, gegenüber ver 
Kanalbatterie XXII, eine zweite Gontrebatterie Nr. 15 
mit 2 Achtpfündnern armirte. Das Fortrücken der Sappen⸗ 
arbeiten zur 3. Parallele, beſonders in der Richtung gegen 
die vorgeſchobene Fleſche XXI, fand jedoch große Schwie⸗ 
rigkeiten in der ſumpfigen Vodenbeſchaffenhei mußte an 
manchen Stellen, nach vergeblich unternommenen Verſuchen, 
wieder aufgegeben werden. 

Deſto wirkſamer mar das Feuer der Belagerungs-Vatterien. 
Die auf dem Baſtion XI friſch aufgefchüttete Wallerhohung 
hatie, wie ſchon erwähnt, nicht die gehörige innere Feſtigkeit 
und ward daher durch die von den Batterien Nr. 4 und Nr 
9 dagegen gerichteten ˖Bohrſchüſſe und durch das Wurffeuer fo 
aufgelodert, daß Die darauf angelegte Pallifapirung ſtrecken⸗ 
weije in ven Graben hinabrutichte, wodurch der hier ohnehin 
fchon fehr ſchmale Graben um fo mehr verengt wurde, als 
auch das bier liegende Batardeau (A), da ed dem feindlichen 
Feuer fehr Hloßgeftellt war, anfing in Trümmern zu zerfallen. 

Da aus dieſem Baſtion mittelft einer Poterne die Ver— 
bindung mit dem fogenannten Hornwerke XX unterhalten 
wurde, jo fuchte der Ingenieur vom Plage, Kapitän Uhyhazy, 
Durch erneute Anlage einer boppelten Pallifadenreihe mit dop⸗ 
pelten Verbindungsthüren, daſſelbe in einem möglichft ſturm⸗ 
freien Zuftanve zu erhalten. 

Die Belagerten hatten ſchon mehrere Nächte hindurch von 
Der erhöbten Baftion I Signal- Rafeten fteigen Laffen, um, 
wie mit dem Feldzeugmeifter Glerfait verabredet worden war, 
diefem die zunehmende Bebrängniß anzuzeigen. Der daſelbſt 
zur Beobachtung aufgeitellte Unterofficier-Boften meldete zwar, 
daß er bemerkt zu haben glaube, vaß in weiter Ferne hierauf 
zur Antwort ebenwohl Nafeten emporgeftiegen wären, doch 
konnte man Hieraus um fo weniger günftige Folgerungen ziehen, 


Der ı Jani. 


Ler 


Ser 


. Sun. 


. Sunt. 


o 


als man während des Taged nur fehr ſchwach entfernten Ka 
nonendonner vernommen hatte. ®) 

An ver Nacht zum 14. Juni vollendeten die Belagerer 
(400 bis refp. 600 Schritte von ver Spike des Baftions 
XT., gegen welches das Feuer ihrer Batterieen eine immer 
verheerenvere Wirkung äußerte), vie zweite Parallele und bra- 
hen mit einem Boyau zur dritten Parallele aus. 

In der Naht zum 15. Junt errichtete ver Feind quf ber 
Höhe zwiſchen St. Jans und dem Kanale (1100 Schritte vom 
Thore von Dixmuyden) die Batterie Nr. 16 und armirte bie- 
felbe mit einem Mörfer, einer Haubige und einem Vier⸗ 
undzwanzigpfünnner. Bon hieraus Tonnte ver größte Theil 
der Stadt überfehen und namentlich aud) das verichanzte La⸗ 
ger vor der Meniner Front beftrichen werden. Das gleichzei- 
tige Feuer viefer und der Batterien Nr. 12 und 14 bedrohte 
daher auch die letzten noch übrigen Aſyle mit Top und Zer- 
förung, zerichmetterte mehrere Walllaffeten und demontirte 
mehrere Wurfgefchüge, fo daß Hiervon nur noch zwei Stein⸗ 
bölfer im vienflfähigen Zuſtande verblieben. 

Letztere Befchädigungen konnten um fo weniger wieder aut 
gebeffert werben, als eine gehörige Feſtungszeugſchmiede gänzs 
lich mangelte, die fänmtlichen Privatſchmieden aber unter den 
Trümmern der eingeftürzten ober abgebrannten Gäufer vergra: 
ben und auch die bürgerlichen Schmienehandiwerfer theils aus: 
ewandert waren, theild aus Furcht, zu Arbeiten an geführ: 

hen Stellen gezwungen zu werben, fich fehr verborgen hiel⸗ 
ten. Die Bürgerfchaft, bisher gepulpig von Tag zu Tag auf 
ben verfprochenen Entſatz harrend, begann jet, lauter von ber 
Nothwendigkeit einer Kapitulation zu ſprechen und der Ma- 
gifteat richtete eine, in fehr unterwinfigen Worten hierum 
nachſuchende, Bittichrift an den Kommandanten, welche diefer 
jedoch -vor der Hand unbeantwortet ließ. 

Megen der ftarfen Nebel, welche gemöhnlich vor Tagesan- 
bruch aus der umliegenden feuchten Niederung aufzufteigen 
und bis 7 oder 8 Uhr Morgend anzubalten pflegten, hatte 
die Garnifon fehon feit mehreren Tagen jeven Morgen unter 
die Waffen treten müffen, weil der Kommandant nicht ohne 
Grund Beſorgniß hegte, der Feind möchte den Verſuch 





%) Dieſer rührte von dem an dieſem Tage ebabten, abermals 
für den Feldzeugmeiſter Elerfait fehr ungünflig abgelaufenen zweiten 
Gefechte bei Sooalete ber. 
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wagen, unter dem Schleier dieſes Nebels einen Sturmangriff 
zu unternehmen. Da jeboch die Mannfchaft immer eine über 
die anvere Nacht in förmlichen Wachtvienft Tam, nur wenig 
Ruhe und nirgenns völlige Sicherheit vor dem feindlichen 
Zeum genoß, To wurde fie hierdurch äußerſt angeftrengt und 
diefe der Geſundheit ohnehin ſchon fehr nachtheiligen Nebel- 
Dünfte äußerten befonder8 auf die zahlreichen Fieberrekonva⸗ 
leszenten in den NRegimentern Prinz Karl und Loßberg eine fo 
ungünftige Einwirkung, daß dieſe in großer Anzahl von Neuem 
anften. 

Außerdem war auch der ſchon fo geringe Vorrath von 
Bomben und Granaten auf dem Punkte, auch für vie wenigen 
noch übrige bienftfähigen Moͤrſer und Haubigen völlig auf 
Die Neige zu geben. 

Diefe Verhältnifle veranlaßten den Kommandanten, am 15. 
Juni Nachmittags in feiner Kafemarte einen Kriegsrath zuſam⸗ 
menzurnfen, wozu, außer allen nicht im Dienfte befindlichen Ge: 
neralen und Staabsofficieren, ſaͤmmtliche Artillerieofficiere und 
per Bataillon 1 Kapitän herangezogen wurben. 

General v. Salis eröffnete die Verhandlungen mit einer 
£urzen Rede, in welcher er die obwaltenden Verhältniſſe aus⸗ 
einanderfegte und hierauf die Anweſenden aufforverfe, nach 
Anhdrung der Vorträge des Ingenieurd und des Artillerie 
fommanvanten vom Plage, ein Jever feine Meinung ohne 
allen Rückhalt zu Protokoll zu geben. 

Der Ingenieur = Kapitän Uhyhazy berichtete Hierauf, wel: 
he Maasregeln er beſonders zum Schube des fehr bedrohten 
Baftiond XI. getroffen habe, bemerkte jedoch, daß er daran 
zweifeln müfle, daß daſſelbe den Wirkungen einer wirklichen 
Breichhatterie in erheblicher Weiſe widerſtehen koͤnnte. 


Der Artilleriefommandant, Kapitän Margfeld, Iegte eine, 
gemeinſchaftlich mit dem hefitfchen Artillerie Kapitän Engelhard 
aufgeftellte, Berechnung vor, unter welchen Belchränfungen 
man mit dem noch vorhandenen geringen Munitiondnorrath 
noch einige Tage länger ausdauern Fönnte. 

Die Verſammlung befchloß Hierauf einflimmig: 

Vorerſt noch die Ereigniffe, beſonders aber die Wir: 
tungen einer feinvlichen Brefähbatterie abzumarten, im 
Falle jenoch kein Entfag .anlangen, vie Munition völlig 
verbraucht und eine gangbare Brefche gelegt ſeyn werde, 
dem Drange der Umflänve nachzugeben und eine, jedoch 


Der 16. Inni. 


‘ 


Der 17. Juni. 


nur auf vortheilhafte Beringungen abgeſchloſſene, Kapi: 

tulation einzugehen. 

Der Feind arbeitete in ver Nacht zum 16. an der Her: 
ftellung einer Breſchbatterie Nr. 17. Diefelbe bilvete gleich 
fam vie pritte Parallele ver wenig regelmäßig geführten Belage- 
rungdarbeiten und lag 375 Schritte von der linken’ Zage des 
Baftiond AL entfernt. 

Die Belagerten waren eifrig bemüht, die Beſchädigungen an 
ven Werfen, namentlich aber vie zahlreichen Bombentrichter in 
dem Baftion XI, nah Möglichkeit mit Sanpfäden auszu: 
fällen. 

Die Bürgerfchaft wiederholte ihr Geſuch um Abfchliegung 
einer Kapitulation, dagegen aber bat die zahlreife Geiftlid- 
feit den Kommandanten in einer andern Bittfchrift, Alles an- 
zuwenden, um bie Stadt vor einer Mebergabe zu retten und 
fuchte um die Erlaubniß nad, eine Prozeflion um ven Wall 
berum machen zu dürfen, um Gott und die Heiligen zum 
Beiflande anzurufen. 


In der Nacht zum 17. Juni grbeiteten die Belagerer mit 
raftlofer Anftrengung an der Vollendung der Brejchbatterie 
Mr. 17, während zwei DViolinfpieler, in dem dahinführenden 
Boyau verborgen, unaufhörlih das „Ca ira“ und andere 
Revolutionslieder fpielten, um die Arbeiter aufzumuntern, 
Vergebens bemühten ſich vie Belagerten, von dem Baflion 
XI und von deſſen Gollateral: Werken aus, beim Scheine 
zahlreich geworfener Leuchtfugeln, jene Arbeiter durch ein Leb: 
baftes Wurf: und Kartätfchfeuer zu vertreiben. So oft hierin 
eine Paufe eintrat, vernahm man auch alsbald wieder has 
gleichfam hoͤhnende Duifen jener beiden Violinen. Nicht min: 
der lebhaft war auch das feindliche Feuer und man beob: 
achtete, daß etwa alle 2 Minuten ein Bomben= ober Grana:: 


wurf geichah. 


In der Morgendämmerung brach plöglich eine feindliche 
Abtheilung aus der Batterie Nr. 15 gegen bie Kanalbatterie 
XXII zum Sturmangriffe vor, während gleichzeitig ein, wäh- 
rend der Naht am Abhange ver Höhe von St. Jans vor: 
gefchobened, Grenabier- Bataillon (e) Iehtere zu umgeben und 
in den Rüden zu nehmen ſuchte. Der öſtreichiſche Oberft- 
lieutenant Volk, welcher mit 70 Mann von Stuart Infan: 
terie und einem von Öftreidhifcher und heſſiſcher Artillerie be: 
bienten eijernen Acht= und einem metallenen Dreipfünnner viele 





Batterie beſetzt hielt, Hatte gluͤcklicherweiſe einen Unterofficier 
und 20 Mann außerhalb derſelben in einer Vertiefung der 
Höhe von St. Jans zur Sicherung feiner rechten Flanke po- 
flirt (D). Das feinvlihe Grenabier= Bataillon (e), welches 
diefe Abtheilung nicht gewahr geworden war, erhielt hei fei= 
nem Borrüden von derſelben plößlich ein heftiges Flankenfeuer, 
wodurch es jo in Unordnung gerieth, daß es ſich in aller Eile 
wieder zurüdzog. Ebenſo wurde auch jene Abtheilung, welche 
aus der Batterie Nr. 15 vorgebrochen war, durch einige wohl⸗ 
gezielte Kartatſchſchüſſe zur Umkehr veranlaßt. 


Durch große Anſtrengungen war es dem Feinde gelungen, 
bis zum Anbruche des Tages die Breſchbatterie Nr. 17 
vollſtaͤndig zu armiren. Die Belagerten richteten jedoch dage⸗ 
gen aus allen Werken, aus welchen man dahin ſehen konnte, 
(Baſtion IX bis XII) mit völliger Aufbietung des . noch 
übrigen Vorraths an Wurfgefchoflen, ein eben fo lebhaftes 
als mörberifches Feuer. Obwohl man beutlich wahrnehmen 
Eonnte, wie die zerfpringennen Bomben ‚häufig Menfchen, 
Pferde und einzelne Theile von zertrüämmerten Gefchügen über 
die Bruftwehre empor fchleuberten, fo gelang es doch der hel⸗ 
Denmüthigen Beharrlichkeit der Franzoſen, nach Verlauf einer 
Stunde die Schießſcharten auszuſtoßen und mit 7 Vierund⸗ 
zwanzig- und 1 Sechsunddreißigpfündner ein überlegenes und 
verheerendes Feuer gegen das Baſtion XI und vie links da⸗ 
von liegende Courtine zu eröffnen, während überhaupt ſämmt⸗ 
liche Belagerungdbatterien ihr Feuer auf die zwifchen ven Ba- 
ftionen IX bis XIII gelegenen Werke foncentrirten. Binnen 
wenigen Stunden ward hierdurch alles bier aufgeftellte Ge 
ſchütz entweder völlig demontirt, oder Doch zum’ Schweigen ge⸗ 
bracht, die Äußere Boſchung des Baftiond XI und felbft vie 
gemauerte Escarpe aber fo fehr beichäbigt, daß große Stücke 
in den Graben hinabrutichten, auch wurde die Bruftwehr an 
mehreren Stellen über einen Fuß hoch abgekämmt und man 
durfte nicht mehr länger zweifeln, daß menn das feinvliche 
euer mit gleicher Wirkſamkeit fortgefegt würbe, nothwendig 
noch bis zum Abende eine gangbare Breſche entflehen müßte. 

ALS dieſes dem General Salis gemeldet wurde, (denn feit 
dem 4. Juni hatte er den Wall nicht mehr betreten) fo berief 
er um 10 Uhr abermals einen Kriegsrath zufammen. 

Aber es war fein Hammerftein, ver Hier präfivirte; mit 
jichtbaren Zeichen des Verzagens ſchilderte Salid die traurige 


Lage der Feftung, wie fein Zeichen eines nahenden Gntfahe 
fih fund gegeben und dagegen ein erprobter Spion, welde 
vor wenigen Tagen unter der Zufiherung einer großen Be 
lohnung an den Feldzeugmeiſter Glerfait abgefchidt worden 
wäre, am heutigen Morgen mit der troftlojen Nachricht zu: 
rückgekehrt ſey, daß er vergeblich es verfucht Habe, ſich durch 
pie feindliche Armee, welche bis auf 60,000 Manı angewach⸗ 
fen wäre, hindurch zu ſchleichen. Er ſchloß damit, daß für 
die groͤberen Kaliber nur noch auf 2 Tage ein ſpärlicher Mu: 
nitionsvorrath vorhanden fey und daß man daher nicht Länger 
zaubern dürfte, über eine Kapitulation zu unterhanveln. 
Vergebens brachten hiergegen ver öftreichifhe Hauptmann 
v. Rubenitz und ver heſſiſche Artillerie- Lieutenant Köhler *) 
in Vorſchlag, durch einen Fräftigen Ausfall die nahe gelegene 
Breichbatterie Nr. 17 zu erflürmen und vie darin befindlichen 
Geſchuͤtze iu vernageln, um dadurch noch einige Tage an Wi: 
berftannsfähigkeit zu gewinnen. Umſonſt erinnerten ſie mit 
feurigen Worten an das glorreiche Beiſpiel Hammerſteins zu 
Menin, veflen Lage noch ungleich troftlofer und -wo die halbe 
Umwallung einer gangbaren Brefche zu vergleichen geweſen 
wäre. Umſonſt fuchten jie der Ueberzeugung Eingang zu ver 
Tchaffen, daß was dort fo über alles Grwarten geglüdı jm, 
bier bei ungleich günftigeren Verhältniſſen und in weit gerin: 
ger beabficktigter Ausdehnung nicht Leicht fehlichlagen Fönnte, 
zumal der noch erhaltene Beſitz der Kanalbatterie XXII um 
der detaſchirten Fleſche XXI es geftatte, bei ter Dirmuy: 
ber Vorſtadt unbemerkt eine beträchtliche Truppenmaffe zu ver: 
fammeln. Sie erinnerten daran, daß im Anfange ver Bele 
gerung der Konımandant ja felbft einen ſolchen Ausfall Habe 


*) Er flarb 1827 zu Kaſſel ald Kommandeur der heſſiſchen Ar⸗ 
tillerie, bei welcher ex befonders in Bezug auf die Konfruftion bet 
Materials die trefflichiten Cinrichtungen einführte. Ihm bat fie es 
u danfen, daß manches, was anderwärts oft fehr prahlend als neue 

rfindung auspoſaunt wird, bei ihr, dem Meien nach, Längfl ſchon 
gemiig if. Ein nidyt weniger dauerndes Andenken gründete er fich bei 

Ilen, die ihn fannten, durch feine Herzensgüte nnd bie vielen vortref: 
lichen Gigenfchaften feines Charakters, der vorzüglich durch feine gluͤ⸗ 
hende, uneigennügige Baterlandsliebe die edelfte Kolie empfing und 
die ihn bewog, die glänzendften Anerbietungen eines mächtigen norki⸗ 
[den Monarchen auszufchlagen, um in Berhältmiffen, vie nicht immer 
k ven neidenswerthen gehörten, bi6 an das Ende feiner Tage feinem 

aterlande feine Dienfte au weihen. Unter ben vielen ichen Of: 
fleieren , welche den heſſiſchen Dienft verherrlichten, war Köhler eintt 
der kenntnißreichſten und ausgezeichnetſten. 
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unternehmen wollen; jenes Projekt möge man in minderer 
Ausdehnung nun audführen, wozu die Kräfte ver Garnifon 
völlig Hinreichten, zumal mohl anzunehmen flände, daß ber 
Feind, durch die feitherige völlige Paffivität der Vertheidigung 
eingefchläfert, einen folchen Ausfall gewiß nicht erwarten und 
daher vollfommen überrafcht werden würde. — Der Zuſtand 
der Feſtung ſey tm großen Hauptquartiere wohl befannt und 
ed fen nimmermehr zu glauben, daß man einen fo wicktigen 
PBlag, eine jo zahlreiche Garnifon ihrem Schickſale überlaſſen 
werbe, und vielmehr nicht unwahrfcheinlich, daß, da vermuth⸗ 
Lich die ifolivten Anftrengungen des Elerfait’fchen Armeekorps, 
bis Mpern vorzudringen, geſcheitert ſeijn möchten, nunmehr 
vielleicht die gefamnıte Hauptarmee im Anmarfche begriffen 
wäre Jeder, auch der geringfte Zeitgewinn Fünnte unter viefen 
Umſtaͤnden von ven unberechenbarften Folgen feyn, ein mit 
aller Energie unternommener Ausfall fey das einzige Mittel, 
einen folchen herbeizuführen und es könne daher nicht in Anfchlag 
fommen, ob der DVerluft dabei groß oder Elein ſeyn werbe, 
weil man nicht anftehen dürfe, um das Ganze zu retten, einen 
Fleineren Theil aufzuopfen. Wenn auch wider alles Ermarten 
die vorgefchlagene Unternehmung. mißglüden follte, fo flänve 
die Sache doch nicht ſchlimmer als jetzt, denn eine vortheils 
hafte Kapitulation d.h. die Gewährung eines vbl⸗ 
Lig freien Abzugs würde ſchwerlich mehr vom Feinde 
zugeflanden werden. Sey der Ausfall mißglüdt, vie legte 
Munition verfeuert, dann, aber erſt dann möge man fich ges 
fangen geben, und mit Ehren koͤnne man es thun, weil man 
Alles aufgewenvet Habe viefem Schickſale zu entgehen *). 

Diefe lichtvolle Darjtellung fchten unverfennbar bie voll- 
fommene Beiftimmung vieler der Anmwelenden gewonnen zu 
haben, aber ver General v. Salid, dem während dieſer Ber- 
handlung mehrmals Meldungen über vie zunehmenden Befchä- 
pigungen des Bafliond IX erftattet worden waren, erhob ſich 
zorniprühend und verwieß in harten, faft gröblichen Worten 
den Antragftellern ihre anmaßlichen Reden und unaud« 
führbaren Vorſchläge. 

Es ward Bierauf durch Stimmenmehrhelt befchloflen, dem 
Feinde auf die Gzundlage des freien Abzugs der Gar 
nifon eine Kapitulation anzubieten und der bierzu von dem 


*) Diefe DBerhandlungen find vorzugsweife ber mehrerwähnten 
Rechtfertigungsfchrift Borbeds des eltern entnommen. 


General Salis fon zum Voraus aufgefeßte Entwurf gene 
migt *). 

Der oͤſtreichiſche Kapitän Syre ward alsbald mit dieſen 
Vorfchlägen an den, die Belagerungsd = Armee kommandirenden 
General Moreau abgeſchickt und nach einigem Hin⸗ und Ser: 
reden noch an vemfelben Nachmittage von dem General Salis, 
ohne Daß der Kriegsrath nodymald zufammen berufen um 
feine Beiftimmung eingeholt worben wäre, eine auf ganz an: 
deren Grundlagen abgefchloflene Kapitulation unterzeichnet, als 


wozu jener eingemilligt Hatte. 


Diefelbe Tautete wie folgt: 


Feſtſtellung dieſer Punkte 
durch den franzoͤſiſchen Gene⸗ 
ral Moreau. 


ad Art. 1. 
Wird zugeſtanden. 


ad Art. 2. 
Abgeſchlagen. 


ad Art. 3. 

Die Garniſon ſoll in Rück⸗ 
ficht ihrer ſchoͤnen Vertheidi⸗ 
gung mit allen Ehrenzeichen 
ausziehen. Sie wird 24 Stun: 
den nach Unterzeichnung ber 
Kapitulation durch Das Mei- 


Kapitulations-Punkte, weld: 
der General v. Salid aufge 
ftellt und der gehaltene Kriege: 
rath genehmigt Hatte. 

Der General v. Salis win 
dem Diviftond-General Moreau 
die Feſtung Mpern unter fol 
genden Bedingungen übergeben. 

At. 1. 

Die Garnifon wirb fo mi 
Alles, was zum Militär ge: 
Hört, mit allen Ehrenzeichen 
ausmarfchieren. 

Art. 2. 

Alle Munition und Gef 
und alles jenes, was zur Gar: 
nifon gehört, wird dieſelbe bt 
halten. 

Art. 3. 

Die Garniſon wird fo balb 
wie moͤglich an dem vor Un— 
terzeichnung der Kapitulation 
beſtimmten Tage, mit Gewehr, 
fliegenden Bahnen, brennenden 
Lunten, ſchlagenden Tambours, 


*) Aus dieſem Kapitulationsentwurfe, namentlich aus der unke 
flimmten Abfaflung ber Artifel 1 bis 3 und aus bem Artifel 15 list 
ſich mit ziemlicher Beflimmtheit errathen, daß der General Salit 
nicht daran dachte, auf wirklichen und völlig freien Abzug hartmädiz 


zu beſtehen. 


ſiner⸗Thor auömarfihieren und, 
nachdem fie das Glacis paſſirt 
hat, ihre Waffen und ihre 
Fahnen niederlegen und wird 
ſich als kriegsgefangen an jenen 
Ort der Republik verfuͤgen, wel⸗ 
cher ihr angewieſen werden wird. 
ad Art. 4. 

Iſt durch den 3. Artikel be⸗ 
reits entſchieden. Nur die Gar⸗ 
niſon behält ihre eigenthünli- 
chen Gffeften bei und vie Df- 
fieiere ihre Waffen, ausgenom⸗ 
men die Pferde, welche ver 
Nepublic eigen werden; in- 
deſſen foll ihr Werth abgefchätt 
werden und die Bezahlung nach⸗ 
folgen. Es werben ihnen Wa⸗ 
gen und’ Pferde. gratid ver: 
ſchafft, um an den Ort ihrer 
Beflimmung zu gelangen. 

ad At.5. 
Nicht bewilligt. 


ad Art. 6. 

Die Kranken der Garnifon 
werben gleich den franzöfiichen 
Truppen behandelt und nad 
ihrer Genefung Kriegögefan- 
gene werben. 


ad Art. 7. 
Bereit ad Art. 6 entſchie⸗ 
den. 2 
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Bagage und Pferden und allen 
Kanonen, die ſie mit fich füb- 
ren kann, durch das Meniner- 
oder Dirmuyder- Thor aus: 
marſchieren. 


Art. 4. 

Das übrige Geſchütz, Mu— 
nition und militaͤriſche Mobi- 
liar wird nach 8 Tagen, von 
vem Abzuge der Garniſon an 
gerechnet, geräumt werben. 


Art. 5.. 

Man wird 4 verdeckte Wa- 
gen mit fi führen, welche 
nicht viftirt werben bürfen, 

Art. 6. 

Die rekonvalescirte Mann⸗ 
ſchaft und kranken Officiere er⸗ 
halten zu ihrem Transporte 
pie noͤthigen Wagen von der 
Belagerung3- Armee. 


| Art. 7. 

Sene Kranken, weldhe ven 
Transport nicht ertragen Fün= 
nen, werben allhier im Hos⸗ 
pitale auf Koften. der reſp. 
Truppentheile unter Aufſicht 


- von Dfficteren verpflegt, bis 


fle transportabel ſind, alsdann 
aber werden ihnen ebenmäßig 
die nothigen Wagen verſchafft. 


A196 


ad Art. 16. . 
Zugeſtanden. 


ad Art. 17. 

Wenn irgend ein nicht vor⸗ 
her geſehener Artikel ſtatt fin⸗ 
den möchte, ſo ſoll er zu Gun⸗ 
ſten der Belagerten gedacht 
werden. 


Gegeben Ypern den 17. Juni 


Der Divifion= General und 
Kommandeur der Belagerungs⸗ 
Armee 

Victor Moreau 


nen, ba fie blos der Kanzla 
dienen und niemald unter den 
Gewehr ftehen, nicht als Sol 
daten betrachtet werden um 
haben die Erlaubniß, in bie 
Friedend-Stationen ihrer reiy. 
Regimenter zurüdzufehren, um 
an ihren Abrechnungen arbei- 
ten zu koͤnnen. 
Art. 16. 

Die von beiden Theilen gege: 
benen Geißeln werben bis zur 
Erfüllung der Bedingniſſe der 
Kapitulation zurück gehalten. 

Art. 17. 

Sm Halle Etwas von ven 
Kapitulationd- Punkten verge: 
fen ober einige Schwierigkeiten 
in den Ausprüden und Berin- 
ara ftatt haben — ſo 

Alles in Rückficht, 
beide Theile aufrichtig Ha, 
birt haben, auf die günftigik 
und billigfte Art ausgelegt wer⸗ 
den. — 


1794. 


: v. Salis 
General : Major. 


Sch nehme die Beringnifle, wie fie der Chef ver Belag 
rungd-Armee Divifiond-General Moreau beantwortet, an. 


Mpern den 17. Suni 1794. 


v. Salis 
General⸗Major. 


Gleich nach dem Wintreffen des Öftreichtfchen Kapitaͤns Sort 
bei dem General Moreau war feindlicher Seits das Feuer ein⸗ 
geſtelſt und von den Belagerten fofort hierin nachgeſolgt worden. 

Bei dieſem untrüglichen Zeichen ſtattfindender Verhandlungen 
war allgemein eine aängſtliche und erwartungsvolle Spannung 
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felbft unter der gemeinen Mannſchaft der Barnifon bemerklich. 
Ploͤtzlich verbreitete fich unter ven beffiichen Solvaten dad Ge- 
rücht, daß die Feſtung FTapitulirt habe, die gemeine Mann: 
Schaft Eriegögefangen werden follte und nur die 
Dfficiere freien Abzug erhalten würden, welches 
zuerft von einem heſſiſchen linterofficier, der, im Kommandan⸗ 
tur-Büreau zum Schreiben Tommandirt geweſen, ausgefprengt 
worden war und wozu wahrſcheinlich eine irrige Auslegung 
des Artifeld A. der Kapitulation die Beranlaffung gab. 

Diefe Nachricht erregte große Gährung, welche, als vie 
beiderfeitigen Geißeln audgewechjelt wurden und die Franzoſen 
fish gegen Abend dem Bailleuler Thore näherten, um die dor- 
tige Wache konventionsgemäß abzulöjen, zu einem fo hoben 
Grade gevich, daß ſaͤmmtliche heſſiſche Bataillons ohne Befehl, 
mit Waffen und Gepid und unter dem fortwährenden tumul- 
tuariſchen Geichrei, Wir find verrathen! wir find ver- 
rathen! ausrüdten. Es gelang zwar mehreren berbeigeeilten ’ 
Dffieieren, einen Theil ihrer Mannſchaft zu beſchwichtigen, 
aber eine große Anzahl ließ fich nicht zurüchalten, eilte nach 
dem Allarmplag und ftellte ich, zur förmlichen Meuterel über— 
gehend, in gefchloffenen Glievern auf. Der Wachtmeifter der 
Eskadron Gensd'armes übernahm ven Oberfehl über dieſelbe 
und überall traten troßig Unterofficiere vor die Mitte der ge: 
Bildeten Belntond, Wir follen Gefangene feyn? 
Nimmermehr! lieber todt. Durchſchlagen! Durd: 
ſchlagen! ertönte der laute Ruf die Meihen entlang. 

Unter viefen Berbältniffen und bei ven, mit der äußer— 
ften Erbitterung, vielfach von den Soldaten geäußerten Mei— 
nungen durften die Generale und Staabsvfficiere nicht wagen, 
nen Wüthenden zu nahen, indem zu befürchten fland, daß ihr 
Erſcheinen fie zu noch größeren Exzeſſen veranlafien würde. 
LZeider! waren die in großer Anzahl berbeigeeilten Subaltern- 
officiere felbft noch nicht über die Beſtimmungen der Kapitula= 
tion unterrichtet und fonnten daher au) vie Mannfchaft nicht 
Darüber aufflären. Nach untereinander gebaltener kurzer Ab⸗ 
zebe, begaben fie jich nach ihren Kompagnieen und verficherten 
ihren Manfchaften bei ihrem Chrenworte, die Kapitulation möge 
nun abgefaßt feon, wie fie wolle, fo würden jie ihr Schidfal 
nicht von dem ihrer Lintergebenen trennen und jedes Mißgeſchick 
mit ihnen theilen. Ein lautes Lebehoch! ward ihnen zur Ant- 
wort und wie mit einer Stimme erflärte die Mannſchaft, von 
jett an wieder unbevingt gehorchen zu wollen, jedoch mit ker 
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einzigen Bedingung, erſt noch in ihrer jeßigen Stellung vie 
Mittbeilung der abgefchloffenen Kapitulation abzuwarten. 

Gleich bei der erften Kunte von dieſer meuterifchen Beine 
gung hatte ver General Salis 2 Bataillond Stuart umd das 
DOponellfche Freicorps ausrüden laflen, welche ven Heſſen ge: 
genüber aufmarſchierten, als eben ver Adjutant des Generals 
v. Borf, der Kapitain Böpider, mit einer Abfchrift der Ka: 
pitulation auf vem Plage erſchien, um ſie der Mannſchafi 
vorzulefen. Als dieſe Durch den 8. Artikel vernahm, daß fl 
wirklich Kriegsgefangene werden müßte, erfcholl ein lautes Wuth⸗ 
und Schmerzgefhret und in dem bierburch veranlaßten Tumulte 
warb der 4. Artikel fo verſtanden, als hätten viefem zufolge 
die Officiere wirklich freien Abzug. 

Einige der entflammteften Gemüther ftürzten fi auf den 
Kapitain Boͤdicker und würden ihn in Stüden zerrifien haben, 
hätten ſich nicht einige der anweſenden Officiere dazwiſchen ge: 
worfen. So gelang es dem Kapitain Böntder zu entlommer, 
ie nicht ohne einige ſchwere Mißhandlungen erlitten zu 
haben. 

Der öftreichtfche Stanbsofficder, welcher jene ven Heſſen 
gegenüber aufmarfchierten Abtheilungen kommandirte, ließ, alt 
er ven Kapitän Boͤdicker im Gedränge fah, fertig machen un 
den Hahn fpannen. Diefes fteigerte jedoch vie Wuth der Hei 
fen noch höher. Unter dem Rufe: Alſo gegen uns habi 
ihr noch Patronen zu verfchießen, ſchickten fie fich an, 
Gleiches mit Gleichen zu vergelten. Der bſtreichiſche Staabe 
officier wollte e8 nicht zum Aeußerften fommen laflen und zo3 
fih daher etwas zurück. ®) 

Mittlerweile hatten ſich die anwefenden Officdere einige At: 
föhriften der Kapktulation verfhafft und bemühten fih nun. 
deren Beſtimmungen ven Mannſchaften ihrer Kompagnieen in 
fleineren Kreifen zu erklären, ihnen die Unmöglichkeit ve 
Durchſchlagens darzuthun und ihnen mit eindringlichen Worten 
die Strafbarkeit ihres Benehmens vorzuſtellen. Hierdurch lege 
ſich zwar ſehr bald ver Aufruhr und die Soldaten verſprachen 
Viele mit thränenven Augen, zum Gehorſam zurück zu kehrn 
und fich in ihr Schickſal zu ergeben; aber allgemein war rm 


tiefer, verzweiflungsvoller Schmerz, allgemein eine ingrinumix 


Erbitterung gegen den General Salis. 


2) Diefe Vorgänge find größtentheils der mehrermähnten Medi: 


fertigungsfchrift des Kapitäns Boͤdicker nacherzähft. 
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Wie fehr viele, ebenſo beklagenswerthen, ald ftrafwürbigen 
Berirrungen nur allein aus dem glühenven Gefühl für bie 
unbefleckte Ehre ver vaterlänvifchen Waffen entfprangen und 
nur dieſes jene Mannfchaft verleiten konnte, einen Augenblid 
pie Pflicht des Gehorſams zu vergeflen; das mögen folgenve 
mohl verbürgte Aeußerungen einzelner jener Tumultanten nä- 
ber darlegen. 

„Herr Lieutenant! fagte unter anderen ein alter Unterof- 
„ficier zu einem der anmefenden Officiere, auch Sie waren vor 
» Balencienned. Ste willen To gut wie ich, wie dieſe Feſtung 

- „zugerichtet war, ein ganzes Stück des Malled war in bie 
„ Luft geiprengt, man konnte in die Stabt hineinjehen und 
„doch erhielten Die Kranzofen freien Abzug. Abet hier ift e8 
„noch nicht jo weit, Hier ift noch Feine Brefche und 
‚doch follen wir gefangen feyn! Sechs Bataillone Hef: 
„Ten follen gefangen feyn! Wir wollen und ja gerne 
„vdurchichlagen, ed koſte was ed wolle, aber Niemand will 
„uns ja fommandiren." 

„Es iſt feine Gnade und Feine Gerechtigkeit mehr bei Gott, 
„noch auf Erden. Schon in Amerika ift e8 und fo gegangen 
„and bier wieder. Unſere Kameraden und zu Haufe werben 
„tie und als H. behanveln. Wir werben Hier vor der ganzen 
„Melt zu Schanven gemacht; Aufßerte ein Anderer." 

„Gebt Acht, ſagte ein Dritter, der Landgraf läßt ven zehnten 
„Mann von und tobt ſchießen, aber Sie Herr Lieutenant, 
„wendete er fich zu einem ber Officiere, und die anderen Her⸗ 
„ven Officiere werben es und vanır bezeugen, daß wir uns nicht 
„haben gefangen geben wollen, daß wir aber nichts machen 
„können, weil und Niemand fommanpdiren will." 

Traurig kehrte die Mannſchaft in ihre Quartiere zurüd; 
Da jenoch die Offlciere erfuhren, daß der General Moreau fich 
noch an dem nämlichen Abende zum Beſuche bei dem General 
Salis Hatte ankündigen laſſen, fo befürchteten fie, daß verfelbe 
son den erbitterten Solvaten infultirt werden fünnte und rich- 
teten deshalb firenge Ermahnungen an viefelben. Verwundert 
gaben einige zur Antwort: 

Halten Sie uns für fo fchlecht, daß wir dad Kriegs: 
recht verlegen würden? Die an unferen Unglüde Schuld 
find, „han wiße Nöde an,” denen mag es Gott vergeben 
und der Teufel vergelten. — | 

‚ Die beffifchen Solvaten hatten bisher in dem beften-Einver- 
sscehmen mit den Deftreichern gelebt, und vielfältig Hatten fie 
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Begebenheiten 
bis zum Ausmar⸗ 
ſche. 


mit dieſen ihren fo tapferen Waffengefährten innige Freun⸗ 
ſchaftsbande geknüpft, leider! aber Hatte ver obige Vorfall auf 
noch die traurige Folge, daß gegenfeitig eine heftige Erbitterung 
ſich fund gab, weshalb Anftalten getroffen wurden, um bis 
zum Ausmarſche jede gegenfeitige Berührung zu verhindern: 
diefed hatte auch die gute Folge, daß auch nicht der geringite 
Exzeß mehr ftattfand. 

Am 18.3uni, an welchem Tage, (f. pag. 168) die Entfagar: 
mee unter dem Prinzen v. Coburg bis in Die Nähe von Kour: 
tray vorgebrungen war, übernahmen die franzöfifchen Kommij- 
farien das Arfenal, das Geſchütz und die Magazinsbeſtände. 
Ueber die Menge der noch vorhandenen Munition fo iie 
über deren urfprünglichen Betrag bat nichts Genaueres er: 
mittelt werden fünnen. Don der anfünglichen Geſchützzahl mar 
mährend der Belagerung ſehr Vieles unbrauchbar gemorken. 
An befiiihem Geſchütz und Artilleriematerial befanden fich is 
der Feſtung 12 vreipfünnige Regimentöfanonen, 12 Munitione: 
1 Schanz- und 1 Materialmagen. 

Der Berluft der Beſatzung während der Belagerung Hatte 
überhaupt 1 Officier und 53 Mann an Getödteten und { 
Dfficiere und 318 Mann an DBerwundeten betragen und mar 
in den erften 2 Tagen am ftärkften. gemwefen, indem derſelbe 
fih am 2. Juni auf 1 ©etöbteten und 30 Verwundete un 
am 3. Juni auf 5 Getöbtete und 38 Verwundete, dann abet 
durchſchnittlich, täglich nur auf 2 Getöntete und 10 Verwin- 
dete belaufen Hatte, von der Einwohnerſchaft aber hatten 60 
Menſchen, theils durch vie feinnlichen Gefchofle, theils pur 
die einſtürzenden Käufer ihr Leben verloren oder ſchwere Be 
ſchädigungen erlitten. Der Spreialverluft ver befjiichen Ab— 
theilung konnte nicht genau ermittelt werben, fol[ aber, einı 
jedoch unvollftändigen Nachricht zufolge, an Getödteten nur 
12 Mann betragen haben. *) 

Die Zahl der Gefangznen fol, einfchließlich ver zahlreihe 
Kranken namentlich von ven Negimentern Prinz Karl um 
Loßberg, überhaupt ven der ganzen Garnifon 6400 Köpfe be 
tragen haben. **) 


*) Nämlich vom Regiment Erbprinz 3 Mann, vom Negim:t 
Prinz Karl 3 Mann, vom Reginent v. Loßberg 5 Maun und wer 
der Artillerie 1 Mann. 

**) Nach der Angabe des Kaypitäns Böticker in der Neuen Bellen 
Das in ber Gejchichte der Kriege in Europa pag. 196 angezogen 
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Der Beftand der heſſtſchen Regimenter bein Ausmarſche 
bat ebenwohl nicht mit Zuverläffigfeit feftgeftellt werben koͤn⸗ 
nen. Nach einigen erhaltenen Notizen fol derſelbe einichließ- 
lich der Kranken, der Staaböperfonen und Knechte betragen 
haben: 

Bei dem Regiment Erbprinz 
35 Office. und 960 Köpfe. 
Bel dem Regiment Prinz Karl 
37 Office. und 986 Köpfe. 
Bei dem Regiment v. Loßberg 
38 Dffie. und 971 Köpfe. 
Bei der Eskadron Gensd'armes 
5 Office. und 111 Kdpfe mit 97 Pferben. 
Bei der Artillerie 
5 oOffie. und 165 Köpfe mit 94 Artill.-Pferven. 


In Summa 
alſo = 1200ffic. und 3193 Köpfe mit 191 herrſchaftl. Pferb. 


Hierunter befanden ſich 2 Generale (v. Bork und v. Ken: 
gerke) und circa 10 Staaböofficiere. 

Zeiver ! fielen hiermit dem Feinde auch 30 ahnen und 1 
Standarte in die Hände, worunter bie zerfeßten Flaggen ver 
Fahnen des Negiments Erbprinz an das heldenmüthige Beneb- 
men dieſes Negiments bei Honpfchotten erinnerten. 


Am 19. Juni erfolgte endlich der Ausmarfch, welcher je: 
doch megen ver flattgehabten Vorgänge vergeftalt angeoronet 
wurde, daß die Deftreicher aus dem Thore von Menin, die 
Heſſen aber aus jenem von Ballleul vefllirten. Eine Abtheis 
lung Franzoſen fand längſt des Dammweges vom Bailleuler: 
Thore bis zum Glacis des Meffiner Außenwerks in Spalieren, 
eine andere an letzterem Orte in Parade aufmarſchiert. Als 
die heſſiſche Kolonne mit fliegenden Fahnen und klingendem 
Spiele daſelbſt angelangt war und in Linie eingeſchwenkt hatte, 
wollte der kommandirende General v. Vork die von den Fran: 
zofen ven heſſiſchen Negimentern durch Marfchfchlagen und Prä⸗ 
fentiren des Gewehrs erwiefenen Chrenbezeugungen, bevor vie 
Waffen geſtreckt wurben, in gleicher Weife erwidern laffen. 
Kaum war jevoh das Kommando zum Präfentiren erfolgt, 





u. 


Merk: Relation des prineipaux sieges, worin'vielfeicht viele nähere 
Details zu finden feyn bürften, haben wir leider, aller Mühe unerach- 
tet, und nicht verfchaffen koͤnnen. 
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als der in aller Bruft mühſam verhaftene tiefe Ingrimm ber 
Vielen noch einmal in lichten Flammen aufloverte. Unter dem 
lauten Geſchrei: Die Schwerenoth wollen wir thun, 
aber nit präfentiren, zerſchlugen viele Soldaten ihr: 
Gewehre, riffen ihre Säbel aud ver Scheibe und zerbracken 
ſie vor den Knieen. Bei einigen Bataillond wurden fogar vie 
Fahnen zerriffen und die Trommeln zertreten und ihre Trüm- 
mer den Franzofen hohnend vor die Füße geworfen. Untet 
dem Rufe: Jetzt ift Ehre und Reputation zum Teu— 
fel, jegt find wir Hallunfen und jest wollen wir 
ruhig ſeyn, traten die Soldaten, nachdem fie dad Gewehr 
geſtreckt, wieder in ihre Glieder. 

Weit entfernt, durch dieſes Benehmem ſich beleidigt zu 
fühlen, riefen bie Franzoſen untereinander Ah! voila des 
braves, vrängten fich heran und tranfen ven Heſſen zu. Ge 
neral Moreau ritt an der Spite feined Staabes, achtungsvoll 
mit ee Seide die Kolonne entlang und äußerte mehr: 
mald laut und vernehmlich zu verfchiedenen Perfonen feine 
Umgebung, mit fichtbaren Zeichen ver Nührung, Vraiment! 
Voilà de tres braves gens, qui ont meritd un meilleur 
Sort ®). 

Sn den beiden Nächten vor dem Ausmarfche waren ven 
ven heſſiſchen MRegimentern über 100 Mann mit voller Ausri- 
flung defertirt. Aber nicht die Fahne zu verlaflen, ſondern einer 
ſchmachvollen Gefangenihaft zu entrinnen, mar der Zweck tie 
fer Defertionen. In Truppe von 5 bis 10 Mann gefchaart, 
bielten fie fih am Tage verborgen und marfcierten Nachts 
in der Formation von Schleichpatrouillen, indem fie vie Ge 


Hölge von Gheluvelde u. f. w. durchzogen und ſich entwere 


nah Deynfe oder (vie Lys bei Commines un Menin mi 


*) Es ift zwar für einen Teutichen beſchämend und fchmerzliä 
aber es ift eine Pflicht der Anerkennung, darauf aufmerffam an mache 
wie fehr verfchieden dieſe Ausmarfchizene von jener bei Valencienze: 
(man fehe ven 1. Band pag. 7 ſich —— Die VBertheidig; 
yon Mpern durfte fich leider! auch im Entfernteſten nicht mit jeser 
Dalenciennes meſſen; und es war baher wohl mehr ber bereits gegrünpen 
Ruf ber Dertheibiger, welcher ihnen viefe edle und achtungerst! 
Behandlung erwarb; doppelt anerfennungswerth, weil in dem 
fifchen Heere noch lange nicht die vielfach in ihm haufenden Elemesx 


der Unortnung und wilder, cynifcherLebensgewohnheiten gebannt warır 


mithin biefes Benehmen nicht von einzelnen titterlich empfinkteste 
Anführern geboten feyn Fonnte, fonvern wirklich von der gefamemt 
Maſſe ausgegangen war. 





803 


ihnen befannten Furten durchwatend) nach Tournay wendeten. 
Erſtere gingen meiſt bis in das Vaterland zurück und mel- 
deten ſich hier bei den Depots ihrer Regimenter, letztere aber 
bei dem Kommandirenden des heffiſchen Korps bei der Haupt⸗ 
Arme. Mehr als der Hälfte gelang, bei ver großen Sorg- 
lofigfeit und Nachläfjigkeit ver Franzoſen im Sicherungsdienſte, 
ihr Eühnes Unternehmen, welches für Viele mit unglaublichen‘ 
Anftrengungen und Entbehrungen verfnüpft geweſen war *). 

Die gefangenen Deftreicher wurden nach Lille, vie Heflen 
vorläufig nach Amiens transportirt, an welch letzterem Orte 
fpäter nur die Officiere zurückblieben, während die Mannichaft 
in die Champagne und theilweife bis Macon und yon hin 
dislorirt wurde. 

Auf dem Mariche durch franzöjifch Flandern, veflen Ein- 
wohner in der Mehrzahl Höchft fanatifch gejinnte Nepublifaner 
waren, hatten die Gefangenen oft eine fehr unmürbige Be: 
bandlung zu erbulden. So 3.3. weigerte man an verfchiebe- 
nen Orten ven von ber Kite und dem Marfihe Erfchöpften 
ſelbſt einen Trunk friihen Waſſers, wenn fie nicht Vive la 
republique rufen, ober Schimpfworte gegen ihren Yürften 
nachiprechen, over wenigſtens tie breifarbige Kokarde auffteden 
würten. Aber ver feſte Sinn, das tiefe Gefühl für Ehre und 
Treue, die troßige Erbitterung über ihr unvervientes, ſchmach⸗ 
volles Geſchick blieb auch im größten Elende bei ver Mehrzahl 
unerſchüttert. Nur Einzelne und auch diefe nur felten, ver- 
ftanden fih dazu, dieſen Aufforderungen zu genügen; fo oft 
aber vieled ihren Kameraden befannt wurbe, wurden jle miß- 

Handelt und lange noch verböhnt und verachtet **), 


*) Es dürfte diefes zun Beweiſe dienen, daß (wie pag. 490 er- 
wähnt) die von dem Spione des Generals Salis behauptete Unmoͤg⸗ 
kichkeit des Durchkommens es doch nicht in dem vorgefchügten Grade 
war, und man wird hierdurch auf die Vermuthung geleitet, bag 
jener Epion entweder untreu war, oder itgend ein ſchützendes Keller⸗ 
gewölbe Perns gar nicht verlaffen hatte. 

*r) Mie dieſe Krieger mit dem Trotze eines Siegers unter ben 
kaudiniſchen Gabeln hindurch gejchritten, fu auch blieben’ fie vie 
sanıe lange Zeit ihrer Gefangentihaft hindurch, deren Leiden fie, wie 
es Männern gebührt, ertrugen, worüber wir vielleicht noch einmal 
an einen; andern Orte eine nähere Darftellung geben werben. Hier 
sur noch folgendes: 

In unferem häufigen Verkehr mit Veteranen aus jener Periode 
hatten wir vielfältige Gelegenheit zu beobachten, wie weber bie Beit 
no das Alter vie Bitterkeit der damals gehegien Empfindungen 
völlig abzuftumpfen vermocdht hatte. Häufig erhielten wir auf unfere 


. 
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Jeglicher Ungehorfam des Solvaten iſt ftrafbar und Hand⸗ 
lungen, wie bie erzählten, Meuterei und verbrecheriſch. Diaz 
die DVeranlaffung in überquellenven, fi) verirrenden Tugenden 
oder in entfeffelten Leidenſchaften und Laſtern gefunden werden, 
die nackte That bleibt dieſelbe, für fich allein immerdar ein 
punfler Flecken in der Heeresgeſchichte. 

Ja! es tft ein Flecken, aber ein Flecken in einer firablenven 
Sonne; denn die Urſache jener Auftritte mar die ſchönſte 
Kriegertugenp, ein bis zum legten Wanne herab verbreiteted 
tiefes Gefühl für Waffen und Nationalehre. Mag es daher 
feinem Zweifel unterworfen feyn, DaB der zur Beurtbeilung 
jener Ausfchweifungen berufene Richter fie nah Pfliht une 
Gewiſſen verdammen müffe, fo erfcheint Doch, von einem höhe: 
ren, rein menſchlichen Standpunkte aus betrachtet, der Zuruf 
jener Feinde Ah! voila des braves, eben jo einfach ſchoön 
ale wahr *). 


vv. 





ragen die halb Wehmuth, halb Selbilverfputtung enthaltende Ant: 
wort: In Dpern! ja da bin ih aud mit ri das 
habe ih audy mit verfpielen helfen! weld lesterer Aus— 
drud er zu einem allgemein verbreiteten provinziellen Sprich⸗ 
worte gediehen if. War der Fluß ber Rede erſt in Gang gebradit, 
dann waren gerade bei fulchen Veteranen bie hervorgernfenen @ris- 
nerungen am lebhafteflen, und der damals empfimbene Ingrimm 
jagte auch heute noch die Möthe des Zurnes auf fonft blafie Wangen 
und ließ Halb erlofchene Augen erglänzgen, und biefe Erinnerungen 
waren fo on daß fie die von anderen Begebenheiten faft ver 
ihlangen und z. B. bei Veteranen bes Regiments Erbprinz, jene an 
die Echlacht bei Hundfchotten ganz in ben Hintergrund trängten. 
Man fonnte deutlich erfennen, wie dieſe reife das Ereignis ihrer 
Jugend bei Mern in ihrem langen Leben nimmer und nimmer hatten 
yerwinden lernen fönnen. 

*) Der Landgraf Wilhelm IX. urtheilte hierüber nicht andere. Ihm 
waren jene Borgänge zuerft durch öffentliche Blätter und durch bie zu 
Protokoll genommenen Ausfagen der aus der Gefangenfchaft Detertir: 
ten fund geworben. Als die Megimenter nach dem abdgefchloffenen 
Frieden wieder in das Vaterland zurücdfehrten, wurde eine ſtrenge 
Unterfuchung eingeleitet. Als er jedoch hierdurch von den eigentlichen 
Urſachen und dem Geifte, welcher die Truppen befeelt hatte, genas 
unterrichtet wurbe und fi ergab, daß jene, welche Hand am ten 
Kapitän Bödicker gelegt hatten, faft ſämmtlich, im Gefühle ihrer 
Schuld, die Heimkehr — wurde die ganze Unterſuchung nie⸗ 
dergeſchlagen, welches Verfahren erſt dann In feiner vollen Bebent: 
ſamkeit erſcheint, wenn man damit bie een Maasregeln vergleicht, 
die gegen das Regiment v. Hanftein wegen der Rataftrophe bei Rhein: 
fels in Ausübung gebracht wurden. 





Viele bittere Verhaͤngniſſe betrafen in viefen Feldzügen vie 
vaterlänntiche Heerſchaar, gleichſam ald Vorläufer des verzweif- 
lungsvollen Geſchickes, durch welches fie zwölf Jahre jpäter 
ganz vernichter werben follte. 

Gines der beklagenswertheſten ift ed, daß ein Salis und Fein 
Hammerftein Kommandant zu Ypern war. Wie man damals 
noch bei ven Kaiferfrönungen zu rufen pflegte: ift fein Dall- 
berg da? mit wie viel größerem Rechte hätte man allenthalben, 
in allen Feſtungen rufen dürfen: ift fein Hammerftein va? 

Hätte dieſer Mann an der Spige jener 10 Bataillone 
Heffen und DOeflreicher zu Ypern geftanden, jener Ruf des 
Durchſchlagens wuͤrde nicht als der trauernde Ausruf der Ver: 
zweiflung, er wäre al8 freubiger, jiegoerbürgender Wiederhall 
feiner muthoollen Aufforverungen gehört worben. 

Die mahnende Frage, ob die hefjiichen Oberbefehlshaber 
an bie, auf ganz andere Beringungen abgefchloffene Kapitula⸗ 
tion, ald wozu jie im Kriegsrathe Ihre Zuftimmung gegeben 
hatten, gebunden waren; ob fie, over in abſteigender Stufen: 
leiter ded Ranges, Andere an ihrer Stelle ven Befehl über 
die heſſiſchen Truppen Übernehmend, den Verſuch des Durch: 
fchlagen® hätten wagen follen? wir wollen fie unerärtert laffen. 

Solche Verhältniſſe und Schidungen gleichen ver Sage 
des Curtius. Nur ein Opfer kann den gähnenven Abgrund 
ſchließen. Die Lehre, in ſolchen Fällen den Zauberring ver 
Suborbination zu brechen, ſich an die Stelle des zagenden, 
ſchwankenden Vorgeſetzten zu ſchwingen, fie ift eine ‚gefährliche 
Lehre, ein zweiſchneidiges Schwert *). Darım Tann audh zu 
Niemand gefagt werben, fey ein Curtius, breche den Talisman, 
rette die Heerſchaar und dann biete dein ſchuldbeladenes, aber 
lorbeerumlaubtes Haupt zur Sühne ver verlehten Geſetze 
dar! — Aber wahr ift e8 auch, wo in foldden Verwickelun⸗ 
gen kein Curtius, da ift der Untergang und vie Schmach. 


—— 





*) Ueber derartige Zuflände und Verhälmiſſe finden fich in ber 
Schrift: Altes und Neues, Licht und Schatten (Leipzig 1829) p. 229 
fehr gehaltvolle Betrachtungen, auf welche wir hiermit ausbrüdlich 
vermeifen wollen. 


Ruͤckzuge gegen Enfoing genöthigt worden, worauf er nach 
erhaltener Berftärfung wieder bis Louvil vorrüdte uud 
daſelbſt 

J. eine Stellung nahm. " 

V. Um 2 Uhr Nachmittags erfcheint bie 5 Kolonne, unter dem 
Erzherzog Karl, bei Bunt a Marque und überwältigt 
hier den Mebergang über die Marque 

r. @inige Bataiflons bleiben bier, Front gegen Douay, ſtehen. 

Der Reit dringt bis Fretin und Lesquin vor. 

. Sn Bolge deſſen ziehen fi die Divifionen Oſten und Bonneau 
Abends bis Lezenne und Flers zurüd, 

Ihre Arrieregarde wird hierbei durch die Abtheilung 
bes Kapitäns Ochs, welder ben Uebergang bei Louvil 
zum zweitenmale überwältigt und Peronne erobert hat, 

bis über Sainghin hinaus lebhaft verfolgt. 

K. Eine — placirte Batterie ſetzt dieſer Verfolgung 
ein Ziel. 

t. Der Feldzeugmeiſter Clerfait trift am fpäten Vormittage bei 
Dadizeele ein. 

u. Er läßt bei Gheluve zur Beobachtung von Menin 1 Bataillon 
und 2 Eskadrons (heſſiſche Gened'armes) zurück und 

v. marſchirt Nachmittags gegenüber von Werwif auf. 


Stellung ber Allıirten am Morgen des 18. Mai's. 


. w. Der Felvzeugmeifter Glerfait vor Werwik, wo er während der 
Nacht eine Pontonbrücke fihlagen ließ 
au. b. Die Kolonne des Eenerals v. d. Buſche bei Dottignies 
. und Marcving. 
ce, du. e. Die Kolonne des Feldmarfchall- Lieutenants Otto bei 
Leers, Waterlos und Tourevin. 
a u.g. Die Kolonne des Herzogs v. Dorf zu Mouveaur, bei Rou- 
bair und in Lannoy. 
nu. k. Die Kolonne des Feldmarfchall-Lientenants Kinsky zwifchen 
Eheraing und Bonvines. 
s. Die Kolonne des Erzherzogs Karl bei Fretin. 


Stellung ver Franzoſen am Morgen des 18. Mai’e. 


Die Dirifionen Souham und Moreau, welche beilimmt ge: 
wefer waren, das bei Ingelmünfter Iagernde Korps des Feld⸗ 
—— Clerfait anzugreifen, waren am Morgen des 17. 
in Courtray über die Lys gegangen und bis an die Heulebecke 
vorgedrungen. In Folge des Angriffs der Alliixten auf Tour⸗ 
eoin und Lannoy hielten die franzöfiichen Heerführer zu Mes 
nin Kriegsrath und liegen noch am Nachmittage des 17. und 
theilweife in der Nacht zum 18. ihre Streitkräfte folgenve 
Stellungen einnehmen: 

L. Der größere Theil der Diviflonen Souham und Moreau ging 
in Gourtray wieder über die Lys zurück und bezog auf 
ven Bollenbergen, Aelebede vor der Front, einen Bivouaf. 

M. Die Brigade Malbrancg überfchritt die Lys in Menin und 
Be bei Roncq auf, wo fie die Brigade Noel (D) 
an zog. 


we: 











N. Die Brigade Machonald überfchritt ebenwohl zu Menin bie 
Lys und flellte fich anf tem Mont Halluin auf. 
— Brigade Vandamme marſchierte von Biſſeghem nach 

enin. 

O. Die Brigaden Thierry und Compére (B. u. C.) nahmen ver: 
eint eine Stellung bei Mouscroen. 

1. Die Divifionen Bonneau und Often bezugen mehrere gebrängte 

: Bivouafs bei Lezenne, Hellemmes und Flers. 


Angriff der Franzoſen am Morgen des 18. Mai’s. 


P. Die Brigaten Malbrancq und Noel dringen mit Tagesanbrudy 
von Noncq gegen Tourcoin vor, freiben die Außenpoſten 
dafelbit — und wenden ſich ſodann gegen Mouveaur. 

Q. Gleichzeitig hiermit greift die Brigade Gompere, gefolgt von 
einem Theile der Divifion Souham, über la Marlier, die 
rechte Slanfe der Stellung von Tourcoin an, während 

R. bie Saar Macdonald, über Neufville, gegen deren Front 
vorrüdt 

S. Die Brigade Thierry rüdt von Mouscroen gegen Waterlos 

vor; ihr folgt 

FT. ein Theil der Divifionen Souham und Moreau über Loinge 

und Malcence. 

Die Brigade Jardon ftellt ſich, Front gegen St. Leger, bei Mal⸗ 

cence auf und entjenbet 

gegen Dottignies u. |. to. mehrere Beobachtungs⸗-Detaſchements. 

a die Divifion Bonneau in zwei Kolonnen 
gegen die Armeeabtheilung des Herzogs v. York vor und 
zwar 


W. die erſte Kolonne über Pont a Breng gegen Roubair, und 

X. die zweite Kolonne über Lanponpont gegen Zannoy. 

I. Die Divifion Often durch eine Kavallerie: Abtheilung der Dis 
vifion Bonneau verftärft, bleibt zur Beobachtung des Korps 
des Erzherzuge Karl bei Lezenne zurüd. 

Die leichten Truppen tes Feldmarſchall-Lieutenants 
Otto werden aus Tourcoin vertrieben. 

w. Der Herzog v. Dort entfendet. zur Sicherung feiner Verbin⸗ 
dung mit Tourcoin, 2 Bataillons auf dem von Mous 
veaur dahin führenren Wege. 

x. Das Garde-Örenadier-Regiment wird gendthigt, gegen 8 Uhr 
Morgens Waterlos zu räumen und nımmt eine Stellung 
bei Trieu de Leers. 

y. Der General Monfrault läßt feine Truppen, in einem großen 
Viereck formirt, gegen "29 Uhr den Rüdzug antreten, 
auf welchem fie jedoch vom Funde völlig auseinander ges 
Iprengt werden. 

Y Die ı — Bonneau's (W) marſchiert gegenüber von Rous 

air auf. 

Der Herzog v. Nork ſetzt ihr 2 Bataillons entgegen. 

Die * Bi — (X) umſchließt Lannoy nordlich, weſt⸗ 

ich und ſüdlich. 
Der Herzog befiehlt dem General:Lieutenant Abercromby, 
fih langfaın nady Lannoy zurüdguziehen und fucht, für 


ee. 
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Mädzuge gegen Enfoing genöthigt worden, worauf er nad 
erhaltener Berflärfung wieder bis Louvil vorrüdte und 
dafelbit 
q. eine Stellung nahm. 
V. Um 2 lhr Nachmittags erfcheint bie 5 Kolonne, unter bem 
Erzherzug Karl, bei Pont a Marque und überwältigt 
hier ven Mebergang über die Marque 
r. Einige Batailions bleiben bier, Front gegen Donay, fleher. 
Der Reit dringt bis Fretin und Lesquin vor. 
. Sn Scige deſſen ziehen fich vie Divifionen Often und Bonneau 
Abends bis Lezenne und Flers zurüd, 
Ihre Arrieregarde wird hierbei durch die Abtheilung 
des Kapitaͤns Ochs, welcher den Uebergang bei Lonvii 
a Ba überwältigt und Peronne erobert hat, 
bis über Sainghin hinaus lebhaft verfolgt. 
K. Eine ai plarirte Batterie ſetzt dieſer Berfolgung 
ein Biel. 
. Der Feldzeugmeiſter Glerfait trift am ſpäten Vormittage bei 
Dadizeele ein. 
u. Er laͤßt bei Gheluve zur Beobachtung von Menin 1 Bataillon 
und 2 Eskadrons (heffiiche Oensv’armes) zurüd und 
v. marſchirt Nachmittags gegenüber von Werwif auf. 


Stellung ber Alliirtten am Morgen bes 18. Mai's. 


x. Der Felvgeugmeifter Glerfait vor Werwik, wo er während ver 
— —*— eine Pontonbrücke ſchlagen ließ 
a u. b. Die Kolonne des Eenerald v. d. Buſche bei Dottignies 
und Warcoing. — 
e, d u. e. Die Kolonne des Feldmarſchall-Lieutenants Otto bei 
Leers, Waterlos und Tourcoin. 
du. g. Die Kolonne des Herzogs v. Dorf zu Mouveaur, bei Rou: 
bair und in Lannoy. 
n u. k. Die Kolonne des Feldmarſchall⸗Lieutenants Kinsky zwiſchen 
Cheraing und Bouvines. 
s. Die Kolonne des Erzherzog Karl bei Fretin. 


Stellung ver Franzofen am Morgen bes 18. Mai's. 


Die Divifionen Sonham und Moreau, welche beflimmt ge 
wefer waren, das bei Ingelmünfter lagernde Korps des Feld⸗ 
eugmeifters Glerfait anzugreifen, waren am Morgen des 17. 
in Courtray über die Lys gegangen und bis an die Henlebede 
vorgedrungen. In Folge des Angriffs der Alliirten auf Tours 
eoin und Lannoy hielten die franzötifchen Heerführer ‚zu Mes 
nin Kriegerath und liegen noch am Nachmittage des 17. und 
theilweife in ber Nacht zum 18. ihre Streitkraͤfte folgende 
Stellungen einnehmen: 

L. Der größere Theil der - Diviflonen Souham und Morean ging 
in Courtray wieder über bie Lys aurüd und bezog auf 
ven Pollenbergen, Aelebede vor der Front, einen Bivouak. 

M. Die Brigade Malbrancq überfchritt die Ly6 in Menin und 
bei Roncq auf, wo fie die Brigade Noel (D) 
an zog. 
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N. Die Brigade Machonald überfchritt ebenwohl zu: Menin bie 
Lys und ſtellte fih anf vem Mont Halluin auf. 
— Brigade Vandamme marſchierte von Biſſeghem nach 

| enin. 

O0. Die Brigaden Thierry und Gomyere (B. u. C.) nahmen ver- 
eint eine Stellung bei Moudcerven. 

1. Die Divifionen Bonneau und Often bezugen mehrere gebrängte 

x Bivouafs bei Lezenne, Hellemmes und Flers. 


Angriff der Franzoſen am Morgen des 18 Mai’s. 


P. Die Brigaven Malbrancg und Noel dringen mit Tagesanbruch 
von Roncq gegen Tourcoin vor, freiben die Außenpoiten 
dafelbft zurück und menden fich fodann gegen Mouveaur. 

Q. Bleichzeitig hiermit greift die Brigade Compere, gefolgt von 

einem Theile der Divifion Souham, über la Marlier, die 
rechte Flanke der Stellung von Tourcoin an, während 

. bie 0 Macdonald, über Neufville, gegen beren Front 

vorrũckt 

Die Brigade Thierry ruͤckt von Mouscroen gegen Waterlos 

vor; ihr folgt 

ein Theil der Divifionen Souham und Moreau über Loinge 

und Malcence. 

Die Brigade Jardon ftellt fi, Front gegen St. Leger, bei Mal: 

cence auf und entfendet 

gegen Dottignied n. |. w. mehrere Beobachtungs-Detaſchements. 

Kern Ya Ra die Divifion Bonneau in zwei Kolonnen 
gegen die Armeenabtheilung des Herzogs v. Dorf vor und 
zwar 


W. bie erſte Kolonne über Pont a Breng gegen Roubair, und 

X. die zweite Kolonne über Lanponpont negen Lannoy. 

1. Die Divifion Often durch eine Kavallerie Abtheilung der Dis 
vilion Bonneau verftärft, bleibt zur Beobachtung des Korps 
des Erzherzogs Karl bei Legenne zurüd. 

Die leichten Truppen bes Feldmarſchall-Lieutenants 
Otto werden aus Tourcoin vertrieben. 

Der Herzog v. Dorf entfenvet. zur Sicherung feiner Berbins 
dung mit Tourcvin, 2 Bataillons auf dem von Mous 
veaur dahin führenden Wege. 

x. Das Garde-Grenadier-Regiment wirb genöthigt, gegen 8 Uhr 
Morgens Waterlos zu räumen und nımmt eine Stellung 
bei Trieu de Leere. 

y. Der General Monfrault läßt feine Truppen, in einem großen 
Viereck formirt, gegen ":9 Uhr den Rüdzug antreten, 
auf welchem fie jedoch vom Funde völlig auseinander ger 
fprengt werden. 

Y Die 1. Kolonne Bonneau's (W) marſchiert gegenüber von Rou⸗ 

bair auf. 

Der gereg v. Dort fest ihr 2 Bataiflons entgegen. 

Die A { — a (X) umfchließt Lannoy nördlich, weſt⸗ 

ih und ſuͤdlich. 
Der Herzog befiehlt dem General:Lieutenant Abercromby, 
fich langfam nad Lannoy zurüdzugiehen und fucht, für 
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als Erſatz für die Ausrüſtungs-Koſten der beiden Batterieen, unmittel: 
bar nach Unterzeichnung des gegenwärtigen Xrtifels, 100,000 Rthlr. IM. 
Banko auszahlen zu laffen. 

Art. 3. 


Se. Brittifche Majeflät verfpricht auch, an Se. Hochfürſtl. Durch. für 
die in dem Tableau genannten Perfonen bafjelbe Handgeld zahlen ze 
laſſen, wie folches in den früheren Artifeln von 1793 uber die 8009 
und 4000 Mann für die Artillerie beftimmt worden if. Diefes Oel: 
wird unmittelbar nach Abgang diefer Artillerie nach ihrem Beitim: 
mungsorte ausbezahlt werden. 


Art. 4. 


Außer dem in dem vorhergehenden Artifel Beilimmten verpflichtet 
fih Se. Brittifhe Majeftät, Sr. Hochfürll. Durdl. für die Dauer 
des Traktats für jede Haubige und jeden Zwölfpfündner Jährlich eine 
Subfbie - - 220 100 Mann 
für jeden Sechspfünbner eine besgl. - - - - - . 3, 80 Man 
ufammen eine Subflvie für 1840 Köpfe, lediglich für tie Geſchütz 
Hide felbft, auszahlen zu laflen, und jwat quartalweife, zugleich wit 
den Subfidien für die Hülfstruppen ſelbſt. 

Außerdem ift man noch übereingefonmen : N 


Art, 5. 


Diefes neue Artillerie: Korps, mit allem dazu Gehörigen iſt Er. 
Majeftät dem König von Großbrittanien, Seitens Str. Hochfürſtlichen 
Durchlaucht, ganz zu DIENEN, fowohl für die Dauer 
der Verpflichtung, als auch für die Eubfivien- und Soldzahlung, mıe 
daffelbe für das Korps von 12,000 Mann Heilen beflimmt murte, 
welche ſich in Folge des Subfivien - Traftafts vom 10. April und A: 
ditionals Artifels vom 23. Auguft 1793 bereits ſchon im Dienfte um 
Solde der Krone England befinden, überlaflen. 


Art. 6. 


Denn die Artillerie: Pferde zu Grunde gerichtet, oder gänzlich, oder 
zum Theil durch irgend ein Ereigniß vernichtet werben, und fall vie 
Gefchüge und andere Effeften vom Feinde erobert würden, fo verpflichtet 
ſich Se. Brittifche Majeſtät, dieſelben zu erfeßen, ober fo wie vie 
Geſchũtze des Hilfs: Korps der 12,000 Mann, welche durch außeror: 
dentliche Creignifle verloren gehen, zu vergüten, die Pferde aber eben 
fo, wie diejenigen auf ber Veberfüahrt von Oſtende nach ter Inſel 
Wight verloren gegangenen Pferde des Heffifchen Korps, zu vergüten. 


Art. 7. 


Dan ift übereingefommen, daß die 2 Brigaden Artillerie aus 2 
Batierieen, welche auf dem beftmöglichften Buße ausgerüftet feyn wer: 
den, befiehen fullen. Diejelben werben in obgerachter Frift von 8 We⸗ 
chen bereit feyn, Die Revue zu paffiren und ben Marſch anzutreten. 
Ce. Brittiſche Majeftät verfvricht, biefes neue Korps mit Lebensmit: 
teln und Fourage auf feine Koflen zu unterhalten, und zwar durch ei: 
nen Kummiflar von feinem Abmarfige von Hanau aus, bis zum Orte 
feiner Beflimmung, an welchem legteren es alodann in ven allgemei- 
nen Unterhalt der Armee eintritt. 





Art. 8. 


Hinfihtlich der Munition, welche gebachtes Korps mit tt, 
wird ig Brittifche Majeftät ven Hy vergüten. : ſich fab 


Art. 9. 


Dieſe 8 Artikel des gegenwärtigen Vertrags können nur als eine 
einfache Ausdehnung der Belimmungen des unterftellten Subflvien- 
Dertrags und defien MopitionalsArtifels angefehen werben, und es 
ſollen daher diefelben betrachtet werben, als wären file von Wort zu 
Wort in jenem Traftate enthalten. 

Art. 10. 

Die Ratififation diefes Separat-Artikels des Subfipien » Vertrags 

fol von den beiden hohen Eontrahirenden Mächten, in guter und 
laubhafter Zurm, ſo bald als lich ausgewechfelt werben. In 
Fo  deffen haben Wir als Bevollmaͤchtigte Sr. Brittifchen Majeftät 
und Er. Hochfürſtlichen Durchlancht dem Landgrafen von Heffen yes 
genwärtigen Artifel unterzeichnet und mit unferm Wappen befiegelt. 

So geſchehen Courtray den 23. März 1794. 


Chl. Craufurd. (LS). J. — F— ui (LS) 
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Tabhlenu Des Artillerie⸗KRorps von 2 Watterieen. 
Köpfe. Pferde. Koͤpfe. Pferde. 


— — — — —— — 


M. Staab. 2 Chirurgen . . 
3 Tambours . . 

















1 Oberſt 11 — | 53 Kanoniere . . = 
41 Mutant . . 2 2 2 na. 1 | — || 52 Unter:Sanonlere . . — 
1 Ks in fein a a2. ei e@ 21 — 4 Batterie- Knete . - — 
1 Quartiermeiſter und fein Knecht. 21 — ee 
1 Ober: Chirurg und fein Knecht . | 2° | — en 5: a nr = 
1 Kommiſſar und fein Knecht . .1 2| — Summa Gab 241 
1 Batalllond- Zambotır. . .» . - 11 — el 
1 Bild. > 2 22. | Zotal-Summa . . 509 | — 
1 Knecht für den Staabd: Wagen . 1 4 Die Train: Colonne befteht aus: 
Ueberhaupt Fuhrknechte und Pferde . 1231 1719 1 Train-Kommiſſar _ 
Summa Stab . . 1241 |719 | 2 Wagenmeiflern. . . . 


6 Ober: Kuehten . . .. 
1 Schmieve-Meifter und 4 Gefellen . 
1 Wagner: Meifter und 2 Gefellen . 
1 Sattler-Meifter und 2 Gefellen . 
6 Su: Schmiede -. » 2: 2... 


Eine Rompagnie iſt ſtark: 
1 Kapltän und fein Knecht . . » 2 
1 Staabs-Kapitaͤn und fein Knecht . 2 
4 Bremier-Lieutenant und fein Knecht 2 
1 Second⸗Lieutenant und fein Knecht 2 
12 Bombardire . - > 2000. 1 12 


III hl 


Summa Summarum 1535 719 
GH. Craufurd (L. 8.) v. Wurmb (S. L.) 
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Drdre des Generals v. Wallmoden vom 29. Januar 179. 


Lochem den 29. Sanuar 1795. 


Sept, da die Armee im Begriffe ſtehen möchte, ven Boden Teutfchs 
lands wieder zu betreten, erachte ich es für nöthig, zu erinnern, daß 
Yiefes ihr Vaterland if. — Sn ber Hoffnung, daß jeder Officier ders 
felben diefe Erinnerung gehörig verfiehen wird, ermahne ich ſolche 
hiermit, ihre äußerfte und ftrengfte Aufmerffamfeit und Sorge dahin 
u verwenden, daß von nun an die ihnen untergebenen Leute alle bie 

dfen und ihnen am Ende felbft nadytheiligen Gewohnheiten ablegen, 
welche leider tief bei ihnen eingewurzelt find, und welche eigentlich ein 
teutfcher Soldat nie angenommen haben follte. Mit Schmerz und zur 
Schande der Armee muß ich der unausiprechlichen Plünberungen, fa 
des Raubens und fogar Hin und wieder des Mordens und Brennens 
erwähnen, deſſen fich fo manche bisher, mehr oder weniger, fchuldig 
emacht haben. Wirklich find hierdurch die Einwohner dieſes Landes 
9 gegen uns aufgebracht. daß fie nur Gelegenheit erwarten. um felbft 
gegen uns aufzuftehen uub bie Waffen gegen uns zu ergreifen. Und 
wofern dieſen Greueln nicht inhalt getan wird, fo muß nothwen- 
dig der Ruin der Armee erfolgen. 

Sch Tann daher nicht mit genuglamer Strenge anempfehlen, daß 
fi Niemand in der Armee fernerhin irgend einer Art von Plündes 
rung, Erpreflung oder Rauben fchuldig macht, daß ſämmtliche Hrn. 
Kommandeurs der Regimenter, Bataillons und Korps auf das Cchärffte 
wachen, daß fle ihre Dfficiere, von deren gutem Benehmen man übri- 
gens völlig gewiß ift, jedoch für alle Excefie, die von ihren Solda⸗ 
ten, Bedienten und Knechten verübt werben Fönnten, verantwortlich 
machen werben, und baß die Hrn. Kommandeurs es felkit dafür ges 
macht werben follen, wofern fie nicht das geringfte Vergehen gegen 
diefe Ordre auf's Strengfte ahnden, keinem Öfficier und feinem Schul: 
digen im Geringiten durch die Finger fehen und nicht augenblicklich 
alle dergleichen Borfülle an die Hrn. Generals ihrer Korps melven, 
von denen ich gleichfalls ohne alles Anfehen ver Berfon, welche bierin 
verwidelt fein möchte, die gehörige Anzeige von dem ganzen Borfalle 
erwarte. Allen und Jeden, welche zus Armee ‚gehkren, es mag nur 
unter welcher Benennung feyn, welche es will, full dieſer Befehl 
wiederholt bekannt gemacht und angezeigt werben, daß Jeder. welcher 
dagegen handelt, auf das Allerfchärfite und unausbleiblicy geftraft und 
gegen ihn nach aller Strenge ver an verfahren werben fol, 

allmoden Gimborn. 


33 * 
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Bellage V. 


e Vergleichende Ueberſicht 


des ausrüdenden Standes einiger Abteilungen des herfifhen Korps im Monat Mai 1795 nad) den 
Rapporten und den Muſterliſten. 








Garde- || Grenavier: ſGrenadier⸗ Leib⸗ — Br Prinz Brit 





Benennung Megimment, v. Lelong. |v. Reuting. 
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Mach Ausweis der General Muflerlifte würbe die Stärke des ge: 
fammten heffifchen Korps im Mai 1795 betragen haben: 
A. Generalftaad, Hofpitalund Kom⸗ 
mifjariat — 69 Köpfe mit 28 Pferden. 
B. Snfanterie und zwar 179 Officiere, 
4579 Unterofficiere, Soldaten 
und Spielleute, 112 Ober= und 
UntersStaabsperfunen und 162 
errrfchaftliche Knechte — 5032 Köpfe mit 540 Packpferden. 
C. Kavallerie und zwar 83 Officiere, 
4785 Unterofficiere, Soldaten u. 
Spiellente, 52 Ober: und Unters 
Staabsperfonen u. 79 herrſchaft⸗ 
liche Knechte = 1979 Köpfe mit 1830 Reit- und 
205 Padpferben. 
D. Regiments-Artillerie und zwar 5 
Diftciere und 182 Mann — 187 Köpfe. 

In Summa alfo 7267 Mann mit 1830 Reit: und 773 Bagages 
pferden,, ohne die Divifion ſchwwerer Artillerie und das Artilleriefuhr⸗ 
wefen, deren Stärke nicht hat ermittelt werben fönnen. 

Dagegen zählten folgende Abtheilungen am 1. Juni folgenven 
ausrüdenden Stand: . 

1) Garde:Örenabier-Regiment 
47 Dific, 120 Unteroffic, 38 Spielleute, 818 Mann — 1023 Mann; 
2) Grenadier⸗Bataillon v Lelong 
17 Dffic, 44 Unteroffic. 19 Spielleute, 280Mann — 360 Mann; 
3) Grenavier- Bataillon v. Reuting 
416 Offie, 42 Unteroffic., 19 Spielleute, 290 Mann — 367 Mann; 
4) Regiment v. Kospoth 
47 Offic., 112 Unteroffic., 22 Spielleute, 482 Mann — 663 Mann. 
— Ar folgenden Kavallerie Regimentern war der wirklich berittene 
Q ‘ 4 
1) Regiment Gensb’armes 
14 Dffic , 48 Unteroffic., 8 Spielleute, 188 Mann = 258 Mann; 
Leib - Dragoner 
15 Dffic., 60 Unteroffic., 11 Spielleute, 358 Mann — 444 Mann; - 
3) Bring Friedrich 
20 Offic., 60 Unteroffic, 10 Spielleute, 366 Mann — 450 Mann. 


Beilage VI 





Friedens -Traftat zwifchen dem Landgrafen von Hefien 
und der frangöfifchen Republik *). | 
Die a Republik, nachdem ae bie Verwendung bes 


Könige von Preußen zu Gunſten St. Hochfuͤrſtl Durch. des regieren: 
den Landgrafen von Heflen-Kaflel angenommen hat, und von denſelben 


‚*) Nach Martens Recueil den Traitds T. Vi.pag. 518. Siehe a 
zn 17%. 153. Erüd, in welcher Bublifation im Ölnzange bie Be on 
epubtil bis von derſelben Empfindung“ ausgelaflen fint. 
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Empfindungen geleitet, welche den Laudgrafen von HeflensKafiel be: 
feelen, um auf den Krieg, welcher fie trennt, einen feften un» dauer⸗ 
baften Frieden folgen zu lanen, fo haben beive kontrahirende Theile 
u diefem Zwecke ihre Bevollmächtigten ernannt, nämlich die frangd; 
ſche Republif ven Bürger Franz Barthelemy, ihren Ambafadeur ın 
der Schweiz und der Yantgraf von Heſſen-Kaſſel feinen Geheimen Raih 
Fr. Eigismund Baron Waitz v. Efchen, welche, nachdem fie ihre Bo: 
machten gegen einander auszewwechfelt, über folgende Artifel überein 
gefommen find: j 
Artikel 1. ; 


Es foll Friede, Freundſchaft und gutes Einverflännnig beleben 
ae der franzöfiichen Republik und dem Landgrafen vor Heijes: 
affel. 


Artikel 2. 

In Folge vefien follen alle Zeindfeligfeiten zwifchen beiren Fon, 
trahirenden Theilen, von ber Auswechslung ver NRatififationen ge: 
genwärtigen Traftats an gerechnet, aufhören, und Feiner von beiden 
fol(, von dem nämlichen Zeitpunfte an, in welcher Gigenfchaft un 
unter welchem Titel e8 auch feyn möge, gegen ten anteren irgend 
eine Hülfe leiten, noch Kontingent ftellen, weder an Maunſchaſt. 
Pferden, Lebensmitteln, Geld, Kriegemunition, noch andern Dingen. 

Artifel 3. 

Der Landgraf von Heflen-Kaffel kann, fo lange der Krieg zwi 
fen der franzöfifchen Republif und England dauern wird, die beiven 
Subfivien-Traftate, die zwifchen ihm und England befichen, weder 
verlängern noch erneuern. Dieſe Verfügung foll von dem Datun 
bes gegenwärtigen Traftats an gerechnet ihre Wirkung haben. 

Artikel 4. 

Der Landgraf von HeflensKafiel wird fih in Rüdfiht des Dur 
marjches von allen Truppen durch feine Staaten genau nach tea 
Berfügungen richten, welche in ber zn Bafel den 28. Floreal (17. Mai 
1795) zwischen der franzöfifchen Republik und dem Könige von Preußes 
geichloffenen Konvention beflimmt find *). 


Artitel 5. 
Die franzöfifhe Republik wird tie Feſtung NRheinfels, die Start 
St. Goar und ten am linfen Rheinufer liegenden Theil ber Graf: 


) In dem —— Traktate, Martens recaeil T. VI. pog. 509. iſt Ur 
titel 1. die Neutralicäts:Linie_beftimmt. : f 
Bon Oſtfriesland längft ver Ems und Aa bis Münfter. von ta über Ko es; 
feld u. f. w. nach Gmmerich, und längit des Rbeins bis Dnieburg; wa» 
vou ra längft der Sraficbaft Dark, über Gemarke (Barmen) une der Wir⸗ 
per bis Hemburg, Altenkirchen und Limburg au ker Kahn, unt uber Ibflen, 
Gpftcin bis Höchft an den Main, und langſt des Landgrabens auf Torabet. 
und längft der Darmflädtifchen und fräntiichen Kreis Grenze und längft eet 
Rekars bis Wimpfen, von ta, über Nörtlinsen, an tie Wernis und Iängt 
ber Örenze_ von Bayern, Dber:Pfaly und Böhmen bi Echichen. 
Art. 3. Der König von Preußen übernimmt es, die Meutralisät Seitens 
aller innerbalb viefer Linie auf dem rechten Diainufer gelegenen Staaten, 
beobachten zu machen. _ 3 
‚Art. 4. Der Durchmarſch ſowobl ver franzöfiichen als Feichs⸗ und öfire: 
chiſchen Truppen bleibt nichts befloweniger auf folgenden Routen freigefielt 
1) von Frankfurt über, Königitein und Limburg nach Göln; 
2) reögleichen über Briebberg, Wehlar und Siegen nad Göln ; 
3 desgleichen über Hadersbeim, Wießbaden, Näfſau na obfeng ; 
4) Sedgleichen über Habersheim nach Maynz, und umgelebrt. 


ſchaft Kagenelnbogen in Beſitz behalten. Die Entfcheidung über dieſe 
Lande jo. fo lange ausgelegt werben, bis zwiſchen ber Franzen 
Republik und ben mit ihr Krieg führenden teutfchen Ständen Friebe 
geſchloſſen wird. 


Artikel 6. 


Alle Berbindungen und Handelsverhältnifie follen Julien Frank⸗ 

reich uud den Staaten des Landgrafen von Heſſen⸗Kaſſel auf dem Fuße 

— hergeſtellt werden, worin ſie vor dein gegenwärtigen Kriege 
anden. 


Artikel 7. 


Den Regierungen und Individuen beiter Nativnen wird die Auf 
hebung bes Beilage bewilligt, der auf Gffeften, Ginfünfte oder 
&iter, von welcher Art fie auch feyn mögen, bie des Krieges wegen, 
der zwiſchen Frankreich und Heſſen-Kaſſel ſtatt' gefunden hat, zurud: 
Behalten, weggenommen ober fonfiszirt waren, gelegt war, ko wie 
auch eine ſchnelle Juſtiz in Betreff aller Schulden und Forderungen, 
die fie in den Ländern ber Fontrahirenden Theile haben Fönnten, 
Rattfinden foll. 

Artikel 8. 


Alle Gefangene, die beiverfeits feit dem Anfange des Krieges 
emacht find, Olfen ohne Unterſchied der Ana und der Gräde 
aͤteſtens in der Zeit von zwei Monaten nach Auswechslung der Ras 

tififationen des gegenwärtigen Traftates ohne, irgend eine Yorberung, 

wenn fie anders die Privatfchulden bezahlen, die fie etwa während 
ihrer Gefangenf: aft, gemacht haben, ausgeliefert werden. Eben fo 
wird man ed auch mit den Verwundeten gleich nach ihrer Genefung 
halten. Es follen zugleid von beiden Seiten Kommiflarien_ ernannt 
werben, um zur Ausführung diefes Artikels zu fchreiten, deſſen Ders 
fügung aber nicht auf die heffishen Truppen, die im Dienſte von 
Englaud zu Öefangenen gemacht find, angewendet werben kann. 


Artikel 9. 


Der gegenwärtige Traftat foll erſt, wenn er von beiden kontrahi⸗ 
renden Theilen ratifizirt ift, gültig feyn. Die Ratififationen follen 
in diefer Stadt, binnen einem Monat, oder noch Aral wenn e8 
möglich ift, von diefem Tage an gerechnet, ausgemwechfelt werben. 

Deſſen zur Urkunde haben wir, die unterzeichneten Bevollmäch⸗ 
tigten der franzöflichen Republik und Sr. Hochfuͤrſti. Durchlaucht des 
Laudgrafen von Heſſen-Kaſſel, Fraft unferer Vollmachten, den gegens 
wärtigen Friedens: Vertrag unterzeichnet und unfere beiderfeitigen 
Eiegel beivruden kaflen. So 5* zu Baſel den 11. des Monats 
Fructidor im 3. Jahre der franzöftfhen Republif (28. Auguft 1795). 

(L. S.) Unterz. Franz Barthelemy. 
(L. 8.) Unter;. Friedr. Sigismund Baron Wait v. Efchen. 


P. Nota. . 
In dem Artifel 3 des geheimen Bertrags vom 5. Auguſt 1796 
zwiſchen Sranfreich und Preußen. Martens. Recueil Tom. VI. p. 653 
ward noch außervem feſtgeſetzt: 


Unter der doppelten im Artifel 1 enthaltenen Vorausſetzung 
„der Abtretung des linken Rheinufers an Frankreich und ber 
„Annahme des Syftems ver Sefularifationen ‚“ 
verpflichten ſich Se. Majeftät der König von Preußen und bie fran- 
öftfche Republik, gemeinfhaftlich dafür zu furgen, daß zu Gunften 
er fürftlichen Hänfer von Heflen bie Sefularifatton der im ihren Län: 
dern befindlichen geiftlichen Etaaten bewirftwerbe, um biefelbe damit für 
diejenigen ihrer auf dem linfen Rheinufer liegenden Lande und Bes 
„ ſitzungen zu. entfchädigen, insbefondere aber dem Haufe Heffen-Raffel 
bie Kurwürde zu verkhaffen. 


Beilage VII. 


Eiehe nebenſtehende Tabelle.) 





Namensliſte der vor dem Feinde gebliebenen oder an Wunden 
geftorbenen Officiere von 1792 bis 1795. 


A. Kavallerie. 


a) Leib:Dragoner-Regiment: 1) Kapitän v. Knoblauch, 35 Jahre alt, 
aus Hatzbach, am 17. Mai 94 bei Treffin. 2) Lieutenant 
Wilhelm v. Buttlar, 26 Sabre alt, aus Elberberg, am 
11. April 1793, an der bei Moosbach erhaltenen Wunde. 

b) Prinz Friedrich: 3) Major Chriſt. v. Eodenftern, 49 Jahre alt, 
aus Stralfund, den 28. Febr. 1794 bei Werwid. 

e) Hufaren Regiment: 4) Lieutenant v. Starfloff, 25 Jahre alt, ans 
Kafıel, am 28. November 1792 bei Bergen. 5) Rittmeiſter 
v. Refius, 37 Jahre alt, aus Kaſſel, am 19. September 17% 
an der bei Scheid erhaltenen Bunde. 


B. Itfanterie. 
a) Regiment Garde: 4) Oberſt Prinz Karl von Heſſen⸗Philivpsthal. 


35 Jahre alt, an der am 2. Dezember 1792 bei Frankfun 
erhaltenen Wunde. 2) Kapitän Dominiques Desclaires, 47 
Jahre alt, aus Lothringen; vesgl. 3) Kapitän Karl v. Wolff, 
43 Jahre alt, aus Eſchwege, desgl. aufdem Plage geblieben. 
b) Garde-Grenadiere: 4) Major Chriftoph v. Donop, 42 Jahre 
alt, aus Leipzig, an der am 2 December vor Frankfurt 
erhaltenen Wunde geftorben. 5) Kapitän Wilhelm v. Münch⸗ 
haufen, 30 Jahre alt, aus Rinteln, daſelbſt auf vem 
Plage geblieben. 6) Premier Lieutenant Ehrifl. v Ra- 
demacher, 25 Jahre alt, aus Spangenberg, an der daſelbſt er: 
haltenen Wunde geflorben. 7) Major Karl v. GHachenberg, 
44 Jahre alt, aus Neuwied, am 3. Mai 1794 an ber om 
26. April im Walde vor Arromaife erhaltenen Wunte. 
8) Kapitän Wilhelm v. Trott, 31 Jahre alt, aus Col, 
am 18. Mai 1794 bei Toureoin. 9) Premier⸗Lieutenant Lud⸗ 
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wig v. Minnigerove, 26 Sabre alt, vom @ichsfelne, eben- 
daſelbſt. 10) Kapitän Karl v. Bünau, an ber am 7. Suli 
1793 bei Kouftheim erhaltenen Wunde. 

ce) Leib-Regiment: 11) Kapitän Johann Bogt, 60 Jahre alt, aus 

Samba, am 18. Mai 1794 bei Tourevin. 12) Kapitän 

einrih Stüdrad, 33 Jahre alt, aus Rothenburg, am 
13. Juni 1794 zu Lille in ®efangenfchaft, an der am 18. Mai 
1794 bei Lannoy erhaltenen Wunde. 13) Bähnrich Konrad 
Zillefelver, 24 Sabre alt, am 23. Juli 1784 an der am 
17. Zuli bei Waelhem erhaltenen Wunde. 14) Sekond⸗ 
Lieutenant Wilhelm Gfchwind, 21 Sabre alt, aus Kaflel, 
am 8. Auguft 1794 an ber am 27. Juli bei Dubenarbe er: 
baltenen Munde. 15) Kapitän Karl Gobbeus, 40 Jahre 
alt, aus Marburg, am 19 Ian. 1795 an ber am 30. Der. 
1794 bei Zuyl erhaltenen Wunde. 

4) Regiment Erbprinz: 16) General: Major Friedrich v. Cochen⸗ 
haufen, 65 Sahre alt, aus Stralfund, an ter am 10. Sept. 
1793 bei Hondfchotten erhaltenen Wunde. 17) Kapitän 
Chrift. Friedrich v. Urff, ans Homberg, desgl. 18) Sefond: 
Lieutenant Friedrich v. Keudell, 28 Jahre alt, aus Schweboe, 
am 28. Aug 1793 vor Dünfirchen. 19) Sefond-Lieutenant 
Reinhard Bisfamp, 26 Jahre alt, aus Eſchwege, am 17. 
Mai bei Eheraing. | 

e) Regiment Prinz Karl: 20) Lieutenant Eugen Edhard, 44 Sabre 
alt, aus Efchwege, am 24. Aug. 1793 6Moſendahl vor 
Dünficchen. — 

f) Regiment v. Kospoth; 21) Kapitän Philipp Reis, 45 Jahre alt, 
aus Sachſen, am 17. Mai 1794 bei Grüfon. 22) Second- 
Lieutenant Leopold Zoll, 39 Jahre alt, aus Rinteln, vesgl. 
23) Faͤhnrich Roth, desgl. 24) Serond:Lieutenant George 
Hyner, 29 Jahre alt, aus Niedenflein und 25) Sefond-Lien- 
tenant Wilhelm Fricke, 28 Jahre alt, aus preuß. Minden, 
I an 22. Oft, 1793 bei Furnes vermißt und wahrfchein- 
ich getötet. 

g) Regiment v. Hanltein: 26) Faͤhnrich v. Hundeshagen, 22 Sahre 
alt, aus Hanau, an der am 2. December 1792 vor Franfs 
furt erhaltenen Wunde. 

h) JägersKorps: 27) Lientenant v. Winzingerobe, 25 Jahre alt, vom 
Gichsfelde, am 20. Aug. 1793 bei Jockrim. 

i) Bataillon. Lenz: 28) Kapitän Hegemann, 40 Jahre alt, ans Rhein⸗ 
feld, an der am 13. Oft. 1793 bei Weiffenburg erhaltenen 
Wunde. 29) Kapitän Scheffer, 41 Jahre alt, aus März- 
haufen, an ver bei Hagenbach im Dec. 1793 erhaltenen Wunde. 


C. Artillerie 


a) Feldartillerie: 30) Lieutenant Franz Reißmann, 35 Jahre alt, 
aus Kaflel, an der am 24. Auguft 1793 in Rofendahl vor 
Dünfirchen erhaltenen Wunde. 


Summarifder Nahweis des Berlufles an 
Geſchützen uf. w. 


In den ſtattgefundenen Gefechten wa⸗ 


zen in bie Hände des Feindes ges 
fallen (2 bei Tourcoin, 4 in Lan⸗ 
noy, 1 in Schuttorp) 7 Bataillons⸗Geſchuͤte. 
Durch die Kapitulation von Dyern 12 Bataillons-Beichüge. 
Durdy die Kapitulation von Rheinfels 80 Feſtungsgeſchüte aller Art. 


—_ ——— 


In Eumma 99 Geſchuͤtze. 


P. N. Außer den durch die Kapitulation von Ypern dem Feinde zur 
Beute gewordenen 30 Bahnen der Regimenter Grbpring, Prinz 
Karl und Koßberg, war feine einzige Sahne oder Stanvirte im 
offenen Kampfe verloren worden. 
Dagegen hatten die vaterlänviichen Truppen folgende Trophäen 
erobert. 
Bei der Erflürmung von Frankfurt am 








2. Dezember 1792 2 Bahnen und 2 Geihüße. 
Bei Diovsbadı am 11. April 1793 durch 

das Leib-Dragoner-Regiment 1 Geſchũtz 
Bei Bingen am 27. Maͤrz 1793 durch 

das Jaͤger⸗Korps. 2 Geſchũtze. 
Antheil an dem eroberten Geſchütze in 

—— 7 Geſchütze. 
Bei Jockrim am 20. Auguſt 1793 durch 

das Jaͤger⸗Korps. 3 Geſchũtze. 
Bei Werth am 21. Auguft 1793 duch 

das Bataillon Lenz. 2 Geſchütze. 
Bei Oſt⸗Capelle am 21. Auguft 1793 durch ° 

das Jüger-Bataillon. 3 Gefüge. 
Bei tl am 24. Auguft 1793 durch 

das Grenadier-Batillon v. Wurmb. 1 Geſchütz. 
Bei Binzeele am 6. September 1793 

durch das Jäger-Bataillon. 1 Geſchütz. 


In Summa 2 Fahnen und 22 Geſchütze. 


Den entfchievenftien Antheil haste außerdem has Jaäger-Korvs an 
ber Eroberung von noch 2 Sefihügen bei Jocktim am 20. Auguſt und 
am 21. Auguft das Jäger-Bataillon, bei Rerpöbe, an der Eroberung 
yon 4 Geſchützen, das Regiment Prinz Karl an ter Eroberung von 
1 Gefchüg bei engen am 16. November 1793 n. ſ. w., ſo wie 
denn auch der Beſatzung von Nieuport 6 ſchwere Belagerungsgeihüne 
in die Hände gefallen waren. 

Die heffiichen Truppen hatten überhaupt im Laufe viefer Feldzüge 
3 — und außer einer großen Anzahl von Schermützeln. 
37 —— und Gefechten beigewohnt und 3 feſte Plaͤtze vertheidi⸗ 
gen helfen. 

Bemerkenswerth ift noch, daß von 1792 bis 95 durch pie Feldyrediger 
127 Soldaten getraut und 90 im Belde geborne Kinder getauft wurden. 
Auch 5 Confirmationsfälle fanden flatt, bei welchen fammtlide Bon: 
firmanven wäl;rend des Feldzugs in Amerifa geboren waren. 

Meberhaupt wurde, wenn es bie Umfände nur irgend geftatteten, 
Gottesdienſt und jährlich einigemale Austheilung des heiligen Abend⸗ 
mahls gehalten, woran flets eine große Anzahl J————— Theil 
nahmen. Auffallend erſcheint es hierbei, dag waͤhrend bie belgifihe 
Fatholifche Geiftlichfeit die Einränmung ihrer Kirchen zur Abhaltung 











biefer religiöfen Afte durchgängig verweigerte, im Münflerifchen dage⸗ 
gen in diefer Beziehung ein fehr bereitwilliges Entgegentommen ftatt 
fand. Die Felpprediger waren daher genöthigt während des Winters 
von 1793 bis 94 in Wirthöhäufern und Echeunen Kirche zu halten, 
wozu die Ginwohner fid) häufig in beträchtlicher Anzahl einfanden. 
Der fromme Einn ver heififchen Krieger zeigte ſich auch recht 
augenfällig darin, daß ſelbſt in ven Perioden, ber thätigften Kampfes⸗ 
theilnahme nicht felten Soldaten ſich gen freiwillig fleifchlicher Ver⸗ 
gehen halber bei den Previgern zur Kirchenbuße anzeigten und * 
am haäufigſten Mannſchaften aus den Grenadier-Batgillons. Eine 
ſolche öffentliche Kirchenbuße fand unter anderem am 19. April 1794 
mit 10 Mann der Grenadier-Bataillons im Lager bei Denain flatt. 


Beilage VL 





Uebersicht 


der von der Krone England geleifteten Subfidien u. f. w. 
und der allgemeinen SKriegsfoften, welche Hefien in ben 
Revolutiond- Kriegen aufgewendet hat. 


Einnahme in Livres⸗ 
5 um Sterling & 5%, Rthlr. 
I. Argent de love (GHandgeld) einfchließlich von 
100,000 Bid. für die Anfıhaffung des Materials 
der ſchweren Artillerie. (Man ſehe Artikel V. 
des Subfivienvertrags vom 10. April 1793) . „ 140,848 
U. Subfidienzahlu.gen. (Man fehe den Arti⸗ 
fel VI. des Subfidientraftats). Bon der Liqui- 
dation des heſſiſchen Seal olenlnme hatten die 
englifchen Kommiflarien 1549 Liv. St. für feh⸗ 
lende Mannichaften und die Snbfivienzahlung für 
die 3. Diviflon vom 10. April bis 22. Auguft 
1793 mit 10,170 Liv. St. zurücbehalten und 
nur wirklich ausbeahlt > oo 0 2 00. 239,827 
m. Solvdzahlungen überhbaut .- - . » ._ . 1,100,958 
IV. Refrutirungsgelver. Für die von 1793 bi 
95 geftellten 1274 Refruten. à 12M. DB. Thl. 
Der ROY... 2. 2 an rn 
V. Erſatzgelder und zwar für 15. auf der Weber: 
I nach der Inſel zaight verloren gegangene 
fficiers⸗ Pferde zu 20 Guineen und überhaupt 
Di 1123 Kavalleries und 1075 Artillerie und 
adpferde zu 15 und refp. 12 Guineen. Desgl. 
für die Munition und verlorene Geſchütz und 


Zatus 1,485,309 


3678 


524 


-  Zransport 1,485,309 
Material aller Art, für Truppen⸗ und Lazareth- 
verpflegung,, Bouragebebarf und verlorne ⸗ 
ciersbagagen, fo wie für Transportkoſten . . 99,562 
Bon der, heſſiſcher Seits zu 195,448 Liv. St. geftellten, 
Liquidation wurde von den engliichen Kommiflarien, unter 
verjchietenen Titeln, namentlich aber für Officiers - Sous 
ragegelver, überhaupt die Summe von 95,886 Liv. St. 
beanjtandet und nur obiger Betrag ausbezahlt. 
Es waren daher von der Krone England überhaupt 
gezahlt worden cırca 9,245,000 Rthlt. vder. . . „ .1,584871*) . 
agegen hatte Hefien nach annähernder Berechnung 
folgende Kriegskoſten zu beftreiten gehabt: 
I. Mobilmahung bes Hülfskorps in Flan- 
dern: . , 
Montirung 1793, 119,000 Rthl. er 1795, 50,000 \ 
1 


Armatur ⸗1141,800 = 20,. = nicht bekannt 
Remonte 2114,090, ⸗32,535, ⸗ desgl. 
Neitequipagen = 50,988 „ =: 8,587, ⸗ desgl. 
Wagen und Ges 

* 1 2,232 —— ⸗ 1 „573, 3 desgl. 


ſchirr 
Feldrequifiten ⸗ 39,603 m =: 2,823, = desgl. 
Lazarethgeraͤth⸗ 

— ⸗ 902 ns unbefannt = desgl. 
Mobilmachung ver fchweren Artillerie, wegen der fehr ges 

ftiegenen Anfchaffungsfofen der Pferde 1794 circa 

80,000 Rthlr. Mobilmachungsgelder für die Officiere 

überhaupt circa 100,000 Rthlr. 
In Summa alfo Mobilmadjungsfoften etwa . . .  700,000RtHIr. 


U. Spldzahlungen. Meberhaupt circa . . . 2,200,00Rthlr. 
UL Erſatz- und Entſchaͤdigungsgelder ver: 


jhiedener Art 
Gewährte Erſatzgelder für die auf ber Infel Wight ver- 
lornen Dfficteröpferde 1820 Rthlr, besgl. an Erfag- 
gelver für verlorne Officiersequipagen bis Ente 1796 
ausbezahlt 6018 Rthlr. Im Lande vergätete Transport: 
Foften 6625 Rthlr.; in Summa al . . » . . 14463 Rthlr. 


Mithin betrug der von Seiten Heſſens gemachte Ko: 
flenaufwand für das im Solde der Krone England ge: 
ftellte Kurve etwa oe 2 2 0 0 .. . 3RMill Thle. 
Zu bemerken ift noch, daß der Erlös ne die nach beendigtem Feld⸗ 
zuge verfauften Pferde u. f. w. wohl Taum den Koflenaufivand ge: 





— 


2 Aus verſchiedenen Nachrichten und unter anderen auch nach ben Angaben 
der St. James Chroniele — gehe“ Zu bemerken ift noch, daß außer 
dem von ber Krone England die völlige Verpflegung der Mannıchaft an rer 
Bourage u. f. w. und zwar per Dann täglich 2 Bund Brod_unt wödentli 

"a Prund Fleiſch, die Lazarethverpflegung, die Transportloflen nnd ver Din- 
nitione-Gefag befiritten wurbe, und die unter V bemerkten Voflen tiefer Ant 
daher nur Erſat für heffiicher Seits geleitete Auslagen befxciien founien. 


deckt haben mag, der Durch die im Jahre 1795 erfolgte theilweife Er: 
neuerung der Zelte und Lagergeräthfchaften (über den fi nichts Nähe- 
tes ermitteln ließ) verurfacht wurde. 

Bon den hiernach von den Zahlungen der Krone England als 
Ueberfchußverbleibenden 6,245,000 Rthlr. wurde jedoch beinah die Hälfte 
duch folgende bedeutende Koften und Laften verichlungen. 


1) Wurden hiervon bie (pag. 8 des 1. Bandes fpezifizirten) Kriegs⸗ 
fuften der Yeldzüge in der Champagne und am Rheine mit 
2,235,662 Rtblr. gedeckt. 


2) Erheifchten die durch die Verorbrung vom 14. Januar 1794 
unter andern Anftalten der innem Landesvertheidigung errichtes 
ten 9 Landregimenter (112 Kompagnieen in 27 Batailluns) bes 
beutende Summen, zumal in Folge der Berrohung von Rhein 
feld Ende Oftober 1794 11,000 Dann diefer Lantmilig in dem. 
Dienft beordert wurden und der Landgraf ſelbſt mit 2000 Mann 
der im Lande gebliebenen Linientruppen nah Hanau abmars 
fchierte. Gleich anfänglich hatte der Anfauf von Gewehren u. f. w. 
zur a jener Militz circa 30,000 Rthlr. und fpäter 
deren Uniformirung u f. w. über 110,000 Rthlr. erfordert, 
und obgleich Ende November 1794 der größere Theil berfelben 
wieder in die Heimath entlaffen wurde, fo belief fih der Sold 
der im Dienfte verbliebenen Stämme, ohne die Verpflegung, 
monatlich doch noch über 2500 Rthlr. 

Waren daher, wie wir fchon (pag. 9. des 1. Bandes) nachgewie- 

ı fen haben, die gefammten @infünfte ver Kriegsfafle faum hinreichend, 
den Unterhalt der im Lande gebliebenen Truppen und ber 1793 ans 
georoneten Dertheidigungsanflalten zu beftreiten, fo fand dieſes bet 
der anjehnlichen Vermehrnng biefer inneren Streitfräfte im Jahre 
1794 (zumal der Preis aller Lebensmittel ſich faft verboppelt hatte) 
noch weniger ftatt und diefe Anftalten und Rüftungen und bie damit 
verbundenen vielfachen Hin = und Hermärfche einzelner Abtheiluns 
gen erforderten daher, außer den fchon angedeuteten Summen, fort» 
während bebeutende Beifleuern aus jenen Meberichüflen der Subfldien- 
ever. Diefes war um fo mehr der Fall, als fich nicht nur die 
usgaben der Kriegsfafle auf diefe Weife fehr vermehrt hatten, ſon⸗ 
dern auch deren nr Einnahmen ſehr anfehnlich vermindert 
worden waren. Durch Verordnung vom 25. April 1794 (Landesord⸗ 
nung 7. Thl. pag 601) wurde nämlich allen Familien, von denen das 
Haupt oder einer der Söhne als Soldat im Felde ſtand, oder auch nur einem 
der feit 1792 ftattgehabten Feldzüge beigewohnt hatte, ſo wie allen 
Bamilienvätern, welche in ven Bürger-Schützen-Bataillons der Städte, 
oder in den Land-Regimentern, oder In den Bataillons der Bergleute 
— waren, vom 1. Mai 1794 an, die halbe Grundſteuer —*8* 
trldution), von ihrem ſämmtlichen Grundbeſitz erlaſſen. Dieſer Steuer⸗ 
erlag waͤhrte bis zum 1. Januar 1796 und betrug, ba wohl f 
Theile aller Kontributionspflidhtigen entweder im Heere oder in 
jenen Abtheilungen der Landesvertheidiger dienten, gewiß minveftens 
200,000 Rihlr. Gin nicht minder beträchtlicher Ausfall viefer, fo wie 
fämmtlicher Landes - und Domänial-Einfünfte ward auch noch durch 
die Beſitznahme des größten Theils der Niedergraffchaft Kagenelln- 
bogen durch die Branzofen (Ende Oktober 1794) und dadurch bewirkt, 
dad auch die Grafſchaften Hanau und Schaumburg und die Herrichaft 


Schmalkalden und feld die Diemellandſchandſchaft durch fortwährenze 
Truppendurchmaͤrſche und Stellungen von Fuhren und Lieferungen 
aller Art fehr vigl zu leiden hatten) und dag ſich faſt über das gamze 
Land ein Biehfterben verbreitete, wodurch in der Üntrichtung aller 
Arten von Steuern ein Stoden entſtand, und weshalb außer obigen 
allgemeinen, auch nod) vielfache einzelne örtliche Eteuererlafie gewährt 
wurden. Ueberdies leiftete der Landgraf an Preußen bedeutende Bors 
— an Früchten und baarem Gelde (fo z. B. im April 1785 as 
den Feld-⸗Marſchall v. Möllenvorf 275,000 fl.), welche er erft fypät, 
ja zum Theile, in Folge ſehr hochgeſteigerter Gegenrechnungen und 
piellacher usflüchte gar nicht wieder zurud erilattet erhielt. 

Aus alleın diefem erhellt, daß von jenen, 6,245,000 Thlr. betra: 
genden, Ueberſchüſſen der Subſidiengelder faum 3, Mill. Thlr. übrig 

eblieben feyn können, welche ſodann theils den Kapitalien ber 
tiegsfaffe und theils dem Haus- und Staatsvermögen zufielen. Die 
ierbucch erhöhten Zinseinnahmen der erflern mögen aber ſchwerlich 
Lingereidt haben, die bis zum allgemeinen Frieden fortwährend ni- 
tbige Bewachung des Neutralitätsfordons in der Grafichaft Hanau 
und in Oberhefien und vie durch die meue Organifation der Arınee 
und ihre theilweife Vermehrung **), vorzüglidh aber die durch vie 
neue Bewaffnung und Montirung verfelben erzeugten KRoiten zu be: 
ftreiten, zumal durch den Rüdzug der Arınee Jourdans im Jahre 
1796 die Grafſchaft Hanau abermals viele Drangfale erlitt, weshalb 
ihr wiederholte Erleichterung in der Abgobenentrichtung zugeflanven 
wurde. Auch darf nicht überfehen werben, daß einige Jahre fpäter 
anfehnliche Summen zar Erweiterung und DVerbeflerung der Feſtungs⸗ 
werfe zu Ziegenhain aufgeivendet wurden. 

Aber auch der dem Haus- und Staatsvermögen zugefallene Theil 
jener Gelder warb dem Lande dadurch wahrhaft nutzbar gemacht, Das 
nahmhafte Summen davon zur Ausführung großartiger Bauten ver: 
wendet wurden, welche noch in der ferniten Zufunft als die fchönften 
Bierden der vaterländifchen Hauptſtadt prangen werben. Eo 3. 8. 
entftanden von 1791 bis 98 mit einem Koflenaufwande von mehr als 
600,000 Thlrn. das Schloß zu Wilhelmshoͤhe und die reizenften Par: 
thieen feiner zauberifchen Umgebung, fo warb von 1792—94 mit 
einem Aufwande von nahe an 200,000 Thlr. die neue Fuldabrücke zn 
ir erbaut und dadurch dem gewerhreichften Etabttheile eine andere 
Geftaltung und vie feit lange ſehnlichſt gewünfchte Bequemlichkeit ei- 
nes gefahrlofen Straßenverfchrs bereitet, welcher bisher durch bie 


*) Zufolge der öffentlich befannt gemachten „ gebrudten Liſten waren vom 
vun 1792 bis Ende 1796 in Kolge ber vielfältigen Märjche ber eigenen und 
temder Truppen in ganz Heſſen 870,452 Duartierbillete pro 1 Tag für eben je 
viele Dann und 39,480 Pferde ausgerheilt, nnd unter anderem vom April bat 
Dttober 1795 von der Tiemellanpıchaft zur Füllung ver aRagadinc in Baberbora 
und Wabrendorf 1338 Bubren und von Nlieder- und Oberbejien im Juni 178 
um Transport der preußiichen Magazinebeftänve von Kafiel an den Rhein uber 
1135 Fubren geleitet worten. ö 
*e) Die Armee befand 1796 aus 20 Gskadrons, 21 Bataillons Linien-, und 4 
Kompagnieen leichter Truppen, 2 Batterieen fchwerer, 1 Batterie reitenter 
und 42 Gefüge und 553 Diaun Regimente-Artillerie, 12 Bataillons Land⸗ 
webr, 7 Depot Kompagnieen und 1 Anvaliten- Bataillon, welde zuſammen 
eine Soüftärte von 2815 Dann Kavallerie, inclusive Landwehr von 16,0} 
Mann Infauterie und 970 Mann Artillerie zählten und wovon überhaupt flet® 
1000 Mann Kavallerie und über I000 Mann Infanterie und Artillene 
präfent im Dienfle waren. 
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Enge der alten Brüde und ber dahin führenden Gaflen fehr beein- 
- teichtigt worden war, anterer gemeinnügigen Anlagen diefer Art, 

ale wie 3. B. bie — eines neuen Weges vom Frankfurter 
Thore über den Weinberg hinab, mehrerer Chauſſeebauten u ſ. w. 
nicht zu gedenken. 

Hierdurch wurde neben dem Erblühen der herrlichſten Kunftfchds 
pfangen, da mit wenigen Ausnahmen nur inländifche Künftler und 
Hendwerfer zur Arbeit zugelafien und nur im Lande erzeugte Mates 
xiglien verwendet wurden, zugleich auch faft allen Gewerben das 
regfte Leben eingeflößt und in einer Zeit, in welcher ringsum in allen 
Nachbarlaͤndern ver Bürger zum Testen Nothpfennig greifen mußte, 
ſah er hier in Heflen feinen Wohlſtand vermehrt und viele Hunderte 
ass allen Theilen des Landes herbeigeflrömte ze und Hands 
langer fanden hierburch die Mittel, fih und ihre Samilien zu ers 
sähren Während überall anderswo dem Landmanne vun Monat zu 
Monat eine neue Wucht von Laften und Auflagen aufgebürbet wurde, 
bot Heſſen das gewiß feltfame Schaufpiel dar, „daß je mächtiger ſich 
feine Streitfräfte entwidelten unb je näher die Kriegshamme an jeinen 
Marten loderte, feine Bewohner nur um befto mehr fich von Abgaben 
entlaftet fahen, deren Gewerbfleig belebt und doch der Schaß bes 
reichert wurde. 

Mühefelig und meilt aus der Fremde nur fpärliche Notizen zu 
dieſer Darftellung der inneren Lanvesverhältuiffe gewinnend, ha 
wir die tiefe Finſterniß, die bisher darüber verbreitet war, zwar auch 
am bis zu einer — Dämmerung aufzuhellen vermocht. Alle 
Schatten zu bannen durften wir niemals hoffen, aber für einen großen 
Gewinn halten wir es doch, felbft mit diefem Wenigen fühn ver Fa⸗ 
bein entgegen treten zu fönnen, welche über diefe Derhältnifie in 
Nee und Schrift nur, zu allgemein verbreitet worven find und leider! 
aber auch ganz natürlih, allgemeinen Glauben gefunden haben, 
weil ihnen niemals Thatfachen entgegen gefe t wurs 
den. Bon den gewonnenen Millionen war Aller Rede voll, 
aber jo in ber Fremde als in der Heimath ward nicht erwogen, daß 
die Berhältniffe auch zu den Ausgaben die Berfügung über 
Millionen bedingten, ungefannt oder ungeadtet, ta wenn 
nigt Alles wieder als wohlthätiger Regen nieverträufelte, doch 
fehr Vieles als lindernder und befruchtender Thau die Blüthe des 
Volkslebens zu einer Zeit benepte, wo überall anderswo vie Art 
an die Wurzel gelegt wurde. Hat Preußen, per Deftreih, Hat 
nicht faft jeder teutfche Staat ebenwohl Subfivien bezogen? und fällt 
der Tadel, daß in Heflen damit zu wirthlich gehauft wurde, fchwerer 
in das Gewicht, als dag Frievrihs Nachfomme in 8 Jahren Fried⸗ 
richs Schäße erſchöpfte? — 
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Sauptiächliche Druckfehler. 





Zeile 
10 von oben erlitten ſtatt erlitte, 
4 von unten fällt die weg. 
8 von oben Abzweigung flatt Abweichung. 
8 von oben Sranz 11. flatt Franz I. 
7 von unten General flatt Genneral. 
41 von unten äußerſten ftatt äufterften. 
1 von unten Anlage I, ftatt Anlage III. 
7 von oben Seite 124 ſtatt 134 
2 von unten Talisman flatt Talismann. 
8 von oben Einwohnern flatt Ginwohnern. 
4 von unten Verbündeten flatt Borbündeten. 
3 von unten Waerlos flatt Waterlos. 
17 von oben Düffel an der Nethe. 


5 von unten Muyffen am Löwener Kanal, ſtatt Puyfen un: 


am u. f. w. 


7 7 von unten um ftatt nun. 


15 von unten biefen flatt viefem. 
7 von oben weiter flatt dahin. 

14 von unten Bourgerhout flatt Bourgenhout. 
6 von oben Wagenführer flatt Wagenfuhren. 
3 von oben Kriegsruhm flatt Kreigeruhm. 

4 von unten Detafchement flatt Detafchemant. 

11 von oben veranlaßt flatt verunlaßt. 

5 von unten ſtehn flatt fiche. 

12 von unten 2 Bataillons flatt 2 Btaillons. 
4 von unten Abtheilung ftatt Ahtheilung, 

5 von oben Truppen flatt Trupppen. 

9 von unten bie flatt ba. 
10 von unten exgießen flatt vergießen. 
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